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J0/ 3, Die 
Nalmen Davids 


Sammlung 


»Geiſtreicher Lieder 


für Oeffentlichen und Privat-Gottesdienſt. 


Auf Verordnung der General⸗Synode 
der Neformirten Proteſtantiſchen Niederländiſchen Kirche 
in Rord-Amerika. 


Eol. 8, 16. Laſſet das Wort Chriſti reichlich unter euch 
wohnen in aller Weisheit, lehret und vermahnet euch felbft mit 
Palmen und Lobgefängen, und geiſtlichen Tleblihen Liedern, und 
| finget vem Herrn In euerm Herzen! 








New-⸗-Nork, 1854. 
Berlegt von der “Board of Publication” der R.-P.-N. Kirche. 





Entered according to Act of Congress, in the year 1854, by 
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Mie Psalmen Dabids, 


nebft eiuer 
Sammlung geiftreicher Lieder, 
für 


©effentlihen und Privat-Gottesdienft. 


Bprwert. 





Diefes Pfalmen- und Liederbuch fol nach dem Wunfche der 
Committee gleichfam ein Denkmal fein der herzlichen und thatfäch- 
lichen Theilnahme der Nieverlänvifch-Reformirten Kirche an dem 
geiftigen Wohl unfrer zahlreichen veutfchen Bevölkerung. Sn 
dankbarer Erinnerung führt ung dieſe Theilnahme zu dem from- 
men Miffionsgeift zurüd, der die Väter in Holland befeelte; 
denn fie beförberten, gerührt von den religiöfen Bebürfniffen der 
in Penfploanien und den angrenzenden Staaten zerflreuten Deut- 


Ihen, jene in Dentſchland gebildeten Gottesmänner, als Send— 


boten in jene Staaten, um dort das Brod des Lebens zu brechen. 
Getreu dieſem Miffiondgeifte, wie den reinen Heilslehren ihrer 
Symbole, bat die Amerilanifh-Niederlandifch-Reformirte Kirche 
eine ziemliche Zahl deutfcher Gemeinden gegründet, und fie alle 
mehr oder weniger aus ihrer Miffionskaffe unterftüßt. Diefe 
Gemeinden fühlten das Bebürfniß eines neuen Gefangbuds. 
Sie behalfen ſich Hisher mit dem „Gemeinſchaftlichen Geſang⸗ 
buch,“ ober mit der von der Hochdeutſch⸗ -Reformirten Kirche zu 
Chambereburg im Jahr 1842 zuerjt herausgegebenen „Samm⸗ 
lung evangelifcher Lieder.’ Ungern vermißt auch unfre Kirche 
die Pfalmen, die in den genannten Büchern fehlen. „Im Sinne 
mehrer Gemeinden legte daher die Evangeliſche Miſſionskirche 
bon New-York der Generalſynode zu Philapelphia im Suni 1853 
bie Bitte an’s Herz, unfere Gemeinden mit einem Gefangbuche, 
bie Pfalmen enthaltend, zu verſorgen. Es warb naher von der⸗ 
ſelben | 


„Belcloffen, daß der Ehrw. Herr Guldin, der Ehrw. 
Dr. Berg und der Ehrw. Herr Berky eine Committee bilden, 
um das Material zu wählen, zu arrangiren für ein folches Buch, 
und daß fie daffelbe ven Ehrmw. Doctoren Th. De Witt, Wim. 
9 Sampbell und I. Proudfit zur Einficht überreichen; 
und daß, wenn von biefen genehmigt, die Behörde des Directo- 
riums * bevollmächtigt fet, ohne Verzug einen Vertrag zur Her- 
ausgabe des Gefangbuches abzufchliegen.” 

Die Committee ging fofort an's Werft. Gie fühlte tief die 
Wichtigkeit ihrer Aufgabe. Obſchon im Tindlichen Bertrauen 
auf Gott, Tonnte diefelbe ein folches Werk nicht ohne Furcht und 
Zittern beginnen. Es wird von der Committee verlangt, aus 
alten und neuen Pfalmen- und Lieverausgaben die Geſänge zu 
wählen, welche in fünftigen Zeiten in den Mund der Gemeine 
des Herrn gelegt und die diefelbe im Lobe des Höchſten leiten follen 
— beftimmen foll fie gewiffermaßen, mas im Hanfe Gottes zur 
Ehre Dem, der unter dem Lobe Iſraels wohnt, und aur Er- 
bauung feiner Gemeine, gefungen werben fol! Es mar, als 
rief Das große Oberhaupt der Kirche und die Worte, 5 Mofe 31, 
19. zu: „So fohreibet euch nun dieß Lied und lehret e8 Die Kin- 
der Sfrael, und legt e3 in ihren Mund, daß mir dieß Lied ein 
Zeuge fei unter den Kindern Iſraels.“ Um ſo ſchwerer wurde 
der Committee ihre Aufgabe, da Dr. Berg von Philavelphia we— 
gen der Entfernung nicht Antheil nehmen Tonnte. 

Mit nicht wenig Mühe verfchaffte fich Die Committee wenig- 
fteng manche der unentbehrlichften Pfalmen- und Liederfammlun- 
gen. Bon den Pfalmenfammlungen nennen wir folgende: 

„Die Pfalmen für den öffentlichen Gottesdienft der Land» 
Schaft Bern, vom Jahr 1807. „Die Pfalmen Davids, nad) ei- 
ner neuen Veberfeßung, vun W. H. Seel, fürftl, Oran.-Naff.- 
Oberconfiftorialrath und Oberprediger zu Dillenburg.” Herborn 


” Seitbem hat bie Generalſynode eine Behorde zu dem ausſchließlichen Zwecke, religtäfe 
Schrliften herauszugeben, comftitutst, und dieſe Behdrbe übernimmt nun bie Gerandgabe un⸗ 
feres Buches. 


va 


1788. „Die Pſalmen Davids, überfeht und in Reime gebracht von 
Matth. Joriſſen, hochdeutſchem Prediger in Grafenhaag in Hol⸗ 
land.“ Elberfeld 1834. „Die Pſalmen, 26 an Zahl, von Paul 
Gerhardt bearbeitet, in einer Sammlung von Gerhardt's 
Liedern, von Wackernagel.“ Stuttgart, 1843. „Ausgewählte 
Pfalmen Davids nach Goudimel's Weifen, bearbeitet 30. von 
Dr. Auguſt Ebrard, ord. Prof. d. Theol. zu Erlangen.” 
1852. ‚Die Pfalmen in dem Reformirten Geſangbuche.“ El⸗ 
berfeld 1863. „Außer der Lobwafler’fchen, Die aber faft gänzlich 
unbraudbar, und den oben erwähnten Ausgaben, fand die Com⸗ 
mittee eine bedeutende Menge Pfalmen von verfchienenen Dich- 
tern, unter andern in dem heſſiſchen Sefangbuche (Caſſel) vom 
Jahr 1828. In Knapp’s Liederfhah, vom Jahr 1850, 
und in Köbener's „Glaubensſtimme,“ vom Jahr 1844, u.a. m. 
Man wird demzufolge außer ſolchen Pfalmen, wovon die Ber 
faffer unbelannt, Pfalmen von wenigſtens zwanzig verfchledenen 
Verfaſſern in unferer Pfalmenfammlung finden. 

Mit der Auswahl der Pfalmen war ungemein viel Zeit und 
Mühe verbunden, Die uns aber wegen der Wichtigkeit des Pfat- 
mengefangs in ber Kirche nicht zu ſchwer fiel. Wir können 
in diefer Beziehung nicht umhin, aus Dr. Ebrard's Einleitung 
zu feiner Pfalmenausgabe folgende Stelle von der „Bedeutung 
des Pfalmengefangs‘ bier wörtlich anzugeben : 

‚‚Der Pfalmengefang if ein altes Kleinod der reformir- 
ten Kirche. Schon am 12. Aug. 1526 ſchrieb Decolampan 
son Bafel aus voll Freude an Zwinglis „„Heute und am %o- 
renztage find deutſche Pfalmen in meiner Kirche von der Ge⸗ 
meinde gefungen worden. Die Priefter hatten im Voraus ge- 
ahnt, daß dies in Folge meiner Previgten fo kommen würde, weil 
ich über Die Robgefänge des Geiſtes und Mundes einiges aus den 
Palmen dahin dienende gefagt hatte. Daher arbeiteten fie beim 
Rathe darauf hin, es zu hindern, und erwirkten ein Edikt, durch 
welches von Haus zu Haus der Pſalmengeſang verboten murbe, 
movon ich aber noch nichts erfuhr. Indeſſen ſolche Verbote pfle- 
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gen nur zu reizen, und wo bie Frömmigkeit den Widerſtand ent- 
fintldigt, wird man nur kühner. Das Berbot erwies fich als 
vergeblih. Was daraus folgen wird, weiß ich nicht; ein Theil 
der Folgen wird auf mein Haupt fallen. Sch will aber gerne 
tragen, was getragen werden muß. Ich hatte nichts angeordnet, 
fondern die Herrlichkeit des Herrn hat fich geoffenbart. Giebt 
Gott feinen Segen, fo wird der Pfalmgefang 
der Sache des Evangeliums fehr förderlich fein. 
Zwingli’s Antwort ift nicht mehr vorhanden ; aber aus dem fol- 
genden Brief Oecolampad's, vom 3. Sept. 1526, fieht man, daß 
Zwingli das Gefchehene gebilligt und Oecolampad's Freude und 
Hoffnung getheilt haben muß. 

Oecolampad's Hoffnung, daß der Pfalmengefang für bie 
Sache des Evangeliums fehr fürberlich fein werde, Hat fich befon= 
ders in der Gefchichte Der Reformation in Frankreich erwiefen. 
Der franz. Hofvichter Clement Marot, damals als der erſte 
Dichter in Frankreich berühmt, bearbeitete 30 Pſalmen in Parts, 
20 andere fpäter als Flüchtling in Genf; 2 Pſalmen, (der 25fte 
und 46fte) find von Calvin, Die 98 übrigen von Beza. Die 
Melodien und Choräle zu dieſen franzöfifchen Pfalmen find von 
Claude Goudimel, einem Märtyrer der Bartholomänsnacht, 
dem Lehrer des großen Eomponiften Paläſtrina, geſetzt, und fo 
ausgezeichnet, daß bald nach dem gleichen Metrum auch im Kol: 
ländiſchen und Hochdeutfchen die Pfalmen bearbeitet wurben. In 
Frankreich aber brach ver Palmengefang überall der Reforma⸗ 
tion Bahn. In den. Häufern und auf den Straßen, allenthal- 
ben — auch aus den SKerlerzellen der Märtyrer *, ja von Den 
-Scheiterhaufen herab — ertönten die Pfalmen Goudimel's. 

Und meil die Pfalmen göttlich-inſpirirt find, find fie 
auch das wahre Vorbild und Normativ für das 
Kirhenlied überhaupt. Wo das Kirchenlied ſich auf. dem 
Boden des Pfalmengefanges entwidelt hat (wie z. B. bei Luther, 
Paul Gerhard u. a., dann namentlich auch bei Lodenſtein, en 


* 3,8. des Anna du Bourg. 
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Nearder, Lampe), da blieb es bewahrt vor der Berirrung in Sub- 
jektivismus und in Einfeitigfeit, 3. B. in die Einfeitigfeit einer 
verfifieirten Dogmatik, oder in die einer tändelnden Sentimenta- 
lität. Und darum ift ed wichtig, neben tem Kirchenlieb fort: 
während auch den Pfalmengefang zu pflegen.” 

Bei der Prüfung und Bergleihung der Pfalmen berüdfich- 
tigten wir befonders: Der in Reime gebrachte Pfalm mußte dem 
Zerte fo nahe kommen ale möglih — die Poefie durfte nicht gar 
zu veraltet und fteif fein — ſolche Melodien in der Regel die 
zu unbrauchbar, und unfers Willens auch Außerft felten bei 
dem öffentlichen Gottesdienſt vorgekommen find, müffen verhütet, 
und dafür meiftens folche gewählt werden, die einen ſchon bekannten 
und dem Kirchenliede geeigneten Rhythmus haben. In Bezug 
auf den erſten Punkt glaubten wir nicht allzu ängftlich verfahren 
zu müſſen, fo lange der Dichter dem Inhalte des Pſalms im We- 
ſentlichen getreu geblieben. ine vielleicht etwas zu freie, dem 
Zerte freilich nicht widerſprechende Poefle, iſt offenbar einer fol- 
chen zum kirchlichen Gottesdienft vorzuziehen, Die fih allzu ängit- 
lich an die Poefle des Grundtertes oder auch an den Ausdruck 
der Ueberſetzung Luthers halt. Die Deutfche Poefie hat nach un- 
ferer wohlbenachten, doch befcheidenen Meinung, mit wenig Aus- 
nahmen dadurch eine Der deutſchen Sprache nicht eigene Steifheit 
angenommen, wo ber Dichter in der einen oder der andern ber 
erwähnten Beziehungen fich zu fehr gebunden, Den Sinn des 
hebräifchen Tertes muß der Dichter unbedingt liefern, mehr aber, 
je nachdem feine eigene poetifche Ueberſetzungsweiſe erträglich ift, 
Darf man nicht verlangen. — In der Bergleichung bes einen Pfalm- 
gebichtes mit dem andern, und mit Luthers Ueberfebung und der 
Umänderung folcher Stellen in Altern Gedichten, wo der Ausdruck 
veraltet, oder unklar, oder wohl gar zu wenig von dem Texte in 
fich hatte, wurde der Committee eine nicht zu verfennende Hülfe 
geleiftet von Dr. C. W. Lange, Profeffor der Muſik und Or⸗ 
ganift der deutſchen evangelifhen Miffiongfirche, 

Unter den (mehr als 50) vornehmften Quellen, aus welchen 
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wir unfere viderſanmmlung geſchöpft, geben wir folgende nach ih⸗ 
rem Alter an: 

„Freylinghauſen's Geſangbuch“, Halle 1741; „Vollſtän⸗ 
diges Geſangbuch“, Baſel 1747; „Kirchengeſangbuch““, von der 
General⸗Synode der Reformirten Kirche von Jülich, Cleve, Berg 
und Mark, 17495 „Das Sing- und Betende Kind Gottes‘, 
Danzig 17615 „Churfürftlich Reformirtes Geſangbuch“, 1763. 
„Singende und Klingende Berge”, (Evangeliſch. Luth. Buch,) 
17745 „Chriſtenſchatz“, Bafel 17775 „Neues Geſangbuch“, 
(Herborner Reformirtes Buch,) 17905 „Sammlung alter und 
neuer Lieder für die evangelifche veformirte Kirche In den Ber. 
Staaten von Amerika, Germantown 1799; „Frankfurter Neues 
Geſangbuch“, 1800 ; „Allgemeines Geſangbuch“, Biel 1804; 
„Chriſtliche Geſänge““, Elberfeld 18245 „Evangeliſches Gefang- 
buch““, Elberfeld 18245 „Sammlung auserleſener Lieder, von 
Goſſner“, 18255 „Zionsharfe‘, von Dr. F. W. Krum- 
macer, 18275 „Berbeffertes Gefangbuch”‘, Baſel 18285 „Ge— 
fangbuch für evangelifche Gemeinden”, Berlin 18295 „Geſang⸗ 
buch für Proteftantifche ChHriften”, Zweibrücken 18295 „Ge— 
ſangbuch für die evangelifchen Chriſten des Königreichs Würtem⸗ 
berg“, 18345 „Chriſtliche Gefänge”, Berlin 18345 „Oefang- 
buch für die evangelifche Kirche‘, Stuttgart 1842; „Geiſtlicher 
Lieverfchah”, Berlin 18405 „Paul Gerhard's Geiftliche 
Lieder”; „Kirchengeſangbuch“, von der General-Synode der re- 
formirten Kirche in den vereinigten Ländern Cleve, Jülich, Berg 
und Mark, Elberfeld 18435 „Zweihundert Lieder”, von 3. E. 
Lavater, Züri 18445 „Geſangbuch für die Evangeliſchen in 
MWürtemberg‘‘, 18465 „Glaubensſtimme““, von Koebner, 
Hamburg 1849; „Evangeliſcher Lieverfhab”, von Knapp, 
1850; „Sammlung evangelifer Lieder” (Neform.), Chambers- 
burg, Pa., 1842; „Reformirtes Gefangbuch”, Elberfeld 1853. 

An der Wahl der Lieder wollte die Committee an und für 
fih weder das Alte dem Neuen, noch das Neue dem Alten vor: 
ziehen. Gerne mochte fie Gefänge aus jenem Zeitalter der beut- 
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ſchen Kirche aufnehmen. Jedes Alter, das eine mehr, das an- 
dere minder, hatte feine von Gott gefalbten Dichter, deren Ge- 
fänge die Gemeine des Herrn erbauten und noch erbauen. Wir 
können es nicht mit denen halten, welche manche der vortreffli⸗ 
den Lieder aus jenem Pfingftiahrhundert der Reformation aus 
unfern neuern Lieverausgaben verbannten, und vielleicht vorzugs⸗ 
weife deshalb, weil fie nicht das Gepräge der neuern Dichtkunſt 
an fi tragen. lm keines Preifes willen wollten wir ein Lied 
wie das des Dr. Speratuß, (geb. 13. Dezember 1484) : „Es 
ift das Heil uns fommen her ꝛc.“ meglaflen, ein Lied, das Luther 
bis zu Thränen rührte, als ein Bettellnabe es vor der Thür 
deſſelben abfang—ein Lied, welches viel zur Förderung der Refor- 
mation, namentlich zu Magbeburg und Heidelberg, beigetragen 
haben fol. Eben fo ungerne hätten wir Luther’s Lied : „Ein? feſte 
Burg ift unfer Gott” im Stich gelaffen. Gewiß ift der Inhalt 
ſolcher Lieder und mit folcher Affociation mehr ala Hinlängliche 
Entfchädigung für den Mangel eines neuen Kleives. Und würden 
wir nicht der Kirche der Zukunft ein Kleinod vorenthalten, wenn 
wir folche Lieder wie die folgenden von Joachim Neander 
wegließen: „Lobe den Herren, den mächtigen 20.” „Meine Hoff- 
nung ftehet fefte”. „Wo fol ich Hin, wer Hilfet mir?” „Nun ifl 
der Strid zerriſſen.“ Und wer würde gern das Lied: „O Tele 
des Heils! am Kreuzesſtamm“, von Dr. 5. U. Lampe, ver- 
miſſen? 

Wie wir aber dem ehrwuͤrdigen Alter Des Kirchenliedes feine 
Ehre nicht entziehen wollten, fo fonnten wir auch nicht ſtimmen 
mit Denen, welche das alte auf Koſten des neuern Liedes ehren, 
und in deren Augen das Lebtere im Gebiete der Firchlichen Dicht- 
lunſt kaum eine Stelle in der Leitung der Andacht finden dürfte. 
Es verurfachte der Committee nur Schmerz, Daß fie aus Mangel 
an Raum nicht mehr von den Gefängen des Hiller, Lavater, 
Garve, Puchta, Spitta, Knapp u. a. m. aufnehmen 
Ionnie. Wir preiſen den Herrn, daß auch unfer Sahrhundert 
ferne Dichter hat, tote das vorige hie Seinigen hatte, deren Ge 
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ſänge Kraft und Salbung genug in ſich haben, um das ſpäteſte 
Alter der Kirche zu erleben. 


An den aufgenommenen Liedern änderten wir ſehr wenig, 
und da nur, wo der Ausdruck allzu veraltet, unklar und deshalb 
zum kirchlichen Gebrauche weniger dienlich war. Eine bedeutende 
Zahl der Lieder, in alten Ausgaben enthalten, fanden wir in 
Knap p's Liederſchatz, und zwar, wenigſtens in manchen Fäl⸗ 
len in poetiſcher Beziehung dermaßen verbeſſert, daß wir dieſel⸗ 
ben gerne von feiner Feder unfrer Sammlung einverleiben, was 
wir hiermit gerne anerkennen. 


Was die Rubriken-Ordnung betrifft, fo folgten wir in der 
Hauptfache dem obenerwähnten Churpfälzifchen Gefangbuche, 
welcher Ordnung auch die Deutfch-Reformirte Kirche dieſes Lan- 
des in älteren und neueren Liederausgaben im Wefentlichen folgte. 
Unter allen den verfchiedenen Aubrifenregiftern ftellte fich ver 
Committee nichts dar, das fle in der Hauptfache diefer Ordnung 
hätte vorziehen fünnen. Nur in einigen Stüden mwichen wir von 
jener Ordnung ab. Wir folgten 3. B. in der Stellung der Lieder 
von dem Glauben dem Neformirten Geſangbuch, herausgegeben 
von der General-Synode der reformirten Kirche dev Länder Jülich, 
Berg, Cleve und Mark, Elberfelder Auflage von 1843, in wel- 
chem Buche die Lieder von dem Glauben unter der Rubrik von 
den Gütern des Gnadenbundes ſtehen, und welches nach der 
Meinung der Committee Fonfequenter ift, ala wenn der Glaube 
unter der Rubrik „vvn dem thätigen Chriftenthume‘‘, oder „von 
den Wegen der Menfchen zu Gott’ gefebt wird. Iſt der Glaube 
ein Out des Gnadenbundes ſowohl als die Fräftige Berufung, 
und die Wiedergeburt ꝛc., fo follten die Lieder von demfelben 
billig unter dieſer Rubrif ftehen. 


Schließlich, was Die beigefebten Melodien betrifft, fo erin- 
nern wir bloß, Daß wir die Anfertigung berfelben Dr. C. W. 
ange, einem fehr fertigen Muflfer, zu verbanfen haben, und 
ver fih um Die Erbauung der Gemeine Gottes dadurch ſehr 





xuı 


verdient gemacht. In Anfehung der Melodien ꝛc. wollen wir 
ihn felbft reden laſſen. 


Bemerkungen 
über die Muſik zum Gefange der „Pfalmen Davids, nebft 
einer Sammlung geiftreicher Fieber“, 
vn Dr. E. ®. Lange. 


‚Die dee, den Texten des Gefangbuches fo viel als möglich 
auch Deren Driginal-Melodien beizufügen, ift feine Neuerung, 
wie Manche glauben, fondern ein fehr gutes altes Herkommen, 
deſſen praftifcher Werth fich gerade in Amerika beſonders bewäh- 
ren dürfte, Bei dem Reichthume der Deutſchen an trefflichen 
Chorälen und den anerkannten VBorzügen des Gemeindegefanges 
vor den Öefangvorträgen einzelner befoldeter Sänger, Tann es 


dern kirchlich geſinnten Deutjchen unmöglich gleichgültig fein, ob 


fie jene alt-ehrwürdigen Lieder in ihren Kirchen rein und un- 
verfalfcht erhalten und auf ihre Kinder und Kindeskinder verer, 
ken, oder ob fie biefelben verlernen und fle ſtufenweiſe durch Me- 
Iodien verdrängt fehen, deren Urfprung, Charakter und Firchlicher 
Werth oft genug fehr zweifelhaft if. Soll der Gemeindegefang 
wahrhaft herzerhebenn fein und der Lehre der heil. Schrift und 
der Reformatoren gemäß, ein weſentlicher Theil unferes Gottes- 
dienftes bleiben; wollen ferner die deutfchen Kirchen Umerifa’s 
nicht den Verfall ihres Gemeindegefanges zu beflagen haben : fo 
müſſen die Gemeinden felbft die üchten Pfalm- und Choral - Me: 
Iodien in Händen haben und fo im Stande fein, ihre Organiſten 
und Vorſänger gehörig zu controlliren. Diefe Maßregel allein 
fest auf einmal der Willkür und der verberblichen Sucht nad 
immer neuer Muſik eine unüberfteigliche Schranke entgegen. 
Gerade aus dieſem Grunde betaure ich e8 fehr, daß ich mich 
bei der Wahl der Melodien nicht auf ſolche allein befchränfen 
durfte, welche in der Mehrzahl ver beften deutfchen Choralbücher 
vorgefunden werben, vielmehr genöthigt wurde, eine Anzahl ame- 
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rifanifcher (meift urfprünglich deutfcher, aber vielfältig veränder- 
ter) Melodien aufzunehmen, zu dem Zmwede nämlich, die Be- 
nubung der Lieder zur häuslichen Erbauung Denjenigen zu er- 
leichtern, welche mit den Melodien der englifchen Kirche mehr 
vertraut find als mit den deutſchen Chorälen, amd welche dieſe 
leßteren nicht erlernen können. 

Ueberhaupt aber thut e3 mir wehe, daß Die Kürze der mir 
für diefe hochwichtige Arbeit geftatteten Zeit, die mir auch nicht 
die geringfte Vorbereitung für das Werk, namentlich nicht die ge- 
naue Dergleichung der Melodien mit den Texten, ja nicht einmal 
die eigene Correktur oder Reviſion meiner Arbeit vor ober nad) 
dem Abguffe der Platten.geftattete, mi) völig außer Stand ge- 
febt Hat, für Das Geſangbuch mehr zu thun, als ich eben gethan 
habe, Namentlich habe ich in Folge mancher, durch die Beſchleu⸗ 
nigung des Drucks veranlaßten Uebelſtände, darauf verzichten 
müſſen, dem Geſangbuche ein kritiſch-genaues, foftematifches Ver⸗ 
zeichniß der ſämmtlichen Melodien, nach ihren Metven georbnet, 
beizufügen, und dadurch einem wefentlichen Mangel abzuhelfen, 
ber mir felbft in meiner Stellung ald Drganift, und ohne Zwei- 
fel auch fehr vielen meiner Herren Amtsbrüder in Amerika, fo 
wie den biefigen beutfchen Gemeinden bei vielen Gelegenheiten 
fühlbar geworben if. Diefem Mangel und ähnlichen Mängeln, 
denen ich jetzt abzuhelfen außer Stande bin, hoffe ich, fo weit es 
meine Kräfte erlauben und wofern mein Plan von Seiten der 
biefigen deutſchen Kirchen unterflügt werben follte, Durch Die von 
mir beabfichtigte Herausgabe eines mehrftimmigen Choral- und 
Chor - Liederbuches für Organiften, Firchliche Sängerchöre und 
Freunde des Kirchengefanges, wozu ich von mehreren Seiten auf- 
gefordert worben bin, abhelfen zu können, und nehme unterbeffen 
billige Nachficht mit meinem Antheile an dem vorliegenden Werke, 
jo weit etwaige Berfehen von meiner Seite oder Drudfehler Die- 
jelbe nöthig machen, dringend in Anfpruc. 

Bei der Wahl der Melodien bin ich Hauptfächlich bemüht 
gemefen, biefelben ächt, d. b. mit Beibehaltnng ihrer 
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urfprünglihen Anfangsworte und in ihrer ur 
fprüngliden Geftalt, nümlich frei von den in fo vielen 
Choralbüchern beliebten willfürlich eingefchalteten Uebergangs- 
oder Hlid-Noten und ähnlichen Berfälfchungen miederzugeben— 
gewiß Feine leichte Arbeit, wie Alle zugeben werben, die fich in 
diefem Felde jemals verfucht haben, fei es auch nur mit Rertiflei- 
rung einzelner Choräle. 

Unterflüßt wurde ich hierbei fowohl durch meine eigene ziem- 
li reihe Sammlung der beften deutſchen Choralbücher, nament- 
lih der Werke von Natorp, Kepler und Rink, Töpfer, 
Fiſcher, Rempt, Illgen, Ir. Schneider, Körnen 
Grell, Volckmar u. a, in denen die beveutenditen Theile 
des proteftantifchen Deutfchlands vertreten find, ald auch durch 
die jehr reichhaltige Sammlung älterer und neuerer, mit Noten 
verfehener Pfalm- und Gefangbücher, welche der ehrwürbigen 
Committee zur Verfügung fteht. 

Bo 88 irgend thunlich und zuläffig war, habe ich, und zwar 
aus zweifachem Grunde, Rink's Choral-Melodien, zuweilen mit 
geringen, in der Regel ohne alle Veränderungen, adoptirt. DBe- 
kanntlich empfiehlt fich Rink's Choralbuch nicht allein durch Rein- 
heit der Melodien, ftrenge, Tritifche Ausfcheidung der meiften 
Provinzialismen und willfürlichen Beränderungen der Original: 
Melodien u. f. f., ſondern auch, und ganz vorzüglich, durch feine 
in den meiften Fallen äußerft glüdliche Wahl der Tonarten und 
durch feine treffliche, den Regeln des Contrapunftes ſowohl als 
den Stimmlagen der Sänger entſprechende Stimmführung, vor 
den meiften andern Choralbüchern, und ift deshalb in feinen ver- 
fchiedenen Auflagen in allen Theilen Deutfchlands, befonders aber 
in den reformirten Gemeinden der Rheingegenden und Weltpha- 
lens, allgemein bekannt und hochgeſchätzt, wie unter andern ver 
unveränderte Abdrud der Rinf’fchen Choral-Melvdien in mehre: 
ren Gefangbüchern, 3. B. dem zu Elberfeld 1853 erfchienenen 
reformirten Geſangbuche beweiſt. Zugleich glaubte ich nicht uns 
beachtet laſſen zu Dürfen, daß gerade aus dieſem weſtlichen Theile 
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des deutſchen Vaterlandes, wo dieſes Choralbuch vorzugsweiſe 
benutzt wird, die Hauptmaſſe der Gemeinde⸗Glieder der deutſchen 
reformirten Kirchen Amerika's herſtammt, welche ohne Zweifel in 
den Rink'ſchen Melodien theure, liebe Freunde früherer Jahre 
wiedererkennen und — wie ich hoffe — herzlich willklommen heißen 
werden.‘ 


Möge das erhöhete und Doch immer bei feiner Heerde auf 
Erden bleibende Oberhaupt der Kirche dieſe Pfalmen- und Lieber- 
fammlung zur Erbauung des Bolfes Gottes und zur Ehre feines 
großen Namens reichlich fegnen! 


Nemw-Yort, Dezember 1854. 


Die Committee, 


Allgemeines Juhalts⸗VWVerzeichnifß. 


Um zu irgend einem Gegenftand oder Thema einen Pfalm 
oder ein Lied finden zu fünnen, haben wir forgfältig die Lieder 
und Pfalmen unter ihre gehörigen Rubrifen neben einander ge- 
ftelt. Sucht 3. B. Jemand die Lieder von dem Worte Gottes, 
fo findet er fie unter der Rubrik II. Bon dem Worte Gottes, 
von No. 26i8 15. Wil der Suchende einen Pfalm deſſelben Sn- 
halts, jo findet er foldhen unter verfelben Rubrik, Pfalm 19. 29. 
93. und 119. 


Erſter Theil. 


Enthaltend Gefäuge, hauvtſächlich über Die Glaubendichren. 


1.WBom Singen insgemein. Lied No. 1. Pſ. No. 148. 
150. 


1I. Von dem Worte Gottes. Lied 2—15. Pf. 19. 29. 
93. 119. —— 
8) Bor der Predigt. Lied 16—17. Pf. 121. 
b) Nach der Predigt. Lied No. 18—20. Pf. Ro. 119. 
ec) Bei Unterweifung der Jugend. Lied 21—22. Pf. 34. 78. 
MM. Yon Gottes Werfen und Bollkommenheiten. 
a) Ruhm der Volllommenheiten Gottes. Lied 23. Pf. 97, 
115, 136, 145. | 
b) Gottes Ewigkeit. Lied 24. DI. 90, 93, 118, 186: 
) Gottes Allmacht. Lied 25. Pf. 68, 76, 89, 146. 
) Gottes Allgegenwart. Lied 26. Pſ. 139, V. 6—10. 
2 Gottes Allwiſſenheit. Lied 27. Pſ. 139, V. 1-—5. 
f) Gottes Weisheit, Lied 28. Pf. 126, 145. 
g) Gottes Gerechtigkeit. Lied.29. Pf. 9, 145. 
h) Gottes Heiligleit. Lied 30. Pf. 22, B. 2. 99, B.2. 134. 
i) Gottes Wahrheit. Lied 31. Pf. 89. 
k) Gottes Güte, ‚Lied 32. Pf. 108, 104, 135, 136. 
l) — Langmuth und Geduld. Lied 33. Pf. 86, V. 6, 
103,8 6 a. 


VIII 


IV. Bon der heil, Dreieinigkeit. Lied 34— 36. 
Hi. 35, V. 3. 
V. Bon dem Bathbfdhluffe Gottes. 
1. Bon der Gnadenwahl. Lied 37. Pf. 33. 47. 
2. Troſt der Snadenwahl, „, 38. ,, 89 
VI. Wonder Schöpfung. 
a) Aller Dinge. Lied 39—42. Pf. 85, 9, 104, 136. 
b) Der Engel. „ 43—45. „ 34, V. 3. 91, 8.5. 
c) Der Menfchen. „ 46—50. 
VI Won der Vorſehung Östtes. Lied 51—57. Pf. 
33, 37, 49, 73, 91, 93, 136, 139, 147. 
VIII. Son dem Fall Adams und deſſen Folgen. 
a) Bon der Erb- und wirklichen Sünde. Lied 58—63. Pf. 
14. 51. 53. 
b) Kürze und Hinfälligfeit des menfchlichen Lebens, Lied 
64—67. Pf. 39, 90. 
IX. Don der göttlihden Siebe und Erbarmung 
Lied 68—73. Pf. 68. 103. 107. 136, . 
X. Pon dem ewigen Sriedesrath und Önaden. 
bund, Lied 74—76. Pf. 89, 105, 106, 111, 118. 
xl. fe Ieln, dem Schue Östtes, unferm Er- 
löfer. 
a) Bon dem Erlöfer überhaupt. L. 77-80. Pf. 2,22,40, 45. 
b) Bon der Perfon und Naturen des Erlöfers. 2,81-82, Pf. 
2,22, 40, 45. 
ZU. Bonder Menfhwerdungdes Sohnes Gnt- 
tes, ad. Adventslieder. 2.83-86. Pf.24, 40,72. 
XIU. Won der Geburt Chriſti. L. 87, 95. Pſ. 2, 8,24. 
XIV. Weujahrslieder 2.96-100. Pf.20, 23, 265, 39, 
9,9. = 
XV. Bon dem Wandel Ehriftianf Erden. 
a) Beſchneidung EChrifti. &. 101-102. | 
b) Die Kraft des Namens Jeſu. 2. 103. Pf. 72. 
c) Erfcheinung des Sterns ꝛc. L. 104. Pf. 72. 
d) Die Berfuhung Ehriftt. 8. 105. Verſuchnng überhaupt 
Pſ. 3. 13. 55. 9. 
e) Das Erempel, das Jeſus uns gegeben. 2. 106. 
f) Berklärung Ehrifti. 2. 107. Pf. 2, 21, 110. 
g) Köntglicher Einzug Chriſti. 2. 108. Pf. 24. 
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XVI Bon dem Feiden und Sterben Chriſti. 
a) Don dem Leiden Chrifti ing. Lied 109-113. Pf. 22, 40, 
69, 109. 
b) Bon dem innern Leiden Chriſti., 114-116. „ 40, 69. 
c) Von dem äußerl. Leiden Chrifti. 2.117-130. Pf. 69,129. 
d) Bom Sterben u. Tod Chr. 2131-136. ©. ob. Pfalmen, 
e) Begräbnig Chrifti. &. 137-140. Pf. 16 
XVO. Wonder Auferftehung Jeſu Ehrifti. L. 
141-151. Pf. 2, 16, 118, 
XVIM. Bon der Himmelfahrt EChrifti. 8%. 152- 
156. Pf. 47, 68, 110. 
XIX. Don den Acmtern Chriſti. 2. 157-162. Pi. 
24, 40, 110. 
XX. Pon dem heil. Geiſt. Pfingfiliever. 2. 163-174. 
Pf. 45, 68, 87, 143. 
XXL Yon der Hriftlihden Airche. 
8) Bon der Kirche insgemein. L. 175-187. Pf. 46,48, 74,%6, 
78, SO, 87, 102, 105, 106, 107, 122,124, 132, 174, 119. 
b) Bon Edfteinlegung und Kirchweihung. 2. 188-192. Pi. 
27, 84, 118, befonders B. 8. 
c) Bon dem Predigtamte. 2. 193—199. Pf. 84, 134. 
d) Von der Miſſion. 2. 200-237. Pf. 19, 93,119, 67, 72, 
96, 98, 102, 117, 135. 
e) Dom Unterricht und Schulwefen der Kirche. 2. 218-223. 
9.7 
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XXII. Von den Gütern des Gnadenbundes. 
1. Von der Berufung. 
Bon der Berufung überhaupt. 8. 224-229. Pf. 95. 
b) Bon der Erleuchtung. 2. 230-233. Pf. 25. ’ 
c) Bon der wahren Weisheit. 2.334-336. Pf. 111, beſ. V. 9. 
2. Bon der Wiedergeburt. L. 237-240. Pf. 87. 
3. Bon dem Glauben. 
a) Bon dem Glauben überhaupt. 8. 241-255. Pf. 63, 34,78. 
b) Bon der Bereinigung mit Gott. 2. 256-258. Pf. 89. 
4. Bon der Rechtfertigung. 
a) Bon der Reöitfertigung überh. „, 259-271. ,„ 32, 130. 
b) Bon dem Frieden, der Ruhe und Freude in Gott. 2. 272- 
277. Pſ. 18, 42, 63, 73, 116, 84, 119. 
c) Bon der Kindſchaft Gottes. & 278-282. Pf. 47, 89. 
5. Bon der Heiligung. 2. 283-291. 9.94, B.6 ıi., 119. 
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6. Bon der Verfiegelung ober Bewahrung in Gyadenſtands. 
Lied 492-296. Pf. 46, 91, 112, 121. 

7. Bon der Berherrlihung oder der Glückſeligkeit des Chriften- 
ſtandes. Lied 297—300.; Pf. 16, 18, 148. 


weiter Theil. 


Bon dem thätigen Ehriftenthume. 


I. Bon der Buße und Behshrung. 

Für die. Buß-Pſalmen fiehe No. 6, 32, 38, 50, 51, 130. 

a) Die Nothwendigkeit der Buße. Lied 301—302. 

b) Lodenver Aufruf zur Buße. Lied 303—305. 

0) Drohender Aufruf zur Buße. Lied 306-307. 

d) Warnung gegen den Auffchub der Buße. Lied 308—310. 

e) Dringenvde. Ermahnung.zur Buße. Lieb 311. 

f) Ohnmacht von felbft Buße zu thun. Lied.312. 

g) Bitte um Gnade Buße zu thun. 2. 313-314. Pf. 35, 102, 

bh) Reue und Betrübniß über die Sünde. Lieb 315---317. 
Pf. 32, 51. 

i) Verlangen nad Gnade und Bergebung. Lied 318—921. 
Pf. 6, 33, 130. u 

k) Hinderniffe der Buße. Lied 324—325. 

1) Bon den Kennzeichen und Früchten der Buße. 2. 326-329. 

51 


9. 51. RR 
m) Bon der Buße der gefallenen Frommen. Lied 330. Pf. 51. 
I. Pon dem wahren und falfhen Ehriften- 
thume. Lieb 331—334, Pf, 1, 11, 50, 53, 78, 
II. Bon den Handlungen Des Glaubens. 
a) Bom Gebet. %; 335-355.-Pf. 4, 18, 30, 34, 44, 46, 60, 
74, 79, 80, 83, 85, 89, 90, 91, 107, 108. 
b) Bon den heil. Sacramenten. Se 
1. Bon den Sacramenten überhaupt, Lied 356—357, 
2. Don der heil. Taufe. Lied 358—361. 
3. Bon dem heil. Abenpmahle, Lied 362—365. | 
4. Borbereitung zum beil. Abendmahle. L. 366-370. Pf. 139. 
5. Bei dem heil. Abendmahle. Lieb 371—373. Pf. 23... _ 
6. Nach dem heil. Abendmahle. Lieb 374—375. Pf. 108. 
0) Bom Amt der Schlüffel. Lied 376. Pf. 101. .. 
IV. Bon dem Hriftliiden Wandel, als den 
Srühtendbeswahren Ölaubens überhanpt. 
Lied 377— 329. Pf. 15,24, 112, 119. 
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V. Von den zehn Geboten Überhaupt. L. 380. 
Pſ. 119. 
a) Inhalt der erſten Tafel. (Pflichten gegen Gott.) 
1. Bon der Liebe Gottes. L. 331—382. Pf. 63, 89, 103. 
- 2,. Bon der Liebe zu Jeſu Chrifte. L. 383—386. Pf. 45. 
3. Bon der Nachfolge Jeſu. 2. 387—389, Pf. 41, 131. - 
4. Bon dem erften Gebot. 
a) Bon der Etkenntniß Gottes. L. 390. Pf. 19, 119. 
b) Bon dem Berlangen nach Ehrifto. 2. 391—396. Pf. 45. 
ce) Bon der Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 2. 397-401. 
Pf. 11, 27, 28, 31, 52, 60, 62, 71, 108, 125, 144, 146, 
d) Bon der Furcht des Herrn. 2. 402-403. Pf. 111.8. 9. x. 
e) Bon der Demuth. 404—406. Pf. 103, 131. 
Bon der Gelafjenheit und kindlichen Ergebung in den gött- 
lichen Willen in allen Anliegen. L. 407—414. 9. 37, 
39, 42, 73, 123. 
g) Don dem Gehorfam gegen Gott. 8. 415—416. Pf. 18, 
3 


0, ” 
h) Bon der GSelbfiverleugnung. 417— 418. Pf. 103, 131, 39. 
i) ee Abfagung der Welt, Lied 419—421. Pf. 39, 73, 
‚13.14, 
5. Bon dem zweiten Gebot. Lied 422—423, Pf. 16, V. 2. 
115, 135. . 
6. Bon dem dritten Gebot. & 424—426, Pf. 99. 
7. Bon dem vierten Gebot. L. 427-—435. Pf. 19, 24, 26, 
48, 53, 84, 92, 95, 100. 
b) Inhalt der zweiten Tafel. Don der Liebe des Nächften. 
1. Bon der Liebe des Nächflen überhaupt. Lieb 436440, 
If. 15, 35, 109. Le " 
2, Bon dem finften Gebot. 2. 441—442, Pf. 34, B. 7. 
3. Bon dem fechsten Gebot. 8. 443—447. Pf. 17, V. 3, 4, 
4 57 94, ! ' : 
A. Bon dem fiebenten Gebot. L. 448-450. Pf. 50, V. 7. 1. 
5. Bon dem achten Gebot. &. 451—453. Pf. 15. 
6. Bon dem neunten Gebot, 2. 434-456. Pf. 15, 31, 55, 120. 
7. Bon dem zehnten Gebot. 2. 457—458. Pſ. 78, B. 5. ıc. 
8. Bon dem guten Gewiſſen. Lied 459460, Pf. 32, 38, 
51,130, : F 
9. Bon ber geifflihen Wachſamkeit. 2. 461-463, Pf. 17, 18, 
10: Bon ber Treue und Befländigleit. 2. 464468, Pf. 15. 
119, 141. 2a 
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11. Don dem geiſtlichen Kampf und Sieg. L. 469-475. Pſ. 3, 
18, 26, 66, 125, 139, 149.. 

12. Bon dem Gewinn der Oottfeligfeit. 2. 476—478. Pf. 15, 
26, 101, 112, 127, 128, 144. 

13. Bon dem rechten Gebrauch der Zeit, L. 479-480. Pf. 39, 90. 

14. Bon dem Tode, 

:) Beftändige Erinnrung an den Tod. 8.481-488. Pf. 39,90. 

b) Verlangen nach einem feligen Ende. L. 489-491. Pf. 16, 

17, 23. 


c) Zroftlieder in Todesnöthen. 2. 492—495. Pf. 91. 
d) Bet ven Abfchied der Unfrigen. %. 496—505. Pf. 16,17, 
23, 27, V. 9. x. 
e) Begräbniß-Liever. L. 507—510. Pſ. 39, 90, 
15. Bon der Auferftehung der Todten. %. 511516. Pf. 16, 
17, 49, 71. 
16. Bon dem jüngften Gericht. L. 517—520. Pf. 1, 26, 50, 
97, 98. 
17. Bon der Emigfeit. 2. 521—522. Pf. 125, V. 5. 
18. Bon der ewigen Seligfett, 2. 523—530. Pf. 126. 
19. Bon der ewigen Verdammniß. L. 531-533. Pf. 11, V. 2. 3. 


Dritter Theil. 


Zobs, Dank: und Bittlieder, 


I. Allgemeine Sob- und Dauklieder. %. 534-544. 
Pf. 8, 30, 100, 103, 107, 116, 134, 136, 146, 150, 

I. £ob-, Dauh- und Bittliederdes Mlorgens. 
C. 545—550. Pf. 3, 5, 19, 63, 113, 114, 121. 

IN. Siſch lieder. 8. 551—565. Pf, 104. 
VI. Abendlieder. 8. 556-560. Pf. 4, 113, 121,139, 141. 
V. Sroftlieder in allerlei Krenz. 2. 561-565. 
Pf. 13, 42, 74, 76, 79, 80, 53, 89, 123, 129, 137. 
VI Sroftlieder in Anfechtung. Lieb 566-571. 
Siehe lebte Rubrik für die Pfalmen. 
VII Sroftliederin Arunkheiten. Lied 572-576. 
Pf. 9%, 91. j 

VII Sebetliederingemeiner Asth. 2. 577-578. 
Siehe Pfalmen von allerlei Kreuz. 

IX. Kriegs- uud Friedenslieder. 2% 579—581. 

9. 18, 46, 60, 108. 

X. In Peft- und Sterbenszeiten. %, 582-583, 
Pi. 90, 9], 
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XI. In nn und Öungersnath. Lied 584— 
585. Pf. 85. 


XI. Bei Seners- und Waflfersuoth. Lie 586— 
587. Pf. 18, 46,8. 1.2. 148. 


XIU. Bei Sturm und Ungewitter. Lieb 588—589. 
BD. 18, 77, 97, 135. 


XIV. Bitte um fruhtbare Witterung. Lied 590— 
592. Pf. 65. 


XV, Saat- und Erndtelieder, L. 593-599. Pf. 55, 
104, 145, 147. 


XVL Iahreszeiten. 2. 600-603, 


XVU. Dank-und Bittliederfür Obrigkeitund 
Vaterland. 2, 604—605. Pf. 20, 61, 82, 101. 


XVII. Sür den Hausftend. 


a) Der Eheftand. L. 606—609. Pf. 128. 

b) Eltern und Kinder. L. 610—612, Pf. 34, 144. 
c) Am Geburtstag. L. 613. Pf. 25, 71, 92. 

d) Das Alter, L. 614—615. Pf. 71. 

e) Wittwen und Waifen. 2. 616—617. Pf. 10, 146. 


XIX. Bei Gebetrerſammlungen. Lied 618—624. 
Siehe Pfalmen unter der Rubrik vom Gebet. 


XX. Sürdie Jugend und Zünslingsvereine. 
C 625—628. Pf. 1, 78, 119. 


KXl Sieder verfhiedenen Senalter 


Schub der Kirche, 2. 629, Pf. 46. 
N Einſetzung des Kirchenrathes. L. 630. Pf. 134. 
3. Bet Aufnahme neuer Glieder. 2. 631—632. 
4. Dei Reifen, 2. 633—644. Pf. 84, 121. 
5. Scifffahrtslied. L. 635. Pf. 107. 
6. Zeit und Stunde. L. 636. Pf. 39. 
7. Berufälied. 8. 637. Pf. 101,112, 127. 
8. Einfamfeit. 2. 638. Pf. 102, 
9, Treue im Kleinen. 2. 639, 
10. Bibellied. L. 640. Pf. 19, 29. 
11. Liebe zu Jeſu — Verlangen nad ihm. L. 641. 
12. Die nahe Gottheit, 2, 642. Pf. 46. 
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13. Die auf- und untergehende Sonne. L. 643644, Pf. 19. 

14, Bei der Jahresfeler von Sonntagsfchulen. L. 645—647. 

15. Rachträglich zwet Melodien, nämlich: ‚Nun laßt uns ven 
Leib begraben‘, und „Vom Himmel hoch, da komm' ich 
ber.’ 2, 648-649, 

16. Lobeserhebung Chrifti, des ewigen Könige. L. 650. Pf. 96, 
97, 118. 
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Pſalm 1. 

Beſchrelbung bes Glückes ber Frommen und 
bed Unglüdes der Gottlofen. 
Melodie des a2. Pfalms. 

Wohl dem Menſchen, der 
nit wandelt In gottlofer Leute 
Rath! Wohl dem, der nicht un⸗ 


recht Handelt, Noch tritt auf der |. 
Sünder Pfad, Der der Spotter 


Freundſchaft · fleucht Und. von 
ihren Seſſeln weist, Der hin⸗ 
gegen liebl und ehret, Was uns 
Bott vom Himmel lehret. 

2. Wohl dem, der mit Luft 
und Freuden Das Geſetz Des 


Höcften treibt Und hier als auf 


grünen Weiden, Tag und Nacht 
gerharrend bleibt! Deſſen Se- 
gen wachſt. und blüht Wie ein 
Palmbaum, den man ſieht Bei 
den Flüſſen an den Seiten Seine 
friſchen Zweig’ ausbreiten. 
‚3. MU, fag’ ih, wird auch) 
grünen, Wer in Gottes Wort 
fich übt, Luft und Erde wird ihm 
dienen, Big er reife. Früchte gibt, 
Seine Blätter werben-alt Und 


doch niemals, ungeftalt, -Gott 


ibt Glück zu einen Thaten, 
as er macht, muß wohl ge- 

rather. 
4. Über, wen die Sünd' er- 
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ver ‚Vernichtung aller 


Was. toben doch faſt al 
gleich In weiter Welt die 
den? Die Fürften wollen Chriſti 
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freurt, Mit dem geht's viel anr 
ders zu, Er wird wie die Spreu 


zeritreuet, "Von dem Wind tm 
fchnellen Nu: Wo ver Herr 


ı fein Hauflein richt’, Da bleibt 
fein Gottloſer nicht; Sunma: 
Sott liebt alle Srommen, Und 
wer böſ' iſt, muß umlommen. 


., : Pagl Gerhardt. 
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Weiſagung yon Reiche d s, und 
agung vom — un 


ge wider ben⸗ 
ſelb Be 


Mel. Gs ift das Heil uns sc. 


ei⸗ 


Reich In ihrem Reich nicht lei⸗ 


den; Die Herren treten all’ zu 


Hauf, Sie nen wiyer Gott 
ſich auf, Und ven, den er gefal- 


bet, -- 


2.Sie wollen Chrifti fanftes 
Joch Und Teichte Laft nicht tra- 
gen, Verwerfen e8, und läſtetn's 
noch, : Weil: fie nach Gott nicht 
fragen. Dis aber in dem Him⸗ 


Met wohnt, Lacht ihrer, bis er's 


ihnen lohnt, Und ihren Hoch—⸗ 
muth ftrafet. 

3. Er wird im Zorn Ne don» 

1 


2 


nern an, In finem Grimm fie 
fchreden; Cr wird, mas Böſes 
fie gethan, Bor aller Welt ent- 
deden; Dann geht e3 fehnell mit 
ihnen aus, Dann Vekdeã rufen 
fie voll Graus: : Fallt uber 
uns, ihr Berge! 

4. Gott hat geſetzt in ſeinem 
Reich Den Sohn; den ſoll man 
hören. Ihm iſtkein Menſch am 
Hoheit gleich, An Herrlichlkeit 
and. Ehren. Ihm⸗ruftier aus 


den Himmeln zu: Mein einge⸗ 
vborner Sohn viſt du h heut’ en * 


ich: dich gezeuget! 

5. Oer Vator Hat dem ew'gen 
Sohn Geſchenkt die Völker alle; 
Sein iſind fie wo ſich heb' ein 
Thron, Und wo die Meerfluth 
walle. Itdwedru ſtolzen, ho⸗ 
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ftehn, Die ihm ‚von Herzen 
trauen. 

8. Hilf, Sefu, daß an allem 
Drt Die AR en auf Erben 
Geh HR allmächtig 
Wort Und ie und gläubig 
werden! Erleucht’ fie Alle, daß 


fie dir Im Land und Herzen 


Thor und Thür Zu deinem 
Dienf eröffnen. -: 
| — — Liederwas· 


„Pſalm 3. 


sk: und Troſt wiber ‚die Seine 
. Ber kur den’ Heben Gött :c. 
Herr, wie ſinv der Feind” 
ſo viele Die Fi erheben wider 
nicht" Wie Dien’ Ach Ähtem Sport 
zum” giele, Und wie vethahnen 
Be fie Dich! Doch Herr! noch 


‚ben, Kopf Zerſchmettert er wie Kr Dit, wie zuvor, Mein Schil, 


‘einen Topf Mit ſemnem Eiſen⸗ 
ſcepter. 


6.Ihr Köonige, fo kontmet 


nun, Des Höchſten Sohn zu Sr 16. will nichts ſcheuen, 


füffen; Ihr Rh Si des⸗ 
gleichen thun, Fallt hin 
nen ‚Süßen! Dankt m 
Zucht, und ‚freuet Kuh, Si 
Demuth jein gewaltig Reich Und ſin 
‚jeinen Ruhm zu, för en, e 
7. Wenn ihr die Zucht noch 
ferner haft, Und Chriſtum nicht 


fen Weſen lat, "Wird —7 


‚fein Zorn enibrenwen; "Mit | 
Scähresten müßt.ihrgmtengeh’n 5 


nee 





zu, Kin £ 
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und hebſt mein Haupt empor: 
2. Mit lauter Skimme will 
— chreien ; Von veiner -Höh’ 
du mich } Hey’ und 


wachꝰ und bih gerhäht data) 
ich.Umlagerten! viel Zauſend 
— treu anf vich michts 
3 eig. ich imich nach 
Rettung ſehne! Aufl Herr und 
ſchlag' ven ſtolzen Feind; Zer- 


Iernt Tennen, Richt. ab vom.bü- Pr der Gottloſen Zähne, 


1 dem, der ts redlich 

Bei dir, Herr! iſt nur 

vallein; vaß Reis dein 
i 

— —— fein. eh. — 


— 2422 — 


alt. 
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Gebet And Srofi ji, Berſo — &in Abeud / Pſalm. * 


22244 


— — vert Jeſu Ehrift, dich zu uns wend, 


oͤder die beifolgende Melodie: Hebrou· 





gnä⸗-di⸗ger, ge-rech-ter Gott! Er- 
——& 





fort und fort inein einz’ger — m mein trener Hort. 


2. Wie lang verhöhnt noch 
Frevlerfpott Die Srommen, das 
Sefeg. und Bott. Wie lang 
Darf. Fvechheit ſich bemüh'n, das 
Dellge Hn den Staub zu: zich’n? 

3. Bft Frevler, daß. ;der 
Hert fein: Ohr, Leiht denen, Die 
er ifich erfor, Daß feine Hülfe 
feinem fehlt, Den feine Gnade 
aussrmählt. 








7. O Her! .verbirg bein 
Angeiht Vor deinem treuen 
Knechte nicht! Laß es mir leuch 
ten allezeit, Du Urquell ew'ger 
Seligtelt ! 

8: Dann freut mein Derz 
recht imniglich Nur — Si 
und Zreue fi, Fragt nichts 
nach Andrer Wein und Korn, 

Schoͤpft nur. aus deiner Gnade 
A. Ihr ſprecht, was nicht von 


— 

Herzen kommt, Und ſagt: Gott In Frieden lieg! und ſchlafe 
weiß nicht, was uns frommt:“ eo ; ei du,'v . behüteſt 
DO-foldt veim, wad in ſtillet Racht mich; Du wachſt, mein Gott, 
Eur pipen Ger} euch, Telber ſagt!du ganz allein, Daß nichts Kann 

5. Balr’t nicht auf en'reeigne hebräu’n. 


Kraft, Und was nur eitfer Dr. © W. Lange. 
Dünlel ſchafft "Bringteuer‘ feat] 
an Demuth: dar um Opfer auf| | "Palm 5 


ves: Herim Rllar | 

6. Thut Buß’ "und tharret 
- aufdere Herrift "Den Reuigen 
erhört ersgeen; ‚Der Demmth Hör' meine Worte, Ewi⸗ 
leuchtet feine Gnad' Als. Hoff⸗ ger! Und merk' auf meine Re- 
ungaſtera auf danklem Pfad. kLven!! Du biſt mein Rbnig⸗ Gott 


Gebet für die Kirche wider die falſchen Lehrer. 
Mei. Allein Gott in der Höh' ꝛe. 


Ft Dia-Pfalmen Davids. 


und Herr, Sieh’, ich will ogr dir ' Herzenskündiger, Meines Fle⸗ 
‘beten ! Herr, frühe neige d zu | henis Stimme! Sende du Troft 
mir, Denn frühe fhid? ich mich | mir zu! Nette vom Verderben, 
zu dir Geduldig — Rette mich vhnl Wiceben! 
2. Nein, du o Herr! biſt nicht — 
—— 2. Wird mein Herzim Grabe 
— Ber Sacher, Pass 3 fich Deiner Güte freuen? Gott 
en I 1de8 Lebens! tobt kaun ih Dir 
aoth! Bor bie nicht ftehn, nicht gen Danflied melden. Nette 
wallen. Ruhmredige beſtehen mich, Daß ich dich, weil ich hier 


nicht, Vor deinem heil'gen An- | | 
geſicht, Feind biſt du Uebel⸗ —— Dankbar froh w- 


thätern. 

3. Du bringſt, o Here! die} 3. Meine Seele ſehnet fich 
Lügner um, Blutdurſt ift dir zu- | Nun umſonſt nach Frieden. 
wider. Sch aber geh’ in's Hei-| Elend, tief gebeugt bin ich; Soll 
ligthum, Bet’ an, fall? vor bir] ih ganz ermüden? Ach, wie lang?’ 
Soll ich hang’, Heiland ſchwa⸗ 


nieder. Bahn’ deinen Weg vor 
mir und leit' Mich, Herr ! in dei⸗ Be ee Trauerſtunden zäh- 
en 


ner Frömmigkeit, Um meiner 
4. Komm', o komm' mich gu 


— En te 
4, Nichts Wahres fpricht ihr — i 
falſcher Mund; Sie ſinnen nur a Ber har 
auf Tüden,.. Ihr Herz gleicht dein, Und ich hab' in Zähren 
eines Grabes Schlund, Und Manchte Nacht Durchgewacht. 
ſucht euch ‚gu berüden. Gott, | gie, - Mittler, elle Deinem 
eh” mit. ihren in's Gericht, gnecht zum Seile! © 
‚Entlary’ ihr Heuchlerangeſicht, — 
5, Nichts, als deine Vater⸗ 
huld, Kann mich felig machen. 


Und ftrafe ihren Frevel! 
- 5. Laß fich erfreuen alle Die, Kann 
Die, Herr, auf did) vertrauen; Ad, geden?’ nicht meiner Schul, 
Laß fie ſich rußmen, ſchütze fie, Stärke du mih Schwachen! 
‚Und laß' fie Freude ſchauen. | Zeige dich! Führe mich, O du 
Die deinen Namen lieben, Herr !] Bott der Gnade, Auf dem ehnen 
Die fegngft du ſtets mehr und Pa! 2.000. 
mehr Und Erönelt fie mit Ona-] 6, Mun, o Seile, zage sicht! 
den. Rad Conf. W. EL. Bool. Gott verwirft ja keinen. Der 
Pſalm 6. ſich naht mit Zuverſicht 3 Er ver⸗ 
Bußgebet um Geſundheit des Leibes und ber] Nimmt bein Beinen: "Nie rer- 
| | Bel ggißt Jeſus Ehrift:Seiner Thew'r- 
‚Mel. Macht dich, mein Geiſt :c. \erlöstenz Jeſus wird mich trö⸗ 
Strafe nicht, o Heiligſter, ſeee. 
+ Dich In reinen Grimme! Höre, 











th Si: Aline. 
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Pſalm 7. 
Gebet um Rettung her gerechten Sache. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 

Auf dich, mein Gott, will 
ich vertrauen. Du bift’3, der 
meinen Feinden wehrt, Daß ich 
nicht wie von Löwenklauen Ge- 
padet und zerriffen werd’, Nur 
du kannſt helfen, Jehova: Ca 
ift Fein andrer Retter da. 

2. Hab’ Uebles ich, o Gott, 
verfchuldet, Klebt meinen Hän- 
den Unrecht an, Das Feinde je 
von mir erbulvet, Das einem 
Freund ich angethan; Dann 

ieb’ den Feinden mich zum 
aub’ Und meine Ehr’ tritt in 
den Stab! — 

3. Steh’ auf, o Herr, tn dei- 
nem Grimme! Geh’ mit den 
Feinden in’s Gericht, Daß ich 

ehorſam deiner Stimme, Kann 
uben meine heil’ge Pflicht ! Laß 
beine Frommen fammeln fich! 
Um ihretwillen ſchütze mich ! 

4. Der du den Deinen Necht 
verfchaffeft, Herr, prüfe meine 
Redlichkeit! Der du den Böfe- 


wicht beſtrafeſt, Verleih' den 
Frommen Sicherheit! Denn du 
prüfſt Herz und Nieren, Gott! 
Und biſt mein Schild in Kampf 
und Noth. 

5. Des Todes ſich'rer Pfeil 
bedräuet Den Frevler, der ſich 
nicht bekehrt; Und wer den 
Herrn der Welt nicht ſcheuet, 
Den trifft fein ſcharfes Rache— 
ſchwert, Wie fern, wie nah’ auch 
fet der Tag, Da Ihn Sehova 
fällen mag, 

6. In der verberbenfchwan- 
gern Seele Sinnt Unheil ihr 
und Miſſethat; Doch daß euch 
das Gelingen fehle, Dafür forgt 
Gottes weifer Rath, Dem An⸗ 
dern eine Grube grab’! Doc 
fällſt du felbft in fie hinab. 

7. So wird der Frevler ſelbſt 
bereiten Den Lohu für feine 
Frevelthat, Und fo wirft du, mein 
Gott, es leiten, Daß nicht gebeih’ 
des VBöſen Saat. Gerechter 
Gott, ich preife dich Und deinen 
Namen ewiglid. 

Dr.0.W. Lango. 


Palm & 


Ben Ehriftt Mei und Leiden und Herrliäkeit. 


obder: Der 





Melodie des Sten Pſalms, 


u) 
Mieleuchtet er dem 
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Godfreis für und für! — zeiget — am Himmel deine 3. 


2. Der Kinder Mund, die 
an der Mutter liegen, Zeugt 
ſchon von dir, ohn' Sprache, in 
den Wiegen; Der ſchwache 
Mund! du lehrſt ihn deinen 
Preis, Daß er den Feind zu 
widerlegen weiß. 

3. Schau' ich empor zum 
Himmelsbau vol Wonne, Seh’ 
ich dein Meiſterwerk, die hohe 
Sonne, Den Mondenſchein, die 
Sterne mancherlei, Die deine 
Hand geſetzet nach der Reih': 

4. Dann ruf' ich aus: o daß 
du ſo bedenkeſt Den Sterblichen! 
wer iſt es, dem du ſchenkeſt So 
reiches Gut? wie mild bift du 
gefinnt, Daß alfo du bedenkſt des 
Menſchen Kind! 

5. Zwar haſt du ihn ein wenig 
hier auf Erden Geringer, als die 
Engel, laſſen werben, Und ben: 
noch ihn mit Herrlichkeit bedacht, 
au nn gefrönt und groß 


in Wei alle Ding’ ihm un- 
terthan fein müffen, So legeſt 
du als Schöpfer ihm zu Füßen, 
Was deine Hand erſchaffen und 
erhält, Was Odem hat und regt 
ſich in der Welt: 

7. Der Rinder Schaar, der 
Schafe große Heerden, Und alles 
Vieh, das nicht gezählt kann 
werden; Der Vögel Schwarm, 
ber in den Lüften ſchwebt, Der 
Bilde Heer, das in den Ole: 
ebt 


8. Herr, unfer Gott, Beherr- 
fher aller Sterne! Wie herrlich 
iſt dein RName nah’ und, ferne! 
Wie wird dein Glanz ſo prächti 
dargeſtellt, Wie leuchtet er dur 
deine ganze Welt! 

Murtim Opitz. 


Pſalm 9. 


Danklied fir erhaltenen Sieg unb um Got⸗ 
tes Terneren Belftand. 


Mei Bei Lob und Ehr den !e. 
Mein vanferfülltes Herz, o 
Herr, Preift deine Wunder- 
werke Und freuet ſich, Allwalten⸗ 
der, Ob deiner Kraft und Stärke. 
Du ſchlugſt den Feind in wilde 
Sucht, Der mich zu unterdrücken 
x m — ihn zu Boden. 
ſchützeſt, Herr, mein 
— Bei! Und ftrafit gottlofe 
Heiden; Du Fäffeft deinen treuen 
Knecht Nicht ſtraflos Unrecht 
leiden. Wie Spreu haft due fie 
weggeweht; In Trirmmern lie⸗ 
gen ihre Städt; Ihr Name tft 
verichollen. 

3, Du aber, Herr, wirft für 
und für Auf deinem Richtftuhl 
thronen, Und jedem wirſt du 
nach Gebühr, wie er's verdienet, 
lohnen. Du biſt der Armen 
Schutz, o Gott, Und ihre Hulp 
in jeder Rothe Dir trauen, die 
dich Tennen. 

4. Drum begt dein Zion 
guten Muth Ob feines Königs 
Stärke; Du rächeſt feiner Kin- 
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der Blut Und frafit,der Bosheit 
Werke; Du börfl, Gott, der 
Berrängten Schrei’n : Auch mir 
wirft du. Herr gnädig fein Und 
mich vom Top’ erlöfen. 

- 5. Berfunten find die Heiden 
al’ In’s Grab, das ſie Aegra- 
ben Ihr Fuß ſteckt in, derſelben 
Fall', Die ſie geſtellet haben, 
Erkennt des Herrn gerechten 
Rath! Er will, daß des Gott- 


2. Verſtockten Sinn's und 
voll von Tücke Bollführt der 
Böfe feine Thatz Er trogt und 
tranet feinem Glücke, Das ihm 
bisher gelächelt hat, Wähnt, 
deine Rache fei vergeflen, Wenn 
er betrügt und lügt und flucht, 
Und wenn er ftiehlt das Leben 
deſſen, Der lebt in deiner Furcht 
und Zudt. 


3. So wie der Löw' aus 


ofen That Den Täter felbit Felſenhöhlen Heißhungrig auf 


verderbe. | 

6. In's ew'ge Feuer wirh, o 
Herr, Die Frevler, Die vermeſſen 
Dein fpotten und dich, Emwiger, 
Und dein Geſetz vergeffen! Der 
Armen, Herr, erbarme dich, Und 
laß nicht leiden ewiglich, Die 
bau'n auf deine Gnade! 

7. Erhebe, Herr, dein Ange- 
Acht, Wenn Menſchen ſtolz fich 
blähen! Vor deinem heiligen 
Gericht Kann Hochmuth nicht 
beftehen. Zeig’ ihnen teine 
Herrlichkeit Und ihre eigne Nich- 
tigfeit : Gieb ihnen einen Meifter. 

Dr C. W. Lange. 


Bialm 10. 


Gebet wiber die Feinde ber Frommen. 
Mel. Wie groß ift res Alm. 1% 

Was mag,. v9 Herr, did 
yon ung ſcheiden, Und was ver- 
birgt dich unferm Blich, Wenn 
heine Sinechte Unrecht leiden, 
Und Frevler pochen auf ihr 
Glück? Sie läſtern Dich und 
beine Ehre Befchimpft ihr Feder 
Vebermutb, As wenn fein Gott 
im Himmel wäre, Zu züchligen 
Die freche Brut. 





die. Beute fpringt, So lauert 
auf der Fommen Seelen Der 
Feind, big ihm fein Werk ge- 
lingt, In feine Netze fie zu zie- 
ben; Sie fallen in den Dinter- 
halt; Vergebens wollen fie ent- 
fliehen: Sie unterliegen ber 
Gewalt. 

4. Warum, Herr, läßt du 
deiner fpotten? Wie lang? willft 
du langmüthig fein? Warum 
läßt du die Frevlerrotten Der 


Unſchuld Sicherheit bedräu'n? 


Du ſieheſt ja die Jammerzäh—⸗ 
ven; Du börft der Armen Angit- 
geſchrei: O, komme denn, ber 
Noth zu wehren, Und ſtehe den 
Verlaſſ'nen bei! | 


5. Dein Ohr iftja ſtets denen 
offen, Die hülfebittend fich bir 


nah'n: So laſſ' uns denn auch 


jetzo hoffen, Daß deine Hülfe 
wir empfah’n! Brich felbft die 
Macht verliebelthäter Im Lande, 
deinem Dienft geweiht! Du, 
em’ger König, bift der Netter, 
a den wir trau’n in jebem 
Leid. 


Dr. ©. W. Lange. 
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Pſalm 11. 


Lieb vom Vertrauen auf Gott, welches alle 
Furcht verſcheucht. 


Mel. Wie groft iſt des Allm. ꝛe. 

1. Boll Glauben will ich zu 
dir beten, O Gott, vor deinem 
Angefiht! Dann Tann fein 
Feind mich untertreten, Dann 
beb’ ih, Gott, vor Menfchen 
nicht! Und wenn fie mir, um 
mid zu fallen, Und meines 
Falles fich zu freuen, Noch fo 
verborgne Nebe ftellen, So will 
ich Doch nicht zaghaft ſein. 

2. Wenn meiner Wohlfahrt 
Feinde fagen : Run, nun, ifter 


ih gebränget es Sieh’ft 
meinen Sammer, meine Noth. 

3. Du fennfl und liebeft den 
Gerechten, Befrei’ft ihn gern von 
jeder Laſt; Hilft, mern” fie 
flehen, deinen Knechten, Und 
haffeft Seven, der fie hat. Weh’ 
dem, ver den Gerechten fpottet ! 
Gott [haut im Zorn den Frevler 

an! Er wird mit Wettern aus⸗ 
gerottet Von dem, der emig 
töbten kann! 

4. Blitz, Feuer, Schwefel 
läßt Gott regnen, Zum Lohne 
über Spötter hin, Die ſeinen 
Frommen ſtolz begegnen, Mit 


zu Fall gebracht! So werd’ ich Frevelthat in ihrem Sinn; Denn 
dennoch nicht verzagen; Denn |der gerechte Richter Tiebet Der 
Gott lebt noch mit feiner Macht! | Heiligen Gerechtigkeit! Und Hilft 
Vom Himmelsthrone auf die dem, Der, mas recht ift, übet, 
Erde Schau't dein allfehenn | Wenn auch die ganze N Melt ihm 
Aug’ o Gott! Und ſieh'ſt, wenn dräut! Unbefannt. 


Pſalm 12. 
Gebet un Erhaltung bes lleinen Häufleins durch das ort Gottes. 
Mel. Es ift das Heil und kommen her, 
oder die beifelgenbe Original⸗Melodie. = 


(Ach Gott vom Him-mel, ſieh' dar » ein, und 
Heil'gen dein! Ver—⸗ 


Wie we⸗nig find ber 





laß dich deß er -bar - men; ; 
laf - fen find wir Ar - men. h Dein Wort laßt 
N 


> 5 
£ — 
LH as = — — 
Ha — Toto Te a P-TIL- 
N? = 2 = 1-25 
I, : 


man nicht ha-ben wahr; ver Glaub’ ift auch er lo ⸗ſchen 
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N en 
| — — — — — — Tg — — — — 


gar Bei al - len Men⸗ſchen- Fin- dern. 


2. Sie lehren eitel falfche 
Liſt, Was eigner Witz erfindet, 
Ihr Herz nicht eines Sinnes 
ift, Sn Gottes Wort gegrün- 
det; Der wählet dieß, der An- 
dre das, Sie trennen ung ohn’ 
alle Maaß, Und gleißen ſchön 
von außen. 

3. Gott woll' ausrotten Alle 
gar, Die falfhen Schein und 
lehren, Dazu ihr' Zung’ ftolz 
offenbar Sprit: trog! wer 
will's ung wehren?! Wir haben 
Recht und Macht allein, Was 
wir feben, das gilt gemein, — 
Mer ift, der ung foll meiftern? 

4. Darum, ſpricht Gott: ich 
muß auf fein, Die Armen find 
veritöret; Ihr Seufzen bringt 
zu mir herein, Sch hab’ ihr’ 
Klag’ erhöret. Mein heilfam 
Wort fol auf dem Plan Ge- 
troft und frifch fie greifen an, 
Und fein die Kraft der Armen! 
5. Das Gold durch's Feuer 
flebenmal Bewährt, wird lau- 
ter funden; An Gottes Wort 
man warten fol Deßgleichen 
ale Stunden. Es will durch 
Kreuz bewähret fein, Da wird 
erfannt fein? Kraft und Schein, 
Und leucht't ftarf in die Lande. 

6. Das wollft du, Gott, be- 
wahren.rein, Vor diefem arg’n 
Geſchlechte, Uud laß ung Dir 
befohlen fein, Daß fich’s in und 
nicht flechte. Der gottloſ' Hauf' 


umher fich find’t, Wo vieſe lo⸗ 


ſen Leute ſind In deinem Volk 


erhaben. 
Dr. Martin Luthor. 


Pſalm 13. 
Gebet in Traurigkeit und Herzensangſt. 
Nach der vorigen Melotie. 


Ach Herr! wie lange willſt 
du mein So ganz und gar ver- 
geffen? Wie lange foll der Sor- 
genftein Mich und mein Herze 
preffen? Wie lange foll dein 
Angefiht. Sich von mir wenden? 
willſt du nicht Dich meiner mehr 
erbarmen? 

2. Wie lange foll ich armes 
Kind Der Seelenruh’ entbeb- 
ren? Wie lange fol ver Sturm 
und Wind Der Herzensangft 
gewähren? Wie lange foll mein 
itolzer Feind, Der's niemals 
gut, ſtets böſe meint, Sich über 
mich erheben? 

3. Ach, ſchaue doch, mein 
Gott und Hort, Bon deiner 
heil’gen Hütte Und höre meiner 
Klage Wort Und hochbetrübte 
Bitte. Gib meinen Augen Kraft 
und Macht Und laß des Todes 
finftre Nacht Mich nicht fo bald 
befallen. ' 

4. Sonft würde meiner 
Feinde Mund Des Ruhms fein 
Ende machen; Sie würden mein, 
als der zu Grund Und Boden 
gangen, laden. Da liegt er, 
werden fie mit Freud' Herprah⸗ 
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len, der uns jederzeit So viel zu 
ſchaffen made! 

5. Sch kenne fie und weiß 
gar wohl Was fie im Schilde 
führen ; Ihr Herz iſt aller Bos— 
heit vol, Laßt fich nichts Gut's 
regieren. Du aber bift der From⸗ 
men Mann, Herr, mein Gott, 
der nicht laſſen kann, Die fo ſich 
zu dir halten. 

6. Des tröft? ich mich, und hoffe 
d'rauf, Du wirft auch mir fromm 


bleiben, Und aller böfen Tücke | fich 


Lauf Gewaltig bintertreiben. 
Mein Herze freut fih, wenn's 
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Da ift nicht einer gut, Nicht 
einer, ver noch Eifer hab?’ Daß 
er das Gute thut. 

4. Doch inne wird e3 bald 
der Mann, Der jebt fein Bolt 
verzehrt, Was Gott, der ftarfe 
Helfer kann, Der Gott, den er 
nicht ehrt. 

5. Schon tragt die Furt im 
Herzen ihr Und auf den Ange- 
ſicht, Weil unter Gottes Siegs- 
panier Der Frommen Häuflein 
t. 
6. Sa, fürchtet mr! Gott 
ift gerecht; Er hilft den From⸗ 


bedenkt, Wie gern du ſtets dein | men gern Und fehübt ver Gläu⸗ 


Heil geſchenkt Dem, der fich dir 
vertrauet. 

7. Das thu' ih, Herr! ich 
traue dir ! Du bift mein? ein’ge 


bigen Geſchlecht. Der Sieg 
fommt von dem Herrn. 

7. Komm, Zions König zu 
befrei’n Dein armes Sörael! 


Freude! Bewahreft mic, thu'ſt Wie wird ſich Jakobs Herz er- 
wohl an mir, Und führft mich | freu’n! Komm’, mein Imma⸗ 


aus dem Leide! Dafür will ich | nuel. 


mein Lebenlang Die manchen 
fchönen Robgefang Zum Dank 


und Opfer bringen, 
Paul Gorkardt. 


Pſalm 14. 


Nah Eonf. W. II. Seel, 


Pſalm 15. 
Der Gläubigen Thun und Laffen. 
Mel. Allein Gott in der Höh' ꝛc. 


Mer wird in Deiner Hütte 


Verberbihet des menſchlichen Gefhlehts dort, Jehovah, ewig wohnen? 


und deren Abhilfe. 


Wen wirft du einft, o Lebens- 


Mel, Aun fich ber Tag geendet ı. | hort, Aus Gnaden fo belohnen, 

Hab! wie der Thor im Daß er, auf deinem Berg er- 
Herzen fpricht! Es iſt — es iſt höht, Im Heiligthume Ziong 
fein Gott! Er ſcheuet Sünd' ſteht, Als Gottes Kind und 
und Unrecht nicht, Das Oute| Erbe, | 


ift ihm Spott. 


2. Wer reiner Lehre fich be- 


2. Bom hohen Himmel ſchauet | fleigt Mit Deinen treuen Knech- 
Gott Auf's Menfchenvolf herab, | ten; Nicht fremne Güter an ſich 
Sieht zu, obeinernoh nah Gott | reipt Mit einem Schein des 


Zu fragen Weisheit hab’. 


Rechten; Wer Liſt nicht hegt in 


3, Sie-Jallen alle, alle .ab,] feinem Mund, ‚Die Wahrheit 
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Tzrıcht von Herzendgrund, Und 
haſſet alle Lügen. 

3. Wer feinen Nächten nicht 
verſchmäht, Noch in Erbitt’rung 
fhändet, Kein Unglück mit der 
Zunge ſä't, Nein, gut das Böſe 
wendet; Der Sünder nicht für 
herrlich halt, Vielmehr fich zu 
den Frommen ftelt, Und Got⸗ 
tes Kinder ehret. 

4. Wer fein Berfprechen treu- 
lich halt, Nicht-Hinterliftig ſchwö⸗ 
vet; Nicht Wucher treibt mit 
Korn und Geld, Noch Wittwen- 
brod verzehret; Wer nicht Ge— 
fchen? nimmt lüſtern an, Zu 


ſchwächen den gerechten Mann. 


In feiner guten Sache. 

5. Wer dies thut als ein from- 
mer Manu, Wird vor dem Her- 
ren bleiben; Die Macht und Lift 
des Freolers kaun Ihm nie den 
Muth verfreiben; Er wird, be- 
{hust durch Gottes Hand, Be- 
balten feinen Ehrenſtand Bis 
an fein jelig Ende. 

Un bekannt. 


Pfalm 16. 


Weiſſagung yon u Lelden und Aufer⸗ 
— 
Mel. Wernnr ben lieben Gott ze. 


Bewahre mich, o Gott! Ich 


baue Auf deinen Schutz mit 
feſtem Muth. Du biſt's allein, 
dem ich vertraue, Mein Gott 





Hölle geh', Und daß in 


und Herr, mein höchſtes Gut! 
Und deine Heil'gen auf der Erb’ 
Halt’ ich vor allen Andern werth. 

2. Die zu der Götzen Tem- 

peln eilen, Bereiten felbft fich 
Herzeleid; Bei ihnen will ich 
nicht verweilen, Da meine Seel’ 
ihr Opfer ſcheu't. Nie willich 
Hand und Mund entmweih’n, 
Dem Böfen Weihrauch auszu⸗ 
ftreu’n. 
— 3, Du, Herr, mein Erbtheil! 
Sieh’, ich leide Für deines ho— 
hen Namens Ruhm: Doch lieb- 
lich fiel mein Loos, ich weide 
Mein Aug’ an dir, mein Ei- 
genthum. Preis dir für jede 
bange Nacht, Die mic) dir nä- 
ber hat gebracht! 

4. Dich hab? ich allezeit vor 
Augen. Da ſtehſt mir bei: ich 
wanfe nicht, Und Muth und 
Kräfte einzufaugen Blick' ich auf 
dich, mein Hell, mein Licht! 
Mit frohem Herzen ſchlumm'r 


ich ein; Denn du, Herr, wirft 
| mein Hüter fein. | 


5. Du duldeſt nicht, Daß 
meine Seele Auf ew’ge zeit zur 
unkler 

Grabeshöhle Dein Heil'ger die 
Verweſung ſeh'. Du leiteſt mich 
auf g'rader Bahn Zur ew'gen 
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Seligkeit hinan. 
Dr. O. W. Lange. 


Bialm 17. 


Die verfolgte Heerbe 


Mel. des 17. Pſalms. 








— e⸗ 
en höe⸗r 





Schreien und mein Be- 
in 


— — 
— 
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ten; Ich will vor dir die 


— 





Wahrheit re - den, Sei felbft der Anwalt dei-nem 





Lo) 


— — 





Knecht! Du prüfſt mein Herz, ſuchſt in der Stil⸗le, Und 


F — 


findeſt — kein Jah an mir; Denn das hab’ ich ge- 





lo⸗bet dir: Zu fol. »gen nicht der Menfchen Wille. 


2. Bei deinem Wort bfeib? | 
ich allein, Wenn alle Andern 
dich verlaffen; Bewahre mich 
auf rechter Straßen, Laß man- 
ten nicht Die Füße mein !— Dich, 
ruf ih an, denn du erhöreft. 
Herr, neige denn. ‚zu mir bein 
Ohr, Hör’ auf mein Wort und 
tritt hervor, Der du die Armen 
nicht verftöreft !. 

3. Mach’ deine Önade wun- 
derbar, Du Heiland derer, die 
dir trauen ! Wollſt über ung ein 
Obdach bauen, Und mehren dei⸗ 
ner Feinde Schaar. — Schirm' 
uns in deiner Flügel Schatten, 
Wie deiner Augen theuren 
Stern. Vor'm Feinde, der mein 
Lehen gern Mir nähme, laß 
mich nicht ermatten! 


4. Ihr Mund fpricht ſtolz; 
wild ift ihr Sinn; Wir fteh’n 
verkauft in ihrer Mitte: Sie 
Ihau’n uns nah auf jedem 
Schritte, Zu werfen ung zur 
Erde hin. — Dem Löwen gleich), 
der heimlich lauert, Zu trinfen 
feiner Beute Blut, Und glei 
der jungen Löwenbrut Sind 
fie von — durch⸗ 
ſchauert. 


5. Steh' auf, o Herr, ſtehꝰ 
auf in Eil'! Komm' ihm zu— 
vor, wirf ihn zu Boden; Hilf 
meiner Seele von den Todten, 
Von denen, deren Bauch ihr 
Heil! —Sie mögen ſich von dei⸗ 
ner Milde In dieſer Welt ihr 
Erbe bauen; Ich aber will bein 
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Antlig fchauen, Wenn ich er-, Sein Wagen ift ein Cherub: 

wach’ nad) deinent- Bilde. jo zoger Mit Fittigen des Stur- 
D.. Aug. Ebrurd. mes vor ung her. 

7. Er ift umhüllt yon ſchwar⸗ 


Plalm 18. zen Sinfterniffen, Preßt Wolf 
Danklied für Gottes Mohlthaten. auf Wolf Die fein Gezelt um- 
Melodie des 8. Palme. fließen. Da bald ein Strahl 


Don Herzen Tieb’ ich Dich, von feinem Angefiht, Durd- 
Herr, meine Stärfe! DO, ich bin | fchlängelt fein Gewölb' mit hel- 
ſchwach! doch wenn ich auf dich | Tem Licht. 
merfe, So bin ich ftarl, mein Fels 8. Hier flammt ſein Feu'r, 
und Burg biſt du! In dir al- dort fanden feine Schloffen, 
fein ift Eicherheit und Ruh’. | Bis er befahl, daß fie hernieder 

2. Mein Gott! auf ven ich ſchoſſen. Sein Donner rollt, 
mit Anbetung ſchaue, Mein |ver Hagel flürzt in Wuth, Der 
Hort! dem ich mich ruhig an- | Himmel glänzt in einer fleten 
ae ne N Glut. 
in der acht mein ild, no, 
Mein Horn des Heils, dag mic — — Ent — 
mit Muth erfüllt... | Pfeil auf Pfeil herab von fei- 

3. Ich ruf zum Herrn, wenn | om Sihe. DO Herr! dein 
meine Feinde toben, Und werd’ 3 

Ba Drobn, dein Zornhauh im 
erlöſ't; ich will ihn ewig loben. Syfay Dedt’ auf den Grund 
Schon hatte mic) Die TZodesangft |; tiefen Ozean 
beflemmt, Die Schredenefluth; _ 

z04 10. Ich blickt' erſtarrt nach 
der Hölle überſchwemmt. — 

4. Do wann ih Höll' und: ihm Dort in der Höhe, Und ſah', 

after! daß er auf mich herunter ſehe. 
Todesſtricke ſahe, So war aud, 

1 {ot « Er reichte aus den Wolfen mir 

Gott mit feiner Hülfe nahe. Ale Sand. Grari v 
Es flieg zu ihm mein Angft- dir - a Fl: * mich 
gefärei empor, Kam vor den aus ber Fluth an's Land. 
Thron, und fand ein offnes 11. Mußt' ich der Macht des 
Ohr. Feindes unterliegen: Er rettete, 

5. Die Erde bebt, und Fels er half mir immer fliegen. Am 
und Berge zittern Vor feinem | Tag der Angft ruht ihre Wuth 
Zorn, in nahen Ungemittern, doch nit; Doc er, der Herr, 
Dampf ging aus feiner Naf’ auf war meine Zuwerficht. 
unfte Flur, Da zehrend Teu’tr| 12. Er führt mich aus, in 
aus feinem Munde fuhr. weiten Raum zu wallen; Gr 
: 6. Er neigete den Himmel, | Hilft, denn er hat an mir 
ſtieg hernieder; Um feinen Fuß | Wohlgefallen. Ich hab? ihm 
war Dunkel bin und wieder: ! Herz und Mund: und Hand 
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2. Bei deinem Wort bleib’ 
ih allein, Wenn alle Andern 
dich verlaffen; Bewahre mic 
auf rechter Straßen, Laß wan- 
fen nicht Die Füße mein — Did) 
ruf ih an, denn du erhöreft. 
Herr, neige denn zu mir dein 
Ohr, Hör’ auf mein Wort und 
tritt hervor, Der du die Armen 
nicht verftöreft ! 

3. Mach’ deine Gnade wun⸗ 
derbar, Du Heiland derer, die 
dir trauen ! Wollſt über ung ein 
Obdach bauen, Und wehren bei- 
ner Feinde Schaar. — Schirm’ 
uns in deiner Flügel Schatten, 
Wie deiner Augen tbeuren 

tern. Vor'm Feinde, der mein 
Leben gern Mir nähme, laß 
mich nicht ermatten ! 





Io -bet dir: Zu fol-gen nicht der Menſchen Wil⸗le. 


4. Shr Mund fpricht ſtolz; 
wild ift ihr Sinn; Wir fteh’n 
verkauft in ihrer Mitte: Sie 
ſchau'n uns nah auf jedem - 
Sähritte, Zu werfen ung zur 
Erde bin. — Dem Löwen gleich, 
der heimlich Inuert, Zu trinken 
feiner Beute Blut, Und glei 
der jungen Lömwenbrut Sind 
fie von Morbbegter durd- 
ſchauert. F 


5. Steh’ auf, o Herr, ſteh' 
auf in EP! Komm?’ ihm zu- 
vor, wirf ihn zu Boden; Hilf 
meiner Seele von den Todten, 
Bon denen, deren Bauch ihr 
Heil! — Sie mögen ſich von bei- 
ner Milde In diefer Welt ihr 
Erbe bauen; Sch aber will dein 
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Antlis Schauen, Wenn ich er- Sein Wagen if ein Cherub: 

wach’ nad) deinent- Bilde. jo zoger Mit Fittigen des Stur- 
D.. Aug. Ebrard. | mes vor ung her. 

7. Er iftumbüllt von ſchwar⸗ 


Pſalm 18. zen Finfterniffen, Preßt Wolf 
Danklied für Gottes Wohlthaten. Auf Wolf die fein Gezelt um- 
Melodie des 8, Palme. fließen. Da bald ein Strahl 


Bon Herzen Tieb? ich Dich, von feinem Angefiht, Durdh- 
Herr, meine Stärke! O, ich bin | fehlängelt fein Gewölb' mit hel- 
ſchwach! doch wenn ich auf dich | lem Licht. 
merfe, Co bin ich ftarl, mein Gele; - 8, Hier flammt fein Fewr, 
und Burg biſt du! In dir al-|dort ftanden feine Schloffen, 
fein ift Sicherheit und Ruh’. Bis er befahl, daß fie hernieder 

2. Mein Gott! auf ben ich ſchoſſen. Sein Donner rollt, 
mit Anbetung ſchaue, Mein der Hagel ftürzt in Wuth, Der 
Hort! dem ich mich ruhig an- | Himmel glänzt in einer fleten 
ne ne n Glut. 
in der acht mein ild, no, 

Mein Horn bes Heile, das mic | «Alrupen Aids Blien da 
mit Muth erjüllt. | Pfeil auf Pfeil herab von hi 

3. Ih ruß zum Herrn, wenn | gem Sie. D Here! dein 
meine Feinde toben, Und werd’ Drop dein Zornhauch im 
erlöftt; ich will ihn ewig Toben. | Srfan Dedt’ auf den Grund 
Schon hatte mic) Die Todesangſt ;,., tiefen Ogean 
beflemmt, Die Schredenefluthi _ „ j 
der Hölle überſchwemmt. ——— 30 de erſtarrt nach 

4. Doch wann ih Höll' und: ihm dort n der Höhe, Und ſah', 
Todesftride fahe, So war auch daß er auf mich herunter febe. 

fm (it Er reichte aus den Wolfen mir 
Gott mit feiner Hülfe nahe. |“ 
die Hand, Ergriff und zog mid 
Es flieg zu ihm mein Angft- “ ana dan 
gefchtei empor, Kam vor den | MS der. Fluth an’s Tan. 
Thron, und fand ein offnes 11. Mußt' ich der Macht des 
Ohr. Feindes unterliegen: Er rettete, 

5. Die Erde bebt, und Fels er half mir immer fliegen. Am 
und Berge zittern Bor feinem | Tag der Angft ruht ihre Wuth 
Zorn, in nahen Ungewittern, doch nicht; Doch er, ber Herr, 
Dampf ging aus feiner Naf’ auf| war meine Zuverficht. 
unfte Flur, Da zehrend Feu'ꝛ 12. Er führt mich aus, in 
aus feinem Munde fuhr. weiten Raum zu mwallen; Er 

6. Er neigete den Himmel, | hilft, denn er hat an mit 
flieg Hernieder; Um ſeinen Fuß Wohlgefallen. Ich hab’ ihm 
war Dunkel bin und wieder: ! Herz und Mund: und Hand 


‘ 
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geweiht, Er thut mir wohl, nach | felber leiten. Wenn hier mein 


meiner Redlichkeit. 

13. Ich habe ſtets in feinem 
Weg gewandelt, Und ruchlos 
nie vor meinem Gott gehandelt, 
Strad’3 fieht mein Aug’ auf 
feine Rechte hin, Und fein Ge- 
bot geht nie mir aus dem Stan. 
. 14. Mein treues Herz ift 
ungetheilt geblieben, Sch hüte 
mich, nie will ih Sünde lieben. 
Gott hat in Huld die Unfchuld 
angefeh’n, Drum laßt er mir 
nach meinem Recht gefcheh’n. 

15. Sa Herr! du bift den 
Heil’gen heilig immer, Den 
Frommen fromm, verläſſeſt fie 
auch nimmer, Den Reinen bift 
du rein, in dir verflärt; Doc 
bleibſt du den Verkehrten ftets 
verkehrt. 

16. Herr! du erhebt die Un- 


Fuß bald glei” den SHirfchen 
eilt, Und bald in Ruh’ auf mei- 
ner Höhe weilt. 

20. Er lehret mich, hat mich 
zum Kampf erzogen, Und meine 
Hand fpannt leicht den ehr’nen 
Bogen. Dein Schild ift heil, 
pu ſtärkſt und laßt nie los, De- 
müthigft du, fo macheft du mich 
groß. 

21. Sa, deine Hand hat mei- 
nen Pfad bereitet, Den Fuß 
geftärkt, daß er nie kraftlos glei- 
tet; Drum ſetz' ich nach, wenn 
meine Feinde flieh’n, Sch Hol’ 
fie ein, du haſt mir Kraft ver- 
lieh’n. 

22, Kehr' nicht zurüd, big 
daß fie aufgerieben, Bon ihrer 
Macht Nichts übrig tft geblie- 
ben. ch fchlage fie, ſie ftürzen 


terprüdten w ieder, Und fchlägft | hin im Lauf Bor meinem Fuß, 


den Stolz der hoben Augen nie- 
der. Am Lichte fehlt es meiner 
Leuchte nicht, Mein Gott macht 
mir die Finſterniß zum Licht. 
17. Mit dir kann ich durch 
Kriegesfchanren dringen, Mit 
meinem Gott auch über Mau- 
ern fpringen, Ja, Gottes Weg 
ift obne Tadel gut; Durchläu⸗ 
tert, rein und heilig, was er thut. 
‚18. Man Tann getroft auf 
feine Worte bauen, Er iſt ein 
Schild für Alle, die ihm trauen. 
O, wer ift Gott, wenn du es, 
Herr! nicht bit? Wer ift ein 
Hort, wenn unfer Gott nicht ift ? 
19. Er rüftet mich mit Muth 
und Kraft zum Streiten, Er 
bahnt den Weg, und will mich 


und fonımen nimmer auf. . 

23. Du Siegesfürft! du gibft 
mir Kraft zum Kriege, Wo iſt 
der Feind, der nicht vor mir er- 
liege? Du fchredeft ihn und 
treibft ihn auf die Flucht. Ich 
bänd'ge den, der mein Verber- 
ben ſucht. 

24. Sie fleh’n zum Herrn, 
doch er verſchmäht ihe Beten, 
Es ift Fein Heil für fle in ihren 
Nöthen, Und ich zermalm’, auf 
meines Herrn Gebot, Den Feind 
wie Staub, tret’ ihn wie Gaf- 
ſenkoth. 

25. Wenn ſich das Volk em- 
pört, gibft du mir Leben, Du 
wilft zum Haupt der Helden 
mich erheben. Mir dient ein 
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Boll, zuvor ganz unbelannt, 
Und es gehorcht dem Winfen 
‘ meiner Hand. - 

26. Der Fremdling ſelbſt be- 
firebt fich, mir zu heucheln, Ge⸗ 
horcht, um fich bei Andern ein- 
anfchmeiheln. Der Wüthrich 
fommt bier zitternd oft hervor, 
Meil er vor mir ben ftolzen 
Muth verlor. 

27. Sehovah Tebt, er werde 
hoch erhoben! Gott iſt mein 
Heil, ihn will ich ewig loben! 
Dem Gott fet Preis, der die 
Gerechten liebt, Und Rache mir 
an meinen Feinden gibt. 

28. Der unter mid un- 
band’ge Völker zwinget, Bor 
meinem Feind in Sicherbeitmich 
bringet, Bon mächtigen Empö⸗ 
rern mich befreit, Und mich er« 
löſ't von Ungerechtigkeit. 

29. Unendlicher ! dir will ich 
ewig fingen, Und deinen Ruhm 
vor alle Völfer bringen. Du 
bift es werth, daß ich dir Ehre 
geb’, Mein Saitenfpiel hoch 
deinen Ruhm erheb?. 

30. Du bift der Herr, der 
großes Seil mir fchenfet, Und 
der mit Huld ſtets feines Knechts 
gedenfet. Mein Saame fol in 
dir fih ewig freu’n, Herr! bu 
willſt auch fein Theil und Erbe 
fein. Rkatth. Jorissen. 


Das Wort Gottes In Natur und heillger 
— Schrift. 


Mel, Wie ſchön leuchtet ber 2c. 
- Die Himmel und der Him⸗ 
mel: Heer Erzählen Goltes 
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Macht und Ehr? Und feiner 
Hände Werfel Sie prediget 
das Erdenrund, Ein Tag und 
eine Nacht thut fund Der an- 
dern feine Stärke, Lieblich, 
Herrlih Geht ihr Loben Drun- 
ten, Droben, Aller Enden, 
a fie ihren Schall augfen- 
en. 

2, Ihr Ruf ertönt in alle 
Belt, Ihr Wort durch's weite 
Simmelszelt, Sp weit das Licht 
ſich breitet. Gott ſchuf' ber 
Sonn’ ein hohes Haug, Da 
geht fie wundervoll heraus, Bon 
ſchönem Glanz bereitet. Schnel- 
le, Helle, Star! und heiter, 
Fährt fle weiter, Wie im Schin- 
mer Tritt ein Braul’gam aus 
dem Zimmer. 

3. Gleich wie ein Held zum 
Siege zieht, So wandelt fie und 
glänzt, und glüht Hoc über'm 
Wolfenheere. Ihr unverproß?- 
ner Siegeslauf Gebt hoch im 
gold'nen Morgen auf, Und finkt 
zum Abendmeere, Ihr Glanz, 
Dringt ganz Durch's Berfted- 
te Und Bedeckte; — Nichts auf 
Erden Kann ihr je verborgen 
werden. 

4. Des Herrn Gefeb ift recht 
und gut, Erquidet unfern Geiſt 
und Muth, Und giebt ihm Kraft 
und Speife. Des Herren Zeug- 
niß tft ganz rein, Gemiß, gut, 
‚ohne falfchen Schein, Und macht 
Die Thoren weiſe. Richtig, Wich⸗ 
tig Sind die Wege, Sind bie 
Stege Und Befehle, Und er- 
freuen Herz und Seele. Ä 

5. Des Herrn Gebote find 
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gewiß, Und bringen uns aus 
Sinfternig Zum wunderbaren 
Lichte. Die Furcht des Herrn iſt 
rein und ſchön, Und wird in 
Ewigkeit befteh’n, Und flegen im 
Gerichte, Sein Wort Hilft fort 
Allen denen, Die fi fehnen 
Und beftreben, Einzugeh’n in’s 
ew'ge Leben. 


6. Es ift viel föftlicher denn 
Gold, Ihm muß, wenn ihm die 
Seele hold, Der fchönfte Gold⸗ 
glanz "weichen. Des Königs 
milde, füge Kraft, Der Trau- 
ben helle Feuerſaft Kann feinem 
Geiſt nicht gleichen. Dein Knecht 
Wird recht Hier erfreuet Und 
erneuet, Das Vertrauen Auf 
dein Wort wird Wunder fchauen. 


7. Wer weiß wohl feiner Feh⸗ 
ler Zahl, Die er begangen all- 
zumal, Damit er ijt beladen ? 
Mach’ mich von meinen Süun- 
den frei, Auch die verborg’nen 
mir verzeih’, Mein Gott aus 
lauter Gnaden! Laß mich, Bitt’ 
id, Demuth Tieben, Treulich 
üben; Herr, vor allen Laß mich 
nicht in Hoffart fallen ! 


8. Sp werd’ ih ohne Wan- 


del fein, Bon Schulden bleiben |. 


frei und rein, Die das Gewiſſen 
fchmerzen. Laß wohlgefallen für 
und für Die Rede meines Mun- 
des Dir Und das Geſpräch im 
Herzen! Dein Wort, Mein 
Hort, Laß mich treiben; Laß 
mir's bleiben, Kraft und Wefen, 
Dis ich ewig bin genefen. 


Unbelannt. 


Die Pfalmen Davids. 


Pſalm 20. 
Fürbitte für die Obrigkeit. 
Mel. Nun fich der Tag gecndet ıc. 

Der Herr erhör' dich in der 
Noth, Gott Jacobs ſchütze Dich! 
Hülf’ fende dir Herr Zebaoth! 
Aus Zion flärf er dich! 

2. Und wenn dein Opfer 
Gott verehrt, So nehm’ er's 
gnädig an; Er geh’ dir, was 
bein Herz begehrt; Dein Thun 
fei wohl getban, . 

3. Dann jaudhzen wir ob dei⸗ 
nem Sieg Und ſchwingen Siegs- 
panier’! Sm Namen Gottes 
führft du Krieg; Nah Wün- 
ſchen geb? er Dir. 

4. Wie gern Gott den Ge⸗ 
falbten ſchützt, Das mer’ und 
ſehe ih. Er, der im hoben Him- 
mel fit, Hilft ihm gewaltiglich. 

5. Zwar jene Dort verlaffen 
ih Auf Wagen und auf Roß; 
Wir aber denken, Herr! an 
dich! Dein Nam’ allein if 


groß. 
6, Sie find geftürzt, fie find 
nicht mehr; Wir aber bleiben 
ſtehn. Hilf, Herr! Daß ung der 
König hör? Am Zage, wenn 
wir flebn.- 
So W. M. Seel. 


Pſalm 21. 

Chriſti Sieg wider die Feinde. 
Nach der vorigen Melodie. 
Der König freut fich dei- 

ner Macht; Du theilft ihm 
Hilfe mit. Du giebft ihm, was 
fein Herz gedacht, Verſagſt nicht 
feine Bit. - —— 


Die Pfalmen Davids. 


2, Bon deinem hoben Him- 
meld Thron Beglüdit du ihn 
mit Gut. Du fchmüder ihn 
mit goldner. Kon’, Hältſt ihn 
in deiner Hut. 

3. Er bitiet, Herr, um's Le- 
ben dich, Und du erhörft die 
Bitt’: Ein Leben, lang’, ja, 
— Theilſt du ihm gnädig 
mit, - 

4. Es ift ihm großes Lob 
durch Dich, Schmud, Ehre auf- 
gericht’t. Ihm wirb-bein Segen 
ra Ihn frewt dein Ange- 


5. Der König hoffet auf den 
Herrn, Er ſteht durch Oottes 
Güt'! Ihn ſchützt der Herr, 
daß nah und fern Der Feind 
des Königs flieht. 

6. Der Herr ift mit ihm und 
verzehrt Der Feinde tolle Wuth, 
Wie einen Feuerbrand zerftört 
Des Ofens heiße Glut. 

7. Sie hatten Uebels ausge- 
dacht; Gott aber ift gerecht: 
Ihr Anfchlag wird zu nicht ge- 
— Vertilgt ihr ganz Ge— 


lecht. 

8. Erheb' dich, Herr, in dei⸗ 
ner Kraft; Dann ſingen wir dir 
Lob: Dir, Gott! der du uns 
Heil geſchafft, Der uns zu Ehren 
ho b. Conſ. W. I. Seel. 


Bl alın 22, 


* von Striflt Reiben, Auferfte- 
hung, ee und Herr 
lichfeit des Reiches Gottes. 


Mel. Wer nur den lieben Gott :c. 
Mein Gott! mein Gott! wa- 
rum verlaſſen ? Warum ift meine 
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Hülfe fern? Willſt du umfonft 
mich fehreien laſſen? Sch flebe 
auf zu dir, dem Herrn! Sch 
rufe Tag und Nacht zu dir: Du 
antwort'ſt nicht, und fehweigeft 
mir. 

2. Doc du, mein Gott! doc 
du biſt Heilig! Hoch ift dein 
Lob in Iſrael. Die Väter hoff- 
ten; und wie eilig Halfit du! 
ihr Hoffen traf nicht fehl. Ich 
aber, ah! fein Menfch, ein 
Wurm, Bin ausgefegt dem 
Spetf und Sturm. 

3. Ach alle, die mich fehen, 
ſpotten, Derziehn die Lippen, 
böhnen laut, Die Köpfe ſchüt⸗ 
teln böfe Rotten: „Er Hag’s 
dem Herrn, Dem er vertraut, 
Und hat denn Luft zu ihm fein 
Gott: So helf’ er ihm aus ſei⸗ 
ner Noth.“ 

4. Du zogft mi aus dem 
Muiterleibe Und nahmſt an ih⸗ 
rer Bruft mich an; Du warft 
mein Gott, von Mutterleibe, 
Und haft mir immer wohl ge- 
than. Herr! ſei nicht fern, 
denn Angft ift nah; Es ift fein 
andrer Helfer da. 

5. Es haben Farren mich 
umgeben, Und Ochſen haben 
mich umringt; Ihr Rachen 


haſcht nad meinem Leben, So 


gierig, wie ein Leu verfchlingt. 
Sleih Waffer, das dahin ge- 
ſchütt't, So Ift all mein Gebein 


zerrütt't. 


6. Wie Wachs zerrinnt mein 
Herz, mein Leben, Die Kraft 
vertrocknet, wie ein Scherb', 
Die Zung' will mir am Gau⸗ 
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men Heben, ch lieg’ im Staube, 
ish verderb'. Es haben Hunde 
mich umringt, Die böfe Rott’, 
Die auf mich dringt. 

7. Sie haben Hand’ und 
Füß' durchgraben: Schier zahl’ 
ich alle mein’ Gebein'. Sie 
ſchau'n, um ihren Spott zu ba- 
ben, Sch muß ihr Hohngelächter 
fein. Die Kleider theilt der 
Sünder Hand, Sie werfen Loos 
ym mein Gewand. 


8 Du aber, Herr! den ich 


Die Pfalmen Davids. 


End’, Daß all Sefchlecht ſich zu 
ihm wend'! 

12, Es ehren ihn nun alte 
Heiden! Dem Emwigen gehört 
das Reih. Ihn beien an bie 
Herrlichkeiten, Und ihr im 
Staub ! auch ruft er euch. Preift 
unfern Herrn, von Kindes Kind, 
Auch Völker, die jetzt noch nicht 
find. Conf. W. Ef. Seel, 


Pſalm 23, 


Shriftus, unfer guter Hirt. 


erwähle, Sei du nicht fern Und | qper, Mein Herzens-Jefa, meine 1e. 


eil' zu mir, Errette Die einfante 
Seele Bom Schwerte ! — Herr, 
ich fleh' zu dir! Bewahr' mic 
vor ner Löwen Zorn, Grrette 
mich vpm wilden Horn. 

9. Dann fol dein Nam’ vor 
meinen Brüdern, Bor der Ge- 
mein’ gerühmet fein. Auf! laßt 
uns Danf dem Herrn eriwie- 
dern! Der Saame Jacobs ftim- 
me ein! Ihn fürchte jeder from- 
me Knecht, Ihn fcheue Iſraels 
Geſchlecht! 

10. Der Herr hat nicht ver⸗ 
ſchmäht den Armen, Nicht mit 
Verachtung ihn geſchreckt: Er 
ſchrie; Gott hörte in Erbar— 
men, Sein Antlitz ward ihm 
nicht verdeckt. Ihn preiſe ich in 
der Gemein', Bezahlt ſoll mein 
Gelübde ſein. 

11. Satt ſollen die Elenden 
eſſen; Preiſ't, Fromme, ihn, 
ihr ſeid beglückt! Die Ehr' des 
Herrn iſt nicht zu meſſen, Eu'r 
Herz werd' ewiglich beglückt. 
Sein werd' gedacht an jedem 


Der Herr iſt mein getreuer 
Hirt, Mir wird kein Gutes feh- 
len; Der Hüter, der nicht ſchläft 
noch irrt, Kann mir nur Heil 
ermählen. Er weidet mich auf 
grüner Au’, Die Speife giebt 
vom Lebensthau Des Geiltes 
feiner Gnade. 

2. Er führet mich zum rei- 
nen Duell, Der mein Gemüth 
beglüdet, Zum Waffer, welches 
frifh und hell Den ſchwachen 
Muth erquidet. Er leitet mich 
auf rechter Bahn, Er nimmt fich 
meines Ganges an, Um feines 
Namens willen. ° 

3. Und ob ich wall' im fin- 


fern Thal, Fürcht? ich doch kei⸗ 


nen Schaden; Sein Auge wa, 
chet überall, Ich bin der Sorg? 
entladen. Sein Stab und Ste- 
den tröften mich, Auf feine Treu’ 
und Macht kann ich Gar ruhig 
mich verlaffen. 

4. Du machſft mir einen Tifch 
bereit Im Auge meiner Feinde, 
Verſcheucheſt Angft und Trans 
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Sprihft freundlich zu 


tigkeit, 
dem Freunde. Du falbft mein | S 


Haupt mit Del, du ſchenkſt Mir 
soll den Becher ein, und Ienfft 
Zum Himmel hin mein Sehnen. 

5. Ja, Gutes und Barmber- 
zigkeit Wird lebenslang mir wer- 
den; Sch bleib’ im Haus bes 
Herrn die Zeit, Die ih noch 
Reb’ auf Erben ;_ Und ift des Le- 
bens Wallfahrt aus, Dann trägt 


mich in fein Baterhaus Der| 


Flügel treuer Liebe, 


Br. Jehann Frieädr. v. Meyer. | Sehe um: Gotta Reglerung, Grade und 
— | Schütz. 


Pſalm 24. 

Don Cheiſtto dem Könige der Einen. 
Mel, lei Gott in ber Höhl 10. 

Dein tft die Erd’; o Emiger! 
Und Alles, was darinnen. Du 
legteft ihren Grund an's Meer, 
Ließ'ſt Bäche durch fie rinnen. 
Wer wird auf deinen Berg, 
Herr! geh’n? Wer wird auf 
heil’ger Stätte a Und wer 
Darf fich Dir nahen? 

3, Der, deſſen Händ' un- 
ſchuldig find, Der nicht Tiebt 
fofe Lehren; Der nicht begeht 
die Srenelfünd’, Dem Nächten 
falfch zu fchwören; Der wird 
viel Heik vom Herren empfah’n, 
Gott lohnt tim, ſieht ihn gnä- 
dig an: So find die, die Gott 

ch 


en. 

3. Macht weit die Thüren, 
hoch die Thor'! Der König will 
einziehen. Hebt eure Häupter 
Goch empor! Frohlockt! Er will 
einziehen. Wer tft der Ehren- 
könig? wer? Jehovah iſt's, es 





dich bauen. 
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iſt der Herr, Der ſtarke, mächt’ge 
treiter. 

4. Macht weit die Thüren, 
hoch die Thor?! Der König will 
einziehen. Hebt eure Häupter 
Hoch empor! Frohlockt! Er will 
einziehen. Wer ift der Chren- 
könig? wer? Jehovah iſt's, es 
iſt der Herr, Der ganzen Welt 
Beherrſcher. 

Conf. W. M. Seel. 


Pfalm 25. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ıc. 

Sch erhebe mein Gemüthe 
Sehnſuchtsvoll, mein Gott, zu 
dir; Denn ich fenne deine Güte, 
D mie theuer ift fle mir! Gott 
der Liebe und des Lebens! Kei⸗ 
ner harrt auf dich vergebens, 
Nur Berächter deiner Huld 
Stürzet ihre eigne Schuld. 

2. Lehre mich, Herr, deine 
Wege; Zeige deinen Willen 
mir! Daß Ih nicht verirren 
möge, führe du mid, felbft zu 
dir! Gott, du fleeft mein Ver- 
trauen, Sicher Tann ih auf 
Deine Vatertreue 
it Ewig, wie du felber biſt. 

3. Auch gedenke an die Sin- 
den Meiner Jugendjahre nicht ! 
Laß mi Armen Gnade finden, 
Gott, vor deinem Angeſicht! 
Ale Sünden, die ung reuen, 
Willſt du, Vater, ja verzeihen. 
O fo höre denn auf mich, meine 
Seele hofft auf rich. 

4. Gott, du willſt des Sün⸗ 
ders Leben ; Seine Seele tft bir 
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werth. Gnädig milft du ihm 
vergeben, wenn er fih zu bir 
befehrt. Mitten auf dem Sün- 
denwege Machft du fein Gemif- 
fen rege. Wohl dem, der zu 
feiner Pflicht Umkehrt! Ihn ver- 
wirfjt du nicht. | 

5. Du erqu.feft die Elenden, 
Deren Herz ſich Dir ergiebt, Die 
ſich flehend zu ir wenden, Ueber 
ihre Schuld betrübt. Freude 
fchenfet deine Güte Dem ge- 
ängfteten Gemüthe, Welchem bu 
die Sündenlaft Liebreich abge- 
nommen haft. 

6. Herr! Zu was für Se- 
ligkeiten Du in jener beffern 
Melt Seden Frommen noch 
wilit leiten, Der dir Treu’ und 
Glauben halt, Offenbarft bu 
allen Seelen, Die zu ihrem 
Theil dich wählen; Deinen gan- 


zen Gnadeubund Machſt du dei⸗ 


nen Kindern kund. 

7. Dir will ich mich denn er⸗ 
geben; Gott, mein Gott, ver⸗ 
laß mich nicht! Laß mich immer 
heilig leben, Herr, vor deinem 
Angeſicht! Keine ſchnöde Luſt 
der Sünden Müſſe mich mehr 
überwinden! Ach, bewahr', ich 
bitte dich, Meinen Geift, und 
ftärfe mich ! 

Ans dem Heſſiſchen Geſangbuche. 


Pſalm 26. 
Gebet um Errettung ber Unſchuld. 
Mei. Allein Gott in der Höh’ ıc. 
Herr! halte über mich Ge- 
richt: Du weißt, ich bin unſchul⸗ 
dig. Hof? ich auf dich, fo fall’ 
£ nicht; Drum harr' ich auch 


Die Pfalmen Davids. 


gebulbig. Gott! Herz und Nie 
ren prüfeſt du: Stets ſeh' ich 
deiner Güte zu, Und wandle in 
der Wahrheit. 

2, Bei eitlen Leuten fiß? ich 
nicht, Don Heuchlern bleib? ich 
ferne; Ich ſeh' der Läftrer An- 
geficht, Der Sünder Rott? nicht 
gerne. Ich reich? Die Hand’ in 
Unſchuld dar, Und halte mich, 
Herr ! zum Altar, Wo Dankes⸗ 
ftimmen ſchallen. 

3. Wie lieb, o Herr, hab’ ich 
das Haus, Wo deine Ehre woh⸗ 
net! Tilg' nicht auch meine 
Seele aus, Wenn Tod die 
Frevler lohnet. Unſchuldig 
wand'le ich ver dir; Herr! Deine 
Gnade ſei mit mir; Laut will 


ich dich dann loben. 
Conſ. W. HU. Seel. 


Pſalm 27. 


Troſt und Luft an Gottes Wort und ſeinem 
Haufe. 


Mel. Allein Gott in der Höh’ :c. 

Gott ift mein Licht, Gott ift 
mein Heil, Das ich erwählet ha⸗ 
be. Mein Lebenshort, dahin ich 
ei, und meine Seele labe. 
Mas graut mir denn? mas 
fürchte’ Ih nun? Wer kann mir 
irgend Schaben thun Auf die⸗ 
fer ganzen Erde? 

2, Wenn mich die böſe Rott’ 
anfallt Und fucht mich zu ver- 
fchlingen, So kann fie doch der 
ſtarke Held Gar leicht zu Boden 
bringen. Und wenn auch gleich 
ein ganzes Heer Um mid, und 
mir entgegen wär’, Kann er He 
niederfhlagen,. . 


Dre Dialmen Dawids. 4 


32 642% ehr —— an erſtoße ja nicht beinen 
han ih gern irs enn da biſt'e, der mir 
geben wollte : Daß i a * hie zurecht Aus allen meinen 
als meinem Herrn, Auf ewig ——— 
wohnen follte, :Und alle meine 9. Mein Batir, meine Mut- 
‚Tag’ und: Fahr”, Ip. feinen | ter Find Au hwach, mir beizu- 
Hauſe bel der Schaar. Der. Hei ſtehen. O Ge , als ein ver⸗ 
ligen zußbringen.- ‚laff'nes Kind ' ? ich zu dei⸗ 

4. Da, wollt* ich mei nee Her⸗ nen Höhen!. wenn mich 
zens Freud' An feinen —** ‚ale Welt verläßt, So bleibt 
feben, Und rühmen, wie zur bö- doch deine Treue ſt, Wenn id 
fen Zeit a fo viel Gut's ge- | dir, Herr, vertraue. 
ſchehen; Da er in feiner Hütte) 10. Herr, leite mich auf dei— 
mich Bedeckt, und gnädig dann | ner. Bahn, Halt’ mich in Deiner 
zu ſich Erhößet auf dem Felſen. Gnade, Und nimm. bi) meiner 

5. Und alfo wird .er ferner. herzlich an, Daß nie ein Feind 
noch Mich wiſſen zu regieren; | mir ſchade! Die Böfen ftehen 
Er wird mil; ſchützen, und mich | wider mich, Gebärben hart und 
hoch In ihre Zuflucht ae bitter fich, Weil keine Scheu? fie 
Und wider alle Feinde mich, So | bindet. 
grimmig fie gebärden fich, it 11. Sch babe dennoch guten 
hohem Haupt erhalten. Muth, Und glaub’, es wird ge- 

6, Dafür will ich dann wier | fchehen: Ich werde noch das 
derum Mit Freuden Gott er- wahre Gut Im Land des. Le- 
höhen ; Sein Ruhm fol in dem |bens fehen! Drum ſei getroft 
„Heiligtum Aus ao Munde |und umverzagt: Wer's nur mit 

gehen. Ich will ihm opfern | Gott im Glauben wagt, Der 
Dan und —* Ich will ſein wird den Sieg erhalten ! 
Lob, fo gut ich weiß, Bor. al- Paul Gerhardt. 


dem Bolt befingen. 
- 7. Erhör', v- Herr, mic), Pſalm 2. 
wenn ich fchrei’,-Uimd ſeufz' -in | Gebet 'um Befreluug won falſchen Leuten. 
meinem Sinne! Gib, daß mein | Mel, Ich armer Menſch, o Her ic. 
O Herr, mein Hort, erhör' 


Bitten Fräftig fet Und dir das 
‚Herz gewinne! Mein Herz hält | mein Segen! Schweig' nicht bei 
meinem Angſtgeſchrei! Den 


dir, o treuer Hort, Beſtändig 
vor dein eigen Wort: „Ihr ſollt Sündern gleich müßt’ ich verge- 
— ben, Ständ' mid. nicht deine 


mein Antlitz fuchen !* 

+ 8r-Runfuch’ ic vichz ach laß Gnade hei. Vernimm mein 

mich nicht- Entgelten meine Fleh'n! Antworte mir, Wenn 
Sünden? Ich ſuch o Herr, ich die Hand’ erheb' zu dir! 
Angeſicht, Das laß mich maͤdig 2...Straf! mich nicht, wie Die 
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im Verbrechen, Mn‘ Vebeltherten aber. not ich dan kbar ſein: Denn, 
uchteg ſind; Die Ben Herr! "du ‚börteft auf meih 
June Nächften ſprechen, Indem Schrei'n.. 
ihr Herz auf Tuͤcke finnt. Gieb 4. Der Herr et Schild, und 
nen Lohn, nach ihrer That, Kraft und Güte! Wohl mir, 
"Bergelte ihre Miſſethat. daß mir geholfen iſt! Ihm danke 
3. Sie nicht auf Got⸗ ich mit meinem Liede, Das aus 
tes Thaten, — die nn erfreutem Herzen fest. Set 
feiner Händ”. ß ihre Bos⸗ ewig vdeines Volkes Hirt, Von 
heit nicht — a ihrem dems erhöht, geſegnet wird. 
frechen — ein En’. Dir Eonf: W.HH. Seel. 


. 


r — Pſalm W. 
Weiſſagung vom Donner [ter Kraft} des: nbitikhen Moräss. 
Elsne Melvpdie. 


in‘ 
fe im IH: — — — 
Im ee — 
LEN _ ——⸗ > 

1 RU PA — es 


“ai 





— lich⸗-keit, Beugt euch feiner Hei tig.“ 





keit! Auf den Br. fern tönt im Grim + me 





Selene AU macht Don - ner-- im me. 





gr, der"! Apr, er Bir : dr: 8 ie. 
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Don. mer u ber'm gro gen. Meere - ver 

“ 2; Seine Stinem' eröntimit| Du giehft nicht gu, daß er mich 

; Seine Stimm’ ertönt Iehmäpt. Mie zu dir aus 

Hit Pracht "Seiner Stimme |Herzensgrund;: Du hörteſt, 
Donnerton Bricht die Crdern machteſt mich gefind. 


Libanon; — Hohe Eedern gehn . 
zu Splittern, RN die Berge — nn raus ee 
wüfen jittten, Wbaxten vor des | ;4 nicht verfamt... Muf!-Gottes 
Donners Brüllen, Hüpfen glei) Güte it er aͤhle hr From 
des Einhorns Fülen.- u" Ihnitend! Auf ab A et Darf. 
3, Seine Stimm’: im‘ Feuers Sein Zort wahrt Kune- 
Pracht Stteuet Slahtmen vurch GH Gern ſchenit er Een 
Die Naht: "Wenn! ihr Donner⸗ —* Stink. 2 
ton lerſchallt, Bebt “die Wüße 
Hd ver Waid Maß das Wild 3. Wenn wir auch oft’am 
in feinen Ttümmern Muß or | Abend weinen, Am Morgen 
Wehin und: Schrecken wim⸗ giebt er neue Freud. Zwar’ing 
ner. Doc tt-fefnes: Aumpels ich an im Glück zu meinen: 
Hallen Preiſesliedet th er | Mein Wohlſtand währet alle⸗ 
zeit!“ Denn, Gott! mein Glück 


ſchallen. 
war groß purch dich: Wie bebt' 


4. Ueber einer Sündfluth 
Pfuhl Shötver Herr’auf feinem | ih, da dein Antlitz wich! 
4. Num will ich immer zu Dir 


Stuhl. Alsein König Töniglich }-- 
Wird nt.  theomen ewiglich — beten, Zu die, Jehovah | -will 
ih fleh'n! Was nützt es Dir, 


Seinem Volke giebt⸗ er Segen, 
welt: Du mich tödten, Sollt' 


& im Brabe untergeh'n? Herr! 
denket denn. der Staub auch 
ven? Kanner fichdetner Treue 
fern?! 
5 DeHetr, wir Gnade zu 
erzeigen, Sei mir mit Deiner 
Hulp nicht weit. Du wandelſt 
meine Klägꝰ in Reigen, Den 
Trauerſach tif Freudenkleid / Daß 
ich nicht ſchweigꝰ, — nein, hoch 
t Dir dank' in alle Einig- 
Tee. ° Be. 









ben, Heflund Seligkeit beſchie⸗ 
"bei. IDr. Aug, Euer: 


Bi: al 30. 


Dauffagung. für german Güte‘ in Ara amd 


"Bir, „Ber wuriden lccen Goie ic, 


Ach will vi, "Herr; . ein’ 
bir y erheben! "Aus Tiefen 
ſt vu mich ernüt Du mtäft]e 
mich nicht dem “ —5*— geben, 
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—Pſalm 31:__._ mich giebft; Daß für meine mü⸗ 
ln nit gm Eihonten werten. | DER Flige Domit ich nicht ſtrau⸗ 
Re, Alle Menfhenmütten sc. | heln müfe, Deine wundervolle 
Here, dir trau’ ch; auf der| Kraft Einen weiten Raum ver⸗ 
Erven Weiß ich feinen Sreund | Thafte . 
als vih., Laß mich micht zu] 67 Preia. fei:peiner Kuld aund 
Schanden werden! Nette du, Liebe, Die in einer feſten Stadt, 
Gerechter, mich! Neige mir dein Damit ichbeſchirntet bliebe, 
Ohr und eile Schnell Daher zu Treu. ſich mir” erwieſen hat! 
‚meinem Seile! Sei mir, wenn |Augitsoll mann: ‚ich. mich ver- 
inte ‚Unglüd dräut, Fels und | Koßen, Undedein Auge mit ver- 
Burg und Sicheehtit| | Nlofen: Doch ale.meine Skin 
"25 Ja, dushift mein Fels, me ſchrie Und dir rief, vex⸗ 
Erreiter, Meine fefte, ſichre nahmſt bu fe... 44* 
„Stadt, Welche mich in. jebem |.: 7. Liebt den Herrn. ihr, jei- 
‚Wetter. -Liehreich aufgenommen | me Linder! Die jhm trau’n, be 
hat, Eile, deines Namens we- wahret Gott: Schrecklich rächt 
gen, Mich zu führen, dir entge⸗ eriſtolzer Sünder Frechen Ueber⸗ 
gen! Reiß' der Feinde Netz ent- muth und Spott. Keinem,- ber 
zwei! Steh’ mir, meine Stärke, ihn liebt, wird's fehlen, Darum 
Vet. se - | ftärfet eure Seelen, And die ihn 
3.. Meine Stärke, bir be- | dur Buverficht Ihn erwählthabt 
fehle, Dir In deine Vaterhand | zittert nicht 
Uebergeb' ich meine Seele, Ste] Aus dem Heſſ. Geſangbuche. 


zu wahren, wie ein Pfand. a N AR Er 
beſchirmſt mich, Gott der Treue, t-. Pfalm RE, ; ‚ur 
Und ich haffe, Herr, und feheue| - -MWon.ber Dieidsfestigung. 
Jeden, der. Die Fügen liebt, Ei-f  Melotieinens. Pfelms.- - 
teffeit und Frevel übt. ° Heil, Hril ihm, dem bie Sitt- 


- 4, Die vertrauet mein Ge-Tden: find vergeben, Der nicht 
- müthe, - Fröhlich: fing’ ich, und mehr darf vor jenem ‚Richter 
entzudt. Sauchz? ich über Deine | bebent, Und. deſſen: Greu'l, Der 
Gute, Daß auf mich dein Auge | Seel’ und Leib ..befledt, Ihm 
blikt; Daß, wenn Alte mich nicht mehr droht, weil Gnade 
verlaffen, Wenn mich taufend ihn bebedt! 
Seinde: haften, Du auf meine] . 2. Heil dir, o Menſch! wenn 
Schmerzen ſiehſt, Du mich,nicht | deine Schuld. auf Erden Dir 
verkennſt noch, fliebit. . nicht som Herrn Darf zugerech⸗ 
5. Vaß du, ſtandhaft deinem / net merken; Wenn ſich dein 
Sreundg,. Wenn du, Prüfer,Geiſt von aller Falſchheit kehrt, 
‚mich betrübſt, Nicht gefeſſelt in Sich treu erzeigt und wird von 
ber Seine Boeheitsvolle Hanni Gott hewährt. re 


vv. vo 
A f 
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3. So lang? ich ſchwieg, ver⸗ fet nicht gleich den Mäulern 


beblte meine Sünden, Konnt’ 
ich nie Troft, nie Ruh’ des Her- 
zens finden; Sch fuchte fie, fie 
floh; bei ftetem Schrei’n Ber- 
ſchmachtete mir täglih mein 
Sebein. 

4. Ja, Tag und Nacht fühlt’ 
ih Das ſchwere Drüden Der 
Sand des Herrn, Nichts konnte 
mich erquiden ; ch merkte, daß 
ınir, wie vom Sonnenbrand, 
Mein Lebensfaft vor Herzens- 
angft verſchwand. 

5. Doc, da ih mich ent- 
ſchloß, Nichts zu verhehlen, Dir 
alle Sünd’ aufrichtig herzuzäh- 
len, Und da ich's that, vergab, 
Herr, deine Huld Mir Mifie- 
that und alle Sündenſchuld. 

6. O große Huld! du mwin- 
feft allen Frommen, Zur Gna⸗ 
denzeit gebüdt zu div zu kom⸗ 
men. Dann tod’ die Fluth, Die 
alle Damme bricht; Wer zu dir 
kommt, an den gelangt fie nicht. 

7. Sch flieh’ zu dir in dro⸗ 
henden Gefahren; Du bift mein 
Schirm, Tannft mich vor Ungft 
bewahren. Bald ift mein Herz 
erfüllt mit heißem Dant — Ja, 
bald umringt mich ein Triumph⸗ 


gelang. 

8. Stets foll mein Mund, 
Herr, deine Gnade preifen! Du 
fprichft zu mir: „Ich will Dich 
unterweifen; Geh’ unbeforgt, 
and. fiehe ſtets auf mich! Ich 
zig’ den Weg, mein Auge lei⸗ 
tet dich.“ 

9. Dein Herr iſt Gott; er| 


fübret di auf Erden; Drum; 


und den Pferden, Die nur Ge- 
biß und Zaum bezwingen kann⸗ 
Hör’ du fein Wort mit Unter, 
werfung an! 

10. Folg' ihm mit Lu und 
obne zu verweilen; Er führet 
dich an feiner Liebe Seilen. Sei 
treu, zu thun was dir gu thun 
gebührt! Er tft der Herr, der 
dich zum Ziele führt. 

11. Der Sünder häuft ſich 
felber Schmerz auf Schmerzen. 
Wer aber Gott gehorcht von 
ganzem Herzen, Wer auf ihn 
hofft, fein harret mit Geduld, 
D den umfaht, Den Trönt einft 
feine Huld. 

12. Der Herr iſt nah? bei al. 
len feinen Knechten; Drum 
freuet euch des Herrn, o ihr Ge- 
rechten, Die ihr ihm dient und 
graden Herzens ſeid! Lobſinget 
ihm! Sein Dienſt iſt Seligkeit! 

. . MM. Sorlissen. 


Pſalm 33. 


Unfers Herzens Freube fiebet im Preis ber 
Wohlthaten Gottes. 


Mel. Ss ift gewitlich au ber ꝛe. 

Freut euch des ‚Herren allzu- 
mal, Ihr Frommen, ihn zu prei- 
fen! Rühmt, ihr Gerechten, 
ihn mit Schall Und auserlefnen 
Weifen! Laßt Elingen Pfalter, 
Saitenfpiel, Und fingt der Lob⸗ 
gefänge viel, Zu preifen Got- 
tes Gnade! 

2. Wahrhaftig ift des. Herren 
Mort; Er hat es nie gebrochen ; 
Es bleibet jebt und immerfort, 
Was er einmal verfprocen. 

9 
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Gericht und die Gerechtigkeit | auch ihrer find, Und fhaut, ob 
Beſchützt und liebt er allezeit, | Hug fie werben. Er merkt auf 


Und Alle, pie prob halten. 


alle ihre Werk’ Und kann durch 


3. Des Herren Work ſchuf feine Gnad' und Stärf Die 


das Firmament, Sein Geift die 
Sternenheere; Wer ift’s, ber 
{hre Menge kennt! — Gebt un- 
ferm Gott die Ehre! — Erhalt 
das Waffer in dem Meer, Als 
ob's im Schlau beifammen 
wär’, In uns verborg’nen Tie- 


n. 

4. In aller Melt muß Se- 
dermann Bor unferm Gott ſich 
ſcheuen; Was wohnet auf dem 
Ervenplan, Erfehridt vor feinem 
Dräuen, Weil, was er fpricht, 
fofort ergeht, Was er gebeut, 
alsbald erfteht Durch Allmacht 
feiner Sande. 

5. Der Heiden Rath macht 
Gott zu nicht’, Und wendet ihr’ 
Gedanken; Des Herren Rath 
wird ausgericht't Und bleibet 
ohne Wanken. Die find wohl 
jelig, die Gott Tiebt, Und Denen 
er die Gnade giebt, Sein Erb’ 
und Voll zu werben. 

6. Dom Himmel fieht Gott 
jedes Kind Der Menfchen al’ 


auf Erben, Kennt fie, fo viel 


Herzen Aller lenken. 


7. Des Erdenkönigs Macht 
nichts Schafft; Sie muß gar bald 
vergehen. Dem Riefen bilft 
nicht feine Kraft; fie kann vor 
Gott nicht ftehen. Bringt gleich 
der Feind viel Ro’ in’s Feld: 
So ift noch Gott der Siegesheld, 
Auf den allein wir trauen. 


8. Des Herren Aug’ nimmt 
die in Acht, Die fih ihm ganz 
ergeben, Und freien Willeng Tag 
und Nacht Ihn fürchten und er- 
heben. &c fpeifet fie in Hun⸗ 
gersnoth Und rettet ihre Seel’ 
vom Tod, Weil fle auf ihn ver- 
trauen. 

9, Gott, unfer Schub, zu 
dir allein Steht unfer ganz Ge⸗ 
müthe; Gedenl', daß wir bein 
Erbe fein! Herr, uns binfort 
behüte! Es ſchütz' uns beine 
Gütigkeit Bor Pet, Krieg, 
Theurung, Noth und Leid, Wie 
wir, Herr, auf dich hoffen ! 

Unbekannt. 


Pſalm 34. 


Dankſagung für Gottes Freundlichkeit. 


Bel. Kommt her zu mir, Toricht Gotted Sohn. 


en 
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prei - fen 





ftim - me 


Kerr 


trü-bet fein, Ein Freuden - lied⸗lein 


2. Gott ift ein Gott, der 
reichlich tröſt't, Wer ihn nur 
ſucht, der wird erlöſt; Ich Hab?’ 
es ſelbſt erfahren: Sobald man 
betet oder fingt, Kommt Heil 
und mas uns Freude bringt, 
Vom Himmel abgefahren. 

3. Der frommen Engel ftar- 
fes Heer Zieht Fröhlich an, ftellt 
ich zur Wehr’, Ja macht ſich 
jelbft zu Mauern; Da weicht 
und fleucht die böfe Rott’; Der 
Satan wird zu Hohn und Spott ; 
Kein Unglüd Tann da dauern. 

4. Ad, was ift das für Sü- 
Bigfeit! Ach, ſchmecket Alle, die 
ihr feid Mit Sinnen wohl be- 
gabet! Kein Honig ift mehr auf 
ber Erd’ Hinfert des füßen Na- 
mens werih: Gott iſt's, Der und 
recht labet. 

5.08 fel’ges Herz, o fel’ges 
Haus, das alle Luſt treibt von 
fich aus, Lind dieſe Luft beliebet! 


mit mir ein! Laßt Al - Te, 
* 
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mei-ner Se-In Hort; Ich 
Pan) 


die be⸗ 


|] 


48 - ren! 
AM andre Schönheit wird ent- 
rückt; Der aber bleibet ftets ge- 
ſchmückt, Der fi dem Herrn er- 
giebet. 


6. Der Kön’ge Gut, ber 
Fürſten Ge ZH Nichte und 
bleibet in ver Welt, Wenn die 
Beſitzer ſterben. Wie oft ver- 
armt ein reicher Mann! Wer 
Gott vertraut, Hleibt reich und 
fann Die ew’gen Schäß’ erer- 
ben. 

7. Kommt ber, ihr Kinder, 
hört mir zu! Sch will euch zet- 
gen, wie ihr Ruh? Und Wohl- 
fahrt könnt erjagen: Ergebet 
euch und euren Sinn Zu Got— 
tes Wohlgefallen hin In allen 
euren Tagen! 

8. Bemwahrt. die Zung’! Habt 
ſolchen Muth, Der Zank, und. 
was zum Zanken thut, Nicht re- 
get, ſondern ftillet! So werden 
eure Zage fein, Mit ftillem Fried’ 
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und füßem Schein Des Segens ſprich: 


überfüllet. 
9. Laß ab vom Böfen, fleuch 
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ich bin hie, Ich, ich bin 
deine Hülfe. 
2. Mach’ fie beſchämt, bring’ 


die Sünd', O Menfch, und halt’ | auf fie Hohn, Die meiner Seel’ 


dich als ein Kind Des Vaters 
in der Höhe! So wirſt's erfah- 
ren in der That, Wie’s dem, der 
ihm gefolget hat, So trefflich 
wohl ergebe. 

10. Den Frommen ift Gott 
wieder fromm, Und machet, das 
gefloffen komm' Auf uns al” 
jein Gedeihen; Sein Aug’ ift 
unfer Sonnenlicht, Sein Ohr 
it Tag und Nacht geriht’t, Zu 
hören unfer Schreien. 

11. Zwar wer Gott dient, 
muß leiden viel, Doc hat fein 
Leiden Maaß und Ziel; Gott 
Hilft ibm aus dem Allen. Cr 
forgt für alle fein? Gebein’, Er 
hebt fie auf und legt fie ein, 
Kein eins’ ges muß verfallen. 

12, Gott fieht in's Herz und 
weiß gar wohl, Was ung macht 
angit- und forgenvoll; Kein 
Thränlein fällt vergebens: Er 
zahlt fie al?’ und legt davor 
Uns treulich bei im Himmels- 
hor AM’ Ehr' des em’gen Lebens. 

Conſ. W. BE. Sec, 


Pſalm 35. 


Gebet um Rettung vor falſchen Anſchläge 
Anklagen und Läſterung. a 


Mel. Allein Gott in ter Höh' ꝛe. 


Mit meinen Hadrern hadre 
Gott! Beſtreite die Beſtreiter; 
Ergreif' ven Schild, mach' fie zu 
Spott, Hilf wider meine Net- 
ber, 
fhleud’re fie; Zu meiner Seel’ 


Zück' deine Lan z' und| 


nachſtehen; Stoß' ſie zurück, 
gieb' ihnen Lohn, Laß ſie in 
Schmach vergehen. So wie vor 
Winden leichte Spreu, So, 
Herr! ergreif' ſie und zerſtreu', 
Tilg ſie durch deinen Engel. 

3. Ihr Weg iftfinfter, fhlüpfe- 
tig; Dein Engel wird fie fäl- 
len. Sie find ohn' Urſach wi- 
der mich, Sie, die mir Nebe 
ftellen. Sie zieh’n ein Neb zu 
meinem Yang, Das fei zu eig- 
nem Untergang, Es wird fie 
ſelbſt beftriden. 

4. Herr! meine Seele freuet 
fich, Sroblodt ob deiner Gnaden. 
Der Elenden erbarmft du dic), 
Daß ihnen nichts darf ſchaden. 
Es jag? ein jedes Glied an mir: 
Wer ift, wie Gott, wer gleichet 
dir? Dir mächtigem Erretter ? 

5. Es fammlen falſche Zeu- 
gen fich, Und zeih’n mich Frevel⸗ 
muthes, Mit Unrecht fchuldigen 
fie mich, Und thun mir arg für 
Gutes. Sch aber Hagte um ihr 
Leid Und trug um fie ein Trau- 


erkleid, Und betete mit Faſten. 


6. Sp, wie den Bruder, wie 
den Freund, So hab? ich fie be- 
dauert; Sp wie man um bie 
Mutter weint, So herzlich ich 
getrauert: "Sie aber, ad! fie 
freuen fih Um meinen Scha⸗ 
den, fpotten mich; So treiben 
fie e8 immer. 

. Mit Heucheln fallen fie 
mich an, Mit Spotten und mit 
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Schmähen; Sie Inirfchen bos-| fern! erwache! Ermede, Herr! 


baft auf den Zahn. Wie lang, 
Herr! will du's fehen? Silf 
mir von ihrem Uebermuth, Nett’ 
meine Seel' von Löwenwuth, 
Aus dem ergrimmten Haufen. 

8. Ich will in heiliger Ge⸗— 
mein’, Bor großem Voll dich 
preifen. Laß Feinde ſich nicht 
meiner freu'n, Die Unrecht mir 
beweiſen. Zum Schadenthun 
bemüh'n ſie fich, Sie zeugen 
fälſchlich wider mich, Und ſchrein: 
„So ſeh'n wir's gerne!“ 

9. Du ſiehſt es, Herr! o 
ſchweige nicht, Sei mir nicht 


dich zum Gericht, Und richte 
meine Sache. Ja richt' mich 
nach Gerechtigkeit, Daß ſich nicht 
mehr mein Feind erfreut, Nicht 
ſchrei: „Er iſt verſchlungen!“ 


10. Beved’ mit Scham und 
Schande aW’, Die ſich des Un⸗ 
glüds freuen! Wirf fie in 
Schmach, in eigne Tal’, Daß 
fie fich vor dir fcheuen. Hilf dei- 
nem Stnecht, errette mich ; Dann 
freuen alle Frommen fh! Sch 
will dich täglich preifen. 


Paul Gerhardt. 


Pſalm 36. 


Gebet unb Klage wider die Sottlofen und Heuchler. 
Eigene Melodie. [DMenfh bewetm dein Sünde groß.] 
N.B. Kann, wenn man bie Derfe in Hälften theilt, auch nach der Dielobie: 
Kommt her zu mir foricht Gottes Sohn [1. Pf. 34.) gefungen werben, 





La - ſter 


{ Dis 
brit - ftet, 


Dann 
en 


giebt dem 
dann ge - 


BI - fen 
fällt er 





In Daß Got-tes - furdt ei 
- heim und 


19), Wann er ge 
— 
— — 
1 1 — — 
Schein, Daß Gott da 
ih Nach Fre - vel 


Wahn und 
öf - fent- 
en 


rer: 


— — 


- rauf nicht ah - tet. 
- tba-ten trach - tet. 





.- Sein Den - ten. 


it 


Der - mei - fen - heit, Cein 
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Die Pfalmen Davids. 


Wort und Ihat Gott - Io- fig - Feit. Der Böſ'wicht 









Ru - be. Des Nachts finnt er 








Bü - be - rei, Daß ersam Ta-ge ob-ne 
— — 
— — 

Scheu Aus al-Ien Kräf-ten thu⸗e. 


2. Here! Deine Güt' und 
Wahrheit fieht, So hoch und 
weit der Simmel geht, Dein 
Recht fteht ohne Wanken. Iſt 
dein Gericht ein Abgrund mir, 
Sp müſſen Menfh und Bieh 
— dir, Für deine Hülfe dan⸗ 
en. 

Wie theuer tft deine Güte! 
du, Du gibſt ven Menſchenkin⸗ 
dern Ruh’, In deiner Flügel 
Schatten, Wo du aus Wolluſt⸗ 
bächen tränfft, Die Güter Deines 
Hauſes ſchenkſt, Und hoch er- 
quickſt die Matten. 

3. Bet dir fließt unſer Le⸗ 
bengquell, In deinem Lichte ſeh'n 
wir hell; Wir können fonft nicht 
fehen. Laß über deiner Kinder 
Schaar, Dein Recht und Gnade 
immerdar, Als Schild und 
Sonne fteben. 


Kein ftolger Fuß zerirete 
mich, Nie rühm' die Hand bes 


Frevlers fih, Daß ſie mich ftoß 
darnieder; Die Böſen flürzt ihr 
böfer Sinn, Seht, die Verbre⸗ 
cher finken Hin, Und kehren nim- 
mer wieder. Mash, Jorisson, 


Palm 37. 
a en über das 
Mel. Alle Menfchen müſſen ꝛe. 

Zürne nicht auf ſtolze Sün- 
der, Die der Luſt im Schooße 
ruh'n; Neide nicht des Glückes 
Kinder, Die mit Lachen Arges 
thun! Bald wirſt du ſie welken 
ſchauen, Wie das Gras wird 
abgehauen, Wie das grüne 
Kraut vergeht, Wann der Wind 
von Morgen weht. 

2. Hoffe du auf Gott, und 
bleibe, Wo fein Rath dich hin⸗ 
geftellt; Was er dir befohlen, 
treibe; Wandre reblich durch die 
Welt. Ueberlaß ihm deine Wege, 





— — — 


— Ep — Teig 


Die Pfalmen Davids, 31 


Fleh', daß er dich ſegnen möge, 
Und er ſegnet dich gewiß, Ma- 
chet Licht aus Finſterniß. 

3. Wer nach Geiſtesfrüchten 
ringet, Und nach ew'gem Gna⸗ 
denſtand, Wer Gott reine Opfer 
bringet, Bleibt beſtehn und erbt 
das Land. Gott hat Luſt an ſei⸗ 
nem Wege, Leitet ihn mit Ba- 
terpflege; Kommt ihn eine 
Shwahhelt an, Stärkt ihn 
Gott, der ftärken ann. 

4. Frommer Fleiß ift nie ver⸗ 
gebens, Wird mit Schanden nie 
beſtehn; Während meines gan- 
zen Lebens Hab’ ih Fromme 
nie gejehn, Daß fe fchmählich 
umgelommen; Gott, der fie in 
Schuß genommen, Ließ fie nie- 
mals betteln gebn, Noch mit 
Schmad) im Mangel fiehn. 

5. Thue Gutes nur, und blei- 
be In der Demuth, fanft und 
mild; Mas dein Gott verheißt, 
das gläube; Er ift feiner Kin- 
der Schild. Muß der Sünder 
Schaar verderben, Wird Dein 
Saame Länder erben; Wer 
Gott nimmt zur Zuverſicht, 
Den gereut es ewig nicht. 


6. Rede Wahrheit, Iehre 
Gnade, Spende Troft und In- 
terricht, Geh’ genau auf Got- 
tes Pfade, Sei gewiß: du glei- 
teft nicht! Wollen Menfchen 
trogen, höhnen, Sei getroft;: 
Gott wird Dich Frönen, Der der 
Frommen Recht erhöht, Wann 
der Sünder untergeht. 


71. Einen Stolzen fah id 
prangen, Wie ein grüner Lor- 
beer ftroßt: Kaum war ich vor- 
beigegangen, Als er plötzlich 
ausgetrotzt. Er ift weg mit fei- 
nen Sünden, Weg, mer will 
ihn wieder fiaden? Hochmuth 
reihet nirgends zu; Bleibe 
fromm, fo bleibeft du! 


8 Ad, es kommen fchmere 
Tage, Kommen fie auch nidt 
fogleth. Auf die Sünder war- 
tet Plage, Angft und Fluch im 
Todtenreich; Aber Gott weiß 
der Gerechten Sache herrlich 
durchzufechten; Heil beſtrömt ſie 
nah und fern, Denn ſie ſtehen 
in dem Herrn! 


Joh. Ad. Lehmus. 


Pſalm 38. 
Bußgebet um Erledigung son ber ſchweren Laſt. 


Mel, Hüter, wird die Nacht der Sünden ꝛe., 
sber bie beifolgende Melodie bes 38. Pſalms. 
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—— 
geh' ich 


Dei » ne 


Hand liegt 

2. Bon dem Scheitel bis zur 
Zehe Nichts ale Wehe! Deine 
Ruthe ſchlug mich wund. Ohne 
Fried’ in den Gebeinen Muß 
ich weinen. Warum brad) ich 
deinen Bund! 


3. Meine Sünden, gleich den 
hoben Meereswogen, Braufen 
über’s Haupt mir hin, Meiner 
SchuldenLaſt vrüdt nieder Mei- 
ne Ölieder, Weh' daß ich ge- 
fallen bin ! 

4. Meine Farb’ ift mir ver- 
gangen. Voller Bangen Lieg’ 
ich tiefgebeugt im Staube, Bren- 
nend Brandmal im Gewiſſen, 
Ganz zerriffen Heul? ich meiner 
Qualen Raub, 

5. Herr, du fiehft mein kläg⸗ 
lih Sorgen. Nicht verborgen 
Iſt mein Seufzen deinem Ohr. 
Du hörſt meines Herzens Schla- 
gen, Siehft mein Jagen. Hel- 
fer, Heiland, tritt hervor ! 


Dei » ne 


dei - ned Zorns ver- 








Pfeil? in mei- nem 
en 


fhwer auf mir. 

6. Meine Kraft bat mich ver- 
laſſen. Wer kann's fallen! Mir 
vergeht der Augen Lit. Die 
mich liebten die Genoffen, Stehn 
verdroſſen, Schau’n mid an 
und helfen nicht. 

7. Die nich einftmals hatten 
gerne, Stehn von ferne; Ach, 
fie fpotten meiner Noth, Legen 
mir in ihrer Tücke Netz' und 
GStride, Suchen täglich meinen 
Tod! 

8. Doch ich bin taub an Ge⸗ 
berde, Und als hörte Ich ihr 
boshaft Läftern nicht. Nicht 
mit Schelten will vergelten Ich 
ihr Scelten. Herr, ih hoff? 
auf dein Gericht, 

9. Wei ich doch: Die mich 
jetzt ſhmähen Und fich blähen, 
Werden fih nicht ewig freu’n. 
Jetzo hingeſunken zag’ ich, Und 
beflag’ ih Meine Sünden, die 
mich reu'n. —— 
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10. Meiner Widerſacher Schaa⸗ Ben Ich erwiefen, Lohnen mid, 
ren Jetzo fahren Hoch einher; | mit Uebelthat. Doch du, Herr, 
es mehren ſich, Die mich ohne | wirft bet mir ftehen. Hör mein 
Urfach? haſſen; Doch verlaffen | Flehen! Eil’ herbei mein Schuß 
Bin ih nit: Du ſchützeſt und Rath! 


mid). j Dr. Aug. Ebrard. 
11. Denen Gutes zu genie- 


Pſalm 39. 


Gebet um die rechte Sterbekunſt heim lebhaften Gefühl unferer Vergänglichkeit. 


Mel. Wo fol ich flichen bin. 
Ober: Auf meinen lieben Bott. 


— — — — — — —— — 


Ve 


— — 


Mein Gott ich ba - - be mir Gar 


SEES 


Em ge fe» bet „Mr: Sch will a 


flei - Big hü - en Wenn mei - ne 
* 








bre - che. 


Be Wenn mein Geblüt ent- | wöhnt, Bor deinen Stuhl zu tre- 
brennt, So hab? ich mich ge- |ten, Laß Herz umd Zunge betei 
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„Herr, zeige Deinem Knechte, 
Zu thun nad) deinem Rechte !" 

3. Herr, lehre mich Doch wohl 
Bedenken, daß ich fol Einmal 
von diefer Erden Dinwegge- 
raffet werden, Und daß mir 
deine Hände Gefebet Ziel und 
Ende. 

4. Die Tage meiner Zeit 
Sind eine Hand nur breit; Und 
wenn man dies mein Bleiben 
Soll recht und wohl befchreiben, 
So iſt's ein Nichts, und bleibet 
Ein Stäublein, das zerftäubet, 

5. Ah! Wie fo gar nichts 
werth Sind Menfchen auf der 
Erd’, Die doch fo ficher leben, 
Und gar nicht Acht D’rauf ge- 
ben, Daß al’ ihr Thun und 
Glücke Verſchwind't im Augen- 
blicke. 

6. Sie gehen in der Welt, 
Und ſuchen Gut und Geld, Den 
Schatten einen Schemen, Und 
können nichts mitnehmen, Wenn 
nach der Menſchen Weiſe, Sie 
thun die Todesreiſe. 

7. Sie ſchlafen ohne Ruh', 
Arbeiten immerzu, Sind Tag 
und Nacht befliſſen, Und können 
doch nicht wiſſen, Wer, wenn ſie 
niederliegen, Ihr Erbe werde 
kriegen. 

8. Nun, Herr, wo ſoll ich hin? 
Wer tröſtet meinen Sinn? Ich 
komm' an deine Pforten, Der 
du mit Werk' und Worten Er- 
freueft, die Dich feheuen Und dein 
allein fich freuen, - 

9. Wenn fich mein Feind em- 
port, Sich wider mich verſchwört, 
Sp will ich ftille fohweigen, 
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Mein Herz zur Ruhe neigen: 
Du Richter aller Sachen, Du 
kannſt's und mwirft’s wohl ma- 
machen. 

10. Wenn du dein’ Hand 
ausitredit, Des Menfchen Herz 
erichredit, Wenn du die Sünd' 
heimfucheft, Den Sünder fhiltft 
und flucheſt: Dann geht in ei- 
ner Stunde AU’ Herrlichkeit zu 
Örunde. 

11, Der fchönen Jugend 
Kranz, Der rothen Wangen 
Glanz Wird wie ein Kleid ver- 
zehret, Sy bier die Motten näh- 
ret. Ach, wie gar nichts im Le- 
se Sum, die auf Erden ſchwe⸗ 

en! 

12. Du aber, du mein Hort, 
Du bleibeft fort und fort Mein 
Helfer, fiehft mein Sehnen Und 
meine heißen Thränen, Erböreft 
meine Bitte, Wenn ich mein 
Herz ausfchütte. 

13. Drum ruhet mein Ge- 
müth Allein auf deiner Gut’; 
‘ch Taf? dein Herze forgen, Als 
dem ift nicht verborgen, Wie 
meiner Feinde Tücke Du treiben 
ſollſt zurücke. 

14. Ich bin dein Knecht und 
Kind, Dein Sohn und Haus- 
gefind’, Dein Pilgrim und dein 
Bürger, Der, wenn der Men- 
fchenwürger Mein Leben mir 
genommen, Gewiß zu dir wird 
fommen. 

15. Zur Welt muß id hin⸗ 
aus; Der Himmel ift mein 
Haus, Da in der Engel Schaa- 
ren Meim Eltern und Borfah- 
ren, Auch Schweitern, Freund’ 
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und Brüder Seht fingen ihre 
Lieder. 

16. Hier ift nur Qual und 
Pein; Dort, dort wird Freude 
fein. Dabin, wenn es dein 
Wille, Ich Fröhlich, fanft und 
ftile Aus dieſen Sammerjahren 
Zur Ruhe will abfahren. 


Paul Gerhardt, 


Pſalm 40. 


Welſſagung son Chriſti Leiden und Prophe⸗ 
tenamt. 
Mel. Wer nur den lieben Bott ze. 

Ich harrt' auf Gott in bei- 
Bem Flehen: Da neigt? er gnä⸗ 
dig mir fein Dhr. Im Abgrund 
wollt? ich untergehen: Da 309 
mid) feine Hand hervor; Der 
Fuß, der in dem Schlamm ver- 
fant, Steht nun auf Felfen — 
Gott ſei Dank! — 

2. Gott legte mir, um ihn 
zu loben, In meinen Mund ein 
neues Lied, Deß Kraft gar 
Mander wird erproben, Den 
es zu Gott, dem Herren, zieht. 
Wohl Dem, der auf den Herrn 
nur baut, Und der nicht eiteln 
Prablern traut. 

3. Wie wundergroß find die 
Gedanken, Womit du, Herr, re- 
gierft vein Reich, Wie ohne Zahl 
und ohne Schranken! Wer ift, 
Unendlicher, dir gleih! Mein 
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4, Die Opfer aufden Sühn- 
altären Gefallen dir, o Em’ger, 
nicht. Du will, ich foll dir 
ganz gehören, Und dem Gebot 
dein Knecht entfpricht: Sich kom⸗ 
me, wie bein Mund gebeut, Und 
wie im Buch’ ift prophezei't. 

5. Herr, dein Geſetz halt’ ich 
in Ehren, Thu' willig, was es 
mir gebeut. Bor der Gemeinde 
will ich Ihren Des Ewigen Ge- 
rechtigfeit. Freimüthig, furchtios 
macht mein Mund Dein Heil 
und deine Wahrheit fund. 


6. O Vater, deine Treu’ und 
Güte Sei immerdar mir zuge- 
wandt, Daß mein geängitetes 
Gemüthe Der Leiden Laft nicht 
übermannt! Der Sünden un- 
geheure Zahl Erfüllt mein Herz 
mit Höllenqual. 

7. O laß es, Bater, dir ge- 
fallen, Bald aus der Noth mich 
zu befrei'n! Lab Scham und 
Schande auf Die fallen, Die 
meiner Seele Ruh? bedräu'n! 
Für meiner Sende Spott und 
Hohn Gieb ihnen den verdien- 
ten Lohn! 

8. Doc die nach dir, Dem 
Herren, fragen, Und lieben die 
Gottfeligfeit, Die müffen aller- 
wege fagen: „Gott fei gelobt in 
Ewigkeit 1" — In meiner Noth 


bau? ich auf dich, Herr, faume 


Mund fei immerdar geweiht | nicht! Hilf! Nette mich! 


Dem Preife deiner Herrlichkeit. 


Dr. ©. W. Lange, 
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Pſalm 41. 


Wohlthätigkeit und Untreue. 
Eigne Melodie. 
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2. Sein Arzt ift Gott, der ihm bald Gefundheit, > un 
feine Seel! erquickt, Wenn er Kraft Bollfommen wieder ſchafft. 
ihm Krankheit fchict; Und der | Darum, o Herr, erbarme bu 
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dich mein, Und heile meine Dein ! 
Ach nimm von mir der Sünden 
Menge hin, Durch die ich elend 
bin. 


3. Mich beugt mein Web’, 
doch mehr der Feinde Hohn; 
Denn folche fragen fchon : Wann 
folen wir ihn Doch verderben 
ſeh'n? Wann ift’s um ihn ge- 
fheh’n? Ja mancher Schal, der 
mir im Herzen flucht, Und mid) 
als Freund befucht, Verläßt mich 
kaum, fo red't er mir zur Schmach 
Schon alles Uebel nach. 

4. Ein großer Rath ver Bo- 
fen rottet fih Und murmelt wi- 
der mich. Ihr Wahn und Neid 
verfpricht fich meinen Tod, Und 
dent in meiner Noth: Ihm 
Hebt gewiß ein großer Gräuel 
an; Drum ifl’s mit ihm ge- 
than. Wer alfo liegt, ven läßt 


wohl Gott vergeh’n, Und nim- 
mer wieder auferfteh’n. 


5. Ta, mich verräth und tritt 
auch der fo gar, Der mein Ver⸗ 
trauter war; Der fonft bei mir 
oft feines Leid's vergaß, Und 
meines Brodes af, Barmher⸗ 
zigfter ! erlöfe du mich doch Bon 
meines Elends Joch, Damit ich 
einjt mein Richteramt in Ruh’ 
An meinen Feinden thu'. 

6. Nun deiner Huld bin ich 
yon überzeugt, Weil fie ihr 
Wunſch betreugt, Du feßeft 
mich zum Zeichen deiner Treu’, 
Und ftehft ver Unſchuld bei, Du 
wahrer Gott, dem Zion ange- 
hört, Set ewig hoch verehrt ! 
Es ſtimme bier, wer immer fpre- 
chen kann, Das Umen, Amen an! 

Jacob Spreng. 


Palm 42. 


Sehnſucht nach dem bffentlichen Gottesdlenſt und nad Hülfe. 
Eigene Melodie ſFreu' dich fehr, o meine Seeie). 


Wie der Hirſch 
m . io ſucht 


Schrei⸗ et 
fen Mei-ne 
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EN 
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Der mir Leib und See’ ge - ge - bem. 
2. Ah! wann werd’ ich da-| Schande, Meine Seel’ ift voller 
bin kommen, Daß ich Gottes Leid; Darum denk' ich dein im 
Angefiht, Das gewünfchte Licht | Lande, Bei dem Sordan, an der 
der Frommen, Schau’, mit mei- Seit’, Da Sermonim hoch her- 
ner Augen Licht? Meine Thrä- für, Und hingegen meine Zier, 
nen find mein Brot Tag und| Zion ein Hein wenig fteiget 
Nacht in meiner Noth, Wenn | Und dir Kron' und Scepier 
mich fchmähen meine Spötter: | neiget. 
„Wo ift nun dein Gott und 6. Deines Zornes Fluthen 
Retter ?" faufen Mit Gewalt auf mid 
3. Wenn ich dann deß inne | daher; Dein Gericht und Eifer 
werde, Schütt? mein Herz ich! braufen Wie das wilde, tiefe 
bei dir aus, Wollte gerne mit Meer; Deine Wellen heben fich 
der Heerde Deiner Kinder in Hoch empor und haben mid 
dein Haus; Ja, in dein Haus Mit ergrimmten Waſſerwogen 
wollt’ ich gern Gehen und dich, Faſt zum Grund hinabgezogen. 
meinen Herrn, In der Schaar, | 7. Gott der Herr hat mir 
die Opfer bringen, Mit erhob’- | verfprochen, Wenn e3. Tag ift, 
ner Stimme fingen. feine Gut’, Und wenn fidh Die 
4. Was bift du fo ſchwer be- Sonn’ verfrochen, Heb’ ih zu 
trübet Und voll Unrub?, meine ihm mein Gemütb, Sprede: 
See? Harr' auf Gott, der | „du, mein Fels und Stein, Ge- 
berzlich Tiebet Und wohl fiebet, | gen melchen Alles Hein, Dem 
was dich qua! Ei, ich werd' ich in dem Schooß gefeflen ! 
ihm dennoch hier Fröhlich dan- | Warum haft du mein vergeffen ? 
ten, daß er mir, Wenn mein| 8. Warum muß ich gehn und 
Herz ich zu ihm richte, Hilft mit | weinen Weber meiner Feinde 
feinem Angeſichte. Wort? Es ift mir in meinen 
5. Mein Gott, ich bin voller Beinen Durch und durch als 
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wie ein Mord, Wenn fie fagen: 
„Wo iſt nun Dein Gott und fein 
großes Thun, Davon, wenn du 
ficher lageſt, Du fo hoch zu rüh— 
men pflageſt?“ 

9. Was bift du fo fehmwer 
hetrübet Und voll Unruh', meine 
Seel'? Harr' auf Gott, der 
herzlich liebet, Und wohl fichet, 
was Dich qua’! Ei, ich werd’ 
ihm dennoch hier Fröhlich dan- 
fen für und für, Daß er mei- 
nem Angefichte Sich felbft giebt 
zum Heil und Lichte. 

Paul Gerhardt. 


Palm 43. 


Anrufung Gottes, bes höchſten Richters. 
Melodie des 43. Pſalms. 
Nichte, Herr, in meiner 
Sache Wider ungerechte Leut'! 
Schütz' mich vor des Satans 
Race Und vor Ungerechtigkeit. 
Gott! du meine Stärf’ allein: 
Soll ich denn verftoßen fein? 
Soll ich länger traurig geben, 
Mih vom Teind gedränget 
feben ? 
2. Sende, Herr ! mirkicht und 
Wahrheit, Die zu deiner heil- 
gen Höh' Mich Hinleiten, daß in 


dir, Bald erfcheint fein Ange- 
ficht Und fein tröſtend Sreuden- 
licht:. Fröhlich wirft du ihm 
dann danken, Er, dein Gott, 
ließ dich nicht wanken. 

Eonf. W. HH. Seel. 


Pſalm 44. 


zuge und Angſtgebet der Arommen, in 
oth ber Kirche und des Baterlandes. 


Me. Ein Lämmlein geht und ıc. 


Mir hörten es mit unfern 
Ohr, Wenn’s unfre Väter prie- 
fen: Das Werk, momit du, 
Gott! zuvor Dich herrlich Haft 
bewieſen. Du trießgt mit deiner 
ftarfen Hand Die Heiden fort 
aus ihrem Land Und ließeft fie 
verderben. Die Völker wurden 
ganz verheert; Sie aber mur- 
den fehr gemehrt, Du nahmit 
fie an zu Erben. 

2. Sie haben nicht mit ihrer 
Hand Ihr Erbtheil eingenom- 
men; Es hat ihr Schwert nicht 
diefes Land, Ihr Arm hat's nicht 
gewonnen. Dein Arm allein, 
Herr ! hat's gethan, Dein Ant- 
lis führte fie heran : Sie war’n 
dein MWohlgefallen. O Gott! 
du bift derſelbe noch, Ein König, 


Klarheit Sch, Herr ! deine Woh⸗ | herrlich flark und hoch: Hilf 
nung feh’! Bring’ zu deinem | ferner doch ung Allen. 


Altar mi, Daß ich fröhlich 


3. Wir wollen, Herr ! durch 


Yobe dich 5 Dich, mein Gott, du| dich allein Die Feinde untertre- 
Snadenfonne! Meine Freude, | ten: Dein Name fol uns Stärke 


meine Wonne | 


fein, Du, du fannft ung erret- 


3. Was betrübft du Dich, o|ten! Ich trau? auf meinen Bo— 
Seele! Bi fo unruhvoll in|gen nicht, Aufs Schwert ſetz' 
mir? Sarre ftille, meine Seele! ich nicht Zuverfiht: Du wirft 


Bald neigt fi) dein Gott zu| ung nicht verlaffen. 


Bald Täf- 
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feft du ung Hülfe ſeh'n; Dann 
muß der Feind in Schande fteh’n, 
Und alle, die und haffen.. 

4. Wir ruhmen täglih un- 
fern Gott Und preifen feinen 
Namen. Warum denn nun, 
Herr Zebaoth! Berftöp’ft du 
Jacobs Samen? Warum ver- 
läß'ſt du unfer Heer, Und zeuchft 
nun nicht mehr vor und ber ? 
Ach, Herr! wir find verlaffen ! 
Du läſſeſt uns vor Feinden 
flieh’n Und giebft ung nun zum 
Raub dahin, An Völfer die ung 
haflen. 

5. Wie Schafe bringen fie 
ung um, Wir find umber zer- 
fireuet ; Dn giebft dein Boll, 
nimmft Nichts darum, Wir find 
ein Spott, verfpeiet. Bon Hei- 
den find wir ganz beraubt, Sie 
ſchütteln über und das Haupt, 
Verſchmähet find wir täglich. 
Sie freien Schmach und Lä— 
fterung, Und Spott heraus mit 
ihrerZun’g ; Ach, Herr, fo geht's 
uns kläglich. 

6. Vergeſſen haben mir dein 
nicht Und nicht untreu gehan- 
delt; Doch trifft ung, Höchſter! 
dein Gericht, Ob wir gleich treu 
gewandelt. Uns Arme, ach, 
verftößeft du, Wirfſt und der 
Draden Wohnung zu, Dedit 
ung mit Zobdesfchreden! Sa, 
Herr! vergäßen je wir dein, 
Und würden Gößendiener fein : 
Du würdeſt es entveden, 

7. Wir werden deinethalb 
getödt't, Geachtet gleich Schlacht- 
ſchafen! Ach, hör’, wie unfer 
Herz dir flebt, Erwach'! warum 
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noch fehlafen? Warum birgft du 
dein Angeficht, Gedenkeſt unfers 
Elend nicht? Wir find zum 
Staub gevrüdet! Sehovah ! 
unfre Hulp fei du! Errette uns, 
verfhaff’ ung Ruh’, Laß bald 
ung fein erquidet ! 

Conſ. W. EI. Seel. 


Pſalm 45. 


Glückwunſch an den König⸗Meſſias, wegen 
feiner Kriege und geiflliden Hochzeit. 


Melodie des Sten Pfalms. 

Mein Herz beginnt dir von 
erbab’nen Dingen, Dir, Herr- 
licher ! ein würdig Lied zu brin- 
gen. Es fet mein Lied an guten 
Morten reich, Und meine Zung’ 
dem Kiel des Schreiberg gleich. 

2. An Majeftät und Schön⸗ 
heit kann auf Erden Kein Men- 
fchenfind mit dir verglichen wer- 
den. Bon deinen Lippen fleufl?’s 
bholpfelig, rein; Drum wirft du 
ftets von Gott gefegnet fein. | 

3. Nimm, Held ! das Schwerd 
und gürt' ed an die Seite Lind 
rüfte dich mit Majeflät zum 
Streite! Zeuch bin mit Ehr?, 
und Seil fei Dir bereit, Fahr’ 
her mit Wahrheit, Huld, Ge- 
rechtigfeit. " 

4, Ja, deine Rechte wird Dich 
Wunder lehren, Dein fcharf Ge- 
ſchoß wird Völkermacht umkeh⸗ 
ren. Du triffſt auf ſie, des Kö⸗ 
nigs Feinde all', Von dir be— 
ſiegt, entflieh’n nicht ihrem Fall. 

5. Dein Thron, o Gott ! fteht 
ewig, wird nicht weichen; Dein 
Zepter ift gerecht in deinen Rei⸗ 
hen. Du liebeſt Wahrheit, liebſt 
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gerecht Gericht, Gottloſes We⸗ueinem Lied auf Kindeglind er- 


fen aber liebft vu nicht ; 

6. Drum hat dich Gott, vor 
deinen Erbgenoffen, Mit feinem 
heil’gen Freudenöl begoflen. 
Wohlriechend iſt dein Töftliches 
Gewand. In deinem Haus ziert 
Elfenbein die Wand. 

7. Dich müſſen, Herr! aud 
Köntgstöchter ehren Und dein 
Gefolg' in heil'gem Schmud 
vermehren. Geſchmückt ift fie 
in reinem Gold. die. Braut, Die 
man geehrt zu Deiner Nechten 
ſchaut. 

8. Merk' auf mein Wort, 
9 Braut des Herrn) und höre, 
Vernimm, vernimm nun meine 
treue Lehre : Vergiß, vergiß dein 
Bolt, dein Vaterland! Dem Kö⸗ 
nig nur, nur ihm gieb beine 
Hand. 

9. Dann wirft du ihm, dem 
Könige, vor allen, In deiner 
Pracht und Schönheit mohlge- 
fallen. Er tft dein Herr; fei 
du ihm unterthan, Und bete Ihn 
in reiner Ehrfurcht an. 

10. Dann ehren dich die fürft- 
Yich reichen Heiden, Und bringen 
dir Geſchenke dar in Freuden. 
Bon innen wirft du herrlich aus⸗ 
gefhmüdt, Und dein Gewand 
mit feinem Gold geftidt. 

11. Frohlockend von der Jung⸗ 
frauſchaar begleitet, Wird ſie im 
Schmuck dem König zugeleitet. 
Biel! Söhne, al? in deiner Vä⸗ 
ter Werth, Veftelleft du zu Für- 
ften auf der Erd”. 

12, Sch will dein Lob, zum 
Denkmal frommer Seelen, In 


zählen. Es fegne Dich der ganze 
Erdenkreis! Die Nachwelt noch 
erhebe deinen Preis ! 

Gonf. W. HH. Boel. 


Pfalm 46. 


Der Kirche Troft und Sicherheit. 
Me. Schwing Bih auf zu 2c. 

Du bift unfre Zuverficht, Du 
bit unfre Stärke; Darum 
fürchten wir ung nicht, Herr, bei 
deinem. Werke. Welten mögen 
wohl verweh’n, Und im Mee⸗ 
resfchilfe Alle Felfen untergeh’n, 
— Du bift unfre Hülfe. 

2. Ob das Meer au wü- 
thend wallt, Ob die Wellen to- 
ben, Ob von ihrer Allgemwalt 
Berge felbft zerftoben : Dennoch 
fol die Gottesſtadt (Wie die 
Seher fchreiben), Die fo edle 
Brünnlein hat, Stets fein Iu- 
ftig bleiben. 

3. Denn es ift in ihr gebaut 
Deine heil’ge Wohnung; Du 
wirft felbft in ihr gefchaut : Das 
verfchafft ihr Schonung. SDa- 
rum bleibt fie auch beſteh'n, 
Trotz der Feinde Mühe, Sie zu 
kürzen von den Höh’n: Denn 
du hilfſt ihr frühe. 

4. Zagen muß die Heiden- 
welt, Königreiche fallen, Und 
das Erdreich ſelbſt zerfällt, Hört's 
dein Rufen ſchallen. Doc mit 
ung, der Welt zum Trutz, Iſt 
der Herr der Heere; Jakobs 
Gott ift unfer Schutz: — Bringt 
ihm Preis und Ehre! 

5. Kommet her und fehnuet 
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an! Sehet feine Werke, Was 
auf Erden er getan! Rühmet 
feine Stärke! Der das Hohe 
macht zunicht, Allen Kriegen 
feuert, Spieß' und Bogen all’ 
zerbricht, Und die Welt erneu- 
ert. 

6. Er ift Gott; o Welt fei 
fin! Merk's mit beil’gem 
Schweigen! Unter allen Heiden 
will Er fein? Chr’ erzeigen. Er, 
der Herre Zebaoth, Iſt auf un- 
frer Seite; Unfer Schub ift 
Jakobs Gott, Zt mit uns auch 
heute ! Dr, ©. &. Barth. 


Pſalm 47. 
Bon Ehrifti Himmelfahrt. 
Me. Wllein Gott in der Höh' 1. 


Ihr Völker in der ganzen 
Melt, Frohlockt mit Herz und 
Händen! Sauchzt unferm Gott! 
erhebt den Held, Der fih an al- 
len Enden Stets als den größ⸗ 
ten König zeigt, An Hoheit Al- 
les überfteigt, 
fchredlich bleibet ! 

2. hr, die ihr feinen Scep- 
ter ehrt, Ihr werdet einft regie- 
ren; Ihr werbet dieſe Welt zer- 
flört Zu euren Füßen fpüren. 
Zu feinem Erbtheil wählt er 
euch; Euch ift ein ewig König- 
reich, Ein ew'ges Heil befchie- 
den. 


3. Den Himmel nahm er 
jauchzend ein; Ihm fangen 


Und Feinden | Stadt ! 
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Denn er it Gott und Jakobe 
Stern, Ein König aller Men- 
ſchen. 

4. Mit klugem Lob erhöhet 
ihn, Den König aller Heiden! 
Für ihn laßt euren Eifer glühn 
Und dienet ihm mit Freuden! 
Der Abgrund bebt vor ſeinem 
Thron; Der Höllen Heere ſehn 
den Sohn Und fliehn vor ſei⸗ 
nem Schelten. 

5. Es werben ſelbſt die Herrn 
der Welt Zu feiner Fahne ſchwö⸗ 
ren, Und fich, beflegt durch bie- 
fen Held, Zu ihm als Gott be- 
fehren. Es beugen fi mit Sa- 
kobs Stamm Dir, Herrfcher, 
Gott des Abraham, Die Mäd- 
tigen der Erbe. 

Aus den Keil. Geſangbuche. 


Pſalm 48. 
Das neue Serufalem, oder Vorbild ber 
chriſtlichen Kirche. 
Mel. Allein Gott ın ber Höh' ze. 

Groß tft der Herr in feiner 
Berühmt die heil’gen 
Höhen! Das Land, das Zion 
um fi hat, Iſt lieblich anzufe- 
ben. Zur Seite gegen Mitter- 
nacht Liegt unfere Gottes Stadt 
in Pradt, Erkennt ift Gott 
Darinnen, 

2. Die Könige verbanden fich, 
Und zogen al’ worüber, Sie 
ſtaunten, fah’n, ihr Muth ent- 
wich, Und Zittern fam fie über. 
Gleich Aengiten der Gebährerin, 


Cherubinen; Wie, wollt ihr| Fuhr Furcht und Zagen auf fle 
langer träge fein, Lobfingend| hin, Sie zitterten und flohen. 


ihm zu dienen? Nein, auf! 


3. Durch deinen Hauch von 


lobſingt, kobfingt dem Herrn; | Morgen ber Sind ihre Schiff’ 
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zerbrochen. So bift du deiner 
Stadt ein Wehr, Ein Schub, 
wie du verfprochen. Wie wir's 
gehört, fo fehen wir, Gott Ze- 
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2. Kauft der Reichthum die- 
fer Erden Eines Bruders Seele 
los? Nein, bezahlt kann fie nicht 
werben, Denn ihr Werth iſt viel 


baoth ift für und für Ein mäch- |zu groß. Weiſe felber müffen 
tiger Erhalten. fterben, Reiche wie der Thor ver- 
4. Herr Gott! in deinem Hei⸗ derben; Plötzlich ſtürzt ihr 
ligthum Gedenkt man deiner | Nebermuth, Und für Andre bleibt 
Gnade! Gott! wie dein Nam’, ihr Gut. 
fo ift dein Ruhm, Gerecht find! 3. Wähnt der Menfch : „mein 
deine Pfade! Des freue fich der | Haus wird währen, Meine Woh- 
Berg Zion, In Juda fchalle| nung ftürzetnie, Und mein Name 
Jubelton, Und Lob, dir, du Ge- | bleibt in Ehren-!” Sterblich ift er, 
rechter! gleich dem — sr 3 
5, Umgehet Zton um und | Heberheben, Sich res Trauen au 
um, Zählt ihrer Thürmen Spitze, das Leben, Wiederholt das Nach⸗ 
Seht der Palläfte Pracht und geſchlecht, Lobet foldes Thun 
Ruhm, Schaut unfres Gottes | für recht. 
Sige! Berfündet es der fpäten| 4. Fromme aber wird man 
Melt: Der Herr ift groß, der! fehen Herrlicher, als jene fein. 
uns erhält, Führt uns dem Tod | Denn der Frevler muß verge- 
vorüber, Eonf. W. M. Soel.| hen, Und er leidet Höllenpein. 
. Gott bewahret meine Seele, die 
Pſalm 49. ih feiner Sand empfehle, Und 
Troftlied eines Kindes Gottes Bel dem 


ich weiß — nimmt er mich an — 
Sheinglüd der Gottlofen, Berräther und | Dep Fein Grab mich fehreden 
Welmenſchen. 


kann. 

Mel. Alle Menſchen müſſen ıc. 5. Nein, ich will ihn nicht 

Bölfer aller Zeiten! höret, beneiden, Wär’ der Sünder noch 
Arm und reich, und Jedermann! |fo reich, Reichthum wird ihn 
Höret, was mein Mund euch leh⸗ | nicht begleiten, Hebt er fich auch 
vet, Nehmt den Spruch derWeis⸗ Fürften gleih. Er muß, gleich 
heit an! Warum fol’ in Trau- | den Vätern, fterben; Gut kann 
ertagen, Ich mich fürchten und | er im Grab nicht erben. Lebt 
verzagen, Zagen, wenn mit ftol= | der Menſch ohn' Weisheit hie, 
zem Muth Frevler trogen auf! Ach, fo führt er hin, mie Vieh. 
ihr Out? Conf. W. MU. Seel. 
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Pialm 50. 


Verkündigung der Gerichte Gottes an laue Gotteöyerehrer, und Ermahnung zur 
Befferung. 


Eigne Melodie 





Ss 
Der Göt - ter Gott, der Herr der 
N 





Her - ren red?t; Dir, Er - de gilt's; hör', 
in 





fei - ner Stimm’ er - gebt Dom Auf- gang 
5 — 





dich vor ihm und bring’ ihm Lob und 





Danf! Von ZI» on, aus des Lan - des 








und die Schön-heit Got - td ma 5 let. 
2. Seht unſern Gott! er Angeſicht, Und um ihn ber 


tommt, und ſchweiget nicht, | brauft Sturm — fo richtet er, 
Berzehrend Feu’r fliegtihm vom Und rufet, daß es Erb’ und 
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Simmel hör’: 
euch, ihr meine Gunſtgenoſſen, 
Die meinen Bund bei ihrem 
Opfer ſchloſſen.“ 

3. Der Himmel rühmt des 
Seren Gerechtigkeit, Gott rich⸗ 
tet — Menſch, vernimm, was 
er gebeut: „Hör', Iſrael, mein 
Volk, hör’ mein Gebot, Merk' 
was ich zeug', ich bin der Herr, 
dein Gott; Ich ſtraf' dich nicht, 
weil du die Opfergabe Mir da 
nicht ‚bringit, wo ich's geboten 

abe 


4. „Dein Opfer raucht ja 
ftets an meinem Heerd; Doc 
find denn mir die Farren Et- 
was werth? Kann mir dein 
Bock wohl ein Geſchenke fein? 
Iſt nicht das Vieh in allen 
Wäldern mein? Sieb, das Ge- 
birg ernährt mir fein Geflügel, 
Ich kenn’ mein Vieh von jedem 
Thal und Hügel.” 

5. „Drum bungert‘, ich, fo 
Hagt?’ ich's dir wohl nie; Der 
Erdkreis iſt ja mein, mein all 
fein Vieh. Und meineft du, dein 
Opfer thu? mir gut? Eſſ' ich 
denn Fleiſch? trink' ich denn 
Bödeblut? Dein Stier, dein 
Bock ift g’nug für ſtumme Gö— 
ben, Nie fann er dich bei mir in 
Önabe eben.‘ 

6. „Gott opfre Dank, ſtell' 
dich dem Höchften dar, Bring’ 
dein Gelübd' auf feinen Danl- 
altar. Dann ruf’ zu mir in al⸗ 
ler deiner Noth, So helf' ich 
Dir, ich rett' aus Noth und Tod. 
Ich bin dein Gott, und mwill’s 
an Div beweiſen, Du follft mich 
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„Berfammelt | bald als deinen Heiland prei- 


fen.” 

1. Doch hör’, was Gott 
zum frechen Sünder fpricht: 
„Du ſchweigſt vor mir vor mei- 
nen Rechten nicht, Von meinem 
Bund fprichft du, und ſchändeſt 
ihn, Du haſſeſt Zucht und wirfft 
mein Wort dahin. Du fiehit 
der Dieb’ und Ehebredher Hau- 
fen, Und ftehft bereit, gleich ih- 
nen, nachzulaufen.“ 

8. „Voll Bosheit iſt dein 
Mund, von deiner Zung’ 
Strömt eitel Trug, du lebſt in 
Läfterung, Und ſchändeſt gar 
auch deiner Mutter Sohn, So 
treibft du's fort, und wähnſt — 
weil ich noch fhon’— ch ſei wie 
du—jeboch dein wartet Schre- 
den, Ich will dein Thun einft 
deinem Aug’ entdecken“ 

9, „Du Gottvergef’ner, 
mer und höre mich, Sch raff’ 
dich Hin und Niemand rettet 
dich; Doch wer fein Herz mir 
zum Danfopfer weiht, Der eh- 
ret mich und findet Seligkeit; 
Auf diefem Weg wird er ſtets 
höher fteigen, Sch felber will ' 
bald Gottes Heil ihm zeigen.‘ 

M. Jorissen. 


Bfalm 51 

Bußlied eines göttlich betrühten Sünders. 
Mel. Aus tiefer Roth fchrei’ ich ꝛe. 

Erbarm’ dich, Gott, nad 
deiner Gnad'! Vertilge meine 
Sünden! Waſch' mich von mei- 
ner Miffethet, Laß mich Ber- 
gebung finden! Die Sünden- 
angft tft ftet3 vor mir, An dir, 
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mein Gott, allein an dir Hab’| Wahrheit weil, Mein Gott, 


ich mich ſchwer verfündigt. 

2. Böſ' hab’ ich, Herr! vor 
dir gethan; Und, ſollt' ih fel- 
ber richten, So Hagt? ich mid 
für ſchuldig an: Rein bleibeft 
du im Richten. Dein Wort ift 
wahr, dur bift gerecht; ch aber, 
Herr, dein fchwacher Knecht, Ich 
bin in Sünd’ geboren. 

3. Auch im Berborgnen lie- 
beft du Aufrichtigkett und Wahr- 
heit. Führ' du mich deinen We- 
gen zu, Leucht' mir mit deiner 
Klarheit! Entfünd’ge mich, fo 
werd' ich rein, Weiß, wie der 
Schnee, werd’ ich dann fein, 
Bann du mein Unrecht tilgeft. 


4. O Herr! laß mid Doch| 


deine Freud’ Und Wonne wieder 
hören! D dann verfchwinden 


Angſt und Leid, die mein Gebein | 


verzehren! Berbirg dein heilig 
Angefiht Bor meinen Sünden, 
ſtraf' mich nicht, Tilg’ meine 
Miffethaten. 

5. Herr, fchaff" ein reines 
Herz in mir, Und meinen Geift 
erneue! Verftoß mich nicht, mein 
Gott von dir! Verwirf nicht 
meine Reue ! Du wolleft deinen 
guten Geift, der mich in alle 


nicht ven mir nehmen, 

6. Hilf, Herr ! daß meines 
Heiles fih Mein ganzes Herz 
erfreue ! Dein guter Geiſt erhalte 


mich, In fteter Furcht und Treue! 


Dann, dann red’ ich die Sünder 
an, Daß fie zu deiner Frommen 
Bahn Bon m wiederlehren. 

7. Herr Gott! der du mein 
Heiland biſt, Löſch aus Die 
Schuld der Sünden ! Wie herr- 
lich deine Gnade tft, Sol dann 
mein Mund verfünden. Herr! 
heil’ge meinen Lebenslauf, und 
thue meine Lippen auf, Von 
Deinem Ruhm zu fingen. 

8. Du magft Das Blut vom 
Opfertdier, O Heiligfter nicht 
achten, Sonft wollt’ ich eine 
Menge dir, Auf deinem Altar 
chlachten. Ein Geiſt gebeugt 
in wahrer New’, Ein Herz, voll 
Demuth und getreu, Sind 
Opfer, die du liebeſt. 

9, Herz, baue dein Jeruſalem, 
Befeft’ge Zion’ Mauern, Ihr 
Opfer fei dir angenehm, Laß 
ihren Frieden dauern; Dann 
wollen wir mit Dank und Freud’ 
Dir Opfer der Gerechtigleit, 
Dir, unſerm Herrfcher, bringen. 

Conſ. w.H. Seol. 


Pſalm 52. 
Berkündigung des göttlichen Gerichta an Blutglerige und Falſche. 
Eigne Melodie. 





Was rüh- meſt du 


dich ſtets des Bö— 


— — — 
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Huld und 
* 


Mor⸗gen neu. 


2. Du ſinnſt auf Unglüdhund | Gott zu ſeh'n, Und über deine 
auf Schaden; Du flöreft meine | Straf und Pein Mit Zittern 
Ruh. Dein Mund iſt mit Be⸗ | ich zu freu’n. 


teug beladen ; Das Böſe liebeſt 
du. Die Zung’ iſt ſchärfer als 
ein Schwerbt, Das durch die 
Seele fährt. 

3. Bon deinen falfchen Lippen 
fliegen Die Pfeil? der Läſterung. 
Man hört nur Bosheit, Schmach 
und Lügen Von deiner falfchen 
Zung'. Doch meinft du, daß 
Gott ewig fchmeigt, wenn mid 
die Bosheit beugt ? 

4. Rein, Gott wird endlich 
di zerſtören; Du wirft 


5. Das tft der Menſch, fie 
merben fagen, Der Gott nicht 
bat vertrant, Und der in feinen 
Glückestagen Auf Reichthum hat 
an Da lieget er jebt in Dem 

taub, Und ift des Todes 
Raub. 


6. Ich aber will in Gottes 
Hütte, So wie ein Delbaum, 
blüh'n; Denn ich vertrau’ auf 
feine Güte, und ich verehre ihn. 


zu O! deine Gnade ſoll allein 


Grunde gehn. Dein Unfall wird Mein Troſt und meine Freude 


hie Fronnen lehren, Allein auf ſein. 


Berner Pfalmbuch. 


48, 
Pſalm 53. 
Klage über ar Menfihen ; 


Mel. Nun fich der Tag 2c. 

Hör! wie der Thor im Herzen 
ſpricht: „Es ift — es ift fein 
Gott!" Er fheuet Sünd' und 
Unrecht nicht, Das Gute ift ihm 
Spott. | 

2. Bom hohen. Himmel ſchauet 
Gott, aufs Menfchenvolf herab, 
Sieht zu, ob einer noch nad 
Gott Zu fragen Klugheit hab’. 

3. Sie fallen alle, alle ab! 
Da iſt nicht einer gut, Nicht 
einer, der noch Eifer hab’, Daß 
er das Gute thut. 

4. Doc inne wird es bald 
der Mann, Der Gottes Volk 
verzehrt, Was Gott, der ftarfe 
Helfer, kann, Der Gott, den er 
nicht ehrt. 

9. Eh’ er e3 denkt, kommt 
Furcht auf ihn, Wenn Gott, 
der Richter, dräut, Und die 
Gebeine her und hin, Verworfner 
Feinde ftreut. 

6. Bald wirft du, Gott, von 
Zion ber, Iſraels Helfer fein! 
Sa, Herr, dann freut ſich Jacob 
fehr, Wann du ung wirft befrein. 

w. Mi. Beel. 


Pſalm 54. 


Gebet um Hülfe und Rettung von Feinden. 
Mei. Wie groß iſt bes Alln ıc. 


Gott, rette mich durch Deinen | 


Namen, Aus dem ung Heil und 
Stärke lacht; Du biſt getreu, 
Gott, Ja und Amen! O ſchaff' 
mir Recht durch deine Macht! 
Ich will auf dich alleine ſehen 
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Und wende mich in Roth zu Dir; 
Hör’ mein Gebet, vernimm mein 
Flehen, Und wende dich, o Gott, 
zu mir! 

2. Die Stolzen fteh’n mir 
nach der Seele Und wüthen alfo 
wider mich, Als ob ihr Anfchlag 
jebt nicht fehle, Und denken nicht, 
o Gott, an dich. Ich laſſe ruhig 
Gott nur walten, Und fiehe, er 
fteht mir noch bei; Er, er wird 
meine Seel’ erhalten ; Ich trau’ 
auf ihn, der «Herr iſt treu. 

3. Herr fehre du die Bosheit 
wieder Auf meine Feind’ durch 
dein Gericht! Wirf fiein Scham 
verftummt barnieder, Und hilf 
mir, wie dein Wort verfpricht ! 
Dann bring’ ich Opfer, die dir 
ziemen, Sreimwillig, mit erfreutem 
Muth. Herr! deinen Namen 
will ich rühmen; Denn du bift 
unausfprechlich gut. 

4. Aus allen meinen bangen 
Nöthen Errettet dein Erbarmen 
mich; Ich werde nie vor Scham 
erröthen, Denn ich vertrau', o 
Gott, auf dich. Daß Gott mich 
einft von allem Böſen, Wenn 
meine Feinde untergeh’n, Auf 
ewig völlig wird erlsfen, Werd⸗ 
id mit meinen Augen ſeh'n. 

Aus bem Mef Elberf. Gef. 0.9.1858. 


Pfaln 55. 


Gebet wider bie falſchen Freunde. 


Mel. Wie groß ift des Alm. x. 


Vernimm, Gott] mein Gebet 
und höre! Entzeuch' dich mei⸗ 
nem Flehen nicht, Und wenn ich 
ängſtlich ruf, fo fehre Nicht ab 


Dis: Palnen Dasid«.. 


von mir dein Angeſtchht. : Sieh’ 
wie mich meine Feinde drängen, 


Ste wälzen Unheil auf mich zu. d 
Iner Seelen, Nimmſt in Gefahr 


Herz nah Ruh'. 

2. Mich überfallen Todes⸗ 
ſchrecken, Mich wandeln Furcht 
und Zittern en: Ach, da mich 
Angft und Grauen deren, Ach, 
daß ich nicht entfliehen Tann ! 
Sch ſprach: o hätt?’ ich Tauben⸗ 
ſchwingen, Ich flög’ in weite 
Gerne fort! In öde Wüſten 
würd’ ich bringen, Als einen 
ſichern Zufluchtsort. 

3. Verwirre, Kerr ! der Feinde 
Zungen, Und bring Verderben 
unter fir! Sie Haben Fried’ und 
Recht verdrungen, Sie geh’n auf 
Trügen fpät und früh. Es herr- 
fchen ftets in ihren Mauern Mur 
Haber, Unrecht und Gewalt, Die 
ftets im ihren Gaflen Tauern 
Argliſtig in dem Hinterhalt. 

4; Bär’ nur mein Feind an 
meinem Schreien, An meinem 
Herzens-Kummer Schuld; Dann 
fucht? ich mich vor ihm zu decken, 
Auch trüg' ich Alles mit Gebuld : 





IB 


gewr· Abende· Mittag Flehen 
Varnimmſt du und erbarvieſt 


ich. 
6. Ja, du erbarmſt dich mei⸗ 


dich meiner an. Du läſſeſt's 
meinen Seinen fehlen, Daß fei- 
ner mich verderben Tann. Dun 
böreft, Herr, mein kindlich Fle⸗ 
ben. Du bleibft ja ewig mie du 
biſt. Laß ihren Hochmuth nicht 
beftehen, Der gottlos und ver- 
meſſen if. 
7. Du fieheft fie, die ftolzen 
Spötter, Herr I der du ewig bift 
allein! Sie fürchten dich nicht, - 
Gott der Bötter! Und rühmen 
Sündenfrei zu fein. Sie find- 
des holden Friedens Feinde, 
Entweihen den beſchwor'nen 
Bund, Gebaͤhrden fälſchlich ſich 
ala Freunde, So glatt, wie But⸗ 
ter ſpricht ihr Mund. 
8. Befiehl dem. Herrn nur 


"(deine Tage, Denn er verſorget 


dich geireu;-Er wendet ſeiner 
Frommen Plage, daß nicht ihr 
Unruh' ewig ſei. Gott aber 
wird die Falſchen ſtürzen Und 
rächen ihre Blutbegier, Wird 


Du aber, Mann! der mich jept|ihre Lebenszeit verfürgen. Ich 
neidet; Biſt mein vorhin ge-Iaher, Kerr, vertraue bir. 


ſchätzter Freund, Den ich zum 


Tempel oſt begleitet, Mein Rath, 


mit dem ichꝰs wohlgemeint. 


r! fie werden 


5. Doch, Herr! fie werder 
nicht heſtehen, Lebendig ſinken ſie 


hinab! Es wartet, dem ſie nicht | 


— das finſt 
— Ein — es 
denen Höfen, "nt du⸗ 


“Du, mein 


Gott ! erhöreſi mich, Diein Mor⸗ 


Sort. W. IL. Boot. 


Pſalm 56. 
Gebet um Mettung von den Berfolgern. 
Mei. Es ift das Heil uns ıc. ._. 
"Set gnädig, Herr! der Feind 


will mich In ſeiner Wuth ver- 


fhlingen ! Er fehnaubet täglich 

ü chtertich Und-proht, mich zu 
bezwingen. Dod, trifft auch 
3 
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große Angſt aufmichz So, Gott!, Denn du BR mir zur Sei⸗ 
ſo Hoffe ich auf dich, Und rühm' ten. 


mich deines Wortes. 


2. Ich trau’ auf Gott und 
fürcht' mich nicht, Was kann der 
Menfch mir ſchaden? Auf mich 
it ſtets ihr Aug' gericht’t, Mein 
Unglud zu berathen. Sie ſamm⸗ 
len fih zu großem Hauf Und 
lauern meinen Tritien auf Und 
fteh’n mir nach dem Leben. 


3. Umfonft, umfonft entflieht. 


der Feind; Dein Zorn wird ihn 
nicht fehlen. Die Ihränen, die 
ich dir geweint, Mein Leiden 
wirft du zählen. Du vermeft 
mir mein Leiden hin; Bald, bald 
läßt du dem Feind entflieh'n; 


4. ch rühme täglich Gottes 
Wort; Und trau' auf feine Gna⸗ 
den. Sch rühme täglich Gottes 
Wort, was Tann. der Menſch 
mir Schaden? Was Gott gelo- 
bet warb von mir, Das wilk ich 
nun auch willig dir, MU frohem 
Dank bezahlen. 

5, Du, Herr! erretteft midy 
vom.Zod, Und meinen Fuß vom 
Seiten, Du, du hilfit mir aus 
aller Roth, Und wilft mid, 
fiher leiten. Bor beinem Ant- 
litz wand'le ich, Dein tröſtend 
Licht erfreuet mich, Du leuch⸗ 
teſt mir zum Leben. 

Conſ. A. W. Soek. 


Pſalm 57. 
Gebet wider Ber Feinde Grauſamkeit und Dank für Errettung 
Nach beifolgender Melodie: Sollt“ es gleicy bisweilen ſcheinen. 
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- 2, Mein--Vertrauen, -meine —— Herrlich für dein Eigen⸗ 


Freude, Gott, du weißt es, 
was ich leide; Meine Hoffnung, 
Gott, bift- Pu; Dir fliegt meine 
Seele zu. . 

.3. Unter deinen Slügeln fin. | 
bet, Bis das Wetter mir ver- 
ichwindet, Vater der Barmhber- 
zigfeit! Meine Seele Sicer- 
beit. 

4. Allerhöchſter! Allerhöch⸗ 
ſter! Darf ich, ich der Schwa— 
chen Schwächſter, Darf ich —ich 
auch Gnade flehn? Werd' auch 
ich noch Rettung ſehn? 

5. Schau’ von deinem Him- 
mel! Sende Meinem Sammer He 
bald fein Ende : Nur ein Strahl 
son Deigem Licht Stärkt mein 
müdes Angeficht. 

6. Halte mich, laß mich nicht 
fehlen! Um mich ber find %- 
wenfeelen; Wen fie haffen—je- 
den trifft Hohngelächter, Schlan⸗ 
gengift. 

7. Hart wie Eiſen, und noch 


9. Mögen ſie, um mich zu 
fällen, Mir verborg'ne Nebe 
‚stellen, Ziefe Gruben graben 
mir: Gott, ich halte 2 am 
bir ! 

10. Zeige, Gott des Him- 
mels, zeige, Wenn ich rede, 
wenn ich fchweige, Zeige mir 
und aller Welt: Du bilfit dem, 
der's mit dir hält. 

11. Deiner Führung, deiner 
Güte Dankt noch einft mein 
froh Gemüthe; Freudenthränen 
— dir, Hilfſt du, treuer 

fer mir. 

Meine Zunge wird er- 
— Hilfſt du, Mächtiger, 

dem Schwachen; Rühmen will 
ich aller Welt: „Gott iſt, der 
mich führt und Hält. “ 

13 Bis zum hohen Himmel 
reichet Deine Güte, der nichte 
gleichet, Neber Mond und Ster- 
ne geht Deiner Allmacht Maje- 


härter Iſt ihr Zahn, die Zun- | ftät 


gen Schwerter. Wer, wer kann 
der Wuth entgehn? Welche 
Sanftmuth widerſtehn? 

8. Der nur, der an did ſich 
lehnet, Sich nach deinem Schuße 


fehnet, Den erffärft vu, dir zum! 


je Zeige, Gott des Him- 
meld, zeige, Wenn ich rede, 
wenn ich fchweige, Zeige mir 
und aller Welt : u Sit dem, 
der's mit dir halt. 


Joh. Casp. Lervater. 


Bialm 58. 


Mage fiber bie Gottlofen und Bitte um Aushülfe. 
At : Eigene Melodie. 
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: Stel - Ie; Alt ibe, wie er zu je - Der 





zeit Das Ur - teil nach Ge - ve - tig- 


teit? Scheint u un » — euch die Wahr-heit hel- 
en 





le? Wenn - ihr Die | Un⸗ſchuld rich. - ten 
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wollt; Spredht ihre dann, wie ihr ſpre⸗chen foltt? 
2. Nein, ihr finnt nur auf Zahn?’ in ihrem Munde, O 
Bubenfüde, Ihr wägt Gemwalt- Gott! fie tödten und gewiß, 
that zu im Land, Und ftoßt mit | Zermalm? dem Löwen das Ge- 
eurer Sreselhand Den Unter- biß. 
prüdten hart zurüde; Durch 6. Laß fie, wie Waffer fließt, 
Lügen und Betrug genährt, | zerfließen! Ihr Pfeil zerfplitt’re 
‚Seid Ihr. yon Kindheit an ver- |in der Hand, Wenn fie ergrimmt 
kehrt. den Bogen ſpannt, Und eh’ fie 
3. Wie fchredlich iſt der Bö-|noch zu morben ſchießen! Laß 
fen Wüthen) Ihr —F iſt ſie, die ſich im Stolze blähn, 
dem Schlangengift, Sotet | Wie Schneden ſchmelzen und 
— den es if * — zergehn! 
ſich vor der Otter hüten, Die| 6. Ihr Erbe werd’, eh' er 
ſchleichend morbet und nicht Hört, kann es Gleich — 
Wenn der Beſchwörer fie be- | Frühgeburt erflidt! Die nie bie 
Ra ’ Hese Sonn’ erhlidt! Der Dorn- 
:= 4, Die Freoler, als in einem | bufch müſſe jung’ verfengen, 
: Bunde Mit tauben Ditern, hö- | Ihn tödte bald ein heißer Wind, 
ren nicht, Was Gott und ihr Eh' feine Dornen fhablich find! 
Gewiſſen ſpricht. Zerbrich die 7. Der Fromme ſiehet Got⸗ 
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tes Strafen,: Und betet ‚Gott 


frohlockend an, Der fich fo furcht- 
dar rächen kann, Und deſſen 
Pfeif’ den Sünder trafen. Sein 
Fuß, geftärkt Durch neuen Muth, 
durch der Menfchenfeinde 
L t . ; 


8. Zuletzt wird Jedermann 
geſtehen, Daß, wer Gott zu ge⸗ 
fallen ſucht, Genieße feiner Tu⸗ 
gend Fruücht. Die Gottesfurcht 
wird ihn erhöhen; Denn Gott, 
der auf Die Sranımen hält, Iſt 


Di. Joriasen. 


- Blalm 59. 

— * a der * — 
Mel. Wie groß iſt des Allm. 1c. 
. Sei du, mein Gott! fei mein 
Erretter Don meiner Feinde 
Uebermuth! Sie fammlen fidh, 
die Uebertreter, Und dürften heiß 
nach meinem Blut; Sie lauern 
boshaft auf mein Leben, Und, 
ðbſchon ich auch nichts verbrach, 
Doch ieh! wie fie ſich ſtolz er- 
heben, Und trachten ohne Schuld 
mir nach. — 


2. Erwache, Sstt! ſteh' auf 


ur ſiehe, Begegne mir und fiehe 
drein! Herr Zebaoth, erwache 
frühe, Und ſuche alle Heiden 
beim! Sieh! Die vermegenen 
Verbrecher, Wie fie fich, Herr, 
vor Dir nicht ſcheu'n Bat wirſt 
du thnen ſtrenger Rächer, Wirſt 
ſolcher Teinem gnädig fein. 

3 Im Dureln, in den Abend⸗ 
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grimmten Hunden, Und ihre 
Lippen läftern-fehr: Wer hört's? 
du, Gott! du wirft es hören, 
Du fpotteft, und verachteft fie. 
Gott, meine Burg! dich will id, 
ehren: Denn deine Gnade hilft 
mir frub. 

4. Erwürg' fie nicht, mein, 
laß fle bleiben, Mein Volk ver- 
gäß fie ſonſt zu bald. Du wirft 
fie weit umher vertreiben, Unftät, 
geftraft, ohm’ Aufenthalt, Ste 
öffnen ihren Mund zum Schän- 
den, Und ihre Lippen reden Trug; 
Drum ſprich, du Herrſcher aller 
Enden! Zum Läfterer : es iſt ge- 
nug ! 

5. Und kommen fie zu Abend- 
flunden, Und fammeln fich 
dann weit umber, Und bellen 
gleich ergrimmten Hunden, Und 
läftern ihre Lippen fehr; So 


Bring? ich Dir, mein Gott} -in- 
beiien, Bis Morgens früß ein 
Loblied dar, Dir, Gott! der bu 
mein Schuß geweſen, Dir, ber 
mir ſtets fo gnädig war. 


Couſ. W. Hi. Soel. 


Pſalm 60. 


Gebet für bie Wohlfahrt des Volkes Jsrael. 


Melodie des 100, Pſalms 
Verftoßen haft du ung, zer- 


ſtreut, O Gott, dein Zorn währt 


ange Zeit! Wir kommen zu dir, 


rimm uns an; Dn hilft, wo 


Niemand helfen kann. 


2, Steh’, Beine fürchterliche 


ftunden, Berfammeln fie ſich weit Hand, Erſchüttert Das zerriß’ne 
umher, Und: belfen "gleich er-I Land. Ah, heile bald die tiefe 
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Mund’, Sonktgehet, Herr, Dein 
Bolt zu Grund’ ! 

3. Wie hart, wie bart it 
dein Geſchick. O Herr, dein 
Bolt bebt bang’ zurüd! Erzür- 
net fchenfeft du uns ein Und 
tränfteft ung mit Taumelwein. 

4. Jedoch, o Gott, es mwehet 
hier Zum Schub der Wahrheit 
ein Panier, Wohin nun deine 
Diener zieh’n Und ihrer Feinde 
Schwert entflieh’n. 

5. Ach, hilf ung, antwort, 
da wir fleh'n; Laß deine Rechte 
dich erhöh'n, Und mad’ von al- 
ler Sclaverei Dein liebes Wolf 
doch einmal frei!. 

6. D, Gott erhört im Heilig- 
thum, Som, ihm fel ewig Danf 
und Ruhm! Er ftärfet mich, er 
hebt mich auf, Mein Subel fleigt 
zu ihm hinauf. 

7. Du, Sichem, warft mir 
ſchon entwandt, Jetzt theil? ich 
dich mit eigener Hand, Ich meſſ 
nach der Bewohner Zahl Für 
Jeden Suchoths graſig Thal. 

8. Auch Gilead iſt wieder 


mein, Manaſſe kann ſich meiner 


freu'n Und Ephraim, das man 
mir raub't, Iſt Helm umd Zierde 
meinem Haupt. 
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9. Mein Juda berrfchet nun 
und gibt, Geſetze, die ein Jeder 
liebt, Da Moab, das im Stolz 
ih blaht, Zum Waſchgefäße 
vor mir ſteht. 

10. Und Edom werf' ich mei- 
ne Schuh’ Als überwund’nem 
Sclanen zu: Drum, Paläftina, 
jauchze, führ” Mir Reigen zu, 
ih triumphirꝰ! 

11. Wer nimmt die feſte Burg 
mir ein? Wer will nad Edom 
Führer fein? Bift du es nicht, o 
Gott? Ja, du Gibt uns den 
Sieg und fchenfeft Ruh'. 

12. Zwar du verftießeft ung, 
o Gott! Wir wurden unfrer 
Feinde Spott, . Weil du nicht 
zogft mit unferm Heer; Doch 
halfſt du uns zu deiner Ehr’! 

13. Sieh’ die Gefahr, Die ung 
noch) droht, Ad, ſchaff' und Ret- 
tung aus der Noth; Steig’ du 
herab von deinem Sitz, Denn 
Menfchenhülf ift noch Fein nütz! 

14. Er, der in feinem Gott 
kann ruh’n, Wird mit ihm große 
Ihaten thu'n. Die Feinde wer- 
den ung zum Raub, Gott tritt 
fie nieder in den Staub, 


Aus bem Ref. Elberf. —— 2188 


Pſalm 61. 
Gebet für die Obrigkett. 
Mel. Ihn’, Herr, mein Gefchrel! erhören. 
Ober: Mel. des 38. Pfalms, Ober: Die folgende eigne Melodie bes Gl. vlatne 





Merk' auf mein Ge - bet, 


ich ſchrei 7 e, 





Dirt Plalmen Davıda 








Angft Ge - hör, Da id an des Lan - des 
zer == 
. — 
GR or se Me - ne San - de, 





Herz um Au - gen 


-2: Wolleſt meinen Zuß re- 
gieren, Und mich führen Auf 


den hocherhabnen Bels! Du 


warſt ſtets in Ungft und Grauen 


Mein Bertrauen, Und mein 
Thurm, Gott Iſraels. 

3. Laß mich eine fihre Woh— 
nung, Schub und Schonung 
Sinden, Herr! in deinem Zelt, 
Mo mein Herz vor Augft und 
Sorgen Sich verborgen, Unter 
Heinen Flügeln hält. 


4. Gott! auf mein Gelübde 
merkeſt Du und ftärfeft Immer 
mich mit deinem Heil. DO, wer 
netnen Namen ehret, Dem ge- 
währet Deine Huld fein Erb’ 
und Theil. 


Figenthum! 


zu dir Fehr! 


5. Herr, gib deinem König 
Leben! Du Taunft geben, Daß 
er nehm’ in Jahren zu, Und 
dem folgenden Gefchlechte, Nadı 
dem Rechte, Nach ertheile Trieb’ 
und Ruh’. 

6. Gott! wilft du durch ihn 
regieren, Und ihn führen, DO, fo 
bleibt er auf vem Thron. Gih, 
Daß deine Treu’ und Güte Ihn 
behüte, Und ihn immer trag’ 
und ſchon. 

7. Ewig fing? ic} deinem Na⸗ 
men! Amen! Amen! Freue 
mic, ob Deinem Ruhm. Nimm 
du, was ich bin und habe, Dir 
zur Gabe, Nimm mich ganz zum 


M. Jorlusen. 
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PBialm 62. 
Beftänbiger Troft wider bie Feinde, 


Mel. Alle Menſchen müſſen fterben. 
Oder die folgende Mel.: Du o ſchönes Weltgebäude. 






Met me Ser ft in der Gtl- ke, 
Def-en Rath und Kif-ger Wil - Te 
en 














— HJ. 


— Gain JE me — 
= Miet bald Rath amd  Hül- fe. Schafe 
an — 





Der kann mehr als al» Te Göt⸗ ter, 
mn 





— — 
‚Sf: mein Hort, mein Heil, mein Re » ter, 
— 





"ee er on fo ef - fig - am. 

2: Meine Häffer, Hört’sI mie] 3. Ja, fürwahr, daß Ein’ge 
lange Stellt ihr alle Einem nach? | denken Die, fo mir zuwider feind, 
Ihr macht meinem Herzen bange, | Wie fie mir mein Leben fenten, 
Mir zur Eher? und auch zur Dahin, wo Fein Licht mehr 
Schmach; Hanget wie zerrifine | fheint. Darum geht ihr Mund 
Mauern Und wie Wände, die |auf’3 Lügen Und das Gerz auf 
nicht dauern, Weber mir, und lauter Trügen; Gute Wort' 
feid bedacht, Wie ich werde todt | und falfche Tück' Iſt ihr beftes 
gemacht. Meifterftüd, 
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4. Dennoch bleib?’ ich unge- nicht tüchtig, Wär’ es.gleich noch 
ſchrecket, Und mein Geiſt ift un-|eind fo groß, Uns zu machen 
verzagt In dem Gotte, der mid} | frei und los. 


dedet, Wenn die arge Welt mich 
plagt. 


8. Große Leute große Tho- 


Auf den harret meine |ren, Prangen fehr und find 


Seele, Da ift Troft, den ich doch Koth, Füllen Sinnen, 
erwähle, Da ift Schuß, der mir Aug? und Ohren; Kommt’s zur 


gefällt, Und Errettung, die mich 
halt 


That, fo find fie todt. Will 
man ihres Thuns und Sachen 


5. Nimmer, nimmer werd’ich | eine Prob’ und Rechnung ma- 
fallen, Nimmer werd' ich ımter- | hen, Nach dem Ausſchlag des 


geh’n, Denn bier ift, der mich 
vor Allen, Die mich drücken, 


kann erhöh'n: Bei dem ift mein] 


Heil und Ehre, Meine Stärke, 
meine Wehre, Meine Freud’ 
und Zunerficht, ZR nur ſtets 
auf Gott gericht’. 

6. SHoffet allzeit, lieben Leute, 
Soffet allzeit ſtark auf ihn! 
Kommt die Hülfe nicht bald 
heute, Tale doch der Muth 
nicht hin, Sondern ſchüttet aus 
dem Herzen. Eures Herzens 
Sorg’ und Schmerzen, Legt fie 
sor fein Ungelicht, Traut ihm 
feit und zweifelt nid. 
7. Gott kann alles Unglüd 
enden, Wird's auch herzlich 
gerne thun, Denen, die ſich zu 
ibm wenden Und auf feiner 


Gewicht's, Sind fie weniger 
Denn nichts, 

9, Laßt ſie fahren, Tieben 
Kinder, Da ift fehlechter Vor- 
theil bet! Habt vor Allem, was 
die Sünder Frechlich treiben, 
Furcht und Schen. Laßt euch 
Eitelfeit nicht fangen, Nach, mas 
nichts ift, nicht verlangen ; Küm’ 
auch Gut und Reichthum an, 
Ei! fo hängt das Herz nicht 
d'ran. 

10. Wo das Herz am beſten 
ſtehe, Lehrt am beſten Gottes 
Wort. Aus der güldnen Him⸗ 
melshöhe: Denn da hör’ ich 
fort und fort, Daß er groß und 
reich an Kräften, Rein und hei⸗ 
lig in Gefchäften, Gütig dem, 
der Gutes thut; Nun, der fei 


Guͤte ruh'n. Uber Menfhenhülf' | mein fehönftes Gut. 


iſt nichtig, Ihr Verinögen iſt 


Paul Gerhardt. 


Pſalm 693. 


Gebet um ben wahren Glauben. 


. 







— 
en — 
77 
— 
5 * — — 
—— — 
* 
en re re STEEL Teuer. 
. 


Got in if 


Mel. In vi hab’ ich gchoffet, Herr. 






mein Gott, mei’- ne 


SE 





Zier, Ich wa - che 
en 
dir; Es dür ſtet 





Bean eu 


Noth, Daß ic 

2. Nach dir mein Herz ver- 
langet ſehr Im Lande da es wüſt 
und leer, Da gar nicht ift zu 
fehen Ein Wafferquell; Ad, 
meine Seel’, Die will vor Durft 
vergehen. 

3. Gib mir, Daß ih im 
Heiligtum Dich möge ſchau'n 
in Deinem Ruhm, Sin deiner 

roßen Stärfe! Und Deine 
acht, Sammt deiner Pracht 
Und deine Wunderwerke. 

4. Denn deine große Gütig- 
feit, Die fich erftredet weit und 
breit, Iſt befier denn das Leben. 
Mein Mund fol dir,.Herr, für 
und für, Lob, Preis und Ehre 

eben ! 

5. Alſo will ich mein Leben- 
lang Mit einem fchönen ae 
fang, Herr ! Deinen Ruhm be- 
ne Und mid empor Zum 

oben Ehor Der Himmelsbür- 
ger fchwingen ! 


mich nicht 





| So fröhlich follte oben ! 
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ku - be auf zu 
nei - ne See—⸗ 
Fan) 





fo  quä - Te! 
6. Wenn dahin fi erhebt 
mein Herz, So wird der Geiſt, 
befreit von Schmerz, Zu gro- 
Ber Freud’ erhoben; O daß 
mein Mund’ Dich alle Stund’ 


7. Wenn ich zu Bette Tege 
mich, Sy denfe ich, mein Gott an 
dich, An deine große Güte; Und 
in der Nacht, Wenn ich ermacht, 
So dichtet mein Gemüthe. ° 

8, Denn du bift meine Hüff 
allein, In dir Tann ich vergnü- 
get fein Und deiner Flügel 
Schatten. Der deckt mich zu 
In ſüßer Ruh’, Umd labet fanft 
mich Matten. 

9, Zu Dir ſich meine Seel’ 
gefellt, Und deine Rechte mich 
erhält. ‚Ste aber, die da fteben, 
Nach meiner Seel’, Die werden 
fhnell Zur Gruft der Exve 
gehen. SE 

Aus Köbner’d Blaubensftimme, 
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Pſalm 64. 


Bitte um Beſchũtzung des Lebens und bes guten Namens! 
Eigne Melotie. 





vor Der Hein - de 








— 
— 


doch Troſt und 





Muth, Un Tom - me, von dem Rath der 
N A 


— 


— — 


DB - en Mich zu er» LG - fen! 

2. Bewahre mich vor ihren, der mein Beſchützer if, Wird 
Rügen! Denn ihre Zunge iſt ein bald mit feines Zornes Pfeilen 
Schwerdt, Das giftig durch die Sie übereilen. 
Seele fährt; Sie fuhen mit| 5. Denn ihre Zunge wird fie 
Verläumbunggftriden Mich zu| fällen; Man fieht fie mit Der- 
berüden. achtung an, Und faget: Das 

3. Sie fhießen Pfeile auf die hat Gott getan! Man fiehet 
Frommen, Und fprechen dann | Gottes Macht und Stärfe Bei 
mit Zuverfiht: Gott ſiehet's diefem Werke... 
nicht und achtet's nicht! Wenn| 6. Die Frommen werben fi 
fie mir heimlich Netze ftellen, ! erfreuen; Sie werden rühmen 
Um mich zu fällen. Gottes Treu’, Daß er ihr un 
. 4. Sie find voll Bosheit und | und Helfer ſei; Sie werden dur 
vol Ränfe; Ahr Herz ift voll) ihr ganzes Leben Sein Lob er- 
Betrug und Lift; Doch Gott, heben. us dem Berner Pfetmöng. 


1 04 
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Pſalm 65. 
Benz Ban Zei 
Mel. Womit fol ich dich wohl ꝛec. 

Gott, man lobt dich in Der 
Stille, Du bift deines Ziong 
Hort! Deiner Wundergnaden 
Fülle Preifet nicht das reichfte 


Menſchenkinder, Wie des Mee- 
re3 fürchterlich Im Gebraus er- 
hobne Wellen, Muß doch dei- 
nem Wort fi flelen; Wenn 
du Wunder haft gethan, Sieht's 
die Welt mit Schreden an. 

6. Wie du febt, was lebt und 


Wort; Deinen Angeficht ſith webet, Früh’ und fpäte rühmen 
neigen, ‚Höchfler, und mit tief- | macht, Morgens ung bein Licht 


fiem Schweigen Zahlen ver 
Gelübde Dank: Das ift dir ein 
Zobgefang. 

2. Du erhörft, o Herr, Ge- 
bete, Sandteft allezeit herab 
Kraft und Heil zu jeder Mütte, 
Wo man dir Die Ehre gab. Das 
bat feit viel taufend Jahren 
Man Geſchlecht, manch Herz 
erfahren, Fleh'n erhörft bu für 
und für, Drum fommt alles 
Fleiſch zu bir. 

3. Sei uns gnädig! — unfre 
Sünde Drüdt ung Kart und 
plaget fehr. Daß man die Ber- 
gebung finde, Bleibt ja deines 
Namens Chr’! Wohl dem, den 
du daft erwählet Und zu deinem 
Bolt gezählet, Den du rufſt 
som Himmelothron Daß in dei⸗ 
nem Haus er wohn’! - ' 
4. Mach’ ung fatt mit vollen 
Gaben, Bon dem Gut des Hei- 
ligthums! Ja, du wirft das 
Herz und laben Zur Berflärung 
deines Ruhms. Erd’ und Meer 
an-allen Enden Schau’n empor 
zu Deinen Händen; Furchtbar 
bift du im Gericht, Und doch 
anfte Zuverficht! | 
„5, Biſt du nicht ber Berge 

runde: ? If nicht Macht der 
Gurt um dich? Aller Troß ber 


umfchmwebet, Und du Abends für 
uns wacht, Mit dem irdiſchen 
Gedeihen Dein Gefchöpfe zu 
erfreuen : So fommt einft noch 
— Deiner Gnade Segens⸗ 
jahr. | 
7. Seimzufuchen deine Erbe, 
Regnet ſchon herab dein Geift, 
Daß fle reich an Früchten werbe, 
Deren Saft von Oben fleuft. 
Gottes Brünnlein ſtrömet reich- 
lich, Seine Füll' iſt unvergleich- 
lich. Pradtig wird die Erndie 
ſtehn, If die Saat erft recht 
geſchehn 


8. Jetzt willſt du das Feld 
bereiten, Tränkeſt, ebneſt, machſt 
es weich, Und nad) den Beftel- 
lungszeiten Wächſt empor bie 
Frucht zum Reich. Wo du 
ſchreiteſt, trieft der Segen; Ei- 
nem Sommer geht's entgegen, 
Wo du herrlich offenbar Krönft, 
o Gott, dein Gnadenjahr. 

9. Dann wird auch die Wüfte 
triefen Deinem Tritte weit und 
breit; Luſtig tragen Höh’n und 
Tiefen Dann ihr neugefchaffnes 
Kleid. Wogend wird die Erndfe 
wallen, Ewig jauchzend Loblied 
ſchallen. — Unterdeſſen beugen 
wir, Zions Gott, uns ſtill vor dir. 

Dr. Rudolph Stier. 
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Pſalm 66. 


Rob und Preis der wunderbaren 
Werle Gottes. 


Mel. Wie grofi iſt des Allm. ze. 


Jauchzt, alle Lande, Gott zu 
Ehren! Rühmt feines Namens 
Herrlichkeit, Und feierlich ihn zu 
verflären, Sei Stimm’ und 
Saite ihm geweiht! Spredt: 
Wunderbar find deine Werke, 
D Gott, vie du hervorgebracht ! 
Auch Feinde fühlen deine Stär- 


fe, Und zittern, Herr, vor Dei-| - 


ner Macht. 

2. Dir bücke fih der Kreis 
der Erde! Dies bete Jeder wil- 
Tg an! Daß laut ven Ruhm 
-befungen werbe, Und Alles dir 
bleibt untertdan. Kommt Alle 
"er, ſchaut Gottes Werke, Die 
er an Menſchenkindern that. 
Bir wunderbar it feine Stärke, 
Die-er an ung verberrlicht hat! 

3. Ins Trockne wandelt er 
die Meerr, Gebot dem Strom, 
vor. ung zu fliehn; Wir freuten 
und der Macht der Ehre, Die 
hieß uns durch die Fluthen 
ziehn, Gott herrſchet allgewaltig 
immer, Da er auf alle Böker 
Schaut. Bor ihm gelingt’ Em- 
pörern nimmer, Sr ſtürzet, wer 
auf Dienfchen batt. | 
4. Rüuhmt, Bölfer, unfern 
"Bott! Tobfinget, Jauchzt Ihm, 
der uns fich offenbart ! Der ung 
vom Tod zum Leben bringet, 
Bor Straucheln unfern Fuß 
bewahrt. Du Tänterft uns durch 
‚heißes Leiden Das Silber rei⸗ 
niget die Gluth — Durch Leiden 


du uns zu Freuden: 


61 


Ja, Alles, was du thuſt, iR 
ut, 
. 5. Du haft uns oft verftridt 
in Schlingen, Den Lenden La⸗ 
fen angehängtz Du Tießeft 
Menſchen aufunsdringen, Haft 
rings umber uns eingeengt. 
Oft wollten wir den Muth ver- 
lieren In Feuer und in Waf- 
feranoth, Doch kamſt du, und 
herauszuführen, Und ſpeifeſt 
ung mit Himmelsbrot. 

6. Ich will zu deinem Tem- 
sel wallen, Dort bring’ ich dir 
mein: Opfer dar; Bezahl' mit 
frohem Wohlgefallen Gelübde, 
die ich ſchuldig war, Gelübde, 
Die in banger Stunde — An AL 
lem, nicht an dir verzagt —Ich 
dir, o Gott, mit meinem Mun- 
de Sp feierlich hab? zugefagt. 

7. Sa, Dir will ich Brand⸗ 
opfer bringen, Du bift der be 
ften Opfer werth. Der Widder- 
duft foll zu dir dringen Da, mo 
dein ganzes Volt dich ehrt. Ich 
will die Rinder felber führen, 
Bring’ Böde dir in Menge 
dar; Und Ehr' und Ruhm, die 
dir gebühren, Geh'n zu bir auf 
vom Dankaltar. 

8. Verehrer Gottes, ich er- 
zähle, Kommt, hört und betet 
mit miran! Hört, was der Herr 
an meiner Seele Tür große 
Dinge bat getban ! Rief ich ihn 
an mit meinem Munde, Wenn 
Noth von allen Seiten drang, 
So war oft zu derſelben Stunde, 
Auf meiner Zung’ ein Lobge- 


ang. _ 
9, Mär je mein: Qerzuvon 
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ihm gelehret Durch Trug und 
Ungerechtigkeit, Hätt' er, der 
Herr, mich dann gehöret, Und 
mic aus meiner Angft befreit. 
Geht, Gott hat fich zu mir ge- 
neiget, Sein Ohr merkt auf 
mein banges Fleh'n; Er hat 
mir felber fo gezeiget, Daß er 
nicht Trug in mir gefeh’n, 

10. Gelobt jei Gott und 
bochgepriefen! Denn mein Ge- 
bet verwirft er nicht; Er bat 
noch nie mich abgewiefen, Er iftin 
Finſterniß mein Licht, Zwar 
elend, dürftig bin ich immer, 
Und ſchutzlos unter Feinden 
bier; Doch er, der Herr, ver- 
läßt mich nimmer, Wend’t feine 
Güte nie von mir. 

BI. Jorissen. 


Pialm 67. 


Bitte um Gottes Segen und Dankſagung 
für venfelben. Ein Erndte⸗Pfalm. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt Di) ꝛc. 
Oder bie Melodie bes 4. Pſalms. 

Gott, der uns immer Gutes 
gab, Schau’ gnädig ſtets auf 
uns herab, Entzieh’ dein freund- 
lich Angeficht, Herr, deinen Aus- 
erwählten nicht ! 

2. D Gott, Jehovah, zeige 
dich Der Welt! ver Weltkreis 
freue fih, Wird dein Erfennt- 
niß ihm zu Theil, In dir, o 
Gott und deinem Heil. 


3. Es mache aller Völker H 


Mund, Gott, deine Macht und 
Weisheit fund! Kein Volk fei 
auf der weiten Welt, das beine 
Güte nicht erzählt. 

4. Ja, jedes Voll, das dich 
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erfannt, das. ift zu deinem Lob’ 
entbrannt, Wer dich anbetet, 
Gott, der freu't Sich deiner 
großen Guütigkeit. 

5. Lob, Erdenkönig, dir! 
du biſt, Ein Führer, ver allmäch⸗ 
tig iſt! Wer nimmt ſich unfer 
treuer an, Wer ift, der fo ber 
(hüpen kann ? 

6. Es made aller Völker 
Mund, Gott, Deine Macht und 
Meisheit fund! Kein Volk ift 
auf der weiten Welt, Das feine 
Güte nicht erzählt. 

7. Die Erde ift nicht mehr 
verflucht, Sie bringt ung fegens- 
volle Frucht, Wir willen nichts 
son Hungersnoth, Stets fegne 
Gott uns, unfer Gott, 

8. Ja, mach' Jehovah, deine 
Treu An uns mit jedem Morgen 
neu! Dir diene deine ganze 
Welt Mit einem Dienſt, der dir 
gefällt. 

Aus den Heſſiſchen Geſaugbuche. 


Bialnı 68. 


Weiſſagung von Käriat Gchöheng unb beren 
berrlichen Kraft, 
Mel. Kommt her zu mir fvricht ze. 
Steh? auf in deiner Macht, 
o Bott! Zerftreue deiner Feinde 
Rott’, Und räche Deine Ehre! 
Wie in der Luft der Rauch ver» 
ſchwind't, Wie Wachs in, heißer 
Gluth zerrinnt, Zerflreue ihre 
eere ! 
2, Laß die Gerechten fröh- 
lich fein, Laß fie.in deinem „Heil 
fih freu'n Und deinen Namen 
Ioben ! Robfinget ihm! er iſt 


ber Herr, Auf Wollen: ‚fahre 
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er daher; Er ſei von Euch er- 
hoben. 


liebt, Und der den Wittwen 
Hülfe giebt; Verlaſſnen ſchenkt 
er Kinder. Er machet die Ge— 


füng’nen los, Er fegnet fie und |. 


macht fie groß ; Und er beftraft 
die Sünder. 

4. Du zogeft in der Wüfte 
Sin Mit Macht vor deinem 
Volke bin; Die Erde mußte be- 
ben ; Die Himmel felbft, wie beb- 
ten fie, Da dein Geſetz auf Si- 
nai Mit Donner ward gegeben ? 

5. Nun giebft du ung, Mef- 
as! Ruh; Dein dürres Erb’ 
erquideft du ! Du ſchenkſt ung 
deinen Segen. Du gieß’ft von 
deinem Heiligtum Auf dein er- 
föftes Eigentum Der Onade 
fanften Regen. 

6. Dis breiteft jebt dein theu- 
re3 Wort, Das Wort des Heild 
mitSegen fort, Durch deiner Bo- 
ten Lehre. Die Könige verehren 
dich; Die Kirche flegt und freuct 
ſich In deiner Macht und Ehre. 

7. Du wohneſt auf dem Berg 
Zion, Da ift dein Haus, da ift 
dein Thron; Und taufend Se- 
taphinen Sind da vor deinem 
Angefiht, Die dir in ihrem 
Glanz md Licht Mit tiefer 
Ehrfurcht dienen. 

8. Du fteigeft im Triumph 
empor, Begleitet von der Engel 
Ehor, Und führft die Hol’ ge- 
fangen. Du füllt der Kirche gan⸗ 
3638 Haus, Mit deines Geiftes 
Baben aus, Die du für fie em- 
pfangen: - 





3. Eriftes, der die Waiſen 


9. Gelobt, gelobt ſei unſer 
Gott, Er iſt ein Retter in der 
Noth; Er kann vom Tod erret- 
ten. Er ftebet feiner Kirche bei, 
Daß er ihr. Heil und Schuß ver- 
leih', Die Feinde zu zertreten. 
10. Man fiebt dich, Gott, im 
Heiligtum, Da die Erlöften dir 
zum Ruhm, Des Danfes Lieder 
fingen. Lobt ven in feiner Maje- 
ftät, Der fich zu unferm Heil er- 
höh't, Ihr ſolltihm Ehrebringen! 


11. Herr! du haſt ſelbſt dein 
Reich gebaut: Beſchütz' das 
Volk, das dir vertraut! Hilf 
uns durch deine Stärke! O, 
führ' an deinem werthen Haus 
Dein großes Heil in Gnaden 
aus, Durch deine Wunderwerke! 

12. Die Fürſten ſelbſt verehren 
dich, Und deine Feinde müſſen 
ſich Mit Ehrfurcht vor dir biegen. 
Zerſtreue, ſie mit Hohn und 
Schand'! Laß ſic mit ausge— 
ſtreckter Hand Anbetend vor dir 
liegen! 

13. Ihr Völker, ſinget ſeinen 
Ruhm, Er herrſcht in ſeinem 
Heiligthum', Hört ſeine Stimm' 
erſchallen; Ihr ſollt vor ſeiner 
Majeſtät Mit Lobgeſängen und 
Gebet, Anbetend niederfallen! 

14. Meſſias herrſcht und trium- 
phirt; Er ift es, der fein Volk re- 
giert; Er wird ihm Stärke geben, 
Er iſt es, der durch feine Kraft 
Uns Segen, Schuß und Heil ver⸗ 
ſchafft; Shr follt fein Lob erheben. 

Aus bem Berner Pſalmbuch. 
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Pſalm 69. 
Des Meſſias Gebet in feinem ‚Leiden. 
Eigene Melodie des Pſalms. 
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Bürg', der Men⸗ſchen Sün - ben 


2. Beihäme nit an mir, 
wer dir vertraut! Mach? ſcham⸗ 
voth nit an mir, 9 Gott-! die 
Frommen, Die glaubig und voll 
Hoffnung zu Dir kommen! Sea 
gnädig dem, der auf Mein Leiden 
baut! Um deinetwillen trag' Ich 
Biefe Schmach, Und mid; um- 
hüllt die Schand' von allen 
Sündern ; Rein Freund, fein 
Nächſter fühlt mein Ungemadh, 
Und ich bin fremde meiner Mut- 
ter Kindern. a 

3, Der Eifer für dein Haus 
hat mich verzehrt, Sie ſchmähen 
mid und meine Seele leidet ; 
Ich weine und ich bin in Trau’r 

efleivet, Weil das Geſpött der 
Feinde mich entehrt. Ich fleh' 
zu Dir zur angenehmen Zeit 5 In 
meiner Roth will ich zu dir, Herr! 
beten: Ach, höre mich, der fehn- 
lich zu dir fchreit, Du wolle 
mich durch deine nad’ erretten ! 

4. Entreiße mich, o Gott! 
aus dieſer Fluth, Und ziehe 
mich hervor dus tiefem Waffer ! 
Entreiß. mich der Berfolgung 
meiner Haffer ! Errette mich vor 
meiner Feinde Wuth ! Erhöre 
mich, nd werde dich zır mir! 
Du bit voll Gnad' und Güte 


tra » gen. 
meine Rettung kommt von die, 
Und de wirft mich mit Vaters 


'Huld umarmen. 


5. Verbirg' Das nicht wor mir 
dein Augeſicht! Denn mir if 
Angſt, verziehe nicht, und eile, 
Erſchein' auf mein Gebet mit 
deinem Helle? Auf dir allen 
ruht meine Zuverfiht. Erlöſe 
mich, du Feitheft meinen Schmerz, 
Du fehlt die Schmach und 
Scharfe, vie mich kränken; Der 
Feinde Spott durchdringet mir 
das Herz. Sie wöllen mich mit 
Gall’ und Eſſig tränken. 

6. Zeig? ihnen Gott, dein 
deiliges Gericht! Laß ihnen ih- 
ren Tifch zum Fallſtrick werben ! 
Laß fie unfät und flüchtig fen 
auf Erden, Und Finſterniß be- 
dede ihr Geſicht! Gieß Deinen 
Fluch auf vie Verbrecher aus! 
Laß die gerechte Rache fie er- 
greifen! Zerſtör' ihr Land und 
ide verödet Haus! Laß ihre 
Stadt und ihre Wohnung fohlei- 


n. 

7. Sie haben den verfolget 
und betrübt, Den deine Hand 
mit Leiden hat geſchlagen: Ver⸗ 
gilt' drum ihre Sünd' mit dei⸗ 
nen Plagen, Und ſtraf' Die Ue⸗ 


und Erbarmen; Mein Heil und belthat, die fie verübt Sie kom⸗ 
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men nicht zu der Gerechtigkeit, 
Die vor Dir gilt, und die ich 
will erwerben. Da tilgit fie 
aus dem Buch, der Ewigkeit, 
Und Täffeft fie in ihren Sünden 
fterben. 

8. Errette mich, o Gott! er- 
höre mi, Weil ich mit Noth 
und Leiden bin umgeben! Dann 
will ich deinen Ruhm mit Dank 
erheben; Sch preife, Gott! mit 
Lobgefüngen dich. Die Armen 
fegen deine Gnad' und Huld, Und 
die dich fuchen, werden ſich er⸗ 
freuen; Ihr Herz wird leben: 
denn von ihrer Schuld Wirſt du 
ſie, Herr! durch meinen Tod be» 
freien. 

9. Der Himmel und die Erbe 
loben dich! Dein Zion wird dein 


Heil und Segen ſchauen; Du. 


wirſt durch deine Macht die 
Kirche bauen; In deiner Gnad' 
und Hülfe freut fie ih. Du 
wirft in ihr ‚dein heiliges ©e- 
schlecht Bon Kind zu Kind mit 
deiner Hulp belohnen. Wer bei- 
nen Namen liebet und bein Recht, 
Wird als dein Volt in deiner 
Kirche wohnen. 


Aus dent Berner Pſaimbuch. | 


Pſalm 70. 


Bitte um Hülfe wider bie Keinde, und um 
Rettung aus Nöthen. 


Mel, ded 88. Pſalms. 

Eile, Here! mich zu erretten, 
Denn es treten Ungerechte Feinde 
auf! Laß fie ſtumm fein und er- 
röthen, Wenn zu tödten Sich 
erhebt der Feinde Hauf. 

2. Gib Doch, Herr! daß über 
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| alle, Schande falle, Die ſich mei- 
nes Unglüds freu'n. Laß fie, 
die fich Stolz erheben, Schamroth 
beben, Die da! da! mir ſpöt— 
tifch ſchrei'n. 

3. Laß du aber, Herr der Er⸗ 
den! Glücklich werden, Die 
dich fuchen, Zebaoth! Die in 
Freude Dich erfennen Und Dich 
nennen Ihren Herrn umd gro: 
Ben Gott. 

4. Ich bin arm und elend, 
eile Mir zum Helle, Herr, du 
meine Zuverfiht! Sieh’ | man 
will mich untertreten, Du kannſt 
retten, Herr! verzeuch mir Hülfe 
| nicht. Goal. W. EI. Scel. 


Pſalm 71. 
Geber um Errettung. 
Me. Wer nur den lieben Gott rc. 
Herr laß mich nicht zu Schan- 
den werden! Du bift mein Gott, 
ich traue dir. Don dir kommt 
alle Hülf' auf Erden, O, neige 
bald dein Ohr zu mir! Sei du 
mir Zuflucht fet mein Hort, Mein 
Fels und Burg, nach beinem 
Wort. 
2. Mein Gott ! Hilf mir aus 
Trevler Händen, Und aus der 
Ungerechten Fauft! Nach dir will 
ih mich trauend wenden, “Der 
du von jeher auf mich ſchauſt. 
Du haft mir immer Gut's ges 
than Bon meiner Mutterleibean. 
3. Mein Leben ließe du ent- 
ſtehen, Nun ift mein Rühmen 
ftet3 von dir; Wenn viele wun⸗ 
dernd auf mich fehen, Herr! 
meine Zuflucht bleibft du mir. 


| 
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Hein Mund, der dich erheben 
fol, Sei immer Deines Lobes 
vol. 

4, Berwirf mich nicht in mel- 
nem Alter, Und wird mir meine 
Kraft vergeh’n: So bift du, 
Herr! doch mein Erhalter, Wirft 


meimen Feinden widerfteh’n. Hilf 


Leiden, Und riefſt zun Leben 
mid; zurück; Zogit mich and tie= 
fen Bangigfeiten, Ind hobeft 
mich zu Ehr' und Glück; Du 
wandteſt dich mit Troft zu mir; 
Drum treuer Gott! drum dan? 
ich dir, 

10. Ich will mit Pfalter dir 


mir vom Feind, ver fpöttifch | Tobfingen, Dich rühmen mit der 


foricht : Ergreifet ihn ! Gott Hilft | Harfen Klang. 


ihm nicht! 


Here! meine 
Lippen jauchzen, bringen Dir, 


‚5. Mein Gott! bu wirſt mic | Heil’ger Iſra'ls ſrohen Dank; 
nicht verlaſſen; Eil', laß mich Sa, dir ertönt mein Saitenfpiel, 


deinen Beiſtand ſeh'n! Mach' 
du zu Schanden, bie: mich haſ⸗ 
fen, Die: meiner Seele wider⸗ 
ſtehh/n. Zap fie.mit Schmach be- 
dedet fein, Die meines Unglücks 
ih erfreu’'mn 
6. Sch aber will dir ſtets ver- 
trauen, Ich will dich rühmen 
mehr und mehr Nach dir, Ge- 
rechter! will ich ſchauen, Und 
täglich preiſ' ich Deine Ehr’: Du 
haft mir fo viel Gut's gethan, 
Daß ich nicht Alles zählen Tann. 
7. In deiner Kraft will ich 
hergeben, Will rühmen die Ge- 
rechtigkeit. Du lehrteft mich 
mein Heil verftehen, Bon meiner 
frühen Jugendzeit; Und, werd' 
ich dann auch alt und grau; So 
bit du's, Gott l dem ich yer- 
wa. ꝰ. 
8. Es ſoll noch, bis zu fer- 
nen Tagen, Aus meinem Mund 
dein Lob ergeh’n; Bon deinen 
Thaten will ich fagen, Und will 
fie himmelhoch erhöhen. Wer 
if, o Gott! wer ift dir gleich? 
So wundergeoß, fo gnavenreich ? 


en beine Gut’ iſt groß und 
viel, 

11. Du eilteft meine Seel’ 
zu retten; Drum fing’ ich bir 
mit meinem. Mund, Du ließeft 
mid nicht untertreten: Nun 
mach’ ich deine Treue Fund. Sch 
bring’ dir Lob, und Dank, und 
Ruhm, Denn du machft meine 
Haffer ftumm. — 


Conſ. W. HM. Seel. 


Pſalm 72. 


Meiffagung von Chrifto und feinem Reihe, 
[Mifftons-Pfatm.] - 


Mel: Wenn ih, 0 Schüöyfer 1c. 

Gott! gib dem König dein 
Gericht, Dein Recht des Königs 
Sohne! Daß er das Volk ge- 
büßrlich richt‘, Den Armen fhüp’ 
vom Throne. Es komme Fried’, 
Gerechtigkeit Auf. alle. Völker 
meit und. breit, Bon Bergen und 
von Hügeln. 

2. Er fchaff’ dem armen Volke 
Recht, Steh bei den dürft’gen 
Kindern, Zerfchmeiß’ ver Läſterer 
Geſchlecht; Er thu's, nichts wird 


9. Du führteft wich. tm große ihn hindern. So lang’ der 


Mond am Himmel flieht, Die 
Sonne auf und nieder geht, 
Berehrt man feinen Namen. 

3. Er komm', er komme hoch 
herab, Wie dürrem Land der 
Regen, Der durch ſein Triefen 
Feuchtung gab. Der Fromme 
blüh' im Segen! Sein Glück 
beſtehe, wie der Mond, Ihm beug' 
ſich wer in Wüſten wohnt, Er 
herrſch' von Meer zu Meeren. 

4, Kommt, bringet ihm Ge- 
schenke her, Ihr Herrfcher ferner 
Reichen! Auf Infeln und am 
weiten Meer, Kommt, bringt 
ihm Ehrenzeichen! Ihr Könige 
aus Sebas Rei, Kommt, die- 


net ihm und beuget euch, Und f 


dringt ihm reiche Gaben. . _ 

5. Ihr Urmen! die ihr zu 
v ſchreit, Euch wird er. mäch⸗ 
tig retten! Euch, die ihr ohne 
Helfer ſeid, Auch euch wird er 
vertreten! Er wird des Armen 
Seel’ hefrei’n, Sein Blut läßt 
er. fich theuer fein, Hilft ihm von 
Trug und Frevel. | 

6. Er lebet: und ans Geha 
ber, Wird man ihm Gold dar⸗ 
legen; Ban bringt ihur täglich 
Preis und Ehr’, Anbetung ihm 
und Segen. Dans wird man 
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man durch ihn geſegnet fein. 
Ihn werden Völker Ioben. 
8. Gelobet! hochgelobt ſei 
Gott! Nur du ein Wunderthä⸗ 
ter! Und herrlich ſei dein Name, 
Gott! Gelob't Iſraels Retter! 
Und alle Lande weit umher Er⸗ 
fülle feines Namens Ehr'! Preis 
fei ihm ewig! Amen. 
Eonf, W. IH. Seel, 


Pſalm 73. 
a te 
Mel. Ss iſt mas Weil und ıe 

Se woßtgemuth, v Chriſten⸗ 
ee, Im Hochmuth deiner 
Feinde! Es hat das rechte Iſ⸗ 
rael Roh dennoch Gott zum 
Freunde. Wer glaubt und hofft, 
der wird geliebt Von dem, der 
unfern Herzen gibt Troſt, Frie⸗ 
de, Freud' und Leben. 

2. Zwar thut es weh und är⸗ 
gert ſehr, Wenn man vor Au⸗ 
gen IE Wie diefer Welt gott- 
Iofes Heer So fchön und herr- 
lich blühet; Ste find in Feiner 
Todesfahr, Erleben hier fo man- 
a Jahr, Und fielen wie Pa- 
äfte. 

3. Sie Haben Glück, und wif- 


auf der Berge Höh u Die Früchte fen nicht, Wie Armen ſei zu 
dicht und luſtig feb’n? Huf Lie] Muthes Gold Hk ihr Gott, Gelb 


banon wird's raufihen. 


iſt ihr Licht, Sind ſtolz bei gro 


7. Man wird'z um alle ßem Ente. Sie reden hoch, und 
Städte grün, Wie Gras: auf|das gilt fehlecht: Mas Andre 
Fluren ſehen. In Ewigleiten | fagen, Mingt nicht recht, Es if 
rühmt man ihn, Sein Nam? | yiel, viel zu wenig. 


wird nicht vergehen, So ewig, 


4, Des Pebelvolks unweiſer 


wie der Sonnen Schein, Wire | Huf Iſt auch auf ihrer Sekte ; 
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Sie ſperren Maul nad Nofen\ifre. Füße: Im Nu ift- Alles 
auf, Und fprehen: Das ſind umgewendt; Da nehmen fie ein 
Beute! Das find ohn' allen plößlich End Und führen hin 


Zweifel die, Die Bott vor allen mit Schreden. 


Andere hie Zu Kindern auser- 
bosen. 
. 5. Bag follte Doch ver hohe 
Bolt Nach jenen Andern fra- 
gen, Die ſich mit Armuth, Kreuz 
und Noth Bis in die Örube 
tragen? Wem bier des Glückes 
Gunſt und Schein Nicht Teuch- 
tet, kann fein Chrifte fein, Er 
ift gewiß verworfen. 

6. Soll’s denn, mein Gott, 
vergebens fein, Daß dich mein 
Herze liebet? Ich Liebe dich, und 


40. Heut? grünen fie gleich 
wie ein Baum, Ihr Herz iſt froh 
umd lachet, Und imorgen find fie 
wie ein Zraum, Bon dem Der 
Menſch aufwachet, Ein bloßer 
Schatt'n, ein todtes Bild, Das 
weder Hand noch Auge füllt, 
Verſchwind't im Augenblide. 

11. Es mag drum fein, «8 
währe gleich Mein Kreuz, fo 
lang’ ich lebe! Ich Hab’ all’ 
g’nug am Himmelreich, Dahin 
ich täglich firebe. Hält mich die 


leide Pein, Bin dein, und doch | Welt gleich als ein Ihier, Ei! 
betrübet. Ich. hätte bald auch fo |Tebft du, Gott, Doch über mir, 
act Wie jene Rotte, die Du bift mei Ehr' und Strone. 
Nichts acht't, Als was vor Au-| 12. Du heileft meines Her- 
gen pranget. zeus Stih Mit deiner fühen 
7. Sieh’ aber, ieh! im ſol⸗Liebe, Und wehrft dem Unglück, 
ent Sinn Wär’ ih zu weit daß es mich, Nicht allzu hoch 
gekommen: Ich hätte bloß ver- Ibefrühe. Du leiteſt mich mit 
dammt dahin Die ganze Schaar |peiner Hand, Und wirft mid 
der Frommen. Denn hat au ſendlich in den Stand Der rech— 
je einmal gelebt Ein frommer |tey Ehren ſeßen. 
Menſch, der nicht‘ gefchwebt In| 33. Wenn ich nur Did, o 
Kreuz und großen Keiden ? ſtarler Held, Behalt’ in meinem 
8. Sch dachte Hin, ich Dachte |Leinde, So acht” ich's nicht, ob- 
ber, Ob ich es möcht' ergrün-|gleich zerfällt Dre große Welt- 
den. Es war mir aber allzu gebäude: Du bit mein Himmel, 
ſchwer, Den rechten Schluß zu ſund dein Schoß Bleibt allzeit 
finden. Bis daß ich ging in's meine Burg und Schloß, Wenn 
Heiligthum, Und merkte, wie du, dieſe Ged' entweichet. 
unfer Ruhm, Die Böfen führft| 14. Wann mir gleich Leib und 
sum Ende. - Seel’ verſchmacht'., So kann ich 
9. Ihr Gang iſt ſchlüpfrig, doch nicht ſterben, Denn du biſt 
glatt ihr Pfar, Ihr Tritt if] meines dehens Macht Und läßt 
ungewiſſe; Du ſuchſt fie Heim | mich nicht verderben. Was frea' 
nach rer That, Und fürzeft! ich nad mem Erb' und Theil Auf 
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diefer Welt? Di, du; mein Heil, 
Du bift mein Theil und Erbe. 

15. Das kann die gottver- 
geß'ne Rott’ Mit Wahrheit nim- 
mer jagen; Sie weicht von dir, 
und wird zu Spott, Berbirbt in 
großen Plagen. Mir aber iſt's, 
wie bir bewußt, Die größte 
Freud’ und höchfte Luft, Daß ich 
mich zu dir halte. 

16. So will ih nun die Zu- 
verficht Auf dich beftändig ſetzen, 
Es werde mich dein Angeſicht 
Zu rechter Zeit ergötzen; Indeſ⸗ 
fen will ich ſtille ruh'n, Und bei- 
ner mweifen Hände Thun Mit 


meinem Munde preifen. 
Paul Gerhardt. 


Bialm 74. 
Gebet um Erhaltung der Kirche. 
Mel. Wie groß ift des Allm. ꝛxc. 

Herr! warum willſt Du uns 
verlaffen, Dein Volk, das du 
erworben haft? O fieh?, mie 
unfre Feinde rafen, Sieh’s und 
erbarm? Dich unfrer Laſt. Da 
ftürmen fie mit wildem Brüllen, 
Mit Herten in dein Heiligthum, 
Und treiben wüthend ihren Wil⸗ 
len, Und bauen Wand und 
Säulen um. 

2. Ihr Herz finnt immer auf 
Berheeren, Auf Brand an Häu- 
fern des Gebets. Ach Kerr, wie 
lange wird’s noch währen ? Ihr 
Wüthen drohet uns noch ſtets. 
Wie lang ſoll dieſe Schmach be- 
ſtehen, Es weiſſagt uns jetzt kein 
Prophet? Laß Herr, laß dich 
nicht länger fehmähen, Bom 
Zäftrer, ver Dir widerſteht. 


8, Und dennoch, Herr, bift du 
yon Alters, Dein Gott, mein 


Herr, mein böchſtes Gut! Ich 


freu?’ mich deiner, des Erhalters, 
Der alles. Heil auf Erven thut. 
Mit deiner Kraft zertrennit du 
Meere, Serge den Kopf des 
Thiers im Rohr, Und fpeifeft in 
den Wüſten Heere, Rufſt Quel- 
len aus dem Fels hervor. 

4. Du läffeft früh die Sunne 
glänzen, Du ordneſt Tag und 
ordneſt Nacht; Du ftelleft feft 
der Erde Grenzen, Haft Hitze 
und Haft Froft gemacht. Wie 
nichts find Alle, die dich fchmä- 
hen? Dem ſchlecht'ſten Volk 
find wir ein Raub, Dae uns 
verfcheucht — Herr, kannſt Du's 
feben? Wie eine ganz ver- 
lafine Taub'. 


5. Herr I du wirft uns nicht 
ganz vergeflen, Gedenk an beine 
Bundestreu’! Du fieheft, wie fo 
ganz vermeflen, Bol Drohens 
unfer Hafler fei. Herr, hör’ ung, 
wenn wir Arme flehen, Denn 
täglich wird uns Leid's gethan, 
Laß uns nicht ohne Hülfe ftehen, 
Nimm felbft dich deiner Sache an. 

6. Bedenk' die Schmach, Herr, 
die Dir täglich, Bon den Gottlo- 
ſen wiberfährt. Vergiß nicht, 
wie der Feind ung Häglih Mit 
feinem Ungeftüm entehrt. Ach 
Herr, ad) Herr, des Feindes To- 
ben Nimmt unaufhörlich täglich 
zu, Er bat fich wider Dich erho- 
ben, Zaut lärmet er, ift ohne 
Ruh’. 

donf. W. EL Seel, 
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Pſalm 7 5. 


kob der Wunder Gottes. Warnung an bie 
Ruhmredigen vor Sicherheit. 


Mel, Kun fi der Tag ic. 


Wir danken, Gott! wir dan⸗In Sirael fein Namen ! 


fen dir, Daß du fo herrlich biſt! 
Und daß dein Name für und 
So wunderthätig ift. 

2. „Zur Zeit,“ fprichft dur, 
„nie ich erfah, Ueb' ich Gerech⸗ 
tigleit. Die Erbe wankt, doch 
fteht fie da, Weil's ihr mein 
Wort gebeut.’ 

3. Dem Sünder, wenn er 
trogig fpricht, Wenn er fein 
Horn erhebt, Dem Sünder fag’ 
ih; tobe nicht! Dann tobt er 
nicht: er bebt. 

4. Bon Morgen nicht, nicht 
Yon der Nacht, Nicht von der 
Wüſte her, Allein von Gottes 
hoher Macht Kommt Hoheit 
und fommt Chr’. 

: 5. Der Herr ift Richter, fein 
Gericht Uebt er mit Majeftät ; 
Der wird- erniedrigt, wenn er 
Spricht, Und jener wird erhöht. 

6. Der Herr halt einen Be- 
cher soll, Gefullt mit Zaumel- 
wein; Der Sünder trinft ihn, 
wie er ſoll, Mit feinen Hefen ein. 
7. Unendlich töne ihm mein 
Lied, Mein Saitenfpiel dem 
Herrn! Er fohredt den Srevler, 
daß er flieht; Dem Frommen 
hilft er gern. | 

u Conſ. W. HL. Sech, 


t 


Pialm 76. 

Gott in feiner Kirche Schupwehr. 
Mel. Allein Gott in der Höh' ꝛe. 

Gott iſt in Juda ee 

r 
thront zu Salem, gibt das Land ' 
Zum Erbe Jacobs Samen. Er, 
er zerbriht Schild, Schwert, 
Geſchoß, Schredt Heere fort, be- 
weißt fich groß, Der mächtige 
Berheerer ! 

2. Dem Tapferften entfinft 
der Muth, Er fällt in Todesza- 
gen; Dem Helden ftarren Hand 
und Blut! Wer, wer kann es 
ertragen, Wenn Jacobs Gott 
erſchredlich droht? Er fürzt die 
Feinde in den Top, Der Furcht⸗ 
bare, der Hohe! 

3. Wenn Gott erzürnt, wer 
kann befteh’n? Läßt er fein Ur- 
tel hören, Dann Raunt die 
Erde, will vergeh’n Vor ihm, 
dem Gott der Ehren! Die lin- 
terbrüdten rettet er, Und wü- 
then Menfchen noch fo sehr, 
Sein Ruhm wird defto größer. 

4. Bezahlt Gelübde euren 
Gott, Bringt Gaben ihm zu 
Ehren! Er macht der Fürften 
Muth zu Spott, Kann ihrem 
Droben wehren. Auch Könige 
beſtehen nicht Bor ihm, vor fer 
nem Machtgericht: Gott kann 
entfeplich flürzen. 

. w. Hi. Seel, 


” Dis NſAluen Done 


= Palm 77. — 
Der Mromumn Anfechtung and Troſt. 


Vtel. Dir, verſöhnt in deinem Sohne. 
Der: Endlich muß ich mich entſchließen [Resolve]. Ober: —— Mel. des Palme. 





Zu dem Herrn er— ging mein Dle - ben, 


Mein Ge - fhrei in ee und 2 We - hen. 





neig - te mit fein „pin "An dem Tg “ver 





j — und Sam . zen Lernt ich ſu⸗ den 





ihn von Her zen, Und ich hab? die 
II. u ‚ AN 


— — 


— 





gan-ze Naht Hän⸗de rin⸗gend durd-ge - wacht. 
2. Zggend-in Gewiſſensbiſſen bis zum Top Und verſtunmt in in 
Wollt' ich nichts von Troſte meiner Ne 
wiſſen. Dacht ih dein, fol 3. Da gedacht’ ich alter Zei- 
quält’ ich mich, Wollt’ ich beten, |ten, Wo dir klangen meine 
zittert? ich. — Ueber meine Au- | Saiten, Wo mein Herz in man- 
genliever Ließ Fein Schlummer | cher Nacht Lied und Pfalmen 
ih hernieder. Müde war ich! dir erdacht. — Soll die Zeit ſich 
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nicht erneuern, Willſt du nim⸗ 
mer mich erfreuen? Herr der 
Gnade, willſt du mich Von dir 
ſtoßen ewiglich? 


4. Iſt auf immer mit mir 
Armen Denn zu Ende dein Er- 
barmen? Iſt dein Bund mit 
Kindeskind  Hingefallen fo ge- 
ſchwind? — Hat bein väterlich 
Gemüthe Denn vergeffen feiner 
Güte ? — Willſt erftiden du im 
Zorn Deiner Gnade em’gen 
Born ? 


5. Will der Herr mir Lind’- 
rung ſchenken, Braucht?’ er nur 
die Hand zu menden. ch ge- 
den?’ in meinem Sinn Seines 
Thuns von Anbeginn, Seiner 
Wunder, feiner Werke, Rühm' 
und preife feine Stärke, Heilig 


iſt dein N: und Steig, Her, 
wo ift-ein Gott, dir gleich ? 

6. Gott der Kraft, der Hee- 
resfchaaren ! Deine Macht zu 
offenbaren, Salobs Erb’ und 
Joſephs Schooß, Kaufteft Sfrael 
du los. — Gott, die Waffer 
ſah'n Dich drohen; Zitternd 
fah’n fie dic und flohen, Und 
der wilde Meeresfchlund Gähnte 
bis zum tiefften Grund. 

7. Wolfen fpei’n in Waſſer⸗ 
güffen, Bon des Blibes Strahl 
zerriffen, Rings im Kreis der 
Donner rollt; Erde bebt in 
Slammengold. — Dur das 
Meer geh’n deine ange, Durch 
der Waſſer wild Gedränge. 
Mie die Heerbe fein der Hirt, 
Haftdu, Herr, dein Volk geführt. 

Dr. August Ebrard. 


Pſalm 78. 


Erzählung der Wohlthaten und Strafen Gottes, ſeinem Volke erzeigt. 
Eigene Melodie. 





"und mit Ruhm be - 





zu 5 gen, Daß wir es 
3 
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I 
Got-ted Gnad' und 





un jerm Heil für Wun⸗der bat 


2. Gott hat den Bund mit 
Jacob aufgerichtet; Er hat fein 
Volk zu dem Gefeb verpflichtet. 
Die Väter follen es die Kinder 
lehren; Bon diefen fol es nod) 
die Nachwelt hören, Damit fie 
lerne Gott getreu zu fein, Und 
ih mit Ehrfurcht feinem Dienft 
zu weihn. 

3. Sie foll niemals von fei- 
nem Worte weichen, Und nicht 
der Untreu’ ihrer Väter gleichen. 
Be wi Gott Gehorſam oft 
verffruchen, Und doc beſtändig 
ihr Gelübd' gebrochen; Undank⸗ 
bar hielten fie fein Bündniß 
nicht, Und fie vergaßen treulos 
ihrer Pflicht. 

4. Sie dachten nicht an feine 
Wunderwerke, Die er für fie 
gethan, der Gott der Stärke. 
Er machte Bahn Durch Meere 
feinen Volle; Er führte es Durch 
feine Gnaden-Wolke. Er macht, 
daß Wafler aus dem Felfen fließt 
Und fih zur Stillung ihres 

urſt's ergießt. 

5. Und doch erzürnten fie ihn 


jet - ne 





mwei-fe Macht Zu 
an 





voll - bracht. 

zig ihres Herzens Lüſten; Sie 
murrten: Er hat zwar den Fels 
gefpaltens Kann er uns auch 
mit Sleifh und Brod erhalten? 


Gott zürnte, und ſchont' feines - 
Volkes nicht; Er ſtraft' dem 


Mangel ihrer Zuverſicht. 


6. Doch kommt er gnädig 


wieder, ſie zu ſegnen; Er ließ 
auf ſie aus Wolken Manna reg⸗ 
nen; Er ſättigte mit dieſer Him- 
melsſpeiſe Das uudankbare Volk 
auf ſeiner Reiſe; Er ſchickt, durch 


feinen Wind. ihm Vögel ber, 


Und ihre Menge liegt, wie Sand 
am Meer, 

7. Sp ward ihr Wunſch nach 
Fleiſch und Brod erfüllet : Doch 
ward dadurch ihr Murren nicht 
geftillet. Der Höchſte ließ fie fet- 
nen Zorn empfinden, Und ftrafte 
durch Gerichte ihre Sünden: 
Doc afaubten fie an feine Wun- 
der nicht, Und fündigten bei fei- 
nem Strafgericht. 

8. Er ſucht fle wieder heim 
mit neuer Plage: Er rafft fie 
bin, verlürget ihre Zages Dann- 


in der Wüften : Sie folgten ein⸗ fingen fie mit Demuth am zu 
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beten, Daß Gott, ihr Schub und 
Heil, fie wolle retten. Allein fie 
heuchelten mit ihrem Mund; 
Ihr Herz blieb nicht getreu in 
feinem Bund. 

9. Doch ließ fie Gott biswei- 
len Gnade finden, Vergab aus 
Huld und Ichonte ihrer Sünden ; 
Er war barmberzig, wollte ſich 
nicht rächen, Und ſah auf ihre 
Schwachheit und Gebrechen. Al- 
lein, wenn er fie von der Straf’ 
befreit, Sind fie zu neuen Sün- 
den ſtets bereit. 


bauten Göben, Tempel und Al⸗ 
täre, Und reisten ihn zur Net- 
tung feiner Ehre. Er zürnt und 
zieht mit feinen Strafen aus, 
Verwirft fein Volk und Silo und 
fein Haus. i 

14. Die Wundeslade, die den 
Zempel zieret, Wird von den 
Feinden mit Gewalt entführet; 
Das ganze Land wird durch 
den Raub verheert; Die junge 
Mannſchaft wird durch Feu'r 
verzehret; Und ſelbſt die Prieſter 
fallen durch das Schwert: Denn 


10. Wie eft erzürnten ſie ihn Iſrael war dieſer Plagen werth. 


in der Wüſten, Verſuchten ihn, 
und durften ihn entrüſten? Sie 
dachten nicht an ſeine Macht und 
Stärke, Da Gott fie hat erlöſt 
durch Wunderwerke; Da er ſein 
Volk aus der Egypter Land Er- 
rettet hat durch feine ſtarke Hand. 

11. Da er ihr Waffer ganz 


15. Gott, wie ein Held von 
Schlaf, erwachet wieder: Cr 
fchlägt in feinem Zorn die Feinde 
nieder. Doch er verläßt die alte 
Stifteshütte, Daß er mit Heil 
fein Zion überfhüttes Denn 
Ziond Höhe ward fein Eigen- 
thum; Er baute fich daſelbſt fein 


in Blut verkehrte: Da er durch Heiligthum. 


Ungeziefer fie verheerte; Da Ha⸗ 


16. Hier ſoll ſein Thron nicht 


gel, Blitz und Feu'r das Land |umgeftürzet werden; Und ex er- 


betedte, Und fle der Grimm des 
Todesengels ſchreckte. Sein Zorn 
war groß und er verfolgte fie, 
Und töptete die Menfchen und 
das Vieh. | 
12, Er fehlug in jedem Haus 
die erften Erben, Und ließ Die 
Erftgebürt Egyptens fterben. Er 
führte ficher feines Volkes Heere, 


Und feine Feinde ftarben in vem|. 


Meere. Er trieb die Bölfer aus 
mit feiner Hand, Und führt fein 
Volk in das verheiß’ne Land. 
13. Doch wurden fie daſelbſt 
auch Uebertreter; Sie fielen ab 
von Sort; wie ihre Däter. Ste 


wählte David von den Heerden; 
Erhöhte ihn, fein Volk und Erb’ 
zu meiden, Zu Jakobs Troft, 
zum Schreden aller Heiden; 
Und er regiert, das auserwählte 
Land Mit Redfichfeit und einer 


Hugen Hand. 
Aus dem Berner Pſalmbuch. 


Pſalm 79, 
Gebet winer bie Feinde der Wahrheit und 
ihre Tyrannei. 
Mel. Mir nach fpricht Chriftus :c. 
Sieh’, Herr! ſieh' in dein 
Eigenthum Stud ‚Heiden einge- 
gevrungen. Ste reifen Salems 
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Ph 
Mauern um. Sie haben und|barmen. O fleh’, wie unfrer 
bezwungen. Der Srommen Lei- | wenig find, Errett' ung, deine 
ber geben fie Zur Speif’ für Vö⸗ Armen! Hilf, Gott! um deines 


gel und für Vieh. 

2. Sieh’, mie fie ſtolz in 
Vebermuth Biel, viel erwürget 
haben! Wie Waller fließt der 
Frommen Blut, Niemand will 
fie begraben : Taf dich's erbar- 
men, Herr und Gott! Wir find 
der Heiden Hohn und Spott. 

3. Wie lange noch wird unfre 
Noth, Wie lang’ dein Zürnen 
währen? O wehre ihnen, Die 
dich, Gott! Nicht Fennen und 
nicht ehren. Sie tilgen Jacobs 
Saamen aus, Untheil’gen dein 
geweihtes Haus. 

4. Gedenke, Herr ! nicht unfrer 
Sind’, Hab’ doch mit uns Er- 


Namens Ehr’, Bergieb ! vergieb, 
und ſtraf' nicht mehr. 

5. Wehr’ unfern Feinden ih⸗ 
ren Spott, Womit ſie uns ent⸗ 
ehren! Wo iſt nun, ſchreien ſie, 
ihr Gott? Will er fie noch er- 
hören? Herr! wehre ihrem 
Vebermuth, Und räche deiner 
Diener Blut. 

6. Mer? der Gefang’nen 
feufzend Fleh'n: „Halt? feit des 
Todes Kinder !" Straf fieben- 
fältig Die dich ſchmäh'n, Die 
Schaar der frechen Sünder, 
Wir aber, Schanfe deiner Weid', 
Wir danken dir in Emigfeit. 

Senf. V. M. Scel. 


Pialm 80. 


Gebet um Erhaltung bes geiſtlichen Weinberges. 


Eigene Melodie, 


9 FF — — — 
2 — — — 
Du, dei » nes Vol⸗kes gu-te Hir—⸗ 


Weisen: 


te, Der 








und wie 


ft - ne Scha- fe 


Keen 


führ - te, Der- nimm, 





Fleh’n, ‚Da - mit. 


ver- nimm jet un» fer 
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zu : Grun - De 


nicht 
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dei - nem Glanz 





höht Auf Che-ru - bim in 


2. Hilf ou des frommen So- 
fephs Kindern, Rett? Benjamin 
von dieſen Sündern! Grmede 
Deines Arms Gewalt, Bring’ 
ung zurüd, und hilf una bald. 
Beftrahlt uns nur em Blid von 
dir, Erbärmer! fo genefen wir. 

3. Herr, aller Welten Gott! 
wie lange? Dein Zorn macht 
deinem Wolfe bange, Bei, dem 
Gebet in feiner Noth. Du fpei- 
feft una mit Thranenbrot, Und 
fchenfeit uns den Becher ein Mit 
einem bittern Thränenwein. 

4. Du ſenkeſt uns in tiefe 
Leiden, Gibft unfern Nachbarn 
hohe Freuden. Du febeft deine 
Freund’, o Gott! Sebt deinen 
Beinden hin zum Spott, Und 
Spott und Hohn kränkt unfer 
Herz Noch tiefer, als der tiefite 
Schmerz. 

5. Gott aller Welten! ſchau' 
bernieder, Schau? unfern Jam⸗ 
mer, führ? uns wieder, Bring’ 
ung zurüd, und deine Hand Sep’ 
uns in unfern vor’gen Stand! 
Beftrahlt ung nur ein Blid von 
Dir, Erbarmer! fo genefen mir. 
6. Ein Weinftod aus Aegyp- 
tenlande Ward von Dir hier ge- 
Pflanzt im Lande. Du bliefeft 
Heiden weg wie Schaum Und 


Ma - te - ſtät. 


machteft deinem Weinftod Raum. 
Er wurzelt’ ein, wo er nun fland, 
Und füllte bald das ganze 
Land, 

7. Den Bergen mußten feine 
Neben, Gleich Cedern Gottes, 
Schatten geben. So ftand er . 
da in voller Kraft, Gab feinen 
Zweigen reichen Saft, Und brei- 
tete vom Euphrat ber Sich aus 
bis an das große Meer, 

8. Warum zerftörten deine 
Hände Die von dir felbft ge- 
machten Wände? Daß Jeder, 
der vorüber geht, Ihn nieder- 
reißt und dich verſchmäht; Und 
dag der Eher ihn zerftört, Ihn 
jedes Thier des Wald's ver- 
heert? 

9. Gott aller Welten! kehre 
wieder, Schau?’ her som Him- 
mel, fchau? hernieder, Befuche 
deinen Weinftod jebt, Bau’ an, 
was deine Hand gefebt! Schau’ 
an den Sohn, der retten Tann, 
Du ſtärkſt ihn Dir, o, ſchau' 
ihnan! 

10. Dein Reinftod Tiegt ver- 
fenft, zerhauen. Wo du zer- 
ftörft, wer kann da bauen? Dein 
Auge fei mit Huld gewandt 
Zum Manne deiner rechten 
Hand. Zum Menfchenfohn, ge- 
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ftärket dir; O, ſchau' ihn an, 
fo leben wir ! 

11. Bir fallen mit Anbetung 
nieber, Und weichen von dir nim- 
mer wieder. D Herr! du al- 
ler Welten Gott! Fuhr’ ung 
zurück aus unſrer Noth. Be- 
ſtrahlt uns nur ein Blick von 
dir, Erbarmer! ſo geneſen wir. 

MI. Jorissen. 


Pſalm 81. 
Vermahnung zum wahren Gottesbienft. 
Mel. Allein Gott in der Höh' rc. 

Frohlockt! und habt der Freu— 
den viel, Vor Jacobs Gott, 
Erhalter! Ergreifet euer Sai- 
tenfpiel, Lobt ihn mit Harf' und 
Pfalter! Blaſ't an dem Neu- 
mond, Gottes Feft,.Er, der fein 
Wort ung hören läßt, Der Herr 
hat's fo verordnet. 

2. Gott wies fi in Egypten 
groß, Da hörten wir ihn fagen : 
Bon Bürd’ und Banden heif’ 
ich los, Bon Treibern, die Dich 
plagen. Du ſchrie'ſt zu mir in 
deiner Noth, Da half ic Dir, 
ih Zebaoth, Und hörete dein 
Beten. 

3, In Donnerwollen einge- 
hüllt, Verfucht’ ich Dich am Waf- 
fer. Mas ich verfprad), ward 
dir erfüllt, Sch half dir von dem 
Haffer. Hör’ Sfrael! nur ic 
allein Will von dir angebetet 
fein; Nicht Götzen ſollſt du die— 
nen. 

4. Ich Habe aus Egypten 
dich Geführt nach meinem Wil- 
len; Thu? auf den Mund, und 
dann will ih Mit Segen ganz 
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erfüllen. Doc, ach! mein Bolt 
gehorcht mir nicht, Weicht ab 
yon meinem Angeficht, Geht feine 
eig’ne Wege. 

5. Wollt'ſt du mein Volk! 
geborfam fein, Auf meinen We⸗ 
gen gehen; Bräch' Dann dein 
Feind gewaltig ein, Bald würp’ft 
du Hülfe fehen; Dein Wohl- 
ftand blieb dann ewiglih, Mit 
Mark und Waizen preißt' ich 
dich, Mit Honig aus dem Fel⸗ 
ſen. Conſ. V. H. Seel. 


Pſalm 82. 


Klage über ungerechte Obrigkeiten. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich sc. 


Seht Gott in der Gemeine 


ſteh'n Als allerhöchſten Richter! 


Wie lang' wollt ihr das Recht 
verdreh'n Und vorzieh'n Böſe⸗ 
wichter? Was ſprechet ihr die 
Schuld'gen frei? — Steht doch 
vielmehr den Armen bei, Den 
Waiſen und Bedrängten! 

2. Sie achten's und erkennen's 
nicht, Sie geh’n in Finfternif- 
fen; Daher des Landes Säule 
bricht, Diemeil fein Grund zer- 
riffen. Zwar Gotted Söhne 
nenn’ ich euch, Doch müßt ihr, 
andern Menfchen gleich, Verge- 
ben, müflet fterben. 

3. Tyrannen kommen ale 
um ; Der Here wird fie vernich- 
ten. Steh’ auf, o Herr! zu 
deinem Ruhm, Den Erbenfreis 
zu richten! Du Herr, der alles 
haft und hält, Du bifl der 
Erbherr aller Welt, Beherrfcher 
aller Bölfer! gar. w. U. SoeL 
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Pialm 83, 4, Thu' ihnen, Herr! wie 
Gebet um Hülfe wider die Feinde ver Kirde. | Midian, Wie Siffera und Jabin, 
Borige Melodie. Wie du bei Endor haft gethan; 


‚ Bott! ſchweige nicht, bleib’ nicht | Sie Tagen unbegraben. Hör’, 
in — ſei nit länger Herr! wie toben fie heraus: 
file. Sieh deiner Feinde 30. „Bir, wir gewinnen Gottes 
a = Haus, Wir wollen es erobern I* 
Si 

Nänk', Sind haßvoll deiner ein- a ar 
gedenk, Rathſchlagen uns zu til⸗ mun’g 6G ß Kirk fi fe 
Bel ‚a | wenn ein Binb fie A 
— Bohlen! wohlan fo ik Spreu fei’n fie verftoßen! ie 

thr Schrein, Wir wollen fie 
verderben! Iſrael foll Fein Bon | ern von un un Salbene 
: zund’t, Wenn Flammen auf 


mehr fein, Sein Name müſſe fler- See, 
ben, Solch? greuelvolle Miffe- ee: ſtürm' auf 
that Beichließen fie in ihrem u | 
Rath, Herr! wider dich im Him- | 6. Vor deinen Richterftuhl 
mel. fie zieh’, Herr, mache fie zu 
. 3. Ifmaels Völker und Edom, Schanden, Mach’ fie befchämt, 
Und Tyrer, Hagariter, Amaled, | beftürzt, daß fle Gefteh’n in al- 
Gebal und Ammon, Nhiliſter, len Landen : Dir, dir Jehorah! 
Moabiter: AN diefen Völkern | nur allein Müſſ' alles unterthä- 
mancherfei Gefellet fih noch |nig fein, Div Herrfcher aller 
Affur bei, Den Söhnen Lot's Welten! 

zu helfen. Gorf. W. I. Seel. 


Pſalm 84. 
Bon der Kirche und bem Peebigtamte, 


Me. O Gott, der du ein Seerfärft biſt. 
Der: Die folgende eigne Mel. des pᷣfalms. 





> 
Wie lieb⸗lich At, Herr BZe-ba-oth, Du 


> gra= di - ger, ge - eh - ter Bott, Die Woh-nung 
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2, Das Böglein.hat ein ficher 
Haus, Da es num flieget ein 
und aus, Die Schwalbe hat ihr 
Neſt gefunden. Da hedet fie die 
ungen zart, Bor allem Scha- 
den wohlbewahrt, Und fingt ihr 
Lied zu allen Stunden. — Gleich. 
alfo meine Seele ruht In dei- 
ner Hütt', und hat es gut. 

3. D wohl dem Mann, der 
immerdat Vor feines Küniges 
Altar Darf wohnen und den 
Herren preifen! O wohl dem 
Mann, der deinem Schein Nadh- 
wandelt, und Dich ganz allein 
Läßt feinen Hort und Stärke 
beißen! — Ihm quillet in Dem 
Todesthal Des "ehensbrünn. 
leing beller Straßl. 

4. Er wandelt wie ein Sie- 


Mit - te! Mein Leib und See» Te 
N 


ger Gott, ſich für und 


freu’n in 
<a) 


fir, 
gesheld, Und fchauen muß bie 
ganze Welt, Was für ein Gott 
in Zion wohnet. O Herr des 
Himmels, hör' mein Schrei'n! 
Gott Jakobs, wollſt mir gnädig 
ſein Durch den, der dir zur 
Rechten thronet! — Herr, unſer 
Schild, Herr, unfer Lohn, Erhör’ 
ung, Herr, durch deinen Sohn! 
5. Ein Tag in deinem Tem: 
pel ift Fürwahr viel beffer, Herr 
und Chrift! Als fonft viel tau- 
fend Tage frommen. Biel lieber 
will an deiner Thür Ich Hüter 
fein, als für und für Im Haus 
der Böfen gehn und kommen. — 
Herr, du bift Sonn’ und Schild 
und Zier, Wohl aM, der 

vertrauet dir ! 
Dr, Aug. Ebrard. 
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Pſalm 85. 


Gebet um Gottes Hülfe und Wohlfahrt 
aller Stände. 


Mel. DO Gott, du frommer ıc. 

Wie gnadig warſt du, Gott, 
Bor Alters deinen Lande! Wie 
halfſt du ihm! wie oft Zerbrachſt 
du Jacobs Bande! Und fehonteft 
Deines Volks Mit väterlicher 
Huld, Bergabft die Miffethat, 
Bedeckteſt feine Schuld. 

2. Dein ſtrenger Zorn erloſch 
Mit allen feinen Slammen, So- 


bald es fich entichloß, Die Sün⸗ 


de zu verdammen; Die Men- 
then fündigen; Du bleibft Dir 
immer gleich, Gerecht und heilig 
ftets, Und ſtets an Gnade reich. 

3. Huf, Hilf ung, unfer Gott! 
Laß wegen unfrer Sünden Uns 
deine Rache nicht, Herr, unfer 
Hell, empfinden! Wie fehreeflich 
ift dein Grimm! Ad, foll er 
ewig glüh’n? Und willſt du 
deine Huld Auf ewig uns. ent- 
zieh'n? 

4. Wann kehrt zu uns zurück 
Dein Troſt, o Gott, dein Se— 
gen, Daß wir, dein Erbtheil, 
ung In Dir erfreuen mögen? O 
laß uns leben, Gott! Laß und 
dein Antlig ſeh'n! Sei gnäbig, 
Hilf uns aus, Hilf, ehe wir ver- 
geh’n ! 

5. Jedoch, ich hör' ung ſchon 
Den Gott des Troſtes tröſten; 
Heil giebt er ſeinem Volk Und 
Ruhe den Erlöſten, Die er er- 
wählet hat, Wenn wir nur hei- 
fig find, Und unfre Seele nicht 
Die Shorheit Iteb gewinnt ! 


6. ©eflügelt naht fein Heil 
Sich, feinen frommen Knechten: 
Und Gottes Ehre wohnt Im 
Lande der Gerechten. Barmber- 
zigfeit und Treu' Umfah’n fich 
ſchweſterlich, Gerechtigfeit und 
Fried' Umfah'n und küſſen fie. 

7. Der Glaube kommt zurück 
Und blüht auf Erden wieder; 
Die Gnade ſieht mit Luſt Von 
ihrem Himmel nieder; Und ſeg— 
net Gottes Volk, Das, feinem 
Dienft geweih’t, Thut, was ihm 
mwohlgefällt, Und feines Heils 
fich freu't! 

8. Der Herr begnadigt ung- 
Das Land bringt feine Früchte, 
Und. feine Huld geht her Vor 
feinem Angefichte, Verbreitet 
Glück und Heil Auf Gottes Ei- 
genthum, Und Iſrael frohlockt, 
Und bringt ihm Preis und Ruhm. 

Aus dem Heſſiſchen Geſangbuch. 


Pſalm 86. 
Gebet in geiſtlichen und leiblichen Anliegen. 
Melodie des 77, Pſalmẽ. 


Herr, erhöre meine Klagen! 
Schaue her auf meine Plagen, 
Elend bin ich, arm bin ich, Und 
vertraue nur auf dich. Rette 
deines Knechtes Leben, Der ſich 
heilig dir ergeben; Ach, mir 
leucht' ein Strahl des Lichts 
Deines Vaterangeſichts. 

2. Zu dir ruf' ich alle Tage: 
Herr, ſei gnädig meiner Klage! 
Schenke neue Freude mir, Denn 
mein Herz verlangt nach dir! 
Du biſt gütig, zeigſt an Allen, 
Die dir fleh'n, dein Wohlgefal⸗ 
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fen; Ach, vernimm auch mein 
Gebet, Höre, wie mein Gerz 
dir fleht. 

3. In des Leivensd bangen 
Tagen, Wenn mich Feind’ und 
Elend plagen, Ruf ih nur zu 
dir, mein Gott! Fleuch, ſprichſt 
du, zu meiner Noth! Eitel ift 
die Macht der Götter, Du al- 
fein bift mein Erretter; Herr, 
wie wirfft du wunderreich! Wo 
find Werke, deinen gleich ? 

4, Herr, es werden alle Hei- 
den, Die du fchufeft, einft mit 
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aus der Noth! Wirke, mir zum 
Heil, ein Zeichen, Daß bie 
Feinde ſchamroth weichen, Wenn 
fie feh’n, Daß du mic) liebſt, Und 
mit deinem Schub umgiebft! 
Aus dem Heſſiſchen Geſangbuche. 


Pſalm 87. 


Vom der Ausbreitung des Reiches Gotted⸗ 
Mifftone-Pfalm.) 


Mel. Befichl du deine Wege. 

Auf beil’gen Bergen ftehet, 
Die er gegründet, da: Die Thore 
Zions, fehet, Wie Tieb’t fie Je⸗ 


Freuden Zu dir nahn, und fi | hovah! Bor Jakobs Stätten al- 


allein Deinem Dienft und Ruh- 
me weih’n. Dir ift Niemand zu 
vergleichen; Du bift groß und 
du thuft Zeichen; Du bift Gott 
und Keiner mehr; Dir gebüh- 
vet Preis und Ehr? ! 


5, Lehre, Herr, mich deine 


Wege, Daß ich richtig wandeln 
möge; Laß zu deiner Furcht al- 
Yein Alles in mir einig fein! 
Emig dankt dir mein Gemüthe ; 
Herzlich rühm' ich deine Güte, 
Die mich hold aus Finfterniß, 
Aus dem tiefften Grabe riß. 

6. Stolze haben mich umge⸗ 
ben Und Tyrannen; meinem 
Leben Drohen fie, und feheuen 
nicht Dein allfehend Angeficht ! 
Aber du bift ganz Erbarmen, 
Ein Verſchoner, mild den Ar- 
men, Treu den Frommen, voll 
Geduld, Groß durch Wahrheit 
und dur Huld! 

7. Wende dih zu Deinem 
Knechte Deiner Magd Sohn; 
deine Rechte Stärk' ihn, fei ihm 


gnädig, Gott, Hilf ihm mächtig 


fen Er Zion lieber hat; O, 
Wunderding' erfchallen, Bon 
dir, du Gottesſtadt. 

2. Ich darf Aegypten nen- 
nen, Auch Babel iſt zur Hand, 
Die ſich zu mir bekennen; Sieh), 
auch Philifterland Und Zyrus 
fammt den Mohren, Bon Ihnen 
geht Das Wort: „Auch dieſer 
ward geboren, Gebor’n in Zion 
dort." 

3. Bon Zion wird verkündet : 
„In ihr if männiglich Geboren, 
und gegründet Hält fie ber 
Höchſte ſich!“ Es wird Jehovah 
zählen Die Völker mit dem 
Wort, Aufſchreiben ſein Erwäh⸗ 
len: „Der ward geboren dort.” 

4. Wollt ihr Die Sänger hö⸗ 
ren? Sehtihr ver Tänzer Reih’n ? 
Wie fie in Jubelchören Sich un- 
fers Zion freu’n! Wie fi) der 
Dant ergießet In dem Belennt- 
niß bier: „Was mir an Quel⸗ 
len fließet, Das fließ't in Zion 
mir!" 

Aus dem Def. Elberf, Wei. m 3. 108. 
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Bialm 88. 


Gebet in einer ſchweren Anfechtung. 
Mel. Alle Dienfchen müffen ıc. 
Gott, mein Heiland! hör’, 

ich ſchreie Aengſtlich Tag und 
Nacht vor dir. Hör' mein Beten, 
hör' und neige Dein erbarmend 
Herz zu mir. Meine Seele iſt 


Sehn mid, wie gekerkert an. 


An Geſtalt muß ich vergehen, 
Täglich halt' ich an mit Flehen: 
Herr! kannſt du, wo Todte ruhn, 
Gaben geben, Wunder thun? 
4. Wer im Grabe wird dich 
preiſen, Im Verderben deine 
Treu? Wer im Finſtern kann 


soll Leiden, Und mein Herz voll beweiſen, Was gerecht, was 


Bangigkeiten, Wie der, der zur 
Grube fährt, Dem nie Hülfe 
wird gewährt. 

2. Ach! ich lieg' ſo ganz ver⸗ 
geſſen, Wie ein Mann in's Grab 
verſenkt, Wie die, die im Staub 
verweien, Deren Gott nit 
mehr gedenkt. Du legſt mich in 
tiefen Sammer, In des Ab- 
grunds finfl’re Kammer; Dein 
Erzärnen vrüdet mich, Große 
Mogen häufen fi. 

3. Du haft alle meine Freunde 


Wahrheit fei? Uber zu die will 
ich beten, Frühe höre meine Re- 
den: Warum, Herr! verwirflt 
du mich, Und verbirgt dein Ant- 
litz ſich? 

5. Sieh, wie elend und voll 
Plagen Ich ſchon längſt geweſen 
bin; Ohne Hoffnung bis zum 
Zagen Rafft mich deine Strafe 
bin. Herr! dein Grimm und 
deine Schreden Droh'n, gleich, 
Fluthen, mich zu decken; Freunde, 
Nächſte ſcheucheſt duz Sehn mein 


Ferne von mir weggethan; Sie Leid von Ferne zu. 


vermeiden mich, als Feinde, 


Conſ. W. IH. Seel, 


Pſalm 89. 


Bon dem Mefflas und feinem Heide, 
Mei. Lobt Gott, ihr Chriften, all’sugleich. 
Ober folgende Mel: Ortonville [C. M.]. 


Ich fin-ge e-wig Got-tes Sir, Zur Nach welt fei-ne 






—— 
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2. Einft ſchwur er David, 
feinem Knecht: „Dein Thron 
ſoll ewig ſtehn, Ich will für 
ewig dein Geſchlecht Auf deinen 
Thron erhöhn.“ 

3. Dich rühmen, Herr! die 
Himmelsheer', Die Heil'gen 
deine Treu'. Wer in den Wol- 
ten ift, wie er, Der fo allmäch⸗ 
tig fei? 

4. Der Ewige ift hoch und 
hehr Sin feiner Heil’gen Rath, 
Auf! betet an, und gebt ihm 
Chr’, UP, die ihr euch ihm 
naht. 

5. Bei ihm ift Macht und 
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fein Eigenthum, An ihm bat 
Juda Theil. 

11. Einft redete Gott durch 
Gefiht: „Dir fend’ ich einen 
Held, Der wird in Macht und 
— Gericht Hoch über dich ge⸗ 

e 

12. Ihn ſalbe ich mit heil'gem 
Oel, Ihm ſteh' ich mächtig bei; 
Sein Arm tft flark, trifft nie- 
mals fehl, Big Sieg erfoch- 
ten fei. 

13, Kein ftarler Feind be- 
fieget ihn, Den Haffer flürzet 
er. Sie alle jollen vor ihm 


fliehn; Sch flag? fie vor ihm 


Sottesfraft, Und Wahrheit um | ber. 


ihn ber. Er tft es, der die Waſ⸗ 
fer fchafft, Und er beherrſcht das 
Meer. 

6. Der Herr zerfchlägt durch 
feine Stärk' Der Feinde Ueber- 
muth. Die Erd’, der Himmel 
find fein Wert, Er füllet fle mit 


ut. 

7. Sin Hermon ift fein Nam’ 
bekannt, Und er ſchafft Tag und 
Nacht. Stets fieget feine rechte 
Sand, Stets feines Armes 


acht. 
8. Sein Thron fteht feft und | ftehn 


manfet nicht, Steht auf Gerech⸗ 
tigkeit; Und fein. geheiligt An- 
geficht Umglänzt Wahrhaftigkeit. 
9, D wohl dem Boll! das 

ihn erkennt, Und wallt in feinem 
Licht; Das täglich feinen Na- 
men nennt, Und traut auf fein 
Gericht. 

10. Der Herr ift feines Sie⸗ 
ges Ruhm, Er ſchenkt ihm Glück 
und Heil. Wohl uns! wir find 


14. Mit Treu’ und Güte um 
ihn her Will ich ihn fehr erhöhn; 
Sein Herrfchen foll bis an das 
Meer, Bis an die Ströme gehn. 

15, Er nennt mich Bater, und 
ich bin Sein Helfer und fein 
Schub, Zum Erfigebornen eb’ 
ih ihn, Den Hohen all’ zum 
Trutz. 

16. Ihn lieb ich ewig treu, 
fürwahr, Mein Bund wird nicht 
vergeh'n, Sein Saame bleibe 
immerdar, Sein Thron ſoll ewig 


17. Verlaſſen ſeine Kinder 
mich, Und wandeln nicht nach 
Recht; Dann ſtrafe ich, und doch 
will {6 Berfchonen fein Ge- 
ſchiecht. 

18. Denn ich entweihe nicht 
den Bund, Ich, der mein Wort 
nie brach, Jh will nicht ändern, 
was mein Mund Ihm, meinen 
Knecht, verforach. 

19. Sol’ ich: wahl David 
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täufchen? nein! Mein Bund 
fol feſt beiteh’n, Sein Thron und 
Saume ewig fein, Bis Sonn’ 
und Mond vergeh’n.” 

20. Herr! warum bridt 
dein Zorn nun ein Auf den ge- 
falbten Sohn? Soll nun dein 
Bund fein Bund mehr fein, 
‚Zertreten feine Kron?? 

21. Du reißeft feine Mauern 
ein, Sein Schloß zerbrichft du 
gar, Du läſſeſt ihn beraubet 
fein, Stelft ihn den Spöttern 
dar. 

22. Seht hältſt du ihm fein 
ſcharfes Schwert Und ftärfft ihn 
nicht zum Streit; Er ift nicht 
mehr.wie ſonſt geehrt, Verkürzeſt 
ſeine Zeit. 

23. In Schmach iſt er nun 
eingehüllt! Wie lang verbirgſt 
du dich? Wann wird dein Feuer⸗ 
zorn geſtillt? Bedenk', Herr! 
was bin ich! 

24. Gedenk', wie kurz mein 
Leben iſt, Warum ſchufſt du 
mich denn? Soll meine kurze 


Lebensfriſt Durchaus verloren 


gehn? 

25. Wo iſt der Mann, der ewig 
ſteht, Der nie die Grube ſieht? 
Wo iſt der, der den Tod ent- 
geht, Der immer lebt und blüht? 


26. Wo ift nun deine Gnade 
hin, Die, Herr! dein Mund 
verſprach? Sieh den Gefalbten, 
fhau auf ihn, Schau hin auf 
feine Schmad) ! 

27..Sieh feiner Feinde Spott 
und Hohn, Sieh, wie dein Haf- 


fer tobt! Doch Gott! auf dei⸗ 


85 


nem Himmelsthron, Sei ewig 
hochgelobt ! 


Conſ. W. HH Seel. 


PBialın 90. 
Von der Sinfälligkeit bes menſchlichen Lebens. 
Mel. Wer weiß wie nahe mir :c. 

Hier ift mein Fels, hier will 
ich ftehen! Gott, mein Sefang, 
mein Pfalm, mein Lob! Ch’ 
noch mit ihrer Berge Höhen Die 
Melt aus Waſſern ih erhob, 
War'ſt du fihon da, ſchon Gott 
wie heut’, Schon Bater einer 
Ewigfeit. 

2. Dein Odem bläſ't in 
Staub der Erden, Der plötzlich 
aufwallt, niederfintt -— Und 
Menfchen fterben, andre werben, 
Sobald dein Arm aus Wolfen 
winkt. Wir Staub aus Staub 
von geftern ber, Du eiwig, ewig 
eben der. 

3. Dir iſt Die Zeit von tau- 
fend Jahren Und eine Etunde 
einerlei; Und eines Menfchen 


Zage fahren, So reißend wie ein 


Strom vorbei. Sein Leben flie- 
het wie ein Traum, Wie Schat- 
ten, wie ein Waſſerſchaum. 

4. Wie wallend Gras im feuch⸗ 
ten Thale, Das noch des Mor- 
gens blühend fteht, Und nun 
verfengt vom Mittageftrahle, 
Durch Schnitterhände hinge— 
mäht: So iſt ein Menſch, o 
Gott, vor dir! So blühen, fal- 
(en, welfen mir. 

5. Das iſt dein Zorn, daß wir 
vergehen, Das ift dein Grimm 
und dein Gericht! Denn alle 
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unfre Sünden ftehen Entblößt 
vor deinem Angeficht! Wie ein 
Geſchwätz, wie Mährchen flich’n 
Des Menfchen Jahre vor dir hin. 

6. Das kurz geftedte Ziel der 
Tage Iſt fiehzig, höchſtens acht- 
zig Jahr’; Ein Anbegriff von 
Müh' und Plage, Auch wenn es 
noch fo Föftlich war. Geflügelt 


eilt mit uns die Zeit Sin eine 


lange Ewigkeit. 

7. Herr, fo verleibe, daß am 
Grabe Ein jeder Sünder feinen 
Top Und jenen Stuhl vor Au- 
aen habe, Der mit Gericht und 
Hölle droht! Flamm' den Ge- 
danken in ihm an, Der wahre 
Klugheit zeigen Tann. 

8. Nun eilet bin, ihre Men: 
fchentage! Schnell wie ein Strom 
vom Felfen ftürzt, Stürzt fchnel- 
ler, fo wird Doch die Plage Des 
Lebens einmal abgefürzt. Wie 
Wolken, die der Wind zerftreu’t, 
Wie Sonnenlauf fei meine Zeit. 

9. Hier ift mein Fels, bier 
will ich ſitzen — Gott heißt der 
Fels, mein Pfalm, mein Rob! 
Eh’ noch die Welt mit Felfen- 
ſpitzen Aus Waſſerſtrudeln fich 
erhob, War er fhon Gott, ſchon 
Gott wie heut’, Schon Vater 
einer Emigfeit. 

Aus Kocbner’s Glaubensſtimme. 


Pſalm 91. 
Troſt in Sterbensgefahr. 
Mel. Ein Lämmlein geht und ze. 
Wer unterm Schirm des 
Höchſten ſitzt, Der iſt fehr wohl 
bedecket; Wenn Alles donnert, 
Fracht und blitzt, Bleibt fein Herz 
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ungefchredet. Gr fpricht zum 
Herrn: Du bit mein Licht, 
Mein’ Hoffnung, meine Zuver- 
fiht, Mein Thurm und meine 
Befte. Du retteft mich von Jä⸗ 
gers Strid’ Und treibft des To- 
des Neg zurück Und fchüpeft mich 
auf’s Beſte. 

2. Friſch auf, mein Herz! 
Gott ftärket dich Mit Kraft auf 
allen Seiten. Schau' ber, wie 
feine Flügel ſich Ganz über dich 
ausbreiten! Sein Schirm: um- 
fangt und dedt did gar, Sein 
Schild füngt auf, was hier und 
dar Bon Pfeilen fleucht und to- 
bet: Der Schuß ift Gottes wah⸗ 
res Wort, Der Schirm iſt, was 
der ftarfe Hort Berfprochen und 
gelobet. 

3. Wenn dich die ſchwarze 
Nacht umgiebt, Kanuft bu fein 
ficher fchlafen ; Des Tages bleib 
du unbetrübt Von Peines Fein- 
des Waffen. Die Seuche, die 
im Finſtern fchleicht Und die auch 
Mittags umber kreucht, Wird 
von dir abgeführet. Und wenn 
gleich taufend fallen bier, Und 
zehen taufend hart bei dir, Bleibt 
du doch unberühret. 

4. Doch wirft du deine Luft 
und Freud’ An deinen Feinden 
feben, Wenn ihnen alles Herze- 
leid Vom Höchften wird gefche- 
ben: Wer Gott verläßt und 
troget ihm, Der wird von ihm 
mit großen Grimm Zu feiner 
Zeit geichlagen. Du aber, der 
bu bleibt bei Gott, Find'ſt Snap’ 
und darfit in feiner Noth Ohm’ 
Half’ und Troſt verzagen. 
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5, Kein Uebles wird zu bei- 
ner Hütt' Eingeh’n und dir be- 
gegnen. Gott wird all’ beine 
Tritt’ und Schritt? Auf deinen 
Wegen fegnen; Denn er bat 
feiner Engelſchaar Befoblen, 
daß fie vor Gefahr Dich gar 
genau bewahren, Daß dein Fuß 
möge ficher fein, Und nicht viel: 
leicht an einen Stein Zu deinem 
Schaden fahren. 

6. Du wirft auf wilden Löwen 
fteh’n Und treten auf die Dra- 
hen; Du wirft ihre Gift und 
fcharfe Zahn’ In deinem Sinn 
verlachen : Das macht, daß Gott 
will bei bir fein, Der ſpricht: 
„Mein Knecht begehret mein, So 
will ich ihm beifpringen; Er fennet 
meines Namens Chr’, Drum 
will ich ihm auch nach Begehr 
Mein Hülf’ und Rettung brin- 

en. 

7. Er ruft mid an, fo will 
ich ihn Ganz gnädiglich erhören ; 
Wenn fein Feind wider ihn will 
zieh’n, So will ich ſteh'n und 
wehren. Ich will ihn reißen 
aus dem Zod, Jch will ihn nad 
erlitt’ner Noth Mit großer Chr’ 
ergöben; Sch will ihn machen 
febensfatt, Und wenn er g’nug 
gelebet bat, In's ew'ge Heil 
verfeßen. Paul Gerhardt. 


Pſalm 92. 


Gott fol man loben; und warum F 
Mel. Befiehl tu deine Wege, 
Schön ie Jehovah oben; 

Dein Ram’, o Höchfter, werd’ 
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Sabbath, tief verehrt! Schön 
ift’3, des Morgens fingen Bon - 
deiner Gnade frei, Des Abends 
Preis dir bringen Für beine 
große Treu'. 

2. Es müſſen frohe Saiten, 
Der Laut’ und Harfe Klang, 
Mit Tiefgefühl begleiten Den 
hoben Lobgefang. Du giebft 
mir Freud' und Leben, Wenn 
auf dein Thun ich mer’; Ich 
will Dich, Herr, erheben Ob dei- 
ner Hände Werk'. 

3. Wie groß find deine Werke ! 
Wie tief dein weifer Rath! Co 
rühmet deine Stärke, Was deine 
Hand je that. Wer bier nicht 
fteht und glaubet, Der ift und 
bleibt ein Thor, Der Freud’ und 
Troft ih raubet, Weil er fein 
Herz verlor. 

4. Dem Graſe gleih aufEr- 
den Grünt oft der Böfen Hanf’ : 
Um einft vertilgt zu werben, 
Wächſt er fo Hoch hinauf. Se 
höher fie es treiben, Se tiefer iſt 
der Fall. Herr, du wirft ewig 
bleiben Der Höchfte überall. 

5. Der Feind, der Deiner 
fpottet, Der Schwarm, den Fre⸗ 
vel freut, Wird gänzlich ausge 
rottet, Wird, Herr, von dir zer 
ftreut. Doch mich wirft du erhe- 
ben; Mich falbte deine Hand, 
Die mir giebt Kraft und Leben 
Zu meinem Amt und Stand. 

6. Wie ruhig kann ich ſchauen 
Auf meine Feind’ umher! Weil 
fie vergeh’n mit Grauen, So 
find fie bald nicht mehr. Sich 
brauch? nicht mehr gu bören, 


Mit Hochgeſang erhoben Am | Wie Der und Der »"” 
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Sie wollten mich zerftören : Gott höht; Er gürtet fih mit Maje⸗ 
hat es abgelenft. ſtät; Er herrſcht, und vor ihm 
7. Die Frommen werden Te- | fteht die Welt Unwandelbar, da 
ben Und blüh'n mit ne ;lerfiehält. 
Wie Cedern Gottes heben Sie| . 
hi — an Zus Bit MR 
im Seiligthume, Fehlt's ihnen Emwigeit; > Herr, du fiehft von 
nie an Saft; Sie machen Gott beinent Thron Der Ströme 
ne Und ſteh'n in voller | put Verderben droh'n 
8. In ihren greifen Tagen| 3. Wenn fi) das Meer er- 
Bfühtn flein Dankbarkeit. Noch | hebt und brüllt, Was lebt, mit 
reife Früchte tragen Sie da, in | Todesſchreden füllt: Sieht's, 
Gott erfreut. Sie werden laut Herr, dich über fih erhöht, 
verkünden, Daß nie ein Unrecht Sinkt hin vor deiner Majeftät. 
fei Bei meinem Gott zu finden,| 4, Wenn Alles wankt, Dein 
Daß mein Fels ewig treu. Zeugniß nicht; Du h ättft, was 
Aus dem Elberf. Geſangb. [1853] | deine Huld — Drum 
ucht dei das di 
Pſalm 33. Iheikt, ier feinen Schmid in 
Weiffagung von Chriſto und feinem Reihe, | Heiligkeit. | 
Mel. des 4. oder des 100. Pſalms. R 
Der Herr ift König, hoch er- Aus dem Eiberf. Ref. Geſangbuche, 1853. 


Pſalm 94. 
Gebet wider die Feinde der Kirche. 
Eigene Melodie. 





Herr Gott, dein iſt die Rah’ al. 


BRSEH > ER 





— 


lei - ne; Gott, 











iſt, er ⸗ fh - me! Zeig' dich, du 





89 


Die Pfalmen Daovids. 





Dei -» nen Bein - den 
ea. — 
Ieug - nen. ſich 





was fein Stolz ver 


2. Wird denn, o Emwiger ! das 
Pochen Des rohen Böſ'wichts 
nie gerochen? Wie lang noch, 
daß der Frevler fliegt, Und Un- 
ſchuld unter Trotz erliegt? Wie 
lange prahlt der Sündenknecht? 
Sein Stolz verfchmäht dein hei⸗ 
lig Recht. 

3. Die wider dich empörten 
Feinde, O Herr! zertreten deine 
„Freunde, Verſchlingen unfer 
Erb' und Gut, Vergießen kalt 
des Fremdlings Blut, Und ſcho⸗ 
mnen auch im Mordgericht Der 
Waiſen und der Wittwen nicht. 

4. Hört, wie ſie laut Gott 
ſelber ſchmähen: „Der Herr wird 
„nimmer darnach ſehen, Und 
„Jalobs Gott merkt nicht dar- 
„auf.“ So ſchreiet dieſer tolle 
Hauf'. Was hält dich, albern 
Volk bethört? Hör' doch, was 
dich die Weisheit lehrt. 

G. O Thoren! laſſet euch be- 





halt, Wer dich zu 
vn 


er - kühnt, Em - pfan - ge, 
en 


Jſcee. — 








⸗ dient! 


kehren, Gott pflanzt das Ohr, 
ſollt er nicht hören? Er ſchuf 
das Aug', ſollt er nicht ſeh'n? 
Gott ſich als Richter nicht er- 
höh'n? Der Völker züchtigt, 
zieht der nicht Einft jeden Böſ'⸗ 
wicht ins Gericht ? 

6. Der Herr, der feine Men- 
ſchen liebet, Der dir Verſtand 
und Einficht giebet, Sieht, was 
in deinem Herzen ift, Und weiß, 
daß du ganz eitel bift. Wohl 
dem, Den Gott Durch Zucht be- 
fehrt, Und dem er wahre Weis- 
beit lehrt! 

7. Der Dulder lernt in böfe 
Zagen Zufrieden feine Laften 
tragen, Er ſchweiget Gott be- 
müthig ſtill, Und will nur, mie 
fein Herr es will. Er harrt ge- 
laffen, weil die Gruft Den 
Böſ'wicht in's Verderben ruft. 

8. Der Herr kann nie ſein 
Erbtheil haſſen, Nie ſein erwähl⸗ 
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tes Volk verlaſſen, Und herrſchet her Freud’, Vor Gott, dem 
jest fein Recht noch nicht, Bald Hort der Seligfeit, Kommt, 
kehrt's doch wieder in’s Gericht, danfet unferm Retter! Wohl⸗ 
Da fid) dann jeder Fromme freut auf! mit frobem Saitenfchall ; 
Des Rechtthuns der Gerechtig- Gott ift ein König überall, 
keit. Hoch über alle Götter! Sein 


9. Wer ſtand je in den bäng- 
ften Zeiten, Wenn Frevler drüd- 
ten, mir zur Seiten? Wer trat 





ift, was auf der Erde fleht, Die 
Berge hat der Herr erhöht. 
2. Sein if das Meer, er 


beim ungehemmten Lauf Der hat's gemacht, Wie er das Land 
Uebelthäter für mich auf? Er- | hervorgebracht, Das fih von 
Löfcht wär' meines Lebens Licht, | jenem ſcheidet. Kommt, laßt uns 


Wärſt du, o Gott! mein Heiland | fallen auf die Knie Anbetend 


nicht. 


den Gott fpat und früh, Der 


10. Oft dacht ich: Set muß künſtlich uns bereitet. Gott ift 


ich erliegen, Doch deine Gnade 
half mir fiegen; Und häufte fich 
Bekümmerniß, So fam mir aud) 
bein Troft gewiß ; Ermattete mid) 
oft der Schmerz, So warf du 
Freude für mein Herz. 

11. Du wirft ver Sünder 
Stuhl nicht ſtützen, Und den 
Verderber nie beſchützen, Der 
boshaft dein Geſetz verkehrt, 
Sein Unrecht für dein Recht er- 
Härt. Sie rüften ſich, und voller 
Muth Verdammen ſie der Un- 
ſchuld Blut. 

12. Mein Herr und Gott ift 


ein Gott von hoher Star, Wir 
find fein Volk, fein Schöpfungs- 
wert, 

3. Wir find Die Heerbe feiner 
Hand, Er macht uns feinen 
Spruch befannt, Laßt heute ung 
ihn Hören: Berftodt das Herz 
nicht, wie's geſchah Zu Maſſa 
und zu Meriba. Gehorchet mel- 


‚nen Kehren. Ja eure Väter reiz- 


ten mich ; Sie ſah'n mein Werl, 
verftodten ſich. 

4. Ich führte vierzig Jahre 
fie, Ich trag das Voll mit gro- 
Ber Muh’; Sie wollten mid) 


mein Bertenun! Ich will auf nicht ehren. Ich fprach: „Die 


dieſen Yelfen bauen, Denn Gott 


Herzen dieſer Leut? Sind bart 


vergikt zu feiner Zeit Einft alle in MWiderfegfichkeit, Sie laffen 
Ungerechtiglett. Er, unfer Herr ſich nicht Lehren.‘ Da ſchwur 
und unfer Gott, Vertilgt einft|im Zorn ich ihnen zu: „Sie 
ganz der Böſen Rott’. gehn nie ein in meine Ruh." 
M. Sorfssen. Eonf. W. IE. Sedl, 


Pſalm 95. Pſalm 96. 


Dem Meiflss fol man bankbar fein und ihm 
horf Bon der neuen Freude des Evanßeliumd. 


gehorfamen. 
Mel. tes 89. Yıalmd > 


Mel. O Einigkeit, du Donnerw. ꝛc. 
Kommt her vor Bott in ho⸗Singt unferm Gott ein neues 
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Lied: Sing’, alle Welt, dem 

Herm! Rühmt feinen Namen, 

feine Güt’, Preift Tag für Tag 
ihn gern! 

‚2. Erzählt den Heiden feinen 
Ruhm, Den Bölfern feine 
Macht! Denn groß ift Gott 
im Heiligthum, Erhaben feine 
Pracht. 

3. Gott hat vor allen Göt⸗ 
tern Kraft; Die Götzen find ja 
nichts. Er iſt es, ber den Him- 
mel fchafft, Er thront im Glanz 
Des Lichts. 

4. In Gottes Heiligthum 
its ſchön, Iſt's liebtich und 
voll Pracht. Ihr Völker ! kommt, 
Gott zu erhöh’n, Kommt, rüh⸗ 
met fene Macht ! 

5. Bringt feinem Namen 
Preis und Ehr', Geſchenke brin⸗ 
get ihm! Sn feinen Borhof kom⸗ 
met her! Preift ihm mit frober 
Stimm’! 


9 


6. Kommt, betet! kommt im 
Schmud heran! Ihn fürchte 
alle Welt. Auf! füntigt ihn den 
Heiden an As König aller 
Welt! 

7. Sehovah hat es zugericht?t. 
Beftellt Hat er fein Neih; Es 
ftehet ewig, wanfet nicht. Er 
richtet recht und gleich. 

8. Du hoher Himmel, freue 
dich! Du Erde weit umher! 
Des Meeres MWoge hebe fi! 
Die Welle braufe fehr! 

9, Es freue ſich das grüne 
Feld, Und alles, was e3 trägt! 
Es rühm’ den Herren das Ge- 
wäld', Und was darin fich regt. 

10. Der Herr der Zeit und 
Ewigkeit Kommt zu der Melt 
Gericht, Wo Wahrheit und Ge⸗ 
rechtigkeit Der Völker Urtheil 


ſyricht Conſ. W. IX. Seel. 


Pſalm 97. 


Bon Chriſto und feinem Konlgreich. 
Me. Warum follt’ ich mich denn grämen. 






Streu -et >» 


tbä - 


Der: Fröhlich foll mein Herze fpringen. 







euch AU- zu - gleih Wil - Tig 
en 
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— — — 


Und ſein 





Heer Soll ihm dienſt- bar 


den! Auch das Meer 
— 
CC en — — 
— — 





wer⸗ den, 


2. Wolken, ſeines Glanzes Hül- | Zion, komm' Froh und fromm, 


le, Decken ihn, Und umzieh'n 
Seines Thrones Stille: Wollt' 
ihn ein Geſchöpf erſehen, Würd' 
es nicht Vor dem Licht Seines 
Strahls vergehen? 

3. Von der Gottheit heil'gem 


Preiſe deinen Retter! Kinder 
Gottes, rühmt ihn fröhlich! 
Denn ſein Reich Heiligt euch; 
Wer ihm dient, iſt ſelig. 

8. Aller Erde Fürſten müf: 
fen, Rab’ und ferm’, Diefem 


Site Drängen fich Fürchterlich Herrn Noch das Scepter Tüf- 


Donner, 
Seine Feinde zu bezahlen, Sen- 
det er Weit umher Mächt’ge 
Slammenftrahlen. 

4. BZitternd ftehen des Erd- 
balls Grlinde, Wenn er fpricht ; 
Sein Gewicht Wedt die Welt 
geſchwinde. Läßt er Recht ftatt 
Huld ergehen, Bebt und fallt 


alle Welt— Wer Tann da beite- t 


hen ? 

5. Doc er will nicht immer 
fhelten; Fort und fort Geht 
fein Wort Aus in alle Welten, 
Sünder zu dem Stuhl der Gna- 
den Ohne Drob’n Für den 
Sohn Segnend einzuladen. 

6. Schämt euch, Die ihr Bil- 
dern dienet! Kommet ber, Hier 
it Der, Der die Welt verfüh- 
net! Sollten Göben Hülfe ge- 
ben? Todt find fie, Können 
die, So nur Staub find, Icben ? 

7. Betet ihn an, alle Götter! | 


Feu'r und Blitze. ſen. War der Gottmenfch einft 


verfhmähet, Nun tft er Hoch 
Ber hehr Auf den Thron erbö- 
et! 


9. Freunde eures Könige, 
liebet Ehr' und Zucht, Und 
verflucht, Was fein Herz betrü- 
bet. Sein Sinn hilft in allen 
Zeiten, Wenn und Noth, Hol’ 
und Tod Aengften und beftrei- 


en. 

10, Der Gerechte fliegt Doch 
immer; Bricht die Nacht Ein 
mit Macht, Sieht er Chriſti 
Schimmer, Wenn der Erdball 
auch zerftäubet, Wenn bie Welt 
Wankt und fallt, Steht er, 
glaubt und bleibet ! 

11. Huldigt ihm, verföhnte 
Sünder! Ziert fein Reich, Hei- 
ligt euch, Freie Gotteskinder! 
Ringt, daß ihr den König rübh- 
met, Fort und fort, Hier und 
dort, Wie's Erlöften ziemet ! 
Joh. Ad. Lehmus. 
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Pſalm 98.8 


Ermahnung zum Lobe Ehrifti. 
Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. 
Oder folgende Melodie des 66 Pfalms. 


re: 
Ber 











Run - der thut. Seht! Sei⸗ßne Reh - te 





fie - get wie - ver; Sein heil’ - ger 
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19% — | — = = ——— 
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Arm giebt Kraft und Muth, Wo find. nun 
en 











‚Herr Ina Ruh' umd — hein ee 


Er . — Ir . — Hi- 
—— 


— Ze 


den Sein Recht und fei-ne Herr-Tich - keit. 





23. Der Herr gedenkt an fein 
Erbarmen, Und feine Wahrheit 
ftehet feſt; Er trägt fein Bolf 
auf feinen Armen, Und Hilft, 
wenn Alles uns verläßt. Bald 
fchaut der ganze Kreis der Erde, 
Wie unfers Gottes Heil erfreut. 
Gott will, daß fie ein Eden 
werde, Rühm' Erbe, Gottes 
Herrlichkeit. 

3. Frohlodet, jauchzet, rüh- 
met Alle, Erhebet ihn mit Xob- 
gefang! Sein ob tön' im Po- 
faunenjchalle, In Pfalter uns 
in Harfenklang! Auf, alle Böl- 
fer, jauchzt zuſammen, Gott 
macht, daß Jeder jauchzen kann! 
Sein Ruhm, fein Lob muß eud) 
entflammen, Stommt, betet enern 
König an! 

4. Das Weltmeer drauf’ an 
allen Enden, Jauchz' Erd’, und 
was drauf wohnt, vereint, Die 
Ströme Hatfcyen wie mit Hän- 
den; Ihr Berge, hüpft — ber 
Herr erfheint! Er kommt, er 
naht fich, daß er richte Den Erb- 
freis in ©erechtigfeit, Und zwi— 
ſchen Recht und Unrecht fehlichte, 
Dep fich die Unfchuld ewig freut. 


NI. Jorissen. 


Pſalm 99. 
Beſchaffenheit des Reiches Chriſti 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 

Ein König iſt der Herr, Da— 
rum die Volker toben; Er ſitzt 
auf Cherubim, Der Herr iſt 
hoch erhoben! D’rum reget ſich 
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die Welt, Die Erde ſich bewegt, 
Weil er die- Herrlichkeit Hat 
nunmehr angelegt. 

2, Zu Zion tft der Herr Sehr 
groß und hoch erhöhet, Da über 
alles Volt Nun feine Herrfchaft 
aehet. Man preifet feinen Ruhm, 
Cein Name wird befannt, Der 
hoch und heilig iſt, Sin aller 
Bölfer Land. 

3. In feinem Königreich 
Wird Wahrheit nur geliebet, 
Und die Gerechtigkeit Und das 
Gericht geübet. Du giebeft 
Frömmigkeit, Und fchaffeft dag 
Gericht In Jakob, da dein Glanz 
Der Herrlichkeit anbricht. 

4. Lobſinget unferm Gott, 
Den Herren hoch erhebet, Dep 
Name heilig if, Der ewig iſt 
und lebet! Kommt, betet vor 
ihm an, Bor feinem beil’gen 
Thron, Denn er, der Herr if 
groß Und heilig zu Zion! 

5. Du bift der Bäter Gott, 
Dft haft du fie erhöret, Und 
haft fie gnädiglich Erinnert und 
gelehret. Du haft aeftrafet fie 
In ihrer Miffetbat, Die Schuld 
vergeben auch, Nach deinem wei- 
jen Rath. 

6. Erhöhet unfern Gott! 
Kommt Alle hergetreten Zu 
jeinem Seiligthum, Den Herren 
anzubeten! Denn heilig iſt der 
Herr, Der König, unfee Gott; 
Ya heilig bift du Gott, Der 
Herr Gott Zebaoth ! 

Aus Köbner’s Slaubensftinmee. 
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Bialm 10 


Danttagung für Gottes Wobftbaten. 
Meltodie des 134. Blalms. 


Oder: O Bein Ehrifte, wahres Fit. Ober: Herr Jeſu Chrilt, dich zu and wenb". 
Der folgente eigne Mel. 





— 
jaudy’ 


Dem 





Fe 
Her »- ren, al »- Te 





ftellt! Kommt mit Froh - Io» den, 
an 


— 


fiu = met 
an 


I | = 
— —— 


nicht, Kommt vor ſein 


2. Erkennt, daß Gott iſt un- 
ſer Herr, Der uns erſchaffen ihm 
zur Ehr', Und nicht wir ſelbſt; 
durch Gottes Gnad' Ein jeder 
Menſch ſein Leben hat. 

3. Er hat uns ferner wohl 
bedacht, Und uns zu ſeinem Volk 
gemacht, Zu Schafen, die er iſt 
bereit Zu führen ſtets auf grü- 
ver Weid’, 

4. Shr, die ihr bei ihm wollet 
fein, Krmmt, gebt zu feinen 
Thoren ein Mit Louben durd) 
der Pfalmen Klang, Zu feinem 
Vorhof mit Gefang ! 

5. Dankt unferm Gott, lob⸗ 
ſinget ihm, Lohfinget ihm mit 
beher Stimm', Lobfingt und 
danfet allefammt! Gott loben, 
dad ift unfer Amt, 


heil’ - ges 


An - ge - ficht! 
6. Erift voll Güt' und Freund⸗ 

lichkeit, Bol Treu’ und Lieb’ zu 

jeder Zeitz Sein’ Gnade wäh- 

ret dort und Hier, Und feine 

Wahrheit für und für. 

Conf. David Deonikc. 


Pſalm 101. 


Davids gelber Regentenfpiegel. 

Mei, er nur den lichen Gott ꝛe. 

Bon Recht und Gnade will 
ih fingen, Mein Gaitenfpiel 
weih? ich Herr! dir. Wie muß 
ich meinen Gang vollbringen, 
Daß du mit Gnaden komniſt 
zu mir? Ih wandle treu in 
meinem Haus Bor all’ den Mei- 
nen ein und aus. 

2. Die will ich nicht vor Au⸗ 
gen laſſen, Die tückiſch mit Be⸗ 
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trug umgehn; Den U ven |nern aus; Den aber, der be- 
will ich haffen, Er foll mir nicht |trügt im Handel, Den beg’ ich 
‚ur Seite ſtehn. Der Liftige fei nicht in meinem Haus. Nie 
von mir fern, Und nie feh? ich | werde der von mir geliebt, Der 
den Böſen gern. Unrecht thut, und Falſchheit übt. 

3. Wer heimlich feine Freunde | 5. Nie foll gedeih'n vor mei- 
ihmähet, Dem ſchenk' ich meine |nen Augen, Der Mann von 
Freundſchaft nicht; Wer troßig |lügnerifhem Wort, In mein 
fich in Hochmuth blähet, Der Haus darf er nimmer taugen, 
meich’ von meinem Ungeficht. | So früh? ich kann, treib? ich ihn 
Mein Auge forfcht, wer replich |fort. Den Böſewicht verbann’ 
fei; Nur den fe? ich mir nahe lich fern Und jag’ ihn aus ter 
bei. Stadt des Herrn. 

4. Aufrichtige in ihrem Wan- Conſ. W. HL Sec. 
del Wählt’ ich mir gern zu Die- 


Palm 102. 


Bußgebet angefochtener und gnadenhungriger Seelen. 
Mel. Gott, ich trete hin und bete, 
Ober folgende Mel.: DO, ber Alles hätt’ verloren 






I ’ 
Hör? mein Sle - ben, Haß ge = fche - ben, 
— 


Dessen 









Dog mein Schrei - en komm' zu dir! 
— en 
SRH 





Bangt der See - Te, nidte ver - Geb - Te, 


Herr, dein An⸗-ge—ſicht vor mir! 
2, Ruf’ ich, neige dein Ohr,| 3. Meine Knochen find: zer⸗ 
zeige Dein Erbarmen, höre mich! | broken, Ganz verzehrt, ein tod⸗ 
Rauch nur chen ift mein Leben ; ter Brand, Wie die Plage trifft 
Eile, fonit vergehe ch! N 
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tm Schlage Und das Gras ver- Die Sunde trägt’s im Munde, 


dorrt im Land: 
4. So auch lieget ganz ver⸗ 


Daß es Zeit zur Gnade fei! 
13. An den Steinen geht ihr 


fieget Wie verdorrtes Gras mein Weinen, Deiner Knechte Lieb’ 


Herz, Halb vergeflen Brod und 
Eſſen Ueber meinem großen 
Schmer;. 

5. Bon dem Weinen mein 
Sebeinen Hängt an meinem 
Fleiſche an. Ad, id ſtöhne 
Klagetöne Wie der Wüſte Pe- 
likan! 

6. Einſam heule ich der Eule, 
Die in Trümmern haufet, nach ; 
Din gefeifen, mach’, vergeffen, 
Wie ein Böglein auf dem Dach. 

7. Täglich fehen, die mic 
fchmäben, Muß ich meiner Feinde 
Schaar; Muß es hören, wie fie 
fhwören Zoll bei meinem Elend 

ar. 
- 8. Deine Strafen, Herr, mich 


und Schmerz ; Daß noch immer 
Zion Trümmer, Darum jam- 
mert unfer Herz. 

14. Herr, wie werden meit auf 
Erben Heiden deinen Ruhm er- 
höh'n Und Dich ehren und ſich 
lehren Kön’ge, deine Ehr’ zu 
feh’n ! 

15. Zion bauen wird Gott, 
ſchauen Laſſen fih in Herrlichkeit; 
Dem Elenven fich zumenden Will 
Er, wenn er zu ihm fchreit. 

16. Man wird fagen künft'⸗ 
gen Tagen, Was vom Herren 
it gefcheh’n; Und das werden 
fol auf Erden, Das Volk foll 
fein Lob erhöh’n. 

17. Der gefehen aus der Hö⸗ 


trafen, Daß ich Aſche eff’ wie | ben, Auf die Erde hat geblidt, 
Brod, Daß mein Weinen fih| Aus der Wolfe feinem Volke 
vereinen Muß dem Trank in| Die Erlöfung hat gefchidt. 
meiner Noth. 0 18. Sein Erbarmen mit den 
9. Du bift fommen, und ge- | Armen Hörte feines Volks Ge- 
nommen Haft du mich und warfſt ſchrei; Die in Ketten, kann er 
mich hin; Unterm Fluche, veinem | retten; Todtverdammte macht er 


Fluche, Unter deinem Zorn ich | frei. 


bin. 

10. Bie ein Schatten neigt 
mir Matten Inden Abend meine 
Zeitz; ch vergehe und vermwehe, 
Wie das Gras, vor Traurigfeit. 

11. Doch du throneft, Herr, 
und wohneſt Ewig über meinem 
Leid; Deine Werke, Ehr' und 
Stärke Werden nie Bergeffen- 


beit. 
12. Auf, erhebe dich, und gebe 
Zion dein Erbarmen neu ! Sieh’, 


19. Zion, preife, Lob ermeife, 
Auf, Serufalem, dem Herrn! 
Seinem Namen foll’n, die famen, 
Reich’ und Völker, dienen gern. 

20. Auf dem Wege, auf dem 
Stege, Beugt er nieder meine 
Kraft; So will’3 fcheinen, daß 
er meinen Tagen frühen Abbruch 
ſchafft. 

21. Laß mich bitten: Nicht 
in Mitten Meines Lebens heb’ 
mich auf! Du bift immer, mein 

5 
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Gott, immer Währet Meiner 
Sabre Lauf. 

22. Auf dein „Werde“ ward 
die Erde, Dein Wert find bie 
Himmel weit. Sie vergehen, bu 
bleibſt ſtehen; Sie veralten, mie 
ein Kleid. 

23. Sie verändern gleich Ge- 
wändern Wirft Du, Herr, zu 
rechter Zeit. Du nur immer 
bift Gott, nimmer Endet Peine 
Ewigkeit. 

24. Ja, der Knechte, deiner 
Knechte Söhne wohnen für und 
für, Ewig feſte und auf's beſte 
Steht ihr Samen, Herr, vor dir. 
Ans dem Nef. Elberf. Gelanab. v. J. 1853. 


Pſalm 103. 


Gottes Güte ſoll man preiſen. 
Mel. Lobe den Herrn, den 2c. 


1. Lobe den Herren, du meine 
begnadigte Seele! Nichts iſt ja 
herrlicher, was ich zu preiſen er⸗ 
wähle, Dringe herfür, Was da 
nur lebet in mir! Lobe doch, 
rühm' und erzähle! 

2. Heilig iſt Gott! wer hat 
je ihn nach Würden geprieſen, 
Wie er den Seelen unendliches 
Gutes erwieſen ? Selige Pflicht! 
Seele, vergiß es doch nicht: 
a den Seren, und nur die 

a! — 

3, Der dein Gebrechen ge- 
beilt, dir die Sünden vergeben, 
Der dich befreit vom Verderben 
und fchenft dir das Leben, Der 
dich verfchont, Nicht mit ber 
Hölle gelohnt, 
Klarheit sa ſchweben! ! 


4. Der deine Lippen zu Pſal⸗ 
men voll Innigkeit bringet, Der; 
wie: den Adler, mit herrlicher 
Hulk dich verjünget, Der bir 
giebt Licht — Seele, verdient er 
es nicht, Daß man ihm danket 
und finget? 

6. Siehe, er ſchaffet dir Recht, 
wenn du Unrecht gelitten, All' 
feine Heiligen kennen des Heilt- 
gen Sitten. Er Hat gewacht, 
Und an die Seinen gedacht, Daß 
fie ſtets flegreich geſtritten. 

6. Gott iſt voll Gnade, Barm⸗ 
herzigkeit, Langmuth und Güte; 
Zürnet auch uber dei Seinen 
fein heilig Gemüthe, Löſet er 
doch Bald fie vom drückenden 
es Wenn ſie ſich wenden zur 


7. Frommen, die ſich vor ihm 
ſcheuen, ertheilt er den Segen, 
Läſſet die Strafen von ihnen ſich 


ferne bewegen. O wie jo gut 


ft, was Er denket und thut! 
er wir nur beugen uns mi 


". Bapt’s nicht ein irdiſcher 
Bater zu Herzen ſich geben, 
Wenn er die Kinder in Röthen 
und Sammer muß fehen? Ole 
chergeſtalt Fühlt os fein Vater- 
bery bald, Wenn wir uns beu⸗ 
gen und fiehen. 

9 Willig erbarmt-er ſich ſei⸗ 
ner gehorſamen Knechte, Denn 
er eriennet, wie mir: ein ver⸗ 
gänglich Geſchiechte Sind wir 
nicht Stanb, Gräſer uud fullen⸗ 
des Laub, Und ein Se 


Daß du in Gemädhte ? 


10. ber Die --Gnabe: wi 


._ 
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Reben in ewigen Tagen, . Welche 
der Herr will für feine Begna- 
digten tragen! Kinder der Zeit, 
Die nur das Eitlt erfreut, Solche 
nur müſſen verzagen. 
- 11. Gott hat im Himmel den 
Thron zum Gerichte bereitet, 
Himmel und Erde für feine Ge⸗ 
treuen er leitet. Seliges Jahr, 
Wann ihn die himmliſche Schaar 
Einſt zum Gerichte begleitet! 

12. Siche, ſein Reich, es um⸗ 
faſſet was unten und oben! 
Bald ſind die Reiche der Welt 
vor dem Höchſten zerſtoben! 
Himmliſcher Chor, Seraphim, 
tretet — Unſern Beherr⸗ 
ſcher zu loben! 
: 18. Gehet, ihr feurigen En- 
gel, verlündet und ſaget Allen, 
die je nach Jehovah's Regierung 
gefraget, Rühmt Hier und dort 
Sein unwerbradhlides Wort! 
Srößet, was klaget und verzaget. 

14. Lobet den Herrn, ven ge- 
waltigen König der Ehren I All' 
feine Werke, laßt Jubel und 
Robgefang hören! Seele auch 
du Zritt mit Frohlocken berzu, 
Bing’ ihm mit himmliſchen Chö⸗ 
xen. 

— —— — Glaubenoſthume. 


Pſalm 104. 

Lob Gottes aus dem Buche der Natur. 
11,7, Dieb Jeſu hilf ſiegen 10 

Lobe den Herren, du freudige 
Seele, Macht du, Herr, mich zum 
Leben geichickt, Daß ich dein 
machtiges Schaffen erzähle! 
Gott, o wie biſt du ſo prächtig 
hi: "Licht iſt/ dein Ab, 


das dich herrlich umkleidet, Wel⸗ 
ches der Sterblichen Zugang nicht 
leidet. 

2. Gott! du bewohneſt die 
Himmel der Himmel, Breiteſt 
geſtirnt fie wie Teppiche aus, 
Wölbſt dir mit Lichtblau und 
Wolfengewimmel Dein uner- 
meßliches, ftrahlendes Haus, 
Fährſt auf der Wollen erbon- 
nerndem Wagen, Läſſeſt von 
Flügeln der Stürme dich tragen. 

3. Engel verfendeft du, Herr, 
mit den Winden, Haft deine Bo- 
ten zu Flammen gemacht; Wei⸗ 
Seit Die Gründe des Erdreichs 
za gründen, Daß es beſtehe mit 
herrlicher Pracht, Kleideſt's mit 
Ztefen und hüllſt es in Deden, 
Die uns ein lobendes Staunen 
erwecken. 

4. Ueber den Bergen kommt 
Waſſer zu ſtehen; Schiltſt du, ſo 
müſſen die Wogen entflieh'n; 
Läſſeſt du krachend den Donner 
ergehen, Fahren die triefenden 
Wolken hochhin. Rühmet ven 
Schöpfer, ihr Frommen, mit 
Wonne! Er gibt ung wieder nach 
Wettern die Sonne. 

5. Dort fieh’n der Helfen er- 
habene Wunder; Hier an dem 
alten, gegründeten Ort Gtre- 
den fih räumliche Breiten hin» 
unter, Wo du den Meeren ge- 
feget den Pott, Daß fich Die 
Stürme nicht dinfen erfeden, 
Nochmals mit Fluthen vas Erd- 
reich zu deden. 

6. Zwiſchen den Bergen mit 
lieblichen Spielen Iſt's, mo 
kryſtallen Bas Waller entquillt, 
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Wo auch. der Vogel das Lechzen 
ſich ftilt. Dort darf das heitre 
Gevögel ſich fehwingen, Unter 
den Zweigen dein Thun zu be- 
fingen. 

7. Bater! du bringeft das 
Brod aus der Erben; Menfch- 
liche Herzen erfreuft du mit 
Wein, Schmüdeft mit Simmels- 
glanz Menfchengeberven, Gönnſt 
ung, in Frömmigkeit heiter zu 
fein, Läſſeſt bei unfern beſchwer⸗ 
lihen Werfen Wieder die Her- 
zen durch Speife fich ftärfen. 

8. Bäume, die lange Jahr- 
hunderte ftehen, Trankſt du ver- 
borgen mit fruchibgrem Saft; 
Praͤchtige Cedern auf Libanon 
Höhen Schmüdft du mit. riefig 
erdauernder Kraft, Läſſeſt bie 
Gemſ' auf den Alpen entfliehen, 
Schmebende Adler das Felöneft 
beziehen. 

9. Monde vertheilſt du, die 


Jahre zu theilen, Zeichneſt die 


Kreiſe, darin ſie ſich dreh'n; 
Heißeſt die Sonne zum Nieder- 
gang eilen, Und ung hinwieder 
mit Freuden erſteh'n, Schaffelt 
Finſterniß nächtlihe Schatten, 
Ung zu erquiden, wenn wir ung 
ermatten. 
10, Nächtlich erheben fich 
Thiere, dann brüllen Hungrige 
Löwen mit Techzendem auf, 
Suchen vor Gott fich mit Speife 
zu füllen — Geht dann die freu- 
dige Sonne herauf, Eilen fie, 
fatt, fih in Klüfte zu ſtehlen, 
Haufend in waldig verborgenen 
Höhlen. 

11. Schlafen fie nun, dann 
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erwachen wir wieder, Streden 
die Hände zum Tagewerk an, 
Bis die gedrüdten, ermübeten 
lieder Wieder ein Schlummer 
beruhigen kann. Weiſeſter Schö- 
pfer, am Abend und Morgen 
Laß ung um deine ——— 
ſorgen! 

12. Herr, wir. bewundern die 
löblichen Werke, Aber wie find 
fie fo groß und fo viel! Deine 
unendliche Weisheit und Stärke 
Ordnet in allen Maaß, Zeiten 
und Biel. : Leben begrüßt uns 
auf jeglichen Pfaden; Alles er⸗ 
füllſt du mit Wohlthat und 
Gnaden. 

13. Weithin im prachtvoll⸗ 
gewaltigen Meere, Wo. man 
nicht findet den unterften Grund, 
Wimmeln unzählig die ſchwim⸗ 
menden Heere, Scherzet der 
Wallfiſch im wogenden Schlumd, 
Spielen die glänzenden Fiſche 
mit andern, Sieht man bie 
Schiffe befittiget wandern. 

14. Alles, Herr, wartet auf 
dich nur alleine, Daß du zur 
Zeit die Ernährung ihm ſchenkſt; 
Gibſt du, fo findet ein jedes das 
Seine, Weil du an deine Ge- 
ſchöpfe gedenkſt. Thuſt du bie 
Hand auf, ſo ſeh'n wir auf Er⸗ 
den Alles mit Gütern geſättiget 
werden. 

15. Aber ſo bald ſich dein 
Antlitz verborgen, Sind wir mit 
Jammer und Schrecken erfüllt; 
O wie mit Thränen und Mar- 
tern und Sorgen Werden daun 
ängftliche Seelen umhüllt! Läſ⸗ 
jeft Du ihnen den Athemn- nicht 
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Heiden, Müſſen fie fterben, ver- 
geh’n und verſtäuben. 

- 16. Sendeſt du Athem, dann 
müflen fie werden, Denn du 
verichaffit fie Dir felber zum Lob; 
Du nur ernewfl die ©eftalten 
der Erden; Emiges Pfalmlied 
gebührt dir darob, Herr, denn 
du läſſeſt In jeglichen Werken 
Uns vein erbarmend Gefallen 
bemerfen. 

17. Schauſt du die Erd’ an, 
fo muß fir erbeben, Rührſt du 
die Berge, fo ſteh'n fie im Rauch ! 
— Dir will ich fingen, fo lang’ 
ich foll leben, Und: wann id) 
fterbe, fo fing’ ich dir au. Eh' 
metnen Gott ich nicht fuchte zu 
preifen,. Müßt ich fein Menich 
und fein Wefen mehr heißen ! 

18. Morgens und Abends 
erfreuft du, mas lebet, Senveft 
uns Regen und fonnigen Schein, 
Segneſt vie Erde, befruchteft, 
was webet, Läß'ſt auch das 


Aermſte vol Freudigkeit fein. 


Herr, Herr, dein Brunnen, der 
ewiglich quillet, Iſt mit Tebenbi- 
gen Waflern erfüllt! 

19. Goldenen Weizen, ben 
läß'ſt Du geratben, Baueſt Die 
Felder, dann tragen fie reich; 
Tränkeſt die Furchen und ſegneſt 
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die Tiefen, Schickſt uns Erqui⸗ 
dung in Augen und Bruſt, Läf- 
ſeſt dir dankbares Jauchzen er- 
Hingen ——Mächtiger Schöpfer, 
o hilf ung dir fingen ! 

21. Laß uns vor dir in 
der Pilgerſchaft wallen, Segne 
ung, wenn wir ung freuen im 
Herrn! Laß Dir das fterbliche 
Danken gefallen, Herr, der bu 
throneft in himmlifcher Bern’! 
Tilg’ unfere Sünde, die nimmer 
ung quäle, Daß ich dort ewig 
dein Wohlthun erzähle ! 

M. Phil. F. Hiller. 


Pſalm 105. 

Kurze Chronik von Abraham bis Joſua. 
Melorie des SOften Pſalms. 
Dank, dank' dem Herrn, 

du Jakobs Same! Seht, hod) 
und herrlich ift fein Name! Geht, 
fündigt allen Völkern an Die 
Ihaten, die fein Arm getban ! 
Singt, ſpielt und redet froh von 
ihm, Daß Alles feine Wunder 
rühm’!  . 

2. Sein Nam’ ift heilig, preif’t 
ihn, rühmet Freut euch des Na- 
mens, wie's euch ziemet. Gott, 
der euch fih zum Volke fchafft, 
ft euer Leben, Licht und Kraft. 
Wer jenach dem Erbarmer fragt, 


die Saaten, Macheſt mit gnädi- | Dep Herz fei frob und unverzagt. 


gem Regen fie weich, Förderſt 


3. Fragt nach dem Herrn und 


die Sproffen, erquidft das Ge-| feiner Stärke, Er, er ift groß in 
müthe, Kröneft die Jahre mit| feinem Werke. Sucht, fucht fein 


bimmtifcher Güte, 


freundlich Angeficht; O, er ver- 


20. Ja, wo du wandelft, muß |läßt den Suder nicht. Denkt 
Fruchtbarkeit triefen ; Grüunende | an die Wunder, die er that, Und 
Hügel erfüllt du mit Luft, An- | was fein Mund verfprochen hat. 


ger mit Schafen, mit Früchten 


4. Die ihr von Abram feid 
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entfproffen, Bedenkt's, ihr feine] 10. Wer kann des Höchſten 
Gunſtgenoſſen, Bedenk!s, du Weg ergründen? Sein Aug’ 
auserwählt Gefchlecht Bon $a- | meiß feinen Mann zu finden. Er 
kob, deines Gottes Knecht, Daß | fandt? vor ihnen Joſeph Bin, 
unfer Gott in aller Welt Der | Berfanfle tn Aegypten ihn, 


Herr ift, und Gerichte hält. 

5. Er will ftets feines Bunds 
gedenken, Nie wird er feine Treue 
kränken. An Taufend nad ung 
immerfort Erfüllt er fein Berhei- 
ßungswort, Der Bund, ber 
Abranıs Hoffnung war, Steht 
jebt noch da unwandelbar. 

6. Was er dem Iſaak einſt 
gefhworen, Hat er, da Jakob 
iſt erkoren, In dem zmwölfftämmi- 
gen Geſchlecht, Geſetzt zu einem 
Licht und Recht. Sein Bund 
beſtand zu aller Zeit, Und wäh— 
ret bis in Ewigkeit. 

7. Du ſollſt, ſprach er, in Ka⸗ 
na'n leben, Ich will es dir zum 
Erbe geben; Da noch fein Bolt IR 
in siel Gefahr, Gering nah 
deſſen Anzahl war, Und Sfrael 
nod unbekannt Als Fremdling 
wallt in ſeinem Land. 

8. Wenn ſie von Volk zu 
Volk hinziehen, Von Land zu 
Lande mußten fliehen, So ließ 
er keinem Menſchen zu, Daß er 
den Seinen Schaden thu'. Der 
Herr, ihr Führer, züchtigte Auch 
ihretwegen Könige. 

9. „Thut den Geſalbten — 
„meiner Freude — Thut den 


Propheten nichts zu leide!“ Rief keit. 


Gottes Stimm' vor ihnen her, 
Und ihrer Feinde Feind war er. 
Er nahm dem Volke all' ſein 
Brod, Und rief ins Land die 
Hungersnoth. 


Warf ihn in Feſſeln ohne Schuld, 
Und bildet' ihn ſo durch Geduld. 

11. Er ward durch Gottes 
Wort belehret, Durch Kreuz 
geläutert und bewähret. Der 
König fand ihn weiſ' und treu, 
Und macht ihn von den Banden 
frei. Gebildet durch Das- tiefite 
Leid, Erhob ihn Gott zur Herr- 
lichkeit. 

12. Vom Sclaven ward er 
ein Gebieter Des Hofes und der 
Landes Güter, Er zeigte Die Re- 
gierungsfunft, Und fand au 
bet den Großen Gunſt. Den 
Räthen dient? er früh und fpat, 
Ei feinem tief durchdachten 


2 Und Jakob zog, nach ſtil⸗ 
len Leiden, Zu ſeinem Sohn 
mit lauten Freuden, Da dieſer 
Greis im Lande Cham, Als 
Fremdling ſeine Wohnung 
nahm. Er wuchs dort an, bis 
feine Macht Das ganze Land 
in Schreden bracht'. 

14. Gott wandte der Wegupter 
Herz, Die Lieb? in Haß; und 
Schmerz auf Schmerz Traf 
nun fein Bolt, im Bittern Leib, 
Durch Hinteriiſt und Graufam⸗ 
Der König ſucht' durch 
Druck und Zwang Der Diener 
Gottes Untergang. 

15. Doch half des Herren 
ſtarke Rechte, Er ſandte ſeine 
treuen Knechte, Den Moſes und 
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ver Aaron, Die zu Aegyptens 
Straf und Hohn, Mit vielen 
Wundern dargethan, Daß Gott 
erhöhn und ftürzen Tann. 

16. Er. rief der Finſterniß, 
Pe hörte, Daß fi der Tag in 
Nacht verlehrte, Er wandelte die 
Flüſſ' in Blut; Die Fifche flar- 
ten in der Fluth. Was mwider- 
ftehet dene Befehl Dep, der ift 
Gott in Iſrael? 

17. Der Fröſche ungeheure 
Menge Zog durch mit wimmeln- 
vem Gedrange Bis in des Kö⸗ 
nigs Zimmer hin. Gott hieß 
Inſektenheere ziehn, Die Mücken 
Seckten Menſch und Vieh, Und 
Wespenſchwärme quälten ſie. 

18. Bald traf ein ſchwerer 
Hagelregen, Mit Blitzen und 
wit Donnerſchlägen, Was Fei⸗ 
gen und was Trauben trug, 
Der Aeſte mit der Frucht zer⸗ 
ſchlug. Das ganze Land lag op’ 
entlaubt, Bon froher Hoffnung 
ganz beraubt. 

19. Die Heufchred’ und ter 
Käfer hören, Wenn ihnen Gott 
ruft, zu verbeeren, Es Tam ihr 
Heer, das Kraut und Gras 
Und alle Felder öde fraß. Drauf 
Aürzt der Erfigebornen Tod Ein 
jedes Haus in Angft und Noth. 

20. Run führte unfer Wun- 
Derthäter Mit Gold und Silber 
unfre Väter Aus ihrer Drang- 
fal, und fein Blick Ließ feinen 
Schwächlichen zurüd. Argypten 
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me feine Wolfe, Sein Feuer 
ward des Nachts ihr Licht. Sie 
baten, er entzog ſich nicht ; Gab 
Wachteln durh fein Machtge- 
bot, Und fpeifte fie mit Sim- 
melabrot. 

22. Er ſprach zum Feld, und 
Waſſer floffen, Die fih in dür⸗ 
rer Wüſt' ergoffen ; Befuchte fie 
an jedem Ort, Und dacht’ an 
fein Verheißungswort. Gott 
kam bis zum Erſtaunen nach 
Dem, was er Abraham ver- 
fra. 

23. Sp führt der Herr aus 
Prufungsleiven Sein auder- 
wahltes Volk mit Freuden, 
Gott felber war ihr Licht und 
Heil; Räumt' ihnen als ihr 
Erb’ und Theil Die Kinder vie- 
ler Heiden ein, Ihr Gut muß 
nun fein Voll erfreu’n. 

24. O feht, wie Gott fein 
Bolt regieret, Anz Angft und 
Notb zur Ruhe führet; Er hilft, 
damit man immerdar Sein 
Recht und ſein Geſetz bewahr'. 
O, wer ihn kennet, dient ihm 
gern, Gelobet ſei der Nam' des 


Herrn! 
M. Joris«en® 


Pſalm 106. 

Loblied bes Bolfes Bottes, Bitte um Erlö⸗ 
fung, und Strafe des Undanks. 
Mel. Wer uur den lieben Bott ı1e. 

Dankt Gott! denn groß find 
feine Gnaden, Und feine Gut’ 


war des Abzugs froh, Weil mit | währt ewiglih! Wer fann aus- 


ihm Furcht und Angit entflob. 


fprechen feine Thaten? Sein 


21. Bott gab des Tags dem | Lob erfchalle feierlich! Wohl 


lieben Bolfe Zum Sonnenfhir- | dem, 


der vie Gebote halt, 
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Was recht ift, fi vor Augen 


h 
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Gottes HSulf und Gar, Womit 
er früher fie berieth. 


2. Den?’ meiner, Herr! nach 8. Drum wollte fie der Herr 
deiner Güte, Befuche mich mit | vernichten; Doch Moſes, der 
deinem Heil, Und laß mich ſehn, ı Geliebte, bat, Er bat den Herrn, 


wie Gnad’ und Friede Werd’ 
deiner Auserwählten Theil, Daß 
dann auch ich mich deiner Treu’ 
Mit deinem lieben Bolf’ erfreu'. 

3. Ach! fchon vor Zeiten in 
Aegypten, Mißhandelten Die 
Väter fehr, Vergaßen deine Gut’ 
und übten Empörung an dem 
rothben Meer; Doc Gott, der 
Herr, half ihnen los, Und zeigte 
ich allmächtig groß. 

4. Er fchalt das Schilfmeer, 
und e3 theilte Zum Durchgang 
eine trodne Bahn. Der Feind 
verfolgte fie, da eilte Die Flut 
auf alle, Noß und Mann. Da 
glaubten fie, und fagten Danf, 
Und fangen frohen Lobgefang. 

5. Doch war dieß Wunder 

bald vergeffen, Bergeflen alle 
Zuverfiht; Sie lülteten, be- 
gehrten Effen: Gott gab’s, und 
Speife fehlte nicht. Sie hatten 
murrend Gott verfucht, Nun 
murrten fle aus Efeljucht. 
° 6. Als fie auf Gottes Diener 
fhalten, Auf Mofes und auf 
Aaron; Da mußte ſich die Erde 
fpalten, Und fein Empörer kam 
davon: Denn Dathand und 
Abirams Rott’ Bertilgte der ge- 
rechte Gott. 

7. In Horeb ward ein Kalb 


fie nicht zu richten: Auf fein 
Gebet erhielt er Gnad'; Er 
ſtellt' ſich für fie in den Riß, 
Daß Gottes Grimm ſich wen- 
den u 

9. Noch glaubten fie nicht 
Gottes Stimme, : Berachteten 
das liebe Land; Da bob der 
Herr. in feinem Grimme Zur 


Strafe feine Richterhand: Nicht 


mehr. fein eignes Volk zu fein, 
MWolt’ er fie unter Heiden 
ftreu’n. j 

10. Da fie fih nun an Baal 
hingen, Vor Götzen beugten ihre 
Knie; Da fie fol’ Greuelthat 
begingen, Sande? Todeöpeft 
Gott über fie. Pinehas ftritt 
für Gottes Ehr'; Nun tödtete 
die Peft nicht mehr, 

11. Sie medten Zorn am 
Haderwafler, Daß Mofes ihret- 
wegen litt; Sie murrten wider 
ihn, als Haſſer, Daß ihm ein 
hartes Wort entglitt; Sie trie- 
ben nicht, nach Gottes Wort, 
Des Landes Götzendiener fort. 

12. Nun mifchten fie fih un- 
ter Heiden, Und wandelten auf 
deren Bahn; Sie ließen thöricht 
fich verleiten, Und riefen todte 
Götzen an, Berfielen auf bie 
tole Wuth, Zu opfern ihrer 


gegoffen, Ein Thier von Erz| Kinder Blut. 


verehrten fie, Sie bildeten den 


13. So ward das Land mit 


ewig Großen In Erz, in ein | Blut befledet, Mit ihrer Söhn' 
grasfrefiend Vieh; Vergaßen und Töchter Blut; Sie waren 
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ſelbſt mit Schuld bevedet, Denn 
fie vergoffen Kinderblut. So 
gingen fle der Heiden Pfad, Und 
hatten Luft an böfer That. 

14. Jehovah's heil’ger Zorn 
entbrennte, Ein Greu'l ward 
ihn fein Eigenthum, Er gab fie 
hin in Heidenhände, Und warf 
nun ihre Herrſchaft um: Er 
ſetzte Fremde in das Land, Gab 
fie in ihrer Haſſer Hand. 

15. Sp oft der Herr dieß 
Bolf befreite, War es doch wi- 
derfpenftig nur, Bis endlich es 
Die Sind’ bereute, Nachdem es 
große Noth erfuhr. Da hörte 
Gott ihr Klaggefchrei, Stand 
* ihnen wieder gnädig bei. 

16. Er dachte feiner Bundes⸗ 
treue Und wendete fein Straf- 
gericht, Er neigte ihren Feind 
zur Neue, Er drüdte fie nun 
länger nicht. Zum Mitleid wur- 
den die gerührt, Die fie in's 
Elend hingeführt. 

17. Hilf, Herr! und fammle 
und nun wieder, Uns Arme aus 
der Heidenfchaft! Dann fingen 
wir dir Freudenliever Und prei- 
fen deines Armes Kraft. Gelobt 
fei ewig Jehovah! Und alles 
Bolt ſprech' Amen! Sa! 

Conſ. W. HI. Seel. 


Pſalm 107. 


Dantfagung zu Gott für Rettung aus 
manderlei Nöthen. 


MI. Wie groß ift des Allm. :c. 
Der Herr ift freundlich, feine 
Güte Währtewig. Kommt, und 
dankt dem Herrn! Singt ihm 
mit fröhlichen Gemüthe, Ihr, 
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die Gott fammelte von fern, 
Die er in aller Welten Weiten, 
Bon Morgen, Abend, Mitter: 
nacht, Aus vielen Nöthen, gro- 
sen Leiden, Durch feine Hulp 
bat frei gemacht. 

2. Die in den Wüften irre 


reiften, Bon rechter Bahn, von 


Wohnung fern, Nicht hatten, 
was fie tranfen, fpeiften, Die 
riefen in der Noth zum Herrn. 
Der Herr erhörete ihr Exhreien, 
Und führte fie auf eb’nem Pfad', 
Und brachte fie, fie zu befreien, 
Zurüd in die bewohnte Stadt. 

3. Die preifen nun des Ew'⸗ 
gen Güte, Und maden feine 
Wunder fund: Wie er die 
Menihen wohl behüte, Und 
danken ihm mit Herz und Mund, 
Daß er die Durftigen geträn- 
fet, Geſtärket und erquidet hat, 
Daß er der Hungrigen geden- 
a Macht fie mit guter Speife 
att. 

4, Die in den düftern Todes⸗ 
fchatten, Im Kerker faßen und 
im Zwang, Weil fie Gott wi⸗ 
derftrebet hatten, Durch Unge⸗ 
horſam und Undant, Die ſchrie'n 
zu Gott, fie zu erretten, Und 
ihr Gebet verwarf er nicht; Die 
rühmen Gott, der Band’ und 
Ketten, Der eh’rne Thor? und 
Riegel bricht. 

5. Wenn nun der Menſch, 
um feine Sünden, In Schmerz 
ohnmächtig niederſinkt, Nicht 
Troſt, nicht Labung weiß zu fin- 
den, Und ihm nun feine Speif’ 
mehr g’nügt; Wenn Todes⸗ 
fehresfen um ihn fchweben, Und 
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er dann fehreit in Schmerz und 
Drang, Und Gott dann Hilft 
und heilt fein Leben, Der preife 
ihn mit Lob und Dank! 

6. Wenn auf den Schiffen 
über Meere Die Händler in 
Gefchäften gehn, Und wann fie 
da zu Gottes Ehre Der Tiefen 
große Wunder fehn; Und Gott 
ruft dann dem Wind und Stür- 
men, Des Meeres Tiefen heben 
ih, Die Wogen fteigen auf und 
thürmen Zum Himmel an fid 
fürchterlich. 

7. Sehr muß dann ihre Seele 
zagen, Sie taumeln, glei den 
Trunk'nen, hin, Sie jchrei’n in 
ihrer Noth, und Hagen Zu Gott 
dem Herrn und rufen ihn. Gott 
böret fie, und Sturm und Wet- 
ter Sind fill, Des Meeres Brau- 
fen ruht. Run danken fie ihm, 
ihrem Netter, Der fo viel Gut's 
den Menfchen thut. 

8. Gott Tann verwandeln 
Ström’ in Wüſten, Die Waf- 
ferquell’ in durftig Land. Er 
ftraft der Menichen bus Gelu- 
ſten, Das Fruchtfeld wird, mie 
dürrer Sand. Dann fehafft er'⸗ 
wieder um in Auen, Und feuch- 
tet es Durch Quellen an, So 
dag man wieder Städte bauen, 
Und Wein und Früchte pflanzen 
fann. 

9, Und wenn Bewohner in 
den Städten Befeufzen des Ty- 
rannen Wuth, So weiß der 
Herr fie bald zu retten: Er 
beugt des Stolzen Uebermuth. 
Er kann Gefchlechter zahlreich 
mehren, Er hilft den Dürft’gen 


Die Pfalmen Davids. 


aus dem Zwang, Die Frommen 
freu’n fi) Gott zu ebren, Der 
Weiſe merkt’s, lobt Gott mit 
Danf- 

Eonf. W. IE. Seel. 


Pſalm 108. 


Danflied und Gebet eines frommen 
Regenten. 


Mel. Herr Jeſn Chriſt, dich zu 2c. 

Oder: Mel, des 184. Pfalms. 

D Gott, ich Hab’ auf Dich 

gemerkt, Nun ift mein Herz in 
dir geftärkt. Sch fing’ und fpiel’ 
zu deiner Ehr'; Mein Ruhm iſt, 
daß ich dich verklär'. 
2. Erwah’, mein Herz, das 
auf ihn traut; Auf, Pfalter, 
Harfe, tönet laut! Will ihn die 
Morgenröth’ erhöh’n, Mein Lob 
foll früher aufwärts geh’n! 

3. Dein, Herrlichfter, dein 
freu?’ ih mich, Bor Heiden fing’ 
und preif’ ich dich; Denn deine 
Güte reicht fo weit, Als ftrahlt 
des Himmels Herrlichkeit, 

4. Und deine Wahrheit glän- 
zet ſchön, So hoch und meit Die 
Wolfen geh’n. Erheb? dich Gott, 
im Simmelszelt, Dein Ruhm 
erſchall' in ale Welt! 

5. Gieb, daß dein liebes Volk 
einft frei Bon allem Drud und 
Sammer ſei; Esruft, gieb Ant- 
wort, Herr, dein Arm Erlöf 
ung von der Feinde Schwarm ! 

6. Gott redet in dem SHeilig- 
thum, Deß freu? ich mich, er iſt 
mein Ruhm. Antworteter, dann 
fing’ ich gern Als Ueberwinder 
meinem Herrn! 

7. Ich theil' nach der Be- 
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wohner Zahl, Rum, Sihem und] Pſalm 109. 
auch Suchoths Thal. Sieh), Bitte eines Verfolgten um Beſtrafung eines 
Gilead it wieder mein; Manaſſe angeregten Seinbes- 
freut fich, mein an gr Mel. Es ift das Beil uns m. 
8. Ephraim hebt fh mirzum| Herr! ſchweige nicht, o Gott, 
Schub, IR meines Hauptes mein Ruhm! Ihr Mund will 
froher Zruß; Juda mit dem nur betrügen; Sie gehen mit 
Geſetz regiert Und hoch als Fürſt Verläumden um, Umgeben mich 
das Scepter führt, mit Rügen; Erbittern ohne Ur- 
9. Sieh, Monb, das in Ueber- fach’ ſich, Sie haſſen, für mein 
muth Sich ſtolz erhob, und nim- | [iehen, mich; Ich aber, Herr! ich 
mer ruht, Wird unter meinen | pete, 
Hänben Klein, Muß mir zum 2. Sie geben Böfes mir für 
ee werf' ich mei- Gute's; Ich Liebe fie; fie haſſen. 
s » ; Send’ einen Räder harten 
nen Schuh Als überwund nem Muth'oe, Ein Urtheil zu erlaſſen 
2— ⸗ y 
Sklaven zu; Auch die Philifter | Daß fein Gericht ein firenges 
m jauchze drob (gei; She Sehen mache fie nicht 
Sn — frei. Mach' ihrer Tage wenig! 
ls u au ber fe- 3. Sein Amt wird nicht von 
re Bin — — Dauer ſein, Ein Fremder wird 
o Gott! en Durch den wir es erben. Noth bricht auf feine 
Können Sie er fein? ae ein, Die Wittwe wird 
1 ieg d t it verderben. Was er geſammelt 
2. Ziehſt du a — Hat in’s Haus, Erpreflen harte 
unjerm Herr, So flieht es bald! Wuch'rer aus, Sein Feind wird 
und ift nicht mehr; Mit bir) anche 
noch nie es unterlag, Mit dir €? 9 “ 
bem Feind ver Sieg gebrach. on — — 
ee — 
— nn. —— ſchiecht Getrübt, Sein Name wird 
man {ft ber ung deſchühe Und ee — Herr geden⸗ 
Menſchenhülf' iſt auch fein nütz'. et ſeiner Schuld; Denn er ent— 
14. Wir wollen jetzt in Gott 309 ſich aller Huld Und Mitleid 
nur ruh'n, Mitihm einft große, für die Armen. 
Ihaten thun. Bald wieber ſeine 5. Er wollte Fluch, nun trifft 
Huld ung lacht Und niebertritt | er ihn; Er mollte nicht den Se- 
der Feinde Macht. .'genz Nun ift auch Segen weit 
Uns dem Ref. Eiberf. Gefangb. d. 3. 1853. | nn 2 a a Fan 
en, / 
* Gewand, Umgürtet ibn, 
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gleich einem Band, Und dringt 
in ihn, wie Waffer. 

5. Du aber, Herr ! thu' Gut's 
an. mir, Um deines Namens 
willen! Du kannſt, dep tröſt' 
ih mich zu dir, Des Herzens 
Angſt wohl flilen. Sieb’, Herr! 
wie ich zerfchlagen bin, Sich 
ſchwind' gleich einem Schatten, 
bin, Bin ſchwach von vielen 
Faſten. 

7. Ich bin, o Herr! der 
Feinde Spott, Sie ſchütteln ihre 
Köpfe, Wenn ſie mich ſehn: 
erbarm' dich, Gott! Ich bin ja 
dein Geſchöpfe. Hilf mir nach 
deiner großen Gnad', Laß fehn, 
daß beine Sand es that, Die 
mid) fo mächtig ſchützte. 

8. Wenn fie mir fluchen, 
fegne du, Laß fie befchämet fte- 
ben. Sprich du den Frommen 


freundlich zu, Der Feind wird's 


Ihamroth fehen. Dann danf 
ich dir, o Ewiger! Rühin' dich 
vor allem Volke ſehr, Daß du 
den Armen retteft. . 

| Conſ. W. HL. Seel. 


Pſalm 110. 

Der flegreiche König; der Mefflns, 
Mel. Auferftch’a, ja, auferſteh'n ꝛe. 

„Sitz' zur Rechten mir,” Je— 
hovah ſprach, Zu meinem Herrn 
er ſprach, „Bis ich Dir Iege, Zur 
Süße Schrmel Iege Die Feinde 
dein !” 

2. Scepter, womit deine Kraft 
regiert, Jehovah ſenden wird 
Aus Zion: „Herrſche, Ob dei. 


en Davids. 


nen Feinden herrfche, In Mitten 
ihrer ie. 1r 

3. Wann dein Machttag, gibt 
ſich willig dir Dein Volk; in 
heiliger Zier Dein Auge ſchauet 
Nur Jugend, dir entthauet Aus 
Morgenroth. 

4. Schwur Jehovah doch, 
den's nicht gereut: „Du biſt in 
Ewigkeit Geweiht zum Priefter, 
Wie Melchiſedeck Priefter Und 
König auch!” 

5. Dir zur Rechten fteht ver 
Herr, zerfchlägt Die Kön’ge, 
wann ſich regt Sein Zorn; er 
richtet Die Heiden dann : gerich- 
tet, D Reichen viel ! 

6. Seht! das Haupt, das 
über vieles Land Gebot, durch 
feine Hand Zerfchmettert finfet. 
— Vom Bad im Weg er trin- 
fet, Drum hebt er's Haupt. 

Aus tem Ref. Elberf. Gef. v. J. 1853. 


Dankfagung für ade um deiffiche 
Mel. Komm’, Sind ver Nacht, ze. 

Gelobt fei Gott! ihm will ich 
fröhlich fingen; Ihm Danf.und 
Ruhm mit den Gerechten.brin- 
gen, Und ber Berfammlung al- 
ler frommen Seelen Sein Rob 
erzählen. Bee 

2. Groß, majeſtätiſch find 
des Höchften Werke, Und würdig, 
daß man fie erforfch? und merke ! 
Aus ihnen ſtroͤmen heilige Ber- 
gnügen, Die nie verſiegen. 

3. Was er nur orbnet, ift voll 
Schmud und Ehre, Daß er, wie 
groß er fei, die Welten lehre. 
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Der Höchſte bleibt gerecht von 
Ewigfeiten Auf alle Zeiten ! 

4. Er baut den Wundern, 
die fein Arm verrichtet, Ein 
Denkmal, welches feine Zeit zer- 
nichtet ; Der Herr von frommem 
duldendem Gemüthe; Der Herr 
voll Güte. 

5. Der Herr gibt Speife de- 
nen die ihm dienen; Was er 
verheißet das erfüllt er ihnen; 
Er denkt des Bundes ; ewig foll 
er währen, Weil fie ihn ehren. 

6. Die Thaten feiner Hand 
find Recht und Treue. Gott 
ſpricht kein gnädig Wort, das 
ihn gereue. Der Fromme weiß, 
daß er aus Lieb’ und Güte Sein 
Recht gebiete. 

7. Es dauert feit und ewig 
unbeweget; Er hat's auf Stein 
and und in’s «Herz gepräget, 
Daß wir getreu und willig fei- 
nen Rechten Gehorchen möchten. 

8. Er. fenvet Heil und Ret- 
tung feinem Erbe, Damit es 
nicht der Feinde Grimm ver- 
derbe. Sein Bund, die From- 
men herrlich zu erhöhen, Bleibt 
ewig Heben. 

9. Die Furcht vor Gott, die 
Luft ihn zu erheben, Führt ung 
zur Weisheit, führe uns zum 
Leben; fie gibt Verſtand und 
Licht, damit Die Seele, Was gut 
ift, wähle. : 

10.. Bon ihr geleitet lernt 
man Wege wallen, Die nie ver- 
führen, welche Gott gefallen. 
Der Rubm, womit fie fih ge- 
ſchmückt wird fehen, Wird nie 
vergeben.  Yusvensheil. Geſangb. 
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Palm 112 
Glück bes wohltbätigen Frommen. 

Nach der vorigen Melodie. 

Preis, Preis fei Gott! und 
Glück und Heil und Segen Sei 
dem, der Gott ehrt und auf fei- 
nen Wegen Einhergebt und fi 
freuet, feinen Willen Stets zu 
erfüllen | 

2. Er ift beglüdt, und mäch⸗ 
tig wird auf Erden Der Saame 
derer, die Gott fürchten, wer- 
den. Der Herr läßt ihr Ge- 
fchlecht, fiezu belohnen, Im Gu- 
ten wohnen. 

3. Mit Reihthum wird ber 
Herr fie überfchütten; Sein Ue— 
berfluß erfüllet ihre Hütten ; Die 
fernfte Nachwelt wird ihr from- 
mes Leben Mit Luft erheben. 

4. In grauenvollen lichtbe- 
raubten Nächten Umftrahlet 
Gottes Schimmer den Gerech⸗ 
ten, Den Milden, den, deß fi 
die Armen freuen, Und ven Ge: 
treuen. 

5. Beglüdt ift, wer Bedräng⸗ 
te gern erfreuet; Wer feinem 
Nächſten willig hilft und leidet; 
Gerecht und eifrig, der verfolg- 
ten Armen Sid) zu erbarmen. 

6. Heil ihm, daß er fie zu 
vertreten eilet, Und feinen Ue⸗ 
berfluß mit ihnen theilet: Sein 
Heil ift ewia; Sein wird nie 
auf Erden Vergeflen werden. 

T. Es mögen Boten des Ver- 
derbens kommen, Und doch ver- 
zaget nicht das Herz des From- 
men. Er hofft und traut mit 
freudigem Gemüthe Auf Gottes 
Site. 
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8. Er ift getroft, und feine 
Seele zittert Bor Teinen Plagen, 
ruhig, unerfchüttert: Mit Luft 
wird er an denen, die ihn ſchmä— 
ben, Gerächt fich fehen ! 

9. Er fireuet aus, erquidet 
vol Erbarmen Die Hungrigen, 
und tröftet gern die Armen: 
Die fernfte Nachwelt wird fein 
edles Leben Mit Luſt erheben. 

10, Der Freoler wird fein 
Horn erhöbet fehen, Unmuthig 
zürnen, knirſchen und vergeben; 
Denn was der Freoler Wünfche 
fich erforen, Das ift verloren. 

Aus dem Hefifihen Geſangbuche. 


Pſalm 113. 


Rob Gottes, der ben Demüthigen Gnade 
erweift. 


Mel. Es ift das Seil uns ıc. 


Ihr Knechte Gottes, lobt den 
Herrn, Lobt feinen heil’gen Na⸗ 
men! Gelobet fei er nah’ und 
fern, Und jest und ewig! 
Amen! Vom YAufgang bie zum 
Niedergang Sei er der Heiligen 
Gefang, Ihr Ruhm und ihre 
freude! 

2. Unendlich ift der Herr er- 
höht, Hoch über alle Heiden. 
So weit der große Himmel 
geht, Muß Ehr' und Schmud 
ihn Heiden. Sa, ja, wer ift, wie 
unfer Gott, Der hohe Serrfcher 
Zebaoth, Der auf das Nied’re 
fiehet ? 

3. Er richtet die Geringen 
auf, Die nad Errettung dür- 
ften; Und fördert des Berlaff”- 
nen Lauf, Ind fest ihn zu den 
Sürften. Der 
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ödes Haus Schmidt er mit 
holden Kindern aus. Laßt: 
Hallelujah! fehallen. 

Aus dem Heſſiſchen Geſangbuche. 


Pſalm 114. 
Lob Iſraels bei dem Auszuge ans Aegypten. 
Mel. Allein Gott in der Höh' ꝛe. 

Als Jacobs Kinder, Gott 
zum Ruhm, NMegyptenland ver- 
lieben; Da war's, daß fie ein 
Eigentum Des Gottes Jacobs 
hießen: Das Meer !—es floh’ 
vor Gottes Bli’; Der Sordan 
fchredte, wich zurüd; Wie Wid⸗ 
der hüpften Berge. 

2. Wie kommt's, Daß dem 
Meer bange if, Der Jordan 
rüdmärts dringet® Wie, daß 
ihr Berge büpfen müßt, Und 
daß ihr, Hügel, fpringet? Der 
Herr ift da, der fich erhebt, Die 
Erde fieht ihn, und erbebt; Der 
barte Fels giebt Waſſer. 

Conſ. W. H. Seel. 


Pſalm 115. 


Rob auf Sn Ark eran tung alles 
dienſtes. 


Mel. Es he nn au der ır. 
D Herr! nicht uns! ‚nicht 
uns! o Herr! Allein, dir in den 
Höhen, Gebühret Preis und 
Ruhm und Ehr’! Sich, mie die 
Heiden ftehen. Sie höhnen, fpre- 
chen bittern Spott, Und fragen 
laut: „Wo ift ihr Gott? Kann 
er auch ihnen helfen 2” 
2. Er, body im Himmel, um- 
fer Gott, Kann, was er will, 
erfchaffen. Der Heiden Götzen 


Unfruchtbaren | find nur Spott, Aus Gold und 
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Erz geſchaffen. Sie find von 
Menſchen zugericht’t, Sie haben 
Mäuler, reden nicht, Sind tod⸗ 
te GOötzenbilder. 

3. Sie haben Augen, fehen 
nicht, Es Tann ihr Ohr nicht 
hören; Sie haben Nafen, riechen 
nicht, Nichts kann ihr Arm zer- 
ftören. Sie haben Fuße, wan- 
deln nicht, Und einen Hals und 
fprechen nicht: So find die Gö⸗ 
benbilber ! 

4. Den Bildern felber glei- 
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bis in Ewigkeit, Und fingen 
Hallelujah ! 
Conſ. WW. HI. Msel. 


Bialm 116. — 

Dant far Errettung aus Tobesgefahr. 
Mel. Ein’ ſeſte Burg I unfer 2c. 
Das iſt mir lieb, daß Gott 
mein Hort, So treulich bei mir 
ſtehet; Wenn ich ihn bitte, wird 
fein Wort In meiner Bit!’ ver- 
fhmähet. Des ſchwarzen Todes 
Hand, Sammt aller Hüllen 


hen die, Die nad den Götzen Brand, Umgaben überall Mein 
fhauen. Berlaß.den Herrn, If- | Herz mit Angft und Dual, Doc) 
rael! nie, Setz' auf ihn dein | bat mir Gott geholfen. 


Bertrauen. Er ift dein Schild, 


2. Ich kam in Sammer und 


er hilft dir aus. Hoff’ ftets auf in Noth, Ich fank fait gar zu 


ihn, du Wrons Haus, Er if 
dein Schild und Helfer. 

5. Ihr Fromme Gottes! 
traut dem Herrn, Und geht auf 
feinen Wegen. Ein Schild ift er, 
er fchüset gern, Bei ihm ift Heil 
und Segen. Er breitet feinen 
Segen aus Auf Iſraels und 
Hrons Haus, Auf alle, Mein?’ 
und große, 

6. Der Ewige vermehre euch ! 
Mehr' euch und euern Samen; 
Ihr ſeid fein Bolt, fein König- 
reich, Nennt euch nad feinem 
Namen. Der Himmel tit des 
Herrn allein, Die Erd’ raumt 
er den Menfchen ein, Zu feines 
Namens Ehre. 

7. Die Todten preifen nicht 
den Heren, Nicht, die in Grä- 
‚bern: fchlafen. Wir aber, Herr! 
wir -danten gern, Dir, der du 
uns erkhoffen. Wir loben Dich 
in Herzensfreud', Bon nun an 


Grunde, Doch da ich fank, rief 
ich zu Gott Mit Herzen und mit 
Munde: „O Herr, ich weiß, du 
wirft, Als des Lebens Fuürft, 
Schon führen meine Sad?!" 
Und mie ich bat und ſprach, So 
iſt's auch nun gefchehen. 

3. Sei wieder froh und gutes 
Muth's, Mein Herz feldochzufrie- 
den! Der Herr, der thut dir alles 
Gut's, Durch ihn ift nun gefchte- 
den Und ferne weggebracht, Was 
mich traurig macht; Er bat mich 
ans dem Leben, Wo Tod war 


um und an, Mit ftarker Hand 


geriffen. - 

4. Mein Aug? iſt nun von 
Thränen frei, Mein Fuß von 
feinem Gleiten; Das will ich 


fagen ohne Schen Und rühmen 


bei den Leuten. Was gar fein 
Menfh nicht kann, Das bat 
Gott gethan. Der Menfch ift 
Lügen voll, Gott aber weiß gar 
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wohl, Wie er fein Wort foll 
balten. 

5. Ich glaube feft in meinem 
Sinn, Und mas mein - Herze 
gläubet, Das red' ich auch in 
Einfalt bin: Wer Gott vertraut, 
der bfeibet. Die Welt und böfe 
Rott' Lacht deß, mir zum Spott. 
Ste plagt mid noch dazu, Ich 
aber harr' in Ruh? In dir, met 
Troft und Helfer. Ä 

6. Du ftürzeft meiner Feinde 
Rath, Und fegneft, wenn fie 
fhelten. Wie foll ich doch die 
große Gnad' Dir immermehr 
vergelten? Sch will, Herr, mei- 
nes Theile, Den Kelch meines 
Heils, Der voller Bitterfeit, 
Doch mir zum Nuß gedeiht, Ge⸗ 
borfamlich annehmen. 

7. Was du mir zugemeffen 
haft, Das will ich gerne leiden ; 
Mer fröhlich trägt des Kreuzes 
Laft, Dem hilft du aus mit Freu- 
den. Du weißt der Deinen Noth, 
Und hältſt ihren Tod Sehr hoch, 
fehr lieb und werth, Auch läßt 
du auf der Erd’ Ihr Blut nicht 
ungerochen. 

8. So zürne nun gleich alle 
Welt Mit mir, Herr, deinem 
Knechte, Du, du dedit mich in 
deinem Zelt Und reichft mir deine 
Rechte, Darüber will ich dich, 
Allzeit innigli), So gut ich im- 
mer kann, Mit Dank vor Seder- 
mann In deinem Haufe preifen. 

Paul Gerhardt. 
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Pſalm. 117. 

Ermunterung zum Lobe Gottes. 

Melodie des 140. Pſalms. 

Lobt, lobt den Herrn, ihr 
Nationen, Frohlockt ihm; bringt 
ihm Ruhm und Macht! Bon 
allen, die auf Erden wohnen, 
Werd' Ehr' und Lob dem Herrn 
gebracht! 

2. Denn ſeine Gnade, ſeine 
Treue Iſt groß und unveränder- 
ih; Sie herrfchet ewig; Erb- 
freis freue Der Gnad' und Treue 
Gottes Dich ! | 

3. Lobt, Iobt den Herrn, ihr 
Nationen: Frohlodt ihm, bringt 
ihm Preis und Macht! Von al- 
len die auf Erden wohnen, Verb’ 
Ehr' und Lob dem Herrn ge- 
bracht. 

Aus dem Heſſiſchen Geſangbuch. 


Pfalm 118. 


Preis ber ewigen Gnade. 
Mel. Wie grofi ift des Allmächt. re. 
Der: Mel. des 98. oder des 66. Pſalms. 

Dankfaget nun und lobt den 
Herren, Denn groß ift feine 
Freundlichkeit! Und feine Gnad’ 
und Gut’ wird währen Bon 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Sfrael, 
ſchreib' dir in's Gemüthe Sein? 
grundloſe Barmherzigkeit, Er⸗ 
kenn's und rühm's, daß ſeine 
us Beltändig bleibt in Ewig⸗ 
eit, ; 

2. Sch rief hinauf zu meinem ' 
Herren, Wenn ich in großen 
Aengiten ftand, Und er erhörte 


mein Begehren, Und gab, daß 


ih Erlöfung ‚fand. Der Ser 
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denkt mein in allen. Treuen; 
Er ftehet bei mir allezeit. Was 
fol ich mich vor Menfchen 
fcheuen? Denn feiner kann mir 
thun ein Leid, 

. 3. Die Heiden alle mi um- 
ringen; Auf Gottes Namen ich 
vertrau’, Und hoffe, daß mir's 
foll gelingen Durch ihn, auf den 
ich fefte bau’. Viel beffer ift, 


Orte Lobfingen mag mit Dank⸗ 
barkeit. 

7. Das find des Königs 
Thore, Da die Gerechten geben 
ein, Und da man fchließet auf 
dem Ehore Der Neugeborenen 
allein. Da will ich dich mit Ju⸗ 
bel preifen, Daß du mid zwar 
demüthigeft, Doch wied'rum 
Gnade willſt beweiſen, Und mich 


auf Gott zu bauen, Denn auf| nicht gar verderben läßt. 


die Menfchen in der Welt. Auf 
ihn wird beffer das Bertrauen, 
Als auf die Fürften all’ geitellt. 

4, Ringdum die Feinde mid) 


8. Der Stein, den die Bau- 
leute. haben Verworfen mit be= 
thörtem Mund, Der ift zum 
Eckſtein eingegraben Bon Gott 


umgeben, Und mich umringen|in des Gebäudes Grund. Das 


überall; Ich aber will der Hoff- 
nung leben, Daß Gott mid 
rettet vor dem Tall. Du, Feind, 
haft mich verderben wollen, Und 
an mir üben ſchnöde That. Es 
hat dir nicht gelingen follen, 
Gott in feinem Schuß mid) 
at. 

5. Der Herr ift meine Macht 
und Stärke, Er iſt's, von dem 
ich fing’ und dicht’, Von dem ich 
Hülf' und Zroft vermerfe, Wenn 
Troſt und Hülfe mir gebridht. 
Mit Freuden fingen die Gerech—⸗ 
ten In ihren Hütten überall: 
Gott hat geflegt mit feiner Rech⸗ 
ten; Drum Iobet ihn mit reichem 
Schall. 

6. Er hat mir wollen Strafe 
geben Durch euch, Doch hat er 
auch gewollt, Daß ich nicht fter- 
ben, fondern leben Und ihn froh⸗ 
lockend preifen follt’! Drum thut 
mir auf des Tempels Pforte, 
Des Tempels ver Gerechtigkeit, 


Daß ih an, folhem heil’gen 


ift der- Tag, fo reich an Freuden, 
Den ung der Herr hat zubereit’t ; 
So laß uns unfer Herz bereiten, 
Zu loben ihn durd) Dankbarkeit. 

9. Geſegnet fei, wer fommt 
im Namen Des Königes der 
Herrlichkeit! Gefegnet feid ihr 
allzufammen, Die ihr aus Got- 
tes Kaufe fein! Der Herr ift 
groß und flarf von Kräften, 
Der ung fein Licht laßt leuchten 
Har, So laßt uns unfre Maien 
beften Hoch an Die Hörner vom 
Altar ! 

10. Du bift mein Herr und 
Gott alleine; Ich will dir dan⸗ 
fen ewiglich. Du Herr bift mein, 
ich bin der deine; ch will dich 
oben ftetiglih. Sa, faget Lob 
und Danf dem Herren; Denn 
groß ift feine Freundlichkeit, Und 
feine Gnad' und Gut’ wird 
währen, Bon Ewigkeit zu Ewig- 


feit. 
Dr, August Kbrard. 
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Bialm 119. 


Rob bes Wortes Gottes und feines mannid- | 9 


falıtgen und herrlichen Nutzens. 
Mei, des 140, Malms. 


(Sana auch nad ber Mel. des 98. Pfalms 
gelangen werben, wenn man je zwei Berfe 
tes Pſalms 119 zufammen nimnet.) 


Heil denen, die aufrichtig Te- 
ben, Den Weg der Lehre Sot- 
te3 gehn, Die ſtets nach Gottes 
Beifall ftreben, Nach Gott in 
Herzensfehnfuckt fehn. 

Die gern auf Gottes Wegen 
malen, Sind ferne von der 
Sünder Pfad; Sie wiflen, daß 
der Herr und allen Den Weg 
Des Rechts befohlen hat. 

2. Ach, daß denn nun: mein 
ganz Beftreben, Herr! auf dein 
Zeugniß mar? gericht’t! Werd' 
ih nach deinem Worte leben: 


Dann, dann werd’ ich zu Schan- 
[nich nach falſchem Weg nicht 


den nicht. 

Wie geht ein Jüngling reine 
Pfade? Menn er fih hält an 
Gottes Wort. Bon Herzen fuch’ 


ih deine Gnade, Halt’ am Ge- 


Bote fort und fort. 

3. Dein Wort fol ganz mein 
Herz durchdringen, Daß ich nicht 
fünd’ge wider dich. Lob will ich 
bir, Jehovah! bringen; Herr! 
deine Rechte lehre mich. 

Dein Zeugniß freut mich 


mehr denn Schäbe, Und bein: 


Gebot it mein Geſpräch. Gieb, 
daß mich ſtets dein Wort er- 
göße, Und daß ich's feft im 
Herzen heg’ ! 

4. Eröffne du mir, Herr, die 
Augen, Die Wunder deiner 
Lehr? zw fehn. Berbirg’ dein 
Wort nicht, laß mir’s taugen, 
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Als Pilgrim ‚deinen Weg zu 
ehn. 

Stets ift die Sehnfucht mei- 
ner Seelen Auf deine Rechte 
bingericht’t. Die Stolgen, bie 
dein Wort nicht wählen, Be- 
fißen deinen Segen nicht, 

5. Ob Fürften ſich mir wi- 
derfeben, Dein Zeugniß ehr’ ich 
früh und fpat. - Dein Wort 
bleibt immer mein Ergöben; 
Denn in ihm find’ ich guten 
Rath. 

Im Staube Tieget meine 
Seele; Doc deines Worts er- 


| freut fie ſich. Wenn ich - Dir 


meinen Weg erzähle, So böreft 
du und lehreſt mid. - 

6. Will mein betrübt Gemüth 
verfhmadten, So werd’ id 
durch dein Wort: erquidt. Laß 


trachten! Durch deine Lehr’ 
mach’ mich beglüdt! : 

ch wähle mir ven Weg ber 
Treue, Bedenke, was dein Wort 
mich lehrt. Sch lieb' dein Jeug- 
niß; Herr! verleihe, Daß ich 
nur nie zu Schanden werd’ ! 

7. Ich will an deinem Zeug- 
niß Fleben; Und feine Schande 
trifft dann mich. Nach deiner 
Borfärift will ich leben; Und 
meine Luft erweitert fich. 

Führ' mich auf deines Rech- 
tes Wegen, Daß nie mein-Zuß 
fih davon wend'. Laß beine 
Lehr?’ mein Herz bewegen, Daß 
ich fie halte bis an's End'. 

8. Führ' du mich deiner Bor- 
ſchrift Steige; Denn mein Ber- 
langen tft nach ihr. Lenk' mein 
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SGemüth’, ach, Herr! und neige | ich nicht verderbe, Du haſt's ver- 
Mein Herz von aller Habbegter. | heißen, Herr mein Gott! 
Zieh? meinen Blid von Ei-|. Sch will mein Leben überle- 


telfeiten, Erquicke mich durch 
Deine Lehr’, Und Starke mich zu 
allen Zeiten, Daß ich Dich got- 
tesfürchtig ehr'. 

9, Laß deine Gnade, Herr! 
mich fegnen, Usb hilf. mir, wie 
dein Wort veripriht; Dann 
kann ich Läflerern begegnen; 
Dein Wort ftärkt meine Zuver- 
fit. 
Nimm doch ja wicht von mei⸗ 
nem Munde Die Werte der Ge⸗ 
rechtigkeit. Ich will nach dei⸗ 
nem Wahrheits⸗Vunde Mich 
balten jet und aliegeit. 

10. Sch will mid deines 
Borts nieht ſchämen, Und wenn 
vor Königen ich ſtünd'. Nichte 
foll mir meine Freude nehmen, 
Die ih an deiner Wahrheit 
find’. 

Mein befter Troft in allen 
Leiden, Iſt die Verheißung dei- 
ner Lehr’. Mir mag der Stolze 
Spott bereiten, Ich weiche davon 
nimmermehr. 

11. Bon Anbeginn warft du 
der Nichter Der Welt, Herr, 
deß getröft? ich mich, Ich ſcheu' 
der Läſterer Gelichter, Und ihre 
Nabe meide ich. 

Auch in den dunkeln flillen 
Nächten Den?’ ich an deinen 
Ramen,: Gott! Ich halte mich 
nach deinen Rechten. Mein be- 
ſtes Theit ift dein Gebot. 

12. Sch hab's gefagt: mein 
beſtes Erbe If; daß ich halte 
dein Gebot. 


gen, Stets ſei's auf Deinen Meg 
gericht’t. Ich fehne mich nach 
deinen Wegen; Sch eile mich und 
fäume nicht. 

13. Ich will mich Mitter- 
nachts erheben, Früh dan’ ic 
dir mit Herz und Mund. Mit 
denen will ich freundlich leben, 
Die treulich halten deinen Bund. 

Boll ift Die Erde Deiner Güte; 
O Gütiger! lehr' mid dein 
Recht! Thu' Gut's, erquide mein 
Gemüthe; Nach deinem Wort 
tröſt' deinen Knecht! 

14. Lehr', guter Gott! mich 
fromme Sitten; Ich glaube dei⸗ 
nem Wort, o Gott! Ich irrte 
oft, eh' ich gelitten; Nun aber 
halt' ich dein Gebot. 

Huldreich biſt du, du biſt mild⸗ 
thätig: Lehr' du mich dein Ge⸗ 
ſetz, o Gott! Mich läſtern Stolze, 
ſind ruhmredig: Von Herzen 
halt' ich dein Gebot. 

15. Gut waren mir, Herr! 
meine Leiden; Auf daß ich lernte 
dein Geſetz. Kein Gold iſt, keine 
Koſtbarkeiten, Woran ich mich 
fo ſehr ergötz'. 

Herr! deine Hand gab mir 
das Leben, Nun lehre mich auch 
dein Gebot. Dann werden From⸗ 
me dich erheben: Und ich ver- 
traue dir, mein Gott! 

16. Sch weiß, gerecht ift bein 
Gerichte, Auch wann du züch⸗ 
tigſt, biſt du treu. Steh, Herr, 
mit deinem Troſt und Lichte, 


Sei gnädig, daßl Wie du verheißen haft, mir bei. 
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Ich halte mich zu deinen 
Knechten; Denn ihnen ift dein 
Zeugniß werth. Mein Herz bleibt 
treu in deinen Rechten, Auf daß 
ich nie zu. Schanden werd’. 

17. Nach deinem Heil fehnt 
meine Seele, Und auf dein Wort 
verläßt fie fih. Sch ſchaue auf 
des Herrn Befehle, Und frag’: 
„wann teöfteft, Gott! du mich 2" 

Es find nur wenig meiner 
Tage; Wann wird denn, Herr, 
mein eind gericht’t? Er gräabt | i 
mir Gruben, mir zur Plage, 
Und fragt nach deinem Worte 
nicht j 


18. Ganz Wahrheit find des 
Herrn Gebote. Empört der Lüg⸗ 
ner Haufe fih, Und wenn er 
jelbft ven Tod mir drobte: So 
tröft? ich Deines Wortes mich. 

Dein Wort wird ewig feſt be- 
ftehen, So meit der hohe Him- 
mel gebt ; Und beine Treu? wird 
nieht vergehen, Sp lang’ der 
Ervenball befteht. 

19. Wär' nicht dein Wort 
mein Troft gewefen; Im Elend 
wär’ ih langft dahin. Dein 
Zeugniß will ich nie vergeflen, 
Weil ich dadurch erquidet bin. 

Nichts kann auf Erden lange 
währen; Doc dein Gebot ver- 
gehet nicht, Wie lieb, Herr! 
fin? mir deine Lehren, "Wovon 
mein Mund alltäglich fpricht ! 

20. Mich machen deine Worte 
weite, Mehr als es meine Feinde 
find, Biel Flüger noch als alte 
Gelehrter als die Lehrer 
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den, Sch will mich Heften an dein 
Recht. Dein Zeugniß foll mich 
immer leiten ;. Denn, Herr! du 
lehreft deinen Knecht. 

2). Dein Wort tft mir wie | 
Honig füße, Denn feine Lehren 
machen klug. Ich hüte mich, 
daß meine Füße Nicht geh'n 
nach Falſchheit und Betrug. 

Dein Wort iſt Leuchte mei- 
ner Fuße, Iſt mir auf meinem 
Wege licht. Ich ſchwöre, daß 
ich's halten müſſe: Ich breche 
deine Rechte nicht. 

22. Ich bin betrübt, bin ſchwer 
beladen; Erquicke deinen armen 
Knecht! Nimm, Herr! mein 
Opfer an in Önaben, Und lehre 
mich nach deinem Recht. 

Auf meiner Hand trag’ ich 
mein Leben, Bergeife Deiner 
Lehren nit. Wann Feinde wi: 
der mich fich heben, So irr’ ich 
nicht von deinem Licht. 

23. Dein Zeugniß iſt mir 
Herzenswonne, Ich will es hal⸗ 
ten immerfort. Weg Slatt’rer ! 
Gott ift Schild und Sonne, Ich 
hoff’ aufihn, und auffein Wort. 

Meiht von mir! weidt- 
ihr Böfen ale! An Gottes 
Rechte halt’ ich feſt. Erhalt’ 
mich, Here! Daß ich nicht falle, 
Da nicht die Hoffnung mich 
verläßt. 

24. Sieh’, Herr, wie ich vor 
dir erbebe, Wie ich erzittr’ ob 
deiner Kraft Und deinem: Wort 
gehorfam lebe! Gieb mich nicht 
in ber Feinde Haft! 

Geh? mit mir um nad dei- 


"x will die böfen Wege mei- Iner Gnade, Und lehre mich; 
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ih bin dein: Knecht, Daß ich, Barmherzigkeiten; Mich tröfte 


treu wanble deine Pfade, Und 
daß ich wohl erfenn?’ dein Recht. 

25. Wie Gold, fo achtet meine 
Seele, Wie feines Gold, Herr! 
dein Geſetz; Drum Halt? ich 
fireng auf die Befehle, Daß ich 
richt untreu fie verletz'. 

Sehr munderbar find Deine 
Lehren, Drum ehr’ "und halt’ 
ih fie getreu. Wo kund fie 
werden, da vermehren Sie Freu⸗ 
den, bringen Klugheit bei. 

- 26. Herr! wende Dich zu mir 
in Gnaden; Gern ftehft du dei⸗ 
nen Lieben bei. Befelt’ge mich 
auf deinen Pfaben, Mach’ mich 
von Sündenherrichaft frei! 

Laß Herr, dein Antlit hell 
mir feinen, Und lehr' mid, 
thun, wie dir's gefällt. Ach ſieh', 
wie meine Augen weinen, Weil 
man, Herr! bein Geſetz nicht 
hält. . 
27. Wenn Roth und Drang- 
ſal mich umgeben, So freuet dein 
Geſetz doch mich. Und ewig treu 
will ich dir leben: Herr! lehre 
mich, fo lebe ich. 

In früher Damm’rung will 
ib beten, Erwarten, mas bein 
Wort verfprah; Früh wach’ 
ih auf, vor Dich zu treten, Und 
denfe Deinem Zeugniß nad. 

28. Herr ! bu bift nahe, deine 
Lehren, Sind ewig wahr und 
recht verfaßt; Sch weiß, daß du 
fie dir zu. Ehren, Sur ewig feft 
gegründet: haft. 

Gern ift dein Heil von bö— 
ſen Leuten; Sie ſuchen deine 
Rechte nicht. Groß biſt du an 


dein erquickend Licht. 

29. Dein Wort gewährt mir 
größ're Freuden, Als eine große, 
reiche Beut'. Die Lügen haß' 
ich, will fie meiden, Weil fle uns 
dein geſetz verbeut. 

Es haben großen Frieden alle, 
Die lieben, Herr, dein theures 
Wort. Sie find bewahrt vor je- 
dem Falle. Sie hoffen auf dich 
fort und fort. 

30. Laß, Herr! mein Beten 

vor Dich kommen, Und unter- 
weiß”. mich in dem Wort. Herr! 
laß mein Flehen vor dich fom- 
men, Und rette mich nach deinem 
Wort. - 
Di follen meine Lippen Io- 
ben, Wenn du mic deine Rechte 
lehrſt. Durch mein Geſpräch 
wirft du erhoben; Denn recht 
ift das, was du begehrft. 

:- 31. Ich bitte, Herr! mir bei⸗ 
suflehen, Denn mein Gefeb ift 
dein Befehl. Ich fehne mid) 
dein Heil zu fehen ; 3u beinem 
Lob’ ſtärk' meine Seel’! 

Wie ein verirrtes Schaaf der 
Heerde, So ſchwach, verlaffen, 
ift dein Knecht. Such’ mich, Daß 
mir geholfen werde ; Herr! dann 
vergeß' ich nie bein Recht. 

Cenſ. W.H. Seel, 


Pſalm 120. 


Klage über Berläumber und Dränger ber. 
: Unſchuld. 


Mel. Run ſich der Tag geendet hat. 


Zum Herrn ruf ich in meiner 
Noth, Und er erhöret mich. O, 


— 
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rette mich, Herr Zebaoth! Bon | fiherlich, Und uber meiner Hand 


Läſter⸗Zungenſtich! 


Iſt er ſtets Schatten, Schirm 


- 2. Was ſchadet fie, was thut und Schild, Wo ich auch fei ins 
fie dir, Die heuchleriiche Zung’, | Land. 


Die zielt, gleich fcharfem Pfeil 


6. Mir fchadet nicht die Trüb⸗ 


nach dir? Weh'! Weh' ver La- | falsgluth, Die Sonne nicht ai 


fterung ! 


Tag, Wie, was am Monden⸗ 


3. Weh' mir, daß ich in Me- ſchein mich trifft, Mir auch nicht 


fech leb', 

wohn’! Mir ift fo weh’! ach 
mie ich beb’! Zreib’! Herr, ven 
Feind davon ! 

4. Ach, meine Seele ift es 
aid”, Bei Friedenshafſern ſein! 
Nichts it mir köſtlicher denn 
rien’, Wenn fie: „Krieg! 
Krieg!” nur ſchrei'n. 

Gonf. V. M. Benl. 


Pſalm 121. 


Srendige Berfierung des Schutzes Gottes 
über bie Frommen. 


Sin Reife-Pfalm. 
Mel. Kun fich der Tag geentet c. 

Mein’ Augen beb? ich fehn- wo 
lich auf, O treuer, frommer 
®ott, Zu deinem hoben Din 
melsberg, Und klag' dir meine 
Roth. 

2. Denn meine Hülfe kommt 
yon dir, Der du der Erde Lafl, 
Den Himmel und fein ganzes 
Heer = Nichte erichaffen haft. 

3. Du ſtarkeſt meinen müden 
Fuß, Daß er nicht fallt. noch 
gleit’t; Der mich behütet, fchlä- 
fet nicht, Er wachet allegeit. 

4. Der treue Hüter Iſrael, 
Er ſchläft und ſchlummert nicht ; 
Sein gnabenvoller Liebesblick 
Iſt ſtets auf mich gericht’t. 


In Kedar’s Hütten ſchaden mag. 


7. Der große Herr behüte 
mich Bor allem Uebelitanv ; 
Bon meiner Seele, Leib und 
Gut Set alle Noth gemwanbt ! 

8. Mein Aus- und Eingang 
müfle fein In deiner treuen 
Hut, Bon nun an big in Eimig- 
feit, O du, mein höchſtes Gut! 


Heinr. Corn. Becker. 


Pſalm 122. 
Herrlichkeit ber Stadt Jeruſalem 
Mel. Serufalem, du hochgeb. ı% 


Wie freu’ ih mich: „Wir 

wol’n zum Haus des Herrn!“ 
Sagt mir ter Pilger Graf. 
Sernfalem, in Deinen Thoren 
gern, Wie gern weilt unfer Fuß; 
Serufalem ! gebanet, Dap Haus 
an Hans fich reiht; Mein Auge 
ſtaunt und fchanet Und beiner 
Pracht ſich freut, 

2. Da zieh’n hinauf’ Die 
Stänm’, ve Stͤmm doa Hevru, 
AIfraels heil'ger Brauch Zu 
Lob und Preis dem Namen un⸗ 
fer Herrn; Da fteh’n pie Ste 
le auch, Die Stühle, wo geſpro⸗ 
hen Wird Recht: anDavite 
Statt. DO, Frieden. ungebro⸗ 
hen, Wünfeht ihr, bon Friebe 


5. Der Herr bewahrt mich ſtadt! 


Die Sfalmen Davids. 119 


3. Sa, Fried’ und Ruh’ dem 
Herzen, das dich liebt! In dei- 
nen Mauern Seil! Ja Fried’ 
und Ruh’, wie fie vie Welt 
nicht giebt, Sei deiner Käufer 
Theil! Der Freund' und Brü- 
der willen, Wünſch' ich den Frie- 
den Dir: Des Haufes Gottes 
willen Such’ ich Dein Beſtes bier. 
Aus dem Ref. Eiberf. Geſangb. v. J. 1853. 


Palm 123. 
Sehnſucht nad Gottes Hülfe. 
Mel. Wer nur den lieben Gott :c. 

Zu deinem Thron in Him— 
melshöhen Hebt unfer Bid fich 
unverwandt, Co wieder Knechte 
Augen fehen Beftändig auf des 
Herren Hand, Und wie die treue, 
fromme Magd, Schaut, was Die 
Hand der Herrin macht. 

2. So richten, Herr, ſtets wir 
die Blicke Au dich, bis du uns 
gnädig biſt. Sei gnädig, daß 
uns nicht erdrücke Die Laſt des 
Hohna⸗, der bitter iſt; Verachtet 
ſind wir und verſchmäht, Wenn 
deine Gnad' uns nicht erhöht. 

VDrO W Lange. 


Bi alm 124. 
ı Band für Gottes Beiftand In ber Notb. 
Met. Allein Gott in ber Hüh’ zc. 
- Wo Gott, ver Herr, nicht bei 
uns haft, Wenn unfre Feinde 
koben Und unſſrer Sach? er nicht 
Aufäßt Im Simmel hoch dort 
— Wenn er Israels Schutz 
art, nv ſelber bricht Der 
— ef: Sp iſt's mit uns 
verloren ! 


2. Was Menichenfraft und 
Wig anfüht, Soll billig uns 
nicht ſchrecken; Er fißet hoch in 
Majeität, Wird ihren Rath auf. 
deden. Wenn ſie's auf's Elügfte 
greifen an, Geht Gott doch eine 
andre Bahn Es ſteht in ſeinen 
Händen! 

3. Sie fahren hoch und wü⸗ 
then fehr, Ihr Trotz ift ımer- 
meſſen; Auf unfern Fall ſteht 
ihr Begehr, Gott haben ſie ver⸗ 
geſſen. Wie Meereswellen zor⸗ 
nig geh'n, Nach Leib und Leben 
ſie uns ſtehn; Deß wird ſich 
Gott erbarmen! 

4. Sie ſchmähen uns mit fre⸗ 
hem Mund, Berlachen Ehriftt 
Lehre; Sie thun, ald war’ nur 
ihnen fund Der Weisheit Licht 
und Ehre. Ach Gott, ver theure 
Name dein Muß ihrer Bosheit 


Deckel fein, Du wirft es einmal 


richten ! 

5. Sie fihen auf dem Stuhle 
breit, Und wollen fein die Mei⸗ 
ter; Doch Preis ſei Gott, ev 
ift bereit, Zu flürgen falfche Gei⸗ 
fter. Zerreißen wird er bald 
ihr Net, Vertikgen all’ihr Trug⸗ 
geſetz, Sie werden's ihm nicht 
wehren. 

6. Ach, Herr, wie reichlich 
tröfet du, Die gänzlich find 
verlaffen! Die Gnadenthür if 
nimmer zu, Das kann Bernunft 
nicht fallen; Sie giebt verloren 
Alles gleich, Da doch dein Werf 


‚und Önadeweid; Durch Trüb⸗ 


ſal muß gedeihen. 
7. Die Feinde find In deiner 
Hand, Dazu all' ihr? Gedanken; 
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Ihr Anfchlag iſt Dir wohl be— 
kannt, Hilf nur, daß wir nicht 
wanken! Vernunft wider den 
Glauben ficht, Auf's Künft'ge 
will ſie trauen nicht, Da du 
wirſt ſelber tröſten. 

8. Den Himmel haſt du und 
die Erd’ Herr, unſer Gott, ge- 
gründet! Dein Licht in ung ftets 
heller werd’, Das Herz ung werd’ 
entzündet In rechter Lieb’, im 
Glauben rein, Bis an das End’ 
getreu zu fein — Die Welt Taf 
immer murren, 

Dr. Justas Jonas. 


Pſalm 125. 

Gluck derer, die anf Gott vertrauen. 
Mel. Mein Bott das Herz id ꝛe. 
Oder: Du tannteft ſchon und ıc. (C. M.) 
: Die Gott vertrauen wanken 
nie, Der Mächt’ge hält fie gut! 
Ja, mie die Selen, ftehen fie, 
Drauf Gottes Fefte ruht. 
: 2. Gebirge ziehn fi um die 
Pracht Der heil’gen Stadt her- 
ums; Sehovah felbft, ver Treue, 
macht, Rings um fein Heilig- 
thum. 
3. Nicht ewig bleibt der from- 
me Knecht Bon Feindeshohn 
bevedt, Nicht ewig bleibet unge- 
echt Ihr Scepter ausgeftredt. 

4. Die Guten bleiben nicht 
gefebt An des Berverbers Rand; 
Sie tauchten fallend doch zulegt 
In Frevel ihre Hand, 
- 5. Ad, führe fie zum ew'gen 
Glück Aus Sünd' und Leid hin- 
aus; Die Böfen weile, Gott 
zurüd; Dann — Friebe deinen | 
Haus. Mr. Eduard Eyth. | 


Pſalm 126. " 


Breube bei ber Rüdkehr der gefangenen Iſrae⸗ 
liten in ihr Baterland. 


Mel. Ah Gott und Berr, wie :e. 
Ober: Ich danke bir durch deiuen Sohn. 

Wirzieh’n den Lebensweg hin- 
aus In manchem Leid und Ban- 
gen, Wir wohnen in des Fluches 
Haus Gebunden und gefangen. 

2. Doch führt ung Gott aus 
Banden einſt Nach Ziong heil’- 
gem Raume; Dann ift dir 
Seele, die du weinſt, Als lebteft 
du im Traume! 

3. Dann füllt mit Freude fich 
der Mund Und preifet Goties 
Walten: „Wie hat der Herr 
den heil’gen Bund So treu und 
feft gehalten !" 

4. Fa Großes hat der Herr 
gethbanz D’rum jubeln wir und 
loben! Herr, führ’ uns nur die 
heil’ge Bahn, Bis wir des 
Kampf's enthoben. | 


5. Wie wird man in dem ſel'⸗ 


gen Band So wenig uns be- 
grüßen! Wie, wenn im ausge- 
dörrten Sand Die Quellen wie⸗ 
ber fließen ! | 

5. Die wir mit Thränen 
im Gefiht Die Samenkörner 
freuen, Wenn einft herein bie 
Ernte bricht, Wie werben wir 
und freuen! 

7. Seht gehn wir in pas Feld 
hinaus Mit Weinen und mit 
Klagen; Dann werden wir in’s 
Vaterhaus Mit Luft vie Garben 
tragen ! J 
Dr. Eduard Eytk. 
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Pſalm 127. 

An Sottes Segen ift Alles gelegen. 
Glücklich if, wir fromme Kinder bat! 
Mei. Bolt’ es gleich bisweilen :c. 

Wo der Herr das Haus nicht 
bauet, Wo man’s ihm nicht an- 
vertrauet, Wo man felbit ſich 
helfen will, Steht. das Werk bei 
Zeiten fill. 

-2. Wenn der Herr die Stadt 
nicht hütet, Wo der Feind bald 
schleicht, bald wüthet, Wird fie, 
troß der Wächter Fleiß, Flam⸗ 
men oder Mörbern preis. 

3. Alles Schaffen und Be- 
Areben, Alles Sorgen, Rennen, 
Beben. Thut es nicht, wenn’s 
Gott nicht thut, Gott, und feine 
treue Hut. 

4. Springet früb aus eurem 
Bette, Ringt und wirfet um bie 
Wette, Sitzt Talt, hungrig, aus⸗ 
gewacht Bis zur ſpäten Mitter⸗ 
nacht: 

5. Euer Rechnen, Sorgen, 
Ningen, Wird euch doch kein 
Glüd erzwingen. Wer ſich ſelber 
Hülfe ſchafft, Der verſchmähet 
Gottes Kraft. 

6. Fleht den Herrn um ſeine 
Gnade, Suchet Licht auf ſeinem 


Brod, Starker Muth, wenn Un⸗ 
heil probt! 

9. Sorgt nit für den an- 
dern Morgen! Lernt für eure 
Seele forgen, Trachtet nach der 
Ewigkeit! Oottift nahe jederzeit. 

10. Scheint's, daß wenig 
Ernſt vorhanden, Nein, ihr wer⸗ 
det nicht zu Schanden ! Nur der 
Sünder Haus zerfällt, Fromme 
bleiben Herrn der Welt! 

Joh. Ad. Lehmus. 


Pſalm 128. 


Belehrung vom sn „ons Eheleute und 
bem Stinberfegen. 
Mel. m der ift mein Leben. 
Wohl dem, der Gott verehret, 
Dft betend vor ihm fteht, Auf 
feine Stimme böret; In feinen 
Wegen geht! 
2, Er nähret ſich vom Segen, 
Der auf der Arbeit ruht; Gott 
ift auf feinen Wegen. Wohl dir, 


du haſt es aut. 


3. Die’ Satin, deine Freude, 
Wird mie ein Weinftod fein. 
Mit Frucht und Zierrath beide, 
Did und dein Haus erfreu’n. 

4. Gleich jungen Oelbaums 
Sprofien, Haft du aud) jung und 


Pfade, Lebt und liebt in ihn euch | frifch Zu deinen anne. 
ein, -Dann wird euer Wert ge- | Die Kinder um den Tiſch. 


deihn! 


5. Seht, wie hier in der Stille 


7. Schlafend gibt er's ſeinen Der Mann, der Gott verehrt, 


Freunden Gibt noch Größ'res, Genteßt des Segens Fülle; Gott 


ala-fie meinten, Daß fie flau- | giebt, was er begehrt. 


nen, wenn fie fehn So viel Bor- 


rath um fich ftehn. 


6. Aus Zion fließt ihm Le- 


ben, Aus Salem Friede zu, Und 


8. Segnend tritt auf ihre | Sried’ und Simmel geben Sein 
Bitte Gott, _ber_ Berk, in ihre Lebenlang ihm Ruh’. 


Mitte. Biel Gebete: reiches 


7. Wer ganz auf Gott ver⸗ 
6 
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teauet, Ihm bleibet treu geſinnt; ſchon auf mir gepflügt, Und 
Der fieht fein Haus gebauet Bon Furchen lang gezogen. 
Kind und Kindeskind. j 2. Gerecht iſt er, denn unfer 
8. Gott fegnet ohn’ Ermüpen | Gott Zerhieb der Fresler Seile; 
"Den, der fich zu ihm kehrt. Das | Ste alle machte er zum Spott, 
Bolt hat ew'gen Frieden, Das| Daß Schreden fle ereife. Der 
unfern Gott verehrt! Herr zerftörete ihr Glück, “Trieb 
Ans dem Ref. Eiderf. Gef. v. 3.1853. | fle in Schand und Mißgeſchick. 
So sein a Haſſern. 
Pſalm 129. 3. Wie Gras, das auf den 
Der Kirche Sieg über ihre Feinde. Dächern tant, Bald welken 
— an ber: mußt' und ſchwinden, Füllt es 
BE dem Schnitter wohl vie Hand? 
Sie haben mich ſehr oft ge- Kann er’s in Garben binden? 
drängt! So ſol Iſrael ſagen; om Wand'rer, der vorüber 
Sie haben mid ſehr oft ge-| in, Wird da kein Segens- 
drängt, Von. meiner Jugend wunſch ertheilt: Co kr ss 
Tagen. Doch haben fie mid) Zions Senden De 8 
nicht befiegt, Wenn fie auch Eonf. W. HL. Soel. 


Pſalm 130. 


Gebet um Vergebung ber Sünben und gewiffes Vertrauen auf Guade. 
Eigene Melodie, 






I fie - fr Noth frei? ich zu 
Dein gna - Dig Ohr neig her u 













I mie! Laß mei. ner Bit es of .- fen! 


Ferm ——— 
ne 


Denn ſo du willt das fe - den. 
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tban: Wer kann, Herr, vor dir bei - ben? 


2. Bei dir gilt Nichts, denn auch nicht hoch daher; Mein Geift 


Gnad' und Gunſt, Die Sünde 
zu vergeben; Es iſt doch unfer 
Thun umſonſt, Auch in dem be- 
ften Leben. Bor dir Niemarid 
fih ruhmen kann ; Deß muß dich 
fürdten Jedermann, Und deiner 
Gnade leben. 

3. Darum auf Gott will hof- 
fen ich, Auf mein Berbienft nicht 
bauen: Auf ihn mein Herz fol 
laffen fih, Und feiner Güte 
trauen, Die mir zuſagt fein wer- 
thes Wort; Das ift mein Troft 
und treuer Hort, Deß will ich 
all'zeit Barren. 

4. Und ob ed währt bis in 
Die Nacht, Und wieder an den 
Morgen, Soll doch mein Herz 
an Gottes Macht Verzmweifeln 
nicht noch forgen. So thut Js⸗ 
rael rerhter Axt, Der aus dem 
Geiſt erzeuget ward, Und feines 
Gottes harret. 

5. Ob bei.ung iſt der Sün⸗ 
den viel: Bei Gott ift viel mehr 
Gnade; Sein’ Hand zu helfen 
hat kein Ziel, Wie groß auch fei 
der Schade. Er iſt allein der 
gute Hirt, Der Iſrael erlöſen 


wird, Aus feinen Sünden allen. 
Dr. Martin Luther. 


Pſalm 131. _ 
Der Demüthige. 
. "Melodic veg 184-Pfalmı 
Mein Herz verfteigt fich, Herr, 


fol nicht nach Dingen ftehn, Die 
über meine Kräfte gehn. 

2. Sch Halte meine Seele fill, 
Und thu' mas Gott, nicht was 
ih will; Bin, wornach fich mein 
Herz auch fehnt, Ein Kind, das 
man der Bruft entwöhnt. 

3. Berläugn’ ich mich, fo hab’ 
ih Kraft, Steg über meine.Lei- 
denfchaft, Und werd’ einfältig, 


"wie ein Kind, Das fich entmöhnt 


und glüdlich find't. 
4. Mein Volk, vertan’ auf 
Gott allein! Sein Wille muß 


dein Wille fein; So haft du 
Ruh' zu aller Zeit, Und wan⸗ 
delſt grob zur Ewigkeit. 


RE, Jorlasen. 


Pſalm 132. 
Blitte um Erhaktung des Gottesdlenſtes und 
des buͤrgerlichen Regimente, 
wei. D heiger Deiſt, v beil'ger 

kptt ⁊e. 

Gedenk', o Herr, nach Gnad’ 
und Recht An David und an 
ſein Geſchlecht, Da er als dein 
ergebner Knecht, Dir, ſeinem 
Herrn, Gelübde that Und Ja— 
kobs Gott geſchworen hat! 

2. Mein Palaſt kann mich 
nicht erfreun, Er ſoll nicht meine 


Wohnung ſein; Ich nehm' mein 


Lager auch nicht ein, Gönn' 
meinen Augen feine Rub’, Bis 


nicht mehr, Mein Blick Führt!th, was ich gelobte, thu'. 
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3. Bis zu der mir erwünfchten 
Zeit, Da ich dem Herrn ber 
Herrlichkeit Haß? eine Wohnung 
eingeweiht, Wo Jakobs Gott 
mit feiner Zul? Auch unter 
Menfchen wohnen will. 

4. Sonft war die Bundeslade 
da In dem entfernten Ephrata, 
Wo Sfrael ihn wohnen ſah; 
Wir mußten durch Gebüſch und 
Feld Hinwallen bis zu feinem 
Zelt. 

5. Jetzt will er fich bei uns 
erböhn, Wir können ihn nun 
nahe fehn: Laß uns in feine 
Wohnung gehn, Unbeten dieſe 
Majeftät, Wo feiner Füße Sche- 
mel fteht. 

6. Steh’ auf, o Herr, zieh’ 
ein und wohn? Bei uns auf dei- 
nem Chrenthron! Sei deinen 
Prieftern Schild und Lohn, Und 
ſchmück' fie mit Gerechtigkeit Zu 
deines heil’gen Volkes Freud'! 

7. Entziehe mir dein Ange- 
fiht Um deines Kuechtes willen 
nicht! Was Gottes Eid zu Da- 
vid fpricht, IHR Wahrheit ; Gott 
erfüllet fie, Er wendet ſich von 
Wahrheit nie. - 
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8. Er ſprach: Sch gebe dei⸗ 
nem Sohn Und Rindesfindern 
deinen Thron, Wer glaubt, daß 
ich die Treue lohn', Mein Zeug- 
ni hält und meinen Bund ; Der 
gehet nimmermehr zu Grund. 

9. Sa, unfer Gott, der Herr 
der Welt, Hat Zion fi zum 
Sig erwählt. Hier hab’ ich mei- 
nen Thron geftellt. Auf dieſem 
Berge dien? man mir, Denn 
mir gefällt es wohl allhier.“ 

10. „Von bier aus fegn? ich 
rings umher, Daß fi ter Ar- 
men Brot vermehr’, Und gebe 
meinen Prieftern Ehr. ein 
Heil fol ihre Kleidung fein, 
Das ihre Heiligen ſich freu'n.“ 

11. „Hier fol fih Davids 
Horn erhöh'n, Dem feine Macht 
fann wiverfteh’n, Und meines 
Knechtes Haus foll fein Ein 
helles Licht, in deſſen Schein 
Sich viele Bölfer werden freu'n.“ 

12. „Wer ihn verachtet, 
ſchmähet mich, Und feiner Feinde 
Schwarm will ih Mit Schmadh 
beffeiven öffentlich, Auf feinem 
Haupte ruh' fein Lohn, Stets 
funfle feine Ehrenkron'. 

Aus dem Ref. Elberf. Gefangb. 4. J 1853. 


Pſalm 133. 


Vortrefflichkeit ber brüberlichen Eintracht 


Eigne Melodie 





ſchön ‚und 


lied - lich 
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ben, In ei- nem Her - zen, Geiſt und 


Sinn! Der Bal-fam, der von Wa - rons 
vn 








qui- end ed - Im Duft. 


- 2. Die Perlen, die auf Her- | Gottes Geift und Licht. Denn 
mons grünen Auen Im Mor- über ihr ftrahlt ala ein ew’ger 
genglanz fo friſch hernieder- | Stern Heil, Gnad' und Segen 
thauen, Sie glänzen do fo | von dem Herrn. 

belle nicht, Als Bruderlieb' in Dr. August Kbrard, 
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Bialm 134. 


Herrliches Lob und Derehrung in einem Zempet, j 
Eigene Melodie [Herr Bott, did loben Alle wir.) Old Hundred. 


— — 
— Besen: 





Cr - be - bet Gst-te Hei» Sig 
en ö 





Nah zu dei - nem Lob und Dien⸗ſte macht! 


2. Erhebet zu ihm Herz und | Thron, Und fei dort emig euer 
Band, Und bittet ihn für jeden | Lohn; Euch fegne Gott, der alle 
Stand; Und lehrt und fingt im| Welt Erfchaffen hat, und noch 
Seiligthum, Als wie die Engel, | erhält! 
feinen Ruhm! Aus dem Heſſiſchen Geſangbuche 

3. Euch fegne Gott von feingm 


Pſalm 135. 


‚Pfihten und Segen vex Diener per Kirche. 
Eigue: Melodie. 


pe 


Hal -Ie - Tu - jab, D er - böht Un - fers 


Ne 


Kö-nigs Ma - je - flät! Singt, ihr Kuech » te 
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et - bebt 
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im 





Un - ſers 
2. Hallelnjah! Gott ift gut! ihm fallt.ver Kana’nit. 


Mer, ift freundlich, fo wie er? 
Jauchzt und fingt mit frohem 
Muth! Denn er, aller Herren 
Herr, Wählte, ſich zum ew'gen 
Ruhm, Iſrael zum Eigenthum. 
3. O, ich ſeh' es, Gott iſt 
groß! Alle Götter merben Mein. 
Unſer Here ift wahrlich groß! 
Himmel, Erd’ und Meer ift fein. 
Seht, . wie er In aller Welt 
Schafft und thut, was ihm ge- 
füllt. 
4. Führet er die Wolfen nicht 
Bon dem End’ der Erbe ber? 
Regnet's nicht, wenn er nur 
ſpricht? Blitzt es nicht zu feiner 
Ehr’; Bricht der Wind nicht 
auf fein Wort 208 aus feinem 
dunklen Ort? 

5. Seht, er ſchlug die Erfige- 
burt Bon dem Menfcen und 
son Vieh. Ihr Aegypter, ihr 
erfuhrt Seine Wunder ſpät und 
— Schrecken traf den Pharao, 

Daß ſein Hof vor Zittern floh. 

6. Seht, wie er die Völker 
ſchlägt, K Könige zu Boden tritt, 
Og und Sihon find erlegt, Bor 


Sot-te8 Ho - ben Ruhm. 


Nun 
befigt durch feine Hand Bald 
fein Volk ver. Feinde Land. 

7. Herr, dein Nam’ ift groß, 
dein Ruhm Währet nun und 
ewiglich! Iſrael! dein Eigen- 
thum, Preiſet und erhebet dich; 
Da auch Kind und Kindeskind 
Dich, als ſeinen Heiland, find't. 

8. Ja, der Herr iſt ewig treu, 
Schaffet feinem Volke Recht; 
Seine Gut’ ift täglich neu, Wal- 
let über feinem Knecht; Er 
nimmt, wie er fonft getban, Sich 
noch feiner Diener an. 

9. Seht der Heiden Götzen 
— Pracht, Gold und Silber — 
Eitelfeit ; Götter, die der Menfch 
ich macht, Schaffen die ihm Se- 
ligfeit? Hülflos it das Heiden⸗ 
thum, Eitel aller Götzenruhm. 

10. Ihre Maͤuler reden nicht, 
Können ihre Augen ſeh'n? Ihre 
Ohren hören nicht, Mer fleht 
ihren Odem geh’n ? Bildner und 
Anbeter find, Gleich den Sägen, 
an und blind. 

. Ihr, vom Haufe Iſcael, 
Beuten dem Herrn der Herrn! 
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Priefterfchaar, geweiht mit Del, | fehuf! Seine Güt' ermübet nie, 


Benedei't dem Herrn der Herrn! 
Ahr Leviten, nah? und fern: 
Wer ihn fürchtet, lob' den Herrn! 

12. Sauchzt aus Zion, wo er 
thront, Daß fein hohes Lob er- 
hal?! Alles, was in Salem 
wohnt, Bon dem Lobe wieder- 
ball’! Hallelujab, er ift pa ! Gott 
ift dem Anbeter nah’! 


Mi. Jorissen. 


Pſalm 136. 


Loblied auf die Größe und Güte Jehovah's. 
Mel. Simmel, Erde, Luft und ze. 
Oder: Mein Gemüth erfreuet ® ic. 
Dankt dem Herrn mit frohem 
Muth, Er iſt freundlich, er iſt 
gut! Seine Güt' ermüdet nie, 

Ewig, ewig währet ſie. 

2. Dankt ihm, deſſen Maje- 
tat Ueber alle Götter geht! 
Seine Güt' ermüdet nie, Eiig, 
ewig währet fie! 

3. Danft dem Herrn, gebt 

ihm nur Ehr', Er iftaller Herren 
Herr! Seine Güt’ ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 
. 4. Der, fein Heil und zu 
verleihen, Große Wunder that 
allein! Seine Güt' ermübet nie, 
Emig, ewig währet fie! 

5. Der mit Weisheit, Ord⸗ 
nung, Pracht Himmel fchuf, und 
an und dacht'! Seine Güt’ er- 
müdet nie, Ewig, ewig währet fie! 

6. Der die Erde Hingeftellt, 
Auf dem Waſſer fie erhält! Seine 
Gut’ ermübet nie, Emwig, ewig 
währet fie! 

7. Der aus Nichts durch fei- 
nen Ruf Große Himmelglichter 


Ewig, ewig wäßret fie! 

8. Der die Sonne heißet gehn, 
Jedem Tage vorzufiehn! Seine 
Güt' ermüdet nie, Ewig, ewig 
währet fie! 

9. Der dur) Mond und Ster- 
nen Pracht, Uns umleuchtet im 
der Nacht! Seine Güt’ ermübet 
nie, Emig, ewig währet fie ! 

10. Der Aegypten ſtürzt' in 
Noth, Durch Der Erfigeborneu 
Tod! Seine Güt’ ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 

11. Der fein Sfrael macht 
fret Von des Feindes Tyrannei ! 
Seine Güt' ermübet nie, Ewig, 
ewig währet fie! 

12. Der mit feiner ftarfen 
Hand Unfre Feinde überwand ! 
Seine Güt’ ermüdet nie, Ewig, 
ewig währet fie! 

13. Der für fein erlöf’tes 
Heer Spaltete das rothe Meer ! 
Seine Gut’ ermüdet nie, Ewig, 
ewig währet fie! 

14. Dank und Ehre ihm ge- 
bührt, Der fein Bolt hindurch 
geführt! Seine Güt' ermübdet 
nie, Ewig, ewig mähret fie! 

15. Pharao mit feinen Heer, 
Stürzt er in das rothe Meer! 
Seine Güt' ermüdet nie, Ewig, 
ewig währet fie ! 

16. Der fein Boll dur Wü⸗ 
ften führt, Und doch väterlich 
regiert! Seine Gut’ ermübet 
nie, Ewig, ewig währet fie ! 

17. Der die Kleinen liebreich 
trug, Große Kön’ge für fie ialug: 
Seine Güt' ermüdet nie, Ewig, 
ewig währet fie! — 
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18. Der fih für fein Volk 
verbürgt, Mächtige Beherrfcher 
würgt ! Seine Güt' ermüdet nie, 
Ewig, ewig. währet fie! 

19. Sebt, ver Amoriter Helv, 
Sihon, ward durdy ihn gefällt! 
Seine Güt' ermüdet nie, Ewig, 
ewig wahret ſie! 

20. Fiel nicht Og in Baſans 
Reich Hin vor ihm dem Wurme 

leich? Seine Güt' ermüdet nie, 
33 ewig währet ſie! 

21. Der ſein Volk mit eigner 
Hand Setzte in der Heiden Land; 
Seine Güt' ermüdet nie, Ewig, 
ewig währet fie! 

22. Er beſchützte feinen Knecht 
ftets bet feinem Erberecht! Seine 
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Güt' ermüdet nie, Ewig, ewig 
währet ſie! 

23. Der auch in der tiefſten 
Nacht Immer huldreich an uns 
dacht'! Seine Güt' ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet ſie! 

24. Er war ſeines Volkes 
Freund, So beſiegt' es jeden 
Feind! Seine Güt'ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet ſie! 

25. Preis ihm, der das Leben 
liebt, Allem Fleiſche Speiſe gibt! 
Seine Güt' ermüdet nie, Ewig, 
ewig währet ſie! 

26. Bringt dem Gott des 
Himmels Dank, Schweige nie 
mein Lobgeſang! Seine Güt' er⸗ 
müdet nie, Ewig, ewig währetfie! 

MI. Jorissen. 


Pſalm 137. 


Klaglieb der frommen Gefangenen im Uuslande unb unter den Feinden. 


Mel. Da wir zu Babulou am Wafler ſaßen. 







— 





Einſt fa - Ben wir, ge - bannt an Ba⸗bels 
en 
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— — 


fer- nen Ba- ter - land. Ta bin- gen wir, ganz 





in 


troft - 108 


— 
— 

—— 

— 


wöhnt, die Har = fer 

2. Noch durften gar, die ung 
in Beflel zwangen, Zu Gottes 
Schmad von ung ein Lied ver- 
langen, Wie foldhes einft vor 
Salems Untergang Bon unferm 
Chor im Heiligtum erflang. 
Doch konnte wohl bei der Bar- 
baren Höhnen Des Herren Ried 
auch ohne Sünd' ertünen ? 

3. Sf Salem mir nicht im- 
mer in den Sinnen, So müſſe 
mir der Hände Kraft zerrinnen ! 
Ach, laß ich je Dich, Zion, aus 
der Acht, So werde mein auch 


I 


— Seien: 


den 


Let - den, Der Freud’ ent- 
en 






an de Mei - den. 
fammt deinen Heeren Der Rache 
Schwert und Feuer auch verzeh⸗ 
ven, Wohl dem, der einfl ber 
Sünden Maß vergilt, Das deine 
Wuth bereits an ung erfüllt! 
Wohl dem, der einft die Kinder 
dir entreißet, Und ohne Gnad’ 


an Maw’r und Felfen fehmeißet. 
Jakob Spreng. 


Pſalm 138. 
Danlfagung für Gottes große Güte. 
Mel. Ich armer Menſch, o Here... 

Ah danke Dir von ganzem 


nicht vor Gott gedacht! Ach, bift | Herzen; Dir fing’ ich, Herr, 


du nicht mein einig Lied und Le⸗ 
ben, Sp müffe mir die Zung’ am 
Gaumen Heben ! 

4, Dein Grimm, o Herr! ge- 
den? an Edoms Kinder, Die 
graufamer, als felbit Die Ueber⸗ 
bermwinber, Ein Freudenfeu’r 
aus Zions Brand gemacht, Als 
über und bein großer Tag er- 
wacht! Nun, fchreien fie, nun 
reißet, wühlt und brennet, Bis 
man die Spur von Salem nicht 
mehr kennet! 


vor aller Welt. Dein Name lin- 
dert meine Schmerzen: Henn, 
mich dein Tempel in fich halt, 
Sp preif? ich deine Gut’ und 
Treu’, Und, wie bein Name 
berrlich fei! 

2. Ruf’ ih dich an, fo wel 
du deren, Und neue Kräfte mir 
verleih’n! Dich müffen alle Für- 
ftien ehren, Und deinem Wort 
geborfam fein! Und allethalben 
mach’ thr Mund Die Größe dei- 
ner Ehre fund! 


5. Di, Babolonl dich foli.- 3. Der Herr iſt hoch; allein 
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er ſiehet Aufs Niedrige, und 
hält's in Hut. Nichts ift, das 
ſeinem Blick entfliehet, Auch nicht 
des Stolzen Uebermuth. Wenn 
sich Die Angft mit Haufen drückt, 
So mwerb’ ic) Doch Durch ihn er- 
quickt. 
4. Es mag der Zorn der 
Feinde wüthen: Doch reicht der 
Herr mir ſeine Hand; Sein 
rechter Arm wird mich behüten, 
Und enden meinen Jammerſtand. 
Herr, deine Huld bleibt für und 
für; Vollende nur dein Werk 
in mir! 

Aus dem Heſſiſchen Geſangbuche. 


Pſalm 139. 


Gottes Borſebung, — und Mlgegen⸗ 
r — 


Mel. Bon Himmel hoch da zc. 
Ober Diel. der Pfalmen No. 4. 100. und 134, 

Herr, du erforfcheit meinen 
Sinn, Und Tenneft, was ich hab’ 
und bin. Ja, was mir felbft 
serborgen ift, Das weißt du, 
Der du alles bift. 

2. Ich fi’ bier, ober ftehe 
auf, Sch lieg’, ich geh’ auch oder 
lauf, So biſt du um und neben 
mir Und ich bin allzeit hart bei 
dir. m 

3. AM die Gedanken meiner 
Seel’, Und was fich in der Her- 
zenshöhl' Hier reget, haft du 
ſchon betracht't, Ch? ich einmal 
daran gedacht. 

4. Auf meiner Zunge ift fein 
Wort, Das du nicht hörteft al- 
ſofort. Du ſchaffeſt's, was td) 
red' und thu', Und ſiehſt all' 
meinem Leben zu. 


6. Das iſt mir kund, und 
bleibet doch Mir ſolch' Erfennt- 
niß viel zu hoch; Es ift Die 
Weisheit, die fein Mann Recht 
aus dem Gruude wiſſen Fann. 

6. Wo fol ich, der du alles 
weißt, Mich wenden hin vor 
deinem Geiſt? Wo foll ich dei- 
nem Angeſicht Entgeben, daß 
mich's ſehe nicht? 

7. Führ' ich gleich an des Him⸗ 
mels Dach, So biſt du da, hältſt 
Hut und Wach'; Stieg' ich zur 
Höll' und wollte mir Da bet- 
ten, fand’ ich Dich auch bier. 

8 Wollt’ ich der Morgen- 
röthen gleich Geflügelt, ziehn, 
o meit das Reich ‘Der wilden 

luthen nept das Lan, Kan’ 
ich Doc) nie aus beiner Hand. 

9. Rief ich zu Hülf' die finftre 

Nacht, Hätt? ich doch damit 
nichts verbracht; Denn laß die 
Nacht fein, wie fie mag, ©» ift 
fie bei dir heller Tag. 
. 10. Dich blend't der dunkle 
Chatten nicht, Die Finſterniß 
ift dir ein Licht; Dein Augen- 
glanz ift Har und rein, Darf 
weder Sonn- noch Monden- 
ſchein. 

11. Mein Eingeweid' iſt bir 
befannt, Es Tiegt frei da in dei— 
ner Hand, Der du von Mutter- 
leibe an Mir lauter Lieb’ und 
Gut's gethan. 

12. Du biſt's, der Fleiſch, 
Gebein und Haut So künſtlich 
in mir aufgebaut; All' deine 
Werk' ſind wundervoll, Und das 


weiß meine Seele wohl. 


13. Du ſaheſt mich, da ich 
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noch gar Faſt nichts und nnbe- 
reitet war, Warſt felbft mein 
Meifter über mir Und zogft mich 
aus der Tief’ herfür. 

14. Aucd meiner Tag’ und 
Sabre Zahl, Minuten, Stun- 
den allzumal Haft du, ala mei- 
ner Zeiten Lauf, Bor meiner 
Zeit gefchrieben auf. 

15. Wie köftlich, herrlich, füß 


herzlich 
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wüſte Rott’, Die dich, o großer 
MWundergott, So ſchändlich lä⸗ 
ſtert und mit Schmach Dir ſo 
viel Uebels redet nach? 

18. Ach, ſtopfe ihren ſchnöden 
Mund, Steh' auf und ſtürze ſie 
zu Grund! Denn weil ſie deine 
Feinde ſeind, Bin ich auch ihnen 
feind. 

19. Ob ſie gleich nun hinwie⸗ 


und ſchön Seh' ich, mein Gott, der ſehr Mich haſſen, thu' ich 
da vor mir ſtehn Dein weiſes | doch nicht mehr, Als daß ich 
Denken, das du denkſt, Wenn | wider ihren Trug Mich Ieg’ in 
du ung beine Güter fchenfit. deinen Schoß und Schub. 

16. Wie ift doch deß fo treff-] 20. Erforfch?, Herr, al?’ mein 
ich viel! Wenn ich bisweilen | Herz und Muth, Steh’, ob mein 
zählen will, So find’ ich da bei Herz ſei recht und gut, Und 
weitem mehr, Als Staub im| führe mich bald himmelan Den 
Feld und Sand am Meer. ew'gen Weg, die Freudenbahn! 

17. Was macht denn nun bie Paul Gerhardt. 


Pfalın 140, 


Gebet um Rettung von ben Feinden. 
Eigene Original: Melodie. 





du biſt der Un - ſchuld Rä- 
8 


Men » fen frei t 
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2. Steh’, wie fie immer Ar- 
ges denken, Und unaufhaltfam 
Böfes thun; Die und durch 
Zank und Hader kränken, Nie 
fönnen und nie wollen ruh'n! 

3. Sie fchärfen, Schlangen 
gleich, die Zungen, Die Lippe 
brennt von Otterngift; Ihr 
Mund fprigt immer Läfterun- 
gen: Weh dem, den ihre Bos⸗ 
beit trifft ! 

4. Bewahr' mich vor des 
Böſ'wichts Händen! Er tobt 
und häuft mir Roth auf Noth. 
Du fannft den Frevel von mir 
wenden, Der meinen Gang zu 
fällen droht. 

5. Des Stolzen Hand ftedt 
Strid’ und Schlingen, Hat mir 
am Weg ein Neb gelegt, Um 
mich in feine Fall’ zu bringen, 
Weil feine Seele Mordluſt hegt. 

6. Jedoch in allen meinen 
Nöthen Riefih: O Herr! du 


bift mein Gott! Du kannſt mich. 


yon dem Feind erretten ; Erhör’ 
mein Flehn in meiner Noth! 

7. Ber wird: mid rings um- 
ber beſchirmen? Wer gibt mir 
Kraft und Sieg und Ruh’? 
er dert mein Haupt in Krie- 
gesſtürmen ? — Biſt du es nicht, 
mein Heiland! du? 
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8. Der Freoler ſteht nach bo- 
fen Dingen Erfüll’ ihm feine 
Wünſche nicht! Wenn feine 
Ränke ihm gelingen, So troßt 
er dir in's Angeficht. 

9. O, daß des Widerfachers 
Tücke, Die Unheil und Verder⸗ 
ben fucht, Bald Fehr’ auf feinen 
Kopf zurüde! Ihn treff' fein 
Fluch, der Andern flucht! 

10. Bald ſchießt ein Blik- 
ſtrahl auf ihn nieder, Und ftürzt 
ihn in die Gluth hinab, Er 
ſinkt und kehret nimmer wieder, 
Da finv’t er feiner Bosheit 
Grab. 

11. Verläumdung wird es 
nicht gelingen, Ihr Glück auf 
Erden nicht beſtehn. Wer An⸗ 
dre will zum Falle bringen, Der 
jagt ſich ſelbſt, und wird ver- 
gehn. 

12. Ich weiß es, er, der 
Herr vertheidigt Den Elenden 
in ſeiner Noth; Und wer den 
Armen hier beleidigt, Der hat 
zum Widerſacher — Gott. 

13. Dir werben die Gerech—⸗ 
ten danken, Du gibft nad) Dun- 
kelheit einft Licht. Du läſſeſt nie 
die Frommen wanken, Sie ftehn 
vor deinem Angeficht. 


NE, Jorissen. 


Pſalm 141. 
Gebet um Hülfe und Errethung, 
Mel. Zu Bir, Herr, will ich ſehnlich fliehen. 
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Herz ver - langt nad) 


2. Laß mein Gebet dir wohl- 
geialten, Und höre, wenn mein 

und Dir flebt! Sieh’ an in 
Gnaden mein Gebet! Erhöre 
doch mein kindlich Lallen! 

3. Bewahre dus felbft meine 
Lippen Bor Sünde, Falſchheit, 
Lügen, Spott! Wenn meinem 
Herz Berführung droht, Ent- 
kun ed von der Sünde Klip- 

en! 

4. Laß feiner Sünde mich ge- 
lüften, Mich nie auf böfen We- 
en gehn! Laß derer Lüſte mich 
verſchmähn, Die ſich zu Frevel⸗ 
thaten rüſten! 


5. Laß mich, o Here! fo oft, 


ich fehle, Beftrafet fein von ei- 
nem Freund, Der replich ift, des 
Laſters Feind, Denn dieß be— 
währet meine Seele. 

. Wenn mid Gerechte 
freundlich Ihlagen, Sp höre 
mein Gebet für fiel Vergelte 
gnädig ihre Muh’, Und rette fie 
von böjen Tagen! 

T. Laß mic . derer Straf’ 
empfinden, Die ſtets verachten 


being, One, Uns ſterben voll. 


Det - nem Sei » Te. 
von Miffethat! Ihr Glück wird 
in dem Tod verfchwinden. 

8. Zu dir erheb? ich meine 
Blide: Du, Herr! bilt meine 
Zuverſicht: Berlaffe meine Seele 
nicht! Bewahr' mid ‚wor der 
Sünden Stride: 

9. Laß meine Füße ſicher 
wallen Und ſtets auf deinen 
Wegen gehn, Da deine Feinde, 
die dich ſchmähn, Ya ihre ig- 
nen Retze ua 

Aus dem Berner Pielmbud. 


Pſalm 142%... 

Gebet um Sülfe im vertaffenen Zufanbe. 
Melorie des 184. Mialmı.. 
Ich flehe ſehnlich, Sott! zu 
dir, Erhöre mich, antworte mir! 
Mein Leiden mad’ ih Dir be 

fannt, Und fuche Hülf’ von dei- 
ner Hand. 
2. Wenn Trübfal, Noth und 
Ang mich drückt, So mir 
mein Herz von dir erguidt. Sie 
fegen Strid auf meinen Bfah, 
Doch du erzeigft mir d ine 

Gnad'. 

3. Sch ruß nach ·allen Seiten 
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bin: Wer will mich diefer Noth, Bon deiner Herrlichkeit, Und 
entziehbn? Doc niemand | preifen deine Werfe ! Man wird, 
fich meiner an, Und niemand ift, Herr, deine Pracht Und große 
der helfen kann. Herrlichkeit Und deine Wunber- 
4. Zu dir, o mein Gott! rufe wer? Erzählen weit und breit. 
ih, Ach! fei mir gnädig, höre 4. Auf daß man deine Treu' 
mich! Ich trau’ auf dich: du Und große Güte preife, Und 
bift mein Heil Und meines Le- deiner Majeftät Stets Lob und 
bens Troſt und Theil. Dank erweife Für die Gerech— 
5. Herr! merke doch auf mei⸗ tigkeit, Die du geübet haft, Und 
ne Klag, Du kenneſt meine für die Gotteshuld, Die mäch— 
Noth und Plag’! Errette mid) tig ung umfaßt. 
von meinem Feind, Du bift 5. Sehr gnädig iſt ver Herr, 
mein Helfer und mein Freund! Barmderzig, freundlich, gütig, 
6. Mach' mi aus diefem Von großer Güt' und Treu’, 
Kerker frei, So dank' ich bir, Geduldig und langmüthig. Der 
für deine Treu’! Die Frommen . Herr ift Allen gut, Es ſtreckt ſich 
danfen Dir vereint, Weil mir, feine nad’ Aufalle feine Wert’, 
Herr! deine Hülf erſcheint. Die er erfchaffen hat, 


Aus dem Berner Pſalmbuch. | 6. Herr, deine Creatur Soll 

‚ | allefammt dir danken, Und Deine 
Pſalm 143. . Heiligen Dich loben ohne Wan- 
Hittlied eines Bußfertigen. fen, Und rühmen deines Reichs 


Del. O Gott, du frommer Gott. Gewalt und ſchöne Pracht, Und 

Mein König und mein Gott, reden ſtets, o Herr, Don deiner 
Ich will dich hoch erheben, Und großen Macht ! | 
deinem Namen ſtets Preis, 7. Daß deine Hand mag fund 
Ruhm und Ehre geben! Ich; Den Menſchenkindern werben, 
will dir danken, Herr, Und täg- | Und deineg Reiches Pracht Auf 
lich Ioben dich, Und deines Na- dieſer augen Erden. Ein ew'ges 
mens Ruhm’ Ausbreiten emig- | Reich iſt, Herr, Dein Königreich 
it —allhier, Und deine Herrichaft, 

3. Sehr löblich if der Kerr, | Herr, Wird währen für und für ! 
Sehr hoch und groß zunennen, | 8. Der Herr hält alle die, 
Und feine Größe wird Kein | Die ftraucheln ober fallen; Die 
Menſch ausfprechen können. |diefe Welt beprüdt, Den’n hilft 
Man fagt von deiner Macht er auf vor Allen; Fa, aller Au- 
Bon Kind zu Kindes Kind; |gen, Herr, Die warten nur auf 
Man preifet deine Wer, Die dich! Du gibft zu feiner Zeit 
gicht zu zahlen find. Die Speife mildiglich. 

3. Ich, ich will reden, Herr, | 9. Du thuft auf deine Hand, 
Son Deiner Macht und Stärke, Unj Wilgg zu erfüllen Was lebt, 
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mit Wohlgefühl, Nach deinem 
beiten Willem. In feinen We- 
gen ift Der Herr gerecht und 
gut, Hochheilig und wahrhaft 
In Allem, was er thut. 

10. Der Herr ift Allen nad’, 
Die mit Gebet und Flehen Ihn 
ernftlich rufen an, Und ihn allein 
anfehen. Was die Gottfeligen 
Begehren, thut der Herr; Ihr 
Seufen gilt vor ihm, Shr 
Schreien höret er. 

11. Der Herr behütet Die, 
Die ihn von Herzen lieben, Und 
wird vertilgen fchnell, Die Sund’ 
und Frevel üben. Mein Mund’ 
fol zu dem Lob? Des Herrn fein 
ftet3 bereit; Es lob' ihn alles 
Fleiſch Sept und in Ewigkeit. 


Aus Köbner’s Glaubensſtimme. 


Pſalm 144. 


Dank fiir erhaltenen Sieg, unb Bitte um 
N Gottes Beiflanı. 


Melodie dead 8. Pſalms. 

Gelobt fet Gott, der mich zum 
Streit bereitet, Mein Hort, der 
meine Hand zum Siegen leitet! 
Er ift mein Freund, mein Schuß 
und meine Macht, Der mir mein 
Volk gehorfam hat gemacht. 

2. Was ift der Menfch, Herr! 
daß du fein gedenkeſt, Daß du 
ihm deine Gnad' und Liebe 
ſchenkeſt? Er iſt wie nichts, und 
ſeine Zeit flieht hin, So wie 
der Wind und leichte Schatten 
fliehn. 

3. Komm Gott! herab vom 
Himmel auf die Erde, Und hilf, 
daß unſer Feind befleget werde! 
Wirf deine Blitze! ſchrecke unſern 
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Feind, Und zeig’, daß beine 
Hülfe ung erfcheint ! 

4. Errette ung, o Gott! aug 
tiefen Waſſern! Errette ung von 
allen unfern Haflern! Mad’ 
uns von diefem fremden Volke 
frei, Denn ihre Lehr’ und Wer’ 
find Heuchelei ! 

5. Dann werden wir bir frobe 
Lieder fingen, Und dir ven Dank' 
und Lobgeſänge bringen, Weil 
du fo gnädig des Gefalbten 
denkſt, Und ihm den Sieg durch 
deine Hülfe ſchenkſt. 

6. Errette ung von der Ge- 
walt der Böfen! Komm, und 
von unfern Feinden zu erlöfen, 
Und gib ung nicht in frember 
Bölfer Hand, Denn ihre Lehr’ 
und Werke find nur Tand! 

T. Laß unf’re Söhne, wiedie 
Pflanzen, blühen! Gib, daß wir 
unf’re Töchter wohl erziehen ! 
Laß deinen reichen Segen und 
erfreun, Und unf’re Häuſer voll 
von Borrath fein! 

8. Laß unf’re Heerden reichlich 
fich vermehren! Laß Feine Klag’ 
auf unfern Gaſſen hören !. ö 
wohl dem Boll, auf das Kein 
Segen fließt! Sa, wohl dem 
Bolfe, deſſen Gott du bift } | 

Aus dem Berner Pfalmkuche. 


Pfſalm 145. 


Lobgeſang auf die Macht, Welshelt, Gerech⸗ 
tigleit und Güte Gottes. 


Mel. Komm Kind der Racht zc. 

Oder: Herjliebiter Jeſu, was haft bu ıc. 
Ich will, mein Gott, :du 
König, dir lobfingen, Und ewig 
Ehre deinem Namen brhr 
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gen! Sei täglich, ewig jet von 
mir erhoben! Dich will ich Io- 
ben! 
2. Der Herr ift groß! wer 
kann ihn g’nug erheben? Wer 
kann mit feinem feurigflen Be⸗ 
ſtreben, Wie groß er iſt, begrei- 
fen und empfinden, Wer Gott 
ergründen ? 

3. Bon unfern Bätern wur- 
det du erhoben; Dich werben 
unf’rer Kinder Kinder Toben, 
Und deine Macht befingen deiner 
Stärfe Preisnolle Werke. 

4. Wie herrlich bift vu, Gott, 
wie ſchön und prächtig, Wie 
groß In deinen Wundern, Herr, 
wie mächtig! Das preif’ ich, 
daß dein Ram’ erhoben werde, 
Der ganzen Erbe. 

5. Daß deiner Wunder Ruhm 
umher erfchalle, Die Welt von 
deinen Thaten wiederhalle, Und 
deine Wahrheit deine Huld be- 
finge, Und Preis dir bringe. 

6. Der Herr iftmild, von dul⸗ 
dendem Gemüthe, Barmherzig, 
gnädig, und von großer Güte; 
Erbarmt fich feiner Werke, hat 
an.allen Sein Wohlgefallen. 

7. Jehorah, alle deine Werke 
follen Dir jauchzend danken. 


"Deine Frommen wollen Aus 


allen ihren Kräften fich beftre- 
ben, Dich zu erheben! 

.. 8. Siebreiten aus den Ruhm 
von deinem Reiche, Daß Feine 
Macht, Sehovah, deiner gleiche, 
Das rühmen fie, damit fie auf 


der Erde Bewundert werde. 
...79: Dein Reich, o Gott, ift 
herrlich; ewig währen Dein 


Reich und deine Macht, Die wir 
serehren, Und ewig wird von 
aller Böller Zungen Dein Lob 
befungen. 

10. Der Herr bemwahret alle, 
welche fallen : Jehovah hilft den 
Untervrücten allen, Und eilt, 
mit Heil die, die um Heil ihn 
bitten, Zu überfchütten. 

11. Nach dir, Gott, ſchauen 
aller Weſen Blicke, Daß deine 
Hand fie väterlich erguide; Du 
gibft auch einem jedem feine 
Speife, Daß er dich preife. 

12. Herr, du erhältit nad 
deinem Wohlgefallen, Was lebt, . 
thuft deine Hand auf und giebit 
Allen, Was fle bedürfen; Kei- 
ner fucht vergebens Dich, Ouell 
des Lebens. 

13. In allen Wegen Gottes 
firahlet Gnade ; Untadelhaft find 
alle feine Pfade; Und was er 
thut, gereicht zu feinem Preife, 
Iſt gut und weiſe. 

14, Der Herr ift nahe denen, 
die ihn bitten, Die ernftlich ihn 
um feine Hülfe bitten; Er thut, 
was die Gerechten, die ihn eh⸗ 
ren, Bon ihm begehren. 

15. Der Herr behütet Ale, 
die ihn lieben, Die aber, bie 
Gewalt nnd Frevel üben, Ver⸗ 
folgt er, daß er fie zum Fluche 
mache, Mit feiner Rache. 

16. 3a, ewig will ich feinen 
Namen loben! Bon allen Men- 
fchen werde Gott erhoben! Was 
Iebet, müffe Serr, zu allen Zei- 
ten, Dein Lob verbreiten. 

Aus dem Heſſiſchen Geſangbuche. 


138 


Die Pfalmen Davids. 


Pſalm 146. 
Bom wahren Vertrauen auf Gott. 
Eigene Deiginal: Melodie, 


Hal - le - In - jah! Gott 
mein Gott 


E - mig fei 
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er - do - ben, 
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| Blei - be mei - ne See - Ten - freud’ ! \ 
‚Mei- ne Sar- fe ihm ge - weiht! 
HI —- Fr — + 
Ja, ſo lang' ich leb' und bin, 
mn 
Se Fehr —— 
Dank', au - bet und pre id: ihn! 


2. Seht auf Fürften kein 
Bortrau’n! Fürften Heil ſteht 
“nimmer feſt. Wollt ihr auf den 
Menſchen bauen, Deffen Geiſt 
ihn bald verläßt? Geht, da fallt 
des Todes Raub, Und fein Ent- 
wurf in den Staub! 

3. Heil dem, der im Erven- 
leben Jakobs Gott zur Hülfe hat! 
Der ſich dem hat ganz ergeben, 
Deſſen Ram’ iſt Rath und That! 
Hofftervondem Herrn fein Heil; 
Seht, Gott felber wird fein 
Theil! 

4. Er, ver Himmel, Meer 
und Erde Mit al’ ihrer Full’ 
und Pracht Durch fein fehaffen- 
Des: „Es werde!" Hat aud 
Nichts hervorgebracht; Er, der 


Herricher aller Welt; Iſt's der 
Treu und Glauben hält! 

5. Er, der Herr, iſt's, der 
den armen Unterdrüdten Recht 
verſchafft; Giebt, mit mächtigen 
Erbarmen, Hungernden ſtets 
Brod und Kraft, Und von 
Zwang und Tyrannet Macht et 
die Gefangnen fret. a 

6. Er, der Herr, iſt's, ver 
den Blinden Liebreich ſchenket 
das Gefiht. D ja, die Gebeuy- 
ten finden Bet ihm Stärke, Trojt 
und Licht. Seht, wie Gott, der 
Altes giebt, Immer treu Die 
Srommen liebt. 

7. Er ift’3, der den Fremd- 
ling ſchützet, Der die Wittwen 
hält im Stand ; Der die Walfen 
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unterftüget, Sa, ſie führt an ſei— 
ner Hand, Die ihm ruchlos wi- 
derfiehn, Müſſen raftlos irre 


ehn. 
Es Er iff Gott und Herr und 
König, Er regieret ewiglich! 
Zion fei ihm unterthänig! Freu’ 
mif deinen Kindern dich! Sieh, 
dein Herr und Gott ift da! Hal- 
lelujah ! er iſt nah! 
DE. Lerivnn. 


Pſalm 147. 


Danktiev.für Gottes Wohlthaten und all⸗ 
waltender Vorſehung⸗ 


Mel. Wacker auf, ruft uns die ꝛe. 
Preift den Herren! Ihm Lob 
zu fingen, Anbetung unferm 
Gott zu bringen, Iſt unfre 
Pflicht und Seligfeit! Wenn 
ihm tönen unfre Xieder, So 
blickt er Huldreich auf ung nieder 
Und fegnet ung mit Freundlich" 
feit. Seht ihr nicht feine Kraft, 
Die Onadenwunder fchafft ? 
Schaut, da fehet Serufalem ! 
Gebaͤut von bein, Der fich durch 
Lieb’ und Macht verklärt, | 
2. Unſre einft verjagten Brü- 
der Bringt er zu ihrem Volle 
wieder, Und Furcht und Kums- 
mer müſſen flieh’n, Ex verbindet 
ihre Schmerzen, Gießt Balfam 
in zerſchlag'ne Herzen Und läßt 
aus Leiden Freuden blüh’n, Den 
Sternen rufet er— Sie eilen vor 
ihm ber! Ihre Namen Nennt 
er und führt, Mit Glanz geziert, 
Sie fill in ihrer hohen Bahn. 
..3. Unfer Herr iſt groß und 
pro! Er ſchuf und er ge- 
sent allmächtig. Wer faffet feine 
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Wunderfraft? Er nur fennet 
feine Stärke; Sie hebt und trä- 
get alle Werfe, Die feine Sand 
hervorgebracht. Wer je gebeu- 
get fam, Dem half er und ent- 
nahm Ihm die Bürde, Doc 
Fluch und Hohn Wird dem zum 
Lohn, Der frech fich wider ihn 
erhebt. | 

4. Singt dem Herrn, ihr 
Wechſelchöre! Tönt, Harfen, un- 
ferm Gott zur Ehre, Der und 
aus feiner Fülle tränkt! Wann 
er ih in Wolfen Hüllet, So 
wird der Erde Durft geitillet 
Und neue Kraft ihr eingejenft. 
Nun fteben Feld und Wald Im 
grünen Schmude bald Und find 
Zeugen, Daß Gottes Treu’ If 
täglich neu, Der väterlich für 
Alles forgt. 

5. Ihm, der, was er ſchuf, 
auch liebet Und jedem Thier fein 
Fatter giebet Ihm jauchze, was 
nur jauchzen fann! Nicht blos, 
wenn wir Mangel haben, Nein, 
audy das Rufen junger Raben 
Hört er, und nimmt fich ibrer 
an. Selbft ein unendlid Meer 
Von Seligfeit, brauchter, Nichts 
Geſchaff'nes; Die Kratur Lebt 
davon nur, Was er aud feiner 
Fülle fchenft. 

6. Trauet nicht auf Roſſes 
Stärke, Und ſtützt euch nicht auf 
Menfchenwerke; Die Kreatur iſt 
Eitelfeit. Das nur fann dem 
Herrn gefallen, Wenn wir in 
feinen Wegen wallen Und bar- 
ren feiner Gütigkeit. Es tft fo 
recht und gut, So weife, was er 
thut. Heil dem Volke, Das ihn 
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verehrt Und ſtets erführt, Daß 
er's in feiner Liebe trägt ! 


en Davids. 


Volk der Heiden; Er ließ fie alle 


irre gehn. Du, Jakob, ſollſt 


7. Zion, auf, den Herrn zu allein Des Segens Erbe fein! 


preifen! Sferufalem, du mußt 
ermeifen, Daß dein Volk Gottes 
Freunde find! Er, der Dich vom 
Feind erlöfte, Macht deiner 
Thore Riegel feſte Und fegnet 
dich zu Kindeskind. Er fchafft 
den Gränzen Ruh’, Fügt Ueber- 
fluß hinzu; Seine Freude Sf, 
Segen hier Und Leben dir Zu 
ſchenken milde für und für. 


Hallelujah! Sing’ deinem Herrn 
Und dien’ ihm gern! Sein Dienft 
ift deine Seligfeit. _ 


RE. Jorissen, 


Pſalm 148, 


Aufforberang aller @efchöpfe, Gott zu Toben. 
Mel. Lobe den Herren, den 2c. 


Lobt in der Höhe den Herren, 


8. Fährt fein Wort herab auf) ihr bimmlifchen Chöre! Singt 


Erven— Wie ſchnell muß es voll- 
zogen werben! Nichts hemmet 
es in feinem Lauf. Seht ven 
Winter, feht ihn eilen, Uns ®ot- 
tes Gaben mitzutheilen: Er 
häuft den Schnee wie Wolle auf, 
Die Erde wird bedeckt, Die Nah- 
rungskraft gewedt. D, der Güte, 
Und welde Pracht, Wenn in 


Hallelujah, ihr Engel, und all’ 
feine Heere! Lobet den Herrn, 
Sonne und Monde und Stern’! 
Singet des Ewigen Ehre! - 
2. Lobt, alle Himmel und 
Wolken, des Herrlichen Namen ! 
Was er gebeut, wird gefchaffen, 
ift Ja und ift Amen! Ewig er- 
hält, feine Verordnung die Welt, 


der Nacht Der Herr den Reif Daß nie ihr Gang kann erlah- 


wie Afche ftreut! 

9. Wirft er Eis herab in 
Stüden, So muß ſich Alles vor 
ihm büden; Wer kann vor fei- 
nem Froft beftehn! Doch er will 
nicht, daß wir ſterben: Nur feg- 
nen will er, nicht verderben, 
Drum muß die Kälte bald ver- 
gehn. Sein milder Athem weht; 
Nun thaut es auf und fteht Neu 
belebet. Das Waffer fleußt, 
Wohin er’s weit, Das fonft 
wie Eifen fefte ftand. 

10. Sein Wort giebt er, feine 
Rechte Nur, Sfrael, dir, feinem 
Knechte: Wie fannft du da die 
Liebe fehn! Zu fo hoben Got- 
teöfreuden Erhob er fonft fein 


men. 

3. Lobet den Herren auf Er- 
den und ihr in ven Meeren, Feuer 
und Hagel und Stürme, Bot- 
Ichafter des Herren! Nebel und 
Schnee, Lobet den Herrn in Der 
Höh'! Lapt euren Lobgefang 
hören 

4. Berge und Hügel und Ce⸗⸗ 
dern, und fruchtbare Bäume! 
Ihiere, Gewürm und Bewohner 
der Iuftigen Räume! SHerrfcher 
der Welt, Al’ ihr, zu Richtern 
beftellt! Seiner zu loben ver- 
faume! 

5. Sedermann müſſe dem 
Herrn einen Lobgefang bringen, 

|Süngling? und Jungfrauen, 


Die Pfalmen Davids. 
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Greiſe und Kinder ihm fingen!! Schwert in eurer Hand Uebt 
Sein Lob allein Bon der Ge- | Rache an den Feinden. 


ihöpfe Verein Müffe das Welt- 
all durchdringen ! 

6. Lobet den Herrn, der er- 
böhete Iſrael's Samen, Alle ihr 

gläubigen Seelen, die zu dem 
Herrn kamen! Dienetdem Herrn! 
Singt Hallelujah ihm gern! 
Lobt feinen heiligen Namen! 

Dr. ©. W. Lange. 


Pſalm 149. 


Dauklied für die Ausbreitung bes Reiches 
Chriſti. 


J 


.Ein MRiffisuns-Pfalm, 
Mel. Sei Lob und Ehr dem ꝛce. 


Singt unferm Gott ein neues 
Lied, Und Iobet ihn, ihr From⸗ 
men ! Erfreu? dich, Juda, feiner 
Güt', Dein Stifter ift vollfom- 
men. Sing’ deinem König, fing’ 
Zion! Frohlode ihm im Jubel: 
ton, Spiel’ ihm mit Pauf und 
Harfen. 

2. Gott hat an feinem Bolfe 
Luft, Die Armen will er leiten. 
Dankt, Fromme! ihm aus fro- 
ber Bruft; Dankt ihm zu allen 
Zeiten! Macht euers Gottes 
Lob befannt, Das ſcharfe 


3. Ihr bindet Heidenfürften 
fett, Mit eifenftarfen Ketten. 
Wann Gott fein Urtheil hören 
laßt, Wer, wer wird dann er- 
retten? Singt Gott, der feinen 
Rath vollzieht, Singt, From— 
me! ihm ein Ehrenlied, Laßt 
Hallelujah fchallen ! 

Conſ. W. HI. Seel. 


Pſalm 150. 
Aufruf zum Lobe Gottes. 
Mel. Wenn ich, o Dchö pfer, :e- 


Lobt Bott in feinem Heilig- 
thum, In feiner Allmachtafefte! 
Erhebet feiner Wunder Ruhm, 
Lobfinget ihm aufs befte! Es 
fchalle der Pofaunen Klang Auf 
Harf und Pfalter fpielet Dank! 
Lobt ihn mit Pauk' und Reigen. 

2. Auf fpielet ihm mit heller 
Flöt', Mit Eymbeln und auf 
Saiten. Mit lautem Ton werd’ 
Gott erhöht, Singt feine Herr- 
Uchkeiten! Und Alles, was nur 
Dvem Hat, Erhebe Gott und 
feine Snap’! Laßt Hallehıjah 
tönen! 

| Genf. W. EI. Scel. 
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Erfler 


Theil. 


Enthaltend Gefänge hauptfächlich über die vornehmften 
Ölaubenglehren. 





I. Vom Singen indgemein. 


1. 


‚Ermunterung zum Singen. 
Mei. des 109. Pſalms. 


Kommt, Menfchenfinver ! 
rühmt und preif’t Gott Bater, 
Sohn und heil’gen Geift, Die 
allerhöchſte Majeſtät, Vor deren 
Augen ihr jest fteht. 

2. Macht mit vereinter Zung’ 
und Mund Des theuren Vaters 
Größe kund: Stimmt mit Ber- 
fand und Willen ein, Und laßt 
das Herz voll Andacht fein. 

3. Der Herr, der Erd’ und 
Himmel ehrt, Der ift es, ja, der 
iſt es werth, Daß nicht ein Tag 
vorüber geh’, Daman nicht dan⸗ 
kend vor ihm ſteh'. 

4. Darum, o Herr! macht 
Herz und Mund Dein Lob, meil 
du uns fegneft, fund; m 
Schmud des Glaubens opfern 
wir Die Farren unfrer Lippen 
dir. 

5. Hör’ an den ſchwachen 
Preis und Rubm Bon deinem 
Bolt und Eigenthum,: Nimm 


unfer Lied in Gnaden auf, D 
treuer Bater ! merfe drauf. 

6. Ach, Herr und Schöpfer ! 
fei gepreif’t, So lange man ung 
Menfchen heißt: Du gibft das 
Leben, nährft uns wohl, Und 
machſt ung deines Segens voll. 

7. Herr Sefu, Heiland aller 
Welt! Vor dir man billig nie- 
derfällt: Denn mas dein Blut 
an und gethan, Iſt mehr, als 
man verdanken kann. 

8. O Geift! du kehreſt bei 
und ein, Drum fol dein Ruhm 
unendlich fein: Drum ift dein 
Lob, wie veine Treu’ und Gnade, 
täglich bei und neu. 

9. Nimm an das Lob in die- 
fer Zeit, O heiligfte Dreieinig- 
fett! Berfchmähe nicht das arme 
Lied, Und ſchenk' ung Segen, 
Heil und Fried’. 

10. Wann kommt der Tag, 
Wann fommt die Zeit, Da man 
von aller Noth befreit, Dir ewig 
Hallelujah bringt, Und heilig, 
heilig, heilig fingt ? 


Dr. Val. E. Loescher, geb. 1073. 


Som Worte Gottes. 


I. Vom Worte Gottes, 


2. 


Bortrefflichteit des göttlichen Wortes. 
Mel. Wer nur den lieben Gott 1c. 

Dein Wert, o Höchſter! iſt 
vollkommen; Es lehrt uns unſre 
ganze Pflichzs; Es gibt Dem 
Sünder md dem Frommen 
Zum Leben fichern Unterricht. 
O felig, wer es achtſam hört, 
Bewahrt und mit Gehorſam 
ehrt! 

2. Es leuchtet uns auf unſern 
Wegen, Vertreibt des Irrthums 
Finſterniß: Verkündet Gnade, 
Heil und Segen, Und machet 
unſer Herz gewiß. Es kehrt 
uns, Höchſter! was du biſt, Und 
was bir wohlgefällig iſt. 

‚3. Dein Wort erweckt ung, 
dich zu lieben; Lehrt, wie viel 
Gut's du denen gibft, Die dein 
Gebot mit Freuden üben, Und 
wie du väterlich uns liebſt. Was 
und dagein dein Mund verfpricht, 
Dleibt ewig wahr und trüget 
nicht. 

4. Gott! Deine Zeugniffe Ind 
beffer Als alles Silber, Gold 
und Geld ; Ein Schab, weit Föft- 
licher und größer Als alle Schätze 
biefer Welt. Wer Das thut, 
was dein Wort gebeut, Dem ift 
dein Segen ſtets bereit. 

5. So laß mich denn mit Luft 
betrachten Die Wahrheit, vie 
dein Wort mich Tehrt, Und mit 
Gehorſam auf das achten, Was 
ed von mir zu thun begehrt; 
Sy fließen Troft und GSeelen- 


ruh' Auch mir aus Deinem Worte 


zu. 
Dr. 3. A. Kramer, geb. 1723. 


g. 
Hoher Werth ber Bibellehre. 
Mel. Kun dauket alle Gott. 
Inbrünſtig preif’ ich Dich, 
Gott für der Bibel Lehre, Die 
ih, als dein Geſchenk, Anbe- 


tungsvoll vereßre, Sie iſt Das 


Glück der Welt, Der Ruhm 
der Ehriftenheit, Mein Kleinod, 
an und Licht Bis indie Ewig⸗ 
eit. 

2. Zum Licht in dem du 
wohnſt, Kann die Vernunft 
nicht dringen; Mit Zweifeln 
und mit Wahn Müßt' ich voll 
Unruh ringen, Hätt' ich dein 
göttlih Wort, Den Haren Un- 
tesricht: Bon dir und deinem 
Sohn Und meiner Seele nicht. 

3. Wie kräftig iſt dein Wort! 
Gott! vielen taufend Chriften 
Gab’ deine Bibel Sieg Im 


Kampf mit böfen Lüften, Im 


Leber rohen Muth, Im Kreuz 
Gelaſſenheit, Im Alter Troſt 
Bun Kraft, Im Tode Freudig⸗ 
eit. 

4. Der Fromme wird geſtärkt, 


Der Sünder tief erſchüttert; 


Der Zweifler wird beſchämt, 
Des Spötters Seele zittert; Es 
tröſtet ſich am Grab Der Sei—⸗ 
nigen der Chriſt, Wenn er vom 
Ta Im beffern Leben 
eſ't. 
5. Hier lernt der Weiſeſte 





Vom Worte Gottes. 3 


Der wahren Weisheit Schätze; (ſtand Den Sinn deſſelben faſſen. 


Hier faßt der Blödefte Die gött- 
lien Gefebes Hier findet jeder 
Stand Für jede Lebenspflicht 
In allen Fällen Rath, Und hel- 
len Unterricht. 

6. Wer fühlt nicht Deinen 
Geiſt, Und feiner Wirkung 
Stärke, Wer nicht des Glau⸗ 
bens Kraft, Une Trieb zum gu- 
ten Werke, Der mit dem lau- 
tere. Wunſch Nach Licht und 
Frömmigkeit, Mit Ehrfurcht und 
Gebet, Der Schrift die Andacht 
weiht ! 

7. So Tann kein menſchlich's 
Buch, Gott, deine Größe prei- 
fen, So faßlich rührend nicht 
Den Weg zum Simmel mei- 
fen. Durch Menfchenrepnerkunft 
Wird fo kein Herz erquidt, Zu 
jevem guten Werk' So willig 
und gefchidt. 

8. Zur Ehrfurcht für Dies 
Buch Laß deinen Geift mid) rüh⸗ 
ren, Mic, feine ganze Kraft An 
meinem Herzen fpüren, Big 
mich, mein Gott bei Dir In bei- 
ner Herrlichkeit, Ein vollig bel- 


les Licht Umleuchtet und erfreut! 


Friedr. Wille. Boder, geb. 1737. 


4. 
Heiligkeit des Geſetzes. 

Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 

Herr! dein Geſetz, das du der 
Welt, Vol Weisheit haft gege- 
ben, Y uns zur Regel vorge- 
fteüt, Wornad wir follen leben. 
Mach' unfern Herzen es bekannt, 
Und Lehre ung, recht mit Ber- 


2. Mit Außerlidher Ehrbar⸗ 
feit Laßt es fich nicht begnügen, 
Obgleich die Hand nicht fchlägt, 
noch dräut, Die Lippen nicht 
betrügen, Das Auge nichts Ver- 
bot’nes fieht, Ja überdies ein 
jedes Glied In feiner Ordnung 
bleibet; 

3. Ob man nicht flucht, und 
ſtiehlt auch nicht, Und iſt kein 
Sabbathsſchänder, Kein Frev- 
ler, der die Ehe bricht, Kein 
Mörder, kein Berfchwender, 
Kein Freund von üppigem Ge- 
ſchwätz: So ift dein heiliges Ge- 
jeb Doc, Damit nicht zufrieden. 

4. Es fordert, daß Leib, Seel’ 
und Muth Sich im Gehorfam 
üben, Und daß wir Dich, das 
höchſte Out, Aus allen Kräften 
lieben, Daß wir nach deiner 
Heiligkeit, In Tauterer Vollkom⸗ 
menheit, Ung mehr und mehr 
erneuern. 

5. Kannſt du, o Menſch! auf 
diefe Art Wohl das Geſetz er- 
füllen? Du flehft darin geoffen- 
bart Des Allerhöchſten Willen : 
Doc wie verftridt in Sklaverei; 
Wie träg’ und matt dein Wille 
jei, Das kannſt du wohl empfin- 
den. 

6. Gewiß iſt's: weil der Fall 
gefheh’n; Kann Niemand hier 
auf Erden Bor Gott dur das 
Geſetz befteh’n, Gerecht und je- 
lig werden. Es forbert viel; und 
du biſt ſchwach: Es drohet de- 
nen Fluch und Rach', Die es 
nicht völlig halten. 

7. Drum eile mit gebeugtem 


4 Dom Worte Gottes. 


Sinn, Mit Reu’ und Scham 
umbüllet, Zu deinem treuen 
Mittler hin, Der das Gefeh er- 
füllet. Nimm das, was er für 
di gethan, Nimm auch fein 
Leiden gläubig an, Zur Tilgung 
deiner Schulden. 

8. Laß aber auch in Deinen 


Geiſt Dir feinen Willen fehrei- |E 


ben. Thu’ alles redlich, was er 
heißt. Wenn dann fhon Män- 
gel bleiben; So rechnet er fie 
dir niht an; Was du nidt 
fannft, hat er gethan. In ihm 
biſt du untadlich. 


und Ehre. O, erwünſchte Lehre! 

4. Uns in Sünden Todten 
Machen Jeſu Boten Dieſes Le- 
ben kund. Lieblich ſind die Füße. 
Und die Lehren ſüße, Theuer iſt 
der Bund. Aller Welt Wird's 
vorgeſtellt Durch der guten Bot- 
* Lehre, Daß man ſich be— 
ehre. 

5. Jeſu! deine Stärke Schaf- 
fet diefe Werke: Stebe du mir 
bei. Nichts Tann mih nun 
ſcheiden, Hilf denn, daß mein 
Leiden Evangelifch fei. Laß auch 
mich Einmal auf dich, Als ein 


Mus dem Frantfurter Geſaugbuch. Kind zu erben, Evangeliſch fter- 


® 
Das Evangellum. 
Mel. Zefu meine Freude. 


ben. 
| MM. M. Corn. Hiecker, geb 169. 


Wort des höchſten Mundes, Unterſch ed zwiſchen Geſez und Evangellum. 
Engel meines Bundes, Jeſu, Mel. Allein Gott in der Höh’ ıc. 


unfer Ruhm! Bald, da wir ge- 


Gefeb und Evangelium Sind 


fallen, Ließeft du erfchallen : beide Gottes Gaben, Die wir 
„Evangelium !’ Eine Kraft, Die | iu unferm Chriftentbum Be— 
Glauben ſchafft; Eine Botfchaft, ſtändig nöthig haben. Doc 
die zum Leben Uns von Dir ge- | bleibt ein großer Unterſchied, 


geben. 


Den fol’ ein Auge Deutlich 


2. Was dein MWohlgefallen | fieht, Das Gottes Geift er- 
Bor der Zeit uns allen Felt | leuchtet. 


beftimmet haft, Was die Opfer- 


2. Was Gott in dem Geſetz 


fhatten Längſt verfündigt hat- | gebeut, Sft uns in’s Herz ge- 
ten, Das vollführt dein Rath; | fehrieben: Wir follen namlich 


Mas die Schrift Verfpricht, das | jederzeit Gott und den Nächſten 


trifft Ulles ein in Sefu Namen, | lieben : Daß aber Gott die Welt 

Und ift Ja und Amen. 
3. Alles ift vollendet, Jeſu Sünder gibt; Das muß er felbft 

Gnade wendet Allen Zorn und | entveden. 

Schuld: Jeſus ift geftorben, 


und Huld. Auch if dies Für- |gen. Das Evangelium Tann 
wahr gewiß: Jeſus lebtin Preis nicht, Als nur von Gnade fa- 


geliebt, Und feinen Sohn für 


3. Sn dem Geſetz wird unf're 
Jeſus hat erworben Alle Gnad' | Pflicht Uns ernftlich vorgetra- . 
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gen. Was du thun follft, zeigt 
jenes an; Dies lehrt, was Gott 
an dir gethan! Dies fihenfet; 
jenes forbert. 

4. Was das Gefeh dir Gut’s 
verfpricht, Wird Dir nicht zuge- 
wendet; Es fei denn, Daß du 
deine Pfliht Vollkommen haft 
vollendet. Was Chrifti Gnade 
Gut's verheißt, Wird bem, der 
gläubig fich erweift Frei und 
umfonft gegeben. 

5. Wo das Gefeb den Sün- 
der find’t, Da fchlägt es ihn 
darnieder. Das Evangelium 
verbind’t, Und heilt vie Wun- 
‚ven wieder: Denn jenes pre- 
Digt Sünd' und Fluch; Dies 
öffnet dir das Lebensbuch Durch 
des Erlöfers Wunden. 

6. Das Erfte dedt dein Elend 
auf; Dies fagt dir von Erbar- 
men. Das Erfte ſchläget ftreng 
Darauf; Dies hebt und trägt 
die Armen. Das Erfte zeigt und 
dräut ven Tod; Dies hilfet dir 
aus Zod und Noth, Und bringt 
Dir Geift nnd Leben, 

7. Was das Geſetz zu fagen 
bat, Gehört für rohe Herzen; 
Für Henchler, die ſchon reich und 
fatt, Noch mit der Sünde fcher- 
zen. Des Guadenmwortes lin- 
dernd Del Senkt ſich in eine 
franfe Seel’, Die elend und be- 
laden. 

8 Wenn das Gefeb den 
Zwedk erreicht, So hört es auf 
zn fluchen. Sein Zwang, fein 
Blitz, fein Drohen weicht, Wenn 


bin: Wenn ich an diefen gläu- 
big bin, So hat der Zroft fein 
Ende. 

9. Mein Gott, laß diefen Un- 
terfchied Mich in der That er- 
fahren! Nah Sündenangft laß 
Troſt und Fried’, Sich in der 
Seele paaren. Treib’ mich durch 
des Geſetzes Fluch, Daß ich die 
Gnade gläubig ſuch' In des Er- 
löfers Armen. 

10. Gib aus dem Evangelio 
Mir Kräfte, dich zu lieben, Und, 
als dein Kind mich frei und 
frob In dem Gefeb zu üben, 
Sieb Gnade, daß ich meine 
Pflicht, Mit Heiligkeit und Zu- 
verficht, In Lieb’ und Glauben 
leifte. 

Dr. Joh. Ine. Bambach, geb. 169. 


7. 


Dant für's Enangelium. 

Mel. Lichter Jeſu, wir find hier. 

Troſtvoll, o mein Heiland, ift 
Deines Wortes Gnadenlehre. 
Jeder, deſſen Licht du bift, 
Glaubt und lebt zu deiner Ehre, 
Wird die Fülle deiner Gaben, 
Ewig Heil und Freude haben. 

2. Er wird weiſ' und irret 
nicht; Lernt nur ſeinen Gott 
recht kennen, Und mit voller Zu⸗ 
verſicht Seinen lieben Vater 
nennen; Lernt auch, nach des 
Vaters Willen, Seine Pflichten 
gern erfüllen. 

3. Keine Menſchenweisheit 
lehrt, Wie wir Gott uns nahen 
follen, Wenn wir feiner Stra- 


man will: Gnade fuchen; Es] fen werth, Gnad' und Troſt er- 
treibt zum Kreuz des Mittlers langen wollen: Aber du erhebt 
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die Sünder Selbft zur Würde 
feiner Kinder. 


4. Deine Lehre zeiget mir, 


Wo ich Heil und Ruhe finde: 
Denn fie zeiget mir in dir Den 
Berföhner meiner Sünde, Der, 
mir Gnade zu erwerben, Sid) 
entfchloß für mich zu fterben. 

5. Freundlich rufeft du mir 
zu: Kommt zu mir, befchwerte 
Seelen! Kommt, es fol zu eu- 
rer Ruh? Euch an Heil bei mir 
nicht fehlen! Seht, der Vater 
will vergeben, Weil ich ftarb, 
und ihr follt leben! 

6. Sa, dein Evangelium Hat 
viel taufend taufend Zeugen, 
Die zu deines Namens Ruhm 
Shre Kniee dankvoll beugen, 
Daß du, weildu für ung litteft, 
en und Frieden ung erbit- 
teilt. 

7. Herr, empfange meinen 
Dank, Den ich dir in Glauben 
bringe; Höre meinen Fobgefang, 
Den ich Deiner Gute finge, Daß 
du meine Schuld verföhneft, Daß 
du mich mit Gnade Fröneft. 

3, Köftlicher ala alles Gold, 
Iſt mir deines Wortes Lehre. 
Gott iſt' meiner Seele hold; 
Dank dir, ewig Danf und Ehre! 
Sch, von dir fo hoch erhoben, 
Werbe dort dich beffer Toben. 

9. Laß mich, weil ich bier 
noch bin, Dir nur zu Gefallen 
wandeln: Laß mich nur nad) 
deinem Sian Und nad) beinem 
Worte handeln! ch, getauft 
auf deinen Namen, Werd’ einft 
felig werden. Amen. 


Bitteum Segen gum Wort. 
Melorie des 12. Pſalms. 

Der: Esift gewißlich an ver Zeit. 

Wir Menſchen find zu dem, 
9 Gott, Was geiſtlich if, un- 
tüchtig ; Dein Wefen, Wille und 
Gebot Iſt viel zu hoch und 
wichtig. Wir wiſſen's und ver- 
ſtehen's nicht, Wenn uns dein - 
göttlih Wort und Licht Den 
Meg zu dir nicht weifet. 

2. Drum find vor Zeiten 
ausgeſandt Propheten, deine 
Knechte; Sie machten deinem 
Bolt befannt Dein Seil und 
deine Rechte. Zuletzt iſt ſelbſt 
dein eigner Sohn, O Vater, 
von des Himmels Thron Ge⸗ 
kommen, uns zu lehren. 

3. Für ſolches Heil ſei, Herr, 
gepreift! Laß es uns Niemand 
rauben, Und gib uns deinen 
guten Geiſt, Daß wir dem 
Worte glauben, Und Alles, was 
dein Wort gebeut, Mit Treue, 
Luft und Emfigfeit Zu beiner 
Ehre geben. 

4. Hilf, daß der loſen Zweifler 
Spott Uns nicht vom Wort 
abwende; Wer dich verachtet, 
großer Gott, Der nimmt ein 
ſchrecklich Ende. Gib felbft zu 
deinem Zeugniß Kraft, Daß 
deine Lehre in und haft', Und 
reichlich bei ung wohne! 

5. Der Sam’ am Wege wird 
fofort Bom Teufel weggenom⸗ 
men; Auf Fels und Steinen 
wird das Wort Niemals zum 
Wurzeln fommen; Und wenn 


Aus dem Frauffurter Geſangbuch. es unter Dornen fällt Der 
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Sorg' und Wolluft diefer Welt, |bei deinem Wort; So künnen 


So muß e3 bald erftiden. 

6. Ach Hilf, Herr, daß wir 
werden gleich Dem reichen gu- 
ten Lande, Und an tes Geiftes 
Kräften reich In jedem Amt 
und Stande! Daß wir Frucht 
Sringen in Geduld, Bewahren 


deine Lehr? und Huld In feinen, : 


guten Herzen. 

7. Erxöffne, Herr, und Ohr 
und Herz, Dein Zeugniß recht 
zu faffen, Daß wir’s in Freuden 


und im Schmerz Nicht aus Dem‘ 
Laß uns nicht: 


Herzen laſſen. 
Hörer nur allein, Nein, Thäter 
aud Des Wortes fein, Frucht 
bundertfältig bringen. 

8. Dein Wort laß allerwegen 


fein Die Leuchte unfrer Fuße, 


Daß feine Kraft und milden 
Schein Geiſt, Sinn und Herz 
genieße; Daß es uns gebe Troft 
in Noth, Und feliglid uns aus 
dem Tod Zum em’gen Leben 
führe. 

9. Laß fich dein Wort zu dei⸗ 
aer Chr’, Gott Vater, meit 
ausbreiten! Hilf, Jeſu, Daß 
ung deine Lehr’ Erleuchten mög’ 
und leiten! O heil'ger Geift, 
dein göttlih Wort Laß in und 
wirken fort und fort Troft, Hoff- 
nung, Lieb’ und Glauben! 


Dr, Justus Gesenius, geb. 1604. 


9. 


Klage über Berachtung bes göttlichen 
Wortes, 


Mel. bes 100. Pfalms. 
Der Spötter Strom reißt 
Hiele fort, Erhalt’ ung, Herr, 





wir und, Vater! dein Im Le— 
ben und im Tode freu'n. 

2. EinHaufenLäft’rer wagt’s, 
o Bott! Mit wilden ausgelaf- 
nem Spott Den Heiland, deinen 
Sohn, zu ſchmäh'n, Verachtend 
auf fein Heil zu ſehn. 

3. Ad, ihrer Lehre Peft, 9 
Herr! Schleicht jetzo nicht im 
Binftern mehr; Sie bricht am 
Mittag felbft hervor, Und hebt 
ihr tödtend Haupt empor. 

4. Sie herrfcht durch Große 
diefer Welt. Herr! Herr! wenn 
und dein Arm nicht halt, So 
reißt fie ung zum Tod aud) fort. 
Gieb Sieg und Leben durch dein 
Mort. 

5. Beihübe uns, Herr Jeſu 
Ehrift, Der du zur Rechten Sot- 
tes bift! Set unjer Schild und 
ſtarke Wehr. Nichts ift vor dir 
der Spötter Heer. 

6. Du haft von Emigfeit ge- 
ſehn, Wie Yang’ ihr Troßen 
wird beſtehn, Und wider dich hier 
toben ſoll; Vielleicht ift num ihr 
Maaf bald soll. 

7. Sieb auch, o Herr! daß 
die verfähnt, Die, deren Spott 
Dich jetzt verhöhut. Gieb, daß 
noch vor der Todesnacht Zur 
ernſten Reu' ihr Herz erwacht! 

F.&, Kiopstock, geb. 17%. 


Bitte um Grieuhtung durchs Wort, 

Mel. Liebfter Sefu, wir ⁊c. 

Herr, mein Licht, erleuchte 
mich, Daß ich mich und Did) er- 
fenne; Daß ich voll Vertrauen 


> 
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dich Meinen Gott und Bater 
nenne! Höchſter, laß mich doch 
auf Erden Weiſe für den Him- 
mel werden! 

2. Lauter Wahrheit ift dein 
Wort: Lehre mid) es recht ver- 
ftehen! Was bier dunkel bleibt 
wird dort Meine Seele heller 
fehen. Mache mich nur, dir zum 
Preife, Erft für dieſes Leben 
weiſe. 

3. Aber laß mich nicht allein 
Richtig ſeinen Sinn verſtehen: 
Laß mein Herz auch folgſam 
ſein, Den erkannten Weg 
gehen; Sonſt würd’ ich bei al- 
lem Wiffen Doppelt Streiche 
leiden müſſen! 

4. Gieb, daß ich den Unter- 
riht Deines Wortes treu be- 
wahre; Daß ieh, was es mir 
verfpricht, Reichlich an mir felbft 
erfahre; Ja es fei in meinem 
Leiden Mir ein Quell von Troft 
und Freuden. 

5. Laß mich täglich eifriger 
Meine Kenntniffe vermehren ! 
Demuth Iehre mich, o Herr, Bei 


zu 


wandeln; So wird mich in je- 
nem Leben Auch ein hell'res Licht 
unigeben ! 

M. HM. ©. Hocker, geb. 1699, 


11. 


Math. 13,3. Siehe, es ging ein Säemann ı5. 
Melodie des 42 ſten Pſalms. 


Guter Sämann! deine Gänge 
Sieht und ſpürt man weit und 
breit, Denn du haſt in großer 
Menge Deinen Samen ausge- 
ftreut. Sa, es iſt beinah’ fein 
Drt, Wo dein göttlich Lebens⸗ 
wort Unter uns feit alten Ta- 
gen Nicht wird reichlich vorge- 
tragen. | 

2, Aber ach, wie wenig Sel- 
der Nehmen diefen Samen an, 
Und was finden fich für Wälder, 
Da man gar nicht pflügen kann! 
Dorn und Difteln find der Ort, 
Wo das theure Lebenswort Im 
Gedränge muß erftiden Und ſich 
laffen unterdrüden, 

3. Dasam Wege wird zertre- 
ten, Und die Vögel freſſen's bald; 


geheimnißvollen Lehren! Laß Das auf harten Felfenbeeten 
mich hier nicht fchauen wollen, | Macht Die Hibe welk und alt. 
Was wir hier nur glauben fol- | — Doch ift auch noch gutes 


fen ! 


Land, Das durch deine Segens- 


6. Jene Herrlichkeit Tag mich | band, Wenn die Saat in Aehren 


Immer mebr und mehr empfin- 
den; Und mein Herz entfchließe 
fich Nie zu wiffentlihen Sünden! 
Denn, was ift die Luft der Zei- 
ten Gegen jene Herrlichkeiten 2 
7. Darum gieb mir auch bie 
Kraft, Deinem Wort gemäß zu 
handeln, Und vor dir gewifjen- 
haft, Uls ein treues Kind zu 


dringet, Hundertfältig Früchte 
bringet. 

4, Sefu, der du unfre Herzen 
Dir zum Aderland beſtimmt: 
Laß ung nicht dein Heil verfcher- 
zen In der argen, blinden Welt! 
Laß und wachſen und gebeih’n, 
Und mit Früchten dich erfrea’n ! 
Ach, wer Ohren bat zu hören, 
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Hör’, und thu' nach deinen Leh⸗ 
ren! 

5. Wehre du des Satans 
Liſten, Halt’ und wader Geift 
und Sinn, — Denn fonft nimmt 
er deinen Chriſten Schnell dein 
Wort vom Herzen bin! Steure 
alfer Sicherheit, Daß wir ung 
zu aller Zeit, Herr, im Glauben 
an dich halten, Und in feiner 
Noth erkalten. 

6. Neiße, wär? es auch mit 

Schmerzen, Une der Weltluft 
Dornen aus, Sonft erftidt die 
- Saat im Herzen, Und nichts 
Gutes wird Daraus. Ah, mo 
folhe Felder find, Muß der 
Same ganz geſchwind Durd) 
des Unfraut’s Macht erfterben, 
‚Und der Adler ſelbſt verderben. 
. 7. Sefu, gib, daß mir und 
mühen, Dir ein gutes Land zu 
fein, Wo die Keime nicht nur 
blühen Als ein heit’rer Chri- 
ftenfchein, — Sondern wo aud) 
Jedermann Nach.ver Blüthe fe- 
hen kann, Daß die Saat leben- 
dig bleibet, Und gefunde Früchte 
treibet ! 

8. Laß es jedem Korn gelin- 
gen, Das in unf’re Herzen füllt; 
Laß es taufend Früchte bringen 
Mitten in der böfen Welt! Wo 
ein Herz in deinem Reich Sieht 
dem guten Felde gleih, Das 
entreiß? der Welt behende, Und 
erhalt' es bis zum Ende. 

.8. Endlih, Herr, wann wir 
auf Erden Nach der Zeiten 
ſchnellem Lauf Selbft zu einem 
Saatkorn werden, Das die Fel⸗ 
der. nehmen auf: Ach, fo laß 


ung friedlich ruh’n, Bis wir 
unfern Eintritt thun In die 
Ihönen Himmelsauen, Und die 
Sreudenernte fchauen ! 


BEI. Ohr. Pfeifler, gab 1719 eine Lie- 
derſammlung heraus. 


12. 


Bor und nach dem Lefen und Anhören des 
Wortes Gottes, 


Mel, Gott des Himmels ꝛe. 

Theures MWort aus Gottes 
Munde, Das mir lauter Segen 
trägt! Dich allein hab? ich zum 
Grunde Meiner Seligfeit gelegt: 
An dir treff? ich alles an, Was 
zu Gott mich führen Tann. 

2. Will ich einen Vorſchmack 
haben, Welcher nach dem Him⸗ 
mel ſchmeckt; Gott! du kannſt 
mich herrlich laben, Weil im 
Wort der Tiſch gededt, Der mir 
lauter Manna fchenkt, Und mit 
Lebenswaſſer tränft. 

3. Du, mein Paradies auf 
Erden, Schleuß mich flets im 
Glauben ein, Laß mid täglich 
klüger werden, Daß ein heller 


| Snadenfchein Mir bis in bie 


Seele dring’, Und die Frucht 
des Lebens bring’ 

4. Komm, o Geift! Und mich 
im Worte An die Lebengquelle 
leg’, Oeffne mir die Himmels- 
pforte, Daß mein Geiſt hier 
recht erwãg', Was für Schäke 
Gottes Hand Durch fein Wort 
ihm zugeſandt. 

5. Laß mi) nur in diefen 
Schranken Ohne eitle Sorge 
fein ; Schließe mich mit den Ge- 
danken In em filles Weſen ein, 
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Daß die Welt mich gar nicht 
tür’, Wann ich Dich hier reden 
dr’, 

6. Gieb dem Sam’lorn einen 
Ader, Der die Frucht nicht ſchul⸗ 
dig bleibt; Mache mir bie Augen 
wader, Und was hier dein Fin- 
ger fchreibt, Präge mir im Her- 
zen ein, Laß den Zweifel ferne 


fein. 
7. Was ich Iefe, laß mich mer- 


Vom Worte Gottes, 


Auch wer das Land befäet bat: 
Gott oder der Berverber. 

2. Iſt nun dein Herz gleich 
einem Weg Und gleich den har- 
ten Straßen, Da auf dem breis 
ten Laſterſteg' Die Vogel alles 
fraßen? — Ad prüfe Dich, es 
it fein Scherz ! Steh’is alſo um 
dein armes Herz, Sp bift bu zu 
beklagen. 

3. Iſt aud) dein Herz von Fel⸗ 


ten; Was du fageft, laß mich | fenart, Verhärtet durch die Sün⸗ 


thun; Wird dein Wort den 
Glauben ftärlen, Laß es dabei 
nicht beruh'n; Sondern gib, daß 
auch dabei Ihm das Reben ähn- 
lich fei. 

8. Hilf, daß alle meine Wege 
Nur nad) Deinem Worte geh’n; 
Was ich bier zum Grunde lege, 
Müffe wie ein Felſen fteh’n, 
Daß mein Geift auch Rath und 
That In den größten Nöthen 

at 


9, Laß dein Wort mir einen 
Spiegel In der Folge Sefu fein: 
Drüde drauf ein Onanenfiegel, 
Schleuß den Schab im Herzen 
ein, Daßich feſt im Glauben ſteh', 
Bis ich dort zum Schauen geh’. 

BB. Schmolke, geb. 1672, 


13. 


Prüfung des Herzens, ob das Wort Frucht 
bringe. 


Mel. Es ift das Heil uns.re, 

O Menſch, wie ift Dein Herz 
beftellt * Hab’ Achtung auf dein 
Leben! Was trägt für Frucht 
dein Herzens-- Feld? Sind's 
Dornen oder Reben? Denn aus 
der Frucht keunt man bie Saat, 


den, So tft der Same fchlecht 
verwahrt Auf folden Felſen⸗ 
gründen. Ein Felſenſtein bat 
feinen Saft; Drum hat der 
Same feine Kraft, Zu fproffen 
und zu wachen. 

4. Dft ift das Herz auch dor⸗ 
nenvoll, Mit Sorgen angefüllet ; 
Oft Iebet e3 in Reichthum wohl, 
Da wird die Saat verhüllet; 
Ja fie erfiidet ganz und ger, 
Und wird nicht einmal offenbar ; 
Das ift wohl zu beklagen! 

5. Doc, ift, Gottlob! noch 
gutes Land Auf diefer Welt zu 
finden, Das Gott, dem Herrn, als 
lein befannt, Da in des Herzens 
Gründen Der Same, den Gott 
eingelegt, Wohl Hundertfältig 
Früchte trägt; Das find bie 
rechten Herzen ! 

6. Wer Ohren hat, ver höre 
doch, Und prüfe ſich ohn' Heu- 
cheln, Diemeil es heute heißet 
noch; Hier muß fi Teiner 
ſchmeicheln! Die Zeit vergeht, 
das Ende naht; Fällt auf fein 
gutes Land die Saat, So mußt 
du ewig fterben ! 

7. Herr Jefu, laß mein Herze 
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ſein Zerknirſchet und zerſchlagen, 


Damit der Same dring' hinein, 


Und laß ihn Früchte tragen, 
Die mir gen Himmel folgennach, 


Da ich fie finde tauſendfach! — 


Das wünſch' ich mit Verlangen, 
Laus, Läuremtii, geb. 1660. 


Gottes Wort die rechte Seelenweide 
Mel. Befiehl du deine Wege. 


Wie Schafe fröhlich meiden, So 


weibet fich mein Geiſt In deines 
Mortes Freuden, Das mich mit 
Manna ſpeiſ't. Wenn ich's oft 
nicht verſtehe, Weil ich zu blöde 
bin, Dann gib, Herr, aus der 


Hide Dein ht in meinen. 


Sien] - 

2. Wie jener auf dem Wagen 
Vom Lamme Gottes lag, So 
laß mich leſend fragen: Glaub' 
und verſteh' ich das? Wie dort 
einft auf dem Wege Der Jün⸗ 
ger Herz entbranat; So mach 


auch mein Herz rege Dich 


himmliſchen Verſtand. 

3. Laß deines Wortes Kräfte 
Mich immer mehr erfreu'n; Laß 
es mein Hauptgeſchäfte Zu al- 
len Zeiten fein! Stets will ich's 
wiederholen, Sp wird mir täglid) 
ſüß, Sowohl, was Gott befoh- 
len, Als was er mir verhieß. 

Ri. G. Woltersdorf, geb. 1725. 





16. 


Jeſus der Inhalt des Wortes Bottes. 
Mel. Himmel, Erde, Luft und :c. 
Oder: Mein Gemüth erfreuet fi. 

Jeſus ift der Kern der Schrift, 
Weil auf ihn zufammentrifft, 
Mas vom alt’ und neuen Bund 
Fe in Gottes Buch ward Fund. 

2. Mofes, der vom Anfang 
ſchrieb, Zeugt von ihm aus Got⸗ 
tes Trieb. Der Propheten gan- 
zer Chor Singt ung diefen Kö- 
nig vor. 

3. Davids ſüßer Harfenton 
Klingt von feinem Herrn und 
Sohn. Auch. der Tempel war 
fein Bild, Den Die Herrlichkeit 
erfüllt. 

4. Die Öefandten, Die er gab, 
Legten nur dieß Zeugniß ab: 
„Jeſus Chriftus, Gottes Sohn, 
An dem Kreuz und auf dem 
Thron! 

5. Gott fei Dant für dieß fein 
Buch! Außer diefem trifft der 
Fluch. In der Qual bereut 
man dort Die Verfhuldung an 
dem Wort. 

6. Jeſu, Schreibe Dich allein 
Durch dein Wort dem Herzen 
ein: Bis wir Dich von Ange- 
Rn Schauen, ohne Schrift im 

icht. 

Aus Krummmncher’s Zionsharfe. 


. 
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a) Vor der Predigt. 


16. 


Bitte um Segen zum Gottesédienſt. 
Eigene Melodie 








ger ge - fu Chill, dich zu uns 





wend’! Den heil - gen Geift du zu uns 





ni 


fen’, Der uns mit fi- nee Gnad'  re- 
AN 2 en. 





gier’, Und und den Weg der Wahr-heit führ'! 
2. Thu? auf den Mund zum geficht In ew’ger Freud’ und 
Lobe dein, Bereit’ das Herz zur | fel’gem Licht. 
Andacht fein; Den Glauben| 4. Chr? fei dem Bater und 
mehr’, ſtärk' den Beritand, Daßſ dem Sohn’, Sammt beil’gem 
uns dein Nam? werd’ wohl be- | Geift, in einem Thron, Der. hei- 
kannt. ligen Dreieinigkeit Lob, Ehr' 
3. Bis wir ſingen — und Preis in Ewigkeit. 
Heer: Heilig, heilig iſt Gott der Wilhelm KE., 
Herr! Und fchauen Dich von An-| — —— u. 


17. 


Bitte um Segen zum Anhören bes Wortes, 
Eigene Melodie 


$ 





In - ter Je ſu! Wir find bier, 
ten - fe Sin - nen und Be - gier 


Bom Worte Gottes. 


Did und dein Wort an- zu — 
fü - Ben 


Auf Die 
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PN 
— — — 
zer: — 
66 - ren. 
Dim-mels - Lech - ren! | 








Ganz zu 
2. Unfer Wiſſen und Ber- 
ftand Iſt mit Sinfternig umhül⸗ 
let, Wo nicht deines Geifles 
Hand Uns mit hellem Ficht er- 
füllet : Gutes denken, thun und 
dichten, Mußt du ſelbſt in uns 
verrichten. 


Dir ge - 30 - gen 


son der Er - den 
an 

Se 
‚wer - ben. 


3. O du Glanz der Serrlich- 
feit! Licht vom Licht, aus Gott 
geboren! Mach’ ung allefammt 
bereit, Deffne Herzen, Mund 
und Ohren : Unſer Bitten, Flehn 
und Singen, Laß, Herr Sefu! 
wohl gelingen. 

Mag. T. Clausnitzer, 1618, 


b) Bach der Predigt. 


18. 


3. Unfern Ausgang fegne 


Dant und Bitte nach Anhörung bes Wortes. Gott! Unfern Eingang gleicher: 


Mel. Liebfter Jeſn, wir find bier. 

Nun Gott Lob! es ift voll- 
bracht Singen, Beten, Lehren, 
Hören; Gott hat Alles wohl 
gemacht, Drum laßt uns fein 
Lob vermehren! Unfer Gott fei 
hoch gepreifet, Der und Gnad' 
um Gnad' ermeifet! 

2. Friedlich geben wir nad 
Haus; Bleib’ bei ung, vu theu⸗ 
rer Segen! Führ’ ung ein und 
führ? una aus, Heil’ger Geiſt, 
auf Gottes Wegen! Segne fer» 
ner, fchirme, leite, Sieb uns 
Steg zum guten Streite, 


maßen; Segne unfer täglich 
Brod, Segne unfer Thun und 
Laſſen, Segne uns mit fel'gem 
Sterben, Und mach' uns zu 
Himmelserben ! 

Nag. Hi. Schenk, ach. 16%. 


19, 


Des vorigen Inhalts. 
Mel. Serr, ich habe mifigehanbelt, 
Ober: Zeuch mich, zeuch mich mit ben Armen. 
Bater ! dir fei Preis gefungen, 
Dap du und fo wohl: gelehrt, 
Daß dein Werk an ung gelun- 
gen, Da wir jept das Wort ge- 
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hört. Laß die Lehr? den Glauben 
ſtärken, Mach’ ung reich an gu- 
ten Werfen! 

2. Jeſu, dein Wort ift fehr 
ſüße, Habe Dank für Diefe Lehr’! 
Lenke nun auch unfre Füße, 
Daß wir wandeln dir zur Chr, 
Laß uns deinen Troft erquiden, 
Bis wir deinen Thron erbliden. 

3. Heil'ger Geift! fchreib’ 
alle Worte Run in unfre Her⸗ 
zen ein, Daß man ſtets an allem 
Drte Deren eingedenf mag fein, 
Daß wir täglich Früchte brin- 
gen, Und im Himmel: Amen! 
fingen. 

BE. Wiedemann, geb. 1666. 


Vom Worte Öpttes, 


20. 


Des vorigen Inhalts, 
Mel. Chriftus der ift mein Leben, 


Uch ſei mit deiner Gnade Bei 
ung, Herr Jeſu Chrift, Daß ung 
fortan nicht ſchade Des böfen 
Feindes Liſt. 

2. Ach ſei mit deiner Liebe, 
Gott Vater, um uns her; Denn 
wenn uns die nicht bliebe, Fiel' 
uns die Welt zu ſchwer. 

3. Ach heil'ger Geiſt, behalte 
Gemeinſchaft allezeit Mit unſerm 
Geiſt, und walte Nun und in 
Ewigkeit! 

Ö-B.Gxrrve, geb. 1763, 


c) Ünterweifung der Jugend. 


2 Tim.3.15. Weil du von Kind auf bie ıc. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 


Du Täffeft, Serr! ung unter- 
mweifen Bei deines Wortes hel- 
lem Licht. O gieb, daß wir 
Di dafür preifen! Und fegne 
jest den Unterricht An uns, aug 
unferd Lehrers Mund; Mach’ 
dich recht unferm Herzen Fund ! 

2. Hier wird dein Saame aus- 
geitreuet, Der künftig Früchte 
tragen fol. Mer ſich dir in der 
Jugend weihet, Legt Grund zu 
feinem wahren Wohl. Aus ju- 
genblicher Frömmigkeit Quillt 
Segen unſrer künft'gen Zeit. 

3. So gieb denn jetzt zu dei— 
nen Lehren Auch an uns allen 
das Gedeih'n. Laß uns mit 
Lehrbegierde hören, Und auch bes 


Wortes Thäter fein. O pflanz’, 
zu deines Namens Ruhm, In 
und Das wahre Chriftenthum ! 


M.E. Heoxreon, geb. 1738. 


. 22. 
Nach dem Unterricht. 
Mel. Lichſter Jeſu, wie ſiud bier. 


Herrlichkeit, Lob, Preis und 
Ruhm, Laßt uns unſerm Jeſu 
fingen, Und ihm, als fein Et- 
genthum, Sämmtlich ein Dank⸗ 
opfer bringen: Denn er bat ung 
jest geiveidet, Und zur Lebens⸗ 
quell geleitet. - . 

2. Führe und zu jeher Zeit, 
Auf die grünen Lebensauen, 
Mach” uns Alle fletö bereik, 
Dur) dein Wort ung zu erbau⸗ 
en. Laß uns ſtets das Gute 
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üben, Und, Herr, deine Lehre| Du erhöreft unfer Fleh'n, Wo⸗ 


lieben. 
3. Amen, ja, es wird gefcheh’n, 
Was wir jegt von dir gebeten; 


mit wir vor Dich getreten. Ewig 
wollen mir dort oben Dich, o 
Jeſu! dafür loben. 

Aus dem Pfälzer Geſangbuch. 


ZI Bon Gottes Weten und Bolls 
kommen heiten. 


28. 


NRuhm der Vollkommenhelten Gottes. 
Mel. Allein Gott in der Höh'ꝛe. 


Der Herr iſt Oott, und Kei- 
ner mehr, Frohlockt ihm, alle 
Frommen! Wer ift ihm gleich, 
wer ift wie er; So berrlich, fo 
vollkommen? Der Herr ift groß, 
fein Nam’ ift groß! Er ift un- 
endlich, grenzenlos In feinem 
ganzen Wefen. | 

2. Er ift und bleibet, wie er 
ift, Wer firebet nicht vergebens 
Ihn auszufprechen! wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens? Wir 
Menſchen find von geftern her; 
Eh’ noch die Erde war, war er, 
Noch eber als die Himmel. 

3. Des Ew'gen Thron um- 
giebt ein Licht, Das ihn vor ung 
verhüllet! Ihn fallen alle Him- 
mel nicht, Die feine Kraft er- 
füllet, Er bleibet ewig, wie er 
war: Verborgen und aud) offen- 
bar Sn feiner Werke Wundern. 

4. Wo wären wir, menn feine 
Kraft Uns nicht gebildet hätte ? 
Er fennt uns, Tennet, was er 
ſchafft, Der Wefen ganze Kette, 
Bei ihm ift Weisheit und Ver⸗ 
fand Und er umfpannt mit fei- 


(4 


ner Hand Die Erde ſammt dem 
Himmel. 

5. Iſt er nicht nah”? iſt er 
nicht fern? Weiß er nicht alle 
Wege? Wo ift Die Nacht, da ich 
dent Herrn Ein Menfcd, verber- 
gen möge? Umſonſt hüllt ihr in 


Finſterniß, Was ihr beginnt z 


er fieht's gewiß, Er fieht es ſchon 
von ferne. 

6. Wer ſchützt den Weltbau 
ohne dich, D Herr! vor feinem 
Tale? Allgegenwärtig breitet 
fich Dein Fittig über alle. Du 
bit voll Freundlichkeit, voll Huld, 
Barmherzig. gnädig, voll Ge 
duld; Ein Bater, ein Verfcho- 
ner. 

7. Unſträflich biſt du! Heilig, gut 
Und reiner als die Sonne. Wohl 
dem, der deinen Willen thut! 
Denn du vergiltſt mit Wonne. 
Du haſt Unſterblichkeit allein, 
Biſt ſelig, wirſt es ewig ſein, 
Haſt Freuden, Gott! die Fülle. 

8. Dir nur gebühret Lob und 
Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre. Kommt, werdet Gottes 
Lobgeſang, Ihr alle feine Heere! 
Der Herr iſt Gott und Keiner 
mehr! Wer iſt ihm gleich? wer 
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ift, wie er, So herrlich, fo voll⸗ 
kommen! 
Dr. J. A. Nramer, geb. 1723. 


24. 
Ewigkeit. 
Mel. Es iſt dad Heil uns E. h. 


Unendlicher, den Feine Zeit 


Umfchliegt mit ihren Schranfen ! 


Deim Denfen deiner Ewigkeit 


Vergehn mir die Gedanken. Ich 
finne . nach, bewunbrungsvoll, 
Und weiß nicht, wie ich's faflen 


fol: Du bift und bleibeft ewig ! 

2. Noch ward von feiner 
Sonne Lit Durch unfre Welt 
verbreitet; Die Himmel jauchzten 
dir noch nicht Durch deine Macht 


bereitet; Noch war fein Land, 


noch floß Fein Meer An hoher 
Berge Gründen ber: Du aber 


warit fchon ewig. 

3. Von Emigfeit her faheft 
Du Die fünft’ge Welt entftehen; 
Und maßeftihre Zeit ihr zu, Und 
fabft fle untergehen. Bom En- 
gel bis zum Wurm herab Wog 
jedem du fein Schiefal ab, Und 
nannteft ihn mit Namen. 

4. Längſt ftehet unfre Welt 
ſchon da, Die du bisher erhal- 
ten. Bald ift fieifrem Ende nah; 
Sie eilet zu veralten: Denn ih- 
rer Jahre werden viel, Und du 
beitimmteft ihr ein Ziel, Nach 
einem weifen Rathe. 

5. Die Zeit ift, Herr, wie 
nichts, vor dir Dom Anfang 
big zum Ende. Kaum Augen- 
blide leben wir, Wir Werke dei— 
ner Hände. Nie nehmen Deine 


Jahre zu: In alle Ewigkeit wirft 
du Derfelbe fein und bleiben. 

6. Ja, du biſt ewig, ftirbeft 
nie, Bleibft ewig ‘meiner Seele 
Der Fels, den fterbend ich für fie 
Zur fihren Zuflucht wähle. 
Denn deine Gnav’-und Wahr- 
heit ift So ewig, ala du felber 
bift: Wohlmir daß ich dir traue. 

7. Mein Leib ift fterblich, 
nicht mein Geift; Den will ic 
dir vertrauen : Er fol, wie mir 
dein Wort verheißt, Er fol 
dein Antlig ſchauen. Mein Leib 
ruht auch nur kurze Zeit: Am 
Erndtetag der Emigfeit Wirft du 
ihn auferweden. 

8. Ob Alles um mich her ver- 
geht, Soll ich nicht mit verge- 
ben; Bor deinem Thron, der 
eig fteht, Soll ich einft ewig 
ftehen. Du gibft an allem dei— 
nem Heil, Gott, deinen Auser- 
wählten, Theil, Auch mir, duch 
mir, mit ihnen! 

9. Bald fallen Erd’ und Him⸗ 
mel hin An deinem Weltgerichte : 


ſt Dann dank' ichs' dir, daß ich 


noch bin, Und wohn' in deinem 
Lichte. Dann werd' ich ewig, 
ewig ſein Mich ewig deiner 
Gnade freun Und dich ohne 
Ende preiſen! = 

10. Der feltgen Unfterblich- 
feit, Die Du mir dort wirft 
ſchenken, Lehr’ mich in diefer kur⸗ 
zen Zeit, O Gott, mit Ernft 
bedenken! Sie fei mein Troft, 
mein höchſtes Gut; Sie flärfe 
mich mit Kraft und Muth, Ge⸗ 
recht vor Dir zu leben. 


Dr. B. Muenuter geb. 173. 
< 
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25. 


Allmacht. 
Mel. Nun danket alle Gott. 
Wie groß ift Gottes Macht! 
Wie groß find feine Werke! 
Wohin mein Auge blidt, Erkenn’ 


. ih feine Stärke. Des Tages 


Sonnenglanz, Das Sternen- 
& en Nacht, a ganze 
höpfung ruft: „Wie groß i 
Gottes Macht!“ 2 

2. Wie groß ift Gottes Macht! 
Wie könnt' ich fühllos ſchweigen, 
Wenn Erd' und Himmel mir 
Von Gottes Allmacht zeugen? 
Gelobet ſei der Herr, Der Alles 
hält und trägt, Durch deſſen 
Kraft das Blut In meinem Her⸗ 
zen ſchlägt! 

3. Wie groß iſt Gottes Macht! 


und Tod Nun ausreckt ſeine 
Hand. 

6. Wie groß iſt Gottes Macht! 
Wie reich an Troſt und Segen! 
So geh' ich nun dem Grab Mit 
frohem Muth entgegen. Einſt 
in viel höher'm Licht Werd' ich 
die Allmacht ſeh'n, Wann ich 
vor ſeinem Thron Verkläret 
werde ſteh'n. 

Aus dem Danziger Geſangbuch. 


Allgegenwart. 

Mel, Mir nach ſpricht Ehriſtus ꝛc. 

Nie biſt du, Höchſter! von 
uns fern; Du wirkſt an allen 
Enden. Wo ich nur bin, Herr 
aller Herrn! Bin ich in deinen 
Händen. Durch dich nur leb' 
und athmeich ; Denndeine Rechte 


Seht, wie In Ungewittern Selbft ſchützet mich. 


freche Sünder doch Bor Gottes 

Allmacht zittern! Sch will in 

Demuth flets Verehren fein Ge- 

bot, Mich kindlich vor ihm 

Eee Ihm treu fein big zum 
od 


4. Wie groß ift Gottes Macht! 
Hinweg mit Furcht und Grauen! 


2. Was ich gedenke, weißeſt 
du; Du prüfeſt meine Seele. 
Dr ſiehſt es, wenn ich Gutes thu', 
Du ſiehſt es, wenn ich fehle. 
Nichte, nichts kann deinem Aug' 
entflieh'n, Und nichts mich Dei- 
ner Hand entzieh’n. 

3. Wenn ich in ftiller Ein- 


Wer ihn ale Bater liebt, Darf | famleit Mein Herz an Dich er- 


auch auf ihn vertrauen; Mein 

Herz, verzage nicht! Denn weife 

ſtets und gut ft, was mein Va⸗ 

ter ſchickt, Was feine Allmacht 
t 


ut. 
5. Wie groß iſt Gottes Macht! 
Wenn mich der Tod umſchwebet, 


"Sp weiß ich freudig doch, Daß 


mein Erlöfer lebet, Der von den 
Iodten einft Dur Gottes 
Macht erftand, Und über Grab 


‚gebe; Und über deine Huld er- 


freut, Lobfingend dich erhebe; 
Sp ſiehſt du es und ftehft mir 
bei, Daß ich Dir immer treuer fet. 

4. Du merkſt es, wenn des 
Herzens Rath Verkehrte Wege 
wählet; Und bleibt auch eine 


böfe That Bor aller Welt ver- 
heblet; So weißt du fie, und 


iteafeft mich Zu meiner Beſſ'rung 
väterlich. 
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5. Du höreſt meinen Seuf-| 3. Wohin, wohin fol ic Vor 
zern zu, Daß Hülfe mir erfcheine. | Deinem Geifte fliehen ? Wo könnt' 
Bol Mitleid, Vater! zäbleft du \ich jemals wohl Mich deinem 
Die Thränen, die ih meine. | Aug’ entziehen? Führ’ ich gen 
Du fiehft und mwägeft meinen | Himmel auf, So bift du, Hoch- 
Schmerz, Und ſtärkſt mit deinem ſter! da; Führ' ich zur Tief 


Troft mein Herz. 

6. D drück', Allgegenwärti⸗ 
ger! Dies tief in meine Seele, 
Daß, wo ich bin, nur Did, o 
Herr! Mein Herz zur Zuflucht 
wähle; Daß ich dein heilig Auge 
ſcheu', Und dir zu dienen eifrig 
fei. 

7. Laß überall gewiflenhaft 
Nach Deinem Wort mich ban- 
deln ; Und ftärfe mich dann auch 
mit Kraft, Bor Dir getroft zu 
wandeln, Herr! du biſt um 
mic); o verleih’, Daß dies mir 
Troſt und Warnung ſei. 


binab, Auch hier biſt du mir nah. 

4, Rahm’ ich auch ſchnell zu 
flieh’n, Die Fittige vom Mor- 
gen; Selbft an dem ferniten 
Meer Bleib’ ich dir nicht ver- 
borgen : Auch da umfchlöffe mich 
Doc deine Allmachthand; Denn 
du bift überall, Und dein ift je- 
des Land. 

5. Spräch' ich zur Finfterniß : 
„Sei um mich, mich zu decen!“ 
So ſucht' ich Doch umfonft Bor 
dir mich zu verfteden; Denn 
auch die Finſterniß Iſt vor dir 
helles Licht Die Nacht glänzt 


Mag. ©. ©. Sturm, geb. 1740, | wie der Tag Vor deinem Ange- 
t 


27. 


Arıwiffendett. [Siehe Malm 139. 


6. Du warft ſchon über mir 
An meiner Mutter Leibe, Du 
bildeteft mein Herz, Gott, dep 


Mel. DO Gott, du frommer Gott. ich bin und bleibe ! Ich danke 
Herr, du erforſcheſt mich, Dir | dir, daß du, Mich wunderbar 

bin ich unverborgen; Du kennſt gemacht, Und meiner, eh? ich 

mein ganzes Thun; Und alle war, Schon väterlich gedacht. 


meine Sorgen ; Was meine Seele 


7. Du kannteſt mein Gebein, 


denkt, War dir bereits bekannt, | Eh' ich an's Licht gekommen, 
Eh’ der Gedanke noch In mei-| Da ich im Dunkeln erſt, Die 


ner Seel’ entitand, 


Bildung angenommen; Dein 


2, Rie fpricht mein Mund cin | Auge fah’ mich ſchon, Eh’ ich be- 


Wort, Das du, o Herr, nicht reitet war, Und meiner 


wiſſeſt. 
thu'; Du ordneſt, du beſchließeſt, 


Tage 


Du ſchaffeſt, was ich | Lauf War dir ſchon offenbar. 


5. Was für Erkenntniſſe! 


Was mir begegnen fell. Er- | Sur Föftliche Gedanken! Unzähl- 


ftaunt ſeh' ih auf dich; Wie] bar find fie mir; Denn 


fie find 


groß ift dein Verſtand! Wie | ohne Schranken, Mit Ehrfurdt 


wunderbar für mich! 


will ich ſtets Auf dich, mein 
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Schöpfer, feb-n, Dir folgen, und 
dein Lob, Sp gut ich kann, er- 
höh'n. 

-9. Erforſche mich, mein Gott! 
Und prüfe, wie ich's meine; Ob 
ich der wiflich bin, Der ich zu 
fein mir ſcheine. Sieh’! ob mein 
Sup vielleicht Auf falfchem Wege 
geht, Und leite mic, den Weg, 
Der. mich zu Bir erhöht. 

E. KAuenter, 


Weisheit. 
Mel. Wer nur den lieben Gott :c. 
Du weifer Schöpfer aller 
Dinge, Der Alles weiß, erkennt, 
verſteht: Nichts ift fo groß! 
Nichte fo geringe, Das nicht nach 
deiner Ordnung geht ! Denn der 


Verfland, Die Mittel fleh’n in 
deiner Hand. 

5. Die Menge fo verfchieb’ner 
Willen, Wo Jeder feinen We 
fih wählt, Muß doch den Dei- 
nen blos erfüllen, Der feines 
Zieles nie verfehlt. Der aller 
Seinde folgen Wahn Als Un- 
vernunft befchamen kann, 

6. D Weisheit decke meiner 
Seele Die angebor’ne Thorheit 
auf, Damit fie Dich zum Leitfiern 
wähle In ihrem fonft verwirr- 
ten Lauf. Ich weiß den Weg 
des Friedens nicht, Ach günne 
mir dein helles Licht | - 

7. Du haft mich Durch mein 
ganzes Leben Bisher auf's Wei⸗ 
jeite geführt. Sa, dir muß ich 
die Ehre geben, Daß du aufs 


Geſchöpfe ganzem Chor Schreibft | Befte mic) regiert. Leit? ferner 


du Maaß, Ziel und Regeln vor, 

2. Die vielen wundervollen 
‚Werke, Die uafern Augen fern 
und nah, Steh’n. alle, mie Durch 
deine Stärke, Sp auch ˖ durch 
deine Weisheit da. Es zeigt 
das ganze Weltgebäu’, Daß dein 
Verſtand unendlich fei. 

3. Mit eben diefen Meifter- 
handen, Mit welchen pn Die Welt 


mich durch Welt und Zeit, Bis 
zu der froben Ewigkeit! 
BDr.3.3. Bambach, geb. 169, 


Gerechtigkeit. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Gerechter Gott! vor dein Ge⸗ 
richt Muß alle Welt ſich ſtellen 


gemacht, Regierſt du auch an Und ſich vor deinem Angeſicht 


allen Enden, Was dein Verſtand 
hervorgebracht. Du brauchſt, 
o unerſchaff'nes Licht! Der Men- 
ſchen Rath und: Beiftand nicht. 
4, Was du zu thun dir vor- 
nommen, Das kömmt unfehl- 


Ihr Urtheil laffen fällen. Du 
fhauft von deinem hohen Thron, 
Ohn' alles Anſehn der Perfon, 
Auf alle Menfchenfinder. 

2. Du bift des Satans Wer- 


fen feind Und haſſeſt gottlos 


az auch zur That. Wenn tau-| Weſen; Der ift gewißlich nicht 
—* Hinderniſſe kommen, So dein Freund, Der ſich zum Zweck 


iumphirt dein hoher Rath. \erlefen, Was dein gerecht Geſetz 


Den beiten Zwed wählt dein |verbeut, Und der ſich wahrer 
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Heiligkeit Bon Herzen nicht be- 
fleißet. | 

3, Du liebeft das, was recht 
und gut, Und bift ein Freund 
der Frommen; Wer glaubt und 
deinen Willen thut, Wird von 
dir aufgenommen. Sein Werl 
und Dienft gefällt dir wohl, Iſt 
er gleich nicht fo, wie er fol, 
Nach dem Geſetz vollkommen. 

4. Du öffneſt deine milde 
Hand, Das Gute zu belohnen 
Und giebeſt, als ein Liebespfand, 
Den Frommen ſchöne Kronen. 
So zeigeſt du vor aller Welt, 
Daß es dir herzlich wohlgefällt, 
Wenn man das Gute liebet. 

5. Doch bleibt auch, was die 
Bosheit thut, Bon dir nicht un- 
gerochen. Ein Abgrund voller 
Dual und Gluth Wird denen 
zugefprochen, Die ſich mit Sün- 
denluft befledt; Sa deine Hand 
ift ausgeftredt, Sie hier bereits 
zu trafen. 

6. Der Untergang der erften 
Welt, Die aus der Art gefchla- 
gen, Das Feuer, Das auf So— 
dom fällt, Aegyptens lange Pla- 
gen Und anv’re Wunder deiner 
Macht Bezeugen, wenn dein 
Zorn erwacht, Wie du nad 
Werfen Iohneft. 

7. Bleibt bier viel Böfes un- 
geftraft, Biel Gutes unbelohnet, 
Sp kommt ein Tag der Rechen- 
fchaft, Der feines Sünders fcho- 
net; Da wird ſich die Gerechtig⸗ 
keit, Die jevem die Vergeltung 
heut, Am berrlichiten bemweifen. 

S. Gerechter Gott! laß mei- 


lieben; Nimm alle Luft zur 
Sünde bin, Wir’ inniges Be— 
trüben, Wenn fich dies Uebel in 


mir regt; Dein «Herz, das lau«. 


ter Gutes hegt, Sei Borbild 
meines Herzeng ! | 

9. Und weil vor dir, gerechter 
Gott, Kein Sünder kann befte- 
hen, Der nicht des Mittleres 
Blut und Tod Zum Schild fich 
auserſehen: So gieb mir die 
Gerechtigkeit, Die mich von dei- 
nem Zorn befreit, Durch fein 
Verdienſt zu eigen. 

Dr. 5. J. Bambach, geb. 169, 


80. 


Heiligkeit. 
Melodie bes 42 ſten Pfalms. 
Gott! vor deſſen Angefichte 
Nur ein reiner Wandel gilt! 
Ew'ges Licht! aus defjen Kichte 
Stets die reinfte Klarheit quillt! 


Höchſter! deine Heiligfeit Werbe 
ftets von ung geſcheu't! Laß fie 


und doch Fräftig dringen, Nach 
der Heiligung zu ringen. 

2, Heilig ift dein ganzes We⸗ 
fen, Und fein Böſes ift an dir. 
— biſt du ſo geweſen, Und 
ſo bleibſt du für und für. Was 
dein Wille wählt und thut, Iſt 


unſträflich, recht und gut, Und 


mit deines Armes Stärke Wirkſt 
du ſtets vollklommne Werke. 

3. Herr! du willſt, daß deine 
Kinder Deinem Bilde ähnlich 
ſein; Nie beſteht vor dir der Sün⸗ 
der, Denn du biſt volllommen 
rein. Du bift nur der Frommen 
Freund, Mebelthätern biſt du 


nen Sinn, Wie du, das Gute feind. Wer beharrt in feinen 
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Sünten, Kann vor dir nicht 
Gnade finden. 


4. O! fo laß uns nicht ver- 
herzen, Was bein Rath uns 
zugedacht. Schaff’ in ung, Gott! 
reine Herzen, Tödt' in uns Der 
Sünden Macht! Unfre Schwad- 
heit ift vor dir; Wie fo Teichte 
fallen wir! Und wer kann fie 
alle zahlen, Die Gebrechen 
unf’rer Seelen ? 


5. Uns von Sünden zu erlö⸗ 
fen, Gabſt du deinen Sohn da- 
bin. O! fo reinige vom Böſen 
Durch ihn unfern ganzen Sinn. 
Gieb uns, wie du felbft verbeißt, 
Gieb ung deinen guten Geift, 
Daß er unfern Geift regiere, 
Und zu allem Guten führe. 

6. Keiner ſündlichen Begierde 
Bleibe unfer Herz geweiht! Un- 
fers Wandels größte Zierve 
Sei bewährte Heiligkeit. Mach’ 
uns teinem Bilde gleich! Denn 
zu deinem Himmelreih Wirft 
du, Herr! nur die erheben, Die 
im Ölauben heilig leben. 


J.C. Zimmermann, geb. 1702. 


Sl. 


Wahrbeit. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 


Noch nie haft du dein Wort 
gebrochen, Nie deinen Bund, o 
Gott! verlegt; Du hältſt ge- 
treu, was du verfprochen, Voll⸗ 
führt, was du Dir vorgefebt. 
Wenn Erd’ und Himmel auch 
vergehn; Bleibt ewig Doch dein 
Wort beftehn. 


2. Du bift fein Menſch, daß 
dich gereue, Was ung dein Mund 
verbeißen bat; Nach deiner 
Macht, nah deiner Treue, 
Bringft du, was du verfprichit, 
zur That. Scheint die Erfüllung 
gleich noch meit, So kommt fie 
doch zur rechten Zeit. 

3. Und wie du das unfeblbar 
giebeft, Was deine Hulb ung 
zugedacht; So wird, wenn Du 
Bergeltung übeft, Dein Drob- 
wort auch gewiß vollbracht. Wer 
dich, o Gott! beharrlich haßt, 
Fühlt deiner Strafe ſchwere Laſt. 

4. O drücke dies tief in mein 
Herze, Daß es ſich vor der Sün⸗ 
de ſcheut. Gieb, daß ich nie 
leichtſinnig ſcherze Mit deiner 
Strafgerechtigkeit. Nie werde das 
von mir gewagt, Was dein Be- 
fehl mir unterfagt. 

5. Do laß mich auch mit 
feltem Glauben Dem Worte dei- 
ner Gnade trau’n. Wer kann 
den Troft uns jemals rauben, 
Den wir auf dein Berfprechen 
bau’n? Du bift ein Fels, dein 
Bund fteht feit, Wohl tem der 
fich auf dich verläßt! 

6. Wie ftarf find unfers 
Glaubens Gründe, Hier if dein 
Wort, das niemals trügt; Und 
daß Dies !allen Beifall finde, 
Haft du den Eid hinzugefügt. 
MWahrbaft’ger, was dein Mund 
befhwört, Iſt vollig unfers 
Glaubens werth. 

7. Ermäg’s mit Ernft, o meine 
Seele, Und ſieh', wie treulich Gott 
es meint. Sei gern, nach feines 
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Wort's Befehle, Der Wahrheit 
Freund, der Lügen Feind! Be- | lig find. 
weile dies ald Gottes Kind,! Wr. 5.5. Humsbach, geb. 1093. 


32. 
® üite 
ce Melodie 


* groß iſt des All-mäht’-gen Gir- te! 
Der mit ver - bar-te-tem Ge⸗mü⸗the 
FEN 


Dem Treu' und Wahrheit hei- 











Iſt der ein Menſch, den fle nicht rüßet? 
Den Dank er - flidt, Der ihm  ge’- bührt? 





e - wig me. ne 





= Ze en 


größ - te Pflicht, Der — hat mein — 


— 






— 


Herz, auch ſei⸗ mer nicht! 
2. Wer hat mi wunderbar muth mich geleitet? Er, deſſen 
bereitet? Der Gott, der meiner | Rath ich oft verwarf. Wer ſtärkt 
nicht bedarf. Wer hat mit Lang- | den Frieden im Gewiſſen? Wer 
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| giebt dem Geifte neue Kraft? 


Wer läßt mich fo viel Gut's ge- 
nießen ? — Iſt's nicht fein Arm, 
der Alles fchafft ? 

3. Bli®, o mein Geift! in 
jenes Leben, Zu welchem du er- 
ſchaffen bift, Wo du, mit Herr- 
lichfeit umgeben, Gott ewig feh’n 
wirft, wie er iſt. Du haft ein 
Necht zu diefen Freuden, Durch 


"Gottes Güte find fle dein. Sieh’ 


darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt felig fein. 


4. Und dieſen Gott ſollt' ich 
nicht ehren, Und ſeine Güte 
nicht verſteh'n? Er ſollte rufen, 
ich nicht hören? Den Weg, den 
er mir zeigt, nicht gehn? Sein 


Will' iſt mir in's Herz geſchrie⸗8 


ben, Sein Wort beſtärkt ihn 
ewiglich: Gott ſoll ich über Al- 
les lieben, Und meinen Näd- 
ften, gleich ala mich. 


5. Dies ift mein Danf, dies 
iſt fein Wille, Sch foll vollfom- 
men fein, wie er. So lang id 
dies Gebot erfülle, Stel?’ ich 
fein Biloniß in mir her. Lebt’ 
feine Xieb’ in meiner Seele, So 
treibt fie mich zu jeder Pflicht ; 
Und ob ich fon aus Schwad- 
beit fehle, Herrſcht doch in mir 
die Sünde nicht. 

6. D Gott! Taf deine Güt' 
und Liebe Mir immerbar vor 
Augen fein! Sie ſtärk' in mir 
die guten Triebe, Mein ganzes 
Leben dir zu weih'n; Sie tröfte 
mich. zur Zeit der Schmerzen, 
Sie tröfte mich zur Zeit des 
Glück's, Und fie befleg’ in mei- 


nem Kerzen Die Furcht des 
legten Augenblicks! 
”"Mug, ©. F. Gellert, geb. 1713 


33. 


Langmuth und Geduld. 
Mel. Ein Lämmlein gebt 1c- 


Setreuer Gott! wie viel Ge⸗ 
duld Erzeigeft du ung Armen! 
Wir häufen täglich unfee Schuld, 
Du haäufeſt dein Erbarmen! Was 
it des Menfchen Lebenslauf? 
Er ift verderbt von Jugend auf, 


Sein Sinn ift dir entgegen; 


Und gleichwohl, Vater, ſuchſt dus 
ihn Bon feinen Sünden abzu- 
ziehn, Zur Beſſ'rung zu bewe- 


en. 

2. Der Menfchen Elend jam- 
mert Dich; Selbft wenn fie ſich 
verftoden, Willſt du fie dennoch 
väterih Durch Güte zu dir 
Ioden. Wie lange fah’ft und 
riefeft du Nicht eh’mals deinen: 
Bolfe zu, Daß fich ihr Herz bes 
fehrte! Wie trugft du nicht fo 
lange Zeit Die erfte Welt mit 
Gütigkeit, Eh’ fie die Fluth ver- 
heerte ! 

3. Sp giebt du Sündern 
Zeit und Raum Der Strafe zu 
entgehen; Du läffit den un- 
fruchtbaren Baum Nicht ohne 
Pflege ftehen: Du mwarteft fein, 
du fucheft Frucht; Und wenn 
du glei) umfonft gefucht, Hörſt 
du nicht auf zu bauen. Du ſcho⸗ 
neft fein von Jahr zu Sehr, Dein 
Baterberz hofft immervar Noch 
Frucht von ihm zu fchauen. 

4. Allgütiger, fo große Huld 
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Bezeigft du frechen Sündern, 
Und wie viel Nachficht und Ge- 
duld Haft du mit deinen Kin- 
dern! Sie werben ja, weil Fleifch 
und Welt Hier ihnen häufig 
Netze ftellt Oft ficher, matt und 
träge. Sie ftraucheln und ver- 
geben fih, Und fehlen oftmals 
wider dich Auf falfch gewählten 


Wege. 

5. Du Iodeft fie aus der Ge— 
fahr, Sp oft fie irre geben, 
Reichft ihnen Hand und Stärke 
dar, Bon Sünden aufzuftehen. 
Du trägeft fie mit Vaterhuld, 
Bit willig, ihre Sündenjchuld 
Durch Chriftum zu vergeben; 


Bon der heiligen Dreieinigleit. 


Giebſt ihnen neue Glaubens- 
fraft, Und nad) vollbrachter Pil- 
grimfhaft Sieg, Ruhe, Freud’ 
und Leben. 


6. Laß diefe Langmuth und 
Geduld, Gott! unfre Herzen 
rühren. Nie müſſe deine Vater- . 
huld Zur Sicherheit uns füh- 
ren. Trag' und erbarmend fer- 
nerhin; Doch gieb und auch dabei 
den Sinn, Daß wir die Sünde 
haſſen, Und und nod in der 
Gnadenzeit Den Reichtum bei- 
ner Gütigkeit Zur Buße leiten 
laflen. 


J. O. Zimmermaum, 965. 1702. 


IV. Bon der heiligen Dreieinigkeit. 


34. 


1. Joh. 5, 7. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 

Du dreimal großer Gott! Dem 
Erd’ und Himmel dienen, Dem 
heilig ! heilig fingt Die Schaar 
der Seraphinen; Du höchſte 
Majeftät, Du Helfer in der 
Noth, Du aller Herren Herr, 
Jehovah, Zebaoth ! 

2. Dich bet’ ich jetzund an, 
Dir Lob und Dank zu lallen; 
Mein Hallelujah laß Dir gnä- 
dig wohlgefallen, Du allerhöch- 
ſtes Gut, Und gnadenvolle 
Sonn’; Du aller Gaben Meer, 
Und unerfhhöpfter Brunn. 

3. Mein Schöpfer! Menſch 
und Vieh, Und alles andre We- 
fen, Laßt deiner Allmacht Pracht 
Ganz klärlich an ich leſen; Ein 


jedes Gräschen lobt Di auf 
der Erde Flur, Stern, Element, 
Gewölk', Und alle Kreatur. . 
4. Es muß dich Jedermann, 
Den treuen Vater preifen; Du 
führeft wunderbar, Willft Leib 
und Seele fpeifen, Erhöreft das . 
Gebet, Erfrifcheft unfern Muth; 
Wir find viel zu gering, Was 
deine Treue thut. ; 
5. Heiland! Immanuel! - 
Lamm Gottes! ohne Sünden; 
Mein Sefu! deine Lieb’ Kann 
fein Berfland ergründen, Das 
Hallelujah fingt Dir, als dem 
wahren Ehrift, Das menſchliche 
Geſchlecht, Das längft erlöfet ift. 
6. Du nahmen Flefſch an 
dich, Und trat'ſt in unfrer Mit⸗ 
ten, Trugft unfre Sündenſchuld, 
Haft bift aufs Blut gelitten; 
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Doch dies dein Mut und Top 
Erwirbt ung lauter Heil; Macht, 
dag wir felhft an Gott Nun 
nehmen können Theil, - - 

. 7. D Herr Gott heil'ger 
Geiſt! Dir Geift voll reiner 
Slammen, Durch's Evangelium 
Bringſt du das Volk zuſammen, 
Das Chriſtum kennt und ehrt, 
Du maächeſt alles Licht, Gibſt 
neue Feuerglut, Damit fein 
Glaub' gebricht. 

8. Ach! allerhöchſter Troſt, 
Und beſter Weisheit⸗Lehrer! 
Erleuchter, Heiliger, Aufrich- 
ter und Belehrer! Du theilft die 
Saben aus, .Erfülle uns mit 


Denn veines Thrones Stelle Iſt 
herrlich, Voller Majeflät, Daß 
billig die zum Dienfte ſteht Der 
Himmel fammt ber Erde. 

2. Als Bater haft du Beinen 
Sohn Bon. Eipigkeit gezeuget, 
Daß fih vor feiner Gottheit 
Thron Dee Chor der Engel nei- 
get; Als Bater haft bu dieſe 
Welt Und Alles an das Licht ge- 
ſtellt, Auch väterlich erhalten. 

‚3. Drum bleib’ noch ferner 
zugethan Als Vater deinen Kin- 
dern, Und nimm dich unferer 
Wohlfahrt an, Hilf allen armen 
Sündern, Daß fle von Deiner 
Mildigkeit, Zur guten und zur 


Kraft, Die, der Beorberhnig böſen Zeit Zroft, Schub und 
wehrt, Und Gutes in ung ſchafft. Nahrung haben: | 

9. nit Vater! Sohn und| "4: Gr Sohn, bes Baters 
Geiſt! Ein Gott und Eins in Ebenbild! Bon Emwigleit gebs⸗ 


Dreien, Geprieſ'ne Majeſtät, 
Auch ſtets zu henebeieg! Laß auf 
der rechten Bahn Uns allezeit 
beſteh'n, Und durch ein ſelig's 
End' Zu unſerm Erb' eingeh'n. 
10. Laß, o dreiein'ger Gott! 
Dein Gngdaen⸗Antlitz leucht 
Dein edler Segensthau Woll' 
unſer Herz befeuchten ; Wir hof⸗ 
fen ja auf dich, Du läßt uns 
sicht: im Spoit: Wir fingen : 
Horiat Gelobt, gelobt ſei Gott. 
Aus dem alter Nef. Qeſangbuche. 


\ 


— 4 t M h r ; 
ir eg ee ae 
Myel. Urin Botrin-ber Hom re. 
O Bater, Bott von Smigkeit, 
Den: Gpttbeit wahre Quelle! 


ven, Und endlich, da die Beit er⸗ 
füllt, Als Mutlet auserlkoren; 
Wahrhaft'ger Gott und Mei) 
zugleich, Der du der Welt dein 
Himmelreich, Durch deinen Tod 
erworben. 

5. Als Gott beſitzeſt du den 


Thron Zu deines Vaters Rech⸗ 


ten, Uns wider allen Neid und 
Hohn Des Teufels zu verfechten. 
Ach, Hilf una Durch dein kheures 
Blut, Daß uns dein Water 
bleibe git Und ewiglich gewpgen, 
‚6.8 heil'ger Geiſt, du wer⸗ 
ther Gaſt! Der Frommen Schat 
und Krone! Der du den Aus⸗ 
gang ersig halt Vom Vater und 
vom Sohne, Du fügen Tröfter, 
trew’fter Freund, Der du die 
Deinen mwohlgemeint In aller 


Dich ehri vie genze Ehriſtenheit; Wahrgeit leueß! 
2 
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7, Romm, wahrer Gott! mit 
deiner Kraft: Zu’ deinen Auser- 
wählten, Gieb und den rechten 
Lebensfaft Und tröfte die Ge⸗ 
quälten; Bleib’ unſer Schub 
und Zuverficht, Der Seelen 
Shah und Freudenlicht Und 
unſers Beiftes Leben. 

‚8. O heilige. Dreieinigkeit! 
Jehovah der Heerſchaaren! Der 
du dich deiner Ehriftenheit Haft 
wollen offenbaren, Daß du mit 
beinem Namen heißt: Gott Va⸗ 
ter, Sohn und heil’ger Geiſt, 
Wir danken dir mit Freuden. 

-9, Denn. wer di, _ 
recht weiß und kennt, Der. 
das wahre Leben, Und wer bon 
deiner. Liebe brennt, Den kaunſt 
du. bald erheben, Daß: er nach 


Bon tem Rathfchluß Gottes. 


GG. 
Lob ber Heifigen Dreieinigkeit. 
Mel. des I9Bten Pfalms. 
Kommt! bringet Ehre; Danf 
und Ruhm Dem Berrn, im doch⸗ 
ften Heiligthum. Dem Bater, 
deffen Wort Die Welt Aus nichts 
erfchuf, und noch erhält.” 
2. Preiſſt den, der auf 
dem ew’gen Thron Allmächtig 
herrfcht, den ein’gen Sohn, Der 
für uns Menfch ward, für ung 
ftarb Und ung die Seligfeit er- 
warb. Fa 
3. Bringt Ehre Gott dem 
beil’gen Geift, Der und den Weg 


Gott, | zum Hikimelweißt; Der uns mit 
hat Licht und Tugend ſchmüdt, Und 


ung mit feinem Troſt erquickt. 
4. Hochheilige Dreieinigkeit ! 
Dir fet bienieven in’ der Zeit, 


dieſer trüben Zeit Im Licht der | Noch herrlicher in Ewigkeit, An- 


frohen Ewigleit Dich weſentlich petung, ‚Preis und 


Tann ſchauen. 


ank ge⸗ 
weiht J 


S. Kiscoviwn;ged. 1640. Emnd deni allen Reformitten Geſangbuche. 


V. Von dem Natbſchluß Gottes. — 


37. 
Gnadenwahl. 
Mel. des Adſten Pfalms. 

Ew'ge Liebe! mein Gemüthe 
Waget einen ſchwachen Blick In 
dern Abgrund "deiner Güte; 
Send’ Ton einen Blick zurüd, 
Einen Blick voll Heiterkeit, Der 
die Finfterniß zerſtreut, Die mein 
blödes Auge drüdet, Wenn es 
nach dem Lichte blicet. 
2. Sch verehre Dich, o Liebe! 
Daß du Dich beweget Haft, Und 


and 


aus einem heil'gen Triebe Den 
erwünſchten Schluß gefaßt, Der 
im Fluch verſenkten Welt, Durch 
ein theures Löſegeld, Und des 
ein’gen Sohnes Sterben, Onad’ 
und Freiheit gu erwerben. 

3. D! ein Rathſchluß voll 
Erbarmen, Boller Huld und 
Freundlichkeit! Der fo einer 
Menge Arinen Gnade, Eryſt 
| Düfte heut. Liebe! He den 
Sohn nicht ſchont, Der 2 


rim Schobße went; Um gute 


ww 
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ten die Rebellen Aus dem Pfuhl 
der tiefen Hoffen. 

4. Doch du haft, o weiſe Liebe! 
Eine Ordnung auch beſtimmt, 
Daß ſich der darinnen übe, Der 
am Segen Antheil nimmt: Wer 
nur an den Mittler gläubt, Und 
ihm treu ergeben bleibt, Der. foll 
nicht verloren gehen, Sondern 
Heil und Leben fehen. 

5. Denn die hu verfelfn zu- 
voren, Sind zu Ehrifti Bild er- 
wählt, Werben alfo, men gebo- 
ren, Seinen Brübern zugezahlt ; 
Und die, fo verordnet find, Krk 
tig man berufen find’t, Daß fle 


follen fein Gerechte, Herrlich ala | - 


ein Gott’sgefchlechte. 
6. Du haft Niemand zum Ber- 


derben Ohne Ptund in Banır 


etban; Die in ihren Sunden 
Merken Die find ſelber Schuld 
daran: Wer nicht glaubt an 
deinen Sohn, Der bat. Fluch 
und Tod zum Lohn ; Sein muth- 
wilig Widerſtreben Schleußt 
ihn aus vom Heil und Leben. 
7. Xiehe! dir fei Lob gefun- 
en, Für den höchſt⸗gerechten 
fuß, Den die Schaar ver- 
| F Zungen Rühmen und 


„ 


‚Seoundernmuß, Den ber Glaub’ 


4 Demuth ehrt, Die Bernunft|! 


erſtannend hört, Und umfonft 
h underwindet, Wie fle deſſen 


ndet. 
..B. Liebe! laß mich dahin ſtre⸗ 
Kr; Meiner Wahl gewiß zu fein; 
ichte ſelbſt mein ganzes Leben 
Sormach deinem Willen ein, 
Daß des: Glaubens Frucht und 


geſchafft, Mir zum Zeugniß die⸗ 
nen möge, Ich ſei auf dem Him⸗ 
melswege. 

9. mich meinen Namen 
ſchauen In dem Buch des Lebens 
ſtehn: Denn ſo werd' ich ohne 
Grauen Selbſt dem Tod entge⸗ 
gen gehn; Keine Kreatur wird 
mich, Deinen Liebling, ewiglich 
Deiner Hand entreißen können, 
Noch von deiner Liebe trennen. 

Dr. . J. Bambach, geb. 1089. 


38. 

Troſt der Gnadenwahl. 
Mel. Wie groß iſt des U. te. 
Ich bin im Himmel ange⸗ 
fchrieben, Und Gottes Kindern 
zugezählt ; Mich hatte ſchon fein 
brunflig. Lieben Bon Ewigkeit 
Dazu erwählt. Nun ruh' ich fanft 
in feinen Armen, Mein Bater 
blidt mich freundlich an; Ich 
weiß von nichts als von Erbar- 
men, Dadurch ich ihm gefallen 
kann. 

2. Das danle ich dem guten 
Hirten; So ſelig hat er mich ge- 
macht, Mit Schmerzen fucht? ex 
mich Berirrten, Und gab auf 
meine Wege Abt. „Komm, 
Schäflein,“ hieß es, „Lehre wie⸗ 
der! — Ich hörte es, und 
kehrte um, Warf mich mit Thrä- 
nen vor ihm nieder, Und gab 
mich ihm zum Eigenthum. 

3. Wie war ich ihm ſo hoch 
willkommen! Wie freute ſich ſein 
Hirtenherz! Wie zärtlich ward 
ich aufgenommen! Wie bald wich 
da mein Seelenſchmerz! Er wuſch 


Kraft, Den dein Geiſt in mir mich rein, verband die Wunden, 


Bon der Schöpfung. 


Und legte mich im’s Vaters ſelbſt kann mir nicht ſchaden, 


Schwoß 


; Da hieß es: du haſt Denn er hat göttliche Geduld. 


Gnade funden, Und bi von Je mehr ich meine Ohnmacht 


Schuld und Strafe Io ! 


ſehe, De mehr wird mix die Gna⸗ 


4, Daswaren die&rquidungs- |degroß, Und wenn ich dann nur 


seiten, Die Tage längſtgewünſch⸗ 


ter Ruh’; Da floß ein Strom 


son Geligleiten Mir aus des 
Mittlere Wunden zu. Der Va⸗ 
ter hieß mich Kind und Erbe, 
Der Sohn ſprach: du biſt mir 
vertraut: — O, rief ich, wenn 
ich jetzo ſterbe, So ſterbe ich als 
Chriſti Braut! 

5. Nun bin ich noch bei ihm 
in Gunaden; Nichts raubt mir 
meines Jeſu Huld; Mein Elend 


brunſtig flehe, So wird moin 
Harz des Kummers los. 

6. So gebt es hier durch tiefe 
Wege Nach jenen: Zions⸗Höhen 
zu, Und nur auf dieſem ſchmalen 
Stege Gelang' ich zu der Sab⸗ 
bathsruh'. Dann ſoll man in 
den obern Chören Mein Loblied 
bis in Ewigfeit Aus dem verflär- 
ten Munde hören. — Dexr, ınn- 
he mich dazu bereit]. .. 

I: D: Hiomusy’g86.1758. 


VE Bon der Schöpfung. 
a) Aller Dinge. 


39. 
Behpreibung ber Scöpfüng. -- 
‚Mel. Alle Menſchen müſſen fterben. 


war, Warſt bu ohne Zeit und 
Jahr'. | | 
3. Doc) im Anfang, da dein 


Schwingt euth, Herz und alle) Wile Stimmte mit der AN- 


Sinnen, Bon der Erde himmel⸗ macht ein, Nach der ewig lan⸗ 
an! Ginger von der Welt Be- | gen Stille, Mußte Nichts bald 
ginnen, Was des Shösfenz | Etwas fein, Gottes Wort er- 
Madıt gethan! Lobet mit den | ging t Es werde!“ Da warb 
Seraphinen Und mit allen Ehe- | Dimmel und bie Erde. DO un- 
zubinen Gott, ver Alles kräftig | enblid große Kraft, ‘Die ſo viel 
trägt, Der ven Grund ber Belt | auf Einmal ſchafft! 
gelegt! . * 4. Zwar der Schöpfer wollte 
2. Ewig warſt du, großer lehren, Wie er reich ent gütlg 
Scheyfer, In vollommmer Ma-|feiz Daß wir ihn vollkvmmen 
jeftät, Wir find Thon, du biſt ehren, Darum ſchuf er man- 
der Töpfer, In dem Alles iſt cherlei. Faſt mar dieſes Welt- 
und ſteht. Eh’ der Berge Grün- | gerüfte Völlig öde leer undwüſte; 
de lage, Eh' Drion mit dem | Nur daß mit geheimer Spur 
Wagen An dem Firmamente| Gottes Geiſt auf Waflern fuhr. 
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‚5, Drauf esgiug das Wort 
von oben, Gott befahl: „Es 
werde Licht!“ Alte Morgenfterne 


loben Schnell des Schöpfers | fein 


Angefiht ! Da ber erfte Tag oee- 
gangen, Und ber zweite ange- 


fangen, Machte Gott das Fir- 


mament, Das man Sternen- 
himmel nennt. 


6. Ardem dritten ward ge- 
ſchieden, Erd? und Wafler dur 
das Wort, Meer und Wellen 
wies hienieden Gott beftimmt 
an eignen Ort. Er befahl fo- 

— der Erden, Daß ſie frucht⸗ 

werden: Dame, 

Gras, Kraut wuchs hervor, 
Blumen ftiegen hell empor. 


7. An dem vierten Tage blickte 
Sen’ um Mond vom Him- 
melszelt; Und die Schaar der 
Sterne ſchickte Gold'nen Glanz 
auf unfrer Welt, Und ber 
‚fünfte ließ in Seen Tauſend 
Arten Sifche gehen; Das Be- 

ügel füllt die Luft, Würmer 
kriechen in der Gruft. 


8. Was ſich auf vier Füßen 
:reget, Kommt am fehlten Ta 
— Alles ſpielt und wird 
beweget, Und vergnüget Aug’ 
= ar Dir, Endlich muß aus 
roher Erden Adam ſelbſt gebil⸗ 
‚Det werden, Gott blies ihm ben 
— ein, Adam ſollte Gottes 


9: So hat Gott erft alles 
Chöre. Gerrlich und fehr gut 
gemacht· ne — 
kröne Vedes Werk in feiner 
— Da man fe bei Tage 
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zaͤhlt, Und Gott felbſt die Ruh’ 
erwäßlt, Rief er endlich: Gott 
allein, Menſch! ſoll deine Ruhe 


10. Bir find dein, Herr! laß 
uns immer Unter deinen Flü—⸗ 
ge ruh'n. Strahl’ mit deinem 
nadenfchimmer Ueber ung und 
unfer Thun! Schaf in ung, 
was dir beliebet, Tuge, was dem 
Herz betrübet, Mach’ was alt 
it von Natur, Neu auf Jeſu 
Önadenfpur ! 
Dr, V. E. Loemeher, geb. 1673. 


40. 
Betrachtung aller Geſchopfe. 
Mel, Gott ſei Dank in aller Welt, 


Himmel,Erbe, Luft und Meer, 
Aller Welten zahllosHeer Jauch⸗ 
zen Gott, dem Schöpfer, zu, Mei- 
ne Seele, fing’ auch du ! 

2, Ihn erhebt das Sounen- 
Ust, Wann es durd) die Wol⸗ 
fen Hit. Mondesglanz und 
Sternenpracht Loben Gott in 
ſtiller Nacht. 

3. Seht, veie er Das Land er⸗ 


g quiet Und mit Luft und Segen 


ſchmückt! Wälder, Flur und je- 
des auler Zeigen Gottes Singer 
ier 


4, "Seht, wie fleugt ber Vö⸗ 
gel Schaar An den Luͤften frifch 
und Har ! Donner, Blitz, Dampf, 
Hagel, Wind Seines Willens 
Diener find. 

5. Seht, der Wafferwellen 
Lauf, Wie fe fteigen ab und auf! 
Bon der Quelle bis zum Meer 
Raufchen fie des Schöpfers Chr”. 
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"6. Ad, mein Gott, wie wun- 
— Stellſt du dich der Seele 
dar! Drücke ſtets in meinen 





Von der Schöpfung. 


Sinn, Was du biſt, und was 
ich bin! 
J. —— es. 100. 


al. 


Jeſaias 40,26. Hebet eure Augenaufıc. 
Mel. Es ift das Heil uns kommen her. 
Der beifolgende eigene Melobie. 





| Wenn ich, 
Die 


o Schö⸗— — 
die 


Lie * be, 


dei» ne 


—— 





Macht, Die Weis-heit 
wacht, An - be - tend 





vol, Nicht, wie 
AN 





ſoll, Mein Gott, mein Her, mein 


2. Mein Auge ſieht, wohin 
es blickt, Die Wunder deiner 
Werke. Der Himmel, prächtig 
ausgeſchmückt, Preiſ't dich, du 
Gott der Stärke! Wer hat die 
Sonn' an ihm erhöht? Wer 
kleidet ſie mit Majeſtät? Wer 
ruft dem Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde fei- 
nen Lauf? Wer heißt die Him⸗ 


beine Me - 
ü-be - 


Ba... tee: 
mel reguen? Mer för den 
Schooß der Erde auf, Mit Vor- 
rath uns zu fegnen? D Bott 
der Macht und Herrlichkeit! 
Gott, deine Güte reicht fo weit, 
So weit die Wollen reichen, 

4, Dich predigt Sonnenfdein 
und Sturm; Dich preift ber 
Sand am Meere. . Bringt, ruft 
auch Der geringfie Wurm, Bringt 
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meinem Schöpfer Ehre! Mic, 
zuft der Baum in feiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, Hat Gott 
gemacht: Bringt unferm Schd- 
pfer Ehre! 

5. Der Menidh, ein Leib, ven 
beine Hand So wunderhar berei- 


tet; Der Menfch, ein Geift, ven | b 
fein Berfland, Dich zu eriennen, 


leitet: Der Menſch, der Schö- 


pfung Ruhm und Preis, Iſt fich 


ein täglicher Beweis Bon deiner 

Gut’ und Größe. 
6. Erheb' ihn ewig,.o mein 
Geiſt, — ſeinen Namen! 
Goit, unfer Vater, ſei gepreiſ't, 
Und alle Welt fag’ Amen! Und 
alle Welt fürcht' ihren Herrn, 
Und hoff' aufihn und dien’ ihm 
gern! Wer wollte Gott nicht 

dienen! 

Mag. ©. F. Giellert, geb. 1715. 


42. 


Pſalm 19, 2. Die Himmel erzählen ꝛc. 


Mei. Es it gewißlidh an ber Zeit. 
Lobſinget Gott, und betet an ! 


.&3 dan’, es rühm?, es finge; 
Es -jauchze, wer nur jauchen 
"Tann, Dem Schöpfer aller Din- 


gel Wie groß, wie ſchön iſt feine 
Kraft! Wie herrlich, wie unta⸗ 
delhaft Sind alle ſeine Werke! 


2. Wie ſchön, wie würdig 
feiner Mat, Mit allen ihren 
Heeren, Die Himmel! wie’ viel 
Licht und. Pracht Beſtrahlt fie, 
ihr zu Ehren! Das Auge fieht 
fid nimmer fatt, Sieht, mas es 


„Auch geſehen hat, Doch en 


neue Wunder! 
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3. Nicht Wunder für-. das 
Aug’ allein; Auch Wunder. für 
die Seele: Damit es ihr, fich zu 
erfren’n, An. Teiner Schönheit 
fehle, Wie kunſtyoll ändert Gott 
fie ab! Dem mangelt, was er 
ne gab; Und Jedes iſt —* 


4. Wo iſt ein Gras, wo nur 
ein Blatt, Ein Stäublein auf 
der Erde, Woburch o Menſch, 
nicht Gottes Rath Und Kraft 
verherrlicht werde? O wie iſt 
ſeine Macht ſo reich! Was aber 
deiner Trägheit glei), ne du’s 
nicht ſieh'ſt, wicht fühleft ? 

5. Gab feine Macht, bie 
Schöpferin, Zum Führer deines 
Lebens, Dir deinen Geift, fo 
manchen Sinn, So viel — 
vergebens? Für wen, für w 
als dich, erſchafft, Erhält * 
—— Br Kraft Sp viele 
große Werke? 

6. Dein Gott bebarf Nichts; 
feine Sand, Die feine Schöpfung 
fhmüdte, Gab dir Empfindung 
und Berftand, Damit .er dich 
beglüchte. Willſt du, o Menfch ! 
nicht.. glücklich fein? Will ſich 
nicht deine. Seele freu n, Nicht 
immer frober. werden . 

7. DO! warum ſucheſt du bein 
Glück In eiteln Phantafeten?. 
Wirf auf die Schöpfung deinen 
Blick, Da will er dich erfreuen. 
Rimm bin die Freuden deines 
Herrn; Genieße ſie, er giebt ſo 
gern; Nur ihr Genuß ven’ 
nimnter, 

8. Er ſelbſt entflammt in dei- 
ner Bruſt Die Sehnſucht nach 
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Bergnicgen. Er ſchuf auch Duel- 
len, die voll Luft Stets vinnen, 
nie verſiegen. Gieb nur auf 
ſeine Wunder Acht; Denn ſeine 
ſegensvolle Macht Schafft alle 
wahre Freuden. 

9. Dir wohlzuthun, das iſt 
ſein Ziel; Laß dich zum Dank 
erwecken! O hatt? ich doch genug 
Gefühl, Wie gut er iſt zu ſchme⸗ 
den! Iſt feiner Wohnung Vor⸗ 


b) Ber 
43. 
Beſchaffenheit der Engel. - 
Me. Veſiehl du Heine Wege rc. 
. Gott, meineg Lebens Meifter, 
‚Du Herr der.ganzen Welt, Der 
ſo viel tauſend Geiſter Lim feinen 
Thron geftellt.: Wie herrlich mußt 
du wohnen, Wie groß mußt du 
nicht ſein, Da Cherubim und 
Thronen Eich deinem Dienſte 
weih’n | 
2. Mir ift as noch verborgen, 
Was :diefe Geiſter ſind, Bis du 
heut'oder morgen Mich heimrufſt 
als dein Kind, Daß ich mit Se- 
:taphinen Sin jenem hellen Licht 
Dir ewig dürfe dienen Bor bei- 
nem Angefiät. 
3. Ganz rein und unbefledet 
Bon dem, mas fterblich heißt, 
Von Klarheit überdecket, Sind 
fie. voll Kraft und Geift,. Shr 
Wiſſen ühsrfteiget Den irdiſchen 
Verſtand, Weil ihnen das ſich 
zeiget, Was nie ein Menſch er- 
kannt 


4. Sie leben frei von Suͤnde, 


Enge. 
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bof fhon So Schau; Wie wird 
mich einſt fein Thron, Wie wird 
er felbft entwänten ! 

10. Lobſinget Gott: und her 
tet an! Es dank', es rühm', 
es ſinge; Es jauchze, wer nur 
jauchzen Taun, Dem. Schöpfer 
aller Dingel Wie :groß .ift 
unters Schöpfers Macht! Wie 
herrlich, wie untadelhaft Sind 
alle feine Werke! Ä 

.. Mas dem Hwvotner Deſcagbuch 


Ihr Glanz veraltet nicht; Sie 
ſchweben wie die Winde Frei hin 
im ew’gen Licht, Richts ſchwä⸗ 
het ihre Stärke, Sie müſſen yje- 
mals ruhn; Ihr Sinn in jeden 
Werke Heißt: Gottes. Willen 
thun! 
5. Sie ſind die Hochvertrau⸗ 
ten Bei dir, Herr Zebaoth, Die 
dich von Anfang ſchauten, Dich, 
den verborg’nen Gott. Ihr Hei⸗ 
lig, Heilig, Heilig Entzücktt je⸗ 
des Ohr, Und jeder Drämgt ſich 
eilig, So bald du winkſt, hervor. 
6. Wie manches Wort der 
Sreude That uns ihr froßer 
Mund, Zum Iroft in nuſre 
Leide, Auf deinen Ratkihluß 
Imd.! Sie waren Chriſti Boten, 
Da er geboren, ward, Und auf- 
Hand von den Toten, Unp hei 
der Himmelfahrt. ee 
7. Mein Gott! nimm Preis 
und Ehre, Daß du der armen 
Welt Der hohen Engel: Chöre 
Bum Dienfte haft beſtellt, ‚Die 
ung auf unfern Wegen Hülfreich 
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zur Seite fiehin, Wenn wir, o 
Herr, um Stegen Und Hülfe zu 
dir fleh’n | 
8. Einft wird die Zeit auch 
tommen, Da wir verllärt und |( 
zein Bei wir, der Angſt entnom- 
men, Has mit ven Engeln freu’n. 
Dann timt in ihre Chöre Auch 
unfer — Dann bringt 
dir ewig Ehre‘ Auch swier Lob⸗ 
gelang. 
Rain, — neb.1648. 


44. 
Shus.der Engel. 
Mel. Allein Bott in der Söh’ ıc. 


Die Engel, die im Himmels- 
licht Jehovah ſraͤhlich Toben, Und 
ſchauen Gottes Angeſicht, Die 
ſind wohl hoch erhoben; Doch 

ſie von dem Herrn beſtellt, 


Daß fe die Rinder auf der Welt| . 


an ge of 
2: große o große 
Guüt'! Die Gott ung Armen 
zeiget, — auch ein engliſches 
Gemüth Sich zu den Kindern 
neiget, Die Gott im Glauben 


hangen an: Drum lobe, was— 


‚war lallen Iınn, Gott mit den 
Gngeifeganren. 

- 3. Ach werdet doch ven Engeln 
gleich, Hr Sterhlichen anf Er⸗ 
den! Auch bier in Diefem Gna⸗ 
denreich, An Kerzen und Geber- 
den: Es ift der Engel Amt und 
SM, Daß Gottes Will' al⸗keit 

— Im Himmel und 
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ben; Reißt aus die Unart nad 
und nad, Und bleibet nicht be- 
Heben Um Erventoth ; fchwingt 
euch empor Im Geift zu Gottes 
Engelchor, Und dienet Bott mit 
Freuden. 

5. Ein Menfch, der den Be- 
gierden laßt Den Zaum nad 
Wohlgefallen, Der lommt nieht 
auf des Herren Fell, Wo _ 
Engel fihallen Dem großen 
Gott zum Preis und Ruhm, 
Und da fein herrlichs Eigenthum 
Das Dreimalheilig! finget. 

6. O Jeſu! mache mich bereit 
Und tüchtig, dich zu Ioben, Da- 
mit ich Dich nad) diefer Zeit Mit 


‚allen Engeln oben Erheben mög’, 
und Engels gleich Mög’ ewig 


fein in deinem Rei: Das gib 


aus Gnaden, Amen. 


Laurentius Lawromtäd, geb. 1660. 


FB. . 
Pſ. 34, 8. Der Engel deo Herrn lagert ꝛe. 
Mel. Allein Bott in der Hoh' ſei ꝛe. 
O Gott, der du aus Herzens⸗ 


grund Die Menſchenkinder lie⸗ 


eſt, Und als ein Vater alle 
Stund’ Uns reichlich Gutes gie- 
beft! Wir danken dir, Daß deine 
Treu’ Bel uns ift alle Morgen 
neu In unſerm ganzen Leben. 
2. Wir preifen Dich inſonder⸗ 
beit, Daß du der Engel Schan- 
ven, Die Diener deiner Gütig- 
keit, Gefebt; uns zu bewahren, 


Daß unſer Fuß an keinem Stein, 


Wenn wir auf unfern Wegen 


A. Legt ab, was euch verhin⸗ fen, Sieh ſtoße no ——— 


vorn. min Mn biefem Engelk- 


‚ Was ift:der Menſch, o 
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Bater! doch, Daß du fein ſo 


gedenkeft, Und ihm, zu aller 
Wohlthat, noch Die große Gna⸗ 
de ſchenkeſt, Daß er die Him- 
melögeifter hat, Wenn er nur 





zen Welt Und deinen Wort haft 
vorgeftellt, Voll Weisheit, Macht 
und Güte. m. 
T. Und wie bu durch Die En- 
el haft Aus Noth uns oft ge- 


geht auf rechtem Pfad, Zu fet- führet; Und oft bewahrt, daß 


nen treuen Hütern. 

4. Es ftand ber ſtarken Helden 
Kraft Uns bis anher zur Sei- 
ten :- Durch fie haftdu ung Nuß’ 


manche Laſt Und Plag’ uns 
nicht berühret: So thu' es fer⸗ 
ner noch hinfort! Beftehl, daß 
fe, an unferm Ort Ihr Lager 


verfchafft, Zu diefen böfen Zei⸗ um uns fchlagen! 
ten. Die Kirche nebſt der Poli-| 8. Laß deine Kirch' und un- 
zei, Ein Jeder auch für fih Da- | fer Land Der Engel Schuß em- 
bei, Iſt gnädiglich erhalten. pfinden; Daß Fried’ und Heil 
5. Ach, Herr! laß uns durch in jenem Stand Sich bei ung 
deine Gnad', In deiner Furcht möge finden! Laß fie des Teu- 
verbleiben; Und ja nicht felbit| feld Macht und Lift, Und was 
durch Uebelthat Die Engel: von | fein Reich und Anhang tft, Durch 
ung treiben! Gib, daß wir treu | deine Kraft gerftären! 
und heilig fen, Demüthig, und 9. Zuletzt, laß ſie an unſerm 
ohn' Heuchelfchein, Dem Näch⸗ | End’ Den böfen Feind verjagen, 
ften gerne dienen. UUnd unſ're Seel? In deine Händ’ 
6. Gib au, daß wir der! Zur Himmelswohnung tragen: 
Engel Amt Berrichten Hier auf| Wo dir die Schaar der Engel 
Erden; Daß deine Wunder al-| fingt :Wo Heilig! Heilig! Hellig! 
leſammt Kund und gepriefen klingt; Dein Lob ohn End erſchal⸗ 
werden, Die du und in ber gan- lei. pr. J. Gesenius, sch. 1604. 


46. 
Deſſen Schöpfung. 

Mel. O Gott, bu frommer Gott je. 
Mein Gott, ich danke dir! Du 
ſchufſt mich Dir zur Ehre, Daß 
ich dein ſchönes Bild Nach dei⸗ 
nem Herzen wärs. Du bauteft 
meinen Leib, Und hauchteft drein 
den Beift, Der unverweslich iſt 

Und gottgeboren heißt. | 
2. Wie Herrlich ſchufeſt du 


).Per Mi 


enſchen. er 
Den Menfhen dir zum Bilde, 
Zum Spiegel deines Lichts Aus 
wunderbarer Milde, Daß deiner 
Tugenden Vollkommen reines 
Licht Sich felber in ihm fah? Mit 
off'nem Angeicht!- 
3. Leib, Seele, Herz und 
Geiſt, Und’ was wir menſchlich 
haben, Trug Deiner Heiligkeit 
Bolllomm’ne Zier und Saben, 
Du haft: Dreieintger, Ihn Dir 
in Ewigfeit Zur Luft, zum Haus, 


Ron der Schöpfung. 35 


zum Thron, Zum Tempel felbft 
geweiht. 


4. Nun hat er durch den Fall 


39. Ich denke, wie ich will: 
So find’ ich feine Schranken! 
Zap, unumfchränkter Gott, Auch 


Did und dein Bild verloren ; | mich dir ewig danken! Weil ich 
Er ſank in Sünden hin, Und | mit Seel’ und Leib. Nach dir ge- 
wird noch drin geboren. O Wun- | fohaffen bin, So nimm auch Seel’ 
ver, daß du noch Bor dein ge- | und Leib Zu deinen Gnaden hin ! 


ſchmähtes Bil» Hältſt deine Arz- 
teshband Und einen Gnaden- 


ſchild! 


5. Dein Glanz und Ebenbild, 


Dein Sohn ſollt' uns befreien; 


Ph. F. Hiller Inach J. Axnde, 
geh. 1690. 


47. 


Dank für befien Schöpfung. 


Dein beiligwerther Geil Soll Mel, Wer nur den lieben Gott:c. 
unfer Herz erneuen. Nun drückt Gott! deſſen Allmacht fonder 


ung Chriftus felbft Sein Bild⸗ 
niß wieder ein; Denn was er 
Adam war, Will er und wieder 
fein. | 

6. Sch danke dis, mein Gott, 
Für foldde Wundergnaben! Ich 
fant in Leid und Spott: Du 
heileſt meinen Schaden, Wie du 
mein Schöpfer warft Im erften 
Tagesſtrahl, So ſchafft nun dei⸗ 
ne * Mich Armen noch ein⸗ 


mal. 

7. Gedenk', o Herr, an mich, 
Das Werk yon deinen Händen ! 
Mas ift mein fchwacher Leib? 
Ein Haus mit ird'nen Wänden, 
Da wohnt bein Knecht, mein 


Geiſt, Bis du, o großer Fürſt, 
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Den. Leib, der Erde war, Zur 
Erde machen wirſt. 
8. Ich bin in deiner Macht! 


Ende, Wie preis ich dich doch 
nad) Gebühr 7Ich bin die Arbeit 
beiner Hände, Mein ganzes We- 
jen lommt von dir; Du haft mich 
wunderlich erbaut, Und mir viel 
Gaben anvertraut. 

2. Dir, Wunder⸗Gott! hab’ 
ich’3zu danken, Daß du mich zu- 
bereitet haft, Als mich des Mut- 
terleides Schranken Und dunkle 
Schatten nody umfaßt: Ich prei⸗ 
fe deine Wundermacht, Die mich 
ans Tageslicht gebracht. 

3. Du gabſt mir bie vernünft- 
ge Seele, theure Pfand, das 
ewig lebt, Das noch in meiner 
Leibeshöhle, Sp lang es dir ge⸗ 
fällig, fchwebt: Du haft mir 
Sinnen und Berftand, Und Leib 
uns Leben zugewandt. 

4. Du liebfter Vater in der 


Du prüfeft meine Nieren. Laß Höhel Meta Geiſt wird in mir 
in ber Sündenmacht Dein Gna- | ganz entzüdt, Wann ich des Lei- 
deglicht mich fpüren, Damit ich, | bes Bay anfehe, Den vu mit 


- Dpr dem Tod · Aus meinene Tod | deiner Hand gefhmüdt: Mein 


- ehe, An deinen Sohn mich Geiſt bewundert jederzeit Deg 


: Ball, Und mit ihm aufwärts 
gseh er 


ſchönen Bau's Vortrefflichkeit. 
5. Hilf, großer Gott! durch 
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wuos Dich.erfreut, Und Geift und 
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den ich lebe, HU, daß ich u 


feine Noth, Noch das geringſte 
Leiden. Das ſchöne Paravies, 


Leib. und Glieder gebe Zu Waf- | Das war fein Brendenzelt, Er 


fen. der Gerechtigkeit, Daß ich 
dir bis in Tod getreu, Und ſters 
ein Kind ‚ver Wahrheit fet, 

ö Aus dem Pfaälzer Geſangbuch. 


48. 


Unfhulb des Menſchen. 1 Bud Mof. 1, 27. 
Mel. O Gott du frommer Gott. 

Der erfte Adam war Bon Gott 
jehr ſchön formiret, Er war mit 
Gottes Bild Un Leib und Seel' 
gesieret. Die Seele war erfüllt 
Mit Licht und Heiligkeit, Ste 
ſchmedte Gottes Lieb’ Und Gunſt 
zu jeder Zeit. | 


war ein Gottesmenſch Und großer 
Herr der Welt. Zu 

6. Ach! lehre mich, mein Gott, 
Die große Lieb’ erwägen, Daß 
dir gefallen hat Ins dein Bild 
anzulegen, Anden du Adam 
baft Zu deinem Bild bereit’t: 
Gieb, Daß ich Dies erkenn' Sn 
rechter Dankbarkeit... - 

7. Ach ſchade! daß dies Bild 
Durch Adams Fall verloren; 
Nun wird ein jeder Menſch Nach 
Adams Bild gebsren; Das iſt 
des Teufels Bild, Das uns ſo 
gar verſtellt, Dem Satan Ahn- 


2. Es war der erfte Menſch üch macht, Und ihme wohlgefällt. 


Des ſchönen Gottes Spiegel, In 


8. Rob fei Mr, Gott, Dafitn 


ihm war ansgebrunt Des großen Uns deinen Schm gegebeh, Dein 


Gottes Siegel, Theilhaftig war 
der Menfch Der goöltlichen Natur, 
Und auch in diefer Welk Die 
befle Kreatur. i 

3, Er war ganz ngelrein, 
Und wußt' von Teinen Sünden, 
Man Tonnte leinen Fehl Noch 
Flecken an ihm finden. Der 
Stand der Unſchuld bracht? Ihm 
lauter Seligkeit: Unſterblich'g 
— war Des Leibes beſtes 

eid. 


4. Es wohnete in ihm Bin 
göttlich ewig Lehen, Sein Leib 


und Seele war Mit Unſchuld 


anz umgeben, Sein Schab und 
efles Theil War Gott, fein 
hochſtes Gut, An diefem hangte 
ſeſt Sein Herze, Stun und Muth. 
B. So ruhte⸗er in Gott Und 
lebete in Freuden; Er hatte 


weſentliches Bild, In welchem 
Heil-und Leben, Der hat dein 
nbiuld Uns wiederum verdient, 
Die Suͤude abgethan, Und uns 
mit dir verſühnt. 
BS. Run wollſt Su, Gott, in 
mir Des Teufels Bifo zernichten, 
Hinwiederum dein BAD In mei⸗ 
ner Seel' aufrichten, Damitich 
wieder werd In's ⸗Paradies ge⸗ 
bracht, Wenn ich vollkommen 
einſt Nach deinem Bilb erwacht. 
Unbrlanat. 
unſterblichteit des Menſchen. 
tin Bu — re 
m t fin Augkn⸗ 
blicke? Bios für dieſen —5— 
der Zeit? Nur zw ihrem eitlen 
Glüde, Aber nicht zur Ewig- 
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krit? Spotter ſagen's: nur Kin| dein Wort, Und der felige Ger 
Huuch Iſt vas Leben; ſchwindet Danke: Dort iſt meine Heimath, 
auch, Wie ein Strahl in Nacht) dort! Dort iſt weder Schmerz 
verſchwindet, Daß man feine | noch Leid, Wonne nur und Herr⸗ 
Spur nicht findet. lichkeit! Dort, o Gott! vor dei⸗ 
2. Geiſt! das Hl mein hoher nem Throne Meines Kampfes 
Name i Diefer Leib iſt Hülle nur; | Preis und Krone! 
Einf des Mern Leibes Same Br.3.A. Kramer geb. 1722. 
Auf der Auferſtehung Flur! 
Wie ein Gaatorn andy verdirbt, 50 
Frucht zu tragen: Alb ſtirbt 
Auch mein Leib, ein höh'res Ze. |  Pürde und Sehgimn muns bes Menſchen 
ben Einem edlern Keim zu ge Wel. Es iR gewihläh.an ber Zeit. 
ben. — Wie wichtig iſt doch Der Be- 
3. Dieſer heiße Durſt im ruf, Den uns der Herr gegeben! 
Herzen Nach der Uinvergänglich- Gott, ala uns beine Liebe fchuf, 
keit; Dieſer Drang in Leid und | Da ſchuf Fe und zum Leben; 
Schmerzen Nach der Heimath | Zum Leben, welches ewig währt, 
aus der Zeit Zeugen, Bär | Das weder Leib, noch Angft be- 
gen find fie mir, Daß ich mich, ſchwert, Wilft du ung bier er- 
mein Gott, ” en ah an ER See it — ee 
wohin ich ſtrebe, Mich erheb’ und | " 2. rt alerts 
Per —— zur r Iand, Mleinibet-dir, Gott! dro⸗ 
4.. Dankt es Sefu,. Gottes |ben. Da iſt der Ort; wo deine 
Kinder! euch feine Zulunft Hand Das Glüd uns aufgeho⸗ 
fhredt; Daß des Todes Ueber⸗ ben, Das nie ein traurig Ende 
winder Einſt auch unſern Leib nimmt. Hier ſind wir nur von 
erweckt! Wann iht ſterbet, führt ote beftimmit, Uns dazu anzu⸗ 
er gleich Eure Seelen in fein ſchichen. 
Reich, Und soll felbftein beſſſres :. 3. D, \aßzhte doch dies große 
Leben Euren Leibern wieberge- | Ziel Durch Nichts verriet wer- 
ben. den! Was hilft’s, wenn ich auch 
BGG. Ewig / ewig werd' ich Teßen ; [och Jo viel Bon’ Gütern Diefer 
Sicher ber Anſterblichkeit, Streb’ | Erben, Bon Ehre, Geld umd 
“ich; mich: empor zu heben Ueber Luſt ‚gewin?, Wenn ich dabei 
jeden Traum der Zeit! Wand⸗ nicht üchttg Hin, Dein Himmel⸗ 
len will ich feſt und ſtill Seven reich zu erben. Zr 
Man dea Rechta, und will, WBas| 4. Dein Pilgrim bin Ich'fa 
wavon mich locket, haſſen/ Will ſchon hier, Laß mich dies nie 
wie Epigbait umfaſſen. bvergefſen hNur wenig Tage haft 
6. Aber. daß mein Pfing micht | dar ire Gans‘ Waufahrt zuge— 
wanke, Stärke mich, o Gott,meſſen: Schnell wie ein Traum, 









38 


find fie vollbracht, Und dann 
wird dieſer Erde Pracht Auf 
ewig mir vergeben. 
5. Drum laß ded Himmels 
Herrlichkeit Mich ftets vor Au- 
en haben, Und mich in meiner 
rüfungszelt Um jene beil’re 
Gaben, Die mir im Tode nicht 
entflieh’n, Am eriten und mit 
Ernſt bemüh’n, Damit ich nicht 
einft Darbe. 
6. Ein Hera, das dich, o Va⸗ 
ter ! liebt, Und deines Sohn's fich 
freuet; Das durch den Glauben 


Bon der Vorfehung Gottes. 


Zugend übt, Und ˖ſich vor Sün⸗ 
den ſcheuet: Ein ſolches Herz 
wird bier allein Und dort fich 
ewig deiner freu’n- Und beine 
Güte ſchauen. 

7. Und fol ein Herz das 
wollt du mir, Gott! aus Er- 
barmen geben, Damit ich möge 
auch Schon hier Nach den Gefeben 
leben, Die ſelbſt im Himmel 
gültig find, Bis ich als dein be⸗ 
— Kind, Zu deiner Freude 

e e. DR 
i Aus dem alten Reformirten Geſangbuch. 


VX. Bon ber Vorſehung Gottes. 


ö 51. 


Vorſehung überhaupt. 
Mel, Mein Gott, das Herz ich ꝛe. 


Ich ſinge dir, mit Herz und 
Mund, Herr, meines Herzens 
Luſt! Ich ſing', und mach' auf 
Erden kund, Was mir von dir 
bewußt. 
2. Ich weiß, daß du der 
Brunn der Gnad' Und ew'ge 
Quelle ſeiſt, Daraus uns Allen 
früh und ſpat Nur Heil und Gu⸗ 
tes fleußt! — 

3. Was ſind wir doch? was 
haben wir Auf dieſer ganzen 
Erd', Das uns, o Vater, nicht 
von dir, Allein gegeben werd’ ? 

4. Wer hat das ſchöne Him- 
melszelt Hoch über uns gefebt ? 
Wer ift es, der uns unfer Feld 
Mit Thau und Regen nebt? 

5, Wer wärmet uns in Kalt’ 
und Sroft? Wer ſchützt ung vor 


mit Geduld, Und fehla 


dem Wind ? Wer macht es, daß 
man Del und Moſt In feinen 


‚Beiten: find’t ? 


6. Ver giebt ung Reben, Kraft 
und Muth? Wer ſchützt mit ftar- 
ter Hand Des gulpnen Friedens 
ee Gut In unferm Bater- 
an 


7. Ah Here, mein Gott, das 
fommt von bir, Du, du mußt 
les thun! Du balrft die 
Wach' an unfrer Thür’, Und 
laͤſſ'ſt uns ſicher ruh'n. 

8. Du nähreft uns non Jahr 
zu jahr, Bleibt immer fromm 
und treu, Beſchirmſt und mäch⸗ 
tig in Gefahr, Und ſtehſt uns 
herzlich bei! R 
9, Du trägft ung Sürder 

aicht 


allzuſehr; Am liebſten aAmmſt 


du uunſre Schuld, Und wirfſt fie 
in das Meer. 
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und fchreit, Wirt du gar bald | Keil, Schafft Rath, und laßt dich 
.erweicht, "Und giebft uns, mas | nicht! ’ 
uns hoch erfreut, Und dir zum| 15. Was Fränfft du Dich in 
Preis gereicht. deinem Sinn, Und grämft dih 
11. Du zählft, wie oft ein; Tag und Nacht? Nimm beine 
Chriſte wein?’ Und was fein Kum- | Sorg’ und wirf fle hin Auf ven, 
mer ſei; Kein ftilles Thränlein | ver dich gemacht! 
ift fo Hein, Du hebſt und legſt 16. Hat er dich nicht von Ju⸗ 
e3 bet, gend auf Berforget und er- 
12. Du füllt des Lebens nährt? Wie oft bat er des Un- 
Mangel aus Mitdem, Was ewig | glüds Lauf Zum Segen dir ge- 
fteht, Und führft ung in des Him⸗ | Tehrt ! 
mels Hans, Wenn und bie Erd’ | 17. Er hat noch niemals mas 
entgeht. nerjehn In feinem Regiment; 
13. Drum auf mein Herze, | Nein, was er thut und läßt ge- 
fing’ und Ipring', Und habe gu⸗ ſchehn, Das.nimmt ein fel’ges 
ten Muth ! Dein Gott, der Ur- | End’! | 
Sprung aller Ding’; Iſt felbft]| 18. Ei nun, fo laß ihn ferner 
und bleibt dein Gut! - - |thun, Und red’ ihm nicht barein, 
14, Er ift. dein Schaß, dein | So wirft du hier im Frieden 
"Erb, dein Theil, Dein ‚Olanz |ruhn, Und ewig fröhlich fein. 
‚und Freudenlicht, Dein Schirm... -- 1. Gerkards, sei, 1608. 


10. Wenn unfer Herze feufzt | und Schild, dein’ Hulp und 
| 


re 


.dlalm an, 8. Meflahlbem Gem. 
. Rudy der Men Gerzlich thut mich verlangen. 
"Der Wie ſol ich DIA empfangen. Oben fplgenber-ckgnen Meiebie 
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Der Wol⸗ken, Luft und 
; EN 





Win - den Giebt 


— — 
— 


We⸗ge, Lauf und Bahn, Der wird auch We⸗ ‚ge 


foll befteh’n. Mit Sorgen und | Ziel. 

mit Graͤmen Und mit felbfleig-]| 6. Hof, o du arme Seele, 
ner Pein Läßt Gott ſich gar| Hof, und fet unverzagt! Gott 
nichts nehmen; Es muß erbeten wird dich aus ber Höhle, Da 


fein. dich der Kummer plagt, Mit 
3. Dein? ew’ge Treu’ und [großen Gnaden rüden; Erwarte 
Gnade, D Bater! weiß und |nur die Zeit: So wirft du ſchon 
fieht, Was gut fet ober ſchade erbliden Die Sonn’ der ſchön⸗ 
Dem fterbliden Geblüt; Und |Ben Freud’. 
was du dann erlefen, vollführſt 7. Auf, auf! gieb deinem 
du ftarker Held, Und bringft zum | Schmerze Und Sorgen gute 
Stand und Vefen, Was dei-1 Nacht; Laß fahren, was bein 
nem Rath gefällt. Herze Betrübt und traurig 
4. Weg’ haft du alleriwegen, macht; Bift du doch nicht Re⸗ 
An Mitteln fehlt dir's nicht; |gente, Der. Alles führen foll: 
‚Dein Thum ft Lauter —— Gott ſitzt im Regimente 
Dein Gaug iſt lauter Licht. | führet Alles wohl, Eu 
Dein Werk kann niemand bin-| 8. Ihn, ihn laß thun und 
dern, Dein? Arbeit kann nicht | walten! Er ift ein meifer Fürft, 
ruhn, Wenn du, was deinen | Und wird dich fo erhalten, Daß. 
Kindern, Erfprießlich ift, willſt du dich wundern wirkt, Wen 
thun. er, wie's ihm gebühret, Mit 
5. Und ob gleich alle Teufel wunderbarem Rath Das Werk 
Her wollten widerſtehn, So|hinausgeführet, Das dich be⸗ 
wird Boch ohne Zweifel Gott’Tümmert Bat. ° 
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9 Er wird zwar eine Welle 
Mit feinem Troft verziehn, Und 
thun in feinem Theile, Als hatt’ 
in feinem Sinn . Er deiner .fich 
begeben, Und ſollt'ſt du für und 

ur In Angſt und Nöthen ſchwe⸗ 

n, Und fragt’ er nichts nach dir. 

10, Wird's aber ſich befinven, 
Daß du ihm treu verbleibſt, So 
wird er Dich entbinden, Da dus 
am mindften glaubft; Er wird 
dein ve entladen Bon der fo 
ſchweren Die du zu keinem 
— Bisher getragen haſt. 

ohl dir, du Kind der 
— u haſt und-trägft da⸗ 
von Mit Ruhm und Donfge- 
fchreie Des Sieges Ehrenkeon. 
Gott giebt dir Toft die Palmen 
In deine rechte Hand, Und du 
ſingſt Freudenpſalmen Dem, der 
dein Leid gewandt. 

12. Mach' End', o Herr, 
mad’ Ende An aller unfrer 
Noth; Stärk' unſre Füg” und 
Hände, Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege Und 
Treu' empfohlen fein: So gehen 
unire Wege Gewiß zum Him⸗ 
mel ein, 

P, Gerhardt, geb. 1606. 


63. 
Befonbere Barfegung über ble Kirche. 
Mei, Eine fefte Burg ift unfer :c. 
So lange Chriftus König ift, 
Wird feine Kirche dauern. Nicht 
Menſchenwitz, noch Macht a 


Zerſthren ihre Mau 
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nem Geiſt und Wort Fllehen 
alle Höllenmächte. 

2. Preis dir, du, deiner Sie. 
der Haupt?! Noch währet beine 
Gnade. So lang an dich Die 
Kirche glaubt, Verderbet fie fein 
Shave. Dank dir, Herr Jeſu 
Chriſt, Daß du noch bei ihr bift, 
Dein Licht. und Recht ihn gönnfk, 
Sie noch zu. fegnen breunſt! 

Wohl uns des Segensfürften ! 

3. Mit Deinem Wort, mit dei⸗ 
wen: Blut, Das umauflislic 
bindet, Daft du Ihr Haus, trug 
Sturm und Fluth, Auf Felſen⸗ 
grund gegründet. Die Kirche 
wählteſt du Zum Sitze deiner 
Ruh’! Du ſchmückteſt fie mit 
Heil, Gabſt ihr zum Erb’ und 
Theil Die reichen Himmelsgüter. 

4. O fei und bleib’ ihr Schuß 
und Hort Zur WVeltverfuchungs- 
Kunde! Es ſchall' in ihr bein 
Kreuzeswort Mit Kraft aus 
Aller Munde. Erhalte dir zum 
Ruhm Auch unfer Heiligthum ! 
Sein Leuchter wanke nicht, Rein 
brenne dir fein Licht, Bis Erd' 
and Simmel finten. 


©. B. Garve, geb 1765. 


54. 

Jeſ. 28.29. „Sein Rath Id wunderbarlich 
Mei Wernur ven lieben Gott 3. 

Fürwahr, du biſt, 9 Gott, ver- 
borgen! Dein Rath oleibt für 
und wunderbar. Unfonft find alle 
unfre Sorgen: Du forgteft, 
n. eh' Die Welt noch war, Für un- 


Liſt 
Der ſtarke Gottesſohn, Bo * ſer Wohl ſchon väterlich, Dies 


des Vaters Thron, Der bleibt ſei genug zum Troſt fü 


ihr Schub und Hort; Bor fet- 


ur midy. 
2, Dein Weg ift zwar In Fin⸗ 
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ſterniſſen Bor unfern Augen oftı Sa, Herr! du liebſt den, der dich 


verftedt; Doch wann mir erft 
den Ausgang willen, Wird uns 
die Urſach' auch entugdt, War⸗ 
um bein Rath, der niemals 
fehlt, Den ung fo dunfeln Weg 
gewählt. 

3. Nie find die Tiefen gu er- 
gründen Von deiner Weisheit, 
Macht und Gut’; Du kannſt 
viel taufend Wege finden, Wo 
die Vernunft nicht einen ſieht. 
Aus Finſterniß bringft du das 
Licht; Dur ſprichſt, o Bott! und 
es gefchicht. 

4. So weicht denn, ängſtliche 
Gedanken! Gott kann weit mehr, 
als ihr verfteht. Bleib’ Seele, 
In der Demuth Schranfen; Die 
Demuth wird von Gott erhöht. 


fiebt, -Und deiner Führung ſich 
ergiebt. N ee] 

5. Drum will ich mich Dir 
überlaffen, Mit- Allem, was ich 
hab’ umd bin. ch werfe, was 
ich nicht kann fallen, Auf vie, 
du Gott der Liebe, bin; Der 
Ausgang zeigt Doch immerdaz, 
Daß flets dein Rath voll Güte 
war. " 

6. Gieb, daß dies mein Ber- 
trauen mehre In Olück und Un- 
glüd, Freud’ und Leto; Schi’ 
alles, Herr! au beiner Ehre, Und 
meiner Seelen Seligleit; So 
preis ich einft vollkommen dich; 
So freu? ich ewig deiner mich. 

Aus dem Herborner Geſangbuch. 


Glaͤubiges Vertrauen auf Gottes Zürforge. 
Eigeue Melodie, 
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‚Den id. 
2. Sagt mir, wer kn doch 


Erden feht. x 

3. Aber Gottes Güte waͤhret 
Immer und in Ewigkeit; Vieh 
und Menſchen er eraͤhret 
erwünſchte: Jabreszeit: Alles 
bat Seine. Gnad' Dargereichet 
früh und ſpat. 

4. Giebet er nicht alles reich- 
lich, Und mit großem Ueberfluß? 
Seine Lieb' ift: unbegreiflich, 
Wie ein farker Waſſerguß: 
Luft und Erd' Uns ernährt, 
Wann es Gottes Gunftkegehrt. 

5. Danlet nun dem graßen 
Schöpfer Dur den wahren 
Menſchenſohn, Der ung, wie 
ein freier Töpfer, Hat gemacht 
aus Erb’ und Thon: Groß von 
Rath, Stark von ‚That, IR, 
der uns gefpeifer (erhalten) hat. 

: 5. Neanhdew; atb. 100. 


» 40, 16 „Der Herr dbes fornt für mid. 
Mel, Wer nur deu liehen Gont ıc. 
Gott forgt für mich, was will 
ich Torgen? Er ift mein Vater, 
ich fein Kind. Erforgt für heut’, 
.er forgt für morgen, So, daß ich 
täglich Spuren find’, Wie Gott 
die Seinen väterlich Berforgt und 
ſchützt: Gott forgt für mid. 


wur . son 





mein’. 


Her - zen 
’ 2. Gott forgt für mid; ihm 
vertrauen Auf ein fchwaches | will ich trauen : Sich weiß gewiß 
Menſchenlind? Wer kann feite| was mir gebricht, Werd' ich in 
Schlöffer bauen In die Luft| meinem Händen ſchauen, Sobald 
und in ven Wind? Es vergeht, |er nur fein Machtwort fpricht. 
Nichts beſtoht, Was ihr hier auf| Drum bin ich jegt und ewiglich 


Gar wohl verforgt: Gott forgt 
für mid. 
3. Gott. forget für mid an 


Dur | Seel’ und Leibe: Sein Wort 


iſt's, das die Seele nährt, Und 
wenn ich mein Berufewerl treibe, 


Wird für den Leib mir Brod 


gewährt. Wohl. dem, der. ihm 
nur feſtiglich Vertraut, Und 
glaubt: Gott ſorgt für mich, 

4. Gott ſorgt für mich bei 
theuren Zeiten: Auch in der 
größten Hungersnoth Verſchafft 
der Herr den frommen Leuten 
Zum Ihtterhalt ihr täglich Brod. 
Iſt's gleich nicht viel, Doch glaube 
en Er giebt genug und forgt für 
5. Gott forgt für mich in 
meinen Leiden ; Das Kreuz, Das 
er mir auferlegt, Bermechfelt ſich 
gar bald in renden. Und wenn 
Gott gleich Dier. Seinen. fchlägt, 
So ſchlägt er doch nur väterlich, 
Zu unſerm Wohl, und ſorgt für 
6. Gott forgt für mich in 
meinem Alter; Da hebt und 
trägt. mich, der mich lebt; Denn 
immer bleibt er mein Erhalter, 
Der mir in Schwachheit Starte 
giebt. Wie er noch niemals von 


3 


* 
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mir wich, Weiß ich auch dann: Bor allem Uebel ſchützt: Lei 
Bott forgt für mic, ich nach feinen Sätzen, So wirb 
7. Gott forgt für mich auch | mich nichts verletzen, Nichts feh⸗ 
in dem Sterben, Der Tod ift| len, was mir ewig nützt. 
mir ein füger Schlaf. In Chriſto 5. Er wolle meiner Sünden 
ſetzt er.mich zum Erben, Damish| In Gnaden mich entbinden, 
ſonſt Fluch und Rache. taaf. Durchſtreichen meine Schuld; 
Drum nimmt ur. meinen Geiſt Er woll' auf mein Verbrechen 
zu ſich In feine. Ruh'; Gott Richt ſtracks vas Urtheil ſpre⸗ 









lorei ER 1672. ne ln un un 
6. Leg' Ich mich ſpuͤte nieder, 
67. Erwach' ich frühe wieder, Lieg 


A Duch Sam. 15,%. „Hier bin ich, er ma 
u) 6, wie ed nr ——— 


Mel. Nas zupen alle. Wälder. 

In allen. meinen. Thaten Laß 
th den Höchſten rathen, Der 
Alles lann und hat; Er muß 
zu allen. Bingen, Soll's an- 
ders wohl gelingen, Gelbft ge- | Kein Unfall unter allen Wird 
sen guten Rath.uab That. mir fo ſchwer je fallen, Ich will 

2. Richto iſt es ſpat und friche ihn ſreudig überſtehen. 
Um alle weine Mühe, Mein| 8. Ihm hab' ich mich ergeben, 
Sorgen ift umfonft: Er mag’s | Bu ſterben und zu leben, So— 
mit. meinen Sachen Nach jei- | bald eu mir gebeut; Es fei heut?’ 
nem Willen machen, Sich fielg | oder morgen, Dafür laß ich ihn 
in feine Lieb’ und Gunfl. jorgen, Er weiß doch wohl Die 
, 3. Es Bann mir nichts gefche- | rechte Zeit. EN 
hen, Ws was er. hat verſehen., 9. So fa num, Seele! ſtille, 
Und was mir fellg Ai: Ich | Und traue deſſen Wille, Der 
nehm?’ es, mie er's giehet, Was dich geſchaffen hat: Es gehe, wie 
ihm ‚nom ‚mir geliebet, Das tft | ed gebe, Dein Baler in der Höhe, 
‚gewiß * beſtes Theil. Der weiß zu allen Sachen Aut. 

4. traue feiner Gnaben, | _ Dr. P. Pleieming, geb. 1609. 
Die mich vor ne Schaden, | [Der Fr- Berk bat hie * — 


mir ſtoßt zu Handen, Da troͤſtet 
mich ſein heilig Wort. 

7. Hat er es dann beſchloſ⸗ 
ſen, So will ich unverdroſſen 
n, mein Verhängniß geh'n; 


Ankritte einer erſten. 
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VIEL Bom Falle Adams und beffen Folgen. 
a) Yon der Erb- und wirklichen Bünde. 


Be 68. 


Bon dem Falle mherhanpt. 
Mel. as mein Gott will geſcheh' allzeit. 
Oder pie bier Beigefehite eigne' WReiobie. 








Dieb :W - dams Fall iſt ganz ver 
ED - fl- be Sf iſt uns ae 
> 


[herSt Dienfärie Nu und Me - fen; | 
erbt; Wir konn⸗ten niht ge .- ne - fen 





... zwang, Den Zon . uf ſich zu la»: Den 
2. Weil's den die Schlang’| war je noth, Daß und nun 
babin gebracht, Daß Eva abge | Bott follt: geben, Den Tieben 
fallen Bon Gottes Wort, das | Schn Vem Onabenthron, In 
fie veracht’t, Und dadurch zu und | dem wir möchten leben. 

Allen Gebracht den Ton: So! 3. Wie uns hat eine frembe. 





46 Vom Falle Adam⸗ und deſſen Folgen 
Schuld In Adam al’ verhöh-| verläßt auf Gottes Troftz Er 
net: So-bat ung eine fremde | hilft ven Gläub'gen allen. 
Huld Sn Chrifto all’ verſöhnet 8. Ich bitt', o Herr, aus 
Und wie wir al? Durch Adams Herzensgrund, Du wollſt nicht 
Fall Sind ew’gen Tod's geftor-| von mir nehmen Dein heilig 
ben: Alſo bat Gott Dur] Wort aus meinem Mund! Sy 
Chriſti Tod Erneuert, was ver⸗ wird mich wicht beſchämen Mein' 
dorben. Sünd' uns Schul; in deine 


4. So er und nun den Sohn Huld Seh’ ich all’ mein Ber- 


geichentt, Da wir noch Feinde 
waren, Der für uns ift an’s 
Kreuz gehentt, Getödtet, aufge- 
fahren, Auf daß mir fein Bon 
Zod und Pein Erlöft, jo wir 
vertramen Auf dieſen Hort, Des 
Baters Wort: — Wem wollt’ 
vor'm Sterben grauen? _ 

5. Er ift der Weg, das Licht, 
bie Pfort?, Die Wahrheit und 
das Leben, Des Vaters Rath 
und ewig’ Wort, Den er ung 
Yat gegeben Zu einem Schub, 
Das wir mit Trutz An ihn feft 
jollen glauben; Darum ung 
bald Kein’ Macht und G'walt 
Aus feiner Hand wird rauben. 
+ 6. Der Menfch ift gottlos 
und verflucht, Sein Heil ift ihm 
noch, ferne, Der Troft bei einem 
Menſchen fucht, Und nicht bei 
Gott dem Herren. Denn wer 
ihm will Ein ander Ziel Ohn' 
diefen Tröfter fteden, Den wird 

ar bald Satans Gewalt Mit 
Feiner Lift. erfchreden. 
7. Wer hofft auf Gott und 
ihm. vertraut, Wird 'nimmer- 
mehr gu Schanden; Denn wer 
auf biefen Felſen bat, Ob ihm 
gleich ſtößt zu Handen Viel Un- 
fall Hie,—Hab’ich Doc, nie Den 
Menſchen fehen fallen, Der. fich. 


trauen; Wer ih nur feit Dar. 
auf verläßt, Der wird den Tobi 
nicht ſchauen. 5; 
. 9. Herr \ meinen Füßen ift 
dein Wort Ein Licht, das acht’ 
ich gerne; Es weiſet auf. den 
Weg mid) fort; Sp diefer Mor- 
genfterne In uns aufgeht, Sn 
bald verfteht Der. Menfch vie 
hohen Gaben, Die Gottes Geifk 
Gewiß verheißt, Wenn wir die 
Hoffnung hoben. 
L. Spengler, geb. 1497. 


Deffelben Infalit. 

Mel. Hllein Gott in Ber sc. ; 

O unausfprechlicher Verluft; 
Den wie erlitten Haben, Ale 
Licht und Recht aus unſ'rer 
Bruſt, Sammt allen fchönen 
Gaben, Die unfers Schüpfers 
milde Sand Den erſten Eltern 
zugewandt, Aus Seel’ -und Leib 
entwichen ! 

2, Der Menſch war heilig, 
gut und rein, Bon dir, o Her! 
gefhaffen ; Er wußte nichts von 
Schuld und Pein,. Von Sünd' 
und Sündenſtrafen; Sein Wille 
war voll Zuverſicht, Undr. ſein 
Verſtand voll. Glanz und Licht 
Boll Friede fein: Gewiffens:. : - 


Vom⸗Falle Adams:und deſſen Kolgen. 


3. Du förberkft zur Dank⸗ 
barkeit, Daß du ihn fo erhoben, 
Pflicht, Liebe, Treu, Ergebenbeit, 
Nebſt den Gehorfamsproben ; 
Die Frucht von einem ein’gen 
Baum Sollt’ in des großen Gar⸗ 
tens Raum Unangetajtet bleiben. 

4. Hier nahm das Haupt von 
jener Schaar Der abgefallnen 
Geiſter Der ihm erwünfchten 
Stunde wahr, Dir, feinem 
Herrn und Meilter, Den Außer: 
ften Berbruß zu thun; Der Feind 
entichloß ſich nicht zu ruhn, Bis 
er dein Bild zerſtöret. 

5. Er machte fich, durch Neid 
erregt, An deine lieben Kinder, 
Und ward, eh? fie es recht En: 
Mit Lift ihr Ueberwinder: Er 
bracht’ in die vergnügte Bruft 
Den Samen der verbot’nen Luft, 
Ein heimlich Mißvergnügen. 

6. Es ließ ihr Herz, Durch 
Stolz.bethört, Si von dem 
Feinde neigen ; Sie wollten yon 
dir abgekehrt, Aus Hochmuth, 
höber fleigen, Und dir, dem höch- 
fen Wefen, gleich, An unum- 
ſchränkter Freiheit gleich, Groß, 
ihichtig, weiſer werden. 

7. Sie glaubten dem Verfüß- 
ter mehr, Als deinen Warnungs- 
ſtimmen; Ihr Herz warb vonder 
Unſchuld leer, Und soll von 
Schlangen⸗Krümmen. Der-Un- 
gehorſam ward gewägt; Sie 
afen, was du unterfagt, Ver⸗ 
achteten Dein Droben. 

© 8: Sm Augenblid warb ber 
Verſtand Mit Finſterniß umge- 
ben; Der Wille, der fich abge- 
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Zern, Sünde, Sammer, Fluch 
und Tod, Ja mehr als taufend- 
fache Noth, Umringte die Re- 
been. 

9, Dies Elend wird wm fort- 
geerbt Auf alle Menfchenkinber ; 
Sp Stamm als Zweige find ver- 
derbt; Der Fluch trifft alle Sün- 
der. Die erfle Schönhett ift da⸗ 
bin, Der Schlangengift hat Leib 
und Sinn Durchlrochen und ver- 
wüſtet. 

10. O Herr! laß ung in dei⸗ 
nem Licht Den ſchweren Fall er- 
fennen. Berwirf ung, die Ge- 
fal’nen, nicht, Die wir Dich 
Schöpfer nennen. Hilf uns durch 
Chriſtum wieder anf, Und mach’ 
uns tüchtig, unfern Lauf Zur 
Ewigkeit zu richten. 

3.3. Rambach,, geb. 1693. 


60. 

. Bänzliches Verderben durch bie Erbfünte- 
‚. Mel. Allein Gott In der :c. 

Ach, Gott! es Hat mich ganz 
verberbt, Das böfe Gift der 
Sünden, Die mir von Adam 
anzeerbt: Wo fol ich Rettung 
finden? Es tft mein Elend viel 
und groß; Es iſt vor deinen 
Augen blos, Wie tief mein Herz 
verborben. 

2. Wie ſchrecklich Kt nicht mein 
Verſtand Mit Finfternig umhül⸗ 
let; Der Wille von Dir adge- 
wandt, Mit Bosheit angefirliet ; 
Und die Begierden find geneigt, 
Die Luft, Die aus dem Herzen 
fteigt, Im Werke zu vollbringen. 

3. Mir fehlt die Kraft, Dich, 


wand⸗;, Verlor das wahre Leben. | höchftes Gut! Zu Tennen und 


46 Bom Falle Adams und veffen Folgen 
Schuld In Adam all' verhöh⸗ verläßt auf Gottes Troftz Er 
net: So. bat uns eine fremde | Hilft den Glaub'gen allen. 
Huld In Chriſto all’ verföhnel ; 8. Sch bit‘, o Herr, aus 
Und wie wir al’ Durch Adams Herzensgrund, Du wollt nicht 
Fall Sind ew’gen Tod's geflor- | son mir nehmen Dein heilig 
ben: Alſo Hat Gott Dur Wort aus meinem Mund! Se 


Ehrifti Tod Erneuert, mad ser=| wird wich nicht beſchämen Mein’ 


dorben. 


geſchenkt, Da wir noch Feinde 
waren, Der für uns iſt an's 
Kreuz gehenkt, Getödtet, aufge⸗ 
fahren, Auf daß wir ſein Von 
Tod und Pein Erlöſ't, fo wir 
vertrauen Auf diefen Hort, Des 
Baters Wort: — Wem wollt’ 
vor'm Sterben grauen? 

5. Er ift der Weg, das Licht, 
die Pfort', Die Wahrheit und 
das Leben, Des Vaters Rath 
Br ewig’ Wort, Den er ung 

t gegeben Zu einem Schuß, 
Das wir mit Trub Un ihn feft 
follen glauben; Darum ung 
bald Kein? Macht und G'walt 
— — Hand wird rauben. 

Der Menſch iſt gottlos 
= verfiucht, Sein Heil iſt ihm 
noch ferne, Der Troſt bei einem 
Menſchen ſucht, Und nicht bei 
Gott dem Herren. Denn wer 
ihm will Ein ander Ziel Oh’ 
diefen Tröfter fleden, Den wird 
ar bald Satans Gewalt Mit 
Feine Lift. erfchreden. 

7. Wer bofft auf Gott und 
ihm. vertraut, Wird 'nimmer- 
mebr gu Schanden; Denn wer 
auf biefen Selen bant, Ob ihm 
gleich ſtößt zu Handen Viel Un- 
fall hie, — Hab? ich Doch nie Den 
Menſchen fehen fallen, Der. fich 


Sünd' uns Schuld; In deine 


4. Sp er ung nun den Sohn Huld Geb’ ih al’ mein Ber. 


trauen; Wer fih nur feft Dar⸗ 
auf verläßt, Der wird den Toh 
nicht fchauen. 

9. Herr \ meinen :Füßen iſt 
dein Wort Ein Licht, Das acht” 
ich gerne; Es weiſet auf. den 
Weg mich fort; Sp diefer Mor- 
genfterne In uns aufgeht, Su 
bald. verfteht Der. Den Die 
hohen Gaben, Die Gottes Geiſt 
Gewiß verheißt, Wenn wir die 
Hoffnung haben 


en geb. 1497. 


Deſſelben Inhalte. 

Mel. Allein Gott in Ber x. , 

O unausfprechlicher Verluſt 
Den wir erlitten haben, Als 
Licht und Recht aus unſ'rer 
Bruſt, Sammt allen ſchoͤnen 
Gaben, Die unſers Schöpfers 
milde Hand Den erſten Eltern 
zugew andt, Aus Seel’ und, — 
entwichen! 

2. Der Menſch war geil, 
gut und rein, Bon dir, o Herr! 
geſchaffen; Er wußte nichts von 
Schuld und Dein, Bon-Sund’ 
und Sündenſtrafen; Sein Wille 
war voll Zuverſicht, Und: ſein 
Verſtand voll. Glanz und Licht 
Bol Friede fein: Gewiffene 


VomFalle Adams: 


3. Du fürderkeft zur Dank⸗ 
barkeit, Daß du ihn fo erhoben, 
Pflicht, Liebe, Treu, Ergebenheit, 
Nebſt den Gehorfamsproben; 
Die Frucht: von einem ein’gen 
Baum Soll’ in des großen Gar⸗ 
tens Raum Unangetajtet bleiben. 

4. Hier nahm das Haupt von 
jener Schaar Der abgefallnen 
Geiſter Der ihm erwünſchten 
Stunde. wahr, Dir, feinem 
Herrn und Meifter, Den Außer: 
ſten Berbruß zu thun ; Der Feind 
entichloß ſich nicht zu ruhn, Bis 
ex dein. Bil zerftöret. 

5. Er machte fich, durch Neid 
erregt, An beine lieben Kinder, 
Und warb, eh? ſie es recht —— 
Mit Liſt ihr Ueberwinder: Er 
bracht' in die vergnügte Bruſt 
Den Samen der verbot'nen Luſt, 
Ein heimlich Mißvergnügen. 

6. Es ließ ihr Herz, durch 
Stolz. bethört, Sich von dem 
Feinde neigen ; Sie wollten von 
Dir ab efebrt, Aus Gochmuth, 
höher fleigen, Und dir, dem höch⸗ 
ſten Weſen, gleich, An unum- 
ſchränlter Freiheit gleich, Groß, 

chtig, welfer werden. 
73: Sie glaubten dem Verfüß- 
ter mehr, Als deinen Warnungs- 
ſtimmen; Ihr Herz warb von der 
Unſchuld Teer, Und soll von 
Schlangen-Krümmen. Der-Un- 
gehorſam warb gemägt;. Sie 
afen, was bu unterfagt, Ver⸗ 
teten Bein Droben. 
= - 8: Im Augenblid warb der 
Verſtand Mit Finſterniß umge⸗ 
ben; Der Wille, der ſich abge⸗ 
wands, Verlor das wahre Leben. 








und deſſen Folgen. 47 
Zorn, Sünde, Jammer, Fluch 
und Tod, Ja mehr als taufend- 
fache Roth, Umringte vie Re- 
beißen. 

9, Dies Elend wird wu fort- 
geerbt Auf alle Menfchenlinder ; 
So Stamm als Zweige find ver- 
derbt; Der Fluch trifft alle Sün- 
ber. Die erfle Schönheit ift da⸗ 
bin, Der Schlangengift hat Leib 
und Sinn Durchkrochen und ver- 
wüſtet. 

10. O Herr! laß uns in dei⸗ 
nem Licht Den ſchweren Fall er⸗ 
kennen. Verwirf ung, die Ge⸗ 
fall'nen, nicht, Die wir dich 
Schöpfer nennen. Hilf uns durch 
Chriſtum wieder anf, Ind mad)’ 
uns tüchtig, unfern Lauf Zur 
Ewigkeit zu richten. 

3.3. Bambach,, geb. 1693. 


Gaͤnzllches Verderben durch die Erbfünte- 
Mel. Allein Gott in der ıc. 
Ach, Gott! es hat mich ganz 

verberbt, Das böſe Gift der 

Sünden, Die mir von Adam 

anzeerbt: Wo fol ich Rettung 

finden? Es ift mein Elend viel 
und groß; Es tft vor deinen 

Augen blos, Wie tief mein Herz 

verdorben. 

2. Wie ſchrecklich iſt nicht mein 
Verſtand Mit Finſterniß umhül⸗ 
let; Der Wille von dir abge⸗ 
wandt, "Mit Bosheit angefüllet; 
Und die Begierden ſind geneigt, 
Die Luſt, die aus dem Herzen 
ſteigt, Im Werke zu vollbringen. 

3. Mir fehlt die Kraft, dich, 
höchſtes Gut! Zu kennen und 


—— ——— —— —— —— —— — ——— — —— — — —— — — 
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zu lieben; Hingegen regt ſich 
Fleiſch und Blut Mit finden 
sollen Trieben. Dich fürcht' ich 
und vertraw’ bir nicht, Ich un- 
teriaffe meine Pflicht, Und thu', 
was bir entgegen. 

4. Wer fagt, mie groß ber 
Greuel fei, Der Leib und Seel! 
befledtet? Wer macht mich von 
dem Ausfab frei, Der mein Herz 
angeftedet? So groß bie Noth, 
fo hart dies Joch, So wenig 
weiß ich Armer doch Mic da⸗ 
von 108 zu: reißen. 

5. Doch jest komm? ich in 
wahrer Reu’, Und bitte dich von 
Herzen, Mein Jeſu! Hilf mir, 
und befrei’ Die Seele jolcher 
Schmerzen, Und deſſen, was fie 
fonft befchwert, Was ihre Xe- 


Bom Falle Adams und deffen Folgen. 


62. 

Erkenntniß ber Sünde ans tem Gefes: - 

Mel. Pfalm 38. 
"Oder: Hüter, wirt bie Racht ver Saͤnden 
Jeſn, Arzt todt⸗kranket Ser- 
Ten! Will es fehlen An Erkennt⸗ 
niß eig’ ner Roth; Wil man 
das Unheil ver Sünden Nicht 
empfinden, Merkt man nicht den 
nahen ob: OO 

2. Ach ſo gieb Gefühl von . 
Innen, Mach’ die Simnen Le— 
bendig und aufertvedt, Big des 
Herzens Greuel⸗ Höfe Unfrer 
a Sich bei deinem Licht ent- 

edt. 

3, Dein Geſetz, Herr! faß 
ung fagen, Wann wir fragen, 
Was in uns die Sünde Bir 
Daß wir vor uns felbft uns 


bensfraft verzehrt, Sonft muß ſchämen, Zuflucht nehmen Zu 


ich unterfinfen. 

6. Wen ruf ich fonft um 
Rettung an, Als dich? mein 
Heil und Leben! Du biſt's al- 
fein, der helfen kann, Du mußt 
mir Rettung geben: Drum 
mach’ mich durch dein Blut und 
Tod Don Sünden rein, daß ich 
vor Öott Gerechterfunden werde. 


1. Du weißt, o Iefu! was 


der Seelen Arzenei. 

4. Herz’ und Seel’ und ganz 
Gemüthe, Ew'ge Güte! Kor- 
derſt Du zu deiner Lieb’: Andre 
wie fich felbft zu lieben, Sol. 
man üben; Dies ift des Geſetzes 
Trieb. 

5. Über, ach! wer kann's ver⸗ 
hehlen ẽ Hier will's fehlen: Ach 
das Herz iſt Haſſes voll, Und, 


mir fehlt, Dir kannſt, nach dei⸗ | wie die Erfahrung zeiget, 
nem Willen Die Roth vertrei⸗ weiget, Bon dem, was es lieben 
ben, die mich quält, Und mei-Ifoll. 


nen Sammer ſtillen; Du willſt 


6. Jeſu? ach, ach, trag? Er- 


es auch, Drum txgu ich feſt, Daß barmen Mit uns: Armen; Seo 
du mich nicht in Angſt verläſſ'ſt: lenarzt, der heilen kaun: Zünde 


Du heiß'ſt und biſt ja Jeſus. 


bei uns allzuſammen Feine 
Lnur. Eourentii, gcb. 1660. Flammen Deiner Lieb’ 


ine Her⸗ 
sem an. — 


Aus vem Neuen Schaffhauſer nr. 


Bom Falle Adams und deſſen Folgen. «0 


Mef. 8.9. Das Dichten des menſchlichen ze, 

Melodie Des ABften Pſalms. 
Gutes Denken, gutes Dichten 
Iſt, was Gottes Gnade fchaft. 
Wir felbft können's nicht verrich- 
ten, Denn ung, mangelt Stärk' 
and Kraft. Wo nicht Gottes 
Gütigkeit Hiezu Gnad' und Kraft 
verleiht, Werden wir mit unfern 
Sinnen Nie was Heiliges be- 
ginnen. 

2. Don Ratur find die Ge⸗ 
danken Sündlich und voll Mif- 
jethat, Weichen Hündlich aus 
den Schranfen, Die Gott vor- 
gejchrieben bat. Unf’re Herzen 
find ein Quell, Der nicht lau- 
ter, rein und hell, Woraus ar- 
ges Denken flieget Und ſich Strö- 
men gleich ergießet. 

3. Denn die angebor'ne Sün- 
de Dat ung; leider ! fg verderbt, 
Daß fogar dem kleinſten Kinde 
Diefe: Schwachheit angeerbt, 
Daß es von Der jugend auf 
Durch den ganzen Lebenslauf 
Sündliche Gedanken heget, Und 
ſich Böſes in ihm reget. 

, 4. Aber Gottes Baterligbe 
Macht, daß die Gedanken rein, 
‚Und Des Herzens böfe Triebe 
Gut und ihm. gefällig fein, Er 
erneuert unfern Sinn, Nimmt 
die Bosheit von ung hin, Hei- 
liget Durch feine Güte Herz, 
Gedanken und Gemüthe. 

. 5. Auch bei den verftodten 
„Herzen Klopft der Geift Der 
Gnaden an, Daß man Andadıt, 
Heu’ und Schmerzen Und siel 


Butes finden kann, Ja, wenn! 


Gottes Gnadenlicht Durch Pie 
finft’re Seele bricht, Wirkt es 
in den Geiftlichtranfen Nein’ 
und heilige Gedanken. 

6. Oftmals denkt ein Miſſe⸗ 
thäter: Ach! mas hab? ich doch 
gethan? Ach! mich frechen Ue- 
bertreter Klaget HM und Him- 
mel an. Diefes wirket Gottes 
Geiſt, Der ihm fein Verderben 
weiſ't, Der Ihn will durch folch’ 
Bemühen Bon den Sünden zu 
fich ziehen. 

7. Aber ad! wie gar ge- 
ſchwinde Geht dies Denken über- 
hin! Wie der Rauch im flarden 
Winde, Sy verfliegt es durch 
den Sinn. Die Gedanken geh’n 
vorbei Und faum ift Die Seele 
frei, So fucht fie im Weltgetüm- 
mel Wieder Freude, Ruh’ und 
Himmel. 

3. Wirket nun fogar bei Sün- 
dern Dies des Geiftes Starke 
Hand, Sp zeigt fih bei Gottes 
Kindern Noch vielmehr Dies 
Gnadenpfand ; Macht Herz und 
Gedanken rein, Daß fie Gott 
gebeiligt fein, Daß die Sinnen 
göttlich denken Und ſich von ver 
Erde lenken. 

9. Zwar ein Chriſt muß oft⸗ 
mals Hagen; Was ich nicht will, 
den?’ ich Doch; Sündliche Ge⸗ 
danken plagen Ihn als ein be- 
ſchwertes och. Doch er weiß: 
Gott flieht ihm bei; Darum 
fümpfet er getreu, Hofft und 
fleht, daß Gott ihn lenke, Daß 
er Gott gefällig denke. 

10. Nun mein Gott und 
treuer Vater, Heil’ge mir Herz, 
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% Bon Falle Adams und deffen Fokgen. 


Muth nnd Sim: Sei du Sel- 


4. Sc bin ſchwach und von 


fer und Berather, Wo ich felbft| der Erden, Weiß in mir nicht 


richt tüchtig bin. Mache die Ge- 
danken rein, ®ieb mir feibft 
fol Denken ein, Daß ich im- 
mer riftlich walle Und dir all'⸗ 
zeit wohlgefalle. 

Aus dem Berliner Lieberſchatz. 


63. 

Der Sünder verlanget im Gefühle feines 
Elendes nad Erlöfung. Röm. 7, 18. 
Mel. Herr, ich hube mißgehandelt. 

Ach, mein Jeſu, welch' Ber- 
derben Wohnet nicht in mei- 

wer Bruft! Denn mit andern 
Adamserben Bin ich voller Sün- 
denluſt, Ja, ich muß es wohl 
bekennen, Ich bin Fleiſch von 
Fleiſch zu nennen. 

2. Wie verkehrt ſind meine 
Wege, Wie verderbt mein alter 
Sinn, Der ich zu dem Guten 
träge, Aber ſchnell zum Böſen 
bin; Ach, wer wird mich von 
den Ketten Dieſes Sündentodes 
retten? 

3. Hilf mir durch den Geiſt 
der Gnaden Aus der angeſtamm⸗ 
ten Roth; Heile meinen Seelen- 
ſchaden, Herr, durch deinen Kreu- 
zestod! Schlage du die Sünden- 


glieder Meines alten Adams 


nieder. 


Hülfe mehr; Soll ich frei und 


lebend werten, Herr, fo kommt's 


vom oben ber. Dein Geift muß 
mir Kraft gewähren, Mich von 
Grund aus neugebären. 

5. Schaffe, Herr, ein reines 
Herze, Einem neuen Geift in mir, 
Daß ich ja nicht Hänger fcherze 
Mit der Sünde Luftbegier. Laß 
mich merken ihre Tücke, Und ger- 
reißen ihre Stride. 

6. Lehrꝰ midy wachen, beten, 
ringen, Und mein böfes Fleiſch 
und Blut Unter deinem Kreuze 
zwingen, Denn ed that mir nim- 
mer gut. Was nicht kann dein 
Neich ererben, Laß in: deinem 
Tod erfterben. 

7. Reize mich durch jene Kro⸗ 
ne, Die mir droben beigelegt, 
Daß ich meiner niemals ſchone, 
Wenn und wo ein Feind ſich 
regt, Sondern hilf mir tapfer 
kämpfen, Zenfel, Welt und 
Fleiſch zu dämpfen. 

8. Sollt' ich aber unterliegen, 
O ſo hilf mir wieder auf; Laß 
in deiner Kraft mich ſiegen, Daß 
ich meinen Glaubenslauf Unter 
deinen Siegeshänden Möge rit- 
terlich vollenden ! 


L.A. Gotter, geb. 1661. 


b) Kürze und Hinfälligkeit des menſchlichen Sehens. 


64. 
Die Welt vergeht mit ihrer Luſtet. 1300.2.17. 
Mel. Run ruhen alle Wälder re. 
Die . Herrlichkeit der Erden 
Muß Staub und Aſche werben, 





Kein Fels, Fein Erz mag flehen, 
Dies, was uns kann erſetzen: 
Was wir für ewig ſchätzen, Wird 
als ein leichter Traum vergeh’n. 

2. Was find doc alle Sachen, 
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. »Die uns ein Serge machen, Als| Abend zeiget, Verwellt und un- 
Schlechte Nichtigkeit? Was ift der | verfeh’na abfällt. 
Menfchen Leben, Darinnen fiel 9. Sp wachen wir auf Er- 
ftets jchweben, Als eine Phanta-| den, Und hoffen groß zu werben 
fie der Zeit. Bon Schmerz und Sorgen frei ; 
3. Der Ruhm, nach dem wir | Doc, eh’ wir zugenommen, Und 
trachten, Den wir unfterblich | recht zur Blüthe kommen, Bricht 
achten, Iſt nur ein fulicher | ung des Todes Sturm entzwei. 
Wahn; So bald der Geift gr| 10. Wir rechnen Jahr auf 
wichen, Und unfer Leib verbli- | Jahre, Indeſſen wird die Bahre 
hen, Fragt Feiner, was man|lng vor die Thür gebracht; 
bier gethan. Drauf müffen wir von binnen, 
4. Es hilft kein weifes Wif- | Und, eh’ wir uns befinnen, Der 
fen, Wir werden bingeriffen | Erden fagen gute Nacht. 
Ohn' allen Unterfcheid; Was) 11. Dies laßt uns wohl be- 
nützt der Schlöffer Vienge? Dem | denken, Und uns zum Himmel 
bier die Welt zu enge, Dem lenken, Da alles ewig fteht; 
wird ein enges Grab zu weit. | Wer diefen will erlangen, Darf 
5. Dies alles wird zerrinuen, | an der Welt nicht hangen, Weil 
Was Müh’ und Fleiß gewinnen, | fie mit ihrer Luft vergeht. 
Und faurer Schweiß erwirbt; A. Grypbius, geb. 1616. 
Was Menfhen bier bejigen, 
Kann vor dem Tod nicht ſchützen, Pſalm 30, 6. Siehe meine Tage find eine, 
Dies alles flirbet, wenn man | met. Gott fei Dank in aller Welt. 
ſtirbt. Ober: Himmel, Erbe, Luft und Meer. 
6. Iſt eine Luft und Scher⸗Ohne Raft und unyerweilt, 
zen, Das nicht ein heimlich Strömen gleich, o Seelel eilt 
Schmerzen Mit Herzensangft| Deine kurze Pilgrimgzeit In 
vergält? Was iſt's, womit wir | das Meer der Emwigfeit. 
prangen ? Wo wirft du Ehr’ er-| 2. Nimm auch Stunden wohl 
langen, Die nicht in Hohn und |in Acht, Wirke Gutes, denn bie 
Schmach verfällt? Nacht, Wo man nichts mehr 
7. Bas find doch alle Thro- | wirken fann, Kommt und rüdt 
ne? Da feine Macht und Krone oft ſchnell heran. 
Kann unvergänglid fein; Es 3. Jetzt noch ift der Tag des 
mag vom Todesreihen Kein Heils, Frei die Wahl des beflen 
Scepter dich befreuen, Kein Pur- | Theils. Stel’ dich dieſer Welt 
pur, Gold und Evelftein. nicht gleich, Werd’ an guten 
5 Wie eine Rofe blühet,| Werfen reich. 
Wenn man die Sonne fiehet| 4. Wenn du deine Zeit ver- 
Beftrahlen diefe Welt, Die, eh’ | träumft, Sie in träger Ruh? ver- 
der Tag ſich neiget, Ch? fich der | ſäumſt, Sie verfchwendeft lieder- 


— 
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lich, Weh' dir! naht dein Er 66. 
ſich. Jac. 4, 14. Was iſt euer Leben ? 
5. Der Verſäumniß deiner | Mel. Jeuch mich, zeuch mich ze. 
Pflicht, Folgt im göttlichen Ge- | Unfer Leben bald verfchwin- 
richt, Wenn der Tod dich hinge- | det, Es vegehet wie ein Traum, 
rafft, Eine ſtrenge Rechenfchaft. | Nichtes ift, was fich hie findet, 
6. Sott! du meiner Tage| Nichtes als ein Waſſerſchaum; 
Herr, Hilf mir, daß ich Sterbli- | Eines bleibet fefte ſtehen: Gott_ 
her, Eingedenk der Ewigkeit, | wird nimmermehr vergehen. 
Weislich nütze diefe Zeit. — Wann der hohen Berge 
7. Jede Stunde, da mein — — — 
Geiſt, Sich der Erde mehr ent- ben Grund, Sg Sn 
reißt, Bringt mir, ficht fie gleich | Syunbr Wer wir, dir Staub 
dahin, Dennoch ewigen Gewinn. | np Erden, Müffen bald zu 
8. Jede Stunde, da ich bier; Afche werden. 
Andern nübe, und vor Dir Red- 3, Unbegreiflih höchſtes We- 
lih handle, dauert dort Stets | fen! Gott von aller Ewigkeit! 
in ihrem Lohne fort. Der du alles auserlefen, Was 
9, Laß mir diefen Werth der gefchiehet in der Zeit, Laß mich 
Zeit Und ver fronmen Thätig- | meinen Zod bedenken, Dahin 
keit, Täglich, Gott! vor Augen meine Sinne lenken. 
fein, Daß ich Tragheit lerne. 4. Lehre mich die Tage zäh⸗ 
fcheu’n. ‚Ten, Die vielleicht noch übrig 
10. Steh? mit deiner Fraft ſind! Laß mich dir ſchon jetzt 
mir bei, Daß ich, meiner Pflicht befehlen, Gieb, daß ich dich ewig 
getreu, Dir zum Preis und mir | find’, Ob fhon Alles geht ver- 


zum Glück, Nutze jeven Augen- loren, G'nug, wann du mich 
blid, ı haft erforen. 


— 5. Gieb mir dies recht zu er⸗ 
nn. u a 5 ieje kennen, Gieb ein Fluges Herze 
Zeit Rubig mit ber Ewigkeit ; mir ; Laß dich meinen Vater nen- 
Binde da vor Deinem Thron Mei- en Beuch mich Fräftiglidh zu 
ner Arbeit Gnadenlohn. vi j q ne 
Dr. J. A, Schlegel, geb. 1721 ar aß mein Herz die age 
, zählen, Und fih ewig dir der 

fehlen. 
Aus dem alten Reformirten Geſangbuch. 
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67. 


Ernſtliches Erwägen feines nichtigen und hinfälligen Zuftanbes. 
Eigene Melodie, 
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den! Ihr Jun⸗gen, Alten, Grau und 
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kann, Wil bei-Ien eu- ren Scha⸗- den!“ 


2. „Mein Zoch ift fanft, leicht | und gut, Wenn's geht nach Got⸗ 
meine Laft, Und jeder, der ſie tes Willen.” — 
willig faßt, Der wird der Söl’| 4. Gern wollt’ die Welt auch 
entiinnen. Ich helf' ihm tra-| felig fein, — Wenn nur nicht wär’ 
gen, was zu fchwer, Mit meiner | die Schmach und Pein, Die alle 
Hulp und Kraft wird er Das Chriften leiden! Doc mag es 
Himmelreich gewinnen.” ja nicht anders fein; Darım 
3. „Bas ich gelitten und ge-| ergebe fich darein, Wer em’ge 
than In meinem Leben, ſchauet | Pein will meiden. 
an, Das follt ihr auch erfüllen.| 5. Heut? ift ver Menfch jung, 
Was ihr. gedenket, fprecht und | ſchön und ftart, Iſt morgen 


thut, Das geht nur felig, recht | frank und liegt im Sarg, Wenn 
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Gott ihn heißet fterben ; Gleich— 


10. Drum merfet, Die da 


wie die Blumen auf dem Feld, | mohlgefinnt Als gottergebne 
Wird auch die Herrlichkeit der | Kinder find: Laßt euch Die Müh' 


Welt In einem Nu verderben, 


nicht reuen! Bleibt ftet3 am 


6. Die Welt erzittert vor heil’gen Gutteswort, Das iſt 
dem Tod; Wenn einer liegt in der Seelen höchſter Hort; Gott 
legter Noth, Da will er erfi| wird euch ſchon erfreuen, 


fromm werben. Er jchaffte dies, 


11. Schaut, daß ihr Gut's 


er jhaffte Das, Der armen Seel’ | um Uebles gebt; Schaut, daß 


er ganz vergaß, Diemeil er Lebt’ 
auf Erden; 

7. Und wenn er nimmer le- 
ben kann, So hebt er große 


Klagen an, Will ſchnell fich Gott Her ; 


ihr hier unfchultig lebt, Laßt 
euch Die Welt nur fchelten; Laßt 
Gott die Rah’ und alle Ehr', 
Den jhmalen Weg gebt immer 
Der Welt wird Gott ver- 


ergeben ;—Ich fürcht? fürwahr : | gelten. M 


die göttlich” Gnad', Die er all’- 
zeit verfehmähet hat, Wird 
fhwerlich ob ihm fchmeben ! 
8. Dem Reichen hilft nicht 
großes Gut, Dem Jungen nicht 
fein ftolger Muth, Er muß aus 
diefem Maien! Wenn einer gab’ 


bie ganze Welt, Silber und Gold! |, 


und alles Geld, Doch muß er 
an den Reihen ! 

9. Gelehrten hilft nicht Witz 
noch Kunſt; Die weltlich’ Pracht 
ift gar umfonft, Wir müffen alle 
fterben! Wer nicht in feiner 
Gnadenzeit In Jeſu Ehrift ſich 
macht bereit, — Ewig muß der 
verderben! 


12. Wenn es euch ging’ nach 
Sleifhes Muth, In Gunft, Ge- 
jundheit, großem Gut, Ihr wür- 
bet bald erfalten. Drum ſchickt 
Gott Trübfal her und Schmerz, 
Und will dur Züchtigung das 
Herz Zur ew’gen Freund’ erhal- 

13. Und was der ewig treue 
Gott In feinem heiligen Gebot 
Verheißt bei feinem Namen, Das 
hält und giebt er euch fürwahr! 
— Er helf' uns zu der Engel 
Schaar Durch Jeſum Chriftum ! 
Amen! 


Wahrſcheinlich von R. Ringwalde. 


IX. Bon ber göttlichen Liebe und Er⸗ 
barmung. 


Die Liebe Gottes iR unbegreiftte, 
Mel, Es iſt gewißlich ze. 

O Liebesgluth! wie ſoll 
dich Nach Würdigkeit beſingen? 
In deinen Tiefen muß ich mich, 


O Lebensquell verlieren. Es 
Bu Gottes Herrlichkeit In 
auter Lieb’ von Emigfeit. Bleibt 


ich noch mein Herz erfaltet? .. 


2. Der in fih felöft vergrtügte 
Gott, Das allerreinfte Weſen, 
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Hat fi die ſchnöde Sünderrott’ 
Zu Tieben auserlefen. Schweig' 


Rill, Vernunft! gieb Gott die 


Chr’, Gott wollt? unendlich Tie- 
ben mehr, Als du begreifen foll- 
teft. 

3. D Liebe ! die Gott feinen 
Sohn Aus feinem Schoos ge- 
nommen ; Er ift von dem geftirn- 
den Thron Zu ung herab gelom- 
men: Sein Mangel, Knecht—⸗ 
haft, Kreuz und Grab, Sind 


ung ein Bild und malen ab, 


Wie -ftanf Gott lieben könne. 
4. Was war die Welt, Die 
Schlangendrut? Was war doc) 
Adams Same, Daßerdir, o du 
höchſtes Gut! Dein liebfles 
Kleinod nahme? Was war ich 
ehr, als Belial, Und deſſen 


Engel allzumal, Die du zum 
Abgrund ftießeft ? 

5. Hör’ aufzu grübeln, glaub? 
allein; Kannſt du dies Meer 
nicht gründen, So wirf did 
blindlings da hinein Mit allen 
deinen Sünden. Laß dem dein 
Herze fein gemährt, Der dir fein 
Herz hat ausgeleert: Gieb Herz 
für Herz zum Opfer. 

6. D liebfter Bater ! nimm 
e3 hin, Gieb Kraft, um dich zu 
lieben. Herz und Begierden, 
Muth und Sinn, Sind dir hier⸗ 
mit verfchrieben. Brenn’ aus 
den Zunder böfer Luft, Laß ewig 
nichts in meiner Bruft, Ale dei⸗ 
ne Liebe, bleiben. 


Aus bem Pfälzer Geſanghuch. 


Sef. 63,9. „Er erlöfete ſie, darum, daß er fe liebte. 
Mei. O du Liebe meiner Liebe. 








Oder: O Durdbreder aller Bande. 
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RS zegszee: 


Lamm Did 
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le 

2, Liebe, die mit Schweiß und 
Thränen An dem Delberg fi 
betrübt; Liebe, die mit Blutund 
Sehnen, Unaufbörlich feft ge- 
liebt; Liebe, Die mit allem Wil- 
len Gottes Zorn und Eifer trägt: 
Den, fo Niemand Tonnte ftillen, 
Hat dein Sterben hingelegt. 

3. Liebe, die mit ftarfem Her- 
zen Alle Schmach und Hohn ge- 
hört; Liebe, die mit Ungft und 
Schmerzen Nicht der firengfte 
Tod verzehrt; Liebe, die fich lie- 
bend zeiget, Als fich Kraft und 
Athem end't; Liebe, die fich lie- 
bend neiget, Als fich Leib und 
Seele trennt. 

4. Liebe, die mit ihren Armen 
Mid zuletzt umfangen wollt’ ; 
Liebe, die aus Lieb’s-Erbarmen 
Mich zuletzt in höchſter Huld 
Ihrem Bater überlaffen, Die 
felbft ftarb und für mid, Bat, 
Daß mich nicht der Zorn follt 
faffen, Weil mich ihr Verdienſt 
vertrat, 

5, Liebe, Die mit fo viel Wun⸗ 
den Segen mich, als feine Braut, 
Unaufhörlich fich verbunden, Und 


Mi - fe - that 


der lt; 


auf ewig anvertraut: Liebe, laß 
auch meine Echmerzen, Meines 
Lebens Jammer-Pein, In dem 
blutverwundten Herzen, Sanft 
in dir geftillet fein. 

6. Liebe, die für mich geftor- 
ben, Und einimmerwährend Gut 
An dem Kreuzes-Holz erworben ; 
Ach, wie denk' ich an dein Blut! 
Ach, wie danf ich deinen Wun⸗ 
den, Du verwunp’te Liebe du, 
Wann ich in ven letzten Stur- 
den Sanft in deiner Seiten ruh'! 

7. Xiebe, die fich todt gefrän- 
fet, Und für mein erfaltes Herz 
In ein altes Grab gefenket ; Ach, 
wie dan’ ich deinem Schmerz! 
Habe Dank, daß du geftorben, 
Daß ich ewig Ieben kann, Und 
der Seelen Heil erworben; Nimm 
mich ewig liebend an. 

Joh. Schcfier, geb. 1624. 


70. 


Gottes ewige Liebe. 
Mel. Kommt her zu mir zu m. ze 
Ich bin ein Herr, der ewig 
liebt, Und nur ein’n Augenblid 


Ich bin der, fo dir helfen kann; 


Bon ber, göttlihen Liebe und Erbarmung. 57 


betrüßt, Zu beſſern deine Seele. , funden, Der meinen Anker eig 
hält! Wo anders, als in Jefn 
Ein Jeder, der mich rufet an, | Wunden? Da lag er vor ber 
Sich treulich mir befehle. Zeit der Welt, Der Grund, der 
2. Das mweihe Mutterherze  unbeweglich fleht, Wann Erd' 
bricht, Wann fie des Kindes | und Himmel untergeht. 
Elend fiht, Kann fie das wohl| 2. Es ift das ewige Erbar- 
vergeflen? Mit Worten und be- men, Das alles Denken über- 
dachter That Hilft fie, und brin- | fleigt, Deß, der mit offnen Lie⸗ 
get Troſt und Rath, Du kannſt besarmen Sich wieder zu ben 
es ſelbſt ermeſſen. Sündern neigt, Dem ſtets das 
3, Wie ängſtet ſich ein zartes Herz vor Mitleid bricht, Wir 
Weib, Um einen Sohn von ih⸗ kommen oder kommen nicht. 
sem Leib; Das zeiget ihr Erbar-| 3, Wir follen nicht verloren 
men: Ein Weib ift eine Sunde- | werden, Gott will, ung fol ge- 
rin; Ich aber ſelbſt Die Liebe Hin, Ä holfen fein; Deswegen fam fein 
Zreu ift in meinen Armen. ; Sohn zur Erden, Und nahm für 
4. Getroft, mein Erbe, traure una den Himmel ein; Deswegen 
nicht, Mein ewig Daterherze klopft er für und für, So ftarf 














bricht, Das heiliglich dich liebet: an unfre Herzensthür. 


Ih bin kein eitel Menſchenkind, 4. O Abgrund, welcher alle 
Das heute ja, bald nein erfindt, | Sünden Durch Chriſti Tod ver- 
Wort ohne Werke giebet. ſchlungen hat! Das heißt Die 
5. Und wann ein Mutterber- ‚Wunden recht verbinden, Hier 
ae ſchon Berhärtet würd’ auf ih- findet Fein Verdammen ftatt, 
ren Sohn, Ich dennoch treu ver- | Weil Chriſti Blut beſtäudig 
bleibe; Mein Wort dir Ja und | fchreit: Barmherzigkeit! Barm- 
Amen ift, Zrog Sünde, Zod und | herzigkeit ! 
Teufels Liſt; Mit Eid ih mid | 5. An biefen Ruf will ich ge- 
verichreibe. denken, Will ihm gefroft und 
6. Du bift ein anserwähltes | gläubig trau’n, Und wenn mic 
Dfand, Ich finde Dich in meiner | meine Sünden kränken, Nach 
Sand Bon mir feldft angefchrie- | Gottes Baterherzen fchau’n ; Da 
ben: Ich den?’ an dich, ich helfe | findet fich zu .aller Zeit Unend⸗ 
dir, Ich laß dich nicht, Das glau- | Jiche Barmherzigkeit. 
be mir, Ich will dich ewig lieben.| 6. Wird alles Andre wegge- 
Aus dem Pfälzer Geſangbuch. riſſen, Was Leib und Seel’ er- 
quicken kann, — Muß ich der Er- 
71: de Freuden m ffen, Nimmt auch 
Ewige Erbarmung. | fein Freund fich meiner an: Sch 
‚Mel. Wer nur den lieben Gptt :c. habe, mas mich mehr erfreut, — 
Ich babe nun den Grund ge- | Vergebung und Barmherzigfeit ! 
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7. Beginnt der Erbe Laft zu 
prüden, Und häuft fi Kummer 
und Verdruß, Daß ich mid in 
fo vieten Stüden Um Eitles ftets 
bemühen muß, — Werd’ ich be- 
ängitigt und zerftreut : So hoff’ 
ich auf Barmherzigkeit. 

8 Muß ich in meinen beiten 
Merten, Womit ich bier befchäf- 
tigt bin, Biel Schwachheit und 
Befledung merken, So füllt zwar 
alles Rühmen hin, Doch ift mir 
noch ein Troſt bereit: Ich hoffe 
auf Barmherzigkeit. 

9. Es gehe mir nach deſſen 
Willen, Bei dem fo viel Erbar- 
men tft! Er wolle felbft mein 
Herz mir flillen, Damit e3 das 
nur nicht vergißt; Dann hoffe 
ih in Freud’ und Leid Auf 
Gnade ud Barmherzigkeit. 

10. Bei diefem Grunde will 
ich bleiben, So lange mich Die 
Erde trägt; Das will ich ven- 
ten, thun und treiben, So lange 
fih ein Glied bewegt ; So fing’ 
ic) ewig hocherfreut : D Abgrund 
der Baruherzigkeit! 

, I. A. Bothe, geb. 1688. 
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Robeserhebung bererbarmenben Liebe Gottes. 

Mei. Allein Bott in der Höh ıc. 

Auf, Chriften! laßt uns un- 
fern Gott, Mit frobem Danf 
erheben: Er hat nicht Luft an 
unferm Tod, Will, dag wir ewig 
leben. Was und zum Heile nö- 
thig iſt, Das hat er ung durd) 
Jeſum Chrift, Erbarmungsvoli 
bereitet. 


Rath Kam er, fein Sohn, auf 
Erden, Bon unf'rer Schuld und 
Miſſethat Ein Retter und zu 
werden. Er ward's, und hat fein 
Wert vollbracht, Und fi, nach 
furzer Grabesnacht, Sen Him- 
mel aufgeſchwungen. 

3. Wo ift des Todes Herr 
fchaft nun! Hier ift fein Ueber- 
winder. Die Furcht davor bin. 
weg zu thun, Starb er, das Heil 
der Sünder. Gebrochen iſt uns 
nun die Bahn, Die von der Erd’ 
ung himmelan, Zur ew’gen 
Wonne leitet. 

4. Wie hat unsdoch der Herr 
jo lieb, Wie ſucht er unfer Be- 
ſtee! Er giebt für uns aus freiem 
Zrieb, Sein Kiebftes und fein. 
Größtes. Preis ihm, der fo viel 
an uns thut! Preis feinem 
Sohn, der uns zu gut Sich bis 
zum Tod erniedrigt. 

5. Was er zu unferm Heil 
verfchafft, Das ift in feinen Hän- 
den. Sein ift das Reich, fein iſt 
die Kraft, Das Heil uns zuzu- 
wenden, Das er fo liebreich ung 
erwarb, ls er für und am 
Kreuze ftarb. Wohl allen, bie 
ihm trauen | 

- 6, O! laßt uns ibm uns an- 
vertraun, Und feine Stimme hö⸗ 
ven; Auf feine Mittlere - Hülfe 
bau’n, Ihn mit Gehorfam .eh- 
ren! Das ift der Weg zum em’- 
gen Wohl, Der Weg, auf dem 
man friedevoll Auch fchon auf 
Erden wandelt. 

7. Herr, leite felbit ung Diefen 
Pfad! Zeuh uns zu deinem 


2. Nach feinem guadenvollen | Sohne! Daß Glaub’ am ihn 
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aud mit der That In unfern Die Tiefen zu ergründen. Tau- 
Herzen wohne. So haben wir |fend, tauſendmal ſei dir, Gro- 


an feinem Heil, Zur Sreude für | Her König, Dank dafür! 


une ewig Theil; So preifen 
Wir Dich. ewig. 
—F 3.8. Dietrich, geb. 1721 
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Ersäßlung der göttlichen Woylthaten. 


5. Du Herr, bift mir nachge⸗ 
laufen, Mich zu Teißen aus der 
Gluth; Denn. da mit der Sünde 
Haufen Ih nur fuchte irdifch 
Gut, Hießeſt du auf das mid) 
achten, Wonach man zuerft foll 


Mel. Zefu, meines Lebenä Leben. trachten. Zaufend, tauſendmal 
Womit fol ich dich wohl Ip- |fei Dir, Großer König, Dant 


ben, Mächtiger Herr Zebanth ? 
Sente mir dazu von oben Dei- 
nes Geiſtes Kraft, mein Gott! 
Denn ih Tann mit nichts errei- 
den Deine mad’ umd Liebes- 
zeihen. Zanfend, tauferdmal 
fei dir, Großer König, Dank 
dafür! 

2. Herr! entzünde mein Ge- 
müthe, Daß ich deine Wunder- 
macht, Deine Gnade, Treu’ und 
Güte Froh erhebe Tag und 
Nacht. Da von deinen Onaden- 
güſſen Leib und Seele zeugen 
müſſen. Zaufend, tauſendmal 
ſei dir, Großer König, Dank 
dafür! 

3. Denkl' ich, wie ich Dich ver- 
koflen, Wie ich häufte Schuld 
auf Schuld, Sp möcht’ ih aus 
Scham erblaffen Vor der Lang- 
muth und Geduld, Womit du, 
9 Gott mich Armen Haft.getra- 
gen aus-Erbarmen! Tauſend, 
taufendmal fei dir, Großer Kö— 
nig, Danf dafür ! 

4. Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb’ und. Gütigfeit 
Du. durch fu viel Wundermege 
Mich geführt die Lebenszeit, So 
weiß sch kein Ziel zu finden, Noch 


dafür! 

6. O wie haſt du meine Seele 
Stets geſucht, zu dir zu zieh'n! 
Daß ich nicht das Heil verfehle, 
Soll ich zu den Wunden flieh'n, 
Die mich ausgeſühnet haben Und 
mir Kraft zum Leben gaben. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür. 

7. Ja, Herr, lauter Gnad' 
und Wahrheit Sind vor deinem 
Angeſicht! Du, du trittſt her- 
vor in Klarheit, In Gerechtig- 
feit, Gericht, Läſſeſt uns in bei- 
nen Werfen Deine Gnad’ und 
Allmacht merlen. Zaufend, tau- 
fendmal fei dir, Großer König, 
Danf, dafür, 

8. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden, Kamft du, Herr, mein 
Gott, zu mir, Nur mein Herze 
zu bereiten, Ganz fich zu erge- 
ben dir, Daß mein ganzliches 
Verlangen, Möcht' an deinem 
Willen hangen. Zaufend, tau- 
ſendmal ſei Dir, Großer König, 
Dank dafür! 

9, Wie ein Vater nimmt und 
giebet, Nachdem's Kindern nüß- 


lich iſ, So haft vu mid auch 
geliebet, Herr, mein Gott, zu 
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jeder Friſt, Und dich meiner an⸗ 


genommen, Wenn’s auf’s Aeu⸗ 
Berfte gefommen. Tauſend, tau- 
fendmal fei dir, Großer König, 
Danf dafür ! 
10. Mich haft du auf Anlers- 
flügeln Oft getragen väterlich, 
In den Thälern, auf den Hü- 
geln Wunderbar errettet mid). 
Schien mir Alles zu zerrinnen, 
Ward’ ich Doch ver Hülfe innen. 
Zaufend, tauſendmal fet dir, 
Großer König, Dank dafür ! 
11. Bielen Taufend mir zur 
Seiten, Und zur Rechten zehn⸗ 
mal mehr, Ließeft du mich Doc) 
begleiten Durch der Engel ftar- 
les Heer, Daß den Nötben, Die 


Bondem ewigen Zriedensrathe 


mal fei dir, Großer König 
Dant dafür! 
12. Bater! du. Haft mir ergeis 
get Lauter Gnad' und Gütig- 
teit, Und du haft zu mir genei⸗ 


get, Sefu, deine Freundlichkeit ; 


Und durch dich, du Geift der 
Gnaden, Werb’ ich ſtets noch 
eingeladen. Tauſend, tanfend- 
mal fei dir, Großer König, 
Dank dafür! 

13. Zanfendmal fei Dir ge- 
jungen, Herr, mein Gott, folch’ 
Lobgefang, Weil ed mir bisher 
gelungen. Ach laß meines Xe- 
bens Gang Ferner noch durch 
Jeſu Leiten Nur geh’n in bie 
Ewigkeiten: Da will id, Herr, 


mich drangen Sch jedennoch bin | für und für, Ewig, ewig, dan⸗ 
entgangen. Tauſend, taufenv- ken Dir! L. A. Gottor, geb. 1661. 


EZ. Bon dem ewigen Friedensratbe nnd 
Gnadenbund. 


74. 


Aufrichtung des Gnadenbundes. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Der Buntes-Gott. 

Ich bin dein Gott, dein höch— 
ſtes Gut, Ich bin mit Dir ver- 
fohnet: Es hat gekoftet theures 
Blut, So oft durch Sünd' ver- 
böbnet. Gottloſe mach’ ich 
ja aerecht, Und der da war 
des Teufels Sinecht, Der wird 
mein Kind und Erbe. 

Der Bundes ⸗Genoſſe. 

2. Ach, Herr! ich bin viel zu 
gering So großer Vatertreue, 
Der als ein Gotteshaſſer ging, 
Zu läſtern ohne Reue: Was 
bin ich, Herr! was iſt mein 


Haus? Du konnteſt mich wohl 


ſtoßen aus Mit deinem Fuß 
der Rache. 
Der Bundes⸗Gott. 

3. Nein, nein, mein freier 
Gnadenbund, Ein Bund von 
Fried' und Güte, Ein Bürge, 
der im Mittel ſtund, Macht, 
daß ich dich behüte. Ein Gott 
des Sünders ich nun bin; Doch 
mußt du haben Chiiſti Sinn, 
Und nicht in Sünden vleiben. 

Der Bundes ˖ Genoſſe. 

4. So ſchaff' in mir ein rei- 
nes Herz, Du Schöpfer aller 
Dinge: Zerknirſche mich Durch 
Reu' und Schmerz, Ten-alten 
Adam zwinge. Ich kann ja gar 
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nichts ohne dich, D Gott des 
Bundes! ftärke mich, Bon Rath 
und That großmächtig. 
: Der Bundes-Sott, 
5. Ich babe jhon an dich ge- 
dacht, Durch ewiges Erbarmen; 
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Ordnung des Helle. 
Dei. Wenn ich, o Schöyier Deine Macht⸗ 
Oper: Beigefepte eigene Melodie, 


Ke=-12—1:.-4=J 
— freut euch, Tie - ben Chri - fien, 
Laßt un ge - trof und AP in 


SER 


I Und laßt uns froh - lich ſprin - a 
ein Mit Luft und Lie - be Ei . gen 


Dein Jeſus hat es feit gemacht, 
Lauf, lauf zu feinen Armen; 
Zur Weisheit und Gerechtigkeit, ' 
Zur Seiligung ift er bereit, Er- 
löfung tft er worden. 

3. Neander, geb. 1610, 




















Was Gott an ung ee . wen - — 
hat und ne ße ana, 





that; Gar — 7 er's er - wir — 


2. Dem Teufel ich. gefangen” Leben mein; Die — — 
lag, Im Tod war ich verloren; mich beſeſſen. 
Mein’ Sünd' mich quälte Nacht; 3. Mein? gute Werk' bie gal- 
und Tag, Darin ih war gebo-| ten nicht, Es war mit ihn'n ver⸗ 
ren; Ich fiel auch immer tiefer | dorben; Der frei’ Wil’ haßte 
Drein, Es war fein Gut’s am | Gottes Bricht, Er war zum 
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Gnt'n erftorben ; Die Angft mich 
zu verzweifeln trieb, Daß nichts 
denn Sterben bei mir blieb ; Zur 
Hölle mußt ich ſinken. 

4. Da jammert’ Gott von 
Ewigleit Mein Elend ohne Ma⸗ 
Ben; Er dacht' an fein’ Barm- 
berzigfeit Und wollt‘ mir helfen 
laffen; Er wandt' zu mir fein 
Baterherz, Es war bei ihm für- 
wahr fein Scherz: Er ließ fein 
Beftes koſten. 

5. Er fprach zu feinem lieben 
Sohn: „Die Zeit it, zu erbar: 
men; Fahr' hin, mein's Herzens 
werthe Kron', Und ſei das Heil 
dem Armen! Hilf ihm aus fei- 
ner Sünden Noth, Erwürg' für 
ihn den bitteren Zod Und laß ihn 
mit dir leben !" 

6. Der Sohn dem Vater 
g'horſam ward, Er kam zu mir 
auf Erden, Bon einer Jungfrau 
rein und zart, Er wollt’ mein 
Bruder werden. Gar heimlich 
führt’ er fein’ Gewalt, Er ging 
in meiner armen W'ſialt, Den 
Teufel wollt' er fahen. 

7. Er ſprach zu mir: „halt' 
dich an mich, Es ſoll dir jetzt ge- 
lingen; Ich geb' mich ſelber ganz 
für Dich, Da will ich für Did) 
ringen; Denn ich bin dein und 
du bift mein, Und wo ich bleib’, 
da folft du fein; Uns fol der 
Feind nicht ſcheiden.“ 


8. „Bergießen wird er mir 


mein Blut, Dazu mein Leben 
rauben; Das leid’ ich Alles dir 
zu gut, Das halt’ mit feitem 
Slauben! Den Tod verfchlingt 
das Leben mein, Mein’ Unfchulo 


Sriedensrathe x. 


trägt die Sünde dein; Da bil 
du geig worden.” 

9. „Ben Himmel zu dem Va⸗ 
ter mein Fahr' ich won dieſem 
Lebens Da will ich fein der Mei- 
fler dein, Den Geift will ich Dir 
geben, Der Dich in Trübniß trö- 
ſten fol, Und lehren mich erken⸗ 
nen wohl, Und in ver Wahrheit 
leiten." 

10. „Bas ich gethan hab’ und 
gelehrt, Das folljt du thun und 
lehren, Damit das Reich Gott's 
werd’ vermehrt Zu feinem Lob 
und Ehren; Und hüt' dich vor 
der Menſchen G'ſatz! — Davon 
verdirbt der edle Schatz; Das 
laſſ' ich dir zuletzte!“ 

Dr, Luther, geb, 1483. 
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Unveränberligpfeit bes Gnabenbunbes, 
Mel, Wer nur den lieben Gott zc. 

Mein Gott, wie groß ift dein 
Erbarmen, Das mir dein Gna⸗ 
denbund beweilt! Du nimmft 
mich auf mit Liebesarmen Und 
giebft mir deines Sohnes Geift, 
Daß ih von Sünden rein und 
frei Dein neuer Bundagenoffe fei. 

2, Ich hielt, o Gott, mich für 
verloren, Als ih in meinen 
Sünden lag. Doc, weiltu mid 
dir auserkoren, Erſchien mir ein 
erfehnter Tag; Der that auch 
mir Durch deinen Bund Seil, 
Gegen und Erlöfung fund. 

3. Auf's Neue haft du mich 
geboren, Mic, deinen Kindern 
zugezählt; Du haft mir Treue 
zugeſchworen Und mich in Chriſto 


— — 
— —— — — —— — — — 
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auserwählt; Er hat mich durch 
fein Biut erfauft, — Auf feinen 
Tod bin ich getauft. 

4. Zwar dein Gefeh macht’ 
auch vor Zeiten Den Bätern 
deinen Bund befannt, Es zeigte 
Chriftum ſchon von weiten, Den 
du zum Heil der Welt ernannt, 
— Doch fonnte diefer Gnaden⸗ 
ſchein Noch nicht ganz hell und 


heiter ſein. 


5. Nun, zu dem neuen Bund 
der Gnaden, Woraus uns Heil 
und Segen quillt, Hat Chriſtus 
felber. eingeladen, Nachdem er 
das Geſetz erfüllt. Nun jehen 


wir der Wahrheit Licht Mit auf 

gededtem Angeſicht. 
. 6. Dies Onadenbündniß muß 
beftehen, Ob Teufel, Zod und 
Sünde ſtürmt. Wird Erd’ und 
Himmel gleich vergehen, Bin ich 
Doch fiher g’nug beichirmt, Denn 
Chrijti, meines Bürgen Blut, 
Macht alle meine Schulten gut. 
7. O Herr, laß mid bie an 
mein Ende Getreu in Deinem 
Bunde ſtehn! Ach, leitet mid, 
ihr Baterbände, Daß meine 
Tritte richtig gehn! So hab’ ich 
einft an dir, mein Heil, Als 
Bundeskind im Himmel Theil. 
3. A. Banitz, geb. 1331. 


ZI Bon Zefu, dem Sohne Gottes, unterm 
&rlöfer. 


a) Vom Erlöfer insgemeit. 
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Nothwendigkeit eines Erlöfers. 

Mel. Es iſt Dad Seil ıc. 

Wer kann vor Dir, 9 Herr! 
beſtehen? Es ift mit und verlo- 
en: Wo du willft in’s Gerichte 
gehn Mit denen, Die geboren, 
So kann auf taufend Niemand 
nicht Ein Wörtlein bringen an 
das Licht; Es heißt: „vu biftver- 
fluchet!“ 
2. Unmöglich, daß man hal- 
ten kann Bolltümmlich dein Ge- 
ſetze, Denn dieſes will von ‘er 


dermann, Daß es fein Menſch 


verletze; Wer auch in Allem nicht 
‚verbleibt, Der ift verflucht, wie 


Mofes ſchreibt: „Thu' das, fo 
wirft du leben.“ 

3. Nun haben wir den erften 
Bund, WieAdam, überschritten; 
Erfahrung lehret alle Stund’, 
Daß wir dein Recht beftritten: 
Wir bleiben alfo in dem Tod, 
Wo nicht ein Bürg' in diefer 
Noth Ein göttlich Mittel findet. 

4. Wahrhaftige Gerechtigkeit 
ft jammerlich verfcherzet, Die 
Schlang' hat in der erften Zeit 
Betrogen, ah! das fehmerzet. 
Herr Zefu ! nimm dich unfer an, 
Du bift ein Gott, Der helfen 
fann, Und darum Menfch ge- 
worden. 


64 Bon Iefu, dem Sohne Gottes, 


mein Glaube zu dir (oricht &e- 
rechter Herr! verlag mich nicht, 
Wenn mein Gewillen naget. 

3. Ausunder, geb. 16:0. 


5. Herr! unfere Gerechtigkeit, 
Die nur vor Gott beftehet, Bift 
du allein; du biſt bereit Zu ru- 
fen : auf mich fehet! Darum 
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Chriftus allein konnte Erlöfer fein. 
Eigene Melodie. 


Al.» lein zu dir, Herr Se - fu Chriſt, Mein’ 
Ich weiß, daß du mein Hei-land bill, Kein 
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2. Mein’ Schuld ift fehwer 
und übergroß, Und reuet mich 
von Herzen; Derfelben mac)’ 
mich frei und los Durch deinen 
Tod und Schmerzen, Und nimm 


dich mein beim Bater an, Der. 


du genug für und gethan; So 
werd’ ich los Der Sündenlaſt; 
Mein Olaube faßt, Was du mir, 
Herr, verfprochen haft. 

3. Ad, ſtärk' durch dein’ 
Barsıberzigfeit In mir pas recht’ 
Bertrauen, Auf daß ich deine 
Sreundlichfeit Mög’ inniglich 
anfchauen; Daß ich vor Allem 
liebe dich, Und meinen Nächſten 
gleich ala wich; Und fende Hulf’ 
mir am End’, Damit behend’ 
Des Teufels Liſt fih von mir 
wend’ ! 


4. Ehr' fei Sott in dem höch- 
ken Thron, Dem Bater aller 
Güte, Und Jeſu Chriſt, dem 
lieben Sohn, Der uns all’zeit 
behüte; Und auch dem werthen 
beil’gen Geift, Der allezeit uns 
Hulfe leiſt', Daß wir zum Lob 
ihm fein bereit Hier in der Zeit, 
Und einft auch in der Ewigkeit. 

J. Schneesing, geb. 1522. 


79. 
Erlöfung durch Sefum. 

Mel. Allein Gott in der Böh’ se. 

"Sell uns! aus unfrer Sün- 
den Noth Iſt Rettung uns er- 
worben. Der Herr will nicht des 
Sünders Tod. Was Adams Fall 
verdorben, Hat er aus Gnaden 
ums erjebt. Wie werth find wir 
vor ihm geſchätzt! Wie groß ift 
fein Erbarmen |. 
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2. Selbſt ſeinen eingebornen 
Sohn Sandt' er zu ung auf Er⸗ 
den, Bon dem verdienten Sün- 
denlohn Ein Retter uns zu wer- 
den. Er fam, und mit ihm un- 
fer Heil, Er kam, damit wir 
wieder Theil Am ew’gen Leben 
hätten. 


3. Wo ift, o Tod, dein Sta- 
chel nun? Hier ift vein Ueber⸗ 
winder. Für unf’re Schuld ge- 
nug zu thun, Starb er, das 
Heil der Sünder. Wo ilt nun, 
Sünde, Deine Kraft? Hier ifl 
der, der und Kräfte fchafft, Dein 
‘och von und zu werfen, 

4. Gelobt fei Gott, gelobt 
fein Sohn, Der Retter unfrer 
Seelen! Nun Tann uns aud 
auf Erven ſchon Das wahre 
Glück nicht fehlen, Getroſt und 
froh in Gott zu fein, Wenn wir 
und nur dem Heiland weih’n, 
Den Gott für und verordnet. 

5. Herr! laß ung dieſe Se- 
ligfeit Hoch über alles ſchätzen! 
Nie fünnen Güter dieſer Zeit 
Den Mangel ung erfegen, Wenn 
und das größte Gut gebricht, 
Ein reines Herz voll Zuverficht 
Zu dir, Gott, unfern Vater ! 

6. O lenk' auf dies erhab’ne 
Slüd, Herr, unſ're ſtärkſten 
Triebe, Zeuh mächtig unfer 
Herz zurüd Bon fchnöder Sün- 
denliebe. Un dem fo theu’r er- 
worb’nen Heil Laß ung in wah- 
rem Ölauben Theil Stets fu- 
chen und gewinnen ! 

Aus dem alten Reformirten Geſangbuch. 


Troft der Erlöfung. 

Mel. Wieichön lenchtet ver 1e, 

Wie groß und herrlich ift das 
Heil, Das uns durch Ehriftum 
ward zu Theil! Wer jolte fein 
nicht achten ? Er fam, von Sün- 
den zu befrei’n Und allen Licht 
und Troft zu fein, Die nad) der 
Wahrheit ſchmachten. Dein 
Wort, Jeſu! Iſt voll Klarheit, 
Führt zur Wahrheit Und zum 
Leben. Wer kann dich genug 
erheben? 

2. Du hier mein Troſt und 
dort mein Lohn! Sohn Gottes 
und des Menſchen Sohn! Des 
Himmels großer König! Von 
ganzem Herzen preiſ' ich dich! 
Hab' ich dein Heil, ſo rühret 
mich Das Glück der Erde wenig. 
Zu dir Komm ich; Wahrlich 
keiner Tröſtet deiner Sich ver⸗ 
gebens. Wenn er dich ſucht, 
Herr des Lebens! 

3. Durch dich nur kann ich 
ſelig ſein. O drücke tief in's 
Herz mir ein Empfindung deiner 


Bon Jeſu, dem Sohne Gottes, 


Liebe; Damit id) ganz dein ei— 
gen fei, Aus Weltfinn deinen 
Dienft nicht fcheu’, Und dein 
Gebot gern übe. Nachdir, Nach 
dir, Den ich faffe Und nicht laſſe, 
Ewig wähle, Dürftet meine 
ganze Seele! 

4. Bon Gott ſtrahlt mir ein 
Sreudenlicht, Die Hoffnung, daß 
bein Angeſicht Sch einfteng foll 
erbliden, Du Fannft indeß durch 
deine Kraft, Die Ruh’ in mür 
den Gliedern fchafft, Mich ftär- 
fen, mich erguiden. Tröfte Du 
mich, Seligmader! Daß id 
Schwacher Auf der Erde Him- 
melöfreuden inne werde. 

5. Und wie, Gott Bater! 
preif ih dich? Bon Ewigkeit 
ber haft du mich An deinem 
Sohn geliebet; Dein Sohn hat 
mich mit dir vereint, Ex ift mein“ 
Bruder und mein Freund, Was 
iſt's, Das mich betrübet? Seele, 
Wähle Ihn den Velten, Ihn den 
Größten, Dir zum Freunde! 
Und dann fürchte Feine Feinde. 

Aus dem alten Reformirten Gefangbinh. 


b) Won der Perfon und den Maturen des Erlöfers. 


81. 

Chriftus, der Anfang und dad Ende. 

Mel. ie ſchön leuchtet 2e. 
Am Unfang wareft du das 
Wort, Dadurb Gott alles 
brachte fort, Denn nichts ohn’ 
dich erichaffen ; Du bift das En- 
de, Died beweiſt: Ich komme 
bald, dein Wort beichleußt ; Wer 
will den Troſt wegraffen? Herr 


Chriſt! Du biſt Nur alleine, 
Den ich meine In den Nöthen: 
Von dir zeugen die Propheten, 

2. Du bit der Grund der 
Seligfeit, Denn eh’ der Welt 
grund war bereit’t, Bin ich in 
dir erwählet, Gelobet fei des 
Vaters Rath, Der dir fo wohl 
gefallen hat, Daß du mich auch. 
gezählet. Zeuch, Herr! Rod: 
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mehr. Mein Gemüthe Deiner 
Güte Zu verfihreiben, Treu big 
in den Tod zu bleiben. 

3. Du Gott und Menfch bift 
A und D, Der ift und war, 
deß bin ich froh, Daß du aud 
bald wirft fommen. Amen, Herr 
Sefu! lomm nurbald, Der Na- 
men-Chriften Lieb’ ift kalt, Der 
Glaub' hat abgenommen. Rath, 
Kraft, Sieghaft, Mein Bertre- 
ter Und Erretter, Hülfe fende, 
O nu Anfang und das Ende! 


3. Ncander, geb. 1610. 


Naturen und Namen tes Erlöſers. 
Mel. Run danket alle Gott sc. 
Ich Tann, mein Jeſu! dich 

Bei deinem Namen nennen, Und 
daraus Rath und That, Und 
deinen Ruhm erkennen. Mein 
Jeſus heißeſt du, Der ſelig uns 
gemacht; Mein Chriſtus, der ge⸗ 
ſalbt, Die Salbung uns ge⸗ 
bracht. 

2. Du biſt Immanuel, Als 
Gott⸗Menſch zu verehren ; Dein 
Name: Herr und Gott, Kann 
mid) die Gottheit lehren. Du 
bift des Vaters Wort Und Kraft 
von aller Zeit, Des Wefens 
Chenbild, Der Glanz der Herr- 
lichkeit. 

3. Du heißeft auch und bift, 
Als Menih, des Weibes Sa— 
men, Ein Menſch, ein Menſchen⸗ 
Sohn; Dies find die Bruder- 
Namen, Die du, als Davids 
Zweig, Ganz willig an did 


nahm'ſt, Als du, dem Fleiſche 


nad), Aus deinen Bätern kamſt. 

4. Die Namen, welde dir 
Dein Mittler-Amtgegeben, Als: 
Rath, Kraft, Friede, Zürft, Held, 
Wahrheit, Weg und Leben, Be- 
zeugen, daß, indem Du, Goel! 
midy befrei’tt, Du wirklich zwi⸗ 
chen Gott Und Menfchen Mitt- 
ler ſei'ſt. 

5. Du, böchfter König! führft 
Den Namen nicht vergebene, Du 
bift der Friedefürſt, Du bift der 
Fürſt des Lebens; Du Priefter, 
Gotteslamm! Das fi geopfert 
hat, Du bift mein Gnadenftupl 
Und treuer Fürfprecher. 

6. Du heißeft ein Prophet, 
Der zu ung fommen follte; Ein 
Hirt, der meifterlih Mit Lehren 
weiden wollte, Erniedrigt wur- 
det du, Und ale ein Knecht er- 
kannt; Erhöhet wurbeft du, Der 
Herren Herr genannt. 


T. Mein Hort, mein A und 
D, Mein Fels, mein Ja und 
Amen, Ach, nenne du mich auch 
Nah deinem neuen Namen. 
Gott! wie dein Name if, So 
ift fürwahr dein Ruhm: So 
nenn’ aud) ſich und fei Nach bir 
mein Chriftenthum. 

8. Dein Name bleibt mein 
Geld, Du nenneft deine Lieben : 
Sp ſteht mein Name fhon In 
deiner Hand gefchrieben; Die 
ichreibet in mein Herz Auch dei- 
nen Namen ein, Drauffoll mein 
iegtes Wort Dein Name: Te- 
ſus! fein. 

Aus dem Pfälzer Geſangbuch. 


68 Vonder Menſchwerdung des Sohnes Gottes, 


ZIL Bon der Mienichwerdung des Sobnes 
Gottes, oder Adveut3-Lieder. 


Die Erſcheinung Chriſti willlommen. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der ıc, 

Der Heiland kommt; Ichfin- 
get ihm, Dem Gott, dem alle 
Seraphim Das Heilig! Heilig ! 
fingen. Er fümmt, der ew'ge 
Öottesfohn, Und fteigt von fei- 
nem Himmelsthron, Der Welt 
den Sieg zu bringen. Preis 
dir! Da wir Von den Sünden 
Rettung finden, Höchſtes We— 
fen! Durch did) werben wir ge- 
nejen. 

2. Willkommen Frievefürft 
und Held, Rath, Bater, Kraft 
und Heil der Welt! Willlom- 
men auf der Erden! Du kleideſt 
dich in Fleifch und Blut, Wirft 
Menſch, und willft, der Welt zu 
gut, Selbſt unfer Bruder wer- 
den. Ja du, Jeſu! Stredit die 
Armen, Bol Erbarmen, Aus 
zu Sündern Uns verlor'nen 
Menschenkindern. 

3. Du bringft ung Troft, Zu: 
friedenheit, Heil, Leben, ew'ge 
Seligfeit. Sei hoch dafür ge- 
priefen! O lieber Herr, mas 
bringen wir, Die Treue zu ver- 
gelten, dir, Die du an ung be- 
wieſtn? Uns, die Wir bie Im 
Verderben Müßten fterben, 
Schenkſt du Leben. Größer's 
Gut kannſt du nicht geben. 

4. Wir bringen dir ein dank⸗ 
bar Herz, Gebeugt durch Buße, 
Reu' und Schmerz, Bereit vor 
dir zu wandeln, Und dir und 


unſerm Nächſten treu, Aufrich- 
tig, ohne Heuchelei, Zu leben 
und zu handeln. Dies iſt, Herr 


Chriſt, Dein Begehren, Laß 


uns hören, Und den Schaden, 
Den du dräuſt, nicht auf uns la⸗ 
den! 

5. Laß uns zu unſerm ew'gen 
Heil An dir in wahrem Glau— 
ben heil Durch deinen Geiſt 
erlangen; Auch wann wir lei- 
den, auf Dich feh’n, Stets auf 
dem Weg der Tugend gehn, 
Nicht an der Erde hangen, Bis 
wir Zu dir Mit den Srommen 
Merden kommen, Dich erheben, 


Und in deinem Reiche leben. 
Aus dem alten Ref. Geſgb. 
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Freubiges —— feiner Erſcheinung. 
Dlatth. 21,5. 
Mel. Volet will ich Dir geden. 
Oder: Befiehl bu deine Wege ıc. 

Wie foll id Dich empfangen, 
Und wie begegnen dir, O, aller 
Welt Berlangen, O, meiner 
Seele Zier? O Jeſu, Jeſu, ſetze 
Mir ſelbſt die Leuchte bei, Da⸗ 
mit, was dich ergötze, Mir kund 
und wiſſend ſei! 

2. Dein Zion ſtreut dir Pal⸗ 
men Und grüne Zweige hin; 
Und ich will dir in Pſalmen Er⸗ 
muntern Geiſt und Sinn. Mein 
Herze ſoll dir grünen, In ſtetem 
Lob und Preis, Und deinem Na⸗ 
men dienen, So gut es kann 
und weiß. 

3. Was haft du unterkiffen - 
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Zu meines Seligfeit, Als Leib 
und Seele faßen In ihrem größ- 
ten Rind? Als mir das Reich 
genommen, Da Fried' und 
Freude lacht, Bift du, mein Heil 
gelommen, Und haft mich froh 
gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Ban- 
den: Du kommſt und machſt 
mic) los. Ich ftund in Spott 
und Schanden : Du kommſt und 
machft mich groß, Und hebt midy 
hoch zu Ehren, Und ſchenkſt mir 
großes Gut, Das ſich nicht laßt 
verzehren, Wie eitler Reichthum 
thut. 

5. Richts, nichts bat Dich ge- 
trieben Zu mir vom Himmelg- 
zelt, Als dein getreues Lieben, 
Damit du alle Welt In ihren 
taufend Plagen Und großer 
Sammerlaft, Die fein Mund 
kann ausfagen, So feft umfan- 


haft. 

— Das ſchreib' in deine Her⸗ 
zen, Du hochbetrübtes Heer, 
Bei welchem Gram und Schmer- 
zen Sid, häufen mehr und mehr. 
Seid unverzagt! ihr habet Die 
Hülfe vor der Thür: Der eure 
Herzen labet Und tröftet, fteht 
allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht be— 
mühen, Noch fragen Tag und 
Nacht, Wie ihr ihn wollet zie⸗ 
hen Mit eures Armes Macht. 
Sr kommt, er kommt mit Wil- 
den, Iſt voller Lieb’ und Luft, 
AU Angſt und Noth zu ftillen, 
Die ibm an eudy bewußt. 

Ss. Auch dürft ihr nicht er- 
ichreden Bor eurer Sünden- 


ſchuld; Nein, Jeſus will fie 
deden Mit feiner Lieb’ und Hulp. 
Ir kommt, er kommt den Sün- 
dern Zum Troſt und wahren 
Heil, Schafft, daß bei Gottes 
Kindern Berbleib’ ihr Erb? und 
Theil. 

9, Laßt eure Feinde dräuen, 
Und weichet nicht zurück; Der 
Herr wird fie zerftteuen In ei- 
nem Augenblid. Er fommt, er 
fommt, ein König, Dem aller 
sende Schaar Bon Anfang viel 
zu wenig Zum Widerftande war. 

10. Er fommt zum Weltge⸗ 
ricste, Zum Fluch dem, ber ibm 
flucht; Mit Gnad' und ſüßem 
Lichte, Dem, der ihn liebt und 
ſucht. Ach komm', ach komm', 
o Sonne, Und hol’ uns all'zu⸗ 
mal Zum Licht, zur ew'gen 
Wonne In deinen Freudenſaal! 

Panl Gerhardt, geb. 1606. 


Bubereitung bes Herzens ihn zn empfangen. 
Mel. Bon Hort will ich nicht 2c. 

Mit Ernft, ihr Menfchenkin- 
der, Das Herz in euch beftellt, 
Damit das Heil der Sünder, 
Der große Wunderheld, Den 
Gott aus Gnad' allein Der 
Welt zum Licht und Leben Ge- 
ſendet und gegeben, Bei Allen 
fehre ein! 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Galt; 
Macht feine Steige richtig, Laßt 
Alles, was er haßt! Macht eben 
Bahn und Pfad, Die Thale rings 
erhößet, Erniedrigt, was hoch 
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ftehet, Was krumm ift, macht 
gerad. 

3. Ein Herz, das. Demuth 
liebet, Bet Spott am höchſten 
ſteht; Ein Herz, das Hochmuth 
übet, Mit Angft zu Grunde geht. 
Ein Herz, das redlich ift Und 
folget Gottes Leiten, Das kann 
fich recht bereiten, Zu dem kommt 
Jeſus Chriſt. 

4. Ach mache du mich Armen 
In dieſer Gnadenzeit Aus herz⸗ 
lichem Erbarmen, Herr Jeſu, 
ſelbſt bereit! Zeuch in mein Herz 
hinein, Und wohn' auf immer 
drinnen, So werden Herz und 
Sinnen Dir ewig dankbar ſein. 

V. Thilo, ver Jungere, geb. 1607. 


Erſchelnung des Weibesfantens. 

Mel. O sah Doch bald biin :c 
Der Heiden Heil kommt ber- 
gegangen, Ihr Herzen, thut eud) 
vor ihm auf! Er fommt in De- 
muth, ohne Prangen: O Zion, 

mer?’ im Glauben drauf! 
2. Im Paradies ward fchon 
fein Name Dem erften Paar zu 
Troft gemeld't; Er ift derfelbe 


Meibesfame, Den Gott sum | 


Heiland vorgeftefft. 
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3. Was Abel Dort im Glau⸗ 
ben fabe, Was Iſaak's Opfer 
vorgebild't, Und was feit Mofls 
Dienft gefhahe, Das ift nun 
fommen und erfüllt. 

4. Es fommt nun in der Zel: 
ten Fülle, Es fteigt herab vom 
höchſten Thron; Es fommt das 
ber in heil’ger Stille Der theu’r- 
verheiß’ne Gottesſohn. 

5. Der Schlange Kopf mit 
Macht zu treten, Dazu nimmt 
er die Menfchheit an. Gott 
wird ein Menſch, dich, Menfch, 
zu retten, Was fonft fein Menfch 
verrichten kann. 

6. Er läßt fich einen Leib be- 
reiten, Und fühlt daran den Fer- _ 
jenftih ; Zwingt Höll' und Tod 
zu ew'gen Zeiten, Und trägt fie 
Schau allmächtiglich. 

7. O großer Held, von Gott 
entfproffen, Komm, hilf ung von 
dem ftarfen Feind! Du weißt, 
wie er fo nnverdroffen Und Dur- 
ftig ung zu ſchaden meint. 

8. Erftide doch des Fleiſches 
Kräfte, Den Todesſtachel brich 
entzwei; Die Sünde tödt' und 
ihr Geſchäfte; Bom Sieg der 
Hölle mach' ung fret! 

Schaffhauſer Geſangbuch. 


XXIXI. Von der Geburt Chriſti. 


87. 
Freude und Dank bei ver Geburt Chriftl, 
Melodie des ABſten Pfalms. 


Dein Geburtsfeſt tritt von 


Und dir Dank und Jubel weih'n: 
So vergiffet meine Pflicht Mach 
bie Unterſuchung nicht, Was zur 
angenehmen Gabe Sch Dir dar- 


neuen, Allerliebfter Jeſu, ein. zubringen habe. 


Die wir uns Darüber freuen! 


2. Ich bin arm: mein Unver⸗ 





Bon ber Geburt Ehriftt. 


mögen ft mehr dir als mir be- 
kannt. Was ich hab’, iſt blos 
ein Segen Bon der Milde bei- 
ner Hand, Die du mir haft auf- 
gethan. Alfo was ich bringen 
fann, Bring? ich dir zu Ehr' und 
Ruhme, Selbft von Deinem Ei- 
genthume. 

3. Was ich dir zum Opfer 
gebe, O Herr Jeſu, iſt mein 
Herz. Führe ſolches, weil ich lebe, 
Durch den Glauben himmel⸗ 
wärts! Schaffe dieſes mir da— 
bei, Daß der Glaube thätig ſei, 
Und ſich in getreuer Liebe Ge- 
gen Gott und Menfchen übe. 

4. Laß, mein Heiland, glei- 

chermeife Meinen Mund dein 
Opfer fein! Den will ich zu dei- 
nem Preife Und zu allem Dante 
weih’n. Mit Gebet und mit 
Geſang Ehr’ er dich mein Leben 
lang, Bis ich mit den Engeln 
droben Dich auch ewig mwerbe 
loben! 
G. Händ' und Fuße, Leib und 
Leben, Alles, was ich hab’ und 
bin, Sei dir gänzlich übergeben ! 
Nimm. ed wohlgefällig bin; 
Denn hiemit verpflichtet fich 
Mein Oehorfam gegen Did, 
Daß ich trachte, deinen Willen 
Auch durch Werke zu erfüllen. 

6. D wie wohl hab? ich's ge- 
troffen! Alles nimmft du gnä- 
dig an: Und ich darf nun * 
dig hoffen, Was ein Menſch nur 


hoffen kann. Was mein Herz 


allein begehrt, Was mehr als 
der Himmel werth, Dich, ſammt 
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7. Jauchze, jauchze mein Ge⸗ 
müthe! Meine Seele frene dich! 
O der wundergroßen Güte! 
Jeſus ſchenket ſich an mich. Was 
iſt dieſem Segen gleich? Ich bin 
reich, und mehr als reich. Ja, 
im Himmel und auf Erden, Mag 
ich niemals reicher werden! 

Aus tem alten Ref, Geſgb. 


Lucas 2,14. Ehre fei Gott in ber Höhe ıc. 
Mil. Lobe deu Herren, den ıc. 

Jauchzet, ihr Simmel! froh 
lodet in glänzenden Chören! 
Singet dem Herren, dem Hel- 
land der Menfhen zu Ehren! 
Sehet doch da! Gott will fo 
freundlid und nah’ Zu Der 
Berlornen fi Tehren. 

2, Jauchzet, ihr Himmel! 
frohlodet ihr Völker auf Erden! 
Gott und der Sünder, die follen 
zu Freunden nun werben ! Friede 
und Freud’ Iſt ung verkündi- 
get heut’; Freuet euch, Dirten 
und Heerden! 

3. Sehet dies Wunder, wie 
tief fich der Höchfte gebeuget ! 
Sehet die Liebe, die ganz fich als 
Liebe nun zeiget! Gott wird ein 
Kind, Trägt und vertilget die 
Sünd'; Staunet, und danket 
und fchmeiget ! 

4. Sott iſt im Fleiſche! — 
Wer kann dies Geheimniß ver- 
ftehen? Hier ift die Pforte des 
Lebens geöffnet zu fehen; Zretet 
herzu, Sucht bei dem Sohne Die 


alten deinen Gaben, Werd’ ich Ruh’, Die ihr zum Bater wollt 


nun und ewig haben. 


geben ! 


72 


5. Haft du denn, Höchſter, 
auch meiner noch wollen geven- 
fen? Du willft dich felber, Dein 
Herz voll Erbarmung mir ſchen⸗ 
fen! Soll nicht mein Sinn In⸗ 
nigſt ſich freuen darin, Und ſich 
in Demuth verſenken? 

6. König der Ehren, aus 
Liebe geworden zum Kinde, Dem 
ich auch wieder mein Herz in der 
Liebe verbinde! Du ſollſt es ſein, 
Dich, Herr, erwähl' ich allein, 
Ewig entſag' ich der Sünde. 

7. Treuer Immanuel! werd' 


Von der Geburt Chriſti. 


auch in mir nun geboren! 
Komm', o mein Heiland, denn 
ohne dich bin ich verloren; Woh⸗ 
ne in mir, Mache mich Eines 
mit dir, Der du mich liebend er⸗ 
koren! 

8. Menſchenfreund Jeſu! dich 
lieb' ich, dich will ich erheben; 
Laß mich doch einzig nach dei⸗ 
nem Gefallen nur ſtreben! Herr, 
nimm mich hin, Gieb mir, in 
kindlichem Sinn Ewiglich dir 
nur zu leben! 

G. Terstogen, geb 169. 


Des vorigen Inhalte. 
: Eigene Melodie. 
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Von der Geburt Chriſti. 


2. Wir beten an und loben 
dich, Für deine Ehr' wir dan⸗ 
ken, Daß du Gott, Vater, ewig⸗ 
lich Regierſt ohn' alles Wan⸗ 


fen! Gaͤnz ohne Maß iſt deine 
Macht, Allzeit geſchieht, was 


du bedacht. Wohl uns des gu- 
ten Herren! 

3 O Jeſu M hriſt, Sohn ein- 
gebor'n Deines himmliſchen Va⸗ 
ters, Verſöhner derer, die ver⸗ 


lor'n, Du Stiller unſers Ha⸗ 
ders! Lamm Gottes, heil'ger 
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Herr und Gott, Nimm an die 
Bitt' in unf’rer Noth, Erbarm' 
dich unſer Aller. 

4. O heil'ger Geiſt, du höch⸗ 
ſtes Gut, Allerheilſamſter Trö⸗ 
ſter! Vor Satans Macht nimm 
ung in Hut Die Jeſus Chriſt 
erlöfet Durch Marter groß und 
bittern Tod ; Wend' allen Jam- 
mer ad und Noth; Darauf wir 
uns verlaffen. 


Ans dem Latelniſchen überfegt von 
N. Decius, Auno 1524. 


Dant für bie erfüllte Verhelßung. 
Mel, Run komm, der Heiden Heil and. 
Ober bie beigefehte eigne Melodie. FR 


= 


— 












t be - ftän- 
Wort be Fk 


nn 


Melt, Der fein 


Troſt und Rath Zu uns herege - fen-bet hat! 


2. Was ver alten Bäter- 
haar Höchſter Wunſch und 
Sehnen war, Und was hie ge- 
vr ezeit, Iſt erfüllt in Herr- 
ichkett. 

3. Hier iſt Davids Herr und 
Sohn; Unvergänglich iſt ſein 
Thron. Gott im Fleiſch der 
Wunderheld, Hat fidh treulich 
eingeſtellt. | 


4. Sei willfommen, o mein 
Heil! Hoflanna, Du mein Theil! 
Nichte du dir eine Bahn Auch 
in meinem Herzen an. 

5. Zeuch, du Ehrenkönig ein! 
Es gehöret Dir allein, Mach' es, 
wie ‚Du ge thuft, Rein von 
allem Suͤndenwuſt. 

6. Und wie du voll Sanft- 
muth kamſt, Jedes Armen Dich 

4 
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annahmſt, Aſo fei auch jederzeit | frei, Dir auf rechter Glaubens⸗ 
Deine sa m en bahn Selig bleibe zugethan. 
7. Stärke, trölte meinen | y 5 
Sinn, Wenn ih (oad una, Ser nikon 
blöde bin, Wenn des Satans * Ich dir mög’ entgegen 
PIE I Liſt Wider mil) ger | open, Und gerecht vor bir be- 
äftig iſt. 
"8. Tritt der Schlange Kopf) ſteh'n. 
entzwei, Daß ich aller Aengſten 


SL 


gef. 7,14. „Den wird fie heißen Immanuel ıc.” 
Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 
Oder: Beigeſetzte eigene Melodie. 


IH. Meld, geb. 168. 





Dr fin- gen dir Sm - ma - nu + cl, 
En AN 





Du Jung - frau - Sohn,’ Ser al - Tr Herm! 
2. Wir fingen mit der Engel| 4. „Ash, daß des Herr. aus 
Heer Bon Herzen dir Lob, Preis | Zion Fam’, Und unfre Bande 
und Ehr', = du, o längſt ge⸗ von uns nahm’! Ad, daß Die. 
wünſchter Saft, Dich nunmehr | Hülfe bräch? herein, So würke. 
eingeftellet haft. Jakob fröhlich fein.” Se 
3. Bon Anfang, feit vie Welt| 5. Nun, du bit hier, da lie- 
gemacht, Hat manches Herz nach |geft du, Hältft in der Krippe, 
dir gewacht, Auf Dich gehofft, |deine Ruh’, Bit Hein, und; 
fo mandes Jahr Der Väter | machft noch Alles groß, Bekleib’ft 
und Propheten Schaar. die Welt, und kommſt doch bloß. 






« 


Von der Geburt Chriſti. 78 


6. Du kehrſt in fremder] 12. Bin ich gleich ſchwach 
Wohnung ein, Umd doc find alfe | und fündenvoll, Hab? ich gelebt, 
Huimmel dein; Trinkſt Milch aus | nicht wie ich fol: So kommſt du 
einer Mutteshruft, Und tränfft | doch Deswegen her, Daß ſich der 
die — * a A Sünder zu dir kehr'. 

+7. Du haſt dem Meer fein| 13, D b’ ih gu⸗ 
Ziel geftedt, Und wirft mit Win- | ten Mutb, Du er an AL 
beln zugedadt; Biſt Gott, und | gen mich für gut. O Jefu Chrift, 
liegt auf Heu und Stroh, Wirſt dein frommer Sinn Macht, daß 
Menſch, und bift doch A und D. | ich fo voll Troftes bin! 

- 8. Du bift der Urfprung al«| , 4. So fa ih dich nun 
ler Freud’, Und duldeſt fo viel ohne Schew’; Du machſt mid) 
Herzeleid; Biſt aller Heiden alles Sammers frei, Zrägft 
Seo und Ab, SUR ſelber meine Schnid, verfhlingft den 
Troſ und ſinpſt fon mit Top, Verteprt in Seen’ all. 

9. Du biſt der treufte Men- An ſt und Roih 2 
ſchenfreund, Doch find dir fo ’ ee 
viel Menfchen feind; Herodes . Du bif mein Haupt, 
achtet dich für Greu'l, Und biſt hinwiederum Bin ich dein Glied 

- |und Eigenthum, Und will, fo 

doch nichts, als Tauter Heil, | % Mn, ‚| 

Se ar Bin ges ‚dienen Dir, wie dir's beliebt. 
Knecht, Ich Tage frei und mein ‚ lie 

es recht: Ich liebe dich, doch 16. Ich will dein Hallelujah 

J — 

en, . F 2 
A1. Der Will' iſt Da, die venſaal Soll's ſchallen ohne Ziel 
Kraft iſt Heinz Doch wird dir und Zahl. 
nicht zuwider ſein Mein armes Paul Gerhardt, geb. 1606. 
48 und was es kann, Wirſt | 

in Snaden nehmen an. 


92. 


kuec. 1, 64. „Gelobet fet der Herr 16.” 
Eigne Melodie, 
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Schaar. Hal - le - u - jah! 

2. Des ew'gen Vaters einig| Gott von Art, Ein Saft in der 
Kind Dort man in der Krippen | Welt bier ward Und führt uns 
find’t; In unfer armes Fleifch | aus dem Jammerthal; Er macht 
und Blut DVerfleivet ſich das uns Erb'n in feinem Saal. 
eiv’ge on er Sallelujah ! f 

3. Den aller Welt Krelö nie) 6, Er iſt auf Erben kommen 
beſchloß, Der liegt in Mariens arm, Daß — — ebarm· 
Schoos; Er iſt ein Kindlein ap in dem Himmel mache veich 
worben Hein, Der alle Ding’ er- Und feinen lieben Engeln gleich. 

4. Das emige Licht geht da 7 Mag hat er alles una ge⸗ 
herein, Giebt der Welt ein’n than, Sein? groß? Lieb? zu gi. 
neuen Schein; Es leucht’t wohl gen u: Dei fen’ fi alle 
a are | &hrißenbeit: Und dant ihm bas 
ah es Kinder macht, Halle- |, Ewigkeit. Hallelujah! 

5. Der Sohn des Baterd, PDr. IE. Lucher, geb. 1483. 


Sef. 11, 1. 2. „Und es wird eine Ruthe aufgehen‘ ꝛc. 
Eigene Melodie. 





Lobt Gott ihr Chri fen all⸗zu ⸗gleich Sn 


—— 















fei- nem höch⸗ſten Thron, Der heut? ſchleußt auf fein 
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es — 


Dim - mel » reich Und ſchenkt ung fi z nen Sohn 





Und Tehenkt uns fei« nen Sohn. 

2. Der Sohn kommt aus des 
Baters Schooß, Ein Heiland | Joh. 1. 14. Das Wort warb Fleiſch ıc. 
uns zu fein, Legt als ein Kind-! Mel. Run danket alle Bott. 
fein arm und bloß Stich in die Du mefentliches Wort, Bon 
‚Kripp? hinein. Anfang her gemefen, Du Gott, 

3. Der alle Dinge trägt und von Gott gezeugt, Von Emig- 
haut Mit göttlicher Gewalt, keit erlefen Zum Heil ber gan⸗ 
Erfcheinet niedrig in ber Welt, zen Welt: O mein Herr Jeſu 
Und geht in Knechtsgeſtalt. Chriſt, Willkommen der du mir 


4. Ex liegt an feiner Mutter | Zum Deil geboren bi, 
Bruſt, Sie tränkt und wieget 2. Komm, 0 ſelbſtändig's 
ihn, Umd Gottes Engel fun | port, Und fprid in meiner 


Seele, Daß mir’s in Ewigkeit 
mit Luſt Auf diefes Kindlein hin. Am Lrofte nimmer fehle; Im 


5. Gott fendet ihn vom Him- | &r n in mir, Und 
mögeft ALS Daside Sopn ber | weite von mir nicht; Rap mi 
in; Hinfort foll jedes Volk der { 

auch nicht von Dir Abmweichen, 
Welt Durch ihn gefegnet fein. fchönftes Licht! 

6. Er wechſelt mit uns wun- 3. Du wefentlihes Wort, 
derbar, Nimmt ird’fche Glieder | Warft bet Gott, eh? geleget Der 
an, Uns aber beut er Gnade | Grund der großen Welt, Da 
dar, Die himmlifch machen kann. | fich dein Herz beweget Zur Liebe 

7. Er wird ein Knecht und 637 mich; Ja, du warſt ſelber 
ih ein Herr: Das mag einſGott; So macheft bu im Jieiſch 
Wechſel fein! Wie könnt? er doch Sünd, H5U? und Tod zu Spott. 
wohl freundlicher Uns Arme be-| _ 4. Was Hat, o Jefu, dich Bon 
nedei'n? bt en — —— 

8. Jetzt iſt des Paradieſes at vom Himmelsthron Dich in 
Thor Uns wieder aufgethan;| ie Welt gezogen? Ach, deine 
Der Cherub ſteht nicht mehr große Lieb’, Und meine große 


j Noth Hat deine GOluth ent- 
un an Hammt, Die ftärker als der Tod. 


5. Du bift das Wort, wo⸗ 
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buch Die ganze Welt vorhan- 
den, Und alle Dinge find Durch 
dich zum Licht erſtanden. Ach 
ſo bin ich, mein Heil, Auch deine 
Creatur, Die, was ſie iſt und 
hat, Von dir empfangen nur. 

6. Gieb, daß ich dir zum 
Dienſt Mein ganzes Herz er- 
gebe, Und dir allein zum Preis 
Auf diefer Erde lebe; Ja, Jeſu, 
. laß mein Herz Ganz neugefchaf- 
fen fein, Und bis zum Tode bir 
Geheiligt fein allein. 

7. Laß nichts beſtehn in mir, 
Was du nicht ſelbſt geſchaffen; 
Reiß alles Unfraut aus; Zer- 
‚ brich des Feindes Waffen; Was 
böſ', ift nicht von dir, Das hat 
der Feind gethan ; Du aber führe 
Herz Und Fuß aufeb’ner Bahn ! 

8. Das Leben iſt in Dir, Und 
alles Licht des Lebens; Laß dei⸗ 
nen Glanz in mir, Mein Gott, 
nicht fein vergebens! Weil du 
das Licht der Melt, Sei meines 
Lebens Licht, O Jeſu, bis mir 
dort Dein Sonnenglanz an- 
bricht u Loanrensii, geb, 1660. 

95. 
Troſt bei der Geburt Chriſti. 

Mel, Wie fehön leuchtet der 1c. 

O Friedensfürſt aus Davids 
Stamm! O meiner Seelen Bräu- 








Neujahrs«⸗Lieder. 


tigam! Mein Troſt, mein Heil, 
mein Leben! Sollt' ich nicht 
ewig danken Div, Daß du ing 
Elend kommt zu mir? Was fol 
ich die dann geben? Es geht 
und flieht Außer Leiden, Nur 
in Sreuden, Was man fichet 
Weil der Friedensfürſt einziehet, 
2. Ich ſelbſten bin ver Freu⸗ 
den voll, Und weiß nicht was 
ich ſchenken fol Dem auserwähl⸗ 
ten Kinde: Ach, Herzens Jeſu! 
nimm doch hin, Ninm bin mein 
Herze, Muth und Stun, Und 
mich mit Lieb' entzünde. Schließ 
dich In mich, Daß mein Herze, 
Frei vom Schmerze, Dich nur 
küſſe, Und dich ewig lieben müffe. 
3. Bleib? höchſter Schatz, o 
Himmels Zier! Mein Morgen- 
ſtern! d bleib? bei mir, Du Hoff⸗ 
nung der Verzagten! Du Him- 
melöthau ! befeuchte mich, Du 
füßes Manna ! fchenfe dich Den 
Armen und Verſchmachten. Laß 
nicht Dein Licht Hier auf Er- 
den Dunfel werben, Laß ven 
Deinen Hie dein Wort noch 

ferner ſcheinen. — 
Ph, von Zraen, geb, 161p. 


vw. 


XIV, Neujahrs-Lieder. 


u 
Schluß des alten und Anfang des neuen 
Jahres. 


Melodie des AB ften Bialms. 
Abermal ein Jahr verfloffen, 
Näher zu der ‚Ewigkeit; 


ein Pfeil wird abgefchoffen,. So 
vergehet meine Zeit, D getremer 


ebaoth, Unveränverlicher Gott, 


Ach, was foll, was fol ich brig- 
gen, Deiner Langmuth Danf zu 
Wie | fingen! ' | 





Neuiahra-kieder. 
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2. Ich erſchrede, mächt'ges ich wachend ſtehe, (Ehe denn Ich 
Weſen, Angſt und Furcht be⸗ ſchnell vergehel | 


decken mich; Denn ich bin noch 
nicht geneſen, Noch nicht ganz 


gewandt auf dich. Heilig, heilig, 


heiliger, Großer Seraphinen⸗ 
Herr, Wehe mir, ich muß ver⸗ 


gehen! Denn wer Ffanıt vor dir 


beftehen! — 

3. Aber du biſt auch fanft- 
müthig, DO getreues Vaterherz; 
In dem Bürgen biſt du gütig, 
Der gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh' ich nicht in deiner Hand 


Angezeichnet als ein Pfand, So 


Du ewig willſt bewahren Bor 
des alten Drachen Schaaren ? 
4, Auf, mein Herz, gieb Dich 
nun wieder Ganz dem Friedens- 
fürften darz Opfre dem der 


Seelen Lieder, Welcher Trönet‘ 


Tag und Jahr; Fang' ein neues 
Reben an, Das vich endlich füh- 
ren fann Mit Verlangen nad 
dem Sterben, Da bu wirft die 
Kron' ererben! 

5, Soll ich denn in dieſer 
Hütten Mich ein? Zeitlang pla- 
gen noch, So wirft du mid 


überfchütten Mit Geduld ; das‘ 


weiß ich doch. Sehe denn Dein 
Herz auf mich; Jeſu Chriſte, du 


und ih Wollen —— ver⸗ 


bleiben Und von 
verſchreiben. 

6. An dem Abend und am 
Morgen, O mein Rath, beſuche 
mich; Laß der Heiden Nah—⸗ 
zungsforgen Nimmer ſcheiden 


uem uns 


wie und dich; Prüf ich jeden 
* u 


‚Augenblid Meine Rieren, und 
mich ſchick', Schi’ mich, daß 





3. Nenniler, geh. 1560, 


97. 


Bitte um Segen für alle Stände. 
Mi. Ss iſt gewißlich an'x. 
Du, Gott, du biſt der Herr 
der Zeit; Und auch) der Ewigkei⸗ 
ten! Laß mich auch jebt voll 
Dankbarkeit, Dein hohes Lob 
verbreiten?! Ein Sahr iſt abet- 
mal Dabin: Wem dank' ich's 
Gott! daß ich noch bin? Nur 


"deiner Gnad' and Güte. 


2. Dies, Emiger I dich bet? ich 
an, Dir will ich mich ergeben; 
Dir, den fein Wechfel treffen 
fann, Bertrau? ih froh mein 
Leben. Wir blühen und ver- 
geh’n Durch dich; Nur du bift 
unveränberich; Du warſt uf 
biſt und bleibeſt. 

3. Herr! ewig währet deine 
Iren’, Mit Huld und zu begeg⸗ 
nen; Und jeden Morgen wird 
fie neu, Mit Wohlthun ung zu 
fegnen. Ich kenne feinen Augen- 
blid, Da nicht von ihr ſtets 
neue? Glück Mir zugefloſſen 
wäre. 

4, Du baft auch im verflo]- 
nen Jahr Mich väterlich gelet- 
tet; Ind, wann mein Herz voll 
Sorgen war, Mir Hülf' und 
Troft bereitet. Bon ganzer See- 
le preif? ich Dich; Auf's neue, 
Gott! ergeb’ ih mich Ganz 
deiner weiſen Führung. 

5. Vergib mir die gehünfle 
Schuld Bon den verjlof’nen 
Tagen, Und laß, Herr! deine 
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Vaterhuld Mich Schwachen fer- 
ner tragen. Laß mich in deiner 
Gnade ruhn, Und lehre lebens⸗ 
lang mich thun Nach deinem 
Wohlgefallen. 

6. Ja, gib mir Luſt und neue 
Kraft Bor dir gerecht zu wan- 
deln. Laß mich, Herr! ſtets ge- 
wiſſenhaft Mit mir und Andern 
handeln. Dein Geift belebe 
Herz und Muth, Di, o du al- 
lerhöchftes Gut! Und nicht die 
Melt zu lieben. nn 


Neujahrg-Lieder. 


fliehen; Um beffr&‘ Freuden 
müffe fih Mein Geiſt ſchon jetzt 
bemühen?! Den Engeln bin ich 
ja verwandt; Im Simmel ift 
mein Vaterland ! Dahn, Herr! 
faß mich trachte. 

8. Ermuntre mid, vie Le— 
bengzeit Recht weislich anzu- 
wenden, Und laß die Bahn zur 
Ewigkeit Mit VBorficht rich vol⸗ 
lenden. Der Tage Laft erleicht’- 
re mir, Bis meine Ruhe dort 


bei Dir Kein Wechſel weiter 


7. Die Welt vergeht; dieß ſtöret. 


reize mich, Die Luft der Welt zu 


3. ©. Dieterich, geb. 1721. 


98, 


Dank und Bitte bei dem Anfange bes Jahres. 
. Mel. Run laſtt uns Gott dem Herren. 





AN 





Nun laßt uns gehn und. tre - ten Mit 









g ben. 
2. Wir gehn dahin und wan⸗Plagen, Durch Zittern und durch 
dern Von einem Jahr zum an- | Zagen, Durch Krieg und große 


et + 


dern, Wir leben und gedeihen 
Vom alten bis zum neuen. 
3. Durch fo viel Angft und 


—— 


Schrecken, Die alle Welt, be- 
decken. a 
4. "Denn wie, von treuen 


por eg α 


Keujahrs-kieder. 8 


Mitttern In ſchweren Ungewit⸗ 
tern Die Kindlein hier auf Er- 


den Mit Fleiß bewahret werben. 


5. Alfo audy und nicht min- 


der. Läßt Gott ihm feine Kinder, 
Wenn Roth und Zrübfal bli⸗ 
ten, In feinem Schooße ſitzen. 

6. Ach, Hüter unfers Lebens, 


Fürwahr, es ift vergebens Mit 


anferm Thun und Machen, Wo 
nicht dein? Augen machen ! 

7. Gelobt fei deine Treue, 
Die alle Morgen neue; Lob ſei 
den flarfen Händen, Die alles 
Herzleid wenden! 

8. Laß ferner dich erbitten, 
O Vater, und bleib' mitten J 
unſerm Kreuz und Leiden Ein 
Brunnen unſrer Freuden! 

9. Gieb mir und allen denen, 
Die ſich von Herzen ſehnen Nach 
dir und deiner Hulde, Ein Herz, 
das ſich gedulde! 

10. Schleuß zu die Jammer⸗ 
pforten, Und laß an allen Or⸗ 
ten Auf ſo viel Blutvergießen 
Die Friedenoſtröme fließen! 

11. Sprich deinen milden 
Segen Zu allen unſern Wegen, 
—9 — und auch Kleinen 
Die Gnadenſonne ſcheinen! 

12. Sei der Verlaſſ'nen Va⸗ 
ter, Der Irrenden Berather, 
Der Unverſorgten Gabe, Der 
Armen Gut und Habe! 

13. Hilf gnädig allen Kran⸗ 


ten; Gieb fröhliche Gedanken 


Den hochbetrübten Seelen, Die 
ſich mit Schwermuth quälen! 


. „14. Und enplid, was Das 


Meiſte, ZUM uns mit Deinem 


Weiſte, Der uns bier herrlich 





ziere Und Dort zum Hinmel. 
führe! 

15. Das Alles wollft du ge- 
ben, D meines Lebens Leben, 
Mir und der Chriſten Schaare 
Zum fel’gen netten Jahre ! 

Pauli Gerhard, geb. 1606. 


2. Chron. 13,10, „Witt uns aber iſt ber 
err, unjer Bott.‘ 


Mel. Jefus, meine Zuverficht. 

Gott mit ung, Immanuel! 
Deffne bei dem neuen Jahre 
Deinen reichen Gnadenquell, 
Daß man überall erfahre, Wie 
du ſei'ſt das höchſte Gut, Wel- 
ches Allen Gutes thut. 

2. Segne uns an Seel’ und 
Leib, D du Segen aller Segen ! 
Was betrübet, das vertreib’, 
Führ' uns ftets auf ſolchen We⸗ 
gen, Da dein Fuß von Segen 
träuft, Und dein Brunn ftets 
überläuft. 

3. Aus- und Eingang fei 
beglüdt, Thun und Laflen laß 
gelingen; Wenn uns nur dein 
Auge blidt, Muß uns lauter 
Heil umringen; Schau’ uns 
nur in Gnaden an, So ift Ul- 
les wohlgetban. 

4. Söhließe ‚deinen Himmel 
auf, Laß auf Erden Friede grü- 
nen, Und bei fihlimmer Zeiten 
Lauf Alles nur zum Beften die- 
nen; Sebe .beides, Stadt und 
Land, In vergrügten Ruheſtand. 

5. Zeichne mit des Bundes 
Blut Diefes Jahr in deine Hän- 
de; Halt? uns feit in deiner 
Hut, Segne Anfang, Mittel, 
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- Ende In dem neu erlebten Jahr; 
— Sprich das Amen, fo wird's 
‚wahr ! 

EB. Schmulke, geh. 1672. 


100. 
Das Jabr fließt ſchnell dahin. 
Mel. Alle Menfchen müffen 2e. 

Wie der Blitz die Wollen 
theilet, So vergehet unfre Zeit. 
Hat das Alter uns eretlet, 
Steh’n wir nah’ der Emigfeit | 
Ach, mit Ernft im Angeſichte 
Ruft der Ton und zum Gerichte, 
Und Berwerfung ober Heil, Wird 
dort ewig unfer Theil, 

2. Seele! wiff es nicht ver- 
gebens: Klein iſt meiner Tage 
Zahl, That'ſt du jeden Schritt 
des Lebens Mit Bevachtfamfeit 
und Wahl? Säume nicht, dic 
ſelbſt zu richten, Forſche nach des 
Glaubens Früchten ! Frage: Bin 
ich auch bereit, Wenn Gott ruft 
zur Emigfeit? 

3. Nah? bin ich vielleicht Dem 
Ziele Meiner kurz⸗gemeſſ'nen 
Bahn: Willſt auch du Dich, wie 
fo Biele, Diefem Ziel mit Leicht- 
finn nah’n? Sieh’, es tft von 


Bon dem Wandel CHrifiauf Erden. 


meinen Jahren Wicher eins da⸗ 
hin gefahren! Stab wech viele 
Jahre mein? Oper fol's- das 
legte fein? Se 

4. Wie ein Schiff von far- 


| ken Binden Fortgeriſſen, iſt's 


entfloh'n! Mit ihm ſteh'n aun 
meine Sünben Alle vor des 
Richters Thron! Auch was ic 
gethan, den Willen Meines 
Gottes gu erfüllen : Selbft, was 
ich Dies Jahr gedacht, Alles iſt 
vor Gott gebracht. 

5. Wag' ich ſelbſt son jedem 
Tage Meine Sünd’ und Tugend 
ab; O wie fleiget hier ie Mage! 
O wie finkt fie dort hinab! 
Kann ic fo vor Gottes Throne 
Freudig ſtehen? Iſt die Krone, 
Die und Gottes Huld verhieß 
Mir, fo wie ich bin, gewiß? 

:6. O beginn’ ein neues Le- 
ben! Fang’ es diefen Tag noch 
an; Ernftlicher fei dein Beftre- 
ben, Richtiger fei deine Bahn! 
Laß dies Fahr nicht auch mit 
Sünden Schwer belaftet dir ver- 
ſchwinden! Nütze reblich deine 
Zeit, Seele, für die Ewigkeit. 

Aus dem alten Reformirten Gelongbug, 


ZEV. Bon dem Wandel EC hrifti auf Erden: 


101. 
Beſchneidung Chriſti. 
Mel. des 43. Pſalms. 
Warum machet ſolche Schmer⸗ 
zen, Warum machet ſolche Pein, 
Der von unbeſchnittnem Herzen 
Dir, o liebes Jeſulein, Mit Be- 
ſchneidung? da du doch Frei von 


bes Geſetzes Joch, Weil du ei⸗ 


nem Menſchenklinde Zwar gleich, 
Doch ganz ohne Sünde. -' 
2, Für Dich darfſt dur. dies 
nit dulden, Du bift ja des 
Bundes Herr: Unſ're, unf're 
geoße Schulden, Die fo grauftm, 
die fo ſchwer Auf ung liegen, 


Bon den Wandel Chriſti auf Erden. 


Daß es Dich. Jammert herz⸗ und 
inniglich, Die trägft du ab, uns 
zu reiten, ‘Die ſonſt nichts zu 
zahlen Hätten. 

3. rent, ihr Schuldner, euch 
deswegen, Ja, fei fröhlich alle 
Belt, Weil Heut’ anhebt zu er- 
legen Gottes Sohn das Löfegeld ! 
Das Geſetz wird heut’ erfüllt, 
Deut? wird Gottes Zorn geſtillt, 
Heut’ macht’ uns, fo follten fter- 
ben, Gottes Sohn zu Gottes 
Erben. 

. 4. Wer mag recht die Gnad' 
erfennen? Wer mag dafür dank⸗ 
‚bar fein? Herz und Mund foll 
ftets Di nennen Unſern Hei⸗ 
land, Sefulein. Deine Güte 
wollen wir Nach Bermögen prei- 
fen bier, Weil wir in ver 
Schwachheit wallen, Dort foll 
laut dein Lob erſchallen. 

P. Gerhard, geb. 1606. 


102. 

5. Moſ. 10, 16. Geiſtliche Beſchneidung. 

Mel. Bon Gott will ich nicht ꝛc. 

er fich im Geift beſchneidet, 
Und als ein wahrer Chrift, Des 
Fleiſches Tödtung leidet, Die fo 

hochnöthig if, Der wird dem 
Heiland gleih, Der auch be- 
fchnitten worden; Er tritt ins 
Kreuzes Orden, In feinem 
Gnadenreich. 


2. Wer fo dies Jahr anhe⸗ 
„bet, Der folget Chriſti Lehr', 
Weil er im Geiſte lebet, Und 
nicht im Fleiſche mehr: Er iſt 
ein Gotteskind, Bon obenher 


herzlich zu umfangen, 
allerſchönſte Zier! Dann hab’ 
ich dich allein, Was will ich mehr 
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geboren, Daß alles, was verlo⸗ 
ren, In fetnem Jeſu find't. 

3. Doch, wie muß dies Be- 
ſchneiden Im Geiſt, o Menſch, 
geſchehen? Du mußt die Sün⸗ 
de meiden, Wann du willſt Je- 
fum feh’n. Das Mittel ift die 
Buß, Wodurch das fleinern 
Herze, In wahrer New und 
Schmerze Jerknirſchet werden 
muß. 

4. Ach, gieb zu ſolchem Wer⸗ 
ke, In dieſem neuen Jahr, Herr 
Jeſu! Kraft und Stärke, Da- 
mit ſich offenbar’ Dein Bilv 
der Heiligkeit An vielen taufend 
Seelen, Die ſich mit dir ver- 
mählen In Herzenseinigfeit. 

5. Ich ſeufze mit Verlangen, 
Und Tauſende mit mir, Dich 
Mein’ 


auf Erben? Es muß mir alles 
werben, Und alles mirglich fein. 

6. Ab, ihr hg Sim- 
der! Bedenket Jahr umd Zeit, 
hr — Kinder! Die 
ihr in Eitelkeit Und Wolluſt zu⸗ 
gebracht; Ach führt euch Gottes 
Güte Doch einmal zu Gemüthe, 
Und nehmt die Zeit in Acht. 

7. Beſchneidet eure Herzen, 
Und fallet Gott zu Fuß In 
wahrer Reu' und Schmerzen; 
So wird die Herzensbuß', Die 
glaubensvoll geſcheh'n, Des 
Vaters Herz bewegen, Daß man 
wird vielen Segen In dieſem 
Jahre ſeh'n. 


L. T,aurenitii, geb, 1660. 


Von dem Wandel 


: 103. 
Kraft des Namens Sefu. 

Mel. Es iſt das Heil uns ıc. 

Wir Menjchen find in Adam 
ſchon Gefallen und verdorben, 
Dadurch wir den gerechten Lohn 
Des Todes uns erworben ; Das 
macht, daß man und Sünder 
nennt, Die ſich aus eigner 
Schuld getrennt Bon Gott, dem 
wahren Leben. ES 
2. Dies iſt der Name, der 
ung macht Bor Gott zu Spott 
md Schande, Der und um 
unfern Schmud gebracht, Ge- 
legt in Strid und Bande, 
Mit Fluch und Finſterniß be- 
det, Und uns mit Tod und 
Hölle ſchreckk; O jammervoller 
NMame! 

3. Niemand war in der gan⸗ 

zen Welt, Der uns durch ſeinen 
Namen Befrelen konnt', als 
nur der Held, Den Gott nennt: 
Weibesſamen. Der. hat fich nach 
erfüllter Zeit Aus feiner. Rillen 
Ewigkeit In unſer Fleiſch ge- 
ſenket. 
4. Sein Name heißet Jeſus 
Chriſt, Don Gott ſelbſt fo ge- 
nennet, Der mir und dir, und 
mer es ift, Dies große Heil ge- 
gönnet, Ach, nimm es ohne 
Säumniß an! Es freue ſich, wer 
immer Tann, Des frievevollen 
Namens! 

.5. Dies iſt der Name, der 
uns bringt Vor Gott aufs 
neu?’ zu Ehren, Der, wie die 
Schaar der Engel fingt, Uns 
Sreude kann befcheeren. Der 
und in Fried' und Freiheit febt, 
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Chriſti auf Erden. 


Mit Gnad' und Gaben ung er- 
gögt Und in den Simmel hebet. 

6. Denn Jeſus iſt's, der un- 
fre Shuld, Sammt aller Straf 
und Plagen — (O unerhörte 
Lieb’ und Hulp!) Hat williglich 
getragen. Er war gerecht, doch 
ließ er fih Zur Sünde machen, 
daß er dich Durch ſich mit Gott 
verfühnte. 

7. Drum heißet er nicht Se- 
fas nur, Er ift au, was er 
beißet, Der Held, der unfere 
Natur Urs allem Sammer rei- 
Bet. Sein Thun ſtimmt mit dem 
Namen ein, Er ei und: will 
auch Heiland fein, Er heißt und 
tft auch Jefus, 

8 Es ift in feinem Andern 
‚geil, Kein Nam’ ift ung gege- 
ben, Darin mir fönnten nehmen 
Theil Am Himmel und am Le⸗ 
ben; Nur Sefus löfet uns vom 
Bann, Er ift’3, der Lehen fchen- 
ten kann; Gelobet fei fen Rame! 

9. Du Iefusname, werd’ in 
mir Durch Gottes Geiſt ver- 
Häret, Weil, was verborgemliegt 
in dir, Kein Herz son felbft er- 
fähret ! Denn die Dernunft be« 
greift es nicht, Und ohne Got⸗ 
tes Gnadenlicht Bleibt es un. 
aufgefchloffen. Ä 

10, Laß mich empfinden Deine 
Kraft Und deine Süßigkeiten ; 
Laß, was dein Name Gutes 
fhafft, Sich hell in mir ausbrei⸗ 
ten: So wird der Sündennoth 
gewehrt, Sp wird die Nacht im 
Licht verkehrt, So bin ich feltg ? 
Amen. En 
J. A Freylinghausen, geb. 1618. 


Von dem Wandel Ehrifti auf Erden. 


104. 


Erſcheinung des Sterns und Ankunft ber 
Weifen ans dem Morgenland. 


Mel. Gott des Himmels u. der rc. 
Gott der Juden, Gott ber 
Heiden, Aller Völker Heil und 
Licht! Saba ſieht den Stern 
mit Freuden, Der von dir am 
Simmel ſpricht; Sem und Ja—⸗ 
pbet kommt von fern, Dich zu 
jehn, o Jakobeſtern! 

2. Wir geſellen uns zu denen, 
Die aus Morgenlande find; Un- 
fer Fragen, unfer Sehnen Iſt 
nach dir, du Gnadenkind! Un- 
ſre Kniee beugen fich, Unfer Arm 
umfaſſet die. 

3. Nimm die aufgetbanen 
Schaͤtze, Schab, Der imfer Herz 
erfreut; Deine Milbigfeit erfebe 
Unfrer Hände Dürftigfeit ! Weil 
man dir nichts Schenken kann, 
Nimmſt du unfre Armuth an. 

4. Rimm für Gold und an- 
dre Gaben Glauben, Lieb” und 


Hoffnung anz Laß dich ſolchen 


Weihrauch Inben, Den die An- 
dacht Kiefern kann; Und ale 
Myrrhen geben wir Die Geduld 
und Buße dir. 

:5. Nimm die Opfer, Herr! 
in Gnaden Von ergebnen Her⸗ 
zen an, Und laß keinen Feind 
uns ſchaden, Der dich nicht ver⸗ 
tragen kann. Wenn Herodis 
Schwert gewetzt, So behalt' ung 
unverletzt. 
6, Run, wir gehn von deiner 
Krippen: Laß mit Segen uns 
von dir; Zeig’ ung Bahn durch 
Dorn und Klippen, Still' des 
Feindes Mordbegier. Mach' uns 
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felbft den Weg bekannt, Der 
ung führt in’s Daterland ! 
B. Schmeoelke. geb. 1672. 


1085. 

Matth. 4. „Die Berfuhung Ehrift” ıc. 
Mel. Wer nur ben lieben GBctt x. 

Mein Sefu! du Bft in der 
Müften, Wo man von Feiner 
Anmuth weiß: Den Ort, wo 
Drach' und Schlangen niften, 
Verkehr'ſt du in ein Paradeis. 
Darum verzaget noch fein Chrift, 
Weil dir fein Ort zu furdt- 
fam tft. 

2. Doch fehleicht dir auch Die 
alte Schlange In diefen Ein- 


famfeiten nad, Und zeigt mit 


ihrem krummen Gange, Sie 
fuche nichts, ala deine Schmach. 
Wenn fie dns Haupt nun ſelbſt 
anficht, Verſchon't fle auch der 
Glieder nicht. 

3. Sch Höre den Verſucher 
fprechen : „So du bit Chriſtus, 
Gottes Sohn, So ſollſt du 
Brod von Steinen brechen‘; 
Allein du jagſt ihn bald davon, 
Indem du Gottes Wort gepreift, 
Das ohne Brod und immer 
fpeift. 

4. Er reget oft noch dieſen 
Zweifel Bei Gottes frommen 
Kindern an; Allein, gottlob! 
daß man den Teufel Mit Got- 
tes Worte ſchlagen kann : Denn 
was allhler gefchrieben fteht, 
Macht, daß er ſchamroth von 
und geht. _ 

5. Es ftellet dich der Fürſt 
der Höllen Auch auf des Tem- 
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pels Zinnen bin, Da foll ein 
leichter Sprung Dich fällen, Und 
in den tiefiten Abgrund zieh’n. 
Ya, diefer Lügner leget dir Das 
Wort der Wahrheit felber für. 

6. Wir müſſen, leider, ofte 
fehen, Wie er die theure Got- 
teöfchrift Auf falſche Meinung 
will verdreben, Und mengt in 
diefen Honig Gift; Allein er 
zeigt ung felbft ein Schwert, 
Das ihm durch feine Kehle fährt. 

7. Er will die ganze Welt 
dir geben, Wo fich Dein Knie 
nur vor. ihm beugt, Und muß 
fich doch von dannen heben, So⸗ 
bald der Engel Heer jich zeigt; 
Ein Wörtlein fehlägt ven Höl- 
lenheld, Und du behältſt zuletz 
das Feld. 

8. So zeigt er uns oft große 
Berge, Und locket uns zum 
Hochmuth an; Es ſind doch 
endlich kleine Zwerge, Er weiſt, 
was er nicht geben kann: Und 
wann er alles hat verſucht, So 
nimmt er doch zuletzt die Flucht. 

9. O Jeſu! hilf mir ſelber 
kämpfen, Wann mir der Teufel 
Zweifel macht, Und laß mic 


feine Lügen dämpfen, Dadurch | Gottes 
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11. Ein andrer bete dieſen 
Fürſten Um eine Hand voll 
Goldes an; Und die nach eitler 
Ehre dürſten, Die dienen ihm 
auf ſeiner Bahn. Ich ſpreche: 
„hebe dich von mir!“ Gott und 
die Engel ſtehen hier! a 

12. Zwar muß ich bier fo 
lange ftreiten, Bis daß mein 
Lauf zu Ende geht; Doch ſeh' ich 
fchon den Berg von weiten, Wo 
meine Siegespforte ſteht: Da 
darf der Höllengeiſt nicht bin, 
Wo dann ein Himmelsfürſt ich 
bin. Ans dem Pfälzer Geſangbuch 
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VBom Erembel, das er und gegeben. 
Mel. Mir nad! ſor icht Ehriftusst. . 
Welch’ Hohes Beiſpiel gabſt 


du mir, Mein Heiland! durch 


dein Leben, Sollt' ich nicht gern 
und mit Begier Dir nachzuah⸗ 
men ftreben? Nicht gehn ben Weg, 
den du betrat’ft, Nicht freudig 
thun, was du ſelbſt that’? 
2. Dein Herz, von Sünden 
nie entweih’t, War rein, wie 
deine Lehre; Dein ganzer Wan- 
del, Heiligkeit; Dein Endzweck, 
hre: Du litt'ſt und 


er mich zu fällen tracht't. Laß |ftarh’ft, uns zu befrei’n, Und 
mich auf deinen Wegen gehn, |unfre Seligleit zu fein. 


Und mit Gebet ihm widerſtehn. 


10. Sol ih in Armutb bier 
geratben, Ich bleibe dennoch 
wohl dein Kind: Dein Wort 
tönt mande Wundber-Thaten, 
. Daß man Brod- in der Wüſten 
find’t, Was helfen Güter dieſer 
Welt? Der tft fchon reich, Der 
Gott behält. 


3. Du führteft ung zur Tu⸗ 
gend an, Gingſt, — wir folgen 
möchten, Der Heiligkeit fü ſchwe⸗ 
re Bahn Voran vor deinen 
Knechten: Du ſchalnſt nicht, 
wenn dein Feind dich ſchalt Und 
Liebe dir mit Haß vergalti : 

4. Der Kummervollen Troſt 


zu fein, Zu wehren jedem Zeiler; 


— 
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tes wohlzuthun und zu er- 


fteu’n, War deine Sorg’ und 
Freude, Und eines jenen Men- 
then Schmerz Durchdraug und 
zammerte dein Herz. 

‚5: Du trugſt mit. Sauftmuth 
und mit Huld Die: Schwachheit 
deiner Freunde; Auch Sünder 
trug’ft- du mit Geduld, Und 
batit für Deine Feinde; Du 
wart gehorfam bis zum Top’, 
Ind ebrteft ſelbſt im Tode Gott. 

6... Ein ſolches Beifpiel haft 
du mis Zum. Borbild. hinterlaf- 
fen, Wie du zu leben, ahnlich 
dir In meinem Thun und Laf- 
fen. Nimm, ſprichſt du, meine 
Laſt auf. dich; Komm’, folge 
mir, und th’ wie ich! 

7. komme, Kerr! gieb 
Kraft und Licht, - Daß ich mein 
Seil erlenne, Dein wahrer Jün⸗ 

‚jet, und nicht Mich deinen 


uecht nur nenne; Damit ich werd' "ich 


deinem Vorbild treu, Und an- 
dern felbft. ein -Beifpiel fei. - 
„ Aus vem alten Reformirten Geſangbuch. 


107. _ 

. Matth.-17.1, 8. Verklärung Chriſtt. 
Aut. Seezrlich thut mich verlangen, 
» :Entweihe, Weltgetiimmel, 
Mein Herr ift ganz entzückt, 
Bis in den dritten Himmel. Sch 
habe mich geichicdt, Auf einen 
Berg zu fleigen, Auf welchem 
Sees mir Sih will werläret 
jtägen In anserlef’ner Zier. 


[9 


71,2: ſeh' fein: Angeſichte, 


Wie heller Sonnenſchein, Kein 
gicht ſtrahlt alſo lichte, Wie 
ſeine⸗Kleider fen: Elias tritt 


zur Rechten, Zur Linken Moſes 
dar, Sammt andern treuen 
Knechten Von der gezwölften 
Schaar. 

3. Ich hör' die Stimme ſchal⸗ 
len: „Das iſt mein lieber Sohn, 
An dem ich hab' Gefallen, Der 
iſt der Gnadenthron;“ Ein 
Wort, das mich erſchrecket, Und 
auch zugleich erweckt, Weil cs 
mir hat entvedet, Was nach dem 
Simmel ſchmedt. 

4, Shr angenehme - Auen, 
Ach, Herr! hier iſt gut fein, Wir 
wollen ‚Hütten bauen, So thei⸗ 
len wir ung drein: Dir eine, 
Moſi eine, Und dem Elias etw! 
Für mich begehr' ich Teine, Bet 
Hir wird Raum fchom fein. 

5. Dies ſeh' ich nur im Geifte, 
Ach Bott! was werd’ ich feh’n, 
Wann dort das Allermeifte Im 
Himmel wird gefcheh’n. Da 

berd' ich Hütten finden, Die 

ſchön gebauet fein, Und die nicht 
mehr verſchwinden, Wie dieſer 
Sonnenſchein. 

6. Verkläre dich indeſſen In 
meiner Seele hier, Und laß 
mich nicht vergeſſen, Was du 
fir Strahlen mir In deinem 
Worte zeigeft, Bis du zu rechter 
Zeit Bergauf dort mit mir ftei- 
geſt Zur: Haren Ewigkeit. 

7..Mein Glaube ſoll hier 
eben: Dir eine Hütte bau'n, 
Man wird in. meinem Leben 
Die Hütte Moſis ſchau'n. Ich 
nehm? in. meinem Sterben Elias 
Hütte ein; Dort werd’ ich Häu⸗ 
fer erben,. Und ewig wohnen 


D’rein. Aus dem Pfälzer Geſangbuche. 
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108. 
Königliger Einzug in Serufalem 
Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 
Zion, du heil'ge Gottesſtadt, 
Da er noch Heerd und Feuer 
hat, Da Gottes Brünnlein 
fließen: Mach’ auf die Thore 


weit und breit, Denn ſieh', dein | 


König will ja heut? In Gnaden 
dich begrüßen. Laß hören Ho- 
flannafchall, Daß es dem König 
mwohlgefatt? ! 

2. Geht aus, ihr Töchter, 
geht heraus Aus Salems Burg 
und hohem Haus, Dem Herm 
euch zu verpflichten! Er Iommt 
zwar arın und fer gering, Doch 
wird er große Wunderding' In 
feinem Lauf ausrichten. Mit 
mehr als Simfons Kraft im 
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Krieg Gewinnt er überall den 


Sieg. 
3. Er iſt Jehovah Zebaoth, 
in wahrer Menſch und wahrer 
Gott, Er kann die Sach' aus⸗ 
führen. Laßt euch nicht ärgern 
fein? Geſtalt! In Schwachheit 
führt er fein? Gewalt, Der 
Teufel muß rerlieren. Du wirft 
die Serrlichleit noch ſchau'n, So 
du ihm wirft im Glauben trau'n. 
4. O, Sefu, du fieghafter 
Held, Der du fchen vormals in 
der Welt Den Streit haft aus⸗ 


‚geführet : Komm, theile ung Die 


Stegesbeut’, Den Gnadenſchatz 
der Seligfeit, Der ung nunmehr 
gebühret ! Komm, komm, fpricht 
deine fel’ge Braut, Sie fennt 


dich fa, tft Dir vertraut ! 
Aus Volkoninge Ausw. geil. Lieder. 
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a) Won den Seiden Chrifti insgemein. 


109. 

Bitte, Chriſti Leiden recht zu betrachten. 
Mel. Schwing’ Dich anf zu ır. 
Jeſu! deine Paſſion Wil ich 

jetzt bedenken; Wolleft mir vom 
Himmelsthron Geift und An- 
dacht ſchenken. In dem Bilde 
jebt erſchein', Jeſn, meinem 
Herzen, Wie du, unfer Heil zu 
fein, Litteft große Schmerzen ! 
2. Gieb, daß ich recht fehen 
mag Deine Angſt und Bande, 
Deine Schläge, deine Schmadh, 
Deine Kreuzes Schande, Deine 
ſpitze Dornenfron’, Deine tiefen 


Wunden, Und den Tod, o Got⸗ 
tesjohn, Den du dort empfun- 
den. 

3. Aber laß mich nicht nein 
Deine Marter ſehen; Laß mid 
auch die Urſach' fein Und vie 
Frucht verfiehen. Ach! die Ur- 
ſach' war auch ich, Ich und 
meine Sünde ; Diefe bat genfär- 
tert nich, Daß ich Gnade finde. 

4, Sefu ! lehr' bedenfen mich 
Dies mit Buß’ und Reue ; Hilf, 
daß ich mit Sünden dich Martre 
nicht aufs Neue! Sollt' ich dazu 


haben Luft, Und nicht wollen 
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" meiden, Was mein Heiland ſtehen: Wenn du, Herr, von dei⸗ 


büßen mußt' Mit ſo großen 
Leiden? 
5. Wenn mich meine Sünde 
quält Mit viel bittern Schmer⸗ 
zen: Du, der ſich ins Mittel 
ſtellt, Reiche Troſt dem Herzen! 
Dich und deine Paſſion Laß 
mich gläubig faſſen; Liebſt du 
mich, o Gottesſohn, Wie kann 
Gott mich haſſen? 
6. Gieb auch, Jeſu, daß ich 
gern Dir das Kreuz nachtrage, 
Daß ich Demuth von dir lern' 
Und Gebuld' in Plage; Daß 
ich bir geb? Lich’ um Lieb’. — 
Indeß laß dies Lallen, Bis es 
Tommt aus rein’rem Trieb, Jeſu, 
dir gefallen. 
8, von Birken, geb. 1626. 
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Unfer Heil erfordert Chriſti Reiben. 
Mel. Zend mich, zeuch mich, mit:e. 
Ach, muß Gottes Sohn felbft 
‚tragen Angſt und Mearter, 
Schmach und Tod Muß er al- 
lem Troft entfagen, Um zu til- 


‚gen meine Noth? Konnt' ich 


‚jonft in meinen Sünden Weber 
Troſt noch Rettung finden? 
2, Schöpfer, Ionnte bein -Er- 
..bärnıen Vater, Tonnte beine 
‚Huld Mich nicht ohne Blut um- 
“armen; Nicht erlaffen meine 
Schuld? Mußte felbft bein 
. Sohn fein Leben, Meine Schuld 
= zu tilgen geben ? 
3. Ja, ach ja, es mußt?’ ge- 
— ; Er, dein eingebor'ner 
Sohn, Mußt an unfrer Stelle 


nem Thron Gnädigft auf ung 
foltet bliden, Uns verzeihen, 
und beglüden. 

4. Wie die Worte fefte ftehen, 
Daß du gut und gnädig feift, 
Alſo mag auch nie vergeben, 
Was dn allen Sündern dräu'ſt. 
Niemand kann in feinen Sün- 
— Unverſöhnt Erbarmung fin- 

en. 


5. Keiner von den Seraphi- 
nen, Bon der Cherubinen Chor 
Konnte mir. den Schmud ver- 
dienen, Welchen Adams all 
verlor. Gott, ja, Gott mußt? 
mich verföhnen, Und mit Heil 
und Segen krönen. 

6. Und kein Menſch mar je 
geboren, Der ein gültig 1 . 
geld Konnte zahlen; tief verlo- 
ren Lag im Fluch die ganze 
Melt, Nur dein Sohn, der Ein- 
gebor’ne Konnte retten ung Ver- 
lor’ne. 


7. Aber nun, da er gelitten, 
Er fein Blut vergoffen hat, Der 
dein Wort nie überfchritten, 
Immer deinen Willen that: So 
ift durch ihn das erfebet, Was 
dein Recht, o Gott, verlebet. 


8. Sieb, daß ich Dies Wunder 
ehre, Mit Gebet und Dankbar⸗ 
keit, Meines Glaubens Kraft 
vermebre, Daß ich die Vollkom⸗ 
menheit Deiner Liebe fo befchaue, 
Daß ich freudig darauf traue. 


9. Laß mich niht den Sün⸗ 
den leben, Sondern dem, der 
mich befreit, Und fih für mid) 
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‚bat gegeben In des Todes Bit-| erblaffen, Gläubig feinen Tod 
terfeit. Laß mich, wenn ich fol | umfaflen. | 
Aus dem Pfälzer Geſangbech. 
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: Das Lamm trägt unfere Schuld. = 


Mel. Au Waſſerflüſſen Babylons. 
Oper beifolgende eigne Melodic. 






ie Lämm-lein gebt und trägt bie Schuld Der 
Es gebt und bü=fet in Ge - buld Die 
An 


Hi — —— — 
— und ih-rer Kin⸗ der, | 7 | 
Sün-den vie - ler Sün - ter, — 
an 





auf die Wür⸗ge - bank, Ent⸗zieht ſich al⸗ Ten 


Merz == 





Spott, Angft, Wun ⸗den, Strie-men, Kreuz und Tod, Und 
N i — 









ſpricht: „Ich will's gern Te - © ee 
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.. 2. Day Lämmlein iſt ver 


große Freund, Und Heiland 
nuſrer Seelen, Den wollte Gott, 
der Sünden Feind, Zum Sün⸗ 
ventilger wählen: „Geh' bin, 


nimm did der Sünder an, Die 


auch Tein Engel retten kann Bon 
meines Zornes Ruthen! Die 
Straf if fchwer, Der Zorn ift 
groß; Da kannſt und follft fie 
machen los Durch Sterben und 
durch Bluten!“ 

3. „Sa, Bater, ja, von Her⸗ 
zensgrund Leg’ auf, ich will's 
gern tragen Mein Wollen hängt 
an deinem Mund, Mein Thun 
an meinem Sagen." — D Wun- 
derlieb’!’ o Liebesmacht! Du 
kannſt, was nie ein Mensch ge- 
dacht, Gott feinen Sohn abdrin- 
gen! O Liebe, Liebe, du bift 
ftart! Du ftredeft den in Grab 
und Sarg, Bor dem die Felſen 
fpringen. 

4. Du läffeft ihn am Kreu- 
zesftamm Der Sünden Gräuel 
büßen. Er wird gefhlachtet wie 

‚ein Lamm, Und Herz und Adern 
fliegen, Das Herze mit der Seuf- 
zer Kraft, Die Adern mil dem 
edlen Saft Des reinen Opfer- 
bintes. O Süßes Lamm! mas 
ſoll ich Dir Erweiſen dafür, daß 
vu mir, Erzeigeft fo viel Gutes? 
: 5. Mein Lebetage will ich dich 
Aus meinem Sinn nicht laſſen; 

"Di will ich ſtets, gleich wie du 
mich, Mit Liebesarmen faflen. 

. Du follft fein meines Herzens 

Licht, Ind wenn mein Herz tm 

"Tode bricht, Sollit bu mein Le- 
ben bleiben. Ich will mid, o 


mein höchſter Ruhm, Hiemit zu 
deinem Eigenthum Auf ewig dir 
verfchreiben. 

6, Ich will von Deiner Kieb- 
lichfeit Bei Nacht und Zage fin- 
gen, Mich ſelbſt dir auch zu 
aller Zeit Zum Freudenopfer 
bringen. Bein Born des Le⸗ 
bens ſoll fih dir Und deinem 
Namen für und für In Danl- 
barkeit ergießen; Und mas bu 
mir zu gut gethan, Das will ich 
ftets, fo tief ich Tann, In mein 
Gedaͤchtniß Schließen. 

7. Auf, armes Herz, erweit’re 
dich! Dir fol ein Kleinod wer- 
den; Kein Schag, wie dieſer, 


fin det ih Im Himmel und auf 


Erden. Weg mit den Schägen 
diefer Welt, Und allem, was 
dem Fleiſch gefällt! Ich Hab’ 
ein Beſſ'res funden: Herr Jeſu 
Chriſt, mein großes Gut Iſt dein 
für mich vergoſſ'nes Blut, Das 
Heil in deinen Wunden. 

8. Das ſoll und will ich mir 
zu Nutz In allen Zeiten machen; 
Im Streite ſoll es ſein mein 
Schutz, In Traurigkeit mein 
Lachen, In Fröhlichkeit mein 
Saitenſpiel, Und wenn mich 
nichts erguiden will, Soll mid) 
dies Manna fpeifen, Im Durft 
ſoll's meine Quelle fein, Mein 
Umgang’ wo ich bin allein, Zu 
Haus und auf den Reifen. 

9. Wann einftens ich foll treten 
ein In Deines Reiches Treuden, 
Sy foll dies Blut mein Purpur 
fein, Darein ich mich mill Hei- 
den. Es fol fein meines Haup- 
tes Kron’, In welcher ich will 
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vor den Thron Des em’gen Ba- 
ters geben, Und dir, dem er 
mich anvertraut, Als eine wohl- 
gefhmüdte Braut Zu deiner 
Seite ſtehen. 

Paul Gerhardt, geb, 1606. 


112, | 
Das Lamm, et bie Sün 

Me, Alle Menſchen müfſen ze. 

Hear! der Menfchen Heil und 
Leben, Dei ſich meine Seele 
freut, Der für mich ſich hingege⸗ 
ben, Ge meiner Seltgfeit ! 
Du, der-lieber wollt? erblaſſen, 
As mich im Verderben laͤſſen; 
Ach, wie dank', wiedanf’ ich Dir, 
Mein Erlöfer g'nug dafür! 

2. Menſchenfrend! von Gott 

efendet, Zu erfüllen jenen 
ath, Längſt haft du dein Wert 
vollendet, Wegzuthun die Mif- 
fethat: Doch Inden Gedächtniß⸗ 
tagen Deiner Leiden, Jeſu! fa: 
gn Deine theu’r Erlöften dir 
ilig neuen Dank dafür ! 
3. Du betrat'ſt, für uns zu 
fterben, Willig deine Leidens⸗ 
bahn; Stiegft, uns Leben zu 
erwerben, Gern den Todesberg 
hinan; Trugſt, vergeſſend eig’ner 
Schmerzen, Deine Menſchen 
nur im Herzen. Dieſe Liebe 
preiſen wir; Unvergeßlich ſei fie 
mir. 
. Neinetwegen trugſt du 
Bande, Litteſt —— * 
Spott, Achteteſt nicht Schmach 
und Schande, Mein Verſöhner 
und mein Gott. Mich haſt du 
der Noth entriffen, Die mich 
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hätte treffen müſſen. Wie ver- 
pflichtet bin ich dir Lebenslang, 
mein Hell, dafür ! ö 

5. Frevler krönten dich, zum 

Höhne, Deine Stirne blutete 
Unter einer Dornenkrone, König 
aller Könige! Das haft du für 
mich erlitten, Mir die Ehrenfron’ 
erfiritten. Preis, Anbetung, 
Dank ſei dir, Liebenswürdigſter! 
dafür. 
6. Du, der tauſendfache 
Schmerzen, Mir zu Liebe, gern’ 
ertrug, Deinem großmuthvollen 
Herzen War mein Heil Beloh⸗ 
nung g'nug. Troſt in meinen 
letzten Stunden Floß auch mir 
aus deinen Wunden. Herr! ich 
dank', ih danke dir Einſt im 
Tode noch dafür! 

7. Ruh' im Leben, Troſt am 
Grabe, Unausſprechlicher Ge⸗ 
winn, Den ich dir zu danken 
habe! Dir, deß ich nun ewig 
bin, Jeſu, dir mein Herz zu 
geben, Deiner Tugend nachzu⸗ 
itreben, Dir zu trau’n, zu fterben 
dir, Dies, dies fei mein Dan 
dafür ! | 

Aus dem alten reformirten Geſangbuch 


118. 

Sefu Leiden, nach Jeſaia 53, bie Quelle 

unſers Heils. 

Mel. Schwing' dich auf zu x. 
„Siehe, mein geliebter Knecht, 
Der wird weislich handeln, Ohne 
Tadel, ſchlecht und recht Auf der 
Erde wandeln, Sein getreuer, 
feommer Sinn Bird m Cififalt 
sehen; Aber dennoch mhY man 
ihn An das Holz erhöhen.” ° 
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- 2. „Hoch am Kreuze wird 
mein Sohn Große Marter lei⸗ 
den ; Viele werden ihn mit Hohn 
Als ein’n Gräuel meiden. Aber 
feiner Leiden Kraft Wird die 
Welt durchdringen, Und ben 
Geiſt, der Leben ſchafft, In Die 
Serzen bringen. — 

3. Nun! was hat er denn 
getban? Was find feine Schul- 
den, Daß er muß von jeber- 
mann Solche Schmach erdulden? 
Hat es. etwa Gott betrübt Bei 
geſunden Tagen, Daß ihm dieſer 
jetzo giebt Seinen Lohn mit 
Plagen? 

4. · Was ihn alſo trifft und 
ſchlägt, Trifft ihn unfertwegen ! 
Daß er ſolche Bürben trägt, Iſt 
für uns zum Segen, Und befreit 
uns vom Gericht, Daß wir Frie⸗ 
den haben, Und in ſeinem Ange⸗ 
ſicht Leib und Seele laben. 

5. Wie ein Lamm läßt er ſich 
hin Zu der Schlachtbank leiten. 
Und hat in dem frommen Sinn 


Gar kein Widerſtreiten. Er ſinkt 


in den Tod hinab, Den er ſelbſt 
doch bindet, Weil er ſterbend 


Tod und Grab Mächtig über- 


windet. 
6. Er wird aus der Ang 











und Qual Bald berausgeriffen, 
Zritt den Feinden allzumal Ih— 
ren Kopf mit Füßen. Wer will 
feines Lebens Lang’ Irgendwo 
umfchränfen? — Seiner Tag’ 
und Sahre Meng’ Iſt nicht aus- 
zubenten ! 

7. Ja, er ift für fremde Sünd’ 
In den Tod gegeben, Auf daß 
du, 9 Menfchenfind, Durch ihn 


möchtet leben; Daß er mehrte 


fein Geſchlecht, Den gerechten 
Samen, Der Gott dient’ und 
Opfer brächt? Seinem heil'gen 
Namen. 

3. Denn bas ift die höchſte 
Freud' Und des Vaters Wille, 
Daß den Erbfreis weit und 
breit Sein? Erkenniniß fülle; 
Damit der gerechte Knecht, Ein 
vollklommner Sühner, Gläubig 
mache und gerecht Biele Sünden- 
Diener. 

9. Große Menge wird dir 
Gott Zur Belohnung ſchenken 
Dafür, daß du bich mit Spott 
Fur uns laffen Fränfen. Huf, 
Herr, daß mir mehr und mehr 
Auf vi feh’n und hören, Und 
mit Luft, zu deiner Ehr’, Unfern 
Glauben mehren! | 

P. Gerhard, ge. 1606. 


b) Wan dem innerlihen Seiden Chriſti. 


114. 


Jeſu Angſt in Gethſemane. 
‚Mel. Wie groß iſt des Allm. se. 


—Am Oelberg weiß ich eine 
Stätte, Entlegen vom Seräufch | See; Den ſtillen Hof. umgiebt 


ber Welt; Der Kidron raufcht 
im tiefen Bette, Der Delbaum 
breitet fein Gezelt. Dort blidt 
man nicht von folgen Warten 
Hinaus auf Fluren, Wald und 
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ein Garten, — Sein Name heißt ſchwerer Zeit, So laß wid; dies 


Gethfemane. 

2. Dort lag der heiligfte der 
Beter In dunkler Nacht auf fet- 
nen Knie'n; Dort hat das Kind 
der frommen Bäter Zu Gott 
gerufen und gefchrie'n. Dort 
wurden Geufzer — 
In großer Angſt und Seelen⸗ 
noth; Von der gebeugten Stirne 
floſſen Die ſchweren Tropfen 
blutigroth. 

3. Geihſemane nun heißt dein 
Rame In heil'gem Sinn das 
Kelterthal, Seitdem hier der 
gerechte Same Gelegen unter 
ſolcher Qual. Hier ward errun⸗ 
gen unter Schmerzen Der Bal- 
jam ber Ergebenheit; Hier quoll 
aus dem gepreßten Herzen Ein 
laut'res Del der Heiligkeit. 

4. O Herr! du haft auch mei- 
nen Frieden Gefucht in jener 
finitern Nacht; Du haft, son 
Allen abgefchieven, Für mid 
gebetet und gewacht. Wie follt’ 
ich nicht daran gedenken, Und 
allerorten, wu ich geh’, Die 
Blicke meiner Augen lenken Hin» 
über nach ©ethfemane. 

5. Wenn mid dereinft In 
finftrer Stunde Befallen will 
ein Seelenſchlaf, Dann ſende 
mir aus deinem Munde Den 
Nuf, der deine jünger traf; 
Dann lehre du mit Ernft mid 
fprechen: „Nicht mein, bein 
Wille nur geſcheh'!“ Und Läffet 
ſich der Zroß nicht brechen, So 
zeige nach Gethfemane. 

6. Wenn id von aller Welt 
verlaffen Und traurig bin in 


in’s Auge faflen In ‚meine: 
Seeleneinſamkeit. Was unmer: 
unſerm Herzen fehle, Du weißk 
und kenneſt alles Web; - Di 
fprichft zu der betrüßten Seeke-r: 


Gedenke an Gethfemane!  --” 
©.B. H. Puchte, geb. 1308. 


116. 
Chriſti Serelentawmpf. 

Me. Erquicke mich, bu Beil. 
Hier liegt mein Heiland in 
dem Garten Aaf feinem Beil’gen 
Ungeficht, Bebrängt mit vie- 
len Leidensarten Für "meinen 
Schmerz und Sündengicht; 
Angſt, Noth und alle Traner- 
wogen, Die haben ſeine Seel”: 
umzogen. Er Be 
2. Er klagt, er zagt, ex betet, 


trauret, Und rufet feinen Tüns 


gern zu: Bleibt bier, damit ihr 


wachend dauret; Was gebet ihr: 
euch jebt zur Ruh’, Da jezund 


eurer aller Sünden Mit Herz’ 
und Muth und Seele bindet. 

8. Ad, meine Seel’ ift hoch 
betrübet, Betrübt bis an den 


bittern Tod; Ach! daß ihr Jim⸗ 


ger munter bliebet, Und wacht't 
mit mir in dieſer Noth: Ihr ſeid 
ja wie verirrte Schafe, Und über⸗ 
gebt euch doch dem Schlafe. 

4. Ich, euer Hirt, werd' jetzt 
geſchlagen, Und euch, ihr Schafe 
meiner Heerd', Euch wird die 
Angſt zerſtreuet jagen, Wann 
ich von euch geriſſen werd’. 
macht, daß eu’r Gebet erfi 


5. Es liegt mein Jefus auf 


6 
Und Keiner in Berfuchung Faller” 


⸗ 
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der Erden, Ruft: Vater! kann 
es möglich ſein, So laß von 
mir genommen werden Des 
ſchweren Kreuz⸗Kelch's herbe 
Pein; Doch den Gehorſam zu 
erfüllen, Nach deinem, nicht nach 
meinem Willen. 

„6. Ich ſeh' ihn mit dem Tode 
ringen, Und matt in bidem 
Schweiße fteh’n ; Sch feh’ Bluts- 
tropfen aus ihm dringen, Und 
durch zerriſſ'ne Adern geh'n; 
Sein Angſtſchweiß will nicht 
ftille werben, Er läuft, wie Bä⸗ 
he, zu der Erben. 

7. Ach! meine Sünd', ach! 
mein Berüben, Mein’ Unart und 
verboßte Schuld, Die haben's 
leider! fo. getrieben, Daß ich 
entfernt von Gottes Huld, Im 
audern Tode zu — Sollt 

ig, ewig, ewig ſterben. 

— Mein treuer Heiland aber 
wachet, Und tilgt die Handſchrift, 
die mich bind't, Die mich dem 
Tode zinsbar machet, So, daß 


mein Herz nun frei ſich ſind't. J 


95 


warb gefebet, Der Kelch, der 
mir war eingefchentt, Hat feinen 
heil’gen Leib genebet, Und feinen 
Geiſt mit Schmerz getränft, 
Weil er von mir der Seelen 
Schaden Und alle Laft auf ſich 
geladen. 

10. Bas Adam dort am 
Baum empfangen, Das Sün⸗ 
dengift, das uns anhaft't, Und 
dad, was ich Dazu begangen, 
Ermattet bier des Heilande 
Kraft; Und das verbotene Ge- 
niegen, Muß Jeſus bier im 
Schweiße büßen. 

11. Hierdurch hat er des Zor⸗ 
nes Feuer Bei ſeinem Vater nun 
gedämpft, Die Macht dem Höl⸗ 
lenungehener Im feiner Angſt 
ganz abgekämpft, Und alſo mir 
zum Seelen⸗Leben Den Freibrief 
durch ſein Blut gegeben. 

12. Herr Jeſu! laß dein 
ängſtlich Schwitzen, Und deinen 
drauf erfolgten Tod, Mich vor. 
der Macht der Sünden fchüben 
n meiner lebten Seelennoth : 


Dies thut er durch fein bittres | Taf deinen Schweiß zum Zroft- 


Leiden, Das ihm will Leib und 
Seele ſcheiden. 
9, Das Angſt⸗Bad, fo mir 


. 


genießen Sich ſtets in meine 
Seel? ergießen. 
Ans bem alten Reformirten Geſaugluche. 


116. 


Ernſtliche Betrachtung bes Leidend Jeſu, da er in ber Nacht in Gethſemane mit vem Tode 
— vingt. Lucã 22, 41 16. 


Mei. Herzlieb ſter Jeſu, was haft du verb rochen. 
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2. Seht eine Nacht, in wel-| 6. Ach, ſeht das Leben mit 
her taufend Schreden Des dem Tode ringen! Denn wer 
alfergrößten Helden Haupt be |fann fonft den ew’gen Top ber 
deden, — Die Nacht, in welcher zwingen? Wahrhaftig! ihn er- 
Audas’ Frevelthalen Den Herren | greift an unprer Stelle Die 
perrathen. - -  1P9ein der Hülle! . 

3. Dort fintet er, un. Inst, 7. & tingt und bringt ber 
und fällt zur Erden. — Sonn Tod in feinem Kerzen, . 
du, o König! fo erniedrigt) Serlenarbeit, Mattigkeit und 
werden? Was dringet dich in| Schmerzen, Bis Leib und Adern 
Staub dich ——— unnatürlich ſchwitzen, Und Blut 
Angſt und Schrecken? verſpritzen. 

4. Du flehſt und bebſt mit 8. Es fällt, wohin? — auf 
unzählbaren Thraͤnen, Wie dieſe Suͤndenerde, Daß ſie ge⸗ 
Sünder, die ſich nad Erbar- heiligt und verſöhnet werde. O 
mung ſehnen; Du ſinkſt, und Himmelsthau, o Tropfen voller 
—* bei dieſes Kelches Trin- | Segen! Du gold'ner Regen! 
ten Ganz zu verfinfen. 9. Wer will dena nun bie 

5. Will denn dein Vater | Erde noch verdammen, Die Ser 
— nach dir bliden? Und ſus ausgeſühnt er 

darf Dich kaum ein Engel noch | men? Sa, blühen foll fie, * 
erquiden? Seht, wie ein Wurm | lich wieder grünen — 
muß ſich mein Heiland krüm⸗ Verſühnen! 
men, Im Jammer ſchwimmen! 10. Du aber, ber bu rarhẽ 
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Difteln trägefl, Und feinen Trieb | Sünde heftig ſcheuet, Beweint, 
zu eveln Früchten hegeft : Den‘, | bereuet. 
„welcher Fluch wird bir, dem| 13. So wird der Herr bir 
Unbelehrten, Am Ende werben ! | deine Schuld vergeben, So wirft 
. 11. Muß Gottes Lamm in du jauchzen und im Frieden 
Todesnoth erzitiern! Menſch, leben; So fleheft du ſchon bier 
welch' ein Donnerſchlag wird | mit ftillem Hoffen Den Himmel 
dich erichättern, Wenn einft des | offen. 
Richters Auge Dir begegnet,| 14. D Gottes Lamm ! belehre 
Wenn's Flammen regnet! meine Seele, Daß ſie ſich länger 
- 12. Erſchrick einmal, und fin- nicht mit Sünden quäle! Ich 
te bis zum Staube! Nur in zer- | will mich dir für all dein Bluten, 
fchlag’nen Herzen wächst der | Ringen Zum Opfer bringen! 
Glaube, Der Glaube, der die E. &. Weltersderf, geb. 173. 


c) Yon dem äußerlichen Leiden Ehrifti, 


— — . 
117. 
„Der Judaskuß und bie Gefangennehmung Ebriilt,” Matth. 26, 47. 28. 


Nach der Mel.: Wenn meine Sind’ mid) kränken. 
Oder ber beifolgenben Mel.: Hilf, Gott, bag mir's gelinge. 
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2. Im Licht lannſt du wohl 
wanbeln; Der Feind vermag 
as nicht! Im Dunkeln muß er 
handeln, Und das iſt fein Ge- 
richt. Er haßt das Licht auf im- 
merbar, Den feine Werke wer- 
den Im Licht ſtets offenbar. 

3. Des Herzens Tücke ſparet 
Auch nicht den falſchen Kuß. 
Wenn der es nicht bewahret, 
Der uns bewahren muß. Ach, 


Sefu, mache Herz. und Sinn! 
: nen, Die um den erhab'nen 


Doch ſelbſt in und. aufrichtig, 
Und nimm die Falſchheit hir! 
4. Das Schwert für Dich zu 
ziehen, If, Herr, nicht allzu⸗ 
ſchwer; Doch deine Schmach 
nicht fliehen — Dazu gehöret 
mehr. Mein Herz ft tropig und 


yerzagt! Wer kann es ganz er⸗ 


gründen? Das ſei dir, Herr, 
geklagt. 

5. Was mir mit Recht ge- 
Kühret Für meine Miſſethat, 
Ward nun an div vollführet 
Nach Gottes Gnadenrath. Der 


Unſchuld legt man Feſſeln an, 


Daß ſie von ew'gen Banden 
Auch mich erlöſen Tann. 

6. Für mich wardſt du ge- 
fangen! Dies ſchrecke meinen 
Sinn, Wenn ich von Weltver- 
langen So kicht gefangen bin. 
a ide von Sünden \evig fei, 
Gabſt du Dich Hin in Bande! O 
Herr, fo mach’ nrich frei! 


Dr. Mopfensack, geb. 1801. 
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Das Lamm wird gebandon. 


Mel⸗Alle Wenſchen müſſen ſter heu. 


Frommes Lamm, durch deſſen 


Wunden Uns das ew'ge Heil 


bereit't! Ach, wie feſt wirft du 


gebunden Und dein reiner Leib 
entweiht! Deiner Mörder ſtrenge 
Hände Wiſſen in der Wuth kel 


Ende; Doc du giebſt mit ftillem: 
Sinn Dich in ihre Feſſeln hin. 
2. Mehr als zwölf der Legio⸗ 


Thron Deines großen Vaters 
wohnen, Steh'n bereit, o Men— 
ſcherſohn, Beine Ketten zu zer- 
ſchlagen, Deine Feinde zu ver- 
jagen; Uber du verlangft es 
nicht, Daß man deine Bande 
bricht. 

3. Du bi felber reih an 
Stärke, Kraft und Allmacht 
wohnt bei dir; Uber bier, im 
dieſem Werke, Geht Gebuld der 
Allmacht Kir; Denn fonft müß- 
ten Band und Schlingen Wie 
verfengte Faden fpringen, Uno 
dein heller Gottesſtrahl Stärzte 
deiner Feinde Zahl. a 

4. Ireues Lamm! um meinel- 


willen, Stredit du deine Hände 
dar» Uns Die Schriften zu er- 


füllen, Laßt du vom ber frechem 


Schaar Allen Frevel ‚an dir 


üben, Und dein unvergleichlich 

Lieben Nimmt die Feſſel willig 

an, Die es noch vermeiden kann. 
5. Habe Dank für Biefe Güte! 


Sieb nun deinen Banden Kraft, 


Und befeeie mein Gemüthe Bon 


der Sünde ſchnöder Haft, Daß 
ich mich von ihren Stricken Laſſe 
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nimmermehr herücken, Daß ich, 
von dem Argen frei, Dir zum 
Dank verbunden fei! 

. 6. Laß in meinen Lebendta- 
gen Den durch dich erlöften 
Geiſt Keine andern Bande tra- 
gen, As die du mich tragen 
heiß'ſt: Bande deiner Zurcht 
und Liche, Welche meinem Flei- 
fhestriebe Zaum und Ketten: Ie- 
gen an, Daß ich dir nachwandeln 
Tann ! 

. 7. Wär 08, Heiland, dein 
Begehren, Daß ich, Deines Gei- 
ſtes voll, Auch in Feſſeln, Angft 
und Zähren. Deinetwegen leiden 
fol: Ad, fo laß mich in. ven 
Banden, Im Gefängniß, Angſt 
und Schanden, Sa in. tieffter 
Todespein, Gleichwie du, gelaf- 
fen fein ! 


5 d. Bambuch, geb. 1693. 


119, 


Lhriſtus Jeſus wor dem geiſtlichen Gericht 
mißhanbelt, Matth. 26, 67. 


Mel. Meinen Jeſum laf ich nicht. 
Mas für Schande, was für 
Spott, Was für Läftrung muß 
ertragen Gottes Sohn, der 
‚wahre Gott! Ach! wie wird 
"fein Haupt zerfchlagen! Der 
"Berbund’nen Augenlicht Schont 
der freche Frevler nicht, ° 
2. Meine Sinnen, Tönnen 
nicht Allen Schimpf und Hohn 
erdenfen, Welche Dich, o Lebens- 


licht! Sonne der Betrübten! 


kränken! Ach! in diefer Trauer- 
‚nacht Stürmt auf dich der Höl- 
lenmacht. 


3. Dieſes alles haft du zwar, 


Liebſter Heiland! ausgeſtanden 
Von der Kriegesknechte Schaar. 
Die dich hielt in harten Banden; 
Aber bei der Tyrannei War ich 
Armer mit dabei. 

4. Strafe nicht in deinem 
Grimm’ Meine ſchweren Miſſe⸗ 
thaten; Höre meines Weineno 
Stimm', Ach! wo bin ich hinge⸗ 
rathen? Was hab' ich an dem 
verübt, Der mich hat ſo treu 
geliebt? 

5. Hab’ ich zu der böſen Rott? 
Und zu Epöttern mich gefellet, 
Ach, fo gieb nunmehr, o Gott! 
Daß dies ganz fei abgeftellet. 
Hinfort halt’ ich mich zu bir, 
Treuer Jeſu! hilfdu mir. 

Aus tem Pfälzer Geſangbuche. 
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Die falfchen Zeugen. Matth. 26; 59.60, 
Mel. des Auften Pſalms. 

Falſche Zeugen, falfche Zun- 
gen Klagen dich, mein Jeſu! 
an! Die man nur dazu gedun- 
gen, Die dem Satan zugethban, 
Satan. felbft verläump’te dich, 
Bis er fchimpflich von dir wich; 
Und fo hilf du noch in Gnaden, 
Dem der Satan fucht zu ſchaden. 

2: Laß es mich, wie Du, Herr | 
leiven, Wenn die böfe Zunge 
ſticht; Laß mich alles das ver- 
meiden, Was ein Lügner von 
mir fpricht : Laß mich ohne Heu⸗ 
chelei, Voll Gerechtigkeit und 
Iren’, Wahrheit ftets im Mun« 
de führen, Und die Zunge wohl 
Tegieren. 


3. Laß mich alle Falfchheit 
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baften,. Laß mich, aller Lügen 
Beind, Das Berlaumden unter- 
Infien, Daß mein Mund ver 
Wahrheit Freund Sit und bleibt, 
und im Gericht Nie ein falfches 
Zeugniß fpricht, Weil die Falſch⸗ 
beit unterlieget, Und die Wahr- 
‚heit endlich fieget. 

4. Jeſu! wenn ich auch bier 
leide Falſcher Leute Schandge- 
dit, Sei dein Leiden meine 
Freude. Muß ich dort vor dein 
Gericht, Dem man nicht ent- 
geben kann, Ach! fo ſieh' mich 
gnädig an; Falfchen Zeugen 
wirft du lohnen, Falſche Zeugen 
nicht verfchonen. 

Aus bee Pfälzer Geſangbhuche. 
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Petri Fall und Buße. Matth. 26, 58 ıc. 
Me. Mit Schwertern und mit ıc. 

Don Furcht dahin geriffen, 
Berleugnet Petrus did. Bald 
ftraft ihn fein Gewiſſen: Da 
weint’ er bitterlich. Dein Blick, 
o Jeſu! rührt fein Herz; Er 
flebt zu dir um Gnade, Und du 
ſtillſt ſeinen Schmerz. 

2. Wie wuchs nun deinem 
Zeugen Beſtändigkeit und Muth! 
Furcht konnt' ihn nicht mehr 
beugen, Auch floß für dich fein 
Dlut, Dich, feinen Herrn und 
feinen Gott, Berberrlichte fein 
Leben, Berherrlichte fein Tod. 

3. Betrübt ift meine Seele, 
Erfüllt mit Reu' und Schmerz ! 
Was hilft’s, daß ich's verhehle 2 
Durchſchau'ſt du Doch mein Herz! 
Belennen laß mich's, Sefu ! dir: 


Dft hab’ ich Dich -verläugnetz 
Dergieb, vergieb es mir! 
4. Wenn deines Namens 
Spötter Dich fchmähten, wenn 
ihr Spott Did, höhnte, Welt- 
Erretter, Dich ihren Herrn und 
Gott, Dann fhwieg ich zaghaft, 
fhämte mich Ein Chriſt zw fein 
und fcheute Mehr ihren Spott 
als dich. ' : 
5. Du haft, o Herr! bein 
Leben, Für meine Seligkeit, So 
willig bingegeben, Zum Segnen 
fo bereit: Wie undaulbar, wie 
ſchwach war ih, Daß ih ven 
Haß der Sünder Mehr fürchtete 
denn dich. — 
6. Ich feh’ jetzt, ich empfind 
Die Größe dieſer Schuld; Ber- 
gieb mir diefe Sunde, Nach deiner 


— 


großen Huld! Erbarmend ſah'ſt 


du Petrum an: Laß eine gleiche 
Gnade, Mich, o mein Heil, em- 
pfah'n. 

7. Laß mich, bei meiner Reue, 


Den Bund mit Dir erneu'n; 


Standhaftigfeit und Treue Dir, 


mein Berfühner meih’n ! Dich zu 


verle ‚ Herr, mein ‚Gott! 


Das fürchte meine Seele Welt 


mehr als Qual und Tor. 


8. Betoahr? ich deine Gnade, 


Folg' ich Dir ftandhaft nach, 
Wer ift-dann, der mir ſchade? 
Was fürht? ich Hohn und 
Schmach? Die Spötter mögen 
mich verſchmäh'n! Sie merben 
mich mit Ehren Bor dir verherr⸗ 
licht feh’n. 2 


a4 


9. Nichts fol von dir mich’ 


trennen; Dich will ich frei und 
gern Bor aller Welt bekennen, 
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Dich, meinen Gott und Herrn! 
Denn, vor dem Vater, im Ge- 
richt, Verleugneſt du, o Richter ! 
Mich, wenn ich treu bin, nicht. 
"Aus vem alten Meformirteu Geſangbuche. 


122. 
— 
Mel. O Gott, du frommer Gott 2c- 

Seht, welch ein Menſch ift 
das ! Ihr Menſchen, kommt zu- 
fammen! hr Ungerechten, feht 
Die Unfchuld hier verdammen! 
Ihr Sünder, merket auf! Hier 
fenfzt die Hetligfeit, Hier hängt 
des Höchſten Sohn Im tiefften 
Todesleid. 

2. Seht, welch ein Menſch iſt 
das! D MBlide voller Thränen! 
O Antlitz voller Schmach, O 
Lippen voller Sehnen! O Haupt 
voll Todesſchweiß, O Seele vol⸗ 
ler Noth, O Herze voll Geduld! 
DL’, voll Angſt im Tod! 

3. Seht, welch ein Menſch ift 
das! Ach fehet feine Wunden ! 
Habt ihr, ihr Sünder, nicht Den 
Heiligften gebunden ? Sind eure 
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4. Seht, wel ein Menſch 
iſt das! Ach, opfert Thränen- 
fluthen, Denn eure Sünde macht 
Das Herz des Heil’gen bluten ! 
Geht nicht vorüber bier, Wo 
Schmerzen über Schmerz; Seht 
durch die off'ne Bruft In eures 
Jeſu Herz! 

5. Seht, welch ein Mensch ift 
das! Ach ja, wir wollen fehen, 
Was dir, du Menfchenfreund, . 
Durch Menfchen ift gefchehen ! 
Sp lang’ ein Auge blidt, So 
lange foll die Pein, Diedu für ung 
ertrugft, Uns unvergeffen fein. 

6. Seht, wel ein Menſch ift 
das! Ach fieh’ und an in Ona⸗ 
den! Wenn wir in Neu’ und 
Leid Bemweinen unfern Schaden, 
Sp laß den Blid vom Kreuz 
In unfre Seele geh’n, Und dein 
vergoff’nes Blut Für uns beim 
Bater fleh’n ! 

7. Seht, welch ein Menfch ift 
das! So wollen wir dich hauen, 
Und unfern ganzen Troft Auf 
dein Berdienft nur bauen. Wenn 
nur dein Haupt ſich neigt, So 
fterben wir mit dir; Wenn un- 


fe nicht Die Dornen, die er| fer Auge bricht, Heil uns, dann 
trägt? Iſt's eure Bosheit nicht, | jeben wir! 


Die an das Kreuz ihn fchlägt ? 


B.Schmolke, aeb. 1672. 


123. 


Das verwundete Haupt Ghsifti.— Die Dornenkrone. Matth. 27,8. 
Zigeue Melodie. Ober: Herzlich thut mich verlangen. Ober: Beflehl du beine Wege. 
u Oder beifolgende Melodie: Ach Herr, mich armen Sünder. 


— 
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grü-fet ſei'ſt du 

2. Du edles Angefichte, Da- 
vor die meite Welt Erfchridt 
und wird zunichte, Wie bift du 
fo entftellt ? Wie bift du fo er- 
bleichet? Wer hat dein Augen- 
liht, Dem fonft Fein Licht mehr 
— Geſchändet, daß es 
bricht? 

3, Die Farbe deiner Wangen, 
Der holden Lippen Pracht IR 
Din und ganz vergangen; Des 
blaffen Todes Macht Hat Alles 
hingenommen, Sat Alles hinge- 
rafft, Und daher bift du fommen 
Don deines Leibes Kraft, 

4. Nun Herr, was du erbul- 
det, Iſt alles meine Laft! Ich, 
ich hab’ es verſchuldet, Was du 
getragen haſt. Schau ber, hier 
ſteh' ich Armer, Der Zorn ver- 
dienet hat; Gieb mir, o mein 
Erbarmer, Den Anblick beiner 
Snap’! 


— — 
Hohn! 


ei - ner Dor- nen - from’! 
An 


' O Haupt, ſonſt 





Mit höch- ſer Che’ umd 


— 


Zier, Er a «+ ber F en -pfe - vet! Ge⸗ 





mir! 


5. Erfenne mich, mein in düter, 
Mein Hirte, nimm mich an! 
Von dir, Duell aller Güter, Iſt 
mir viel Gut? gethan. Dein 
Mund Hat mich begabet Mit 
wunderbarem Troſt, Dein Geiſt 
bat mich gelabet Mit reicher 
Himmelskoſt. 


6. Ich will hier bei dir ſte— 
hen; Verachte mich doch nicht! 
Bon dir will ich nicht geben, 
Wenn dir dein Herze bricht. 
Wenn dein Haupt wird erblaf- 
jen Im legten Todesſtoß, Als- 


dann will ich dich faflen In mei- 
nen Arm und Schuoß. 


7. Es dient zu meinen Freu⸗ 


den Und kommt mir herzlich wohl, 


Wenn ih in Deinem Leiden, 
Mein Heil, mic finden foll. Ach 


möcht? ich, o mein Leben, Un 
deinem Kreuze hier Mein Leben 


— 


Bon dem Leiden und Sterben Chriſti. 103 


Son mir geben, Wie wohl ge- 
ſchähe mir! 


8. Sch danfe Dir von Herzen, 


D Jeſu, liebfter Freund, Für: 
Deine Todesfchmerzen, Da du's 
ſo gut gemeint. Ach gieb, daß 
ich mich halte Zu dir und Deiner‘ 
Treu', Und wann ich einft er- 
Talte, In dir mein Ende fei! 

9. Bann ich einmal ſoll ſchei⸗ 
Den, So ſcheide nicht von mir. 
Wann ich den Tod fell leiden, 
So tritt du ſelbſt Herfür. Wann 
mir am allerbängften Wird um. 


das Herze fern, So reif’ mich, 
aus ven Aengſten Kraft deiner: 


Angft und Pein. 
. 10. Erjcheine mir zum Schilde, 
Zum Troft in meinen: Tod, Und 


laß mich ſeh'n dein Bilde In 


Deiner Kreuzesnoth. Da will 
ich nach Dir bliden, Da will ich 
glaubensvoll Feſt an mein Herz 
nich drücken. Wer fo färbt, der. 


flirt wohl. 


Paul Gerhardt, geb. 1006. 


124. 


Berumttelfung Chrifti. 
Mel. Es iſt das Hell uns x. 
Seht, welch ein Menſch! wie 
haͤg ſo ſchwer Auf ihm die Laſt 
der Sünder! Wie unausſprech⸗ 
lich duldet er Für euch, ihr 


Menſchenkinder! So leiden ſah' 


son Anbeginn Die Erde keinen 
je, ls ihn; So wird auch Feiner 
leiden. 

2. Der Sohn des Höchſten, 
anfer Gott, Ein Helfer, ein Ge- 
rechter, Ward frecher Miffethäter 








Spott Und feines Volks Gelädh- 
ter. Wie ein Verbrecher fand 
er da, Berklagt, verläumbetz 
und 23 ſah Das Volk ihn mit 
Beratung. 

3. Ganz unbegrenzt war ihre 
Wuth, Den Heiligften zu pla- 
gen. Bedeckt mit Striemen und 
mit Blut, Gegeißelt und zer- 
ſchlagen, Gekrönt mit Dornen, 
in der Hand Ein Rohr, verhöhnt 
dur fein Gewand, Stand er 
vor feinen Feinden ! | 

4. Den Heiden, der fein Rich⸗ 
ter war, Ergriff ein menſchlich's 
Schreden; Er ſtellt' ihn ſeinen 
Brüdern dar, Ihr Mitleid zu er- 
weden: Seht, welch ein Menfch! 
ih kann ihn nicht Verdammen, 
denn die Unfchuld ſpricht Zu 
mächtig für fein Leben. 

5. Vergeblich, ach! vergeblich 
war Die Deenfchlichkeit des Hei- 
den; Die aufgebrachte wilde 
Schaar Sah' Jeſu Schmach mit 
Freuden. Seiu Tod befriedigt 
ſie allein; Sie ſtürmten auf den 


Richter ein Und ſchrie'n: er 
| fterb’ am Kreuze! 


6. Du denkeſt ohne Schan- 
dern nie An diefe Wuth der 
Sünder; Du fprichft: „die Rache 
ftrafte fie Und ftraft noch ihre 
Kinder !* Doch, Seele, dentft du 
auch dabei An deine Sünden? 
bift du frei? Nicht Schuld am 
Tode Jeſu? 

7. Sieh', welch ein Menſch! 
er wird für dich See und 
zeriihlagen. Hör’ ihn, er ſpricht; 
„ich felber, ich Muß deine Sün- 
den tragen ! Die Schul ift dein! 
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durch meinen Tod Verſöhn' ich, 
Sünder, dich mit Gott Und 
fterb’ um beinetwillen !" 

8. O hochgelobter Gottes- 
fohn, Du Tilger meiner Sün- 
den, Erhöht auf deines Vaters 
Thron, Ach laß mich Gnade fin- 
ven.! Laß deines Todes Schmad) 
und Pein Gerechtigkeit und Heil 
mir fein, Um deiner Liebe willen ! 

9. Sch ſchwöre, Welterlöſer, 
dir Und ewig will ich's halten: 
Sy wahr du lebeft, foll in mir 
Nie deine Lieb? erfalten! Dein 
Leiden und Dein Tod foll mid, 
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binden, Und nach deinem Leben 
ſteh'n. Kreuzige! fo ruft der 
Mund Aus des böfen Herzens 
Grund, Wann wir mit verbot- 
nen Lüften, Deine Heiligkeit ent- 
rüsten. 

3. Kreugige! To ſtimmen Alle 
Mit den Feinden Jeſu ein, Die, 
zu ihres Nächften Falle, Beides 
Rath und That verleih’n, Kreu⸗ 
zige! fo faget man, Wenn man 
ihm nicht ſchaden kann, Und ihn 
dennoch fucht zu plagen, Mit 
der Zunge tobt zu fchlagen. 

4. Kreuzige! ſo muß es bei- 


So lang’ ich Iebe, Herr, an dich | Ben, Will man nicht verdammet 


Und deine Lieb’ erinnern! 


fein; Man muß fidh der Welt 


10. Lockt mid) die Welt, lockt entreißen, Und fi) nicht ver 


Sleifch und Blut Mich auf den | Sünde freu’n. Kreuzige! fo 
Weg der Sünde: So rüfte mid) | Eingt e8 gut, Wenn man ſucht 
mit Kraft und Muth, Daß ich | fein Fleifh und Blut Auch zu-. 
fie überwinde. Dann rufe mir | gleich mit allen Kräften An des 


vom Himmel zu: Denk', welch! Herren Kreuz zu beften. 


ein Menfch ich war und du, Du 
wollteſt mich nicht Tieben ? 


3. Maenler, geb. 1735. 


125. 
Ernſtliche Betrachtung Über die Verurthei⸗ 
lung Chriſti. 
Mel. des 42 ſten Pſalms. 
Kreuzige! ſo ruft die Stimme, 
Unbeflecktes Gotteslamm! Da 
man dich mit großem Grimme 
Schleppet zu des Kreuzes 
Stamm. Kreuzige! ſo ſchreit die 
Welt, Wenn ſie dir das Urtheil 
fällt, Und den aufgeſperrten Ra- 
hen Will zur Mördergrube ma- 
chen. 
2. Kreuzige! fo fchrei’n die 
Sünden, Die wir täglich noch 
begeh’n ; Da wir dir die Hände 


5. Kreuzige! das muß man 
hören, Wenn man Chriſto fol« 
gen will: Tracht’t die Welt nad 
unfern Ehren, Schweige man 
mit Chrifto til, Kreuzige! o 
ſchönes Wort! Folgt man Ehri- 
fto an den Ort, Wo er muß am 
Kreuze leiden, Wird er uns in 
Wolluſt weiden. 

6. Kreuzige nit meinen Sins - 
nen Mich, o mein Gefreuzigter ! 
Laß mich deine Kraft gewinnen 
Dur Dein Kreuz, o Lebens. 
Herr! Kreuzige Mund, Ang’ 
und Ohr, Zeuch das Kerze ſelbſt 
empor, Daß es an dem Kreuze 
bange, Nach dem Kreuz zur, 
Kron' gelange, Zr 


.*24 
Aus dem Pfälzer Geſangbuch 
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126. 
Chriſti Gang nach Golgathe. 

el. Wer nut den lieben Gott ıc. 

Auf, Seele! nimm die Glau- 
bengflügel, Und eile mit nad) 
Golgatha: Dein Jeſus geht zum 
Schädel-Hügel, Und pflanzet 
deine Wohlfahrt da; Cr tritt 
den Weg zum Sterben an, Nur 
daß 2 ewig leben kann. 

er Kreuzpfahl beuget ihm 
den Rüden. Er fchmachtet unter 
folcher Laſt; Doch mehr will ihn 
die Stunde drüden, Die er voll 
Huld auf fih gefaßt. Ach, Seele! 
ſchlag' einmal in dich, Denn Je⸗ 
ſus leidet ja für mic. 

3. Betrübte Bahn, mit Blut 
befpribet, Das aus den vielen 
Wunden floß! Laft, unter wel- 
her Jeſu ſchwitzet! Laſt, die da 
groß und übergroß! O du ge- 
duld’ges Laͤmmelein! Ach, könntꝰ 
ich dir doch dankbar fein! 


4. Fürwahr, du trägeft unfer 
Wehe, Du ladeſt unfern Schmerz 
auf dich. Dein Beugen bringt 
ung in bie Höhe, Und unf’re 
Krankheit mindert ſich. Du bift 


ed, der und Rath ertbeilt, Und 


ung durch feine Wunden heilt. 


5. Laß deinen Weg zur Schä- 
delftätte Mir noch fodann recht 
troftlich fein, Wann ich den To- 
desweg betrete; Und flöße mir 
dies Wort noch ein: Daß ih 
durch deine Sterbensbahn Den 
Meg zum Leben finden kann. 

6. So fahrt denn hin, ihr 
eitle Gänge, Daranf die Welt 
ic) Tuftig macht ; Ich folge Jeſu 
durch's Gebränge Der Kreuzes- 
bahn und Todesnacht; Gott- 
lob! daß mich Die Hoffnung 
füßt, Daß fie ein Weg zum 
Reben ift. 


Dr. 8. Heermann, geb, 1585. 


127. 


Chriſtus für und gekreuzigt. Klaglieder Jerem. 1, 12. 
Mel. Nun ruhen alle Walder. 
Oder folgende: Eigene Melodie. 





in den Tod; Der 


gro - Be 


Fürſt der Eh. 
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_ — 
Messer: — 





ren Laßt wil-Tg ſich be-ſchwe-ren Mit 
— — ——— 
— 
|. oh 
Schlä-gen, Hohn und gro-Bem Spott. 


2. Zritt ber und ſchau mit Was Leib und Seel’ vermögen, 
dleiße: Sein Leib iſt ganz mit Das ſoll ich billig legen Allzeit 
Schweiße Des Todes überfüllt ; | zu deinem Dienft und Chr. 
Aus feinem edlen Herzen Bor, 8. Nun kann ich nicht viel 
unerfchöpften Schmerzen Ein geben Im diefen armen Leben; 
Seufjer nach dem Andern quillt, Eins aber will ich thun: Es fol 

3. Wer iſt's, der dich gefchla- dein Tod und Leiden, Bis Leib 
gen, Mein Seil, und dich mit und Seele ſcheiden, Mir ftets 
Plagen Sp zugerichtet bat? Du in meinem Derzen ruh'n. 
bift ja nicht ein Sünder, Wie| 9. Ich wil’s vor Augen 
wir und unf’re Kinder, Und ſetzen, Mid) lets daran ergügen, 
weißt von feiner Miffethat. Sch fei auch, wo ich fei; Es joll 

4. Sch, ich und meine Sün- mir fein ein Spiegel Der Un- 


den, Die fich wie Körnlein fin- 
den Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget Das 
Elend, das dich fchläget Und 
deiner Marter großes Heer. 

5. Sch bin’e, ich follte büßen, 
An Händen und an Füßen Ge- 
bunden, in der Dual; Die Gei- 
Beln und die Banden Und was 
du ausgefanden, Hab’ ich ver- 
dienet allzumal. | 

6. Du febeft di zum Bür- 
gen, Ja laͤſſeſt dich ermürgen 
Für mih und meine Schuld; 
Mir laffeft du dich Frönen Mit 
Dornen und dich höhnen, Und 
feineft Alles mit Geduld. 

71. Sch bin, mein «Heil, ver- 
bunden AU Augenblid und 
Stunden Dir überhoch uud fehr ; 


fhuld und ein Siegel Der Lieb’ 
und unverfälfchten Treu. 

10. Wie wir mit unfern Sün- 
den Des Herrn Gericht entzün- 
den, Wie Nach’ und Eifer gehn, 
Wie firenge Gottes Ruthen, 
Wie heiß der Strafe Gluthen, 
Willich aus diefem Leiden fehn. 

.11. Ich will daran erblicken, 
Wie ich mein Herz foll ſchmücken 
Mit ftillem, fanften Muth; Und 
wie ich fol die lieben, Die mich 
jo ſehr betrüben Mit Merken, 
10 die Bosheit thut. E 

12. Wenn böfe Zungen fle- 
hen, Mir Glimpf und Namen 
brechen, So will ich zähmen mich; 
Das Unrecht mill ich dulden, 
Dem Nächften feine Schulden 
Verzeihen gern und -williglich. 
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13. Ich will ans Kreuz mid 
ſchtagen Mit dir und dem ent- 
fügen, " Was meinem Fleifch 
gefällt; Was deine Augen haf- 
fen, Das will ich flieh’n und 
laffen, Gefiel es auch der gan- 
zen Welt. 

14. Dein Seufzen und dein 
Sehnen Und fo viel taufend 
Ihranen, Die dir gefloffen zu, 
Die follen mid am Ende 
deinen Schooß und Hände DBe- 
gleiten zu ber ew’gen Ruh'. 

PP. Lerhardt, geb. 1606. 

128, 
Erriftt Kreuzigang fol und zur Buße leiten. 
Mel. Meinen Jeſum Taf ich nicht ꝛc. 

Seele, geh’ nad) Golgatha, 
Setze dich zu Tefu Kreuze ; Nimm 
zu Herzen, wie dich da Seine 
Pein zur Buße reize! Kannſt du 
hier gefühllos fein, O fo bift du 
mehr als Stein, 

2. Schaue Doch das Sammer- 
bild Zwifchen Erd’ und Himmel 
hangen, Wie fein Blut in Strö- 
men quillt, Wie ihm alle Kraft 
entgangen! Schau, ach ſchau, — 
erſchrickſt du nicht? — Wie ſein 
ſterbend Herz ihm bricht! — 

3. O Lamm Gottes, ohne 
Schuld! Alles das hab’ ich ver- 
ſchuldet; Und du haft aus freier 
Huld Schmach und Pein für 
mich erduldet. Aus des ew'gen 
Feuers Gluth Mich zu retten, 
fließt dein Blut. 

4. Solche Liebe Tann id) Dir 


L2 


Nimmer, o mein Heil, vergelten. 


Biel zu wenig ift dafür Aller 
Reichthum aller Welten. Was 








ich habe, Herr, tft dein! Ach, wie 
fol ich dankbar fein } 

5. Nun id weiß, was du 
begehrit: Daß ich dir mein Herz 
fol geben; Dir gehört eg; bu 
gewährft Ihm Gerechtigkeit und 
Leben. Wie du mein, fo will id) 
dein, Lebend, leidend, fterbend 
fein, 

6. Kreuzige mein Fleiſch und 
Blut, Lehre mid die Welt ver- 
ſchmähen; Laß auf dich, bu 


| böchftes Gut, Immer unver 


wandt mich fehen; Und im 
Kreuze führe mich Selig, wenn 
auch wunderlich. 

7. Endlich laß mich alle Noth 
Selig ſterbend überwinden, Nir- 
gends müſſe mich der Tod, Als 
in Deinen Wunten finden. Wer 
nur dich zur Zufludt macht, 
Spricht getroft: „es iſt voll- 
bracht !" 

B. Schmolke, geb. 167% 


129, 


Zroft ter Wunden Sefn. 
Mel. Zion klagt mit Mugft und ıe. 

Jeſu, deine tiefen Wunden, 
Deine Qual und bitt’rer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troft in Leib’g- und Seelennoth; 
Salt mir etwas Arges ein, 
Den ic) oft an deine Pein; Die 
erlaubet meinem Herzen Mit 
der Sünde nicht zu feherzen. 

2. Wenn fih will in Lüften 
weinen Mein verberbtes Sleifch 
und Blut, Sp gevenk' ich au 
dein Leiden, Bald wird Alles 
wieder gut. Kommt der Satan 
und jest mir Heftig zu, halt’ 
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ich ihm für Deine Gnad' und 
Gnadenzeichen; Bald muß er 
von dannen weichen. 

3. Will die Welt mein Herz 
Serführen Auf des Leichtfinne 
‚breite Bahn, Ro fo viele fid 


verlieren, Ach fo ſchau' ich em- 


fig an Deiner Marter Zentner- 
lajt, Die du ausgeltanden haft. 
So kann ich in Andacht bleiben, 
Alle böfe Luft vertreiben. 


4. Ja, für Alles, was mid 
franfet, Geben deine Wunven 
Kraft; Wenn mein Herz hinein 
ſich ſenket, Schöpf ich neuen 
Lebensſaft; Deines Troftes Sü- 
Bigfeit Wendet fich das bitk’re 
Leid, Weil du mir das Heil er- 
worben, Da du bift für mid 
geitorben. 

5. Auf dir fiehet mein Ver⸗ 
trauen, Du bift meine Zuver⸗ 
fiht; Du bezwangft des Todes 
rauen, Daß er mich fann töd— 
ten nicht. Daß ich an dir habe 
Theil, Bringet mir Troft, Schub 
und Heil; Deine Gnade wird 
mir geben Auferftehung, Licht 
und Leben. 

6. Hab' ih dich in meinem 
Herzen, Du Brunn aller Gül: 
tigkeit, So befleg’ ich alle Schmer- 
zen Auch in meinem lebten 
Streit. Ich verberge mich in 
dich, Wer kann da verlegen 
mich? Wer ſich legt an beine 
Wunden, Der hat felig über- 
wunder. 

3. Hieermann, geb. 1585. 










Die fieben Worte Ghriht am Kreuze. 
Mel. Alle Menfchen müſſen fterben. 

Mittler! alle Kraft ver Wor- 
te, Die du in der hoben Pein 
Bor der offnen Todespforte 
Tießeft deine Loſung fein, Bleibt, 
indem ich auch abfcheide, Meiner 
Seele Full’ und Weide, Nun 
ich fo gerüftet bin, Sehnt ‚mein 
Geiſt zudirfih hin. . %. 

2. Wenig Wort’ in langen 
Stunden Red'teſt du vom Kreuze 
dar, Bis du Alles überwunden, 
Was dir in dem Wege war, 
Zu dem Bater duschzudringen, 
Und auch und zu ihm zu brin- 
gen, — Beil du die Verſöh⸗ 
nungsmacht Meift im ftillen 
Kampf vollbracht. 

3. Doch was deine Lippen 
fagen, Macht zu Gott. gewiſſe 
Bahn; Was uns qualt, das 
war dein Klagen, Unf’res Fleh'ns 
nabmft du dich an. Dies .ge- 
Ichieht, um mich zu lehren, Wo 
auch ich mich bin foll Tehren, 
Wenn der heimgeruf'ne Geiſt 
Alles richtig machen heißt. .. 

4. „Vater!“ (fagteft du) „laß 
diefen . Ihren bfinden Frevel 
nach!“ Edle Langmuth, fei..ge- 
priefen! Nun mie fol ich eigue 
Rach' Wider meinen Nächten 
hegen, Und mir felbft ven Weg 
verlegen! Sefu, deine Mittler- 
buld Tilge mein’ und feine 
Schuld! — 

5.. Deine Mutter, deinen 
Jünger, Welchen du, er did, 
geliebt, Haft du, Eintrachta⸗ 
Miederbringer, Gleich verforgt, 
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und gleich geübt. Sieb, daß die, lender bift in mir, Und ich jebt 


fo ich verlaffe, Rechter Sinn 
sufammen fafle, Und in deiner 
Lieb’ und Treu’ Eins des An- 
dern Zuflucht fei! 

6. „Heute“, (unvergeßlich's 
Heute!) „Heute folleft du gewiß 
— (Glaube, rede, bete, ftreite!) 
Sein mit mir im Paradies!" — 
Dieſes laſſe, wie dem Schächer, 
Co auch mir, o Todesrächer, 
Bricht der Augen matter Schein, 
Meiner Seele Leititern fein! 

7. „Ach, warum bin ich ver- 
laffen, O mein Gott, mein 
Gott, von dir”? Jeſu, wie ift 
dies zu faffen? Klagft du fo, 
wie geht's Dann mir? Ja, durch 
dieſes fcharfe Ringen Wirft du 
deinen Flüchtling bringen, Trotz 
der Sünden Scheidewand, Zum 
geheimen Priefterftand. 

i 8. Aber welch bedenklich „Dür- 
ſten“ Klagt der ausgedörrte 
Mund Unſ'res reichen Lebens⸗ 
fürſten In der Schrift⸗Erfül⸗ 
lungsftund’? Tür die lechzens 
solle Kehle, Für die ächzensmatte 
Seele Bleibt, wenn nichts Den 
Stand mehr halt, Mir zum 
Rabfal dies beftellt ! 

- 9. Nun, nun ift das Heil er- 
worben, Denudu ſagſt: „es ift 


vollend't in dir! 

10. „Vater“, rufit du, „ich be- 
fehle Meinen dir geweihten 
Geiſt!“ O fo hilf auch meinee 
Seele! Sp vertritt mich aller- 
meilt; Wann der lebte Zug 
vorhanden, Löſ' mich aus des 
Todes Banden, Rimm dann 
deines Pilgrims wahr, Stelle 
mich dem Vater Dar! 

11. Diefe ſieben feiten Siegel 
Drück', o Lamm, auf meine 
Bruft, Daß ich zu dem Ziong- 
bügel, Deffen Spur mir nun 
bewußt, Unvermweilt gezogen 
feige, Und fonft alles And're 
fchweige, Außer deiner Worte 
Chor; Diefer hebet mich empor ! 

12. Wahrheit, prüfe! Licht 
durchicheine Noch einmal mas 
in mir ift, Ob ich Alles lauter 
meine? Daß dein Sinn, o Jeſu 
Chriſt, Mich enthalt’ im Tod 
und Leben; Laß den Geiſt mir 
Zeugniß geben, Daß ich Gnad' 
und Glaubensgab' Uud fofort 
das Leben hab?. 

13. Nun fo darf ich mit dir 
rufen; Nun fo werd’ idy auch 
erhört; Nun fo folg’ ich durch 
die Stufen, Wo der Eingang 
unverwehrt Zu dir führet und 


vollbracht !" Jeſu, eh’ du noch | zu Allen, Die dir Hallelujah 


geftorben, 


Leuchtet ſchon Die) fchallen; — Du, du haft den 


Siegesmaht! Alles mag um) Feind gedämpft! Emig ift es 
uns vergehen, Dennoch bleibt | ausgelämpft ! 


das Heil uns fleben: Du Bol-|. 


s 
‘. 
x 


Dr. J. A. Bongel, geb. 1687. 
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d) Yom Sterben und Sod Chriſti. 
131. 


Sefus am Kreuze. 
Eigene Melodie, 


— — Tr 


eee — 


— 





See 


O gieb mei « wem Olau ber Flü⸗gel! Zieh’ mid) 


8 auf je - nem Zod- ten - bü- gel Hängt am 


Ser eEe 


( Kreuz mein Bräu-ti - gam! 








* Zieh' mich 


na + ber 


Wſelbſt,  Got-tes - Tamm! 

EINER > —— 
— — 
ern ER 
hin zu dir! Hör’ den Sün-der! Hör ben 

FASER et 
Sün-der! Trei-e Gna⸗de Shen - fe mir ! 


2. Sieb, ich wag's und trete 
näher! Schwer beladen ift mein 
Herz, Gott und König, Heiland, 
Seher! Lind’re mir der Sünden 
Schmerz! Staunend blick' ich 
auf dein Blut: Ach es fließet, 
ach es fließet Mir und aller Welt 
zu gut. 

3. Deine tief geſchlag'nen 
Wunden, Deine Striemen und 
die Kron', Die man um dein 
Haupt gewunden, Heiland, gro- 
Ber Gottesſohn, — Deine ganze 
Todespein Soll mir Armen, fol 
mir Armen Noch im Tode Lab⸗ 
fal fein. 

4. Schweiget, leife Kunmer- 


töne, Heilig fei die Stilfe num! 
Fließe, ſtumme Wehmuthsthrä—⸗ 
ne! Laß ihn nach dem Leiden 
ruh'n. Nach den Schmerzen, 
nach der Schmach, Folget Jeſu 
bis zum Grabe Unter Sünben- 
Schmerzen nach ! 

Dr. 3. 1. C. Helmuth, geb. 175. 


132. . 


Hinblick auf Chriſti Sterben. 
Mei. Sieh’, hier bin ih x. 
Gebe dich, mein Geiſt, ein 
wenig, Schau tie Wunder, ach 
wie groß! Sieh, dein Herr, der 
höchfte König, Hängt am Kreuze 
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nadt und bloß, Den fein Lieben 
Hat getrieben Zu dir aus bes 
Vaters Schooß! 

2. Daß dich Jeſus liebt von 
Herzen, Kannft du bier am 
Kreuze ſeh'n; Schau, wie bitt’re 
Todesfchmerzen Ihm durch Leib 
und Geele geh’n! 
Schreden Ihn bededen, Wie er 
fchwebt in taufend Weh'n! 

3. Das find meiner Sünden 
Früchte; Die, mein Heiland, 
ängſten dich; Diefe ſchweren 
Zorngerichte, Ja, die Höll', ver⸗ 
diente ich; Dieſe Nöthen, Die 
dich tödten, Sollt' ich fühlen 
ewiglich. 

4. Doch du haſt für mich 
bekrieget Sünde, Top und Höl- 
lenmacht, Alle Feinde ganz be- 
fieget, Gottes Willen ganz voll- 
bracht,. Durch dein Sterben Mic, 
zum Erben Deines Lebens dort 
gemacht. 

5. Ach ich Sündenkind ver 
Erden! Jeſu, ſtirbſt du mir zu 


.gut? Soll dein Feind erlöſet 


werden Durch dein eig'nes Her⸗ 


zensblut? Ich muß ſchweigen 
‚Und mich beugen Für Dies un- 


verdiente Gut, 
6. Leib und Leben, Blut und 


‚Glieder, Alles giebft du für mich 


bin; Sollt' ich dir nicht fchenfen 
wieder Alles, was ich hab’ und 
bin ? Sch bin deine Ganz alleine; 
Dir verfchreib? ich Herz und 
Sinn. 

7. Zeuch durch deines Todes 
Kräfte Mich in deinen Tod hin- 
gin.) Laß mein Sleifch und fein 


Geſchäfte, Herr, wit dir gefreu- | 


Wie Die 


‚legten Blid von mir! 
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zigtfein, Daß mein Wille Werbe 
ftille, Und Die Liebe heiß und 
rein ! 

G. Terstccgen, geb. 169. 


133. 


Zuelgnung des Todes Chriſti. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 

Mein-Sefus ſtirbt, d'rum foll 
ich leben, Sein Tod bef.eit mid) 
von dem Tod; Nun Fann id 
erft mein Haupt aufheben : Denn 
fo ich fterb’, fo leb' ich Bott: 
Gieb, Jeſu! daß ich leb' in Dir, 
Und lebe du auch felbit in mir. 

2, Mein Jeſus flirbt, Die 
Augen brechen: Ach, nimm den 
Sein 
Mund verfchmacht't, was ſoll id, 
Iprechen ? Mein Iebtes Wort fei 
Sefus bier: Ach, Sefu! Jeſu! 
lag mi nit, Wann mir der 
Zod das Herze bricht. 

3. Mein Sefus ſtirbt, und 
feine Seele Beftehlt er in des 
Baters Hand’: Ach, Vater! ach! 
ach ich befehle Dir meinen 
Seit an meinem End’. Wo 
deines Sohnes Seele ruht, Da 
iſt's auch meiner Seele gut. 

4, Mein Jefus neigt fein 
Haupt zur Erden: Welt, gute 
Nacht! ich feheide mit. Soll Je 
fus eine Leiche werden, Was 
ſcheu ich dann den lebten Tritt? 
Ich leb' und flerbe, Sefu! bir, 
Sollt' ich nicht fterben mif Be- 
gier ? 

5. Mein Sefus ftirbt, er ift 
verfchieden, Wie fanfte neiget er 
fein Haupt I So ſchlaf ich ein in 
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füßem Frieden, Cs ftirbt nicht, mich zu theu'r; Nun hat er alles 

mer an Jeſum glaubt. Im Tod | Bingegeben: O unausſprechlich 

und Leben bleibt’s dabei, Daß | Liebesfeu’r ! Was geb’ ich, Herr ! 

Jeſu Tod mein Leben Sei. dir dafür bin? Mich felbft, was 
6. Mein Jeſus ſtirbt, fein| ich nur hab und bin. - 

eigen Leben Iſt ihm ja nicht für Aus dem Pfäher Geſangbuche. 


134. 


Der Tod Chriſti unfer Leben. 
Mel. Alle Menſchen mäffen fterben. 
Oper beigefepte eigene Melodie. 


He E = = 
N — — — 


Se - fu mei-nes Le-bens Le - ben, 
Der du Dich für mihb ge - ge - ben 





— — — == — 
Ge fu meines To-des Tod, | 
3 die tief ⸗ſte See⸗len⸗-noth, In das 


äu⸗ßer⸗ſte Ver-der-ben, Nur daß ih nicht 
Los) 6 








I 
dir, Lieb - fer Je-ſu, Dank da - für! 

2. Du, ad, du haft auage- | benfetten. Tanjend-, taufendmal , 
fanden Läſterreden, Spott und | fei dir, Liebfter Sefu, Dank da⸗ 
Hohn, Speichel, Schläge, Strid | für. nt 
und Banden, Du gerechter Oot-| 3. Du haft Taffen Wunden 
tes⸗Sohn! Nur mic) Armen zu | fchlagen, Did, erbärmlich richten 
erretten Bon des Teufels Sün- | zu, Um zu heilen meine Plagen, 
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Und zu bringen mich in Ruß’. |NotH! Für die Wunden, für 
Ad, du haſt zu meinem Segen | die Schmerzen, Für den berben, 
Laſſen dich mit Fluch belegen. | bittern Tod, Für dein Zittern, 
Zaufend-, tauſendmal fei bir, | für dein Zagen, Für die taufend- 


Liebiter Sefu, Dank dafür. 

4. Man hat dich fehr hart 
verhöhnet, Dich mit großem 
Schimpf belegt, Und mit Dor- 
nen gar gekrönet; Was bat dich 
dazu bewegt —Daf du möchteſt 
mich ergögen, Mir die Ehren- 
kron' aufſetzen. Taufend-, tau- 
ſendmal ſei dir, Liebfter Jeſu, 
Dank dafür. 

5. Du haſt wollen fein ge- 
ſchlagen, Zu vertilgen meine 
Pein, Fälſchlich laſſen dich ver⸗ 
klagen, Daß ich könnte ſicher 
ſein; Daß ich möchte troſtreich 
prangen, Haft- du ohne Troſt 
gehangen. Taufend-, tauſendmal 
jei bir, Liebfter Jeſu, Dank da⸗ 


6. Du haft vih in Noth ge- 
ſtecket, Haft gelitten mit Geduld, 
Ja den berben Tod gefchmedet, 
Um zu büßen meine Schuld; 
Daß ich würde losgezählet, Haft 
du. wollen fein gequälet. Tau⸗ 
fend-, taufendmal fei dir, Liebfter 
Jeſu, Dank dafür. 

7. Deine Demuth Hat gebü- 
pet Meinen Stolz; und Ueber⸗ 
math, Dein Tod meinen Tod 
verjüßet, Es Tommt Alles mir 
zu gut; Dein Verfpotten, dein 
Berfpeien Muß zu Ehren mir 
gebeiben. Taufend-, tauſendmal 
fet dir, Liebſter Jeſu, Dank 
dafür. 

8. Nun, ich danke dir von 
Herzen, Jeſu, für geſammte 


fachen Plagen, Für dein Ach 
und tieſe Pein Will ich ewig 
dankbar ſein. 

E. O. Homburg, geb 1605. 


136. 


Die Wunder bei Chriſti Tod. 
Mel. Run lapt nus den Leib ꝛ⁊e. 
Oder Melodie des 134Nten Pſalms. 


Nun, o Herr Jeſu, iſt's voll⸗ 
bracht! Der lichte Tag wird 
ſchwarze Nacht, Die Erde ſchüt⸗ 
tert, kracht und bebt, Der Grä- 
ber Abgrund ſich erhebt. 

2. Des Tempels Vorhang 
reißt entzwei, In's Heiligſte man 
ſiehet frei; Auch die Natur im 
Leid erſcheint, Um ihren Gott 
und Schöpfer weint. 

3. O ſtilles Lamm, das uns 
verſühnt! O Liebe, die ich nicht 
verdient! Wie milde rinnt dein 
theured Blut. Dom Kreuz ber- 
nieder, mir zu gut! 

4. Sieh an ven theuren 
Bräutigam, Der fih, o Menſch, 
am Kreuzesftamm An dein und 
aller Sünder Statt Aus Liebe 
fo verbiutet hat ! 

5. Ach, ſchau' fein heilig An- 
geſicht, Sonſt fehöner als der 
Sonne Licht! Sieh’ an den edeln, 
fanften Mund, Wie er erblaßt, 
und ſchweigt jebund ! 

6. Er hat zu ung fein Haupt 
geneigt, Sein Herz die offne 
Seite zeigt; Die Arme hält er 


114 Bon dem Leiden und Sterben Ehrifti. 


ansgefpannt, In Liebe gegen verlieret ſich; In Todte dringt 
und gewandt. ein neues Leben; Der Heil’gen 
7. Hinzu, mein mattes Herz, | Oräber öffnen fi; Der Vor— 
hinzu! Bor tiefem Kreuze kniee bang reißt; Die Erde Fracht; 
du! Denn hier erfeifcht ein Him- | Der Welt Berfühnung ift voll- 
melsthan Dir deines Herzens bracht. 
dürre Au. 3. Wie viel, mein Heil! haft 
8. Sein biutend Herz mir, du vollendet, Als dir das Herz 
Leben ſchafft; Hierift mein Heil- im Zode brach! Du haft ven 
brunn, Troſt umd Kraft. Wo er Fluch hinweg gewendet, Der auf 
den Schweiß im Garten lieh, der Welt voll Sünder lag, Und 


Iſt meiner Seele Paradies. 

9. Sp bilde mir dein Leiden 
für, Herr Ehrift, wenn du mich 
holſt zu Dir! Wie du am Kreuze 
bingeft tobt, So zeig’ dich mir 
in aller Noth. 

10. Kraft gebe mir dein Angft- 
gefchrei, Dein letztes Wort mein 
Abſchied fet, Womit auch ich den 
Geift geb’ auf, Wann nun voll- 
bracht mein Lebenslauf. 

11. Senn ich dann Ausge- 
fchlafen hab’, Will ich erftchen 
aus dem Grab, Und bei dir in 
verklärtem Schein Kraft deiner 
Auferfiebung fein.- 

Aus Kanpp’n Riederfäat. 


136, 


Es iR vollbracht 

Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 

„Es tft vollbracht I" foruftam 
Kreuze Des fterbenden Erlöferg 
Mund. O Wort voll Troft 
und Leben! reize Zur Freude 
meines Herzens Grund, Das 
große Opfer ift gefcheh’n, Das 


"und die Balm durch's Todes 


ı Nacht Zur frohen Ewigfeit ge- 


macht. 
4. Dankvolle Thränen netzt 
die Wangen! Mein Glaube ſieht 
nun offenbar Die Schuldſchrift 
an dem Kreuze hangen, Die 
wider meine Seele war. Er, 
den mir Gott zum Troſt ge⸗ 
macht, Rief auch für mih: Es 
ift vollbracht ! De 
5. O bilf mir, Herr! nun 
auch vollbringen, Was wahre 
Dankbarkeit begehrt; Laß nach 
der Heiligung mich ringen, Dazu 
dein Tod mir Kraft gewährt. 
O ſtärke mich dazu mit Macht, 
Bis meine Befrung if Hole: 











bracht. 


6. Du litt'ſt fo viel zu mei- 
nem ‚Leben. Wie? fell ich 
nicht soll Eifer fein, Mich De: 
nem Dienfte zu ergeben? Sollt“ 
ih Babel vor Schmach mich 
ſcheu'n? Dein, Sefu! fein, vein 
Eigenthum, Sei meines Herzeus 
Freud’ und Ruhm! 

7. Soll ich, bet dir ergeb’nentt 


’s 


Gott auch mir zum Heil erfeh’n. | Herzen, Auch bier durch manche 


2. Mein Jeſus ftirbt — Die 
Felſen beben; Der Sonne Schein 


Trübſal geb’n, Und hat mein 
Gott gehäufte Schmerzen, ZW 
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meiner Prüfung auderfeh’n ; So | folcher Laft, Und mad’ es leb⸗ 
laß die Hoffnung mich erfreu'n: haft meinem Herzen, Daß du 
* das wirb einſt geenvigt den Tod beſieget haft. So geh' 
fein ih froh zur Grabesnaht Mit 
8. Fühl' ich zufebt des Todes | Siegsgeſang: Es it vollbracht ! 
Schmerzen, So ſtärke mid In J. E. Schmidt, geb. 166. 


e) Begräbnifi Ehrifti. 
137. 


Trauerlieb über Chrifti Tod und Begräbniß. 
Mel. 8 ee o Serzeleid! 


ee 


D Trau⸗ rig⸗-keit! O Ser» - 30 - leid! Iſt 

















das nicht zu be» kla - gen? Gott, des 


ern 


Ba-ters einiges Kind Wird in’s Grab ge- 


⸗ 
R 2 
— ö— Se 
— — — 
— —— —— —— — ——— — — — — 
se En gen 


tra »- geit. 

2. O große Rei! Der Herr Kreuzesſtamm Mild für dich 
iſt todt! Am Kreuz ift er geftor- | vergoffen. 
ben! Doc er hat das Himmel-| 5. O füßes Heil, Mein beftes 
reich Uns aus Lieb’ erworben. | Theil! Wie bift du fo zerfchla- 

3. O Menfchenkind! Nur|gen! Alles, was auf Erven 
deine Sund’ Hat Diefes ange- | lebt, Muß dich ja beflagen. 
richtet, Da du Durch die Miffe- 6. D edles Bild, Schön zart 
that Wareſt ganz vernichtet. und mild, Sin deinen Todesmwe- 

4, Dein Bräutigam Das hen! Niemimd foll dein rinnend 
Gotteslamm, Liegt bier mit| Blut Ohne Reu? anfehen ! 
Blut begoſſen, Welches er am| 7° ſelig it Zu jeder Friſt, 
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Der dieſes recht bedenket, Wie 
der Herr der Herrlichkeit Wird 
in's Grab geſenket. 

8. DO Jeſu, du, Mein’ hülf' 
und Ruh', Ich bitte dich mit 
Thränen: Hilf, daß ich mich bis 
in's Grab Nach dir möge ſehnen! 

Joh. Bist, geb. 1607. 


138. 

Nupen des Begräbniffes Chriſti. 
Mel. Liebfter Jeſu, wire find hier. 
Wohl mir, Jeſu! du bift tobt, 
Denn man träget nich zu Grabe : 
Nunmehr hat e3 feine Noth, 
Weil ich meinen Heiland habe, 
Der auch bis zum Grabe fommen, 
Und fih meiner angenommen. 
2. Diefes Grab iſt zwar nicht 


dein, Joſeph hat dir's nur ge- 


lehnet; Doch, es muß geborget 
fein, Wo man fremde Schuld 
verfühnet: Du haft andern 
Guts erworben, Und bift nicht 
für dich geftorben. 

3. D’rum ift auch der Ort fo 
rein, Daß noch Niemand da ge- 
legen: Denn aus deiner Kraft 
allein Kommt der Seelen Heil 
und Segen: Und die Rettung 
von den Sünden Iſt bei undern 
nicht zu finden. 

4. Nicodemus falbet dich 
Mit viel guten Specereien; 
Aber dieſe können mid Bon 
Berwefung nicht befreien; Nur 
im Blute deiner Wunden Hab’ 
ih meine Salbung funven. 

5. Unf’re Fehler waren blos, 
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Gottes Zorn iſt aufgehaben, 
Und mit dir zugleich begraben. 

6. Mund und Augen haft 
du zu, Doch, fie liegen nur im 
Schlaſe; Diefer Tod iſt voller 
Ruh’ Uud auch meiner ohne 
Strafe; Denn ich werde mit 
den Alten In der Erde Sab- 
bath halten. 

7. Schlafe wohl, du großer 


Held: Deine Feinde find be— 


zwungen: Dich hat wohl der 
Tod gefällt. Aber du haft ihn 
verſchlungen; Und das kann mir 
Hoffnung geben, Daß wir alle 
werben leben. 

8. Deromwegen habe Dank; 
Ich will mich darauf verlaffen : 
Und zulest, wann ſterbenskrank, 
Dich in meine Seele faffen: 
Damit werd’ ich, auch begraben, - 


Meinen Jeſum bei mir haben. 
Aue dem Pfälzer Gefangbuche. 


139. 
Chriſti Grab unf're Ruhe. 
Mel. DO Traurigkeit, o Serzeleid. 

So ruheſt du, D meine Ruh, 
In deines Grabes Höhle, Und - 
erweckſt durch deinen Tod Meine 
todte Seele ! — 

2. Man ſenkt dich ein Nach 
vieler Pein, Du meines Lebens? 
Leben! Dich hat jebt ein Fel⸗ 
fengrab, Fels des Heils umgeben.“ 

3. Doch, Preis fet dir! Du 
fonnteft Hier Richt die Verweſung 
jehen ; Bald ließ wich des Vaters‘ 
Kraft Aus dem Grab erftehen:” 


Nunmehr find fie ganz bedejket; 
In der Erden finftern Schrus 
Haft du meinen Fluch. verftedht : 


4, D Lebensfürft ! Ich weiß, 
du wirft Auch mich zum Reben 
werten : Sollle denn mein gläu- 
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big Herz Bor: der Gruft er- 
fchreden? ' 

- d. Sie wird mir fein Ein 
Kämmerlein, Da ich im Frieden 
liege, Beil ich nun durch deinen 
Tod Sünd' und Tod befiege. 

6. Rein, nichts verdirbt; Der 
Leib nur ſtirbt; Doch wird er 
auferſtehen, Und, mit Himmels⸗ 
glanz verklärt, Aus dem Grabe 


gehen. 
7T. Indeß will ich, Mein Jeſu, 
dich In meine Seele ſenken, 
Und an deinen bittern Tod Bis 
zum Grab gedenken. 
Salomo Frank, geb. 1669. 


140. 


" Gebet bei Chriſti Grab, 
Mel.’ Derr, ich habe mifgehantelt- 


— Hüll' in deine Orabestücher, } 
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Herr! all’ meinen Sammer ein; 
Denn mo kann ich anders flcher, 
Als in deinem Tode fein? Dein 
Verdienſt fet meine Dede, Daß 
mich das Gericht nicht fehrede. 

2. Bann ich einft auch werde 
fterben, Und mein Grab mit 
Grauen feh’n, Wo mir Fleiſch 
und Bein verderben, Wie uns 
Allen muß geſcheh'n: Ach, fo 
lehre mich erwägen, Daß aud 
du haft da gelegen! 

3. Schaffe felbft die rechten 
Hüter, Daß mein Grab in 
Frieden bleib’, Und, wie auf- 
gehobene Güter, Wohl bewahre 
meinen Leib, Bid du mir in 
jenem Leben Ihn wirft herrlich. 
wieder geben. 

Aus N. Stier’3 evang. Gefangb. 


ZVIL. Von der Auferſtehnng Dein 
Ehriftt. 


141. 


-  Dehrs ſtehet auf frühe Mergen. 
Mel. des 109. Pſalms. 
Kaum fleigt zu ihrem froben 
Lauf Die Sonn’ in voller 
Pracht berauf;. Seht, fo ver- 


laßt der Herr fein Grab, Der 
a b. |ve für Thaten that, Als er der 


er für uns fein Leben gab. 

. 2.,Bertrieben ift der Sünden 
Nacht; Licht, Heil und Leben 
wiederbracht. Er, der ung Ehr’ 
und Sieg erftritt, Er bringt 
ung feinen Frieden mit. 


fund gemacht, Was er ung aus 
dem Grab’ gebracht; Der edle 
Schab, die reihe Bent’, Der 
fich fein Volk vor ihm erfreut. 
4. Uns lehrt e3 einft fein 
großer Tag, Wie viel fein flar- 
ter Arm vermag, Und was er 


Schlange Kopf zertrat. 
5. O edler Sieg! o flarker 


Held! Wo ift ein Feind, den er 
nicht fallt? Wo eine Plage fo 
ergrimmtt, Der. Chriſti Sieg Die 


3. Zwar bier ift nicht ganz | Macht nicht nimmt? 
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6. Und daß der ˖ Herr erſtan⸗ 
den fei, Das iſt von allem Zwei⸗ 
tel frei. Sa, es ift je gewißlich 
wahr! Das leere Grab macht's 
offenbar. 

7. Die Erv’ erbebt, es mälzt 
vom Grab’ Den Stein ein En- 
gel. Gottes ab, Und Fündiget 
den Siegsheld an, Den balı 
auch Jünger ſah'n. 

8. Sie ſehen, hören, fühlen 
ihn! Und die Verzagtenefind 
nun kühn. In vieler Schmad) 
mit ihrem Blut Berfiegelt es 
ihr Heldenmuth. 

9. Lebt Chriſtus: was bin ich 
betrübt? Sch weiß, wie herzlich 
er mich liebt! Und ſtürb' auch 
alle Welt mir ab; G’nug, daß 
ich Ehrifti Liebe hab. 

10. Er nährt, er fhübt, er 
tröftet mich. Sterb’ ich, fo nimmt 
er mic) zu fich; Wo er jeßt lebt, 
komm' ih auch hin, Weil ich 
fein Theil und. Gliedmaaß bin. 

11. Dur ihn bin ich; mit 
Gott verſöhnt; Durch ihn mit 
Gnad' und Heil gefrönt. Mein 
banges Derz ermanne ſich! Gott 
und die Engel lieben mich. 

12. Durch feiner Auferfte- 
bung Kraft Vollend’ ich meine 
Pilgerfchaft: Freu? feiner mich 
tm feinem Neich, Und bin Dart 
feinen Engeln gleich. 

13. Für folchen Troſt, Du 
ftarker Held, Mein Jeſu! dankt 
dir alle Welt. Wann wir ber- 
einit dein Antlitz feh’n, Soll 
dich ein würd'ges Lied erhöh’n, 

Ans dem alten Ref, Geſangb. 
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Er war todt und lebet wiebert 
Mel. Jeſus, meine Zuverucht sc. 

Hallelujah, Chriſtus lebt! Ex 
war tobt und lebet wieder. ua 
der Nacht nes Grabes ſchmebt 
Schon der Erftling feines Brü- 
der, Spuengt. für fie Des Todes 
Thox, Und tritt im Triumpb 
hervor. 

2. Chriſtus lebt! o jauchzet 
ihm! Dankt ihr gattoenſöhnten 
Sünder Jauchzet mit, ihr Se- 
raphim! Dankt dem großen 
Ueberwinder, Dem an ſeinem 
Siegestag Sünd' und Tod' und 
Höll' erlag! 

3. Chriſtus lebt. Wer iſt 
betrübt, Schlägt die Augen 
muthieos nieder? Der uns bis 
in Tod geliebt, Unſer Bruder 
lebet wieder. Endlos iſt ſein 
Leben nun, Uns ohn' Ende 
wohlzuthun. 

4. Chriſtus lebt y end grüßt 
ſein Mund: „Seht, ich leb', und 
ihr ſollt leben! Thut es meinen 
Brüdern kund, Daß ſie ſich vom 
Staub? erheben! Bei mir ſollen 
im Berein Alle meine. Bruder 
fein !” — 

5. Chriſtus lebt. Wer an 
ihn glaubt, Stirbt nicht, ob der 
Leib auch ſterbe. Chriſti Glied, 
du folgſt dem Haupt, Erbſt mit 
ibm fein. Lebenserbe. Stehſt 
mit ihm, Hallelujah! Siegreich 
über'm Grabe da! 

6. Chriſtus lebt! Sen Ye 
benepfand, Chriſti Geift Icht 
mir im Herzen; Furcht und 
Unruh' ſind verbannt, Leer die 
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Duelle meingr Schmerzen, Und ihren Trotz geſchwächt; Sie 
auf meinem Angefiht Glänzt haben fort an ung fein Recht. 


bes: eiw’gen Lebens Licht. 


D’rum fingt Kein. Boll mit 


7. Chriftus lebt; und zu ihn | Freuden. 


zeht Mich fein Geiſt mit fanf- 
tem Zuge. liebt, ihr Weltge- 
fühle, flieht ; Hemmt nicht meine 
Seel’ im Fluge! Denn mein 
Herz fliegt ohne Ruh’ Seinem 
Ur⸗Magnete zu. 
8. Auf! in eu'rem Jubel⸗ 
Hang Singt wit ung, ihr Yim- 
melschöre! Singt den. frohen 
Lobgeſang: Gott ſei in den 
Höhen Ehre, Friede jenem Er- 
dentheil, Und wer. Menfchheit 
Gottes Heil! 
= CB. Garve, geb. 176% 


143. 


Chtiſti Sieg über das Grab. 
Met, Run freut. cwch, liche 6. 
Du biſt, a Herr! aus gig’ner 

Kraft Nun herrlich auferftan- 

ten! Dein. Arm hat ſelbſt wir 

Necht verſchafft; Du. biſt non 

Tode⸗a-Banden Durch eig’ne 

Stärke nun befreit, Und baft, 

wir. zur Gerechtigkeit, Dein 

Haupt empor gehnben. 

2. Man. freut fich über Deinen 
Sieg In der gerechten Hütten. 
Da du ihn durch Den bluf'gen 
Krieg So ritterlich erftritten, 
Han fingt: „ſit iſt, ſie iſt erhöht, 
Die Rechte, der nichts widerſteht! 
Sie hat den Sieg erhalten!“ 

3. Uns aber iſt dein Sieg 


4. Frohlocke denn nun Je⸗ 
dermann Zu Ehren unſerm 
König! Es danl' und lob' ihn, 
wer nur Tann! Doch iſt dies 
noch zu wenig. Die Wunder, die 
er und zu. gut, Durch feine flar- 
fe Rechte ihut, Kann fein. Ver⸗ 
ſtand erreichen. 

5. Mein Heiland! fiege noch 
in mir, Wenn Teufel, Welt 
nnd Sünden Mir droh'n! ih 
halte mich zu dir. Gieb denn 
zum Ueberwinden Durch deinen 
Sieg mir Muth und Kraft; So 
werd’ ich meine Ritterſchaft 
Stets unverdroſſen üben. 

6. „Sch lebe zwar; Doch nicht 
mehr ich;" Du, der für mid 
geſtorben, Und auſerſtanden auch 
für mich, Und mir ſolch Heil 
erworben. Nur du, mein Jeſu! 
lebſt in mir, Bin ich gleich noch 
im Fleiſch allhier, Doch leb' ich 
dir im Glauben. 

Aus dem alten reformirten Geſaugbuche. 
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Auferſtehungofreude. 
Mei. Allein Gott in der Höh'uc⸗ 
O Tod, wo iſt dein Stachel 
nun? Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Was kann forthin der Feind 
uns thun, Wie graufam: er fich 


geſchenkt; Wir folten fein ge-y ftelle? Gott fei gelobt in Emig- 
nießen; Die Sind’ und Todkeit, Der ung nad langem, 
und was und kränkt, Liegt unter , fchwerem Streit Den höchſten 
deinen Füßen. Dein Sieg hat [Sieg gegeben! 


120 


.2. Denn aus des Grabes 
dunkelm Thor Und aus bes 
Todes Banden Geht Chriſtus 
lebend nun hervor; Der Herr 


ift anferftanden! Nichte hält in | 


feinen Siegeslauf Den großen 
Zebensfürften auf! Der Held 
bat überwunden, 

3. Des Herren Rechte, die 
behält Den Sieg, umd ill er- 
höbett Des Herren Rechte bricht 
und fallt, Was ihr entgegen- 
ſtehet. Der Ton bat ferner Feine 
Macht; Das Leben ift ung 
wiederbracht Und unvergänglich 
Weſen! 

4. Es war getödtet Jeſus 
Chriſt, Und fieh, er lebet wieder! 
Weil nun das Haupt erſtanden 
iſt, Erſtehen auch die Glieder. 
So jemand Chriſti Worten 
gläubt, Im Tod und Grabe der 
nicht bleibt; Er lebt, obgleich 
er ſtirbet. 

5. Wer täglich hier in wah⸗ 
ver Reu⸗ Mit Chriſto auferſtehet, 
Der iſt vom andern Tode frei, 
Und über's Grab erhöhet; Da 
hat kein Teufel mehr Gewalt, 
Da bleibet nur des Tod's Ge- 
ſtalt, Die Seele lebt und blühet. 

6. Dies ift die rechte Selig- 
feit, Der wir theilhaftig werben : 
Heil, Frieden und Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erben. 
Hier warten ftille wir hinfort, 


Bis unfer Leib wird ähnlich 


tort Chrifti verklärtem Leibe. 
7. O Tod, wo ift dein Sta- 
sel nun? Wo ift dein Sieg, o 
Hole? Was kann fortan ber 
Feind ung thun, Wie graufam 


Bon der Auſerſtehung Jeſu Ehrifft 


er fich tele? Gelebt::fet Gott 
in Ewigkeit, Der uns den Siög 
nady hartem Streit, Und em’ DENE 
Troft gegeben! - 

Nach Dr. 3 Gesenius, geb. 160%. 
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Tröftliche Betrachtung der Auferftehun 
ſtlich a luferſtehung 


Mel, Allein Gott in der Höh fei ve. 
.- Bringt Preis und Ruhm dent 
Heiland dar! Frohlockt ihm alle 
Srommen! Cr, der für uns: 
getöbtet war, Iſt aus dem Grab. 
gelonmen. Sei hochgelobt, Herr 
Jeſu Ehrift! Daß du für uns 
geftorben bil, Und flegreich 
auferſtanden. 

- 2, Dein Leben in der Mafe- 
tät Befeftigk unfern Glauben. 
Wer Tann, da dich dein Gott 
erhöht, Den großen Troft uns 
rauben: Daß du das'Heil an's 
Licht gebracht, Und von des 
ew'gen Todes — Uns Sün⸗ 
der haſt erlöſet. 

3. Gott. felöft, der dich dem 
Grab entrüdt, Hat deinen theu⸗ 
ren Lehren Der Wahrheit Sie⸗ 
gel aufgedrückt, Dich, ſeinen 
Sohn, zu ehren. Und deines 
Todes hoben Werth Hate 
auf’s Herrlichite bewährt, Da 
er dich auferwecket. 

4. Erftanp’ner! ich frohlocke 
dir, Daß du nun ewig Iebeft. 
Du lebft und Regft, daß du auch 
mir Das ew'ge Leben gäbeſt; 
Daß du auch mein Erretter 
ſeiſt, Und neue Kräfte mir ver⸗ 
leihſt, Mit — we. a 
dienen. " 
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: 5. Mein Herr! mein Bott! 
hilf wir. dazu; Gilf, daß .ich, 
frel som Sünden, Im Frieden 
Sottes möge Ruh? Für meine 
Seele finden. Und pflanze dei- 
sen Sins in mir, Damit ich, 
Bott ergeben, hier Als bein Er- 
öfter wandle. 

6. Dein iR dar Reich, dein 
ift die Macht DVerftorb’ne zu 
srweden. Du ruft einſt, und 
Des Gräber Naht Wird ung 
‚nit ewig deden. Wie du, 
Herr! auferflanden bill, So 
werd' auch ich, o Jeſu Chriſt! 
Durch dich einſt auferſtehen. 

7. O laß mid, weil ich hier 
noch bin, Im Glauben an Dich, 


Mit Dir. leben deine lieder; 
Uns, vie Tod und Grab er⸗ 
ſchreckt, Hat Gott wit Dir auf⸗ 
erwedt. 

2. Willig, Herr! trug deine 
Seele Mancher Leiden fchwere 
Laſt, Endlich in des Grabes 
Höhle, Lag dein müder Leib 
erblaßt, Lag befreit von aller 
Dinge, Ruhte bis zum dritten 
Zoge: Da kam in das flille 
Grab Gottes Herrlichleit herab. 

3. Sa, du lebſt, 9 Jeſu! 
wieder, Hallelujah! ewiglic ! 
So viel hundert fromme Brü- 
der Sah'n mit ihrem Auge dich ; 
Zeugten laut mit Schmerz und 
Banden: Jeſus lebt, if aufer- 


wandeln, Und jederzeit nach | fanden) Sie, die lebend dich 


deinem Sinn, Und ſtets recht⸗ 


fhaffen handeln; Daß ich, mann ſteh 


ich einſt auferfich’, Und Dich, 
des Todes Sieger, ſeh', Bor 
bir dann micht erfchrede. 

8. wo du bift, da fol 
auch einjt Dein Jünger mit bir 
leben :. Du wirft ihn, wann bu 
nun erſcheiuſt, Zu deiner Freud' 
erheben. Laß dieſes auch mein 
Erbtheil fein, So werd’ ich ewig 
mich dep freu’n, Daß du nom 
Zur erſtanden. 

2... 8. Dietrich, geb. 1721. 


u 

Danklied bei ber Auferſtehung Sefu. 
Mel. Alle Menſchen mätfen erben. 

. Heiland der verlornen Sün, 
der! Alle Chriſten danken heut’ 
Zir, dem Todesüberwinder! 
Dir, dem Herrn der Herrlichkeit! 
Der du tobtksgrfß, Yebefi wicder, 


geſeh'n, Hießen Todte aufer- 
’n 


4. Jeſus lebt! wer an ihm 
glaubet, Ob er ftürbe, Rirbet 
nicht, Wird der Hoffnung nicht 
beranbet, Kommt auch nicht in 
fein Gericht, Wer hier flicht, 
wird auferitehen, Wird unſterb⸗ 
lich Jeſum ſehen; Freudig, wer 
ſich ihm ergiebt, Zitternd, mer 


ihn hier nicht liebt! 
5. ig ſeiſt du angebetet, 
Gott! der unſer Vater iſt: Du 


haft uns vom Tod erretiet, Uns 
gefendet Jeſum Chrif, Uns 
durch Jeſum neu geboren; Ewig 
waren mie verloren, Hätt' er 
wicht vom Thrau' herab Sich 
verſenkt in Tod und Grab. 

6 Bär er nit nom Top 
erſſanden, Würden wir nicht 
aufexſtehn: Na, da ex iſt aufe 
erſtanden, Werden wir auch 
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anferftehn ! Unfer Leib, frei von 
Befchwerden, Wird dem feinen 
ähnlich werden, Himmliſch, herr- 
lich, lauter Licht, Stehn wor 
keinem Angeficht. 

7. Hallelujah! unfer Leben, 
Sott der Menſchen! Jeſus 
Ehriſt! Unfer Herz fei Dir ew 
geben, Der du auferſtanden bift ! 
Frei und rein von allen Sün- 
gen, Laß uns, daß du lebt 


empfinden. Hier, im Staube |. 


fingen wir Dank. und Hallelu⸗ 
Jahr. 
Aus dem alten Reformirten Oeſangbuche. 


Prelislied bei der Auferſtehung Jeſu. 
Mel. Jeſns, meine Inverſicht ve. 

Jeſus lebt, mit ihm auch ich! 
Tod, wo find nun deine Schreden? 
Jeſus lebt, er wird audy- mich 
Bor den: Todten auferweden. 
Er verflärt mich in fein Licht, 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
::2. Jeſus Tebt! ihm iſt Das 
Reich Ueber alle Welt gegeben. 
Mit ihm werd’ auch ich zugleich 
Ewig herrfcher, ewig leben. Gott 
füllt, was er verſpricht, Dies 
tft meine Zuvrfit! 

3. Jeſus lebt!wer nun ver- 
zagt, Sündigt an des Mittlers 
Ehre. Gnade hat er zugeſagt, 
Daß der ˖ Sünder ſich bekehre. 
Bott verſtößt in Chriſto nicht; 
Dies ift meine Zuverficht. 
4. Jeſus lebt! fein Heil iſt 
mein; Sein fel'audh mein ganzes 
Leben. Reines Herzens will ich 
fin, Und. den Küften widerſtre⸗ 
ver, Er’ verläßt - die Seinen 


wicht ; Diet meine Zuverficht. 
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5. Sefus bebt! num iflder 
Tod Mir. ein Eingaugıir das 
Leben. Welchen Troſt im Todes⸗ 
noty Wird ed meiner Eeel—t 
geben, Wenn fie glaubig zu ihm 
ipricht: Herr, Herr, meine Zu⸗ 


verſicht! ©... Gielers, geb. 1A 


Zrhumphiteb fiber Chrift Knferftehung. 
Mel. Wie ichön leucht't und der ic. 
Triumph, Triumph! und Lob 
und Dank Dem, ver ded Todes 
Macht bezmang, Und unſern 
Staub erhöhte. Der hohe Sie- 
ger überwand. Nacht: war ums 
ihr und fie verſchwand In belle 
Morgenröthe. Bebet! Geber, 
Stolze Spötter! Unferm Ret⸗ 
ter Preis und Ehre, Glaubt 
an ihn und feine Lehre! 

2. Heil uns! Trtumpb ! das 
Grab ift leer! Feft fleht es wie 
ein Fels im Meer, Das Wert, 
das er geſprochen. O felig, wer 
ſich ihm vertraut? Er hat den 
Tempel neu erbaut, Den blinde 
Wuth gebrochen. Hölle!“ Falle 
Nun den Sieger! Gottes Krie⸗ 
ger; Der erſtanden, Machet dei⸗ 
nen Stolz zu Schanden. 

. 3. Leer ift die Gruft, die ihn 
umgab. Sei mir gegrüßt, mein 
fünftig Grab! Du Wohnung 
ernfter Stel -Nur wenig’ 
Tage werden’s fein, O daun 
empfängft du mein, Gebein In 
deiner Schatten Hille. Freude! 
Freude! Diefe Glieder Werden 
wieder Auferftehen, Meinen Hpl- 
land werd’ ich. fehen. , Z,=' 


Dr. D. Schiebelör. ge. mr" 
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‚Bon der Unferfiehung Iefu Chriſti. 
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Chriſti Auferſtehung bringt ewige Ruhe. 
Mel. des 43. Yfalms. 


. Dretfet Gott in allen Lan- 


den! Jauchze, du erlöfte Schaar ! 
--Dehn der Herr ift auferftanven, 


Der für uns geftorben mar. 
Herr, du haft durch deine Macht 
Das Erlöfungsmwert vollbracht: 
Du bift aus der Angſt gerifien, 


Daß wir ew'ge Ruh’ genießen. 


2. Du, du haft die Gruft 
verlaflen, Da der Sabbath war 
vorbei, Daß wir wohl zu Her- 
zen faſſen, Wie der Tod der 
Frommen fei Ruhe nad voll- 
brachtem Lauf: Dann fchlieg’ft 
du die Gräber auf, Und wann 


ſie daraus erftanden, Sf ein 


Sabbath noch vorhanden, 
3. Muß ich gleich von binnen 


"fahren, Schadet mir der Tod 


doch nicht; Deine Macht wird 
mich bewahren, Und du bleibft 
mein Lebenslicht. Sterben fl 
mir nur Gewinn, Alfo fahr? ich 


. freudig hin: Ewig's Leben fol- 
: len haben, Die mit Chrifto find 


begraben. 

..4. Laß mich Heut’ und alle 
Tage Durch dich geiftlich aufer- 
:feh’n, Daß ich nicht Gefallen 


ꝛ. trage, Mit der böfen Welt zu 


geh'n; Sondern trachte immer- 
.zu Einzugeh’n zu deiner Ruh’; 


:Daß mein Leben fich verneue, 
And ich mich in Dir erfreue, 
"5, Sefus, mein Erlöfer, le— 
"pet, Welches ich gewißlich meiß. 
-Bebet, ihr Erlöſten! gebet Sei- 
nem Ramen Dank und Preis! 
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Kommet ber zu feiner Gruft, 
Hört die Stimme, die da ruft: 
„Jeſus, unfer Haupt, lebt wie- 
der, Durch ihn leben feine Glie⸗ 


der !’ 
E. Neumeister, geb. 1671. 


„Ich Tebe, unb ihr (ot aud leben.“ 
Joh. 14, 19. 
Mel. Wer nur ten lieben Gott ıe. 

Mein Sefus lebt! was ol 
ih fterben? Hier ſteht mein 
Haupt und triumphirt, So muß 
ih ja das Leben erben, Weil 
Zod und Noth die Macht ver- 
liert; Kein Trauerbild erfchredt 
mich mehr; Mein Sefus lebt, 
das Grab ift leer: 

2. Mein Jeſus flegt, drum 
liegt zu Füßen, Was mir das 
Leben rauben Tann; Der Tod 
wird vollig weichen müſſen, Mir 
wird der Satan unterthan, Der 
Holen Abgrund felber bebt, 
Denn überall ſchallt's: Jeſus 
lebt! = 

3. Mein Sefus lebt, das 
Grab ift offen, So geb’ ic 
freudig in die Gruft, Hier kann 
ich auch im Tode hoffen, Daß 
mid, fein Wort in's Leben ruft; 
Wie ſüße fhallt die Stimme 
bier: „Ich leb' und ihr lebt 
auch in mir.’ 

4. Mein Gefus alfo bleibt 
mein Leben, Er lebt in meinem 
Herzen bier; Und fol ich Hier 
mein Leben geben, Kommt mir 
der Tod nicht ſchrecklich für, Weil 
er nıich in den Himmel hebt, So 
wahr als Jeſus it und lebt. 

. Benj. Schmelke, geb. 1077. 
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Bon der Anferfiehung Jeſu Ehrifti. 
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Pretögefang über die Auſerſtehung Eprift. 
Eigene Melodie 
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2, Laßt des Dankes Harfel fchnel fungen Aller Himmel 
Klingen, Daß die Seele freudig | Chöre Dir, -— Todesüberwinder 


bebt! Laßt ung, laft.ung mädh- 
tig fingen Dem, der ftarb und 
ewig lebt, Daß das Herz vor 
Wonne bebt; Preis und Ehre 
laßt ung bringen Dem, der flarb 
und ewig lebt, — Dem, der ſtarb 
und ewig lebt! 

3. Als in Morgendämmerun- 
gen Noch verhullt die Erde 
ſchwieg; Als zu tiefern Anbe- 
tungen Gottes Engel nieber- 
flieg, Aber jebt noch bebend 


dir! — 

4. Jetzt, da ich an dich nux 
glaube, Seh? ich dunkel nur wu 
fern, Ich, der Wanderer im: 
Staube, Di, die Herrlichkeit. 
des Herrn! Dennoch, wenn ich 
innig glaube, Wenn ih dürſte 
Krömt mir Ruh? Deines Top’g,, 
und Lebens zu. : 

5. Gerne will ih hier od; 
wallen, Herr, fo lange bu 08 
willſt; Knieen will ich, nieder⸗ 


ſchwieg: Da erſtandeſt du! — | fallen, Fleh'n, bis du dich mir 


Die Himmelfahrt Chriſti. 
enthüllt, Und mein Gerz mit 
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dein Antlitz feße, Dich, mein 


Kraft erfüllſt, Dein hochheilig Mittler, Jeſu Chriſt, Dich, Ver⸗ 


Lob zu lallen. Selig war ſtets, 
wen dein Lob, Ewiger, zu dir 
erhob! 

6. Wann ich aus dem Grabe 
gehe, Wann mein Staub Ber- 
Harung if, Wann ih, Herr, 


Härter, wie du bi: O dann, 
wann ich auferfiehe, Hab’ ich, 
du, der Sünder Heil, Ganz an 
deinem Leben Theil ! 

#.G. Klopstock, geb, 1708. 


SAVE Die Simmelfabrt Chrifti. 
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Esche über Ahriſti Himmelfahrt. 
Mel Herr Zefn Ghrift, dich zu u. 

Auf, Jeſu SZüngeri fremt 
euch! Der Herr fährt auf zu 
feinem Reid, Er triumphirt, 
Iobfinget ihm! Lobſinget ihm 
mit lauter Stimm’ ! 

2. Sen Werk auf Erben If 
vollbracht; Zerfiört hat er des 
Todes Mat; Er hat vie Welt 
mit. Gott serföhnt, Und Gott 
bat ihn mit Preis gekrönt. 

3 Weit, über alle Himmel 
weit, Seht feine Macht und 


Herrlichkeit; Ihm dienen ſelbſt 


die Seraphim. Lobſinget ihm 
mit lauter Stimm’! 
— — I die Völker vr 
elt; Er hertſche mit Macht 
md Gnad', als Held; Er 
berrfäht, bis unter feinen Zuß, 
Der Feinde Heer fick beugen 
iS Beſch 
5. Beſchirmer feiner Chri⸗ 
ſtenhe 


heit Iſt er in alle Ewigkeit. Heiland, biſt. 


Er iſt ihr Haupt: Robfinget 


6. Ja, Heiland! wir erheben 
dich, Und unfre Herzen freuen 
ſich Der Herrlichkeit und Maje⸗ 
ſtät, Dazu dich Gott, dein Gott, 
erhöht. 

7. Wohl nun auch uns! denn 
Herr! bei dir Steht Kraft und 
Macht, und vein ſind wir. 
Nimmſt du dich unſrer hülfreich 
an, Was iſt, das uns gebrechen 
kann? | 

8, In deiner Hand tl unfer 
Heil: Ver an dich glaubt, dent 
gibt du Theil Am Segen, ven 
da und erwarb’ft, Als du für 
uns am Krenze flarb’ft. 


9. Wir freien uns, nad 
diefer Zeit Bei dir zu fein in 
Ewigkeit. Nach treu vollbradh- 
tem Glaubenslauf, Nimmit du 
uns in den Himmel auf. 


10. O zieh' uns immer mehr 
zu dir! Hilf uns mit eifrigfter 
Begier Nach dem nur trachten, 
was da ift, Wo du, verklärter 


11. Dein Eingang in bie 


ihm! Lobſinget ihm mitt froher Herrlichkeit Stärf’ und in unf- 


Stimm’! 


rer Prüfmgszet, Nur Die zu 
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leben, dir zu trau'n, Bis mir 

dereinſt dein Antlitz ſchau'n. 
12. Dann werden wir uns 
ewig dein, Du größter Men— 
fhenfreund, .erfreun: Dann 
fingen wir pon deinem Ruhm 
Ein neues Lied im Heiligthum. 
Aus dem alten Ref. Geſangb. 


453, 


Epheſer 4, 8. „Er ift aufgefahren in die 
Höhe,’ ꝛc. 

Mel. Zefu, meines Lebens ꝛe. 
Siegesfürft und Ehrenkönig, 
Höchſtverklärte Majeftät! Alle 
Simmel find zu wenig, Da bift 
drüber hoch erhöht. Soft’ ich 
nicht zu Fuß dir fallen, Nicht 
mein Herz vor Freude wallen, 
Wenn mein Ölaubensaug’ hinan 
Schaut auf deine Siegesbahn ? 
2. Seh’ ich dich gen Himmel 
fahren, Seh’ ich dich zur Rechten 
Da, — Seh’ ich, wie der Engel 
Schaaren Alle rufen: Gloria! 
Sollt' ih nicht zu Fuß dir. fal- 


len, Nicht mein Herz vor Freude 


wallen, Da der Himmel jubilizt, 
Daß mein König triumphirt? 
3. Weit und breit, du Him- 
melsfonne, Deine Klarheit fich 
ergießt, Daß ein Strom von 
em’ger Wonne Durch die Him- 
melsgeifter fließt, Prächtig wirft 
du aufgenommen, Sauchzend 
heißt man di willlommen ; 
Schau’, dein: armes Kind ſteht 
bier Ruft auch Hoflanna Dir ! 
4, Sollt’ ich deinen Kelch 
nicht trinfen, Da ich beine Klar- 
heit feh’?. Sollt' ich muthlos nie» 
derjinken,. Da ich beine. Mächt 


Die Himmelfahrt Chriſti. 


verfteh’ ? Meinem König will ich 

trauen, Richt vor Welt und Teit- . 
fel grauen, Nur in Jeſu Namen‘' 
mic, Beugen hier und ewiglich."' 

5. Geiſt und Kraft nun über⸗ 
fliegen; Laß fie flleßen auch auf 
nic, Bis zum Schemel deinen’ 
Füßen Alle Feinde legen ſich!“ 
Herr, zu deinem Scepter wende 
Alles bis zum Weltenende; 
Mache dir auf' Erden Bahn, 
Alle Herzen unterthan. 

6. Nun erfüllſt du aller Or⸗ 
ten Alles durch dein Naheſein; 
Meines Geiſtes ew'ge Pforten- 
Steh'n dir offen: komm' herein?! 
Komm', du König aller Ehren! 
Komm’, bei mir auch einzufeh- 
ren; Ewig in mir Ieb’ und: 
wohn’, Als in deinem Hinrmels- 
thron ! Ze 
7. Scheidend bringft du mir 
dein Leben, Gott und Himmel” 
innig nah’. Lehr’ mich nur im’ 
Geiſte ſchweben, Gleich als tan?” 
ich vor dir da, Fremd der Welt, 
von Zeit und Sinnen Bei dir 
abgeſchieden drinnen, Mit zum 
Himmel hingerückt, Wo mid“ 
Jeſus nur entzücdt! — 

&. Tersteegen, geb. 1697. _ 
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Glorreiche Auffahrt Chriſti. ar 


- Mel, Bom Simmel horh, da 16 


Thut weit des Himmels Pfor-” 
ten auf! Der Steger ſchwingt 
zum Thron ſich auf; Zu Golf} 
ſchwingt fi der Sohn emporf” 


Ihm jauchzt der Engel feiern“ 
Chor! en 


nl 


Dir Himmelfahrt EChrifti. 


24 Ex jtarb- fir: ung, ſtarb für. 
uns gern; Lobſenget Gott, lob⸗ 
ſingt dem Herrn! Er frirbt nicht 
mehr den Kreugestod ; Gelobt 
ſei Gott! gelobt fei Gott! 

3: Ein ſchimmerndes Gewölke 
kam, Floß hin vor feinen Fuß 
und nahm Ihn im Triumph zu 
Gott hinauf; Vollendet war fein 
heißer Lauf. 

- 4, Berfchwunden in der Hint- 
mel Fern' ft nun die Herrlich⸗ 
feit-de3 Herrn; Doch werben 
mir am Thron einft fteh’n Und 
Jeſum dort. serkläret feh’n. 

- 5... Steht. fill, ihr Stern’, in 


sarem Lauf! Zu Gott, zu Gott | ge 


fleigt er hinauf! Staub find ihm 
Sterne!. Finiternid Bor ihm, 
der ung dem Tod entriß ! 

6. Sein Blid ift Huld! Licht 
dein. Gewand! Und Allmacht 
feine rechte Sand! Heil ift fein 
Wert! Barmherzigkeit ‚Sein 
Thun! fein Lohn Unfterblichkeit ! 
.. Wir freu'n und ſeines gro- 
Ben. Lohn's, Freu'n uns Des 
Vaters und des Sohn's. Er 
bleibet unfre Zuverfiht, Wann 
unfer Herz im Tode bricht, 

8. Du, unfer. Gott und unfer 
Herr! Wer kann dir würdig 
danfen, wer Bon. allen, Die bu 
dir, erichufit, Zu jenem Leben 
yiepftund ruft? 

9. Dank dir, o Dank dix, 
Preis. und Rum! Denn wi 
Kud nun dein Eigenthum. Er- 
heb', Vollender! Gottes Sohn ! 
Erbeb? auch uns zu. beinem 
Thron. Yan" : 

F. &. Klopstsch, geb. 1724. 


Schatz und Au Nur 
Himmel haben. 
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166. 


Chriſtus nimmt für und ben Hunmel ein. 
Mel. Hlein Sort is der Höh' ır. 


Herr Jeſu, deiner Glieder 
Ruhm, Du flarles Haupt der 
Schwachen! Du haft ein em’ges 
Prieſterthum, Kannft allzeit ſelig 
machen, Du bift es, der Gebet 
erbört, Und der des Glaubens 
Wunſch gewährt, Spbald mir 
zu dir fommen. 

2. Du lat dur beine 
Himmelfahrt Den Himmel offen 
ſehen; Du haſt ven Weg geof- 
fenbart, Wie mir zum Bater 
ben. . Der Olaube weiß und 
it gewiß, Du habeſt uns im 
Paradies Die Stätte zubereitet. 

3. Du gingft in's Heiligthum 
hinein Kraft deiner heil’gen 
Wunden, Und haft ein ew'ges 
Seligfein, Verherrlicdher ! erfun- 
den. Du haſt allein durch deine 
Macht Uns die Gerechtigkeit ge- 
bracht, Die unaufhörlich währet. 

4. Sing unfer Haupt zum 
Himmel ein, So werben auch 
die Glieder Gewiß nicht ausge- 
ſchloſſen feinz Du bringſt fie alle 
wieder, Ste werden da fein, 
wo du bift, Und dich verflärt; 
Herr Jeſu Chriſt, Mit ew’ger 
MWonne Sehen. 

5. Zeuh und dir nach! fo 
laufen wir; Laß uns ein himm⸗ 
liſch Weſen In Worten, Werten 
und Begier, Bon nun an, Herr, 
erlefen. euch unfer Herz dem 
Simmel zu, Damit wir Banbel, 
in dem 


IRB 


6. Was droden ift, laß fünf- 
tighin Uns unabläffig fuchen; 
Was eitel heißt, das ehr’ ung 
flieh'n, Was ſündlich ift, verflu- 
hen. Weg, Welt! vein Schab 
und Freudenſchein Iſt viel zu 
elend, zu gemein, Für himmli⸗ 
ſche Gemüter! 

7. O Kleinod, das im Him- 
mel ſtrahlt! Nach Dir nur will 
ich laufen. O Perle, tie kein 
Weltkreis zahlt! Dich will ich 
dier noch kaufen. O Erbtheil 
voll Zufriedenbeit, O Himmel 
voller Seligkeit, Sei mein aus 
Jeſus Gnaden! 

PR. Fr. Hiller, geb. 1009. 


156. 


Ehrtft Sigen zur Reiten Gottes. 
Mel. Wie ſchön leucht't der x. 


O wundergroßer Siegeöheld, 
Du Sündentilger aller Welt! 
Dein Werk haft du vollendet, 
Bollendet deinen ſchweren Lauf, 
Und fährt verffärt zum Vater 
auf, Der dich herab gefendet ; 
Wohneſt, Throneſt Hoch und 
prächtig, Walteſt machtig; 3 Tod 


und — Sind in deine Hand. 


ege 

2. "Dir dienen alle Cherubim ; 
Viel taufend hohe Seraphim 
Dich Siegesfürften loben; Du 
baft den. Segen wieberbracht, 
Und bift in ew’ger Lebensmacht 
Yuf Gottes Thron erhoben. 
Klingel ! Singet Freudenlieder! 
Ballet nieder, Rühmt und ehret 
Ihn, her aufgen Himmel fähret! 


3. Du, Herr, biſt unfer haupt, 


Die Himmelfaht Ehriſti. 


und wir Sind Deine Sieber ; nur 
von dir Kommt auf ung Hell 
und Leben. Troft, Friede, Frende, 
Licht und Kraft, Und was dem 
Herzen Labſal shaft, Bird uns 
durch Dich gegeben. Neige, Beuge 
Mein Gemüthe, Ew'ge Güte, 
Dich zu — Und mich dank⸗ 


ganz zu dir! Hilf, daß wir fünf- 
tig für und fr Nach brinem 
Reiche traten. Lab unſern 
Wandel himmlifch fein, . 
wir der Erben eiteln Schein 
Und Veppigleit verachten ;. Un⸗ 
art, Hoffart Laß uns: meiden, 
Chriftlich leiden, Wohl ergram- 
den, Wo Die Gnade fei gu im 
den. 

5. Set, Jefu, unfer Schirm 
und Hort, Und gründ' und auf 
dein gättlich Wort, So find 
wir nie verlaſſen. baß ſuchen 
ung, was droben iſt; Auf Er⸗ 
den wohnet Trug und Liſt, Und 
Feinde, die uns haſſen. — 
Trügen, Angſt und Bogen, Ach 
wie plagen, Ach, wie quälen 
Sid, fo viele Ehriftengeelen! 

6. Herr Jeſu, Tomm,. zeuch 
und bir nad, Daß wir. mad 
furzem lingemah Zur Frendt 
bort gelangen! Du biſt ms 
Allen ja zu gut Dur bein 
rgoſſ'nes theures Blut Ins 
eiligtfum gegangen. Dafir 
Soll dir Von uns Allen Dant 
erſchallen. Rimm am Ende, 
Herr, uns auf in Deine Hände! 
©. E. Homburg, geh. 1DS. 
ı Kl 


genannt, 


Bon den Aemtern Chriſti. 1e9 


Chriſtuo unfer Prophet. 
Met. Es ift gemihlich an ıc. 

:- Prophete Jefu! du biſt groß 
Ben Werten und von Thaten; 
Dein Sitz iſt veines Vaters 
Schoos: Jedoch, der Welt zu 
rathen, Haſt du dich ſelber dieſer 
Welt Als einen Lehrer darge⸗ 
ſtellt, In Deinem Mitfler-AUmte. 
2, Wie die Propheten alle- 
ſeimmt Bon Chriſto Zeugniß 
gzaben“ Se zeuget fein Prophe⸗ 
ken⸗Amſi, Daß wir an ihm nun 
Er Was ung von ihın ver- 
reden wird: Er heißt ein 
Lehrer, Meifter, Hirt, Und Br 
ſchof unf'rer Seelen. Zu. 
3. Er ward es durch des 
Vaters Rath In dieſen lebten 


: Tagen, Da ihn ſein Bott er- 
wecket hat, Den Irrenden zu 


Tagen, Wie man zum Himmel 


- wandeln foll; Er war von Kraft 


und Geiſte soll, Geſalbt mit 
Freudensle. 
4. Vornehmlich warb der 


Herr geſandt Zu den verlor'nen 
En 


Des Hanfes, Ifrael 

Zu lehren und zu 
: Hafen: Worin er ich auch treu 
erwieß, Nachdem es bei ber 


"Zäufe bieß: „Dies ift mein 


Sohn, den höret!" 

5. Wer elend und gerbrochen 
M, Gebunden und gefangen, 
' Sin tkauriger, betrübter Chriſt, 


2er: fol in ihm erlangen, Er⸗ 


quidung, Heilung, Linderung, 


XX. Voun den Aemtern Ehriſti. 


Eröffnung und Erledigung, Ein 
gnädigs' Jahr und Freude. 

6. In ſeinem Evangelio, Das 
Gnad' und Wahrheit brachte, 
Macht er vie matten Herzen 
[eo6, Die Moſes traurig machte; 

och bat er auch, zugleich er- 
Härt, Was Gott durch das 
Geſetz begehrt, D'rum lehrt er 
Buß’ und Ölauben. 

7. Da aud zu deines Wor- 
tes Macht Der Zeichen Kräfte 
famen, So rühmte man, was 
du vollbracht An Blinden, Zau- 
ben, Lahmen, An Menfchen, 
die der Ausſatz frag, Und bie 
der Teufel ſelbſt befaß, Ja felber 
an den Todten. 

8. Du ſetzteſt dieſes Amt 
auch fort In dem Erhöhungs- 
ſtande Durch deiner Boten vei- 
nes Wort, Die du in alle Lande 
Nach, deiner Himmelfahrt ge- 
fandt, Da alle Welt in bir 
erfannt Das Licht und Heil der 
Heiden. 

9, Du bift nah jetzo ber 
Dropbet, Der und Propheten 
jendet. Gottlob ! ver feſte Grund 
beftebt, Bis Zeit und Welt ſich 
endet. Der treuen Lehrer reiner 
Mund, Macht ung, Dich großen 
Lehrer, fund, Der. Gottes Weg 
recht lehret. 

10. Mein Jeſu! ja, du biſt 
allein Das Heil, das kommen 
ſolltez; Durch den Gott feinen 
Snadenſchein Uns offenbaren 
wollte; Dee Miller und. das 
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Seelenhirt,; Bon dem mein Geift 
geweidet wird Mit Stäben fanft 
und wehe. 

11. So leite dann und führe 
mich Auf einer grünen Weide, 
Dein Wort fei immer Träftiglich 
Des Herzens Troft nnd freude; 
Und: wann die Welt einmal 
vergeht, Ach, fo erfülle, mein 
Prophet, Was du hier prophe⸗ 


zeiet. 
Aus dem Pfälser Gefangbuche. 


168. 


Chriſtus, unfer HSoher-Priefler. 
Mel. Zefn, mieined Lebens Leben.‘ 


Großer Mittler, ber zur Red» 


Bon den Nemtern Chrift: 


4. Alle Namen⸗deiner From⸗ 
men Trägft du ſtets auf Deiner 
Bruftz Und .bie_gläubig zu dir 
fommen, Sind. und bleiben deine 
Luft. Du vertrittſt, die an Dich 
glauben, Daß fie nichts” Dir 
mögen rauben, Bitteſt in des 
Vaters Haus Ihnen eine Woh- 
nung aus. 

5. Doch.vergiffeft du der Ar- 
men, Die der Welt nod) dienen, 
nicht, Weil dein Herz Dir von 
Erbarmen Ueber ihrem: Elend 
bricht. Daß dein Vater ihrer 


I fchone, Daß er nicht nach Wer: 


fen Iohne, Daß er änd're ihren 
Sinn, Ach, da zielt bein Bitten 


ten Seines großen Vaters ſitzt, hin. 


Und die Schaar von feinen 
Knechten In dem Neid ber 
Gnade ſchützt; Dem auf’ dem 
erhab’nen Throne, In der kö— 
niglichen Krone Aller weiten 
Himmel Heer Bringt in De- 
mut Preis und Ehr?! - 
2. Dein Erlöfungswerf auf 
Erden Und dein Opfer ift voll. 
bracht. Was vollendet ſollte 
werden, Iſt geſcheh'n durch deine 
Macht. Gnad' und Fried' iſt 
uns erworben, Da du für die 
Welt — Und bein. fleg- 
reich Auferſtehn Läßt ung in 
die Freiheit gehn. 
. 3. Nunmehr ift es bein Ge— 


fhäfte · In dem obern Heilig-|- 


thum, Die erworb'nen Lebens⸗ 
kräfte Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzutheilen, Die 
zum Thron der Gnaden eilen; 
Nun wird und Durch Deine Hand 
Geil und Segen zugewandt. 


6. Zwar in deines Fleiſches 
Tagen, Als die Sünden aller 
Welt Noch auf deinen Schul⸗ 
tern lagen, Haft du dich vor 
Gott geftellt, Bald mit Flehen, 
bald mit Weinen Für die Sün- 
der zu erſcheinen; D in welcher 
Riebrigfeit u) du zu jener 
Zeit! . 

7. Aber nun wird deine Bitte 
Bon der Allmacht unterſtützt, 
Seit in der vollkommnen Hütte. 
Die verflärte Menfchheit figt, 
Nun kannt du des Feindes Kla- 
gen Majeftätifch niederfchlagen, 
Und nun macht dies redend 
Blut Unſ're böfe Sache gut. 
8. Großer Mittler, ſei ge- 
priefen, Daß du in dem Hellig-- 
thum Sp- viel Treu’ an ung be⸗ 
wiefen; Dir fei Ehre, Dank 
und Ruhm. Laß ung vein Vers! 
bienft vertreten, Wenn wir, zu 
dem Bater beten; Schließt die‘ 





Bon der Aemtern Chriſti. 
Lippen und der Tod, Sprich 


für uns in letzter Noth! 
Dr, 8.5. Bamback, geb. 169. 


189. 
“ Sefus unfer König. 
Mel, Side dich, erlöf’te Seele. 


.. König, dem fein König glei- 
‚het, Deſſen Ruhm kein Lob er- 
reicher, Dem, ala Gott, das 
Reich. gebühret, Der als Menſch 
das Scepter führet, Dem das 
‚Recht gehört zum Throne, Als 
bes: Vaters ein'gem Sohne, — 
"Den fo viel Vollkommenheiten, 
Krönen, zieren und begleiten ! 
‚2; Himmel, Ce, - Luft und 
Meere, Aller Ereaturen Heere 
Müſſen dir zu Dienfte ſtehen; 
Was du will, das muß geſche⸗ 
ben. Fluch und Segen, Tod 
und Leben, Alles ift dir ühber- 
geben, Und vor deines Mundes 


gel, Welten! 
- 3. Sn tes Onabenreiches 
Gränzen Sieht man di am 
fhönften glänzen, Wo viel tau- 
ſend treue Seelen Dich zu ährem 
Haupt erwählen, Die durch's 
Scepter deines Mundes, Nach 
dem Recht des Gnadenbundes 
Sich von dir regieren laſſen, 
Und wie du das Unrecht haſſen. 
. 4. In dem Reiche deiner Ehre 
Kann man ftets Did Toben hö⸗ 


Dienft erweifen. 
5. Herri was tt in alfen 
Reichen Deiner Größe zu ver: 
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mübet preifen Und dir Ehr’ und 


gleichen? Was dem Reichthum 
deiner Schätze? Was der Ord- 
nung der Geſetze? Was ber 
Herriichleit der Gaben, Welche 
deine Bürger haben? Was dem 
Segen deiner Freunde? Has 
der Ohnmacht Deiner Feinde? 

6. Herrfche, Herr, in meinem 
Herzen, Ueber Lüſte, Furcht und 
Schmerzen; Laß dein Leben im 
mich fließen, “ mich dich im 
Geift genießen, Ehren, fürchten, 
loben, lieben, Und, mich im Ge⸗ 
horſam üben, Siegen bier mit 
dir im Streite, Dort mit herr⸗ 
fhen, dir zur Seite! 

Dr. J.J. Bamback, geb. 1693. 


‘160. 


Zeſus unfer Prophet und König. 
Mel. Pſalm 100, 

Herr Jeſun Ehrifte, mein Pro- 
phet! Der aus des Baters 
Schooße geht! Mach' mir den 
Bater offenbar, Und feinen 
heil'gen Willen Har. 

2. Lehr? mich in allem, weil 
ich blind, Und mad’ mich ein 
gehorfam Kind! Andächtig und 
ftets eingefehrt, So werd' ich 
wahrlich Gottgelehrt. 

3. Gieb, daß ih auch vor 


ren Bon dem bimmlifchen Ge- | Jedermann, Bon deiner Wahr 
ſchlechte, Bon der Menge deiner | heit zeugen Tann, Und Allen 
‚Kücchte, Die dort, ohne Furcht! zeig’ mit Wort und. That, Den 
uad Grauen, Dein verklärtes| ſchmalen ſel'gen Himmelspfad. 
Autlitz ſchauen, Die dich uner-| 4. Mein Hoherprieiter! ber 


Schelten Zittern Menfchen, En⸗ 
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für mich Am Kreuzesſtamm 
geopfert dich, Mach' mein Ge- 
wiflen fill und frei, Mein 
ewiger Erlöfer fei. 

5. Gefalbter Heiland! fegne 
mih Mit Geiſt und Gnaden 
kräftiglich! Schließ? mich in 
beine Fürbitt' ein! Bis ich 
werd’ ganz vollendet fein. 

6. Ich opf're au, ala Prie- 
fler, dir, Mich felbft und alles 
für und für, Schen!’ mir viel 
Nauchwerk zum Gebet, Das 
ſtets im Geiſt zu dir aufgeht. 

7. Mein Himmelskönig, mich 
tegier’! Mein Alles unterwerf’ 
ich dir, Reit? mich von Sünde, 


Bon den Aemtern Chriſtj. 


Welt und Feind', Die mir doch 
gar zu mächtig feind. 1 

8. Sp kehr' Du in mein Seh 
hinein! Und laß es Dir zum 
Throne fein! Vor allem Uebel 
und Gefahr Mich als dein Ei- 
genthum bewahr’! - 

9. Hilf mir, im königlichen 
Geiſt, Mich ſelbſt beberrfchen 
allermeift, Affecten, Willen, 
Luft und Sünd’, Und daß mich 
nichts Geſchaff'nes bind't. 

10. Du hocherhab'ne Me- 
jenät! Mein König, Priefer 
und Prophet! Sei Du mein 
Ruhm, mein Schab und Freud' 
Don nun an bis in Ewigkeit. 

6. Korstoogen, geh: 1697. 


161. 


Thriſtus unfer „Alles in Allem.“ 


Eigene Melanie, 






Der 


dem ich 


mei » nem 


Mein Her⸗zens - Je» fu, mem Luſt, An 
ib an dei⸗ner Liebes - beaf ME 


mi ver - gnü - ge, 
Her » gen 





lie - ge! 





Bon den Aemtern Chriſti. 





‚ tie - ge. 

2, Wie wallt mein Herz und 
ift in. Dich Mit heißer Lieb’ ent- 
zündet? Es dest, es fpringt, es 


* —— A — 
det, So oft es im Glau⸗ 
en fügt ‚ Der du der Seele 
len bi, Die Dich im Glauben 


det. 
3. Du bit mein — 
Licht, Durch welches ich erblide 
Mit aufgededten Aungeſicht, 
Woran * mich erquike; Nimm 
din, mein Herz, erfült e ed ganz, 

. wahres Licht! mit deinem 
Blanz, Und weiche nicht zurüde, 
. 4 Du bift mein fich’rer 
Himmelsweg, Durch dich fleht 
Alles offen, Wer dich verfteht, 
ber hat den Sieg Der Seligkeit 
getroffen, A! laß mich! Tieb- 
ftes Heil! binfort, Doch außer 
dir die Himmelspfort’ Auf Tei- 
nem Wege hoffen. 

55 Dubift die Wahrheit; Dich 
-pfein Hab' ich mir auserlefen, 

enn ohne dich ift Wort und 
Schein, In dir it Kraft und 
Wefen. Ah! mad’ mein Herz 
doch völlig frei, Daß es nur bir 
sigeben fei, Durch den es kann 

neſen. 

6. Du biſt mein Leben; deine 
‚Soft Sol au allein segieren, 


Dein Geift, der Alles in mir 
ſchafft, Kann Leib und Seele 
rühren, Daß ich voll Beilt und 
Leben bin, Mein Jeſu! Laß. 
mid nun fortbin Das Leben 
nicht verlieren. 

7. Du bift mein füßes Him- 
melsbrod, Des Vaters höchſte 
Gabe, Damit’ es mich in Hun- 
gersnoth Mein Herz erquid’ 
und labe. O Brod, Das Kraft 
und Leben gibt! Gib, daß ich, 
was der Welt beliebt, Niemals 
zur Nahrung habe. 

. 8. Du bift mein Trank, und 
beine Frucht Iſt meiner Kehi⸗ 
ſüße; Wer von dir trinkt, der⸗ 
ſelbe ſucht, Daß er dich mehr 
genieße. O Quell! nach der 
mein Herze ſchrei't, Gib, daß 
der Strom der Süßigfeit Sich 
ganz in mich ergieße. 

9, Du bift mein allexſchönſtes 
Kleid, Mein Zierrath, mein 
Geſchmeide; Du ſchmückſt mich 
mit Gerechtigkeit, Gleich als 
mit reiner Seide: Ach! gib, daß 
ich die ſchnöde Pracht, Womit 
die Welt ſich herrlich macht, Als 
einen Unflath meide. 

10. Du biſt mein Schloß und 
ſich'res Haus, Da ich in Friede 
ſihe, Da treibet = fein Sand 


14. Bon den Nemtern Ehrifli. 


-Seraus, Da fticht- mich Feine 
Hibe. Ach! laſſe mich in dir al- 
-Tein Zu aller Zeit erfunden fein, 
Daß deine Huld mich jchäße. 

11. Du bift mein treu.v 
Geelenbirt, Und felber auch die 
Weide; Du haft mid, va id 
war verirrt, Geholt mit großer 
— Ad! nimm dein Schäf- 
e 


in nun In Acht, Damit es |! 


weder Lit noch Macht Bon 
deiner Heerde fcheide. | 
12. Du bilt mein werther 
Bräutigam, Di will ich ftets 
umfaffen; Mein Hoherpriefter 
‚und mein Lamm, Das fi hat 
ſchlachten laſſen; Mein König, 
der mich ganz befist, Der mic) 
‚mit feiner Allmacht ſchützt, Wann 
mid, viel? Feinde haffen. 

13, Du bift mein auserfor- 
ner Freund, Der mir Das Herz 
beweget; Mein Bruder, der e3 
treulich meint; Die Mutter, die 
mich pfleget, Mein Arzt, wenn 
‚ich verwundet bin, Und meine 


‚treue Wärterin, Die mid) in| 


Schmwacheit träget. 

14. Du bift mein ftarfer Held 
im Streit, Mein Panzer, Schilv 
‚und Bogen; Mein Tröfter in 
‚der Traurigfeit; Mein Schiff 


in Waſſerwogen; Mein Anfer, | 


wenn ein Sturm entiteht; In 
meinem Contpaß mein Magnet, 
Der mich noch nie betrogen. . 

"15. Du bift mein Leitſtern 
und mein Licht, Wenn ich im 
. Binftern gehe; Mein Reichthum, 
‚wann es mir gebricht; In Zie- 
‚fen meine Höhe, Mein Zuder, 
wann was bitter fchmedt : Mein 


feftes Dach, Das mich bedeckt, 


Mann ich im Regen flehe. - .;: 
16. Du biſt mein Garten; vda 
ich mich, In ftiller Luſt ergoͤtze; 


Mein liebſtes Blümlein, welches. 


ih Darein zur Zierde ſetze; 
Mein Röschen in dem Kreuze⸗s⸗ 


tbal, Da ich mit Dornen ohne 


Zahl Den ſchweren Gang ver- 


17. Du bift mein Troſt im 


Herzeleid, Mein Luftfpiel, wann 


ich lache; Mein’ Tagewerk, das 
mich erfreut; Mein Denten, 
wann ich wace;- Im Schlaf’ 
mein Traum und füße Ruß’; 
Mein Vorhang, den ich immer⸗ 
zu Mir um mein Bettlein mache. 


18. Was foll ih, Schönſter! 


wohl von dir Noch weiter fagen 
fönnen? Sch will dich meine 
Liebsbegier, Mein eittig’ Alles 
nennen; Dem was ich will, 
das biſt du mir. Ach laß mem 
Herze für und für In deiner 
Lieb brennen ! — 

Vr. J. O. Lange, geb, 1660. 
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Sefuß, anfer Prophet, Prieſter und König: . 
Mel. Es ift dad Seilnns E bite: 
Halt' im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, Den Heiland, der auf 
Erden Vom Thron des Him— 
mels kommen iſt, Dein Bruder 
hier zu werden. Vergiß nicht, 
daß er dir zu gut Hat ange⸗ 
nommen Fleiſch und Blut 
Dank’ ihm für diefe Liebe! A 

2. Halt’ Im Gedächtniß Je⸗ 
fum- Chriſt, Der für dich Hnt 


[0 
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gabitien; Dar er am Kreuz ge-| zeit, Und ſchauen feine Herrlich. 
ftorben: ift, Hat er dir Heil er- | keit. Dank’ ihm für dieſe Liebe ! 
ſtritten, Befleget hat er Sünv’| 5. Halt? im Gedächtniß Je⸗ 
und Tod, Und dich erlyſ't and |fum Chriſt, Der einft wird 
aller Moth. Dan’ ihm für Diefe | wiener fommen, Zu richten, was 
Lehel! . .. .Jaauf Erben ift, Die Böſen und 
.3 Halt. im Gedächmiß Je⸗ Die Frommen; O forge, daß bar 
fm Chrift, Der aus bes. Todes | dann beſtehſt, Und mit ihm m 
Banden Als Held hervargegan- | fein Reich eingehft, Ihm ewiglich 
gen it! Mit ihm bit du erftan- | zu danken! 
den; Das Lehen hat er:wieder-| 6. Gib, Jeſu, daß ich- dich 
bracht, Und und gerecht vor|fortan Mit mwahrem Glauben 
Gott gemacht: Dank' ihm für | faffe, Und nie, was du an mir 
diefe Liebe! „: : - |gethan, Aus meinem Herzen. 
4. Halt’:im Gedächtniß Je⸗ laſſe; Daß. deſſen ih in aller 
fum Chriſt, Dre nach den Lei- Noth Mich tröften mög’, und 
denszeiten Gen Himmel aufge- | durch den Tod Zu dir in’s Le- 
fahren if, Die Stätte zu berei-| ben dringe! 
ten? Da du follft bleiben alle- O. Guenther, geb. 1650. 





XX. Bon dem heiligen Geiſte. 
en Pfingſtlieder. 


163. 3. Göttliche Vollkommenhei⸗ 
> hellige Geiſt I wahter Gott. — ae m . en = 2 
Mel. Komm’, p komm’, du Geiß ic | und Zeiten Zeigen deine Bött- 
Geiſt vom Vater und vom | lichkeit. Heilig und gerecht 
Sohne, Wahrer Gott von Emig- | bift du, Dir kommt Lob und 
feit! Gott! auf dem erhab’nen | Ehre zu! 
These, — Unſ'rer Herzen Freu 4. Auch find deiner Allmacht 
digteit — Du biſt Gott, Dir brin- | Werte Alle Dinge der Natur; 
gen wir Lob und Ehre. für und Und fo preifet deine Stärke, Jede 
für! 2  Ineue Kreatur, Odem du, 
r2. „Bott“, Jehovah“ iſt aus Gottes Mund, Bift ver 
Dein Names „Der da iſt und Iganzen Schöpfung kund! 
der da war”, Ueber Alles hoher) 5. Taufend, tauſend Deiner 
Name —Ueber aller Engelfchanr : | Heere, Derer Schöpfer du ſelbſt 
Eigenthümlich ift er dein, |bift, Bringen dir die höchſte 
Mein fol Dank und Ehre .feig!' Ehre Und mit ihnen jever 


. 
“er 


und dem 
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Chriſt: Du biſt Gott im hoͤch⸗ machtiglich Und weh' aunkisrt 


flen Thron’, Vleich dem Vater 
Sohn! 

6. Hat der Vater uns gelie- 
bet, Litt der Sohn für und den 
den Tod, So bill du es, der uns 
giebet Buß' in unſrer Sün- 
dennoth; Ja, der ſelbſt ung 
neugebährt — Himmels. 
gaben uns gewährt! 

7. Was uns Gott der Sohn 
erworben Durch ſein Leiden und 
ſein Blut, Da er an dem Kreuz 
geftorben, Wird durch Did 
zuunferh Gut: Jeſn kei- 
den eigneſt du Uns durch 
deine Gnade zu! 

8. Geift vom Vater und vom 
Sohne! Wir, als Ehriften, wol- 
5 dich Sale Ha dem höchſten 

one, Zeitlich hier, Dort ei 

lich. Breite ıma "Her 1 Ba 
Zeit Zu der frohen Ewigkeit! 
3.0.&....., 9.179. 


16%, 
Ausgießung bes verheißnen heiligen Geiſtes. 
Mel. Kommt her an mir etc. 

Es ſaß ein frommes Häuflein 
dort, Und wollte nad) des Her- 
ren Wort Einmüthig Pfingften 
halten. Ach, laß auch jebt im 
Chriftenland, Herr Jeſu, Deiner 
Liebe Band Bei frommen Glie- 
dern walten ! 


von — fal — * 

3. Er füllete — 
ganz, Zertheilter Zungen Feuer- 
glang Lie ſich auf Jedem ſpü⸗ 
ren. Ad, nimm auch unf’re 
Kirchen ein, Laß fen'rig unſ're 
Lehrer ſein, Und? deine Sprach 
ung rühren! 

4. Sie wurden All' ves 
Geiſtes voll, Und fingen am zu 
teben wohl, Wie er gab. anszu- 
fprechen. Ach, fill? auch ins 
mit heil'ger Gluth, Daß wir 
bes Herzens blöden Mut) Mit 
freier Rede brechen! 

5. Der Parther, Meber, 
Elamit Kann, was ‚zum. Deil 
ber Welt geſchieht. Im. feiner 
Sprache hören. Ad, hebe Ba- 
beis Srrfal auf, Gieb, Jeſu, 
deinem Wort Ben Bord Daß 


dich die Völker ehren !- 


6. Die Welt zwar treibt nur 
ihren Spott, Und wer nicht 
merkt die aus Gott, 
Spricht leider: fle find teunfen ! 
Den rechten Freudenmwein uns 
gieb, Erquick', o Herr, tn deiner 
Lieb’, Bas noch im Angſt ber- 
fünten ! 

1. Dein Licht treib ih des 
Herzens Haus Mithellen Strh⸗ 
ten gänzlich aus Die alten Fin⸗ 
fteenifie, Daß Blindheit, Irr⸗ 
thum, falfcher Wahn, Und was 
uns fonft verleiven kann, Ruf 


2, Schnell fiel hernieder auf ewig weichen müſſe. 


das Haus Ein ſtarker Wind, der 
mit Gebraus Sich wunderſam 
erhoben. Du Gotteshauch, ach 
laſſe dich Bei und auch fpüren 


. Dein Feuer to in ung. 
rer Bruß, Bas fih noch ung 
von Sündenluſt; Ermede. Pen 
Zriede, Auf daß wir · ſchmehon 
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5. Fülle mi mit heil’gem 
den Eitelkeit, In Jeſu füher 
Siehe} 


Triebe, Daß ich Gott, mein 
höchſtes Gut, Ueber alled möge 
ML. Aumomi, farb 1770. | Jieben; Daß ich mit getroftem 

Muth Seiner Baterhuld mid 

165. frew’, Und mit wahrer Kindes- 

Die Gone Geiſt verneßgem wir Ries. treu’ Stets vor feinen Augen 
ı 7 Metekie des 43. Pſalms. 


wandle, Und rechtfihaffen ven!’ 
Der du und als Vater liebeft, 


Ixeuer Gott! und deinen Geiſt 
Denen, die Dich bitten, giebeſt: 
a, uns um ihn bitten heiß'ſt; 
Demuthavoll Heh’ ih zu Dir: 
Bater, fend’ ihn auch zu mir, 
Daß ‚er meinen Geiſt erneue, 
Und mich Dir zum Tempel weihe. 


und handle. 

6. Geift des Friedens und 
ver Liebe! Bilde mich nach dei⸗ 
nem Sinn, Daß ich Lieb’ und 
Sanftmuth übe, Und mir’s 
rechne zum Gewinn, Wenn ich 
je ein Friedensband Knüpfen 
fan, wenn meine Hand, Zur 


2. Ohne ihn fehlt meinem 
. Willen Leben, Kraft und Frucht» 
. bazfeit, Und mein Herz bleibt 
- Dir entriffen, Und dem Dienſt 
der Welt geweiht, Wenn er 
. acht durch feine Kraft Die Ge⸗ 
finnung in mir fchafft, Daß ich 
: Bir. mich ganz ergebe, Und zu 
‚ Deiner Ehre lebe. . 
3. Auch dich kann ich nicht 
. ertennen, Jeſu! noch mit Achter 
KCLreu), Meinen Gott und Herrn 
- Di nennen, Stebet mir bein 
Geiſt wicht bei, D’rum fo laß 
ihn kräftiglich In mir wirken, 
daß ich Dich Glaubenavoll als 
- Mittler ebre, Und auf beine 
» Stimme höre in Röthen weint, Und Gott 
4. Em’ge Quellewahrer Gü⸗nicht zu hören ſcheint; O dann 
‚tet, Hochgelobter Gottes Geiſt, laß es meiner Seelen Nicht an 
:-Der Du menſchliche Gemrüther | Zrof und Stärkung fehlen, 
Beſſerſt und mit Zroft erfreu'ſt!! 9. Was fih Gutes in mir 
Nach die, Herr, verlangt ‚auch ſindet, If dein Gnadenwerk in 


Erleicht'rung ver Beichwerben, 
Kann dem Nächſten nützlich mer- 
den. 

7. Lehre mich, mich ſelber 
kennen, Die serborg’nen Fehler 
feb’n, Sie voll Demuth Gott 
befennen, Und ihn un Verge⸗ 
bung fleh'n; Mache täglich ernft 
und trew’, Sie zu beflern, in 
mir neu. Zu dem SHeiligungs- 
geichäfte Seh mir Immer neue 
Kräfte. 

8. Wenn der Anblid meiner 
Sünden Mein Gewiſſen nieder⸗ 
fchlägt, Wenn fich in mir Zwei⸗ 
jet ſinden, Die mein Herz mit 
Zittern hegt; Wann mein Aug’ 


: weich, Ich ergebe mich an dich, mir: Seibſt den Trieb haft du 
Mache mich, gu Gottes Preife, entzündet, Daß mich, Herr! 
: Belig und guet Himmel weiße. Inerlangt nad dir. O fo fee 
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Chriſt; Du biſt Gott im höch- ,mächtiglich, Und ieh? samaan 
fen Thron’, Gleich nem Vater von oben! ER 
und dem Sohn! . 1.3. Er füllde die Wohnung 
6. Hat der Vater uns gelie- | ganz, Zertheilter Zungen Feuer⸗ 
bet,; Litt ber Sohn für und den glanz Ließ fih auf Jedem fpü- 
den Tod, Sp bift du es, der ung | ten. Ach, nimm auch unſ're 
giebet Bup — Sün-Kirchen ein, Laß fen’rig wefre 
Dennoth; Ja, der ſelbſt uns Lehrer fein, Und deine Sprach’ 
nengebährt — Himmels. und rühren! —.. 
gaben ung gewährt! Seh — ar 
7. Was uns Gott der Sohn er 90 eg 
erworben Durch fein Beinen and |TDen — Die er gab anezu⸗ 
ſein Blut, Da er an dem Kreuz en in * — 
geftocben, Wird buch vic| genger Mainid, Daß wir 
zuunferm Gut: Jeſn Lei— des — * | 
den eigneſt du Uns durch | feier Se brechen! Meber 
beine Onadezu! ‚5. Der Parther, at 
8. Geift vom Vater und vom ws — nn 
Sohne! Wir, als Chriften, wol- He hot 
len dich Ehren auf dem höchften 


—— — eb en Ba⸗ 
PEN  |bels Irrſal auf, Gieb, Jeſu, 
Throne, Zeitlich hier, Dort einig- | 

lich. Breite ıma’hler Daß 


— den 80 
es | Dich Die Völker ehren !- 
Zeit Zu der frohen Ewigkeit! 6, Die Welt zwar treibt nur 
J.C.G...., » geb. 179. ihren Spott, "Und wer nicht 
F merkt die Kraft aus Gott, 
164. zes en z ſie — 
en rechten Freudenwein uns 
met sem. |, Erg, 5,881, I Dei 
k aan ber⸗ 
Es ſaß ein frommes Hauftein 2 ”s $ 
dort, Und wollte nach des Her- 
ren Wort Einmüthig Pfingften 
halten. Ad, laß auch jest im 


funfen ! 
Chriftenland, Kerr Sefu, Deiner 


7. Dein Licht treiß? in we 
Herzens Haus Mit hellen Strach⸗ 

Liebe Band Bei frommen Glie— 

dern walten! 


ten gänzli$ aus Die alten SEin- 
ſterniſſe, Daß Blindheit, Irr⸗ 
thum, falſcher Wahn, Und was 

2. Schnell fiel hernieder auf 
das Haus Ein ſtarker Wind, der 
mit Gebraus Sich wunderſam 


uns ſonſt verleiden kann, Auf 
De 
erhoben. Du Gotteshauch, ach 


ewig weichen müſſe. 
laſſe dich Bei und auch fpüren 












8. Dein Feuer tödt' in. unp- 
ver Bruft, Bas ſich noch regt 
von Sündenluſt; Erwede zeize 
Triebe, Auf daß wir ſchmekon 
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wahr Freud', Anſtatt der ſchnö⸗ 
den Eitelkeit, In Jeſu ſüßer 
Sehe! 
ge BE. Aunoni, ſiarb 1770. 


| N 165. 
| Dhne Guited Geiſt veredgen wir Nichts. 
»  Meierie des 43. Yfualms. 
Der du und als Bater liebe, 
Ixener Gott !: und Deinen Geiſt 
. Denen, die dich bitten, giebeſt: 
8* und. um — bitten heiß'ſt; 
su fleh' ih zu dir: 
Be ſend' ihm auch zu mir, 
Daß :er meinen Geiſt erneue, 
Und mic) dir zum Tempel weihe. 
: 2, Ohne ihn fehlt meinem 
Wijſen Leben, Kraft und Frucht⸗ 
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5. Zülle mid mit heil’gem 
Triebe, Daß ich Gott, mein 
höchtes Öut, Ueber alles möge 
lieben; Daß ich mit getroftem 

Muth Seiner Boserhufb mich 
freu’, Und mit wahrer Kindes⸗ 
treu’ Stets vor feinen Augen 
wandle, Und rechtfchaffen ven?’ 
und handle, 

6. Geift des Friedens und 
ver Liebe! Bilde mich nach dei⸗ 
nem Sinn, Daß ich Lieb’ umd 

Sanftmuth übe, Und mir’s 
rechne zum Gewinn, Wenn ich 
fe ein Friedensband Knüpfen 
fan, wenn meine Sand, Zur 
Erleicht’sung ver Beſchwerden, 
Kann dem Nächiten nützlich mer- 


barfeit,. Und mein Herz bleibt , den. 


dir entriffen, Und-bem Dienſt 
der Welt geweiht, Wenn. er 
| . acht. durch feine Kraft Die Se 
| finnung in mir ſchafft, Daß ich 
| : Wie mich ganz ergebe, Und zu 
deiner Ehre lebe. - 
3. Auch dich kann ich nicht 
erkennen, Jeſu! noch mit Achter 
: rem), Meinen Gott und Herrn 
dich nennen, Stebet mir bein 
Geiſt nicht bei. D’ram fo laß 
ihn Träftiglih In mir wirken, 
Ddaß ich Dich Glaubenavoll als 
» Mittler ehre, Und auf deine 
- Stimme böre, . 
4. Em’ge Quellewahrer Gü⸗ 
tet, Sochgelobter Gottes Geiſt, 
Der Bu menſchliche Gemüther 
 Beflerf und mit Troft erfreu'ſt! 
ch die, Herr, verlangt auch 
* Ich ergebe mich an dich, 
acht mich, gu Gottes Preiſe, 
ig und zuu Himmel weiſe. 


bung fleh’n; Mache täglich ernſt 
und treu', Sie zu beſſern, in 
mir neu. Zu dem SHeiligungs- 
gekhäfte Steh mir immer neue 
Kräfte. _ 

8 Wenn der Anblick meiner 
Sünden Mein Gewiſſen wieder- 
fchlägt, Wenn fich in mir Zwei⸗ 
fel finden,. Die mein Herz mit 
Zittern hegt; Wann mein Aug 
in Röthen weint, Und Gott 
nicht zu hören keheint ; D dann 
laß es meiner Seelen Nicht an 
Troſt — Stärkung fehlen, 

9. Was fih Gutes in mir 
findet, ‚SR nein Gnadenwerk in 
mies Selbft den Trieb haft du 
entzündet, —— — Herr! 
verlangt nad dir. O fo ſetze 
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durch dein Wort Deine Ona: 
denwirkung fort, Bis fie, durch 
ein felig Ende Herrlich fi an 
mir vollende. 

3. Zıitlikofer, geb. 1730. 


166. 
Ohne Gottes Beiltand, Hül 


Willen vermögen wir 
Mel. Erquicke mich, du Beil der sc. 


O Gott! o Geift! o Licht des 
Lebende, Das uns im Todes⸗ 
fchatten ſcheint! Du fcheinft und 
lockſt fo lang vergebens, Weil 


72 Grabe und 


Sinfternig dem Kichte feind. Of ke 


Geiſt, dem einer kann entrin- 
sten, Komm’, blide du mid an 
son innen! 

2. Ded’ auf mein Elend, und 
verzehre, Was nicht vor deinen 
Bliden rein; Und wenn mir's 
jegt auch fohmerzlich wäre, So 
folgt doch Wonne nad der Pein, 
Du kannſt mein Herz, soll dunf- 
ler Falten, In Jeſu Klarheit 
umgeftalten. - - 

3. Ich Tann nicht felb der 
Sünde fteuern; Das ift dein 
Werk, du Quell- des Lichts! 
Du mußt von Grund aus mid 
erneuern, Sonft hilft mein eig’- 
nes Wirken nichts.- O Geiſt, fet 
meines Lebens Leben! Ich kann 
mir ſelbſt nichts Gutes geben. 
4. Du Athem aus der ew'gen 
Stille! Durchwehe ſanft der 
Seele Grund; Füll' mich mit 
aller Gottesfülle, Und da, wo 


5. Mein Wirken, Wellen: 


und: Beginnen Sei kindlich folg⸗ 


fam beinem Trieb; Bewuhren 


Herz, Gemüth und Sinnen Un- 


tavdelih in Gottes Lieb’, Und -- 
laß dein Beten, Wirken, Lehren 
In mir auf feine Weiſe Rören, 


6. O Geiſt! du Strom, ver 
ung vom Sohne Eröffnet; und 
Iryftallenrein Aus Gottes und 
des Lammes Throne In ſtille 
Herzen fließt hinein: Sieh’ fle⸗ 


hend bier mich niederſinken; 


Gieb Lebenswaſſer mir zu trin- 


n! 
- 7. Hier hilft fein eig'nes 
Laufen, Zwingen; Ich bleib’ 


im Herzen eingelehrt, Und laſſe 
mich von dir durchdringen, Du 
rt. 


Kraft, die allen Trug zer 


Doch ruf' ich bir in tiefer Stilles 


Hier iſt mein Herz, mein Sinn 


und Wille! 


8. Sch harre dein, und bleib⸗ 


indeſſen Von allem abgewandt; 
dir nah; Will Sünde, Tand 


und Welt vergeſſen, Und innigſt 


glauben : Gott iſt da! D Gott! 
o Geiſt, o Licht des Lebens! 


Wir harren deiner nicht verge⸗ 


bens. 
G. Terateexen, geb. 1697. 


167. 


Der eilige Geiſt ein Geiſt des Friebens, 
euune Apſtg. 2, 3. — 


—R 
* 


® 
— 


Me. Jeoſu meine Freude. 


Heil'ge Gottestaube, Die dor 


Sünd' und Greuel Rund, Laß Väter Glaube Längſt geſcheu 
Glauben, Lieb' und Demuth | hat: Laſſe dich hernieder! Hier 
find Chriſti Glieder, Hier iſt 


grünen, In Geiſt und Wahr⸗ 
Zeit Gott zu dienen. Gottes Stadt. Halte Raſt, Ber: 
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wünſchier Saft, In den Herzen, 
die verlangen, Dich jebt zu 
einpfangen ! 

2. komm zu und bienieden 
Und laß deinen Frieden Weber 
Allen fein; Wie du dich erhe⸗ 
beit, Auf dem Waſſer ſchwebeſt, 
So kehr' bei uns ein, Zeig’ 
uns hier Das Oelblatt für Als 
das höchſt erwünſchte Zeichen, 
Daß die. Fluthen weichen! 

3. Was du trägit im Munde, 
Zeugk vom Ariedensbunde, Der 
aufs Neue grünt. Die in 
Noahs Archen Bange fich ver- 
bargen, Sind mit Gott ver- 
fühnt. Sturm und Fluth Nicht 
Schaden thut; Kir’ und Arche 
ſchmimmen oben Bei der Bellen 
Tobena:. - - N 

4. Bas du nligebrochen, If 
ugs Flängft vetſprochen, Und 
dies edle Blatt Sit vom Le⸗ 
bensbaume, Der in Edens Rau⸗ 
me Langſt gegrünet hat; Träuft 
es och Dom Oele noch, Das 
aus Jeſu vornenvollen Leiden 
ift entquollen ! | 

53. O Geruch des Lebens, 
Der uns nicht vergebens Unſer 
Herz erquickt! Dieſes Oelblatt 
kühlet, Daß man Lind'rung 
fühlet, Wenn das Kreuz uns 
drückt; Es gibt Kraft Und Le⸗ 
bensſaft; Wenn es wohl wird 
en Heilt es alle Wun- 

en. 


G. Bote von dem Himmel! 
Dinge durch's Getämmel Die 
fenxitlen Welt, Und mach' eine 
Eile, Daf.ein Hm, ein 
le, Uns zuſammenhält! Laß 
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das Blatt, Das dein Mund 
hat, Unfer aller Lippen rühren, 
Deine Sprache führen ! 

7. Diefes Friedenszeichen Laß 
nicht von ung weichen; Sa, laß 
diefes Blatt Gar zum Baume 
werben, Der bier fchon auf Er- 
den Deine Früchte hat. Sterben 
wir, Und. gehn zu dir, Laß und 
folche Blätter finden, Kronen 
draus zu winden! 

8. Nun, du liebe Taube! 
Unfer Aller Slaube Nimmt dich 
zu uns ein; Wohneſt vu bei 
Keinen, Als nur bei den Rei- 
nen, Ach fo mach’ uns rein! 
Taubenart Bringt Himmel. 
fahrt. Trag' uns einft auf dei- 
nen Flügeln Zu den Sternen- 
bügeln! 

Benj. Schmaelke, geh. 1672. 
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Bitte um. ben heiligen Geiſt. 

Mei. Wie ſchön leuchtet der ze. 

O heil'ger Geiſt! kehr' bei 
uns ein, Und laß uns deine 
Wohnung fein! O klomm', du 
Herzensfonne! Du Himmels 
licht, Laß deinen Schein Bel uns 
und in uns Träftig fein, Zu ſte⸗ 
ter Freud' und Wonne; Daß 
wir In dir, Recht zu leben Uns 
ergeben, Und mit Beten, Oft 
derhalben vor Dich treten. 

2. Du One’, d'raus alle 
Weisheit fließt, . Die fih in 
fromme Seelen -gießt,- Laß dei⸗ 
nen Troft uns hören, Daß wit 
in Glaubens⸗CEinigkeit Mit an- 
dern in der Chriſtenheit Dein 
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wahres Zeugniß lehren! Höre, 
Lehre, Daß wir können Herz 
und Sinnen Dir ergeben, Dir 
zum Lob' und uns zum Leben. 

3. Steh’ ung ſtets bei mit 
deinem Rath, Und fuhr’ uns 
felbft den rechten Pfad, Die wir 
hen Weg nicht wiſſen; Gieb ung 
Beſtändiglei, daß wir: Getreun 
dir bleiben fir und für, Wenn 
wir ung leiden müſſen; Schaue, 
Daraus, Was zerriffen, Und ge- 
fliſſen, Dich zu ſchanen, Und auf 
Minen Troft zu bauen. 

4. Laß uns den Balfam bei» 
ser Kraft Empfinden, und zur 
Nitterfchaft Dadurch geſtärket 
werden, Auf daß wir unter dei⸗ 
nem Schutz Begeguen aller 
Feinde Trutz, So lang' wir ſind 
anf Erden: Laß dich Reichlich 
Auf uns nieder, Daß wir wie- 
der Troft empfinden, Alles Un- 
glüd überwinden. 

5. O ſtarker Fels und Le⸗ 
benöhord! Laß doch dein himm⸗ 
liſchfüßes Wort In unfeen Her⸗ 
zen brennen, Daß wir uns mögen 
nimmermehr Don deiner weis⸗ 
heitsreichen Lehr’ Und reiner 
Liebe trennen :- Iließe, Gieße 


Müſſe ſchweben; Sri? md 
Sreube wirft Du geben. . 22 

7. ©ieb, daß in wahrer Geiz 
ligkeit Wir führen unfre Lebens⸗ 
zeit, Set unfers Geiſtes Stärke; 
Dat uns fortäin fe wehlbd- 
wußt, Wie eitel fei des Fleiſches 
Luft, Zu meiden todte Werke: 
Rühre, Führe, Unſre Sinnen 


Und Beginnen Bon der Erden, 


Daß wir Dimmelsbürger wer 
den. 
Mag. M. Schirmer, geb» IGDH. 


169. 

Des vorigen Inhalts. 
Mei, Warum folle’ ich mich denn n, 

Ober Melodie des DT. Patan. 
Höchſter Tröſter, bomm' He 
nieder! Geiſt des Herrn, Sid 
nicht fern, Salbe Jeſu Glieder. 
Er, der nie fein Wort gebrochen, 


Jefus, hat Deinen Rath Geb 


nem Volk verſprochen. 

2. Schöpfer unſers neuen 
Lebens! Jeder Schritt, Jeder 
Tritt Iſt ohn' dich vergebens⸗ 
Ach, das Seelenwerk iſt We — 
Deine Kraft, Die nur ſchä 
Was zam Himmel tüchtig. 

3. Wed’ ans auf vom Si 


Deine Güte In'a Gemüthe, Daß ſchlafe! Nette doch Heute‘ ac 


wir Tonnen Chriſtum nmuſern 
Heiland nennen. 

6. O füßer Himmelsthau! 
laß dich Im unfre Herzen kräf⸗ 
tiglich, Und ſchenk' uns beine 
Rebe, Daß unfer Sinn verbum- 
den fei Dem Nächten fteta mit 
Piebestreu’ Und ſich darinnen 
übe: Kein Reid, Kein Streit 
Dich betrübe, Fried' und Liebe 


Die verlornen Schafe. 

die Welt aus dem Verderben? 
Laß fle nicht. Im Gericht Der 
Berfiodung fterben. 

4. Geifl der Weisheit! gs 
ung Allen Dark dein Licht 
terricht, Wie wir Gott gefaltet, 
Lehr’ uns recht zum Vater fees 
ten; Sei und nah’ Und ſprich: 
ja! Wenn wir kindlich beten. 
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&. Hilf den Kampf des Olan-ı Mir nicht geben, und mich Ia- 
bens Tampfen; Gieb und Muth, | ben Mit den guten Dimmelsga- 
Fleiſch und Blut, Sünd' und | ben? 
Welt zu dämpfen. Laß nicht) 3. Yen! der du Hingegangen 
Zrübſal, Angit und Leiden, | Zu dem Bater, fende mir Dei- 
Areng und Noth, Pein und Tod | nen Geift, den mit Berlanpen 
Uns von Zefu ſcheiden. Sch erwarte, Herr! von dir: 
6; Hilf und nach dem Kleinod | Laß den Tröfter ewiglich Bei 
ſtreben, Mach’ uns treu, Ohne | mir fein, und lehren mid In 
— Jeſu ‚gen zu leben. Zaß|vder Wahrheit fefte fliehen, Und 
6 ftille ſtehen; Treib’ | auf Dich im Glauben fehen. 
Be an, Froh die Bahn Seines| 4A. Heil’ger Geift, du Kraft 
Heils zu gehen. er Frommen! Kehre bei mir 
7. Sei in Schwachheit unfre Urmen ein, Sei mir taufendmal 
Stübe, Gieb tm Streite Freu- |willlommen, Laß mich beinen 
digkeit, Troft in Trübfalshige, | Tempel fein; Säubre du dir 
Für’, wann Gott ung nad | felbft pas Haus Meines Herzens, 


dem Leibe, Sterben heißt, Unfern 
ba Aufwärts in Die Freude. 
=. Kisbich, geh. 1713. 


170. 


ESeſlebung des heil. Geiſtes. 

Mel. des 43. Ylalıns. 
Gott! gieb einen milden Re⸗ 
gen, Denn mein Herz if dürr 
wie Sand; Vater! gitb vom 
Himmel Sagen, Tränke du Dein 
durſtig Lande Laß. des heil'gen 
eiſtes Gab’ Ueber mich nom 
oben ab, Wie die ftarfen Ströme 
Niehen I mein ganzes Herz 


"2. Kann ein Vater bier im 
eben, Der noch 38 iſt von 
Natur, Seinen lieben. Kindern 
— Nichts als gute Gaben 

; Sollteſt du dann, der bu 
8 fr Outer Vater, deinen Geiſt 


— 


wirf hinaus Alles was mich bier 
Bann ſchelden Von den füßen 
Himmelöftenden. 

5. Schmürfe mich mit deinen 
Gaben, Mache mi neu, rein 
und fehön, Laß mic wahre Liebe 
haben Und in deiner Gnade 
tteh’n: Gieb mir einen ſtarken 
Muth, Heilige mein Fleiſch und 
Blut, Lehre mich vor Gott hin- 
treten, Und im Geiſt und Wahr 
beit beten. 

86 So will ih mic dir er⸗ 
geben, Dir zu Ehren ſoll mein 
Sinn Dem, was himmliſch ift, 
nadfizchen, £ Bis ich werde kom⸗ 
men hin, Da, mit Vater und 
dem Sobn, Ich im höchſten Him⸗ 
melsthron Dich erheben Tann 
und preifen Mit den füßen 
Engelömelfen. 

Ans dem alten Reformirten Geſangbucht. 


* 
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171. 


Jap. 14,26. „Aber ber Tröͤſter, ber heifige Geift 1.” 
Eigene Melodie. 


fr — 


o. heil'-ger Gott! Du 
An 













— 
— — — 
ee — — 


und dem Sohn; O heil'⸗ger Geiſt, o Heil’ - ger 
AN . 






3. O heil'ger Geiſt! o hei’- | hier kämpfen ritterlich -Unerzu 
ger Gott! Mehr’ unfern Olau- | dir dringen feliglih. O heiltger 
ben immerfort! An Chriſtum Geiſt! o heil'ger Gott!’ ©. 
Niemand glauben kann, Es feil 6. O heil'ger Geift! o Held- 
denn durch dein’ Hülf’ getdan. | ger-Gott! Verlaſſ' uns wicht in 
s enge Geiſt! o heil’ger | Noth und Top; Wir ſagen dir 

ott! 
4. O heil'ger Geiſt! o heil's und unfer. Lebenlang. Oryeir- 
ger Gott! Erleucht' und durch | ger Geiſt! o heil'ger Gott! =“ 
dein göttlich Wort! Lehr’ uns !. | B. Writer. 


:Reudem heil, Geife— Pfingftlieder, 143 
172. 


Sehnſucht nad Erlangung bes heiligen Geiſtes. 
Eigene Melodie. 





) Komm, o 






— JS Baberer Gott von E-mwig - keit! 
- + Se er - füll' uns je- der - zeit! 


Geiſt und Licht und Schein Sn dem dun - keln 
n 






:... Herrzen, fein. 

2.WBieb in. unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rath, Ber- 
Hand. und Zucht, Daß wir an- 


ders vwichts beginnen, Denn.was 


du 
ſei nicht -ver - ge - bens! 
en 








Geiſt des Le - bens, 


h Sp wird 


Baters Liebesruth' Iſt uns alle- 
wege gut. | 

5. Führ' ung, daß wir. zu 
ihm treten Frei, mit aller Freu⸗ 


ame dein Wille ſucht: Dein’ digkert: Mach’ ung tüchtig, recht 
.Eskenntnig ‚werde groß, Lind | zu beten, Und vertritt uns alle- 


mach? und vom -Syerthum. las. 
‚Bergeige,. Herr! die Wahr- 
heitsſtege; Halt’. und..auf. der 
rachten Bahn, . Räume. Bofes 
aus dem Wege, Schlecht und 
xecht ſei um, und aus Wirke 
Reu' an Sünden ſtatt, Wenn 
der Fuß geftrnuchet hat. 

4. Laß uns ſteks dein Zeug- 
sig fühlen, Daß wir Gottes 


. Kinder find, Die auf ihn affein 
nur zielen, Weun ſich Noth und 
Freugial, 


zeit: So wird unf’re Bitt’ er- 
hört, Und. die Zuverſicht ge- 
mehrt. 
. 6. Wird uns mu nach 
Trofte bange, Daß das Herz oft 
rufen muß: „Ach, mein Gott! 
mein Gott! wie lange?” Ei fo 
mache ven Beſchluß; Sprich der 
Seele. tröſtlich zu, Und gieb 
Muth, Geduld und Ruf. 

7. O du Geiſt der Kraft und 
Stärfe! Du gewiffer neuer 


finb’iz . Denn. des Seit! Förd're in und beine 
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Werke, Wenn uns Satan wan⸗ 
ten heißt: Schen®’ ung Waffen 
in dem Krieg, Und erhalt’ in 
uns deun Sieg. 

.8 Herr! bewahr' auch un- 
fern Glauben Daß kein Teufel, 


Tod, noch Spott Uns denſelben 


möge rauben; Du Bift unfer 
Schutz und Gott: Sagt das 
Sleifch gleich immer nein, Laß 
kein Wort gewiffer fein, 
- 9. Wann wir endlich follen 
fterben, So verfich’re ung jemehr, 
Als des Himmelreiches Erben, 
Jener Herrlichkeit und Chr’, Die 
uns unfer Gott erkieſ't Und 
nicht auszufprechen if. 

3. Nennder, geb, 1619. 


173. 
Der heilige Geift unfer Tröfter. 
Mei. Des 42. Pſalms. 
Beift vom Bater und vum 
Sohne! Der du unfer Tröfter 
bit, Und von unfera Gottes 


Träftig. bei, Daß ich Gottergeben 


be, Daß ich meinem Gott getreis; 
Ihn ftets über alles liebe; Daß 
mir nichts fo wichtig fei, Als 
in feiner Huld zu fteh'n« — 
Ramen zu erhöh'n, u 
Willen zu vollbringen, Müſſe 
mir durch Dich gelingen. 

4. Stärke mid, fo oft zur 
Sünde Mein Gemüth verfuchet 
wird, Daß fie mich nicht: über 
twinde Hab’ ich irgend mich 
verirrt, O! fo rühre du mein 
Herz, Das ich, unter Reu' und 
Schmerz, Mich vor Gotf darü- 
ber beuge, Und mein Heiz zur 
Beſſ'rung neige. 

5. Reize mich, mit Fleh'n 
und Beten, Wenn. wir Hülfe 
nöthig ift, Zu dem Gnadenſtuhl 
zu treten; Gieb, daß ich auf 
Jeſum Chriſt, Hs auf meinen 
Mittler ſchau', Und auf ihn Die 
Hoffnung bau’, Gnad’ um 
Gnad', auf mein Verlangen, 
Bon hem. Bater zu empfangen. 

6. Stehe mir in allen Leinen 
Stets mit deinem Trofte beis 


Daß ich auch aladaun nik 
ben Unter Gottea * 
33 


ſei, Und mein ganzes Herz auf) Gieb mir ein gelaff'nes 


Erden Mög’ ein Tempel. Gottes 
werden. 

2. Laß anf jedem meiner 
Wege Deine Weisheit mit mir 
fein: Wenn. id bange Zweifel 
hege, Deine Wahrheit mich er⸗ 
freu’n. Lenke kräftig meinen 
Sinn Auf mein wahres Wohl- 


fein hin. Lehr du mid, mas). 


zecht ift, wählen, Werd' ich. nie 
mein Heil verfehlen. 
3. Heilige des Herzens Trie 


Lap mich ſelbſt im Todesſchmerz, 
Bis zum frohen Ueberwinden, 
— zn Kraft —— 
en. 2 

i Dr. 6. Werner, zn 


174. 


Lobe ben Zröfre, = = 
Mel. Zobe ben Seren nn : 
Lobe den Tröſter, ben 
ben wir gõttlich seschrem ! Seele, 
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Ipte! lobſing' ihm, das iſt Wie es dem Vater gefüllt : Haſt 
ein Degehren. Wade recht du die Zucht nicht verfpüret? ? 
Auf! Laß feinem Triebe den| 4. Lobe den Tröfter, ber oft 

Kauf? ! Laß Davids Harfenfpiel | deine Dürre gefegnet, Wenn er 
bören mit Strömen lebendigen Waſ⸗ 
De Robe den Tröfter, der deine ſers geregnet. Denke daran, 
Belehrung bereitet, Der nich be» | Wie dir auf ebener Bahn Sein 
ſtrafet, gelehret, zu Jeſu geleitet. —— Saufen begegnet. 

Nach Angſt und Noth, Hat ver| 5. Lobe ven Tröfler, was in 
wahrhaftige Gott In dic den | mir ift, lobe ven Namen! Was 
Frieden verbreitet. feinen Odem bat, lobe mit Abra⸗ 
. 3. Kobe den Tröfter, der hams Samen. Bleibt er bein 
felbit deine Seele vegieret; Der | Licht, O! fo vergiffeft du nicht 
Rich im. Wege des Wortes zur | Dein Hallelujah, dein Amen. 
a führet; Der dicherhält, | sus vem alten Reforwirten Geſangbuche. 


XXXI. Von Der chriſtlichen Kirche. 
a) Von der Kirche insgemein. 


175. 


Die KArche Ehrifi, ein Wunder. Sohelich 1,5, 
Eigene Melobie, 








Fr {ft der Braut des Lam⸗mes gleih? Wer 
Wer ift fo häß⸗ lich und w. ſchön? Wem 


em 


iſt fo arm, und wer fo reich? 
Mil io wohl und u - bel — Lamm 






v 
2 


ee Eotaes! vi ab: Deine ſel' ge Schaar Sind 
7 
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2. Aus Gnaden weiß ich auch 
davon; Ich bin ein Theil von 
deinem Lohn, So elend, als 
man’ kaum erblidt, So herr⸗ 
ich, Daß der Feind erfchridt, So 
gottlos, Daß wohl Alle befier 
And, Und fo gerecht, als du, des 
Vaters Kind. | 

3. Ein Wurm, bis in ben 
Staub gebeugt,. Der auf den 
Ihron des Königs fleigt; Be- 
fümmert, trübe, bloß und krank, 
Und doch voll lauter Kobgefang ; 
So ſchwach, daß meine Kunft in 
Nichte beitebt, So flark, daß 
Satan aus dem Wege geht. 

4. Berfolgt, verlaflen und 

verflucht, Doch von dem Herrn 
hervorgeſucht; Ein Narr vor 
aller Hugen Welt, Bei dem Die 
Weisheit Lager halt; Verbrüngt, 
verjagt, befiegt und ausgeſegt, 
Und Doch ein Held, der. ew'ge 
Dalmen trägt! 
5. Wer bin ich, wenn e3 mich 
hetriffi? Ein Abgrund voller 
Eündengift. — Ver bin id), 
Lamm, in deiner Pracht? Ein 
Menſch, der Engel weichen macht, 
So weiß, fo rein, fo fchön, fo 
auserwählt, Daß mir’s an Wor- 
ten zur Befchreibung fehlt. 

6. Sündenſchuld, mie 
beugſt du mich! O Glaube, wie 
erhebſt du dich! Wer faßt hier 
den geheimen Rath? — Nur wer 
ven Geil des Glaubens heat, 






Men-fchen und au En⸗ geln wun -ber - bar... 


machen. 


Bon ver chriſtlichen Kirche. 






Der durch des Lammes Blut 
zuſammenſchreibt, Was Ton 
wohl himmelweit  geichtenen 
bleibt. - Zu 
.. 7. Das iſt ver Gottheit Wun- 
derwert, Und feines Herzens Au- 
genmert, — Ein Reifterftüd, aus 
Nichts gemacht; So weit hat’ 
Ehrifti Blut gebradt, — Hier 
forſcht und beiet an, ihr Sera⸗ 
yhim, Bewundert uns, und 


jauchzt und danket ihn ! 
Dr. F. A. Lanıpe, geh. 1683. 


176. 


Chriſtus der Grund der Mine, 

Mel, Es ift gewißlich au der Zeit. 

Ach Bater! der die arge Welt 
In feinem Sohn geliebet,; Der 
mas er zugefagt auch hält, Und 
ftets Erbarmen übet ! Sieh gnä⸗ 
dig an die Chriftenheit, Die du 
in biefer Pilgerzeit Dir aus den 
Menſchen ſammelſt! = 

2. Du will fie, als dein Ei⸗ 
genthum, Hier rein, dort herrlich 
Sie iſt dein Voll, da 
biſt ihr Ruhm, Du willſt fie 
ſelbſt bewachen. Du kleine Heer⸗ 
de, hoffe ſtiil“! Getroſt! es it 


des Vaters Will' Das Reich bir 


zu befcheiven. 
3. Es ift doch Chriſtus unfer 
Heil: So viel mur an ihn glau⸗ 
ben, Die haben an ihm threu 
Thell, Den Satan nicht” we 
raußen. Bon ihm flieht Troß 





Bon der hriftlihden Kirche. 
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undLeben zu, Erquickung, Se-|die Deinen, ewiglich Bei dir im 


in, Schutz und Ruh’, Und alle 
Mnatenfüle. 


4. Berging die Welt mit ih- 
rem Heer Auf ihres Herrichers | 


ſmken; Wenn Berge mitten 
in Das Meer Bon Gottes 
Schelten finfen; So fällt doch 
feine Kirhe nie, Der Herr 
erhält und ſchützet fie: D’rum 
wird ſie ewig bleiben. 
* 5. So ftärfe denn ung, unfer 
Gott, Bei Ehrifti Kreuzesfah- 
nen! Mach’ aller Feinde Macht 
zu Spott: Hilf deinen Unter- 


thanen! Tröſt' ung mit deiner | 


en Mach’ und, wenn 
die Verfolgung hart, Zu deines 
Namens Zeugen! 

6. Laß uns in frober Glau— 
benskraft Dich ehren, fürchten, 
lieben, Und eine gute Ritter- 
Schaft Für deine Bahrheit üben ! 
Und koſtet's denn auch Blut 
und Gut; Laß uns dein Wort 
elbſt mit dem Blut Bor aller 
Welt befennen. 

“7. Steht bier die Kirche ſchon 
im Streit, Wo taufend Feinde 
toben;. Wird fie doch einft zur 
Herrlichkeit, Als im Triumph, 
erhoben. Ach! nimm denn ung 
Auch aus dem Krieg: Schen?’ 
uns auch, wie ven Andern, Sieg, 
. Die jetzt ſchon Kronen tragen! 
8. Wann Menſchen und der 
Engel Chor Einſt eine Kirche 
uyeden. Dann fleigt dein herr- 
liche Lob empor, Vollkommner 
as auf Erden. Komm’, Jeſu! 
Walbz wir bitten Dich! Laß uns, 


Himmel wohnen. 
Aus dem alten Reformirten Geſangbuch. 


177. 


Kennzeichen ber wahren Glieder ber Kirche. 

Mel. D Bott, du frommer Gott. 
Du fagft : „ich Bin ein Chriſt!“ 

Wohl dir, wann Werk und Le- 


ben Dir deffen, was du fagft, 


Beweis und Zeugniß geben: 
Nur zeige, wie du kannſt, Durch 
Gottes Kraft und Geift, Daß 
du von Tag zu Tag Im Guten 
fefter ſeiſt. 

2. Du fügft: „ich bin ein 
Chriſt“; Der ifl’3 der Jeſum 
fennet, Und feinen Gott und 
Herrn Zwar öffentlich ihn nen- 
net, Doc aber auch das thut, 
Was fordert fein Gebot; Thuft 
du nicht auch alfo, Iſt, was du 


ſagſt ein Spott. 


3. Du fagft: „ih bin ein 
Chriſt““; Wer fih’s will nen⸗ 
nen laſſen, Muß leben wie er 
glaubt, Mit Ernſt das Böſe 
haſſen: Der liebet Chriſtum 
nicht, Der noch die Sünden 
liebt. Iſt auch kein Chriſt, ob 
er Sich gleich den Namen giebt. 

4. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt“; Denn ich bin ja ge⸗ 
taufet Auf Chriſti Tod, der 
mich Mit ſeinem Blut erkaufet: 
Ja wohl! haft aber du Gehal⸗ 
ten auch den Bund, Den du mit 
Gott gemacht In jener Gna- 
denitund? ? 

5. Du fagft: „ih bin ein 
Chriſt,“ Weil Gottes Wort und 
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Lehre, Ohn' allen Menfchen- 
tand, Ich fleißig leſ' und höre“: 
Sa, Lieber ! tbuft du au, Was 
diefes Wort Dich lehrt? Nur 
wer ed hört und thut, Der iſt 
bei Gott geehrt. 

6. Du fagft: „ib bin ein 
Chriſt. Mu Gott mich zu ver- 
binpen Sud’ ich oft Jeſu Mahl; 
Dann reu’n mic meine Sün- 
den.’ Doc, neiget fich bei dir 
In deinen Werfen auch Recht- 
ſchaff'ne Beflerung Nach dieſes 
Mahls Gebrauch? 

7. Du bleibeft nad, wie 
vor; In Worten, Wer? und 
Sinnen, Wirft du oft ärger 
noch: Dein Vorſatz und Be— 
ginnen Geht nad dem alten 
rieb; Und was noch gut fol 
fein, If, wenn man's recht be- 
ſieht, Nur lauter Heuchelſchein. 

8. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt; ch bete, leſ' und finge, 
Ich geh’ in Gottes Haus; Sind 
das nicht gute Dinge” ? Das 
ift ein gutes Werl, Wenn es. 
ans Glaub’ gefdieht, Und Gott 
auch fteta dabei Dein Herz auf- 
richtig ſieht. 

9. Biſt du ein wahrer Chrift, 


Sp mußt du fein geiinnet Wie) 


Jefus Chriſtus wars Wenn 
reine Liebe rinnet Aus deines 
Herzens Quell’, Wenn du. de- 
müthig bift Bon Herzen, wie 
der Herr, So ſag' „ich bin ein 
Chriſt.“ 


10. So lang ich aber noch 
An dir erſeh' und ſpüre, Daß 
Stolz und Uebermuth Dein 
Herz und Sinn regiere; Wenn 


Von der chriſtlichen Kirche. 


an der Sanftmuth Stell' Sich 
zeiget Haß und Neid, So biſt 
Du ganz gewiß Vom Chriſterẽ 
thum ſehr weit. 5 

11. Sagft du: „ich bin eis 
Chriſt“, Und rühmſt Dich deß 
mit Freuden; Thuſt aber du 
auch mehr, Als mande kluge 
Heiden? Ach, öfters nicht fa 
viel, Als Gutes fie gethan; Sie 
werden borten did Gemißlich 
Hagen an. Ä 

12. Sag’ nicht: „ich bin ein 
Chriſt“; Bis daß dir Wer und 
Leben Auch deflen, was du ſagſt, 
Beweis und Zeugniß gebsnz 
Die Wort find nicht genug: Ein 
Chriſt muß ohne Schein. Das, 
was er wird genannt, Im Wer 
fen felbften fein. 

13. Ach Gott, gieb mir doch 
Gnad', Mich ernitlich zu Ber 
fletßen, Zu fein ein wahren: 
Chrift, Und nicht nur fo zu 
heißen: Denn welcher Ram? 
und That Nicht bat und führe 
zugleich, Der kommt auch nim- 
mermehr Zu dir in’s Himmel- 
reis. 


A. A. Hinsslouher, geb. 108: 


ı78 
Die Geweinſchaft der Heiligen x; 

Mel, Es ift gewinlich au Ken Zeifer 
Ich glaube, daß die Heiligen 
Sn Geiſt Gemeinſchaft Habenz: 
Weil fie in Einer Gnadeo ehe 
Durch Eines Geiſtes Gaben 
So viele Chriſtus machet rein; ; 

Die haben all’ fein Heil gemein, 
Und alle Gimmeleſchätze. 7 


> 


Bon der brifflihben Kirche. 


3, Zwar nicht das gleiche 
Sat Fällt Hienieden jedem 
Gliede; Es dauern noch in die- 
Be: Welt Die Außern Unter⸗ 
de, Dem Einen fallt ein 
aemes 8008, Der Andre iſt ge- 
ehrt und groß; Das will rin 
Ehriſt nicht andern. 
B. Doch in ver neuen Crea⸗ 
ter Iſt Keiner klein, troch größer; 
Wir haben Einen Chriſtum nur, 
Den einigea Erlüſet, Das Licht, 
ws Heil, ver Morgenſtern, 
Dort, uf und Nachtmahl 
unſers Herrn Iſt Allen gleich 
geſcheulet. | 
4. Da tft Fein Kuecht noch 
Freier mehr, Da find fie alle 
Kinder; Der Reichtbum macht 
Ser Tine Sr’, Die Armut 
einen Sünder; Gott flieht Hier 
ir Perſonen an, Weil oft ein 
Reicher arm fein kaun, Ein Ur- 
mer reich an Gnaden. 
v& Die Sonne Der Gere 
tigkeit Will Allen Onade ge- 
benz Der Geiſt giebt Allen 
allezeit, Als Gottes Athen Le- 
ben, Weil uns ver Bater Alle 
Bet, So wie der Simmel uns 
umgiehbt; Wir Haben gleiche 
Güter J 


6. Ein Himmel, eine Selig- 
keit, Ein Vorbild und ein Hof 
fer, Ein Recht, ein Vaterherz 
im .Leib, Ein Segen flebt uns 
offen; Uns führt ein Weg dem 
Himmel zu, Wir alle hoffen eine 

ftetn durch einen Glauben. 


A Wir Alle haben überdies 


Theil an des Heilands Leiden, 
Am Kreuz, an ver Bekümmer⸗ 
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ni, An Spott und Traurigkei⸗ 
ten; Wir tragen, Doch nicht ohne 
Ruhm, Allzeit das Sterben 
Jeſu um An unferm Erdenleibe. 

8. Wir leiden mit, wir zie- 


ben an Ein herzliches Erbar- 


men, Und wenn das Herz nichts 
weiter Tann, So ſeufzt 08 für 
die Armen. Denn fol’ ein 
Glied, dem durch fein Herz Nicht 
geht der andern Glieder Schmerz, 
Das bat gewiß fein Leben. 

9. So trägt ein Glied des 
andern Laſt Um feines Hauptes 
willen; Wer feiner Brüder La⸗ 
ften faßt, Lernt das Geſetz er- 
füllen; Der Herr voran als 
Borbild geht; Sein königlich 
Gebot beiteht In einem Wert. 
lein : „Liebe.“ 

10, Der Liebe Chriſti füßer 
Reiz Dringt alle feine From 
men, Wie er aus Liebe unfer 
Kreuz Für uns nuf fi genom- 
men, Daß meine Armuth feime 
Roth, Mein Kreuz fein Kram, 
mein Tod fein Tod, Mein Spott 
fein Spott ift worden. 

11. Wie if der Heflige ſo 
groß, Der mie vorangegangen, 
Mit dem ich. als ein Kreuzgenoß 
Gemeinschaft ſoll erlangen! Be- 
denf’, o Seele, wer er it! Es 


# der Heiland Jeſus Chriſt, 


Der Sohn. des Allerhöchften ! 
12. Ich will mich der Ge⸗ 
meinfchaft nicht Der Heiligen 
entziehen; Wenn meine Brüder 
Noth anfiht, So will ih fie 
nicht fliehen. Herr, nehm’ ich 
Theil an deinem Leid, So laß 
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Lehre, Ohn' allen Menfchen- 
tand, Sch fleißig leſ' und Here‘ ; 
Ja, Lieber ! thuſt du au, Was 
diefes Wort dich lehrt? Nur 
wer ed hört uud thut, Der ift 
bei Gott geehrt. 

6. Du fagft: „ih bin ein 
Chriſt. Mit Gott mich zu ver- 
binden Such’ ich oft Jeſu Mahl; 
Dann reu’n mich meine Sün- 
den.’ Doc, neiget fich bei dir 
In deinen Werken auch Recht- 
fhaff’ne Beſſerung Nach dieſes 
Mahls Gebrauch ? 

7. Du bleibeft nad, wie 
vor; In Worten, Wer’ und 
Sinnen, Wirft du oft ärger 
no: Dein Vorſatz und Be- 
ginnen Geht nach dem alten. 
Zrieb; Und was noch gut fol 
fein, Iſt, wenn man's recht be- 
flieht, Nur lauter Heuchelſchein. 

8. Du fagft: „ich bin ein 
Chriſt; Ich bete, Ief? und finge, 
Ich geh? in Oottes Haus; Sind 
das nicht gute Dinge‘? Das 
ift ein gutes Werl, Wenn es 
ans Glaub’ geſchieht, Und Gott 
auch fleta dabei Dein Herz auf- 
richtig flieht. 

9. Biſt du ein mahrer Chrift, 


So mußt du fein gefinnet Wie] 


Jefus Chriſtus wars Wenn 
reine Liebe rinnet Aus deines 
Herzens Quell’, Wenn du de- 
müthig bift Bon Herzen, mie 
der Herr, So fag’ „ich bin ein 
Chriſt.“ 


10. So lang ich aber noch 
An dir erſeh' und ſpüre, Daß 
Stolz und Uebermuth Dein 
Herz und Sinn regiere; Wenn 
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an der Sanftmuth Stel! & 
zeiget Haß und Reid, So biſt 
du ganz gewiß Dom Chriſten⸗ 
thum ſehr weit, ER 
11. Sagft du: ‚ich. bin ein 
Chriſt“, Und rühmſt dich deß 
mit Freuden; Thuſt aber du 
auch mehr, Als manche kluge 
Heiden? Ach, öfters nicht: fa 
viel, Als. Gutes fie gethan; Sie 
werden dorten Dich Gewißlich 
Hagen an. 
12. Sag’ nicht: „ich bin ein 
Chriſt“; Bis daß dir Wer und 
Leber Auch deflen, was du ſagſt, 
Beweis und Zeugniß gebsnaı 
Die Wort find nicht genug: Ein 
Chriſt muß ohne Schein Das, 
wag er wird genannt, Im Wer 
jen felbften fein. 
13. Ach Gott, gieb mir Doch 
Gnad', Mich ernittich zu be⸗ 
fleißen, Zu fein ein wahren: 
Chrift, Und nicht nur fo zu 
heißen: Denn welcher Nam’ 
und That Nicht hat und führe 
zugleich, Der fommt auch nim- 
mermehr Zu dir in's Himmel 
reich. 


> 
. « 


# A. Hinsslocher, geh. 1584. 
178. = 


Die Gemeinfhaft ber Heiligen. 2, 

Met, Es ift gewiklich an Ken; Zchfur 

Ich glaube, daß die Heiligen 
Im Geiſt Gemeinſchaft haben, 
Weil fie in Einer Gnade fee 
Durh Eines Geiſtes Gnkenı- 
So viele Ehriftus: mache’ rvein,? 
Die haben all’ fein Heil gemein, 
Und alle Hinmelejhäper - =: 1% 


nt \ 


> 
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9, BZwur nicht das gleiche 
Seat ſaͤllt Hienieden jedem 
Glitde; Es dauern noch in die⸗ 
Br: Welt Die Außern Unter⸗ 
ſchirde; Dem Einen fällt ein 
were: 8008, Der Andre iſt ge- 
ehrt und groß; Das will rin 
Ehriſt nicht ändern | 
“3. Doch in der neuen Crea⸗ 
ber Iſt Keiner Hein, toch größer; 
Wir haben Einen Chriſtum nım, 
Den einigen Srlöfer, Das Lcht, 
ne Kell, der Mörgenftern, 
ort, und Nachtmahl 
unſers Herrn Iſt Allen gleich 
— 


4 Da tft kein Kauecht noch 
Freier mehr, Da find fie alle 
Kinder; Der Reichthum macht 
Her Teine Chr’, Die Armuth 
Ionen Sünder; Gott flieht hier 
wir Derfunen an, Weil oft ein 
Reicher arm fein lann, Ein Lir⸗ 
er reich an Gnaden. 
2BDie — ie Gerech⸗ 
tigkett Will Allen Onade ge⸗ 
benz Dre Geiſt giebt Allen 
allezeit, Als Gottes Athen Le- 
ben, Weil uns ver Vater Alle 
Het, So wie der Simmel uns 
umgiebt; Wir haben gleiche 
Güter 


6. Ein Himmel, eine Selig- 
keit, Ein Borbild und ein Hof 
fer, Ein Recht, ein Vaterherz 
im Leib, Ein Segen flebt und 
offen; Uns führt ein Weg dem 
Himmel zu, Wir alle hoffen eine 

ttetn durch einen Glauben. 
F::Bir Ale Haben überdies 
The an des Heilands Leiden, 


Am Kreuz, an ver Bekümmer⸗ 


nid, An Spott und Traurigkei⸗ 
ten; Wir tragen, Doch nicht ohne 
Ruhm, Allzeit das Sterben 
Jeſu um An unferm Erbenleibe. 

8. Wir leiden mit, wir zie- 
ben an Ein herzliches Erbar- 
men, Und wenn das Herz nichts 
weiter Tann, So feufzt 08 file 
die Armen. Denn fol’ ein 
Glied, dem durch fein Herz Nicht 
geht der andern Glieder Schmerz, 
Das hat gewiß kein Leben. 

9. So trägt ein Glied des 
andern Laſt Um ſeines Hauptes 
willen; Wer ſeiner Brüder La⸗ 
ſten faßt, Lernt das Geſetz er⸗ 
füllen; Der Herr voran als 
Borbild gebt; Sein königlich 
Gebot beiteht In einem Wört- 
lein: „Liebe. 

10. Der Liebe Ehrlftt füßer 
Reiz Dringt alle feine From 
men, Wie er aus Liebe unfer 
Kreuz Für uns auf fi genom- 
men, Daß meine Armuth feine 
Roth, Mein Kreuz fein Kreuz, 
mein Tod fein Tod, Mein Spott 
fein Spott ift worden. 

11. Wie iR der Heilige fo 
groß, Der mie voramgegangen, 
Mit dem ich als ein Kreuzgenoß 
Gemeinfchaft foll erlangen ! Be- 
denk', o Seele, wer er it! Es 
iſt der Heiland Jeſus Chrift, 
Der Sohn des Allerhöchften ! 

12. Ich will mich der Ge⸗ 
meinfchaft nicht Der Heiligen 
entziehen; Wenn meine Brüber 
Noth anſicht, So will ih fie 
nicht fliehen. Herr, nehm’ ich 
Theil an deinem Leid, So laß. 


® 
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tans Lift Sie jämmerlich zerz 


mich am der Herrlichkeit Einft 
trennet, Wie man der Liebe fh 


auch Semeinfchaft haben! 
Meg. Ph. Fr. Hiller, geb. 1699. 
(Rah Joh Arndt) 


179. 
Eintradt ber Heiligen. 
Bel. Wenn ich, o Schöpfer, deine ıc. 


O Bater der Barmherzigkeit! 
Der du dir deine Heerden Ge- 
fammlet zur Apoftel Zeit, Dein 
Bolt zu fein auf Erben: Du 
haft durch deines Geiftes Kraft 
Die große Schaar der Heiden- 
{haft Zu deinem Reich berufen. 

2. Aus großer Mannigfaltig- 
feit Der Völker und der Spra- 
chen, Dadurch fie, in der Welt 
zerftreut, Sich von einander 
brachen, Hat fie dein guter Geift 
geführt, Und fie mit Herrlichkeit 
geziert, In Einigfeit des Glau- 
bens 


3. Ach! fei doch auch zu die- 
fer. Zeit Uns, Vater! wieder 
gnäbig, Und mad’ uns von 
Uneinigleit Hinwieder frei und 
ledig; Gieb, daß dein Häuflein 
für und für, In einem Geiſte 
diene Dir, In deiner Liebe lebe. 










tes Stab Sie wieder einig. wer⸗ 
de, Und das Bund der Vollkom⸗ 
menbeit, Die Liebe, und aus 
allem Streit, In deinem Geifte, 
bringe... | — 

6. Wie ſchön und lieblich 
ſieht es aus, Wenn Brüder ind 
beiſammen Einträchtiglich in 
einem Haus, Und ſteh'n in Lie⸗ 
besflammen; Wenn fie im Weiſt 
zuſammen geh'n, Zu Gott m 
einem Sinne fleb’n Und Halten 
an mit Beten. 

7. Gleich wie. ein Thau und 
Balfam fleußt, So kommt vom 
Haupt hernieder Die Gnade 
Gottes und fein Geiſt Auf 
Chrifi wahre Glieder ; Das if 
die. Frucht der Einigleit, Heil, 
Segen, Leben, allezeit, Und alle 
Himmelsgüter. — 


4. Ach! ſchaue, wie des Sa⸗J. Freylinghausen, sd.100. 
Br 
180. | 

Bitte um Erhaltung ber Kirche. N 


Mel. Erhalt’ uns, Serr, bei deinem Wort. 


wsench 





Ah bleib’ bei und, Herr Se - fu Chrift, Weil 
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es nun U - bend wor-den tft; Dein göttlich 
en i 


2 
— Du 
7 
MA 2 
———— 





lö⸗ſchen nicht! | 
..2. In diefer letzten, böfen denen bei, Die ſich auf Dich ver- 
Zeit Verleih?’ uns, Herr, Be⸗ laſſen frei. ae 
Händigleit, Daß wir dein Wort; 8. Dein Wort ift unfers Her- 
und Sakrament Rein b'halten zens Trug Und deiner Kirche 
vis an unfer Env. wahrer Schub; Dabei erhalt’ 
."3:Herr Sefu, Hilf, Dein’ ung, lieber Herr, Daß wir nichts 


Kirch erhalt?! nn ne nen, Andres fuchen mehr ! 
‚arg, träg’ und falt; Gieb Glück 9, Gib, daß wir leben in dem 
und Heil zu deinem Wort, Daß, Wort, Und darauf fahren ferner 
es erichall’ an jedem Ort. [fort Ton binnen aus dem Jam- 
- 4. Erhalt’ uns nur beideinem , merthal Zu dir in deinen Sreu- 
Wort, Und mehr? des Teufels | denfaal! 

Trug umd Mord; Gib deiner ! -Dr. N. Selmecker, geb. 1532. 
Kirche Gnad' und Huld, Fried’, | 181. 
Einigkeit, Muth und Geduld. | u 


5 überwindlich. 
— "ar ee — — | Me. — ae Be x. 
Ruh! Biel Rotten und a Die Feinde beined Kreuzes 


ESEL er droh'n, Dein Reich, Herr! zu 
—— Auf einen Haufen ee. Du aber, Miller 
kommt herbei. Gottes Sohn! Beſchützeſt deine 
6. Den ſtolzen Geiftern wehre Chriſten. Dein Thron beftehet 
doch, Die ſich mit Macht erheben | emiglichs: Vergeblich wird fich 
Hoch, Und bringen ftets was | winer dich Die ganze Hölle waff⸗ 
Neues ber, Zu falfchen deine nen. 
„peihte Lehr”, 2. Dein Reich ift nicht von 
= 7. Die Sad’ und Ehr?, Herr | diefer Welt, Kein Werk von 
gefu Chriſt, Nicht unfer, fondern | Menfchentindern: Drum konnte 
pen ja iſt; Darum fo ſteh' du Feine Macht der Welt, Herr! 
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feinen Fortgang hindern! Dir 
Lönnen Deine Haſſer nie Dein 
Erbe rauben; felbft durch fie 
Muß es vergrößert werben. 

3. Weit wollt du deine Herr- 
haft noch In dieſer Welt ver- 
dreiten, Und unter dein fo fanftes 
Joch Die Bölter alle leiten! 
Vom Aufgang bis zum Nieder- 
gang Bring’ alle Welt dir Preis 
und Dant, Und glaub’ an dei⸗ 
nen Namen. 

4. Auch deine Feinde, die Dich 
ſchmäh'n, Die frevelnd ſich em- 
pören, Laß deiner Gnade Wun⸗ 
der feh’n, Daß fie fih noch be- 
kehren! Lehr’ fie mit und gen 
Himmel ſchau'n, Und, uner- 
fihüttert im Bertrau’n, Auf 
deine Zukunft warten. 


5. Uns Chriſten aber wolleft | werben. 


du Felt in der Wahrheit grün- 
den, Daß wir für unfre Seele 
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Ruh’ In deiner Gnade finden. 
Mad’ unfers Glaubens uns 
gewiß! Bor Irrthum under 
Sinfternig Bewahr’ uns bie 
an's Ende. 

6. Ein reines Herz ſchaff' in 
uns, Herr! Ein Herz nacdh:tek 
nem Willen, Und Ichre täglich 
wiltiger Uns dein Gebot erfül- 
len! Gehorfam deiner Vorſchrift 
fein, Und dann ung Deiner Gnabe 
freu'n, Sei unfer Hell auf Er 
ben ! 

7. Sp wird dein Volk dir 
untertban, Und lernt die Sünde 
meiden; Und du führft es anf 
ebner Bahn Zu deines Reiches 
Freuden: Und herrlich wird in 
diefer Zeit, Noch herrlicher In 
Ewigkeit, Dein großer Name 


Dr. B. Muecuster, od. 1735 


182. 


Der Kirche Troft in Anfechtung. 


Eigene Melodie. 





AN" 
En a —— 


Ei | — 
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— — a = = 
— — —— 
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Zi ⸗oOn 
Die 
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klagt mit Angſt und Schmer - zen, ; 
er trägt in ſei⸗ nem Set . 


-. 
gen, +.% 
a. 8 
2 






Sie Mer t hat SuM“ fe, 


4J er fich er⸗wäh⸗let bat. 
en 


⁊ 
— — 


— —— — 


— un. 


— — 


fie, „wie bat mein Gott Mich ver - Inf - ſen?“! 
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gef - fen.’ 

Bi Der Gott,. der mir Bat 
yeriprochen. Seinen Beiftand je⸗ 
Derzeit, Der läßt ſich vergebens 
a est in meiner Traurig- 
eit. Ach, will er denn für und 
für. So gar graufam zürnen 
mir? Kann und will er fich der 
Armen Zebt nicht, wie vorhin, 
erbarınen ?’— 

3. „Zion! o du Vielgelieb⸗ 
te!“ Sprach zu ihr des «Herren 
Hund, „Zwar du bift jebk Die 
Betrübte, Seel’ und Geiſt ift 
dir verwund’t; Doch ſtell' alles 
Trauern ein; Wo mag eine 
Mutter fein, Die ihr eigen Kind 
Fann hatten Ind aus ihrer Sor- 
ge laſen?“ 

4. „3a, wenn du gleich möch- 
teft finden Einen ſolchen Mut- 
teefinn, Da die Liebe kann ver- 
qhwinden, So bleib’ ich Doc, 

ich bin. Meine Treu’ bleibt 
fletig dir, Zion, o du, meine 
Ziert! Du haft mir mein Herz 
b ‚Deiner kann ih nicht 

n. 

Laß dich nicht den Satan 

blenuen, , Der fonft.nichts als 


— ee —— — — — — — PR — — — — — 


ſchrecken Tann; Siehe, hier in 
meinen Händen Hab' ich dich 
geſchtieben an. Wie mag es 
denn anders fein? Ich muß ja 
gedenken dein; Deine Mauern 
will ich bauen Und dich fort und 
fort anſchauen.“ 

6: „Du bift ſtets mir vor den 
Augen, Du Tiegft mir in mei- 
nem Schooß, Wie Die Kindlein, 
die noch faugen; Meine Treu’ 
zu dir if en Dich und mich 
Tann feine Zeit, Keine Noth, 
Sefahr und Streit, Ja der Sa- 
tan ſelbſt nicht ſcheiden. — Bleib’ 


getreu in allen Leiden !’’ 
J. Hicermann, geb. 1585. 


183. 
Der Kirche Schup in Verfolgung. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 

Du, Heiland! lebſt und fipeft 
droben Zur rechten Hand ber 
Majeftät! Du lebſt, mas, achten 
wir das Toben Der Welt, die 
uns verfolgt und ſchmäht? Du 
lebſt, was fehaffet Satans Lift 
Und Wuth, mie groß fie immer 
pr | 
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2. Du Heiland! wacht, uns 
zu befchirmen, Und ſiehſt für 
deine Heerde zu, In dir gela- 
gert, troß den Stürmen, Der 
Deinen ftolze Seelenruh’ : Folgt 
Sturm auf Sturm, wir glau- 
ben feft, Daß deine Treu’ und 
nicht verläßt. 

3. Du, Seiland! laäſſeſt die 
Gemeine, Die dein gefloſſ'nes 
Blut erftritt, Auf ihrem Kampf- 
platz nicht alleine; Sie kämpfet 
uud du kämpfeſt mit. Du bift 
es, der ihr Sieg verſchafft, In 
dir bemeif’t fie Heldenkraft. 

4. Du, Heiland! bift an 
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allen Orten, Der Fronmeg 
Schild und großer Lohn. Wenzt 
gleich die off’nen Höllenpforten 
Den allerftärkiten Ausfall drohn: 
Mas achten wir’s, Tein Arm 
gewinnt, Wie viel auch deiner 
Feinde find. 
5. Du Heiland! fiegeft über- 
ſchwänglich: Wer ift, der vor 
dir ſtehen Tann? Dein Thron 
und Reich ift unvergänglidz 
Wer es beftürmt, zeifcheitert 
drran: Er wagt zu viel, und 
muß vergeh’n, D Geld dee 
Heils! du bleibeft ſteh'n. - ; 
Aus dem alten Meformirtea Gefangbudgei 


184 | ; 
| : , 


Troſt und Freudigkeit verfolgter Chriſten. 


Eigene Melodie. 









Ein' fe — 


| gu = te Wehr und 
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Er Hilft uns frei aus al - ler Roth, Die ' 
en oo 


be - trof -» 
—— 





it un » fer Gott, Ein? 
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meint, Groß’ Macht und viel? Liſt Sein’ grau-fani ” 






— — 





| Rü-ftung iſt; Auf Erd’n ift nicht ſein's Glei- 


— — 
7 





—— — 


= den. | 
2, Mit unfrer Macht ifti Sreumdlichleit, Kommt her, und 


nichts gethan, Wir find garıl 


bald verloren; Es ftreit’t für 
und der rechte Mann, Den Gott 
ſelbſt hat erforen. Fragſt Du, 
wer der ift? Er heißt Jefus 
Chriſt, Der Herr Zebaoth, Und 
ift kein and’rer Gott; Das Feld 
muß er behalten. 

3. Und wenn die Welt voll 
Teufel wär’, Und wollt'n ung 
gar verfchlingen, So fürdten 
wir uns nicht fo fehr, Es fol 
uns doch gelingen. Der Fürft 
diefer Welt, Wie fau’r er fid 
ſtellt, Thut er und doch nichts; 
Das macht er ift gericht't; Ein 
Wörtlein kann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laffen 
ſtahn, Und kein'n Dank dazu 
haben! Er iſt bei uns wohl auf 

m Pan Mit feinem Geift 
nd Gaben. Nehmen fie den 
Leib, Gut, Chr’, Kind und 
Weib: Laß fahren dahin! Sie 
haben's kein'n Gewinn; Das 
Reid mup uns doch bleiben ! 


r. RI. Luther, geb. 1433, | 


Dant für die Erhaltung ber Kirche. 
PMei. Wie fchön leuchiet der ze. 
4:KHonmt ber, ihr Chriften! 
voller Freud’, Erzählet Gottes 


laßt erklingen Die Stimm’ des 
Dankes unferm Gott; Laßt 
und dem Herren Zebaoth Mit 
frobem Munde fingen: „Sin- 
get, Bringet, Schöne Weifen, 
Laßt und preifen Gottes Ga- 
ben, Die wir zu genießen ha⸗ 
ben.” 

2. Wir geh’n in unſers Got⸗ 
tes Haus Mit Herzenswonne 
ein und aus; Gott läffet uns 
noch finden Den theuren Schap, 
das Lebenswort: Hier zeigt er 
uns des Himmels Pfort’, Ver⸗ 
gebung unf’rer Sünden, „Sin⸗ 
get, Bringet, x.“ 

3. Dan böret mit Berwund’- 
tung an, Was Gottes Güt an 
ung getban, Den Olauben zu 
entzünden : Man lernt Geduld, 
Lieb’, Friede, Zucht, Und -was 
noch mehr, des Geifted Frucht, 
Die Hoffnung feft zu gründen, 
„Singet, Bringet, ꝛc.“ 

4. D große Wohlthat,. die 
Gott thut An uns mit feinem 
Himmelsgut! D große Lieb’ 
und Gnade! Laß ferner leuch⸗ 
ten, Gott ! dein Wort, Zu un⸗ 
ferm Troft, an diefem Ort, Daß 
und fein Feind nicht ſchade. 
„Singet, Bringet, ꝛc.“ 
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5. Wie mander Ort ift nun 
zerflört, Da man zuvor dein 
Wort gelehrt, Viel’ Kirchen find 
zerfallen: Hier fteh’n noch Thür 
und Pfeiler feit, Da Gott bie 
reine Lehre läßt In feinem 
Tempel fchallen. „Singet, Drin- 
get, ꝛtc.“ 

6. Ach, Gott! laß deinen 
Schub und Treu' In aller Noth 
uns ftehen bei, Wann ung der 
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Herzen kehren. „Singet, Brin⸗ 
et, 20." 

s I. Erhalt dein Wort und 
Sacrament, Verleih? zulegt ein 
felig End’, Und laß uns dahin 
fonmen, Wo keines Tempels 
nöthig iſt, Wo du in allem Als 
les bift, Wo ewig alle Frommen 
Singen, Bringen, Schöne Wei- 
fen, Und dich preifen Um die 
Gaben Die fie zu genießen 


Feind will ſtören: Laß uns mit | haben. 


- wahrer Dankbarkeit Dir widmen 
unf’re Lebenszeit, Zu dir Die 


Aus dem Pfälzer Geſaugbucht. 


186. 


Zion fell wachend und lämpfenb aerwärts geben. 
Eigene Melodie. 





Marche dei-nen — ter —* dah die die er-fte 


— -be nicht! 





— — 


Su-dhe ſtets die Le-bens-quelele ! Zion drin-ge durch bie en⸗ge 
fen vn An 


Port’! Fab-re fort! Fah⸗re 


2, Leide dich!:,: Zion, leide 
ohne Scheu Trübfal, Angſt mit 
Spott und Hohne, Sei bis in 
ven Tod getreu, Siehe auf die 
Lebenskrone: Zion, fühleft du 











fort ! 
den Schlangenflich, Leide dich las : 


3. Folge nicht! : Zion, 
folge nit der Welt, Die dich 
ſuchet groß zu machen ; Adıte 
nichts ihr Out und Geld, Nimm 
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nicht an den Stuhl des Drachen : | Kirche Jeſu, freue dich! Der im 
Zion, wenn fie dir viel Luft | Simmel ſchützet dich. 


perfpricht, Folge nicht! :,: 

: Au Prüfe recht!:,: Zion, prüfe 
recht ven Geiſt, Der dir ruft 
zu. beiden Seiten; Thue nicht, 
was er Dich Heißt; Laß nur dei- 
sen Stern dich leiten: Zion, 
beide das, was krumm und 
Schlecht, Prüfe recht! :,: 

- 5, Driage ein! :: Bien 
dringe ein in Gott, Stärke dich 
mit.Seif und Leben, Sei nicht 
wie die Andern tobt; Set du 
gleich den grünen Reben : Zion, 
in die Kraft, für Seuchelfchein, 
Dringe ein?! ;,: 

6. Brich herfür! :,: Zion, 
brich berfür in Kraft, Weil die 
Bruderliebe brennet; Zeige, 
was der in dir fchafft, Der als 
feine Braut Dich kennet: Zion, 
Durch die dir gegeb’ne Thür Brich 

ür!z,: 

f Halte aus; :,: Zion, halte 
deine Treu, Laß dich ja nicht 
Taulich finden! Auf, das Klei- 
nod rückt herbei, Auf, verlaffe 
was dahinten: Zion, in dem 
iepten Kampf und Strauß 
Halte aus! ,: 
er J.E. Schmidt, geb, 1745. 


—— 187. 
= Trlumph der Kirche. 
Mel. Bimmel, Erde, Luft 1c. 


Triumphire, Gottes-Stabt, 
Die dein Sohn erbauet Kat! 


* 


2. 


2. Deine Feinde wüthen zwar; 
Zittre nicht, du Heine Schaar; 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Gränzen weit. 

3. Nimmt der Bölfer Toben 
zus Laß fle toben; leide du, 
Leide mit Geduld und Muth! 
Blute! fruchtbar ift dein Blut! 

4. Deinen Feinden eilt er 
nad), Siegt und rächet deine 
Schmach. Und allmächtig beugt 
der Held, In fein fanftes Joch 
die Welt. 

5. Blüh', o Kirche, Lehrerin, 
Zieh’ in neue Velten hin! Lehre ! 
denn fie follen dein, Alle follen 
Chriſti fein. 

6. Wer nicht glaubt, wer bos⸗ 
haft irrt, Dich verwirft und 
ſchmäht, der wird Angſtvoll im 
Gerichte ſteh'n, Nicht das Ant- 
litz Gottes ſeh'n. 

7. Rühm' es: finge: Jeſus 
lebt! Jeſus, der mein Haupt er⸗ 
hebt, Der, wie ſehr die Höll' 
auch tobt, Mich beſchützt, ei 
bochgelobt ! | 

8. Er fei angebetet! er, Unſer 
König, der umber Ruhe fchafft, 
und wenn es flürmt, Mächtig 
feine Kirche ſchirmt. 

Dr JS. A. Oramer, geb.-17%. 
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b) Von der Echfteinlegung und Kircenweihung. FE 


188. | 5. O laß uns frei von Bes 
En ‚. fledung und Wehen, Feſt auf 
veſalas — 19 lege in Zion nen Felſen des Heiles geſtellt, 


Mel. Jeſu, Hilf fiegen 2c. a = —— 
Kay ' „dir flehen, Wann du erfeheine 
et als Richter Der Welt! Was ung 
Sehovah’s beftebt; Du, den fein — das un 7 2 
Feind und fein Wetter" beweget, | — Pe er ee 
Du, der im Strome ber. Zeit uns, u König der Chren! 
nicht vergeht: Lege vich, Deinen ? BSERSER: BESTER. 
Erlöften zur Freude, Gnaden- | | 
vol unter dies neue Gebäude ! 189. — 
2. Trägeſt du nicht ſeit des Bei Einweihung einer Kirche, 2. Chron.6,20 
Anbeginns Tagen. Alles, was Mei. Allein Gott in der Höhe ır. 
treu fich erbauet auf dir? Kön- Dreieinig-heilig großer Gott! 
nen wir Flagen, ververben und | Sieh’ von des Himmels Höhen 
zagen, Wenn mir es glauben: | Dein arınes Bolf, Herr Zebaoth! 
„Ssmmanuel hier 2" Mächti- | Dein Häuflein, vor dir ſtehen. 
ger Träger des eigen Bundes, | Dernimm das Seufzen und Ge- 
Set uns der Pfeiler der Kirch’ | bet, Das jept zu deinem Throne 
und des Grundes! geht Bon Diefer heil’gen Stätte. 
3: Immerdar ftehe dein Auge | 2. Wir weihen diefes Gottes. 
bier offen, Das wie die Sonne | haus, O Höchfter! deinem Na- 
die Herzen durchſchaut, Wenn |men: Schmüd? es mit deinem 
bier im Glauben, im Lieben und | Segen aus; Laß ung und um 
Hoffen Deine Gemeinde fi, fern Saamen, Dein Zeugniß, 
friedſam erbaut! Laß uns dein | recht und heilig Wort, An die⸗ 
Reich Hier bepflanzen, begießen, | jem dir gemweihten Drt, Zum 
Und das Gebeihen von oben ge | Heil der Seelen, hören. 
nießen ! 3. Des Glaubens Grund ift 
4. Sefu, du Heiland ! am hei- Jeſus Chriſt; Apoftel und Pro- 
ligen Dite Bleibe der Heero’ | pheten Sind Pfeiler, und vie 
und dem Hirten du nah’, Daß | Grundfeft iſt Ihr Wort, wor- 
aus dem theuern, unfterblichen | auf in Nöthen, Wie weit der 
Worte Jedes die Kräfte des Le- | Feinde Wuth aud geht, Die 
bens empfah?, Keines die Taufe | Gottesſtadt Doch luſtig ſteht, 
vergeblich erlange, Kein’s zum | Mit ihrem Zionsbrunnen, - 
Gerichte das Nachtmahl em-| 4. Nimm an die Kinder, die 
pfange! wir dir Hier in der Taufe: brin⸗ 
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gen; Laß auch die reinen Lehren 
bier In ihre Herzen dringen, 
Und Hilf fie felbft zur Glaubens- 
frucht, In deiner Furcht und 
Chriſtenzucht, Als Himmels- 
pflanzen ziehen. 

- 5. Erfcheinen wir mit Leid 
und Reu' Oebeugtem Herz und 
Knieen, So ſchenk', wenn mir 
mit Olaubenstreu’ Zu Ehrifti 
Kreuze fliehen, Vergebung, Lie- 
be, Snap’ und Huld ; Löſch' ans 


der Sünden große Schuld All: + 


hier mit Chrifti Blute. 

6. D Heiland ! tell? dich fel- 
ber. dar, Und ſchenk' uns beine 
Gaben, Wenn hier bei deinem 
Abendmahl Sich unfre Seelen 
kaben: Gieb deinen Leib, gieb 
ung bein Blut, So du für ung 
und ung zu gut Gegeben und 
sergofien. 

- 7. Hter fegne felbft ven Eh'⸗ 
Hand ein; Die Fürbitt? für bie 
Kranken Erbör’. und laß erfüllet 
fein Dein Haus mit Lob und 
Danken: Hör’, wenn wir ben 
Regentenftand, Kirch’, Schulen, 
Häuſer, Stadt und Land, Dir, 
Bott! bier anbefehlen. 

8. Nun ſegne huldreich Diefes 
Haus, Das wir nach dir Herr! 
mennen: Treib' Feindſchaft, 
Stolz und Zank hinaus; Lehr’ 
ans Dich hier recht fennen ; Stör’ 
Alles, was uns ftören will; Laß 
and; in dieſer Zionaftil? Die 
sfreudig ehren, Toben. 

„9. Lob, Ehre, Dank und 
Berrlichkeit, Sei dir, o Herr! 
shefungen, Daß uns bei diefer 
ichweren Zeit Dies Werk durd 


dich gelungen. Gieb, daß, was 
wir jebt fangen an, Nicht eher 
Ende nehmen Tann, Bis Erd’ 
und Himmel bredhen. 

W.v, Alsig, geb. 1650. 


190. 


Gen. 28, 17. „Wie heilig ift diefe Stätte.‘ 
NB. Man febe ven 84. und 46. Pfalm. 


Mel. Meinen Jeſnum laß ich nicht ie. 


Ach, wie heilig ift der Ort! 
Ach, wie felig ift die Stätte! 
Hier, bier ift die Himmelspfort’; 
Hier erböret Gott Gebete; Hier 
erfchallt fein theures Wort; O 
wie heilig ift der Ort! 

2. Heil war in des Zöllner 
Haus, Weil er Chriftum auf- 
genommen ; Und hier rufet Jeſus 
aus: Selig find, die zu mir 
fommen! ‘Deren Herzen nimmt 
er ein, Daß fie feine Tempel 
fein. 

3. O welch? Heil ift bis hie— 
her Diefem Haufe wiederfahren ! 
Menn der Herr nicht bei uns 
wär’, Der fih uns will offen- 
baren: Woher hätten wir den 
Geift, Der den Weg zum Him⸗ 
mel weist? 

4. D mie Tieblid, o mie 
ſchön Sind des Herren Gottes- 
bienfte ! Laßt ung froh zu ihnen 
geh’n; Hier erlangt man zum 
Gewinnſte Einen Schab, der 
ewig währt, Den fein Roft noch 
Raub verzehrt. 

5. Bleibe bei ung, liebſter 
Gaſt; Speif ung gnädig mit 
dem Worte, Das du ung ge- 
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5 haſt, Jeſu, ſtets an dieſem 
rte! Laß die Kirche feſte 


ſteh'n, Bis die Welt wird un- 
tergebh’n ! 
BB. Schimmel .: ©, geb. 1672. 
191. 
Bet Einführung einer Orgel. 
Mei, Wer nur zen lieben Gott :c. 

Jehovah, Gott mit frohem 
Schalle Dankt dir dein Boll im 
Heiligthum. Mit Cymbeln und 
Dofaunenfchalle Verkünden wir, 
Herr, deinen Ruhm. Laut küne 
unfer Örgelfpiel Zu deiner Chre 
oft und viel, 

2. Lob, Preis und Dank für 
deine Güte, Singt heute unfer 
frohes Herz; Mit hocherfreuetem 
Gemüthe Verehren wir bein 
Vaterherz. Laut töne unfer Or⸗ 
ge pie! Zu deiner Ehre oft und 
vie 


3. Gott! du biſt gut und 
beine Güte Verjüngt fich jeden 
Morgen neu; Drum danf ihm 
laut, gerüßrt Gcmüthe, Stimmt 
Saiten unfern Dante bei. Hal- 
lelujah! Hallelufah! Sei dir, 
mein Gott, Hallelujah } 

Dr. ©. E. Becker. 


'192. 

Empfindung bei dem Orgelfpiel. 
Mel. Wie (ham leuchte uns x. 
Weie tönft du. fehön, erhabnes 

Spiel! Mein gamer Geift, mein 
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ganz Gefühl Wird himmelan 
gezogen! Du flöteft, wie ein 
Frühlingswald, So fanft und 
füß, und braufeft bald Wie 
ftolge Meereswogen. Höher, nä- 
ber An die Kniee Gottes. ziehe 
Sept und trage Mich an jebem 
Sabbatbtage ! ’ 

2. Berwandle ftet3 in meiner 
Bruft Die fünbige Begier um 
Luft In reines Himmelsſehnen! 
Start’ meinen ſchwachen Glau⸗ 
bensmuth, Und meine bittte 
Thränenfluth Verkehr? in Hoff⸗ 
nungethränen. Töne, Schöne 
Stimme, fließe, Und verfüße 
Meine Leinen, Und verfläre 
meine renden | ni 

3. O heil'ger Geiſt! möcht 
auch fo rein Mein Odem, mie 
der Lufthauch fein, Der dieſes 
Spiel erreget, Den nichts bewegt, 
als Gottes Ruhm! O komme in 
dein Heiligthum, Geift, der bie 
Welt beweget! Gehe, Wehe, 
Gott gu Ehren, Durch die Röh⸗ 
ren Meiner Lunge, Und bemege 
Herz und Zunge! 

4. Komm’, heil’ger Geiſt, zu 
ung herein, Und lag mich deinen 
Zempel fein, Bis über meiner 


| Leiche Die Orgel einft das Amer 


fingt, Und fich die freie Serle 
ſchwingt Empor zu deinem Rei⸗ 
che. —*8 Selig Auf ven, 
fhönen Wehmuthtönen Laß fie 
feigen Zu dem fel’gen Engel- 
reigen ! 7 

W. Meinheld, 96.1797... 


rn 


Bon der ſchriſt lichen Kirche. Bl 
0) Bon dem. Predigtamte. 
Eybeſer 4, 21.28. 
198, Ä 8. Cemahnen, warnen, ſtra⸗ 


fen fie: So mweigre, wer fie hört, 
Chriſtus giebt der Kirche —— Ach nie, Iu bafen, was du und 
Mel. Herr Zefu Ehriſt, dich ac, verbeut’ft, Zu thun, was du 
‚Das, Amt ber Lehrer, Herr! durch fie gebeut’ft! 
ift dein; Dein ſoll auch Dank 9, Lak darum ihren Unter⸗ 
and Ehre fein, Daß bu der richt, Weil fie und mir auch 
Kirche, Die du liebſt, Noch immer | Araucheln, nicht Verachtet wer- 
treue Lehrer giebſt. den; nimm did) dann Auch ihrer 
: 2. Geſegnet jei ihe Amt und | Schwachheit gnädig an! 
‚Stand! Sie pflanzen, Herr, son| :10. Fern fei von ums der 
»ir-gefandt, Bon Zeit auf Zeit| Frevel, Gott! Durch Undank fie, 
‚bein heilig Wort, Und Licht mit | durch Haß und Spott Zu Frän- 
ihm und Mlauben furt. #en, daß fie, was Re thun, Mit 
3. Bir freut ein guter Lehrer | ſeufzervollem Herzen than. 
ſich, Ben er, erleuchtet, Gott!| 41. ch, wenn fie fenfen, 
durch dich, Den Jüngern Jeſu würde nicht Dein Zorn uns tref- 
‚gleich gefinnt,. Biel Serlen für| fen, dein Bericht ? Haſt du nit 
bein Reich gewinnt! felbſt gedroht: wer fie Bu 
. 4 Wohl ung, wenn du auch fihmäh'n ſich wagt, verachtet 
ans fo liebſt, Daß du und treue mich? 
Lehrer giebſt, Die weile ind und | 12. Mein, Bott! mie wollen 
tugendhaft, In Lehr’ und That He erfreuen; Dankbare Fromme 
voll Geiſt und Kraft. Hörer fein! So führſt du einſt 
ds Laß ihres Unterrichts uns | auch uns zugleich Mit ihnen im 
freu'n; Gewiſſenhafte Hörer dein ewig Reich. 
fein; Selbſt forſchen, ob dein amas vom alten Reformirten Geſangbuche. 
Wort auch lehrt, Was and ihr — 
Unterricht erklärt! 194. 
6. Und, iſt ihr Wort dein Wichtigke it des Predigtamtes. 
Wort, o Herr! So laß uns Med. klein Wort in ber Höh’ x. 
weiſet, beiliger Und beffer wer-| Dein if das Licht, das und 
ven bir allein Zum Preis, und | erhellt; Dein, Gott, das Amt 
au, fie zu erfreu’n! der Lehrer, Welch’ ein Geſchenk 
7. Daß. Seber, fo belohnt von | für deine Welt, Für Deines 
Dir, Frohloche: ja, Gott ift mit| Worts Verehrer! Dies lehr’ 
mir! Am Throne werd' ich won⸗ ung deiner Boten Mund; So 
nepoll Die ſchau'n, die ich bier | wird bein Recht uns allen fund, 
keiten fol! Uns kund der Weg zum Leben. 
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2. O welch’ ein Amt, Betrug 
und Wahn Und Lafter zu be- 
ftreiten, Und Seelen auf ber 
Wahrheit Bahn, Zu dir, o 
Gott, zu leiten!: Wie evel! aber 
auch wie fihwer! Dies laß fie 
feh’n, und täglih mehr Den 
hoben Ruf empfinden ! 

3. Gieb ihnen deiner Weis- 
heit Licht; Mehr? ihnen: alle 
Gaben, Die fle für unfern Un- 
terriht Bon Dir empfangen 
haben! Laß ihre Kehren wahr 
und rein, Feſt ihren eignen 
Glauben fein, Ihr Leben fromm 
und heilig! 

4. Gieb, daß mit fanfter 
Nachſicht Re Der Schwachen 
Einfalt tragen, Sie (keimt nicht 
gleich der Saame) nie An feiner 
Frucht verzagen! Laß fie nicht 
müde werden: laß Sie. ohne 
Bitterfeit und Haß Des Laſters 
Schand entblößen. 

5. Gieb, daß mit-Selbftge- 
fühl und Luft, Wenn fle ung 
untermweifen, Sie, ihres Segens 
fich bewußt, Der Tugenv-Werth 
ung preifen; Daß. nicht allein 
ihr Unterricht, Daß ſelbſt ung 
ihres Beifpield Licht Auf Deine 

Wege leite ! 
6. Laß fe den Irrenden zu- 
rüd. Zu deinem Lichte führen ; 
Shn, eifrig für fein wahres 

lüd, Beihämen und aud 
rühren! Laß fie. geduldig fein, 
gelind, Nicht ſtolz, noch hart, 
und nie gejinnt Wie Miethlinge 
son Hirten !- .. 

7. Auch aß, mad ärgern ‚kann, 
fie flieh'n; Laß fie die Kinder 
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lieben; Wie Pflanzen - Ne ie 
dich exzieh’n, Sie früh ini. Gen 
ten üben; Geübt’re weiter fich⸗ 
ren, fie Zum Fleiß und Kam 
entflammen, nie Ton dir aurüd 
zu weichen. 

8. Trifft fie Berfolgung — 
Speit, So laß ſie dann mit 
Freuden, Mit unerſchrock'nem 
Muth, o Gott, Für deine 
Wahrheit leiden! Du. ſendeſt 
fie; fie ehren dich: Umſonſt 
empört die Hölle ſich, Die 
Wahrheit zu vertilgen!... 

9. Belohn' edorstsumd. — 
ſchon bier, Dein Segem: fes:uckt 
ihnen! Doch laß fe, ohne Kohs⸗ 
fucht, Dir Und deinen Brüdern 
dienen! Laß fie von keinem; 
Gott, betrübt, Bon allen Heili⸗ 
gen geliebt, Geehrt von : allen 
werden! . 

10. Wenn fie mit: Eifer und 
getren, Durch deines Geiſtes 
Gaben, Einſt von der Sünde 
Tyrannei Befreit viel Seelen 
haben; So lag am Zage des 
Gerihts, Im Glanze deines 
Angefi 2. Sie leuchten, — 
Sterne! 

Mag. ©. F. . Gellert; ua. 1m 


—— 

106. — 

— — 

Einſegnung eines Predigers. a un 


Mel. Wie ſchön Teucht't und dern =. 


O Sefu,. Herr. der Herrlich 
feit, Du. König. deiner Chriflen« 
heit, Du Hirte deiner Geerdenh 
Du fieh’ft auf die erlöste Weit) 
Regierft fie, . wie es bir gefüllt: 
Sorgft, daß fie ſelig werde 
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Bon:Yir Sind wir Auch erwäh- 
kst,: Zugezäblet Den Erlösten, 
Die du ſegnen willſt und trö⸗ 


* 2. O wohl dem Volke, das 
du liebſt, Und dem du treue 
Hirten giebſt, Die es zum Him⸗ 
mel führen; Die auf des Lebens 
rechter Bahn Nach deinen Bor- 
bid geh'n voran, Und deine 
Lehre zieren! Treue Hirten Laß 
ven Seelen. Niemals fehlen, 
Und vie Heerden Mit den Hirten 
felig warden! 
23. Bir nehmen hier von 
deiner Hund Den Lehrer, den 
DR uns gefandt; Herr, fegne 
fein Geſchaäfte! Die Seelen, die 
fi ihm vertrau’n, Durch Lehr’ 
und eben zu: erbau’n, Gieb 
Weisheit ibm und Kräfte, 
Mächtig Steh’ ihm Stets zur 
Gelte, Daß er ſtreite, Bet’ und 
wache, Sich und Andre felig 
mache. DE 
4. Herr! deinen Geiſt laß 
auf ihm ruh'n, Lehr? ihn fein 
Amt mit Freuden thun, Schaf’ 
weg, was ihn betrübet! Gieb, 
wenn er deine Wahrheit lehrt, 
Is Reis ein Herz, das folafam 
hört, Und fih im. Guten: übet. 
Stärfe Lehrer. Und Gemeine ; 
Laß fie deine Treue fehen, Und 
auf deinen Wegen geben. 
* Z. Wann einft dein großer 
Zag erfheint, Laß unfern Leh⸗ 
ver, unfern Freund Uns dir 
führen! Die Seelen 
Aid ihm zugesählt! O gieb, 
daß dort ihm keine fehlt! Laß 
keine ihn verlieren! Bor dir, 
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Nichter, Wird der Lehrer Und 
der Hörer Sauchzend ftehen, 
Und zu deiner Freud’ eingehen. 
6. Set ung gefegnet, Knecht 
des Herren! Du kommſt im 
Namen unfers Herrn, In Sefu 
Chriſti Namen. O reich’ uns 
deine Freundeshand! Führ’ ung 
zum em’gen Vaterland ! Gott 
mit dir! Amen! Amen! Segne, 
Bater, Diefe Etunde! Laß dem 
Bunde Treu und leben, Big 
wir ung zu dir erheben ! 
J. D. O. Bickel, geb. 1737. 


196. 


Gebet für die eingeſegneten Prediger. 
Mil, Ber nur den lichen Bott x, 

Gib ihm, o Vater, Gnad' 
und Kräfte Zu ſeinem Amt, 
Beruf und Stand, Ihm, den 
zum Prebigtamts-Gefchäfte, Du 
uns haft gnäbig zugefarfüt; 
Huf du ihm felbft, fo wird allein 
Sein Amt an ung gefegnet fein. 

2. Laß auf fein Pflanzen und 
Begießen Des Geiftes Kraft 


‘son oben her Zum fteten Segen 


auf uns fließen, ‚Und deines 
Wortes Kraft vermehr’, Daß 
es für jenen Erndtetag Frucht 
hunvertfältig Bringen mag. 

3. Gib, daß von diefer gan- 
zen Heerde, Die du ihm jebt 
haft anvertraut, Kein einziger - 
verloren werde, Und daß fein 
Wandel ung erbaut; Daß ung 
fein Vortrag überzeugt, Und 
auch die größten Sünder beugt. 

4, Laß ihn mit deines Gei⸗ 
tes Waffen Der Wahrheit 
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F 


Seinden widerſteh'n; Und muß | zu heilen, Den. Verireten mach 


er Laſter hart beſtrafen, Laß 
ihn auf Menſchengunſt nicht 
ſeh'n. Gib, wenn er tröſtet, 
Kraft und Licht; Uns felfenfefte 
Zuserficht ! 

5. Knüpf' zwiſchen ihm und 
und die Bande Der Liebe ur 
Beiträgliähteit. Mas ihm 
bührt in feinem Stande, fi 
jeder ihm zu thun bereit! Ver 
Bott und fein Wort liebt und 
ehrt, Der hält auch feine Diener 
werth. 

6. © Gott! wir trauen dei⸗ 
ner Liebe, Die uns biäher mit 
Rath und That, Aus göttlichen 
Erbarmun ur Selig⸗ 
keit geleitet. hat. Da wirſt Doch 
ferner mit und fein, Wir alle, 
Heiland, find ja dein. 
. 7. Laß auch dereinſt ihn, un⸗ 
fern Lehrer, O Gott, zu Deine 
Rechten fteh’n; Und laß uns 
alle, feine Hörer, Mit ihm zum 
Himmelreich eingeh’n. Da wer⸗ 
den wir und ewig fren’n, Und 
ewig mit ihm felig fein. 

Aus bem alten Ref. Befangb. 


Bei Einführung eines Pochigers, 
Mei. Liebiter Zefu, wie find ıc. 

Herr, bier ftehet unfer Hirt, 
Um fein Amt neu anzutreten, 
Darin er und weiden wird; 
Höre fein und unfer Beten, — 
Sein Gebet, und recht zu leh⸗ 


hören ! 
2. Sieb ihm Kraft aus dei⸗ In 
nen Höh'n, Das Verwundete 


deiner Wahrheit, 


zugeh'n, Den Betrübten zuzin. 
eilen,. Frepler heilſam gu "em 
ſchrecken, Und Die Trägenzzu 
erwecken. 

3. Deinen Geiſ vom bi⸗ 
melsthron Laß durch ihn mal 
unterweiſen, Daß wir dich u 
deinen Sohn Stets durch Wort 
und Wandel preiſen, Und ng 
Diener die Gemeine Eich, mi 
Die, v Herr, vereme. wien ——— 

4 Ref Ibm u: ſo —* 
num Acht Auf dich ſelbſt und 
auf die Heerde! Daß, wenn er 
für And're wacht, Er nöhtſelbñ 


verwerflich werde, Und — 
an: feinen n Seiner Rebe 
Salbung merken. - 


5. Legt er einmal in vos 


Grab lebensfatt bie. müden 


Glieder, Una. damit den: Die« 

kenſtab Nach vollbrachter Aubeib: 

nieder; Ach, fo gieb ihm dart 

* Lohne, Era, deine- Ehn 
mel 

Ans bem Baſeler Gefangbeih. 


198. — 

Bitte:ber Kirche für die Lie. >: 
Berſöhner, Jeſa Chr, Aut 
Lehrer und Regierer! Sei gua- 
dig unferm Fleh'n, Und Tend?. 
ung treue Führer, Mit deinem: 
Geiſt gefalbt, Gefinnt nad) dei⸗ 


fer ei ("Sp Safe — ww 
er Hei r Ruhm 
ren, Unfer Flebn, ihn recht zu ® — 


ewinn! 

2. Laß deiner Weisheit Licht 
In ihren Lehren brennen, Aatrs 

Herr, Pom 


Von derſchriſtlichen Kirde 


— Irrthum trennen. Ihr 
e Mund Set deiner 
— voll, Und zeige deinem 
Bolt, Wie es dich ehren fol! 
32 Gieb deinen. guten Geift 
In ihrer aller Seelen! Ein Herz, 
vowihr-belebt, Wirb gute Wege 
wählen. Laß uns des Glaubens 
Kraft An ihrem Wandel feh’n, 
Und fo an ihrer Sand Den 
Weg des Lebens geh'n! 
4. Du ſelbſt bewaffne fie 
= deinen heil’gen Kriegen ; 
Gieb ihrem Worte Kraft, Das 
=. :beftegen ! Ihr Segen, 
pause Ale Und ihre Beute 
fer Gerährter Sünder Schmerz, 
Und glaubeuavolle Reu'! 
5. Div zugeführt durch fie, 
Laß uns von dir nicht weichen, 
Huf. daß wir dermaleinſt Das 
=. Ziel erreichen, Das du 
uns.vorgetedt! Sei du, Herr, 
feihf ihr Lohn — in. biefer 
it Und einfl vor Deinem 
Ihren! 


Aus dem alten Ref: Giſgb. 


Bitte um aufrichtige — gegen bie Lehrer. 
Biel. Es iſt gewiſi lich ander Zeit. 

Wie Hebft dn doch, o treuer 

Spt! Die Menichen auf der 


n...: ; 
wiue am bas Kommen des Reiches Gottes. 
wid. Jahre fort, s Zion, fahre ꝛc. 


eich. dei: Derin!. 
hetvor in vollem Tag! Deiner 
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Erden: Du läſſeſt ihnen bein 
Gebot Und Willen kundbar 
werden: Du pflanzeſt dein ſo 
theures Wort, Durh’s Pre— 
digtamt —* — fort, Das ung 
zur Buße lode 

2. Nun nn de wollt ung 
gnäbig fein, Und immer Lehrer 
geben, Die heilig, unverfälfcht 
und rein, Sm Lehren und int 
Leben. Verleih' uns deiner 
Geift, daß wir Sie freudig hö⸗ 
ren und allbier Auch beilig dar- 

nach leben. 

3. Laß uns den Lehrern, fo 
dir treu, Gehorſam fein, fie Tie- 
ben, Uns, ihnen ohne Heuchelet 
Zu folgen,. treulich üben : Sie. 
wachen auf des Herrn Befehl, 
Und müflen wegen unf’rer Seel 
Einft ſchwere Rechnung geben. . 

4, Regier' und auch, dag wir 
fie nun Berforgen, lieben, eh⸗ 
ren; Daß fie ihr Amt mit Freu⸗ 
der thun, Und nicht mit Seufzen 
lehren! Denn ſolches ift ung 
ja nicht gut; Wenn jemand ih- 
nen Uebel thut; Dafür behüt 
ung gnädig. 

Yus dem Pfäler Befanbnäe 


d) Van der Miſſien. 


— Macht erhelle, Was 

in Todesſchatten lag! Wolf’ und 
Zweifelsnebel fälle; ; Sende Licht 
und Wärme nah’ und fern, Reich 


2,2. Brich | des Herrn! :, 


2. Siege batb! 1, Komm’, 
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Das falte Reich der Nacht Aller 
Enden zu zeritören! Sieh’ es 
fommelt feine Macht; Doch wer 
kann den Sieg dir wehren? 
Denn die Sonne ber Geretig- 
keit Führt den Streit. :,: 


3. Gottes Held.! :: Mit der 


Bon der hriftlihen Kirche. 


Zeiten fäumet nicht, Daß Ber 
Herr ſich offenbare Als der Bäts 
fer Recht und Licht! Kommt; 
daß alle Welt erfahre, Wie nie 
Menſchenheerd' ihr großer a 
Weiden .wird.! :,: 

CB. en es. wor. » 


Gnade .Sieg’sgewalt Schlage | 


Feind an: Feind darnieder! 


Bring’ in deine Herrfchaft bald . 


Alles Abgefall’ne wieder! Dann 
umarmen Freud' und Friede ſich 
Ewiglich. 3: 

Veberall :,: Laß bie an der 
Welten Rand, Rap durch jeden 
Kreis der Erden Deinen Na- 
men hell erfannt, Deine Kraft 
verherrlicht. werden, Bis du, als 
der Bölfer Friedefürft, Herr- 
ſchen wirft! :,: 

5. Menſchenhuld: ,: Klopft in 
deiner milden Bruft. , Unter 
Menfchenkindern wohnen, Da ift 
Deines Herzens Luft. Nimm, o 
nimm die Nationen, Nimm zum 
Wohnſitz alle Länder ein! Sie 
find dein :,: 

6 Aber ihr, 2, Die = K- 
nig ausgefandt, Geht voran in 
allen Zonen! Bahnt die Weg’ 
und macht befannt Unter allen 
Nationen, Wie die Gnade, mo 
der Herr regiert, Triumpbhirt ! :,: 

71. Welch' ein Herr! :,;, Ihm 
zu dienen, weld’ ein Stand! 
Wenn wir feines Dienftes pfle- 
gen, Lohnt er unſrer ſchwachen 
Sand Armes Werk mit reichem 
Segen. Wellen. wir, ſo wellt 
fein Friede mit Schritt vor 
Schritt.: 

8. — herbei, : 2: Frohe 


erleuchtet werden; 


201. 


Matth. 24, % . ei geprevigt 


Mei. O — * — Sott. 
Herr Jeſu, du regier'ſt Zu 
deines Vaters Rechten, Bon En⸗ 
geln hochgelobt, Berehrt von 
deinen Knechten! Du haſt für 
alle Welt Am Krenz.genug ge: 


than ; Nimm did) nun aller Belt 


In ihrem Elend an. .— = 
2. Dein Evangelium Gieb 
allem Volk auf Erden, Daf 
Jude, Heid’ und Türk' Dadurch 
‚In: OR, 
Nord’, Occident Und in Dem: 
heißen Land Werd’ hoch beim: 


Ruhm erhöh’t, Dein Name recht 
bekannt. 


3. Auf Erden ſei kein Knie, 
Das ſich vor dir nicht biege, Um; 
feine Kreatur, Die fih im Staub 
nicht ſchmiege: Kein Mund, der 
nicht befenn’ : Daß Jeſus unfer 


Herr, Ein Heiland, König, sg 


Zu feines Vaters Ehr?, - 
4. Komm’, frober Tag o 
komm'! Der unſre Sehnſucht 


ſtillet Und das Verheißungawort 


Im ganzen Sinn erfüllet;z E 
ift das Reich, die Macht, 
Herrlichkeit und Kraft, Auf ei 
unferm Gott Und Chriſtus num 
verſchafft. — 24 





Bon der chriſtlichen Kirche. 


8. Mit Herrlichlett wird er 
In Cwigleit vegieren, Doch in 
der Maſeſtät Ein Friedensſcepter 


teren. Ihr Völker, jauchzt ihm | feft 


as, Preiſ' Jedes, wie es fol; 
Sei Erdkreis überall Nur feiner 
Ehre vol! 

6. Ihm fingt der Engel Heer, 
Sein Lob beſchäftigt immer Des 
Eherubs ſtarke Kraft, Dea Se- 
raphs veinften Schimmer. Der 
Harfenfhläger Ehor Dort an 
dem gläfern Meer Stimmt an 
das neue Lied: „Tem Lamm ſei 
Lot und Ehr'.“ 

7. Bier Thiere um den Thron, 
Die Helteflen auf Stühlen, Er- 
höh'n Gott und das Lamm, Dre 
Herrlichkeit fte fühlen. O finfet, 
betet an! Werft- enre Kronen 
hin, Bor den, der fpricht: „ich 
war, Sch werbe fein, ich bin!“ 

8. Ehr' fei dem höchſten Gott ! 
Dem Soßne gleich dem Bater, 
Dem bellig-guten Geift, Der 
Gläubigen Berather ! Die aus- 
erwählte Schaar Der Himmel 
weit und breit, Preif? Dich; drei⸗ 
ein’ger Gott, In alle Ewigkeit. 

Unbekannt. 
202 
— 4. „Ich bin —* — * ich 
ein Yener anzünde auf Erben 
” Mel. ——— 

O! daß doch bald dein Feuer 
brennte, Du unauoſprechlich Lie⸗ 
Bender! Und bald Die ganze Welt 
ertennte, Daß du. bift König, 
&stt and. Herr! 

2. Amar brennt es ſchon in 
hefler Flamme Jetzt Hier, jetzt 
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dort, in Oft und Weſt, Dir, dem 
aus Lieb’ erwürgten Lamme, Ein 
berrlih Pfingft- und Freuden⸗ 
et. 

3. Und noch entzunden Him⸗ 
melzfunfen So mandes Talte, 
todte Herz, Und machen Durfi’ge 
freudetrunfen, Und heilen Sund’ 
und Höllenfchmerz ; 

4. Verzehren Stolz; und Ei- 
genliebe, Und ſondern ab, was 
unrein ift, Und mehren jener 
Flamme Triebe, Die nur ten 
großen Einen küßt. 

5. Erwede, läutre und ver⸗ 
eine Des ganzen Chriſtenvolles 
Schaar, Und mad’ in veinem 
Snadenfcheine Dein Heil nody 
jedem offenbar! 

6. Du unerfhöpfter Quell 
des Lebens, Allmächtig ſtarker 
Gotteshauch! Dein Feuermeer 
ſtrömt nicht vergebens, — Ach 
zünd' in unſern Herzen auch! 

7. Schmelz' Alles, was ſich 
treunt, zuſammen, Und baue 
deinen Tempel aus; Laß leuch⸗ 
ten deine heil’gen Flaummen 
Durch deines Vaters ganzes 


aus. 

8. Beleb’, erleucht’, erwärm', 
entflamme Doch bald Die ganze 
weite Welt, Und zeig’ dich jedem 
Völkerſtamme Als Heiland, Frie⸗ 
defürſt und Helv. 

9. Dann tönen dir yon Mil- 
lionen Der Liebe Jubel⸗Harmo⸗ 
nien, Und Alte, die auf Erden 
wohnen, Kuien vor dem Thron 
des Lammes hin. 

J. KL. Frickert; geb. unbelaunt. 


+98 


203. 


„Es werbe Lit. 
Mel. Was mein Gott will zc. 
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Segen! Wir eilen nach des Het- 


lands Rath Dem Felde froß“ 


entgegen, Und fammeln ihm die 
Garben ein, Die ihm, dem 


Die ganze Erbe ift des Herrn! Menſchenſohne, Für feine Ar⸗ 
| bei 


Die wild’ften Nationen, Die 
über'm großen Südmeer fern, 
Die fern am Nordpol wohnen, 
Sie ftehen all’ in feiner Hand, 


beit, Schmach und Pein, Ber- 
heißen find zum Lohne. 

6. Bir rüſten uns in ferner 
Kraft Zu dieſem Segensowerke; 


Gehören mit zum Lohne, Der | Und er, der Alles in ung ſchafft, 


zahllos, wie des Meeres Sand, 
Anbeten wird am Throne. 


Giebt Freudigfeit und Stärke. 


ı Mit feinem Worte gehen wir, 


3. Er ruft vom Thron: „Es Von. feinem Blic geleitet, Da- 


werde Licht!" Und aus dem 


bin, wo eine off’ne Thür? Sein 


Mund der Boten Wird's wie- | heil’ger Geift bereitet. . 


verholt: „Es werde Licht!" Er⸗ 


7. In ihm hat jegliches Ge⸗ 


flehet von den Todten! Und wer ſchlecht Gerechtigkeit und Stärfe; 
da fehläft, der wache auf! Das Er übt Barmherzigkeit und Kecht 
Licht wird ihn beleben, Zu An jedem ſeiner Werke; Sein 


wandeln einen Glaubenslauf, Feuer zündet fort und fort Auf 


Das Kleinod zu erſtreben. 


ſeiner ganzen Erde, Bis daß 


3. Wir bitten und ermahnen nach dem Verheißungswort, Sir 


euch: Laßt euch mit Gott ver- 
föhnen! Wir rufen : fommt zum 
Himmelreih! Mag ung die Welt 
verhöhnen ; Wir find getroftund 
ſchweigen nicht, Wir künnen’s 
ja nit laffen; Und vor der 
Wahrheit hellem Licht Muß je- 
der Feind erblaflen. 

4. Wir predigen das Wort 
som Kreuz, Zwar Thorbeit 
manchen Weifen, Doch Gottes 
Kraft von hohem Reiz, Ein wer- 
thes Wort zu preifen. „Wer 
glaubt, wird ſelig!“ ſprach der 
Herr Bor achtzehnhundet Jah⸗ 
ren; Das bat bis jebt, zu fel- 
rer Chr’, Sein Haus und Bolt 
erfahren. | 

5. In goldenen Halmen ſteht 
die Saat, Zur Ernte reif, ein 


voll Erkenntniß werde. 

8. Zwar decket Finſterniß und 
Naht Noch viele Millionenz 
Doch ſtrahlt mit Herrlichkeit und 
Pracht Schon in den fernſten 
Zonen Das Febenslicht, vom 
Herrn gefandt,. Und Taufenden 
zum Segen, Die früher tobt und 
—— Im Sündenſchlaf ge⸗ 
egen. 

9. Mit jedem Tag wuirdes 
lichter fein, Bis endlich Hier auf 
Erven- Sem, Ham: und Japhei 
im Berein Sein Heil genießen 
werden, Ihm huld' gen mit ge 
bog'nem Knie Des Himmels‘ 
Seraphinen: Ihm fol, dene: 
er erlöftte fie, — Run auch die 


Menſchheit dienen ! 


7 8 Mrummiacher's iohöseck.- 
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edeihe, Gehtn Zeugen über 
204. (gen und Meer. Sefus rief fie 


Glüdticer Fortgang. des Reiches Gottes. 
Mel. Wachet auf, ruft uns Die ıc. 


Wo noch ſchwermuthvoll und 


blöde Des Wand’rers Aug’ auf 


weiter Dede Durch Nacht und 


Todesſchatten irrt, Da wird 


unter Palnenhainen Die Stadt 
des Friedens einſt erſcheinen, 
Die Gottes Sohn erbauen wird. 


Vomſchimmernden Saphir 


Legt er die Gründe hier; Thor 
und, Fenſter Stehn allzumal 
Hell’ wie Kryftall Und wie Ru- 
binen, ohne Zahl. 

2. Da, will er als König 
wohnen, Und feiner, Bürger 
Milliionen Sind um ihn ber, 
verflärt im Herrn. Wandelloſen 
Gottesfrieden Hat ihnen feine 
Huld beſchieden, Drang und 
Gewalt ſind ewig fern; Denn 


durch Gerechtigkeit . Iſt dieſes 


Volk bereit't; Kein Verderber 
Auf dunkler Bahn Kann hier 
ſich nah'n; — Der Herr wird 
ſein Geſchlecht umfah’nl -: - - 
8 Fraget nicht : warten wird’s 
—— Der ſeine Stunden 
ſich erſehen, Schafft eilends 
dies zu feiner Zeit! Boten 
ſchickt er in die Runde, Daß ſie 
ben. Völkern bringen Kunde, 
Und fammeln, was verirrt, zer- 
ſtreut. Nun gilt’s, mit Sreuden 
thun Sein. Werk, und nimmer 
ruhn Bis zur Grute; Weiß ift 
208 Feld; — Weit iſt die Welt, 
Und genugſam das Köfegelv. 


"4. Daß der Friedefürft fich 
rs, Daß feines Tempels Bau 


nicht vergebens; Sie pilgern 


mit dem Wort des Lebens Bei 


‚armen Brüdern weit umher. 
In heißen Sonnenbrand Ar- 
beitet ihre "Hand, -Sart und 
hoffet, Weil, der's verhieß, Einft 


doch gewiß Einerntet, was er 


pflanzen ließ. 

5. Und ·er läßt fie Früchte 
blicken! Mit Freudenthraͤnen, 
mit Entzücken Zieh'n ſeine 
Erſtlinge heran, Heben -aus 
dem Weltgetümmel Herz, Haupt 
und Hände froh zum Himmel, 
Und preiſen, was der Herr ge⸗ 
than. -Da-fteht wohl manche 
Au' Im hellen Morgenthau 
Lieblich prangend; Da ſchweigt 
der Schmerz, Da jauchzt Das 
Herz Mit neuen Brüdern him⸗ 
melmärts. 

6. Aber: in den -tiefften Tieſen 
Die Boten ſeines Heils zu prü⸗ 
fen, Heißt er auch harren, dul⸗ 
den, flehn, Läßt ſie Sturm und 
Wogen faſſen, Laßt hungern, 
dürften und erblaſſen, Und ſieg⸗ 
los auch vom Kampfplatz gehn, 
— Daß einſt nach allem Weh' 


Die Welt verwundernd ſeh' 


Auf ſein Walten, Wie er's be⸗ 
dacht, Und.durch die Nacht Zum 
lichten Morgen durchgebracht. 
7. Das bewahrt vor Gram 
und Klagen; Wenn Biele fpot- 


ten, fliebn und zagen, So laßt 
uns ohne Wandel ftehn! Se-- 


lig, wer für Chriftum flveitet, 
Ausharret, baut und Bahn be- 
reitet Der wird in Tem⸗ 


u — — 
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pel gehn! Er naher Gottes 
Sohn, Mit ibm fein Heil und 
Lohn Allen Brummen; Gr 
jchreibet vanı Zum Segen an, 


Was Lich’ und Einfalt ihm ge⸗ 
Hirt! Daß die Nacht zum a 


tban. 

8. Emwig wird dein Ruhm er- 
ſchallen, Wann bu nad dieſen 
Proben allen Dein Volk auf 
Erden fammeln wirft; Denn 
was aus dem Lob geboren, 
Bleibt ewig feft und umverloren ; 
Das war dein Jörg, o Lebens- 
fürft! So blick' auf deine Welt! 
Dein Arm iſt's, Der Ne hält; 
Komm’ und ſegne, Was im 
Geber Jetzt vor dir ſteht, Und 
was noch in der Irre geht! 

' R. Kunsapp, geb. 7798. 


208. 


Mel. Zeius meine Zuverfidt. 
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; Teit des Herrn Nahet dämmernd 
ſich den Heinen; Blinde Pilge 


flehn um Licht; Jeſus bak, 
was er verspricht. ° 
3. Komm, o komm, getreuer 


werde, Ach, wie manches Schäf- 
lein irrt Fern von dir und bei- 
ner Heerde! Kleine Heerde, 
zage wicht; Jeſus halt, was er 
verſpricht. 
4. Sieh’ das Heer der Nebel 
flieht Bor des Morgenrothes 


‚Helle, Und der Sohn der Wüſte 
knie't Durftend an der Lebeus⸗ 


quelle; Ihn umleuchtet Mor⸗ 
genlicht; Jeſus halt, was er 
verfpricht, 

5. Gräber harren aufgethan; 
Rauſcht, verdorrete Bebeine! 


Macht dem Bundesengel Bahn! 


gef. 60,2. „Mache dich auf, werde Licht. | Örsper Zag ves Deren, erfiheinel 


Jeſus ruft: „es werde Licht‘! 


Eine Heerde und ein Hirt! Jeſus hält, was er verfpricht. 


Wie wird dann dir fein, o Erbe, 


Wenn ſein Tag erſcheinen wird! 
Freue dich, du kleine Heerde, 


6. O des Tags der Herrlich⸗ 
keit! Jeſus Chriſtus, du, die 
Sonne, Und auf Erden weit 


Mac’ vich auf und werde Licht! | und breit Licht und Wahrheit, 


Jeſus hält, was er verſpricht. 


Fried’ u Wonne! Mach' dich 


2. Hüter, iR der Tag nochf auf, es werde Licht! Jeſus hält, 


fern? — Schon ergrünt es auff Ad er 
den Weiden, Und die Herrlich⸗ 


verfpricht. — — 
Br. V. A. Ärummacher 
i ged. 1967. ne ; 


Huf aus bem Heidenlande. 


Mel. Befichl dn deine Wege. 





” ä | ; ° Pe 5 
Von Grön⸗land's Eis -ge - fa - Deu, Dan: 
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In-dien’3 Per - len - Strand, Bon Pe-ru’s 








* 


gold’ - nen Dfa - den, Im hei-fen Mit-tags- 





land: Bon weit - ent - leg’ - nm Strö - men Und 


Be ee ae Er are 
-eezernzen 
= = 2: 


palm - be - zweig - ter Flur, Er - tönt der 


a an re Euros vn 
| Ruf: „Ach fü - men Die Boten Je-ſu nur! 


2. Mag ſchon mit fanften, Welt — Als Hirte feiner Heer- 
Winden Das Thal gefegnet| de, Die er ſich auserwählt. 

















fein; So kang im Schlamm der Heginald Heber;- 
Sünden Der arme Menfch muß 
fein; Umfonft find Gottes Ga⸗ 207 


n ans 5 gef je Erfreulicher DIE In bie Zukunft. 
Nacht und Dunkelheit. Mei. Wie grofß ift des Allm. ıc. 

3. Geſegnet wir mit Hirten, | Noch irren viele Rationen 
Umd Gottes Unterricht; Wir O Quell des Lichts, in Dunkel- 
follten den Berirrten Verſagen | heit! ns, die in deinem Licht 
Gottes Licht? Erlöfung, o Er⸗ wir wohnen, Umzieht die Wolfe 
löſung! Den füßen Schall macht | fünd’ger Zeit. Herr, in ber 
fand, Bis geiftige Genefung | Wolle Naht und Schauer Iſt 
Erfüll' ver Erde Rund'! doch ein Funke, der noch glimmt; 
4. Weht, weht ihr Winde! | Dur haft den Tag, Die Nacht, bie 
lee! Ihr Meereswogen rollt! Dauer Bon beiden ewiglich be- 

Bis Jeſu Wort ertbeilet If je⸗ ſtimmt. 
dem Heidenvolt, Und der Mef-| 2. Es ıön’, o Herr, bein Lob 
ſias werde Erkannt das Hell der | die Erde! Die Erd’ ift auch dein 
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Eigenthum. Bom Nordpol bie 
zum Südpol werde Sie Deiner 
Liebe Heiligtbum! Des Nor- 
dens kleiner Bürger lalle Sein 
Lied dem Eisgeſtade vor; Aus 
Saba's lauen Düften walle 
Der Hirtensyölfer Dank empor. 


3. Es weih' an Niagaras 
Wogen Der Wilde dir fein ftau- 
nend O! Beim ftillen bunten 
Friedensbogen Verkünd' er dic) 
den Kindlein froh! Und eh’ zur 
That die Rache fohreite, Dampf’ 
er den tiefen Haß und Groll, 
Und geh’ als Feind dem Freund 
zur Seite, Verzeihend, fanft 
und liebevoll. 


4, Sch ſchwinge mich auf-öde 
Hügel, Schon feh’ ich Blumen 
d'rauf erblüh’n, Im Geift ſeh' 
ih, die goldnen Flügel Der 
neuen Morgenröthe glühn, Wer 
find, die wie gefcheuchte Tauben, 
Die Sand des Herrn zerftreuet 
hat? Willkommen Sfrael in 
Lauben, Die Jakobs Gott ge- 

pflanzet hat. 

5. Die. Feuerfaulen ſeh' ich 
flanımen, Wo längft vie Wolken⸗ 
jaule fünf. Es fammelt Gott 
fein Volk zufammen, Ihm tönet 
aller Völker Dan; Der Auf— 
gang und ber Abend grüßen 
Und Mitternacht und. Mittag 
ſich, Und Alles ſinkt zu Jeſu 
er Lebt felig in ihm eiwig- 


F. A. Stollberg. 
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208. 


Math. 11,5. „Den Armen wird bad ER 
gelium geprebigt.’ 

Mel, Berichl du deine Wege ıc. 

Der du zum Heil —— 
Der allerärmſten Welt, Und 
yon den Cherubinen Zu Sün- 
dern Dich gejellt; Den fie mit 
frehem Stolze Berhöhnt für 
feine Huld, Als du am dürren 
Holze Verſöhnteſt ihre Schuld; 

2. Damit wir Kinder wür⸗ 
den, Gingft du vom Vater aus, 
Nahmſt auf dich unfre Bürden, 
Und bawtelt uns ein Haus: 
Bon Welten und von Süben; 
Don Morgen ohne Zahl Sind 
Säfte nun rasen Zu deinem 
Abendmahl. 

3. Im fchönen Hochzeitfietve, 
Bon allen Flecken rein, Führſt 
du zu deiner Freude Die Völ—⸗ 
kerſchaaren ein; Und melden 
nichts‘ verkündigt, Kein Heil 
verheißen war, Die bringen 
nun entfündigt Dir Preis und 
Ehre dar. 

4. Du haft. dem ärmften 
Sklaven, Wo heiß- die Sonne 
gluht, Wie deinen andern 
Schafen, Zu Liebe Dich gemüht, 
Und ſelbſt ‚den öden Rorden, 
Den ew'ges Eis bedrückt, Zu 
deines Himmels Pforten ürba 
— hingerückt. 

D’rum kann nicht Ruhe 
— Big deine Liebe ſiegt, 
| Bis diefer Kreis der Erden. Zu 
Deinen Füßen liegt; Bis du im 
— Leben Die ausgeföhnte 
Welt Dem, der fie Dir gegeben; 
Vorrs Angeſicht geſtellt. 3 
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6. Und fiehe, taufend Für- 
ften, Mit. Völkern ohne Licht, 
Steh’n in der Nacht, umd dür- 
ten Nach deinem Angeſicht! 
Huch fie haft du gegraben In 
Beinen Prieſterſchild, Am Brunn⸗ 
quell fie zu laben, Der dir vom 
Herzen quillt. 

7. So :fprich dein göttlich : 
Werde! Laß deinen Odem 
weh’n, Daß auf der finflern 


‚Erde Die Todten auferftehn ; 


Daß, wo man Götzen fröhnet, 
Und vor den Teufeln kniet, Ein 
willig Volk, verſöhnet, Zu dei⸗ 
nem Tempel zieht. 

8. Bir rufen, du willſt hö⸗ 


ren; Wir faſſen, was du 


ſprichſt; Dein Wort muß ſich 
bewähren, Womit du Feſſeln 
brichſt. Wie viele find zerbro- 
hen! Wie viele finds noch 
nit! O du, der's uns ver- 
fpeochen, Werd' aller Heiden 
ht! | 
A.Kaapp, geb. 1798. 


209. 
Mifſfonalied für Iſrael. 
Mel. Befiehl du deine Wege ıc. 
Es wallt ein Volk auf Erden, 
Verachtet und verkannt, Zu 
Trübſal und Beſchwerden Von 


Alters her verbannt. Mit Angſt⸗ 


geberden haſcht es Nach Gütern 


dieſer Zeit, Und ſeine Hände] 
‚weicht es Inn Ungerechtigkeit. 


1.2. Aus dieſem Volk ent- 
rang uns. Der Held, der ung 
verſöhnt; Aus Ifrael erklang 
und Das Wort, Das hier er- 


tönt. Apoftel und Propheten 


Eutfproßten feinen Stamm, 
Und ihre Banner mwehten Bei 
Japhet und bei Ham. 

3. Abe Brüder und ihr 
Schweltern, Gedenkt doch eu'rer 
Schuld! Was heit ung labt 
und. geftern If des Meflias 
Huld. Er Hat die Anverwandten 
Uns auf das Herz gelegt; — 
Der bat ihn nicht verftanden, 
Wer nicht die Seinen pflegt. 

4. Ach hätte man vor Alters 
Gehandelt nach dem Sinn Des 
Schöpfers und Erbaltere, Des 
Herrn von Anbeginn: Dann 
wäre nicht fo ſchmählich Das 
Bolf ver Wahl zechau’n, — 
Es wallte längſt fchon felig Auf 
Zions ſchönen Au’n. 

5. Er läßt die Sonne fchei- 
nen Auf jede Nation, — Und 
wir, mir ließen weinen Sein 
Volf in Babylon. Es zug im 
Schmerz; und Jammer, Im 
Irrſal falfcher Lehr’, Zerſchla⸗ 
gen von dem Sammer Des 
Hafles, hin und ber. 

6. Doch nun beginnt die 
Rinde Des Kaltfinn’s aufzu- 
thau'n. Nun läßt fih warm 
und linde, Der Liebesfrühling 
fchau’n. Die Liebe mwedt die 
Todten, Aus taufendjähr’ger 
Gruft, Und durch der Gräber 
Boden Dringt neue Lebenzluft. 
7. O laſſet in die Wette 
Den Geift der Liebe weh'n, 
Und ihre Segensfette Durch 
alle Herzen geh'n; Umfaffet 
mit Erbarmen Immanuels Ge- 
fehlecht, Und Iehret-feine Armen 
Jehovah's Licht und Recht ! 
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8. Wer will die Fahne tra- 


Von der chriſtlichen Kirche. 


3. Iſt's ein Wunder, daß 


gen Zu dieſem heil'gen Streit? fo wenig Dich das Judenvolk 


Mer will die Pfoften fchlagen, 
Zum Zelt der Herrlichkeit? 
Denn Gottes lichte Wolke 
Dann nimmermehr entweicht, 
Wo Japhet Abrams Volke Die 
Hand 2er ewig reicht, 

9, La 
Laßt brennen euer Licht, Um 
Jakob Heil zu künden, Bis ihm 
fein Herze bricht; Bis dem am 
Kreuz Erblaßten Das erfte 
Bolf der Welt, Von allen fei- 
nen Laſten Erlöst, zu Zuße 
fallt! ' 

10. Herr Jeſu, ach erwecke 
Den Geiſt, der Liebe quillt! 
Nimm weg die alte Decke, Die 
Iſrael verhüllt! Zeuch aus, du 
Held, zum Siegen, Und brich 
uns ſelbſt die Bahn, Und laß 
und nicht erliegen; — Bir fol- 
gen; geh’ voran! 

Dr. O. G. Barth, geb. 179. 


210. 
Hoffnung für Sfrael. 
Mel. Sich’, hier bin ich ze. 
Hirt’ und Hüter deiner Heer⸗ 
den, Auch des armen Iſraels, 
Das zerftreut zwar ift auf Er- 
den, Doc das Volt Immanuels, 
Der die Wüſte Ihm verfüßte, 
Und ihm folgte ala fein Fels! 
2. Sieh’! wir huld’gen dir 
auch heute, Dir, dein göttlich 
Sfrael; Nimm viefelben, beine 
Beute, Nimm uns ganz mit 
Leib und Seel, Daß Tein 
Wundes, Kein Geſundes Dir 
in deiner Heerde fehl’ ! 


erfennt, Da man Dich, ben 
großen König, Auch im Epri- 
ftenland verfennt? Ach, es ſeh⸗ 
Ien Viele Seelen, Weil fo wenig 
Liebe brennt. 

4. Sa, wir felber, wir ver⸗ 


t euer Herz entzünden, | hindern, — Wer von deinem 


Ruhme ſchweigt, — Daß von 
Jakobs irren Kindern Sich 
nicht jebed vor Dir beugt. 
MWär’n wir fertig Und gewär- 
tig: Sfrael wär’ auch geneigt. 

5. Wenn vie Chriſten deinem 
Triebe Folgten in Bes Lichtes 
Strahl, Wenn fie von dem 
@eift der Liebe Ueberſtröm⸗ 
ten allzumal: Die verbannten 
Stammverwandten Kämen bald 
zum Hoczeitmahl. 

6. Wenn die volle Zahl der 
Helden Selig eingegangen iſt, 
Wird auch Jakob vor dir wei⸗ 
den, Und dich ehren, Jeſus 
Chriſt! Von den fernen Vielen 
Sternen Wird dann keine 
mehr vermißt. 

7. O ſo gründe uns, du 
Treuer, Feſter noch in Dich 
hinein! Taufe uns mit Geiſt 
und Feuer, Daß wir heile. Lich⸗ 
ter fein, Auf das wilde Nacht⸗ 
gefilde Deines Wortes Funken 
ſtreu'n! 

8. Laß die Tage eilig nahen, 
Da dein Bolt dich willig ehrt: 
Laß uns deinen Geiſt empfahen, 
Der erhörlich beten lehrt, Bis 
die Erde Abrams Heerbe Jefu 
Namen preifen hört ! 5 

Br. ©. &. Bart, geb. 17%. 
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211. Folgen müſſen, Wenn fie Got⸗ 
Ler eines belehrien Araeluuen. tes Wahrheit wiſſen. 
Mel. Wie ſchön leucht uns x. 5. Bon die bat Abraham 


O Jeſu Ehrifte, wahrer Gott! gewußt, Du wareft meiner Bä- 
Ter Helden und der Qurenjter Luſt, Die dich son ferne 
Spott! Der Chräften großer ſchauten. Bon dir hat Mofes 
Heiland! Ich todtgebornes Ju⸗ſchon gefagt; Und wenn man 
venfind, Bar durch und durch die Propheten fragt, Die Heil’- 
verderbt und Blind Und laſterte gen, Gottsertrauten: Fröhlich, 
dich weiland; Ah ih Freu’ Selig, Und mit Schalle Singen 
nich: Denn die Blindheit Mei- | Alle Bon dem Lamne, Bon dei 
ner Kindheit IR verſchwunden. Herrn am Krenzesftanme. 
rt ih glanb’ an deine Bun-| 6. Ta, ja, du bift der rechte 
di, - Sohn, Aus Juda's Stamm, 

2. Man Hat mich nichts son |von Davids Thron, Zur rechten 
Gott gelehrt, Drum war mein | Zeit geboren. Du kamſt in 
Wandel fo verkehrt, Frech, tü-| Bethlehem hervor, Als Juda 
fh und durchtrieben. Doch ſchen das Reich verlor, Und 
dank' ich dir, daß jenes Gift, | fuchteft, was verloren. “Dein, 
Das’meines Volkes Lehre ftiftt, | Herr, War der Andre Tempel; 
Mir unbefannt geblieben. Wohl) Dein Erempel, That und Lehre 
mir Bei Bir: Denn die Lehre, ] Gab ihm die verheiß'ne Ehre. 
Die ih Höre, Die dich preifet,i 7. Es hat an Teiner Stund' 
Iſt ein Manna, das mich ſpeiſet. gefehlt, Was Daniel für Wo⸗ 

3. O du von Gott erwähltes.| chen zählt, Die find bei Dir er- 
van! Art dem serfluchten]füllet. Da haft das ſüße Wort 
Krenzesfamm Fürmeine Schuld: gebracht, Das alle Blöden fröp- 

eſchlachtet; Du Haft mein Herzlich macht, Das mein Geſetz 
trum gewandt, Daß meine verhüllet, Mächtig, Prächtig, 
Seele dich erkannt, Der du) Sind die Werke Deiner Stärke, 
rich werth geachtet, Für mich] Deiner Hände, Machen aller 
Schmerzlich Iu verbluten, Und] Noth ein Ende. 
die Fluthen Aller Schreken Für) 8. Du wareſt der Verachtet⸗ 
anich armen Wurm zu ſchmecken.ſte! Bol Schmerzen, Sammer, 

4. Wahrbaftig! du biſt ganz] Ach und Web, Wie der Prophet 
‚allein, Meſſtas, ver das Selig-| bezenget. Du machteft Durch dein 
ſein, Der ganzen Welt erworben. | Opferhlut Die Sünde vieler 
Mein Bolf, Das eines Anvern! Sünder gut, Die dich ias Grab 
harrt, ZR eben darum fo ver-Tgebeuget! Aber, Du Herr, Bift 
narıt, Und Durch und Durch ver⸗erhoben, Sitzeſt droben, Bis fich 
dorben. Du biſt Der CHrift, |büde Aller Feinde Macht und 
Dem auf Erden Alle Heerben | Tüde. 
















176 


9, Mein Heiland, nimm mein 
ganzes Herz; Mein König, 
nimm für deinen Schmerz, Mic 
ganz zu deiner Beute. So wahr 
‚du lebſt, ich glaub’ an dich! So 
wahr du bift, fo hältſt du mich! 
So ift mein fel’ges Heute. O 
mein Heiland, Gieb mir Wahr- 
beit, Glaubens-Klarheit, Die 
dich ſchmecke, Daß dein Blut 
mic ganz bevede. 

10. Ach, mein Erlöfer, mach’ 
mich frei Bon der verdammten 
Heuchelei, Sie ift mir angeby- 
ren. Auch bitt’ ich Dich, Smnia- 
nuel, Gedenk' an’s blinde Sf. 
rael! Und fuche, was verloren. 
Bis ſich Endlich, Wenn die Hei- 
den Voller Freuden Herzu lau- 
fen, Alle Juden laſſen taufen. 

Aus Krummacher's Biondharfe 


212. 
Der Miffioner. 
Mel. Wer ift ter Braut Bed ꝛc. 


Wo ift der Knecht des Herrn 
zu Haus? Wo zieht er ein, wo 
zieht er aus? Auf welchem 
Strand, an weldem Ort Er- 
baut er fi den Ruheport? 
Wo ift die Stätte, Die er ſich 
erkiest, Die friedlich ihn als ih- 
ren Bürger grüßt? 

2. Das Elternhaus, der 
Sreunde Kreis Berließ er auf 
‚des Herrn Geheiß. Er fah mit 
naffen Aug’ zurüd Und hafchte 
nad) dem lebten Blid; Dann 
zog er frifch zum Kampfe fern 
und weit, Und machte ſtark fein 
Herz zum heil’gen Streit. 


Bon der chriftlihen Kirche. 


3. Du ſiehſt ihn unter Pal- 
men fteh’n, Hinweiſend zu den 
heil’gen Höh’n, Woher der Hei- 
land einit erfchien, Der alles 
Volk will zu fich zieh’n, Und der 
durch feines Bluts geheime Kraft 
Auch aus den Negern Gottes 
Kinder Schafft. . 

4..Du börft ibn, wie auf 
em’gem Eis Er anftimmt des 
Erlöfers Preis, —Wie felhft den 
toben Eskimo Er macht. des 
em’gen Lebens froß, Und —— 
der ſtarre Froſt kein Blümſtin 
hegt, Manch ſelig Herz für Je— 
ſum feurig ſchlägt. 

5. Du ſiehſt ihn, wie er müd' 
und alt Noch durch der Wälder 
Dickicht wallt, Und mit der 
Botſchaft von dem Chriſt Des 
Indianers Wigwam grüßt, Bis 
das, was ihn mit Muth und 
Troſt erfüllt, Als Freudenquell 
auch in dem Wilden quillt. 

6. Sein Wohnhaus iſt ein 
leichtes Zelt, Sein Heimathland 
die ganze Welt; Wo Heiden 
vor den Götzen knie'n, Da 
pflanzt er Chriſti Fahne hin. 
Zum Pfühle dienet ihm ein je— 
der Stein, Dann weiht er ihn 
zu Gottes Tempel ein... 

7. Hier bat er nur die M- 
beitsftatt, Da fchafft er fi wohl 
müd und matt; Dann fchließt 
er feine Augen zu, Und gehet 
ein zur ew’gen Ruß’. Dort 
nimmt nach vielgefreuztem Pil- 
gerlauf Im Heimathland das 
Vaterhaus ihn auf. Ri 

Dr. ©. G. Barth, geb. 1789. 
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Bei Austenbung ber Mifflonare. 


Mei. Bon Gott will ich nicht Taffen x. 
Oder die folgende Melodie: Aus meines Herzens Grunde, Pr 


Schallt Taut, ihr 





| iR das Ern-te - 
durch bie 


wei - te 
—— 











Ern ⸗ten⸗ zeit; . Die 
*8 





Brü - der! Weiß 
lie » der, Hin- 


fe. ei Kurz iſt ‚bie 


Welt! 


ſind zu 3 
Ehe an * 





macht — fhnell be - vet! ' ” 


2. Die Nationen fragen: Wo 


ift Das wahre Heil? Die Sup- | Seel 


feeinfelt tragen Die Götzen un- 
ter’s Beil. Auch Chinas Mauer 
brichts,. Der: Buddha muß fich 
beugen, Und. taufend Stimmen 
zeugen Bom Heil und vom Ge- 
richt. 


m? Und ob ſie e alle ſchwiegen 
In ihrer finſtern Nacht, Nicht 
nach dem Heile frügen, Das 


Heiden ſelig macht: Doch iſt's 


des Herrn Befehl, Zu pred’gen 
allen Zonen, Wo Menichenfin- 


der- wohnen, Zu weden jede 
eel'. 
4. Drum ieh? zu Deinen 
Pflichten, Du träge Chriftenheit, 
Den Auftrag zu verrichten, Den 
dir dein Herr gebeut! Hab’ auf 
die Zeichen Acht! Willſt du noch 
länger warten, Bis Gott auch 
deinen Garten Zur öden 
Wüſte macht? 

5. Von allen Seiten mahnet 
Dich Gottes Hand zur Eil'; 
Die Wege find gebahnet, Hug 
wo fie noch fo fteil, Horch', wie 
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bie Heiten fhrei’n! Zeit iſt's liedern? Es gilt des großen Kö. 
dich aufzuraffen Und ihnen Hülf’ | nigg Ruhm, Dem Priefter im- 
zu fchaffen; Schnell bricht die| dem Helligthum, Dem Haupt: 


Nacht herein. 


yon vielen Gliedern! Droben, 


6. Wohlauf! zieht gus, ihr Loben Ihn, den Meifter, Reine’ 
Brüder, Hinaus ins Erntefeld, | Geifter; Aber Sünder Preifent 
Bis vor dem Throne nieder Die ihn als Gottes Kinder. 


Garben find geftelt! Bald, 


bald kommt GottesSohn! Dann | 5; 


raufhhen alle Meere Dem gro- 
Ben Herrn zur Ehre; Und mit 
tim kommt fein Lohn. 


214. 


’ Gebet für Miffienare: 
Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 


Herr! denke ver Evangeliften 
Zu Sud’ und Heiden audge- 
ſchickt. Verſchaff' dir Schaaren 
wahrer Ehriften — Dein Aug’, 
das durch die Lande blidt, Dein 
Herz, das nichts als lieben Tann, 
Steh’ doch die Noth der Völker 


an. 

2. Ach, offenbar’ dich ihrem 
Herzen, Du Heiland, denn fie 
find ja dein. Du litteſt taufend 
Todes⸗Schmerzen Sa auch für 
fie; bring? fie hereitt, Bis über- 
all die Lofung ift: Gelobt, ge- 
lobt fet Jeſus Chriſt! 

| | Imbelannt. 


216. 


Bel einem Miffionsfeke. 
Mel, Wie fhön leucht't uns der ıc. 
Weß ift das Fe? Zu wen 
empor Schalt der Gemeinde 
heil'ger Chor, Mit froben Feier- 


2. „Dann ich dereinft erhöhet 
n, Wil ich fie Alle zu mir 
zieh'n!“ So hat fein Mund ge- 
ſprochen. O füßes Licht, o fel’- 
ges Wort! Das geht Durch ei’ 






angebrodhen! Zeuget! Beugst 
Euch, ihr Höhen! Inſeln, Seen, 
Länder, Meere, Kinder Gottes; 
bringt ihm Ehre! — 

3. Es thut's ein Tag dem 
andern fund, Es tönt aus tau- 
fendfahen Mund Das Wort 


"| von feinem Lichte; Und werdet 


fich ein Sonnenjahr, So glaͤn⸗ 
zen auf dem Dankaltar Biel’ 
neue Lebensfrüchte :s Neue, Treue 
Schweſtern, Brüder, Chriſti 
Glieder, Hörer, Lehrer, Seines 
Reiches Ruhm und Mehrer! 

4. Und Saaten, für den Sohn 
geſä't, Viel Liebesgaben, viel 
Gebet, Viel Wunder ſeiner 
Gnade; Und Hoffnung, wo nicht 
Hoffnung ſchien, In duͤrren Wuͤ⸗ 
ſten friſches Grün, Und neuge⸗ 
bahnte Pfade. Hoſianna Da⸗ 
vids Sohne Auf dem Throne 
Sieggekrönet Jauchzt ſein Volk, 
das er verſöhnet. 

5. Feſt wie die Sonne ſteht 
dein Thron! So fingen wir,“o 
Gottes Sohn, Am Tage’ deiner 
Ehren. Weit reckſt du von bie 
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Vaters Haus Das Scepter dei⸗ 
ned Neiches aus, Und Niemand 
wird dir's wehren! Machtvoll, 
Prachtvoll, Unabwendlich Wird 
doch endlich, Herr, den Deinen 
Ganz dein hoher Rath erſchei⸗ 
nen. 

6. Richt Macht und Weis⸗ 
heit dieſer Welt, Nicht, was dem 
klugen Fleiſch gefällt, Das haſt 
du nicht erkoren; Dein Lebens⸗ 
wort, Dein Geiſt und Blut, 

iſt's, was alle Wunder 
thũt, Was dir und neu geboren. 
Helle Quelle Ew'ger Wahrheit, 
Gieße Klarheit, Kraft und Milde 
An des Todes Nachtgefilde! 

7. „Ich komme bald!“ fo zeu⸗ 
geſt du; O komm', und weck' 
aus todter Ruh', Die noch bein 
Heil nicht kennen! Daß Alle 
Häubig auferſteh'n, Dem Bräu⸗ 
tigam entgegen geh’n, Daß alle 
Lampen brennen! Fa’ uns! 
Laß uns, Treue Hände Dis zum 
Ende Por dir heben, Bis du 
kommſt, ven Lohn zu geben! 

A. Kannpp, ab. 1798. 
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daranz So laß uns denn in 
heil'ger Stile Demüthig und 
vertraulich nah'n, Und fend’ ung 
gnädig deinen Geift, Daß er 
und mächtig Beiltand leiſt'! 

3, Sa, die Geſellſchaft einer 
Frommen Sei Eine Seele, nur 
Ein Geiſt; Bon deiner Liebe 
eingenommen, Die ih in Bru: 
derlieb' erweiſ't, Verknüpft durch 
innern Herzensdrang, Dir zur 
Anbetung, Lob und Danf. 

4. Ach! daß dein Ruhm, dein 
großer Name Bald auf der gan- 
zen weiten Erd’, In voller Kraft 
von deinem Samen, Gerühmt 
und angebetet werd’! Bon einem 
bis zum andern Meer Erfchalle 
deines Namens Ehr’ ! 

5. Du weißt, wie Deine Feinde 
toben, Und mie fie deinen Na- 
men fhmäh’n. Herr, deine Hechte 
2 erhoben, Das werden deine 

einde feh’n! Ihr Toben gehe 
noch jo weits Dein bleibt die 
Macht und Herrlichkeit. 

6. Laß es doch deinem Wort 
gelingen Durch deine große Got⸗ 
testraft, Daß es mög? Immer 
Früchte bringen, Zu deines Vol- 
kes Ritterfchaft, Zum Muth im 
; Bel einer allgemeinen Miffonökunee. Ka , in jedem Streit, Bis zu 
Mei. Wer nur den lieben Gott x. | neg iegs Vollkommenheit. 

.Wie feſtlich, Herr! iſt dieſe 7. Erhalte jene Miſſionen, 





Stunde, In der fo viele weit Sn deinem Namen ausgeſandt; 


mid breit In einem Geiſt, Aus Damit den Fernften Nationen 
Einem Munde, Hier nah' bei-| Dein: großes Heil auch werd’ 
fammen, dort zerftrent; Doch | bekannt! Belröne Arbeit, Sorg’ 
Alle nur um Eines fleh’n, Daß und Müh’; Dein reicher Segen 
Jeſu Reich ſich mög’ erhöh’n. lohne fle! 

2. Das iſt, H Gott, dein Gna- 8. Für das, was ihnen ſchon 
denwille, Und es liegt deine Ehr’ | gelungen, Sei dir ein froher 
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Dank gebracht! Don allen Bol- 
tern, allen Zungen Werd’ du 
erböht und groß gemacht! Ja, 
deine Gottes-Herrlichkeit Erfülle 
alle Emigfeit. 


Aus KRrummacher’3 Zionsharfe 


217. 


Ebenfalls bei einer allgemeinen Miſſivno⸗ 
ſtunde. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich mit zc. 

Oder: Herr, ich babe mißgehanbelt. 

Sie ift da, die fchöne Stunde, 
Welche zum Gebet vereint, Was 
auf diefem Ervenrunde Nach 
dem Reiche Gottes weint. Müch- 
teft, Herr, du ung erhören, Unfre 
Bitten ung gewähren. 

2. Sind wir gleich. noch ſchwa⸗ 


che Kinder, Deine Gnade macht |. 


uns Muth, Jeſu! du nimmft an 
bie Sünder, Die im Glauben 
an dein Blut, Deinem Thron 
gebeugt fih nahen, Um Berge- 
bung zu empfahen. 

3. Nicht nur für uns felbit 
zu beten, Liegen wir vor deinem 


Bon der chriſtlichen Fire. 


Thron: Viele giebt es noch zu 
retten, Riebevoller Menfchenfohn ! 
Viele, die in Satans Banden 
Schmachten noch in allen Lan⸗ 
den. 

4. Groß — du ſprachſt es — 
it die Ernte | Sende viele Knechte 
aus! Sammle, was der Feind 
entfernte, Lieber Heiland, in dein 
Hana, Daß Doch bald die ganze 
Erde Deines Lichtes Wohnung 
werde. 

5. In den Ländern, wo ginn 
Name Eine Wohnung fi ge- 
weiht, Keimt noch vieler Un⸗ 
frauts-Same, Bon dem Feinde 
ausgeftreut. Neue Kraft gieb 
deinen Kindern, Seinen Einfluß 
zu verhindern. 

6. Rüſte deines Reiches Bo⸗ 
ten, Herr, 'mit neuer Gnade 
aus; Lebensfräfte gieb den Tod⸗ 
ten, Weihe neuerdings dein 
Haus. Di in Wahrheit an- 
gubeten, Laß uns deinen Geiſt 
vertreten. 2 : 

Aus Kraumnacher’3 Biousharte- 


e) Yon dem Unterrichte und Schulwefen der Kir hr. 


218. 


Eegen guter Schulanftalten. 

Mel. Run fich Der Tag geendet ıc. 

Herr, unfer Gott, dich loben 
wir, Mit lautem Preis und 
Dank! Liebreicher Gott, wir 
danken dir Mit frobem Lobge- 
fang! | 

2. Du läſſeſt gute Schulen 
blühn, Zum Glück für Welt 


und Staat: Laßt junge Men-! 


ſchen ta erziehn, Führſt fie der 
Tugend Pfad. 

3. Laß unſ're Schule ferner- 
hin Der Weisheit Tempel fein; 
Laß Gottesfurcht und frommen 
Sinn Ihr Ruhm bei allen fein. 

4, Beglüde unfre Obrigfeit; 
Belohn' der Lehrer Treu’, Gier;: 
daß noch in der Ewigkeit Die: 
Schulzeit ung erfreu’. - — 
unbetannt· 





Von der chriſtlichen Kirche. 


219. nur thun, Was uns dein Wort 
Gebet eines Schullehrers. gebietet. 1 

Me. Meinen Zeinm ah ich nicht. 2. Sieb, daß ſich unf’re Leh- 

Segenzquelle, Jeſu Chriſt! rer freu’n, Der Ausſaat Frucht 

Der du in des Fleifches Tagen zu ſehen; Laß ihren Unterricht 

Auf der Welt geweſen bift, Un gedeih'n Zu unferm Wohler- 

der Schule Luſt getragen, Bald |gehen. D Bater, fegne ihr Be- 

mit Demuth zugehört, Bald müh'n, Wenn fie zu Chriſten 

nit Segen felbft gelehrt. und erzieh’n, Und lehr' und 
2. Sieb doch, Jeſu, auch all- | willig ſolgen! 
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hier - Solche, Die die Schule: 
bauen, Und mit Wohlthat für! 
and für Auf die liche Jugend 
ſchauen, Liebreich Thüre, gar; | 
und Hand Deffnen unfera 
Sculenftand. | 

3. Gott, du redejt mich feldft 
an, „Weide meine Lämmer dor- 
ten, Seel’ um Seele, Zahn um 
Zahn”, Dräuſt du mir nit har: 
ten Worten; Denn man for- 
dert's von dem Hirt, - Wenn 
man Ein's vermiflen wird. 
4. Ach! fo gieb doch deinen 
Geiſt, Zu dem Hören und zum 
Kehren, Der uns feinen Bei- 
and leift’t, Bis wir endlich Dort 
mit Ehren, Als die beiten Sterne 
ſtehn, Und. in Sonnenklarheit 
geh’n. 

Aus dem Danziger Gefangbuche. 


220. 
Bei dem Beginne des Unterrits. 
Mel. Es ift das Heil und kommen ıc. 


Herr unfer Gott, wir bitten 
dich Um Weisheit und um Tu- 
gend! Regiere du und väter- 
lich In unfrer früben Jugend. 
Laß deinen Segen auf uns 
rub’n, Und das nur lieben, das 


bededen. 


Aus tem Herborner Geſangbuche. 


221. 


Bei dem Schluffe des Unterrichts. 
Mel. des 42. Pfalmd. 

Vater, dir fei Lob gegeben 
Fur den Segen deiner Hand, 
Den du mir in meinem Leben, 
Und auch jeßo zugewandt, Habe 
Dank, o höchſtes Licht! Für 
den treuen Unterricht, Den ich 
auch in, dieſen Stunden, Hab’ 
aus deinem Wort empfunden. 

2. Ach! vergieb mir meine 
Sünden, Die ich in der Schul’ 
gethan; Laß vor dir mich Öna- 
de finden, Siehe meinen Bürgen 
an. Hab' ich nicht deht, Wort 
geliebt, Hab’ ih Muthwill' 
ausgeübt, So ‚Inf meiner Ju⸗ 
gend Sleden, Meines Jeſu Blut 


3. Schreibe, was ich Gut's 


‚gehöret Tief in mein Gedächtniß 


ein; Laß dem, was man mid) 
gelehret, Meinen Wandel ahn- 
lich fein: Segne meines Lehrers 
Zudt, Laß mich bringen gute 
Frucht, La mich deinen Geiſt 
regieren, Wann die Welt mich 
will verführen. 
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4. Nimm mid), o du höchſtes 
Weſen! Ganz zu deinem Eigen- 
thum; Du baft mich Dir aus- 
erlefen, Laß mich leben div zum 
Ruhm. Sch entfage, Herr! 
aufs neu? Aller Sünd' und 
Heuchelei; Ich vertrau’ auf dei⸗ 
nen Kamen Mad’ mich Fromm 

und felig, Amen. 
Aus dem Pfälzer Geſangbuche. 


222. 


Dei Beendigung des Unterrichtes. 
Mel. Liebfter Jefu, wir ze. 
So befchließen wir auch heut’, 

Vater, dankbar unf’re Stun- 
den! Freuden edler Thätigkeit 
Haben mir auch heut’ empfun- 
den. Hilf, daß wir, nach deinem 
Willen, Unfre Pflichten ſtets 
erfüllen. 

2. Sa, fo lange wir bier 
find, Wollen wir, als Chriſten, 
wandeln, Täglich fromm und 

gut gefinnt, Nur nah Sefu 


Von den Butern des Gnadenbundes. 


Lehren handeln; Dann nimmſt 

du uns, wann wir ſcheiden, 

Auf zu deinen höhern Freuden. 
Auo dem Herborner Geſangbuche. 


223. . 


Ernſtliches Bebet ber Kinder. 
Mel. Was Gott that, das iſt x. 


Gott, laß dent Unterricht‘ ge- 
deih’n, Zur Weisheit und zu 
leiten! Laß, deines Beifalle 
werth zu fein, Uns jede Unart 
nen. Lenk' unfern Sinn 
Zum Guten bin; Verleih! und 
Luft und Kräfte Zum nüßlichen 
Geſchäfte! 

2. Die Blume, die der Mor- 
gen fand Im fhönften Farben⸗ 
ſchimmer, VBerblich oft plötzlich 
und verſchwand Am Mittä 
fhon auf immer, So find au 
wir Vergänglich hier: Gott, 
laß ung tel auf Erden Reif 
für den Himmel werben ! | 

Aus dem Herborner Geſangbuche. 


ZEN. Bon den Gütern des Gnadenbundes 


1) Won der 


Berufung. 


u. Bonder Berufuna überhaupt. 


224. 


Grafiker Ruf an bie Sünder. 





Eigene Melodie, .ornp 
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Free 


hö-ren! Säu⸗me fe - ıen 


Messe: 


Au - gen - blik! Komm bald, an 


s—P 


— 


dem frü - ben 
on 





an B 
green 
— — BER re 


Morgen! Komm mur ob - ne Furcht und Sor-gen! 
In 








Hal .te 


dich nit er u. rück! 
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Gott hat 





vor⸗/zu — le» gen. 

. DO! das wär' ein großer 
Shave So du wartelt, bis die 
Gnade Als die Sonne unter- 
gebt! Komm am Tage dieſes 
Lebens, Hör’ die Warnung nicht 
vergebens, Da dir noch zu ra- 


then fteht: Komm noch heute, 
weil du höreft, Daß du die Ge- 
fahr nicht mehreft. 

3. Scheu’ dich nicht, wenn’s 
and’re merfen: Gott iſt's, der 
von deinen Werfen, Nicht von 
ee dich befragt. Lerne, 

‚man Dich verleiten, Ale 


der böfen Welt entfernen, Heißt 
die wahre Weisheit lernen. 

4. Schrecket dich Die Macht 
der Sünden, Ei, vu kannſt nod) 
Gnade finden; Er, dein Gott, 
verftößt dich nicht: Doc, je 
länger du verziebeft, Und für 
deinen Heiland flieheft, Defto 
mehr wächſt bein Gericht. O 
wie wohl ift dem geratben, Der 
Bi richtet feine Thaten ! 

. Dirum ergieb Dich feiner 
Säle Mit vemüthigftem Gemü⸗ 
the; Chriſtus nimmt die Sün⸗ 


— beſtreiten, Sei der an.: Ehre ihn ale deinen 


getroſt und unverzagt: 


Sich Meiſter, Fliehe alle blinde Gei⸗ 
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fter, Und erwähl’ die rechte 
Bahn; So wirft Du den Hei- 
land finden, Der dich frei macht 
von den Sünden. 

6. Komm, bei ihm hinfort 
zu bleiben, Laß dich nichts zu- 
rüde treiben, Wenn dich Todt 
die arge Welt; Bleibe, wenn 
dur bift gefommen ; Dante, wenn 
du aufgenommen; Thue, mas 
ihm wohlgefällt: Der hat feiner 
Gnaden Pfände, Wer beharret 
bis an's Ende, - 

7. Willſt du nur am Hören 
hangen? Nein, du mußt weit 
mehr erlangen, Durch den Geift, 
ver alles fhafft: Auf’ zu dem, 
der ihn will geben, Daß bu 
könnteſt chriftlich leben, Ange- 
than mit Glaubenskraft: Weil 
dir foheint Die Gnaden-Sonne, 
Wirt du hören Freud’ und 
Wonne. 

8. Ach, ſo öff'ne mir das 
Herze, Daß ich nicht mein Heil 
verſcherze, Jeſu, gieb mir deinen 
Sinn; Pflanz’.in meinen Geiſt 
dein Leben, Made mich zur 
wahren Beben, Frücht? zu brin⸗ 
gen immerhin; Daß ich Diefer 
Frücht' genieße, Wenn ich mei- 
nen Lauf befhließe. - — 

Aus dem Pfälzer Geſangbuche. 


226. 
Lockender Ruf an die Sunder. 
Mel. Bon Bott will ich nicht ıc. 
Oder: Schlagt an hie Sichel, Brüber. 
Mein Hirte! wie fo treulich 
Sch du dem Sünder nad! 
Der unbefonnen freilich Stets 


irrt und allgemach In fein Ber- 
derben läuft; Wo deine Hand 
den Armen Nicht felber, aus 
Erbarmen Und Gnade nod) er- 
greift. ” 

2. Wie tröſtlich ift Die Stim- 
ne, Die alle Sünder lot! Ach, 
fprächeft du im Grimme: Weicht, 
die ihr euch verſtockt! Meicht, 
Sünder! weicht von mir; Sch 
will euch nicht erkennen: Wer 
wollt’ e8 unrecht nennen? Wer 
bift du? wer find wir? - 

3. Doch nein! du heiß'ſt ung 
fommen, Und fuch’ft ung felber 
auf: Du Tiebft nicht nur. die 
Frommen; Dein. Herz finnt 
auch darauf, Dein Herz, Das 
rege wird, Daß doch das Schaaf 
zur Heerde Zurüd geführet wer⸗ 
de, Das ſich Davon verirrt. 

4. Nimmt nun der freche 
Sünder Den Gnadenruf nicht 
an: Gehft du dach viel gelinder, 
Als man gedenken kann: Sted’ft 
ihm ein weiter’3 Ziel: Er Tann 
noch Gnade hoffen, Der Zu⸗ 
gang ſteht ihm offen; Wenn er 
nur kommen will: 
5. Ad, Hirte meiner Seelen, 
Ah, wahrer Herzensfreund? 
Was fol ich es verhehlen Du 
haft e3 wohl gemeint. Ich war 
verirr't, verflucht: Du haſt mich 
in der Wüfte Der unfruchtbaren 
Lüfte In Gnaden heimgefucht. 

6. Dein Wort fchallt noch 
im Herzen, Das mich zur Büße 
rief, Als ich, zu deinen Schmen 
zen, Den Weg zur Hölle lief. 
Wie gnädig zogft du mich Bon 


diefem breiten Stege, Durch 
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fanft? und harte Wege! Mein 
Hirt', ich preiſe Dich. 

7. Ach, daß ich deinem Leiten 
Rur ftets gehorfam wär’; Und! 
zu fo mandyen Zeiten Nicht deine | 
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226. 
Der wieberholte Ruf au den Sünder. 
Mel. des 8. Pſalms. 


Gott rufet noch; follt’ ich 


Stimm’ und Lehr’, Wie ich big. nicht endlich Hören? Wie laſſ' 
her getan, So fruchtlos bleiben ich mic bezaubern und bethö- 
tieße! Da ich ja mehr genieße, ven! Die Furze Freud', die Turze 
Als ich verdanken Tann. Zeit, vergeht, Und meine Seel’ 
5. Nun, Sefu, ich beflage, noch fo gefährlich ſteht. 
Daß ich zu meiner Schand’ So) 2. Bott rufet noch; follt’ ich 
viele meiner Tage So übel an- nicht endlich fommen? Sch hab’ 
gewandt. Verſtoß' mich Sünder fo lang’ die treue Stimm’ ver- 
nicht! Es reuet mich der Schade: nommen: Ich mußt?” es wohl, 
Verwand'le deine Gnade Nicht ‚ich war nicht, wie ich ſollt'; Er 
in ein Zorugericht! winkte mir, ich babe nicht ge- 


9, Du kameſt ja, „zu fuchen 
Das, was verloren war;“ Du 
Tießeft Dich verfluchen; 
machteft offenbar, 


| 


wollt. 
3. Gott rufet noch; wie daß 


n; Und ich mich nicht gebe! Ich fürdht’ 
Was und fein Zoch, und doch in Banden 


dein Name weiſ't; Daß du an iebe; Ich halte Gott und meine 
jedem Orte, (D theu’r und wer- | Seele auf; Er ziehet mich ; mein 
the Worte ) Der Sünder Hei- armes Herze, lauf’ ! 


land fei’ft. 


| 
10. Das laß mich fefte glau- | 


ben; Und gib mir denn aud 
Kraft, Dir immer treu zu blei- 
ben; Gib mir den Lebensfaft, 
Der dem, wer glaubensyoll, 
Aus deinem Ueberfluffe Zum 
freudigen Genuffe, Zur Stär- 
fung kommen foll. 

11, Doch ſollt' ich mich auf's 
neue, Bald hier, bald Dort ver⸗ 
geh'n; So laß doch deine Treue, 

in Hirte, bei mir fteh’n! Ach 
wech und fuche mich! Schreib’ 
mich in deine Hände! So bleib’ 
uh fonder- Ende, Mein Hirte, 
ſtets um did. zn 
— Aus dem alten Ref. Geſangbuche. 


—2 
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4. Gott rufet noch; ob ich 
mein Ohr verſtopfet: Er ſtehet 
noch an meiner Thür? und klo⸗ 
pfet; Er ift bereit, daß er mich 
noch empfang’; Er wartet. noch 
auf mich; wer weiß, wie lang’? 

5. Gib dich, mein Herz, gib 
dich einft ganz gefangen; Wo 
willft du Zroft, wo willt du 
Ruh' erlangen? Laſſ' los! Taf 
los! brich alle Band' entzwei, 
Dein Geiſt wird ſonſt in Ewig⸗ 
keit nicht feit. 

6. Gott locket mich; nun 
länger nicht verweilet! Gott 
will mich ganz; nun länger nicht 
getheilet! Fleiſch, Welt, Ver⸗ 
nunft, ſag' immer, was du willt: 
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Denn Gottes Stimm’ mir mehr hof? auch im Erkalten Auf dich, 


als deine, gilt. 
7. Ich folge Gott, will kind⸗ 
lich vor ihm liegen ; Die Gnade 
ol im Herzen endlich fliegen; 
gebe mich, Gott fol hinfort 
allein, Und unbedingt, mein Herr 


und Meifter fein. 
&. Tersteogen, geb. 1699. 


227. 


Thätiglelt ver Gnade In dem kräftigen Nut 
des Sünders. 


Mel. Run ruben alle Wälder. 

Die Gnade ift gefchäftig, 
Gott ruft und ruft ung Fräftig 
Zu feiner Herrlichkeit; Wer 
folgt, folgt nicht vergebens ; Die 
Hoffnung jenes Lebens Iſt ſchon 
zuvor von Gott bereit't. 

2. Laß meine Herzensaugen, 
Mein Gott, zu ſehen taugen, 
Wie groß die Hoffnung ſei, Wie 
freudig man kann ſterben, Wie 
reichlich man darf erben, Wie 
der Berufer ſo getreu! 

3. Ach laß von deinem Lichte 
Dem Glauben ſein Geſichte 
Beſtändig heiter ſein, Daß Sa— 
tan nicht behende Mit einem 
Dunſt mich blende, Noch auch 
die Welt mit einem Schein! 

4. Wenn ſich die Augen feuch⸗ 
ten, So laß dein helles Leuchten 
Mich auch durch Thränen ſeh'n, 
Damit ich ſicher wiſſe, Daß 
deine Gnadenſchlüſſe In ewige 
Erfüllung geh'n. 

5. Berufſt du mich zum Le- 
ben, So wirft du ſolches geben ; 
Berſprichſt du Seligkeit, Se 
wirſt du dieß auch halten. Ich 


bis mich das Schau'n erfrent. 
Mag. Ph. Fr Hiller, geb. 1899. 


| Der durd die Gnade gelabene und betende 
Sũnder. 


Mei. des 43. Pfalms. 

Bott! dein Scepter, Stuhl 

und Krone, Herrfchet über alle 
Welt: Du haft deinem liebſten 
Sohne Längft ein Hochzeitsmal 
beftellt. Dir fei Dank ohn' End’ 
und Zahl, Daß zu deines Rei⸗ 
he Mahl Du mi auch, Aus 
lauter Onaden, Bon ter Straße 
laffen laden. 
. 2. Here! mer biſt du? groß 
und mächtig; Ich nur &tbe, 
Staub und Koth; Du bift eiwig, 
reich und prächtig; Ich vol 
Dürftigleit und Noth: Du vol 
Licht: und Herrlichkeit; Sch voll 
Nacht und Dunkelheit: Der bift 
beilig, ich verdorben: Du das 
Leben, ich erftorben. 

3. Dennoch, 9 der großen 
Gnaden! Werd’ ih zu dem 
Hochzeitsmahl' Als ein Saft 
von dir geladen; Ich ſoll im. 
des Himmels Saal; Dort, ber 
dir, o Gotteslamm! O m 
Herr und Bräutigam! Mit der 
Engel Chor und Reihen Ewig 
mid, ah! ewig ftemen. — 

4 Wen nım — kann 
fich laben, Weil hier Lebenswaſ⸗ 
fer quillt; Hier iſt Seelenbrod 
zu haben, Welches allen Hım- 
ger ſtillt. Sußes Mahl, o Fra 
denort! Hier läßt Göttes Herz 
und Wort Für die Sünd' und 
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Seelenplagen Sich zur Arzenei | jehnlich ruft: Komm’, o Menfch! 
auftragen. | und eile fchnell, Komm?’ zu bie- 
FD vu großer Here und | fer Lebensquell', Komm’, und 
König! Durufftfelber: „Lommt | iB bies Brod der Seelen! Did 
herbei!" Ach ich Hin ja viel zu | mit Jeſu zu vermählen. 
merig: Aller deiner. Lich? und| 8. Deffne, Bater! Herz und 
Treu’: Meine Schwachhelt van- | Obren, Da dein Wort zu Her- 
fet dir Niemals’ würdig g’nug zen. dring', Und mich zu ben 
vafür; Rühr'! und leht' mid) Freudenthoren Jener Auser⸗ 
ſeloſt die Proben Solcher Gnade wählten bring!. Laß mich, den 
recht zu loben. du theu’r erfanft, Der auf Ehri- 
6, Rüſte mich mit deinen — eg den nn 
Gaben; Rühre die durch deine| a. —* en, — Zu dem 
Macht, Die das Irdiſche lieb — viert. — 
haben, Daß Herz dein Mahl kimmeh. v — Rauch e Ri 
vera. Laß die Lebensquelle| SE a — — 
mir Reichlich fließen für und für, — A & if . 
Daß mein Geift fih in bir Inde, | ken, umd Himmel, on ber 
Und das volle G’nüge habe. ammes Hochzeit, zieht. Zteh 
7. Bench bu mich, dein Mahl mir an das Hochzeitskleid, Jeſu 
zu. fchmeden, Aus der ſchwarzen grey en 
Sünvengruft; Laß mic) Deine feire — — — 
Stimme wecken, Welche mich ſo Aus dem Pfälzer Geſangbuche 


2329, 
Vom Gehorſam gegen ben Gnabenruf. 


Mel. Run fich Ber Tag geendet ꝛe. 
Dber folgende Melodie: Roshester. 
















2 Mein Gott, d 
* ER fen 


EN 3 zum Ge-jchent. Du for-berft fol-ches ſelbſt von mir, Deß 
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2 bin ich ein - ge.» dent. 
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2. „Sieb mir, mein Kind, 
dein Herz! 1 ſprichſt du, „Das 
it mir lieb und werth. Du 
findeit doch nicht anders Ruh’ 
Sm Himmel und auf Erd’! 

3. Nun, o mein Pater, 
nimm ed an, Mein Herz, ver- 
acht’ ed nicht! Sch geb’s, fo 
gut ich's geben kann; Kehr’ zu 
mir dein. Geftcht ! 

4. Zwar ift es voller Sün- 
denwuft Und voller Eitelfeit, 
Des Guten aber unbewußt Und 
wahrer Srömmigteit. 

5. Doch ſteht es nun in Leid 
und New’, Fühlt feinen Lebel- 
ſtand, ünd trägt jetzt vor den 
Dingen Scheu, D’ran es ſonſt 
Freude fand, 

6. Zermalme meine Härtig- 
teit, Mach’ mürbe meinen Sinn, 
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allen Sünden rein, Bor Bott 


beftehen kann. 

11. ©ott, heil’ger Ge, 
nimm du auch mich In die 
Gemeinſchaft ein! Ergieß, um 
Jeſu willen, dich Tief in mein 
Herz hinein! 

12. Dein göttlich Licht gieß? 
in mich aus, Und. reichlich Got- 


tes Lieb’; Löſch' Finſterniß, 


Haß, Falfchheit aus, Schen?’ 
mir er deinen Trieb! 

3. Hilf, daß ich - fei im 
landen treu Un Sefum, Oot- 
te3 Sohn, Und: ihn befenne 
Br Scheu Bor aller Feinde 

Hohn 

14. Hilf, daß ich fet im Hof- 
fen feft, DoU Demuth und 
Geduld, Daß, wenn auch Alles 
mich verläßt, Mich tröfte deine 


Und ziehe mich in New und| Hulb. 


Leid Zu deinem Herzen bin ! 


7. Sodann nimm mich, Herr 
Jeſu Ehrift, Tauch' mich tief 
in dein Blut! Ich glaub’, daß 
du gefreuzigt bill, Der Welt, 
und mir zu gut. 


8. Stär® meine ſchwache 
Glaubenshand, Zu fallen auf 
dein Blut, Als der Vergebung 
Deep, Das Ulles machet 


= Schenk' mir, nad deiner 
Jeſusbuld, Gerehtigfeit und 
Heil; Du trugſt ja meine Sün— 
denschulb Und meiner Strafe 
Theil. 

10. Sn dich wollft du mid 
kleiden ein, Bein? Unſchuld 
zieh’n mir an, Daß id, von 


15. Hilf, daß ich ſei von 
Herzen rein In Lieb’ und 
Freunblichfeit, Daß ich nichts 
thu' zum Augenfchein, Neln, 
wie's dein «Herz erfreut. 

16. Hilf, daß ich fei von 
Herzen ſchlicht, Aufrichtig und 
doch Hug; Mein Wort, mein 
Merk und AUngeficht Sei ohne 
gift und Trug! 

17. Rimm dir, o Gott, zum 
Tempel ein Mein Herz hier in 
der Zeit, Und laß es deine 
— fein In alle Ewig- 
eit 

18, Dir geb' ich's ganz zu 
eigen bin! Brauch's, A — 
gefällt! Ich weiß es, daß ich 
deine bin, Sa, dein, und nicht 
der Welt. 


— 
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- 19: Weg Welt ! weg Sund’! 
dir. geb’ ih nicht Mein Gerz; 
; EN: dir Sit dies Ge- 
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ſchenke zugericht't; Behalt’ es 
für und für! 
ag. 3.0. Schade, ge. 1666. 


b. Bonder Grleußtung. 


Gebet um Erleuchtung. . 
Nach ver Melodie des BHften Bfalms. - 


Oder ber beifolgenden eigenen Melodie. 








Bin. ſter ⸗ 







Re rin - nen, Dar— ein 

2. Möcht' ich wie das Rund 
der Erden Lichte werden! See⸗ 
lenſonne, geh’ mir auf! Ich bin 
finfter, kalt and trübe; Sefu, 
Liebe, Komm’, befördre deinen 
Laufl- 

>” Wir find ja im neuen 
Bunde, Da die. Stunde. Der 
Erſcheinung Tommen ift; Und 
ich. muß mich.flets. im Schatten 


So en, Weil du mir fo 


ferne bift 
ur Wir find ja der Nacht 


ib ver -» u. - ‚Jet 


ift die Nacht fe hin? 
— — 


Ne der Sin⸗ nen Bald — 


bin? 
Aber ich. bin- Tauter Nacht; 
Darum wollft Hu mir, dem Det- 
nen, Auch erfcheinen, Der nach 
Licht und Rechte tracht't. 

5. Wie Tann ich des Lichtes 
Werke. Ohne: Stärle In der 
Finſterniß vollziehn? Wie kann 
ich ‚die Liebe üben, Demuth 
lieben, Und ber ent Geſchäfte 
fliehn? 

6. Ach, daß ie meine 
Seele Sid nicht quäle, Zünd' 
dein Feuer in mir an! Laß nich 


eninönimen, Keil du kommen; | finit’res "Kind der Erden Helle 
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werden, Daß ich Gutes wirken 
kann. 

7. Das Vernunftlicht kann 
das Leben Mir nicht geben; 
Jeſus und ſein heller Schein, 
Jeſus muß das Herz anblicken 
Und erquicken, Jeſus muß die 
Sonne ſein. 

8. Nur die Decke vor den 
Augen Kann nicht taugen; 
Seine Klarheit kann nicht ein. 
Wenn fein helles Licht den Sei- 
nen Soll erfchenen, Muß das 
Auge reine fein. 

9. Jeſu, gieb gefunde Augen, 
Die was taugen, Rühre meine 
Augen an! Denn das tft. Die 
größte Plage, Wenn am Tage 
Man das Licht nicht ſehen kann ! 

Dr. Chı, Hr. Michter, geb. 1676. 


231. 


Jeſus, unfere Erleuchtung. 
Mel. Werbe munter, mein Gem. ı. 
. Xebensfonne, deren Strahlen 
Auch im Dunkeln geben Schein ! 
Dich nach Würden abzumalen, 
Fit der Sonne Glanz zu klein. 


3. Komm. denn, Jeſul — 
deine Klarheit, Die den Sündent 
dunft Durchbricht, Zeige mir den 
Weg zur Wahrheit, Und dein 
helles Angeſicht! Treib aus mei⸗ 
nem Herzen aus Alle Schatten, 
af dein Haus, D’rin du dich 
willft ewig fpiegeln, Richt vom _ 
Satan dir verriegeln ! 

4, Steht du nicht des Her⸗ 
zens Höhle, Wie fie ift verwir⸗ 
rungsvoll? — In dem tiefſten 
Grund der Seele Gläanzt es 
noch nicht, wie es ſoll. Ach, 
wann ſoll denn einſt dein Glanz 
Meinen Glanz verklären ganz? 
Konm’, mein Alles zu durch⸗ 
dringen, Ganz mich in dein Ficht 
zu bringen ! 

5. Wurft du's nicht, der aus 
ber Tiefe, D’rin Die Welt vers 
funfen lag, Durd ein Wort 
dem Lichte riefe? Lind wie plötz⸗ 
ih ward es Tag! Starker 
Gott, dem nichts gebricht, Sprich 
nochmals: „Es werde Licht!” 
Laß das Fleifch in feinen Lüften 
Nicht mehr wider dich fih rü⸗ 


Aller Sterne goldne Pracht: fien, i 


Gegen dich iſt lauter Nacht. 


6. Laß in deinem Licht mich 


Mond und Sonne müſſen wei⸗ wandeln, O du heller Morgens 


chen Und vor deinem Glanz er⸗ 
bleichen. 


2. Iſt das Licht ſüß anzuſe⸗ 


hen, Das die Sonne zu uns 
ſchickt: Alles muß in Freuden 


ftehen, Was dein liebreich Herz 


erblidt. Du haſt mitten aus 
der Nacht Licht und Leben wie- 





ftern! Lehr" mich, daß ich, recht 
zu handeln, Aus dem Wort des 
Lebens Tern’ ; Und, gleich wie 
du für und für Biſt Des Vaters 
Bild und Zier, Alſo laß auch 
deine Strahlen In mir, Herr, 
dein Bildniß malen, 
7. Ich muß, wie du mich; d 


verbracht, Als die Sonne fich |Tennen, Ich muß beilig- fein 
verhüllte, Und ven Zorn ihr wie Du, Und: wie du in Lich 


Schöpfer ftillte, 


brennen; Gieb mir Licht und 
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Kraft Dazu! War des Tempels Wird verſchmerzt des Falles 
Daniel nicht Allzu enge für dein Wunde. 
Licht: Warum will du nidt 11. Sa, willſt du Dich auch 
verllären Mich zum Tempel verfteden Einen UAugenblid vor 
deiner Ehren? mir: Es foll mich doch nicht er- 
8. Wohne, herrſche, leuchte, fähreden; — Ich will ſchweigen, 
heile! Dir, dir räum' Ich Herz trauen die! Du wirft deimen 
and Muth. Sei mir ſtets zur ı Bund und Eid Halten feit in 
Feuerfüule, Fülle mich mit Licht Ewiglkeit. — Wann die Sonne 
und Gluth! Eine Sonne wärme wird vergehen, Bleibet doch dein 
die Welt, Eine Sonne mir ge- Wort mir fliehen. 
ſällt! Will mich dieſe nicht 12. Du ſollſt auch im Fin- 
durchglühen: Was foll meine, ftern heißen Meines Herzens 
Seele zishen ? einzig Licht, Tod md Grab 
9. O daß ich Dich möchte Tann nicht zerreißen, Was bein 
fpüren Im Berborgnen unver- Teſtament verfpricht. Prüf, er- 
rückt, Und in dir mich ſtets ver- | forſch' mich, wie du willt: Du 
lieren, Wenn ich deinen Glanz | bleibft mir doch Sonn’ und 
erblickt! — Weicht, ihr Sinnel | Schily } Haft du Dich mir auch 
ſchweig' Verſtand! Hier wird et- | entnommen, Du wirft eilig wie- 
was niehr ertannt, Als dein derkommen. 
Auge Tann erreichen; — Hier 13. Komm’ nur bald, laß 
muß Witz und Kunſt entwei-| deine Waife Dir nach ſchmachten 
chen. | nicht zu lang! Auf des Lebens 
10. Muß ich noch in Meſech's ſchwerer Reife Wird der Seel’ 
Wohnung Seufen, weinenman: | oft gar fo bang. Ende meinen 
nichmal: Ach, ein Strahl ifti Kampf und Lauf, Geh’ in 
g'nug Belohnung! Ach, ein fü- | Herrlichkeit mir auf! Laß vor 
en efusftrahl Hat viel größ’re | deinem Thron mich flehen, Und 
teblichkeit, Als die Hölle Bit-| dein Antlitz ewig ſehen! 
terleit, Und in diefem Liebesbunde Dr. F. A. Lampe. 


232. 
= Bitte um Erleuchtung rer Itrenben. 
Mel. Herr, (O) Jeiu Shrift, mein’d Eebend Licht. 
Oder: Ach Gutt, wie manches Herzeleib 
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fe - lig werd! 

2. Erfüll’ mit deinem Gna- | wollen frei, Was ihres Herzens 
ſchein Die in Irrthum verführet | Glaube fei. 
fein ; Auch Die, fo heimlich fih-| 6. Erleuchte, vie da find. ver- 
tet an In ihrem Sinn ein fal- blend't, Bring?’ her, die ſich von 
[her Wahn. und getrennt; Verſammle, Die 

3. Und was ſich fonft verir- zerſtreuet geh’n, Mach? feſte, 
ret hat Bon bir, das ſuche du die im Zweifel ſteh'n. 
mit Gnad' Und ihr Yermund’t| 6. So werden fie mit ung 
Gewiſſen heil’; Laß fie am zugleich, Auf Erden und im 
Himmel’ haben Theil. Himmelreih, Hter zeitlich und 

4. Den Tauben öffne das dort ewiglich Für ſolche Gnade 
Gehör, Die Stummen richtig preiſen dich. 
reden lehr', Die nicht bekennen J. Hcermann, geb, 1585. 


Veſaia 3, 5. „Der Blinden Augen werden aufgethan werben sc" 5. 
Eigene Melobie. 


keserse 


| Cr - qi-de mid, du Heil der Sim 
{Und - laß, o Freund der DMen-iden - lin⸗ 








der, Durch Dich und dei - nen na - dei ⸗ſchein? 
der, Dein Herz auf mich ge «richtet ſein 
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Komm, und 


— 








er - zei - ge * Er - bar - men 


—— 





Mir heils- und hülfs-be - dürft'gen Ar - men! 


2, Du bift und bleiöft der 
Troftder Erden Und ver ge- 
priefne Wundermann, Durd 
welchen wir errettet werden, Der 
allen Menfchen helfen kann Und 
uns von allem unfern Schaden 
Durd feine Huld und Kraft 
entladen. 

3. Der Blinde kann die Sonne 
ſehen, Der Taube hört die 
Stimme an, Der Lahme muß 
gerade gehen, Der Ausſatz wird 
hinweg gethan; Den Todten 
haſt du Geiſt und Leben Und 
allen Armen Troſt gegeben, 

4. Haft du vor dieſem folche 
Thaten, D Herr, durch beine 
Hand geſtift't; So wolleſt du 
auch jetzo rather Dem Scha—⸗ 
den, der die Seele trifft! Ach, 
zeige deine große Stärkle Durch 
uuverdiente Gnadenwerke! 

9 Du weißt ja, was wir 
Meufcen taugen; 
verblend't und ſehen nicht; 
Darum erleuchte meine Augen 
Mit deinem -Blanz und Gna⸗ 
Denlicht, Zu fehen, was fonft 
nicht zu ſehen, Wenn wir in 
Beinen Licht wicht Heben ! 

i 6.:Eröffne mir Herr, meine 


Wir find! 


nem Knecht; Hier bin ich, Du 
wollt fie durchbohren, Daß ich 
auf ewig treu und recht Dir 
biene und auf dein Wort merfe, 
Darnach zu thun all? meine 
Werke! 


7. Ich wandle auf N 
ten. Süßen, Bald ſtrauchl' ich 
hier, bald fall’ ih dort; Laß 
deine Kraft in mich einfließen, 
Daß ich mag gehen grabe fort 
Und meine Tritte niemals glei- 
ten, Noch aus dem Pfad der 
Wahrheit fchreiten ! 


85 Wer will doch meinen 
Ausfat heilen, Der Krankheit 
allerfchlimmften Theil? Mein 
Arzt, du wollef nicht verweilen, 
Ach, heile mich, fo werd' ich 
heilz Laß deine Wunden, o 


‚mein 2eben, Für meine Wun- 


den Balfam geben ! 


9. Ich bin ganz tobt, umd 
meine Kräfte, Will’ und. Ber- 
fand find ohne Kraft, Zu thun 
recht heilige Gefchäfte. Herr, 
gieb mir neuen Lebensſaft, Daß 
ich gleich einem Baum ausfchlage, 
Und taufendfache Früchte trage! 


10. Ich finde. mich arm und 


-Obren,. Und mache mid; gu hei- elende, Entblößt von allem eig- 
9 
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nen Ruhm. Die Friedensbot-| noch hier auf Erben, Gerecht 
ſchaft zu mir fende, Dein füßes | und felig möge werben ! = 


Evangelinm, Daß ich dadurch 


L. A. Gotter, geb. 1601. 


e Von der wahren Weisheit. 


234. 
Chriſtus, unfere Weisheit, 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 

Herr Eprift, verdu allein Die 
MWeriinit biſt und heißeſt: Höchſt 
‚glüdticd ih, -den du Der Finſter⸗ 
niß entreißeſt; Das Willen 
ohne dich Iſt Thorheit, eitler 
Dunſt, Dich kennen iſt allein 
Der Künſte höchſte Kunſt. 

2. Der Höllen  Finfterniß 
Hat mein Gemüth  verblenbet, 
Und eitler Eigenwitz Hat ben 
Berftand gefchändet : Wer führt 
mich Zappenden Und Blinden 
auf die Bahn, Wo man in eb- 
nen Feld Zur Wahrheit wan⸗ 
deln kann? 

3. Du Herr, du mußt es 
thun, Du Wohrheit, Weg. ur 
Sehen, Du aller Heiden Licht, 


Der du das Licht gegeben Der. 


Melt von Anbegian, Du riepft 
pen Tag hervor, Und ſtell'ſt. der 
Nacht zum Dienſt, Dad Heime 
Licht empor. Ru > 
4. Sch $itt”, o Sonne! dich, 
Seh’ auf in meiner Seele: 


Mein Stern, erleuchte mich, | 
Daß ich nieht länger fehle: Sieb 
dem Berftande Licht, Vertreib’ | 


die Dunkelheit, Durch deines 
Seiftes Glanz, Ber dich in mir 
verneu't. | 


5. Sch fühle, Herr, daß ich! 


In Sünden tief verfwälen 5; Ich 


ſpüre nichts in mis Bon deinem 
Lebensfunken; Mein Lohr. if 
Nacht und Tod Doch dein un⸗ 
ſchuldig Blut, Macht meine böſe 
Sach', Ich, weiß es, wieder gut. 

6. Um Reichthum iſt mir 


richt, Auch nicht um eitie Ehre 


Nur Weigheit iſt's, die ih Se 
fehr yon dir begehre. Du Herr 


der Ehren bift Allzeit. mein? Chr” 


und Ruhm, Mein Trofl, Schatz, 
Theil und Gut, Gewinn und 
Eigenthum. 
7. Dein ſind, du haſt, du 
kannſt Die guten Gaben geben, 
Laß deinen Himmelsfrahl Der 
finftern Sinn beleben, Erleuß? 
das finſt're Herz, Ich rufe dich 
d'rum an, Beil Niemand außer 
dir Mir Weisheit geben kann. 
8. Herr, Hör’, erhöre mid, 


So will ich Dir Iobfingen, Dazu 
Mein ganzes Herz Zum will’gets 
‚Opfer bringen, Nimm an, 'o 


treuer Gott, Den Willen fün 
die That, Du weißt wohl, daß 
dein Knecht Souſt nichts zu ge⸗ 


en bat, 


Ayo deu Nankusger ehunukiie, 


Ber bie wahrhaft Weiſen And. ;.. ı 
Mel. es 82. Bfalina: ;-: 
Kommt ihr Menfchen! In 
euch lehrer, Kommt An 
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allzumal, Welche die find, die 
gehören In der rechten Werfen 
Zahl, Und die billig Jedermann 
Als verftändig fiehet an. Ob⸗ 
gleich Viele fie verlegen, Und 
ihr Thun für Ihorheit ſchätzen. 

2. Weite find, die fih ſolbſt 
fennen, Wie foger verderbt fie 
find; Die ſich felber Thoren 
nennen, Und befinden, wie fo 
blind - Beides Wille und Ber- 
ſtand, Weil fie fih von Gott 
gewandt ; Die fich ihrer Thorheit 
ſchämen, Und zur Buße ſich be- 
quemen. 

3. Weiſe ſind die Chriſtum wiſſen 
Durch bes Geiſtes Glaubenslicht, 
Die ihm als die Weisheit küſſen, 
Der es nie an Licht gebricht; 
Die die Meispeit dieſer Welt, 
Und mas font die: Welt hoch 
halt, Fahren fallen aus den 
Sinnen, Um nur Chriſtum zum 
gewiinnen. 

4. Weiſe find, Die Gott ſtets 
flehen Um den Geiſt, der. weiſe 
macht; Die nad) deffen Leitung 
geben, Und darauf ſtets haben 
Acht. Denn die Gottes Geift 
wicht kehrt, Bleiben thöricht und 
verkehrt, Ob fte gleich von Gei⸗ 
ſtes⸗ Sachen Künuen kluge Worte 
machen. 
5. Weiſe ſind, die ſich erwäh⸗ 
len Gottes Wort zum Prüfe- 


Stein, Damit fie nicht mögen |‘ 


fehlen, Zu erfennen Kraft und 
Schein. Wer will den betrügen 
leicht, Der von Gottes Wort 
nicht weiht? Das, wenn Alles 
er Desaehet, Ohn' Aufpören 


edel, 
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6. Weiſe find, die das nicht 
ſuchen, Was nicht ewig währen 
mag, Und die kurze Luft verflu- 
hen, Die da bringt ein langes 
Ads Die nicht lieben in der Welt 
Ehre, Wolluſt, Gut und Geld; 
Sondern allem. dem abfagen, 
Weil es doch mar mehrt Die 
Plagen. 

7. Reife find, Die Gott er: 
greifen Alg ihr höchſt und beſtes 
Theil, Und nicht lang’ um ihn 
berichweifen, Weil doch ohne 
Gott Fein Heil: Die fih ihm 
zum Zwed gefebt, Die fonft 
nichts, als er ergötzt Und ihm zu 
gefallen trachten, Die kann man 
recht weiſe achten. 

8. Weiſe ſind, die ſich nicht 
ſchämen, Sondern deren Sinn 
ſich lenkt, Chriſti Kreuz auf ſich 
zu nehmen, Den man felbft an’s 
Kreuz gehenkt. Chriſti Kenig 
bringt lauter Licht, Das ver 
dunfelt nimmer nicht: Wer recht 
weiſe denkt zu werden, Liebe 
Chrifi Kreuz auf Erden. 

9. Weifefnd und voll Ber. 
ſtandes, Die fo lang’ fie wallen 
bier, Ihres rechten Vaterlandes, 
Mit entzimteter Begier, Sind 
und bleiben eingedenf, Und nicht 
mit der großen Meng’ Anderer 
fich bier feft ſetzen, Sondern fich 
als Pilgrim ſchätzen. 

10. Herr! deß Weisheit zu 
erreichen Keinem möglich hier auf 
Erd’, Hilf, daß diefer Weisheit 
Zeichen Sch aus Gnade fähig 
werd’ : Gieb, daß ich midy. felbft 
recht kenn', Chriſtum meine 
Meisheit nenn’, Dich um feinen 
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Geiſt recht flehe, Und vom Worte 
nie abgehe. 


3. Die Lehr? entſpringt son 
dir, So fei du felbft der Lehrer, 


11. Daß ich alles Eitle haſſe, Biſt du der Weisheit Quell; 
Und nur dir allein anhang', Sp fei au ihr Vermehrer: 
Chriſti Schmach und Krenz auf- | Was Hilft mich mein Bemühm? 


faſſe, Und ſtets meine Tage zähl”! 
Bater !hilf, ſammt deinem Sohn, 
Und dem Geift, von deinem 
Thron, Daß ich möge hier auf 
Erden Doch recht Hug und weiſe 
werben. 

Aus dem Pfälzer Geſangbuche. 


236. 


Jal. 17. „Die Weisheit von oben 1.“ 
Mel. D Gott, du frommer ıc. 
D Weisheit aus der Höh'! 

Sieb du mir zu erfennen Bei 
meinem Unveritund, Was Weis- 
heit fei zu nennen; Bor allem 
gieb, mein Gott, Daß ich dich 
recht verehr', Aus deines Geiſtes 
Kraft, Nach meines Heiland's 
Lehr’. 

2. Ich leb' im Chriſtenthum: 
Laß mich, durch chriſtlich's Le: 
ben, Auf deines Sohnes Pfad, 
Nach reiner Tugend ftreben, 
Weil ich dir zugefagt, Sch woll- 
te Deinen Will’n, Kraft meiner 
Bundespflicht, Genau durch Dich 
erfüll'n. 


Thu? ich’s, wie ſich's gebühtt, 
So bift du's doch, der mich Zur 
wahren Weisheit führt. 

4. Mein Denken und mein 
Wort, Mein Thun und auch 
mein Laffen, Regiere ganz nach 
dir; Sol ich was weiters faf- 
fen, So gieb, daß dir’s allem 
Zu Lob und Ruhm gelang, Und 
ih nur deinem Sohn Und die 
allein Anhang’. 

3. Sink' ich unachtſamlich 
Etwa in Sünden nieder, So 
richte mich bald auf Durch deine 
Hülfe wieder: Gieb, daß ich 
allezeit Auf dich mein Angeſicht, 
Und nimmer weg von dir Auf 
gi: Weltbahn richt'. 

6. Zum theu'rn Pfand ſei 
dir, "Sammt meinem Leib und 
Leben, Mein Geiſt, o Herr! 
allein In deinen Schub gegeben. 
Mein Höchfter! mas ich bin, 
Wer ih in deine Händ': Weil 
du mein Anfang bift, So bleib’ 
auch ftetd mein End’, - 

Mag. Chr. Knorr, von Röfenret, 

geb. 1636. © 


2) Yon der Wiedergeburt. 


237. 


Die Nothwendigkeit der Wiedergeburt. 
Mel. Aus tiefer Noth ze. 


In Gottes Reich gebt Nie- 
mand ein, Er ſei deun neu ge- 


boren, Sonft ift er, auch bei’ıkt 
beften Schein, Mit Seel’ und 
Leib verloren. Was fleiſchliche 
Geburt ververbt, In der nian 
nichts als Sünde erbt, Das 


muß Gott neu erſchaffen 
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2. Eollſt du mit Gott, dem 
höchſten Gut, In der Gemein- 
fchaft leben, Muß er Dir neuen 
Geiſt und Muth, Und nene 
Kräfte geben. Denn nur fein 
göttlich Ebenbild Iſt's, was vor 
ihm alleine gilt, Und dieß muß 
er erneuern. 

3. Ach, Vater der Barmher⸗ 
zigkeit! Was Jeſus ung erwor- 
ben, Als er zu unfrer Seligkeit 
Am Krem für uns geftorben, 
Und wieder auferftanven ift, So 
daß du nun verfühnet bill: Das 
laß uns auch genießen! 

4. Dein guter Geift gebähr’ 
uns neu, Er änd're die Gemü⸗ 
ther, Mach' uns vom Sünden⸗ 
dienſte frei, Schenk' uns des 
Himmels Güter! Uns, die dein 
Wort gerührt, erfchredi, Doc 
auch bewogen und erwedt, Das 
Heil bei dir zu fuchen. 

5. Drum wollt du durch dein 
fräftig Wort Uns kräftiglich er- 
neuern ; Wir wollen dir, o treuer 
Hort, Mit Herz und Mund be- 
theuern, Ben nun an nicht in 
Sicherheit, Vielmehr mit Treu’ 
und, Wachſamkeit Vor deinem 
Aug’ zu wandeln. 

6: Rimm uns, o Bater, gnä- 
dig an, Obgleich wir ſchnöde 
Sünder Nicht das, was du be- 
fiehlſt, gethan; So werden wir 
doch Kinder, Wenn uns dein 
Geiſt von Neuem zeugt, Und 
unſar Herz zum Guten neigt 
Im Glauben und in Liebe! 
> 24 Wir wollen dann, was Du 
uns giebſt; Mit fefter Treue faf- 
fen; Wir wollen dich, der du 
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uns liebſt, Nicht aus dem Her⸗ 
zen laflen, Daß deine göttliche 
Natur In uns, der neuen Crea⸗ 
tur,. Beftänkig fei und bleibe ! 
8. O Herr, laß beine Bater- 
huld . Uns jeverzeit beveden ; 
Dann kann und weder Sün- 
denſchuld, Noch Zorn und Strafe 
fhreden. Mach’ und der Kind⸗ 
jchaft bier gewiß, Und fchen?’ 
uns dort das Paradies, Das 
Erbe deiner Kinder ! 
C. G. Sıuebner, lebte um's 3. 1777. 


238. 


Unvermögen fich ſelbſt geiſtig umzuge⸗ 
ſtalten. 


Mel. Was Gott thut, das iſt x. 


Gott! du haft in deinem Sohn 
Mich von Emigfeit erwählet: 
Sende nun von deinem Thron, 
Mas noch meinem Heile fehlet: 
Und gieb mir des Geiſtes Ga⸗ 
ben, Sodann werd’ ih Alles 
haben. 

2. Ach! ich bin lebendig tobt; 
Und zum Guten ganz verloren! 
Heil’ger Geift, mein Herr und 
Gott! Mache du mich neu ge- 
boren: Denn das Fleifh ift 
mein Verderben, Und kann nicht 
den Himmel erben. 

3. Treibe weg die- finftre 
Nacht Meiner irrigen Gedanken; 
Dämpfe das, mad Gott ver- 
acht’t, Halte die Vernunft in 
Schranken, Daß ich anders nicht 
ala gerne, Selbft von dir Die 
Weisheit lerne. 

4. Was mein Herze dicht't 


und tracht't, Iſt von Jugend 
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auf nur böfe; Aber hilf, daß 
deine Macht Mich auch von mir 
felbft erlöſe: Und zu allen guten 
Dingen Gieb mir Wollen und 
Vollbringen. 

5. Schafe mir ein reines 
Herz, Daß ich ſtets an Gott ge- 


vente, Und mich oft mit Reu' 


und Schmerz Ueber meine Sün- 
den fränfe: Doch, nach ben be- 
trübten Stunden, Führe mich 
in Jeſu Wunden. 

6. Pflanze mich daſelbſt in 
ihn Als ein Glied an feinem 
Leibe: Und, wenn ich fein eigen 
bin, Hilf mir, daß ich es auch 
bleibe, Wie am Weinftod feine 
Reben, So laß mich An Jeſu 
fleben. 

7. Hierzu bitt? ich dieſe drei, 
Glauben, Hoffnung, nebft der 
Liebe: Steh’ auch fonft mir alſo 
bet, Daß kein Teufel mich be- 
trübe : Gieb mir Demuth, Fried’ 
und rende, Und auch Sanft- 
muth, wenn idy leide. 

8. Hilf mir reden recht und 
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Der groß im Volle worden: 
Der Nicodemus ward genannt, 
Stand oberſt im berühmten 
Stand Der Pharifaer Diver. 
2, Es if uns“, ſpricht er, 
„nun befannt, Daß du, von Sott 
zu und gefandt, Als Lehrer biſt 
erſchienen: Dieß zeigen beine 
Wander an, Die feine Menſchen 
je getban Wenn Gott nit war 
mit ihnen.” 
3. Der Herr antwortet ihm 
und ſpricht: „Fütwahr, Für- 
wahr! der Menſch kann wicht 
Das Himmelreich je fehen; Der 
nigt von neuem tft. gebor’n, 
Der geht mit Leib und 'SeeP 
verlor’n — Zur Hölle muß er 
geben.“ DE 
4. „Wie kann”, frägt Nico- 
demus bald, „Wie kann ein 
Menſch, der fchon iſt alt Aupa 
neu’ geboren werden? Iſt?s mög- 
lih, kann's aud je geſcheh'n 
Daß er in Mutterleib wird geh’nt 
Iſt's je erhört auf Erden 7“ 
5, „Du irreſt!“ fpricht Der 


wohl, Auch zumeilen gar.nichtö | Herr „sehr weit: Das Fleiſch 
fagen: Hilf mir beten, wie ich| hilft nichts zur Geligfeit, Da; 
fol, Hilf mir auch mein Kreuz | durch geh'ſt du verlor'n; Es 
ertragen; Wann es Zeit ift, hilf Hilft nicht was du jebo feift, Du 
mir fterben, Und dabei ven Him- | mußt duch Waſſer und durch 


mel erben. 
©. Nesmann, geb. 1648, 


239. 


Die Unterredung Chrifti mit Ricodemus von 
ber Wiedergeburt. Joh. 3, 1—14. 


Mel. Kommt her zu mir, foricht zc. | Simmel erben. 


Es kam zu Jeſu in der Nacht, 


Geiſt Noch einmal fein geborꝰn. 

6. Was Fleifch erzeugt,- iſt 
irdiſch zur, Deßhalben Fleifchtts 
her Natur Und muß des Todes 


fterben; Was aber Gottus Geift 


gebähr?t, Das wird ganz'geif- 
lich umgelehr’t Und wird ve 


7. Kommt dir das wunder- 


Ein Zudenfürft, ſehr hochgeacht't jeltfam für Was ich jept. hab! 
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gered't mit dir? Ich will noch) tes Rath, Erhöhet eine Schlange, 
eins Dich fragen: Der Wind — | Daß wer ſie anſah', ward ge⸗ 
er bläf’t wohin erwill, Du hör’ft | fund, Geheil't von gift’ger 
fein. Saufen oft und viel, Kannſt Schlangenwund’, — Es währte 


du mir gründlich ſagen: 
8. Aus welchem Winkel er 
doch kömmt Und wo er ſeinen 
Weg hinnimmt? Kannſt du's 
genau ausfinden? Alſo muß bie. 
Bernurft auch fort. Wenn du 
bedenk'ſt die Reugeburt: Du. 
taunſt ſie nie ergrirnden. 

. 8... „Bert, Ipricht a ſerner, 
der Bericht, Iſt noch zu ſchwer, 
ich faſſ' es nicht, Wie mag's Doch 
wohl zugeh'n ?“ „Wie,“ ſpricht 
der Herr, „biſt du ein Mann, 
Der alle Schrift auslegen lann, 
And kannſt dies nicht verfteh’n 2 


10, Wir haben wahrlich gu-: 


deu Grund Bon dem, was wir 
euch machen fund, Wir reden, 
was wir willen; Und zeugen, 
us wir felbit gefeh’n, Es fei 
jebt oder längſt geſcheh'n Und 
aihr wollt nicht beſchließen, 

11, Zn nehmen unſer Zeug⸗ 
niß an. Und wenn dein Herz 
nicht glauben Tann, Was mir 
Dir jebt vorbringen, Die Sachen, 
Die nur irdiſch find, Wirft du 
nicht fein Vielmehr ein Kind 
Sn. hohen Himmelädingen ? 


wand hinauf, Denn mer zuvor 
and, feinen Zauf Vom Himmel 
Hat genommen: Wer anders ala 
des Menſchen Sohn, Der droben 
qus des Himmels Thron Zu eu 
ift nieder Eommen? \ 


Chriſti Blut In einem 
. 12. Zum Himmel fahrt Nie- 


\ gar nicht lange: 


14, Gleichſo wird auch mit 
Spott und Hohn Erhöhet einſt 
des Menſchen Sohn Und an 
dem Kreuze Herden. Wer ich 
binfort in aller Welt An fein 
Berdienft im Hauben hält, Der 
wird das Leben erben.‘ 

JS. Heermntn, god. 1385, 


240. 


Die Frucht ber Wiebergeburt 1. Joh 5, 1. 4. 
Mel. Es iß gewiß lich an der Zeit. 


Ein neugebor'nes Gotteskind 
Darf ſich nicht knechtlich ſcheuen, 
Wie viel auch ſeine Leiden ſind, 
Wie oft ſie ſich erneuen, Der 
Geiſt der Kindſchaft treibt den 
Sinn Boll Zuverſicht zum Va⸗ 
ter bin, Es darf ihn Abba nen- 
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2. Ein neugedor’nes Bottes- 
find Darf feinen Vater lieben, 
Und weit es ihm ift gleich ge- 
finnt, Sid, im Gehorfam üben, 
Es hält ihn für fein höchſtes 
Gut, Und lebt mit ibm durch 

füßen- 
Frieden. 


3. Ein neugebor'nes Gottes⸗ 
ind Liebt herzlich feine Brüder, 
Die auch aus Gott geboren find, 
Die au find Ehriſti Glieder. 
Ja feine Lieb' ift allgemein, Es 
weiß nicht mehr, was Feinde 


+13. Wie Mofes in der Wüftel fein, Sein Herz ift ohne Tüde, 


bat Auf einen Pfahl, nach Got- 


4. Ein neugebor’nes Gottes- 


200 Bon den Gütern des Gnadenbundes. 


find Kämpft gegen alle Sün- |: 


den, Es kann den Feind, wo es 
ihn find’t, Durch Chriſtum über- 
winden; Und greift er ed auch 
heftig an, Ihm wird ſtets Wi- 
derſtand gethan, Der Starke 
Ölaube fieget. 

5; Ein neugebor’ned Gottes⸗ 
find Iſt voll von dem Verlan- 
gen, Die Mil, die aus dem 


Worte rinnt, Zur Nahrung zu 


empfangen. Durch dieſes füße 

Lebenswort Geht es im Guten 

freudig fort Und wird am Geift 
geſtärket. 


6. Ein neugebor'nes Gottes» 
find Küßt feines Vaters Ruthe 
Und ruft, weil es fie lieb‘ ges 
winnt: Du thuſt es mir zu gute. 
Es unterwirft ſich ihrer Zucht 
Und laßt dadurch die Geiſtes— 
frucht Zu größ'rer Reife kom⸗ 
men. 

7. Hier prüfe, meine Seele, 
dich, Biſt du aus Gott geboren? 
Regt nicht die Eigenliebe ſich, 
Als gingſt du ung verloren Und 
könneſt ohne Sorg' und Pein, 
Weil du getauft biſt, ſicher ſein 
Und alles Gute hoffen? 

Dr. 5. 5. Bambach, geb. 1693. 


3) Von dem Glauben. 


2. Boudem Blauben überhaupt. 


241. 


Die Glaubens⸗Artikel. 
Mel. DO Gott, bu frommer Gott. 


Sch glaub’ an einen Gott 
Und allgemeinen Bater, Des 
Volks der weiten Welt Allg’nug- 
famen Berather: Der, mas er 
immer will, Mit unumfchräntter 
Kraft, Nach feinem weifen Rath 
Allhier und droben fchafft ; 

. Auf deffen Wort, aus 
nichts Des Himmels lichte Büh⸗ 
nen, Die See, der Erdenkreis, 
Mit ihrem Heer erjchienen : Und 
welcher dieſes all Noch oronet 
und beftellt, Und mas Darinnen 
ift, Beſtändiglich erhält. 

3. Ich glaub?’ an Gott den 
Sohn, Der unerfhaff’nen Liebe; 


In deflen reinem Dienft Und| Zur Zeit, 


Beispiel ich mich übe; Der fei- 


nem Bater gleich, Im hochſten 
Thron regieret; Und welchem 
Ehr' und Preis In Ewigkeit 
gebühret. 

4. Wie innig tröſt' ich mich 
Mit feinem werthen Namen? 
Was er verheißt und zeugt Iſt 
lauter Treu’ und Amen. Er, 
Sefus, iſt mein Heil, Mein Le- 
ben, Licht und Rath, Mein Prie⸗ 
fter, Lehrer, Herr, Boll Maje⸗ 
ſtät und Gnad'. 

5. Drum ließ er ſeinen Thron, 
Nach feines Vaters Willen, In 
unfre Sterblichkeit, Die Gott 
beit zu verhüllen. Empfangen 
wurde er, Won Gott, dem beil’- 
gen Geift, In der Maria Leib, 
Der „Gott mit ung” nun heißt, 

6. Er ward’ in Bethlehent, 
die Gott erkoren, 
Verächtlich, arın und ſchwaͤch, 
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In einem Stall_geboren. Sein 
gäuzes Leben war Nur leiden, 
Müh' und Schmah, Bis daß 
Pilatus ihm Das Todesurtheil 


ſprach. 
7. Er ließ ſich an das Kreuz, 
Mit vieler Marter ſchlagen, Des 
Höchſten ſtrengen Fluch, Den 
wir verdient, zu tragen: Bis er 
zuletzt den Geiſt Dem Vater 
überließ, Eh' ſeiner Henker 
Wuth, Ihm ein Gebein zerſtieß. 
8. Er ward' im Leben zwar 
Den Sündern gleich geſchätzet; 
Jedoch in neuer Gruft Wie 
Reiche beigeſetzet, Als den zer- 
fletfchten Leib, Der Fluch des 
Toded-zwang, Und fich der freie 
Geift Zum Parariefe fchwang. 
9. Der Schlaf war aber kurz. 
Kaum ſchien der Dritte Morgen ; 
Sp hielt ihn Feld und Gruft 
Nicht länger mehr verborgen : 
Es brach der Lebensfürft Durch 
Siegel, Stein und Wacht, Und 
feiner Gottheit Sieg Verſchlang 
des Todes Macht, 
‚10. So trat er Höll' umd 
Melt Zu feinen Füßen nieder, 
Und. fuhr dann im Triumph In 
feine Himmel wieder; Wo er 
zur rechten Hand Des ew’gen 
Vaterg fit, Uns Fräftiglich ver- 
teitt, Und feine Kirche ſchützt. 


11. Bon dannen wird er einft | 


Mit feiner Engel Schaaren, In 
* Majeſtät Und Pracht, 
erniederfahren; Und alle Sterb- 
liche, Die je der Tag befchien, 
An ihrer Thaten Lohn Bor fein 
Jerichte zieh'n. 
12. Ich glaub’ an Gott den 
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Beift Der Heiligkeit und Stärfe, 
Des fel’gen Erbes Pfund, Den 
Schöpfer guter Werke, Der ung 
ein neues Herz Und Licht und 
Troft verleiht Und aus den 
Gläubigen Ein brünftig’s Ba- 
ter ! fchreit. 

13. Es fammlet und erhält 
Sein Ruf und Zug alleine Aus 
aller Erden Volk Die heilige 
Gemeine, Die Zefu eigen ift 
Und ewiglich befteht, Wenn fchon 
die Hölle tobt Und alle Welt 
vergeht. 

14. In diefer Kirche nur 
Wird Heil und Ruh’ gefunden. 
Was in den Himmeln Icht, Das 
ift nit ihr verbunden : Und wenn 
fie gleich allbier Noch fo zertren- 
net fcheint; Sind Ihre Glieder 
doch Durch einen Geift vereint. 

15. Wer darin lebt und ftirbt, 
Senießet aller Gnaden : Er ift 
son feinem Gott Der Sünden- 
ſchuld entladen; Und wenn der 
legte Tag Verruchte Seelen 
ſchreckt, Wird er zur Seligkeit 
Aus feinem Staub erwedt. 

16. Dies glaub? ich feitiglich 
Mit allen Himmelgerben: Und 
darauf will ich auch Mit Gottes 
Hülfe fterben. O Höchſter, ftebe 
mir Bis an mein Ende bei, Daß 
ja mein Wandel ſtets Des 
Glaubens Zeuge ſei! 

Aus dem alten Ref Gelangb. 


242. 


Der wahre Glaube. Hebr. 11,1. 
Mel. NRuu fren’s euch, Heben ⁊. 


Der Glaub’ ift eine Zuver- 
fiht Zu Gottes Gnad' und 
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Güte: Der bloße Beifall that 
es nicht; Es muß Herz und 
Gemüthe Durchaus zu Gott 
gerichtet fein, Und gründen fid) 
auf ihn allen, Ohn' Wanken 
und ohn' Zweifel. 

2. Wer fein Herz alfo ftärkt 
und fteift Im völligen Bertrau- 
en, Und Sefum Chriſtum recht 
ergreift, Auf fein Berdienft zu 
bauen, Der bat des Glaubens 
rechte Art, Und fann zur feligen 
Hinfahrt Sich ſchicken ohne 
Örauen. 

3. Das aber ift Fein Men- 
ſchenwerk; Gott muß es ung 
gewähren: D’rum bitt’, Daß er 
den Glauben ſtärk', Und täglich 
woll’ vermehren ; Laß aber auch 
des Glaubens Schein, Die 
guten Werke, an dir fein, Sonft 
iſt dein Glauben eitel. 

4. Es ift ein ſchändlich böſer 
Wahn, Des Glaubens fih nur 
rühmen, Und gehen auf der 
Sünder Bahn, Das Ehriften 
nicht Tann ziemen, Wer das 
thut, der foll willen frei, Daß 
fein Glaub’ nur fei Heuchelet, 
Und werd’ zur Höll' ihm 
bringen. 

5. D’rum laffe fih ein from- 
mer Chriſt Mit Eruſt fein ange- 
legen, Daß er aufrichtig jeder 

Friſt Sich halt’ in Gottes We- 
gen; Daß fein Glaub’, ohne 
Heuchelei, Vor Gott dem Herrn 
techtfchaffen fei, Und vor dem 
Nächſten leuchte, 


3. N, Schroeder, geb. 1684. 
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243. 
Kennzeichen bed wahren, obwohl ſchwachen, 
Glaubens. u 
Mel. Unfer Bater im Himmel ıc, 


Der Glaub’ ift oft fo Hein 
und matt, Daß er gar werig 
Kräfte hat: Bald mangelt ihm 
genugfam Licht, Bald fehlt dem 
Beifall fein Sewicht ; Bald wird 
die Zuverfiht gelähmt, Und 
das Bertrauen fteht beſchämt. 

2. Er fiebt in Chriſto Gnad’ 
und Heil, Und wünſcht: ach 
hatt? ich daran. Theil! Doch, 
mann er darnach greifen fol, 
Sp bebet er und zittert wohl, 
Diemweil ihn Finſterniß bebedt, 
Und die Unwürdigkeit ihn fchredt. 

3: Doch, wann der Glaub’ 
auch noch jo ſchwach, Sp wohnt 
doch unter einem Dach Ihm nie 
Betrug und Heuchelei, Noch 
fonft ein herfchend Laſter bei; 
Er reiniget die ganze Bruſt 
Bon Hochmuth, Geiz und Flei- 
ſchesluſt. 

4, Er rühmt fich ſeines Zu⸗ 
ſtands nicht; Er merket wohl, 
was ihm gebricht; Er klagt ſich 
ſelbſt, voll Wehmuth, anz Er 
meint und ruft, ſo laut er kann: 


Ach, lieber Herr! ich glaubte 


gern, Ach, ſei mir Schwachen 
nicht ſo fern! 

5. Iſt er ſchon einem Fünk⸗ 
lein gleich, So iſt er doch an 
Wärme reich: Er überwinvet 
Sünd' und Welt, Obgleich ver 
Kampf ihm ſchwerer faͤllt; Er 
übet gute Ritterſchaft, Und 
ſiegt auch mit der kleinen Kraft. 
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6. Er legt die Mittel treulich 
an, Dadurch er flärfer werden 
kann; Er hungert nah dem 
Lebenswort, Und wächſet da- 
durch immer fort; Er Ddürftet 
wach Dem Liebeamahl; - Und 
ſeufz't um Kraft unzähligmal, 

7. Er ſchätzet feinen Heiland 
Goch; Verſteckt er fich, er fucht 
tn doch; Er achtet alle Welt 
für Koth; Er dringt zu Gott 
durch Noth und Tod: Er 
Lmpft, bie in des Mittlers 
Blut, Sein lechzendes Verlangen 
MM | 
8: Mein Heiland! wird mein 
Giaube ſchwach, So ftärfe ihn, 
and Hilf ihm nah: Ach, Bla’ 
das Keine Fünklein an, Damit 
es andern leuchten kann; Sa, 
. mache eine Flamme D’raus, Die 
and ergreif’ des nächſten Haus. 

.9. Gieb.Del, gieb Del, mein 
Heland! ber, Wenn meine 
Lampe dürr und lesr ; Beförd’re 
durch dein himmliſch Licht. Er- 
kenntniß, Beifall, Zuverficht; 
Laß mich getreu im Leiden fein, 
Und ſprich' mir Muth im Ster- 
ben ein. 

Dr. 3.3. Bäinibaeh, geb. 1693. 


244. 
Der ſtarke Glaube. Mate. 9, 23. 

‚Mel. Wie ſoll ich Dich empfangen x. 

Botilob! ich bin im Glau- 
ben,: Wer will mir Schaden 
sun? Wenn Höll’ und Satan 
ſchnauben, So kann ich fidier 
zuh’n. Mich ſchrecket fein Ge- 
Sammel, Kein Fall, der fonit 
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verletzt: Mein Wandel ift im 
Himmel, Mein Glaube feflge- 
febt. 

2. Fragt jemand nad dem 
Grunde, Dem bin ich allezeit 
Mit Herzen und mit Munde 
Zur Recenfchaft bereit. Der 
Grund, auf den ich baue, ft 
Ehriftus ganz allein; Und weil 
ih dem vertraue, So muß ich 
ſelig fein. 

3. Auf mein BVerdienft und 
Werke Bertrau’ und bau' ich 
nicht: Im Herren hab?’ ich 
Stärke Und fehle Zuverfiht. 
War ich -fehr tief verſchuldet, 
In große Noth gebracht; Er 
hat die Straf' erduldet Und 
mich gerecht gemacht. 

4. Dies bleibet meine Freu⸗ 
de, Wenn ich in Aengſten bin, 
Mein Troſt in allem Leide. 
Reißt auch der Tod mich hin; 
So laß ich mir nicht grauen, 
Dieweil mein Glaube ſpricht: 
Geh, eile, Gott zu ſchauen; 
Dein Hoffen trüget nicht. 

5. D’rum will ich nimmer 
wanken, Mein Heiland! halte 
mich; Bleib? du mir in Gedan- 
fen, Wenn Furcht und Schre- 
ten ih Zu meinem Sal ver- 
binden, Wenn die Berfolgung 
blitzt, Gefahr und Noth ſich 
finden, Und ſich die Höll er- 
bist. 

6. Wenn ih fodann am 
ſchwächſten, Wiemohl nicht troft- 
08, bin; So fei du mit am 
nächſten, Und ftärle meinen 
Sinn, Daß ich dabei gelaffen, 
Bol- Geiſt und Muthes ei, 
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Mich als ein Ehrift zu faflen, 
Hilf, Herr! und ſteh' mir bei, 

7. Ich will dich feite halten, 
Denn Trübſalshitze fticht ; Un 
werd’ ich auch erfalten, So laß 
ich Dich Doch nicht. Dein Geift 
ipricht meinem Geiſte Troſt und 
Erquidung ein; Herr, flärke 
mich, und leifte Mir Kraft dir 
treu zu fein, 

8. Nun, Herr! du giebſt den 
Willen, Verleihe mir zugleich 
Auch Kräfte zum Erfüllen; So 
bin id) ewig reich: D’rum reiche 
mir Die Hände, Sp bleib’ ich 
unverlegt, Und bis zum Lebens⸗ 
Ende Durch Chriſtum feitge- 
ſetzt. 


Aus dem Pfaͤlzer Geſangbuche. 


246. 


Gott muß ven Glauben wirken. 
Mel, O Gott, vu frommer Gott. 


Herr, ohne Glauben kann 
Kein Menſch vor dir beſtehen; 
D'rum wend' ich mich zu dir 
Mit demuthvollem Flehen; DO 
zünde ſelbſt in mir Den wahren 
Glauben an, In welchem ich 
allein Dir wohlgefallen kann. 

2. Laß mich, Gott, daß du 
ſeiſt, Mit Ueberzeugung glau⸗ 
ben. Nichts müſſe mir das Wort 
Aus meinem Herzen rauben, 
Daß du dem, der dich ſucht 
Stets ein- Vergelter ſeiſt Und 
hier und ewig ihn Mit deinem 
Heil erfreu'ſt. 

3. Wahrhaftig iſt dein Wort, 
Gieb, daß ich darauf traue Und 
meine Hoffnung feſt Auf deine 
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Treue baue; Gieb, daß ich dir im 
Glück Und Unglück ſtets gekren 
Und dem was du gebeut'ſt, Bon 


Herzen folgſam ſei. 


4. Auch hilf mir, daß ich den, 
Den du geſandt erkenne, Ihn 
meinen Herrn und Gott In 
Geiſt und Wahrheit nenne: 
Undtreu und redlich thu'; Was 
mich ſein Wort gelehrt, Daß 
ihn, Herz, Mund und That Als 
meinen Heiland ehrt. 

5. Sein göttliches Verdienſt 
Sei mir beſtändig theuer, Es 
fülle mich mit Troſt; Es mache 
mich ſtets freier Vom ſchnöden 
Laſterdienſt. Es ſtärke mich mit 
Kraft, Zu deines Namens Ruhm, 
In meiner Pilgerſchaft. 

6. Wie ſelig leb' ih dann, 
Im Glauben ſchon auf Erden! 
Noch Herrlichkeit wird einſt Mein 
Theil im Himmel werden. Da 
werd’ ich, was ich hier Geglaubt? 
im Lichte Schauen, Und du erfüllt 
dann ganz Mein kindliches Bers 
trauen. 

Dr. Rambachk, geb 169%. 


246. 


Bitte um Stärkung bes Glaubens. 
Marc. 9, 24. R 


Mel. O Gott, du frommer Satt. ; 


Herr, allerhöchfter Gott! Von 
dem wir alle Gaben, Und was 
ung nüplich if, Durch Chriſtum 
müffen haben: Ich Sünder 
klage dir, Daß, leider! ich nich 
fann ‚Dich, wie ich gerne woll#, 
Im Olauben beten an. 

2, Ich glaube zwar ja wohl, 


Bonden Gütern des Önadenbundes. 


‚Doch mit fehr ſchwachem Olau- 

Den mir noch will dazu 
arge Feind wegrauben : In 
folder Roth, o Gott! Weil ich 
auf dich allein Vertraue, wolleſt 
du Mein treuer Helfer fein. 

. 3. Ach! rede du zu mir Doch 
deine Gnadenhände, Hilf mei- 
ner Schwachheit auf, Und Stär⸗ 
kung mir zuſende; Obſchon, dem 
Senfkorn gleich, Mein Glaube 
iſt ſehr Hein, So laß ihn doch 
bei mir In ftetem Wachsthum 


kin. 

‚ ‚4. I bin zwar ſchwach, doch 
ſei Der Glaub, in mir geichäf- 
tig, Und deine Stär und Kraft 
Set in mir Schwachen kräftig: 

Ach zeuch mich hin zu dir, Herr, 
meine Zuverſicht! Auf daß ſich 
mehr' in mir Des wahren Glau⸗ 
bens Licht. 

5. O frommer Gott! der du 
Ein Füntlein angezündet Des 
Glaubens, blaf’ es auf, Daß, 
wann fih Noth einfinvet, Ich 
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wohl gerüftet fei, Und gute Rit- 
terfchaft Ausübe allezeit, Durch 
biejes Lichtes Kraft. 

6. Herr Sefu, blide vu Mich 
an aus lauter Gnaden, Wie du 
das arme Weib Bon Cana'n, 
das beladen Mit vielem Unglüd 
war: Vertritt du mich bei Gott, 
Damit mein ſchwacher Glaub’ 
Nicht werde hier zu Spott. 

7. Ah! lieber Herr, wie du 
Für Petrum haft gebeten, Daß 
er nicht möchte ab Bom wahren 
Blauben treten: So bitte auch 
für mich, Der du mein Mittler 
bift, Weil es dein Wille ja, Und 
mir erfprießlich ift. 

K. Erböre mih mein Gott, 
Mein Gott mich doch erhüre! 
Mer!’ auf mein leben, und 
Der Bitte mich gewähre, Daß 
ich des Slaubeng Ziel Der Ser- 
len Seligteit, Erlange dort ein- 
mal Bet dir in Ewigkeit. 

| P. Busch, geb. 1682. 


247. 
Der im Glauben Berfiherte. 


Me, Zu dir mein Herz erhebe. 
Goudimes Melodie des 25. Pfalms. 





Perser 


| 


Zu dir, Se- fu, 





=F2 





Eee 


Ich will ganz und gar nicht zmwei-feln In ver 


troß den Zeu-feln; Was mein 


ger 


gu - tm Zu - ver- 


een | 


Gott will, Ras ge -fehicht! | 


ſicht Wenn die Him- mel 
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{bon ver - gehn, 
* 








Mein Er - lö— fer bleibt ber 


2. Laß die Elemente fchmel- 


Die = je8 Wort bleibt 


ewig _ 
a) 





De - fe. 
tigam, Brennen von dem Glaͤu⸗ 


zen Bon.des lepten Feuers Hitz', bensöle, Wann du kommſt, o 


Laß fich durcheinander wälzen 
Waſſer und der Berge Spip’; 
Bann mit Krachen alles fält, 
Wann aus Furcht das Voll ver- 
fchmachtet : Jeſus bei der Hand 
mich hält, Wohl dem, der es 
nur betrachtet ! 

3. Du haft mir In’ Herz: ge⸗ 
ſchrieben, Allerhöchſter Gottes- 
ſohn, Daß du ˖mich willſt ewig 
lieben, Mich, mich Aſche, Staub 
und Thon. O, du große Maje- 
ftät, Wer fann deine Treu’ aus- 
fprechen ! Nichts vor Deine Liebe 
geht, Die dein weiches Herz 
kann brechen. 

4. Deine Gnad' hat angefan- 
gen Diefes gute Werf’ in mir, 
Daß ich freudig Tann gelangen 
Zu der ſchmalen Himmelsthür. 
Du "wirft mich auch laffen ein, 
Du, der Weg, die Thür, Das 
Leben Alles wirft du mir dann 
fein, Wann du dich mir felbit 
wirft geben. 


Botteslamm, In der leßten 
Mitternacht, Da man wird Po⸗ 
ſaunen hören! Selig, welcher 
munter wacht, Want ſich Ace 
wird verkehren } 

6. Nun, ich weiß, Golt wird 
sollführen, Was er angefangen 
bat; Jeſus wird mid auch re⸗ 
gieren Durch des Geiſtes Wun⸗ 
derthat Bis auf den Tag, wann 
allein Das hochdreimal heilig 
Weſen Nur wird mein Jehovah 
ſein, Dann wird meine Seel’ 
genefen. 


3. Neander, geb. 1610. 


248. 


Apoſtelgeſch. 16, 31. Glaube an den Herrn 
Jeſum ꝛc. 


Mel. Fahre fort :,: Zion fahre ꝛc. 

Glaub’ an Gott, ;: Er ift 
dein Gott, nimm ihn an! Such” 
isn, lern?’ auf ihu vertrauen, 
Lieb’ ihn, fei ihm unterthan, 


5. Laß die Lampe meiner) Sy wirfk bu ihn ewig fchauen ! 


Seele, Schönfter Himmelghräu-| Fleuch die Götzen, 


fie find 
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Graͤu'l und Spott. Glaub’ an 
Gott! z: 

2 Ruf ihn an, :,: Rufe 
Jeſu Namen an! Er ſei dir 
in's Herz geſchrieben! Ihn ſollſt 
du vor Jedermann Frei beken⸗ 
nen, loben, lieben. Wer ihn 
ſchändet, den verzehrt der Bann. 
Ruf ihn an!:,: 

3. Laß ihm Raum!:,: Halte 
feinem Geiſte ſtill! Brauche 
Mittel, Tag' und Stunden, Die 
er dir geſegnen will. Ach, die 
Zeit iſt bald verſchwunden! 
Fluch und Feuer frißt den dür— 
ren Baum. Laß' ihm Raum!;,: 

4. Unterthan! «x Sei der 

‚Ordnung in dem Herrn, Alle 
Vorgeſetzten ehre, Biene treu 
‚und folge gern. Auch im Herzen 
fei der Lehre Deined Gottes, 


frei von ſtolzem Wahn, Unter- 


than! z,r ' 
5. Lebe mohl, :,: Wohl in 
Zeit und Emigfeitz Laß den 
Nächſten mit dir leben! Sa, 
zum Mohlthun fei bereit; Liebe 
wird dir Antrieb geben, Die 
den Streit und Haß verbannen 
fol. Lebe wohl! :,: 

6. Unbefledt, :,: Unbefledt 
fei Leib und Geiſt. Jeſum 
darfit du Bräut'gam nennen, 
‘Der dich die Ermwählte beißt, 
‚Und in feiner Liebe brennen. 
"Halte dich, weil Sodoms Flam- 


“me fchredt, Unbefleckt! :,: 
7. Werbe reich, :,: Reich in 


"Gott, vergrügt und fatt. Em’ge 
Schätze laß dich reizen; Denn 
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Wer mit Freuden giebt, ber 
nimmt zugleich. Werde reich} :,: 
8, Lüge nicht, s,: Geh’ der - 
Treu? und Wahrheit nad! 
Redlich fei von Herzensgrunde ; 
Rügenichtdes Bruders Schmach, 
Zähle deine Wort’ im Munde; 
Denfe dD’ran, fie fommen vor's 
Gericht ! Rüge nicht! :,: 

9. Sei nicht Tau, :,: Träg’ 
und ſchläfrig over kalt. Nei- 
gung, vie dem Fleifche günflig, 
Die erftiid’ und tödte bald! 
Werd’ in Heildbegierven brün- 
fig! Schmachtend dürfte nad) 
dem Lebensthau! Sei nicht 
lau! ;,: 

10. Werbe nem, »,: Neu in 
der Geburt aus Gott, In des 
Geiſtes Licht und Kräften; 
Eig'ne Kraft wird bald zu 
Spott, Sie ift tobt zu Heilsge⸗ 
ſchäften; Gnade, Gnade macht 
dich ſtark und treu; Werbe 
neu! 2, 

E. &, Woltersdeorf. geb. 173. 


"249, 

Der Elende flieht im Glauben zu Jefu- 
Mei. Es ift gewiklih an Lergeiti 

Wo ſoll ich Hin? wer hilfet 
mir? Wer führet mich zum 
Leben? Zu Niemand, Herr! 
als nur zudir, Wil ich mich 
frei begeben: Du bift, der das 
Verlorne ſucht; Du fegneft das, 
fo war verfluht: Hilf, Jeſu, 
dem Efenden!' 

2. Herr! meine Sünden äng- 


- Ioer Gott und Alles hat, Wird 


Rat ften mich, Der Todesleib mich 
“ach eitlem Tand nicht geizen. 


plaget, O Lebensgott, erbarme 
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dich! Vergieb mir, was mid 
naget. Du weißt ed wohl, was 
mir gebricht, ch weiß es auch, 
und fag’ ed nicht: Hilf, Def, 
dem Betrübten! 

3. Du ſprichſt: ich ſoll mid) 
fürchten nicht; Du rufſt: ic 
Bin das Leben! D’rum ift mein 
Troſt auf dich gerickt’t, Du 
kannſt mie Alles geben. Im 
Tode Fannft du bei mir fleh’n, 
In Noth als Herzog vor mir 
geh’n, Hilf, Jeſu, dem Zer- 
knirſchten! 

4. Biſt du der Arzt, der 
Kranke pflegt? Erquicke mich 
mit Segen. Biſt du der Hirt, 
der Schwache trägt? Auf dich 
will ich mich legen. Ich bin 
gefährlich krank und ſchwach, 
Heil' und verbind', hör' an die 
Klag': Hilf, Jeſu, dem Zer- 
ſchlagnen! | 

5. Ich thue nicht, Herr! was 
ich fol, Wie kann ich doch beite- 
ben? Es drüdet mich, das weißt 
du wohl, Wie wird e3 enblich 
gehen? Elenver ich, wer wird 
mich doch Erlöfen von tem To- 
desjoch? Ich danke Bott durch 
Chriſtum. 


J. Neander, geb. 1610. 


Wie man im Glauben feine Zuflucht zu Jeſu 
nimmt. 


Mel. Alle Menichen müffen fterben, 

Jeſu, füßes Licht der Gna- 
den! Sieh mein Elend, meine 
Noth, Laß dich's jammern, heil’ 
den Schaden, Ach, er bringt 
mir fonft den Tod! Sollteſt du 
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Erlöfer beißen, Und mich nicht 
vem Tod entreißen? Wie dein 
Nam’, ift auch dein Ruhm, Das 
erfährt dein Eigenthum. 

2. Gottes ewiges Erbarmen 
Das in dir fi zu und lenkt, 
Hat dich theures Lamm! den 
Armen, Und auch mir zum Troft 
geſchenkt! Ach, wie hoch bevarf 
ich deiner, Jeſu, jo gedenk' auch, 
meiner, Denk' an mich, fprich, 
nur ein Wort, O fo weicht mein 
Sammer fort. 

3. Alle Worte deiner Lippen, 
Ale Thaten deiner Hand, Ja 
dein Leben, von der Krippen 
Bis am Oelberg, deine Hand, 
Dein für uns gefchmedtes Lei- 
den, Dein am Kreuz fehr ſchmerz⸗ 
ih Scheiden, Iſt für Sünder 
angeſehn, Zu der Sünder Heil 
geſchehn. 

4. Wann die Lippen ſich auf⸗ 
ſchloſſen, War es lauter.Selig- 
keit, Lauter Troſt, was fie er⸗ 
goſſen, Segnen war ihr Werk 
allzeit: Ach ſie hießen zu dir 
kommen, Nicht die Heil'gen, 
Starken, Frommen, Nur ben, 
Sünbern riefen fi, Die voll 
Arbeit, Angſt und Müh'. 

5. Jeſu! follt ich's dann nicht 
wagen ? Sollt’ ich nicht zu Dir; 
hinfliehn? Sollt' ih dann an 
dir verzagen, Weil ich fo ner«. 
borben bin? Nein, ich will mit 
Armen fliehen, Arm am Geift; 
zu dir binfriehen, Weil doc, 
deine Gnad' und Huld Größer 
ift ala meine Schuld. * 

6. Wo die Sünde mit Ber, 
ſchwerden Alſo mächtig worden« 
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it, Da laß uns das kundhbar 


werden, Wozu du geſchenket biſt: 
Reiß mich los aus Satans 
Stricken, Brich der Höllen Band 
in, Stücken, Nimm mein ganzes 
Herz und Sinn, Leib und Seel’ 
und Alles hin. 

7. Mad, mich dir auf ewig 
eigen, Führ' mich, wie es bir 
beliebt, Lehr’ mich, meiden, fei- 
den, ſchweigen, Folgen, wie dein 
Rath mich übt: Ach, ſo ſtill' 
mein ängftlih Quälen, Daß ich 
mit erfreuten Seelen, Dich kann 


preiſen in der Zeit, Und yerehr’n 


in Emigfeit. 
u Aus vem Pfälzer Geſangbuche. 


2561. 


Standhaftigkeit des Glaubens 

: Mel. Schwing’ dich auf zu zc- 
Sollt' ich jebt noch, da mir 
fhon Deine Güt' erfchienen, 
Dich verlaffen, Gottes Sohn! 
Und der Sünde dienen? Mit 
den Lüften diefer Zeit Wieder 
mich befleden, Und nicht mehr 
die Süßigfeit Deiner. Liebe 
fchmeden ? 

2. Hab’ ich doch allein bei 
dir Meine Ruh’ gefunden ; Mitt- 
ler! heilteft du doch mir Alle 
meine Wunden; Und ich follte 
dein. Gebot, Wie die Sünder, 


baffen, Und mein Recht an dei- |. 


nem Tod Wieder fahren laffen ? 
3. Nein, ih bin und bleib’ 

ein Chrift, Halt” auf veine Leb- 

PB mir nicht Macht, noch 
, 


Sielen Zaufend ab, nicht ich; 
Mag’ die Welt verprießen ! 
Sie wird mein Vertrau’n auf 
dich Mir dody gönnen müffen. 

4. Zeigt fie mir ein Heil wie 
du? Bringt fie Kraft ven Mü- 
den, Den Bedrängten Troft und 
Ruh’, Sündern Gottes Frieden? 
Sieht fie mir die Zuverficht, 
Daß ich, trotz dem Grabe, Dei- 
ner. Ewigfeiten Licht Zu erwar- 
ten habe. 

5. Rettet fie mid), wenn vor 
Gott Einft die Völker ftehen, 
Und das Leben. und den Tod 
hm zur Seiten fehen? Wenn 
der Sichre nun zu fpat Aus 
dem Schlaf erwachet, Und der, 
Spötter, der bier ſchmäh't, Bebt 
und nicht mehr lacher ? 

6. O wie thöricht, wenn ich 
mich Nody verführen ließe, Sefu, 
da ich ſchon Durch dich Gottes 
Huld genieße! Da ich weiß auf 
weſſen Wort Ich die Hoffnung 
gründe, Daß auch ich unfehlbar 
dort Gnad' und Reben finde. 

7. Nicht dag Leben, nicht der 
Tod, Zrübfal nicht, noch Freu- 
den, Sollen mich, mein Herr 
und Gott! Jemals von dir fchei- 
den. Welt und Sünd', und 
Eitelkeit, . Und. des Fleiſches 
Triebe, Alles überwind’ ich weit, 


Herr! durch deine Liebe, 
Dr. B. Muenter, geb. 1735. 


252, 


Der Sieg bes Glaubens. 1. Joh. 5,4 


Wel. Wer nur deu lieben Gott rꝛe. 


Ich glaub? (0 Herr, hilf mei- 


Meinen Glauben wehren. Inem Glauben!) Daß du ber 
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große Jeſus biſt, Der unſrem 
Feind den Raub zu rauben, 
Vom hohen Himmel kommen iſt. 
O mach' in dieſem Glauben 
ſtark Mein Herz und all' mein 
Lebensmark! 

2. Der Glaube machet ar⸗ 


me Sünder In Freuden groß, 


und dennoch klein. Sie ſollen 
Gottes liebe Kinder, Geſchwiſter 
ſeines Sohnes ſein. Herr, ſchenke 
ſolchen Glauben mir! Um fol- 
ches Glück ruf ich zu Dir, 

3. Der Glaub' ift thätig durch 
die Liebe, Wer glaubt, der liebet 
auch gewiß. Die Liebe giebt ihm 
Liebestriebe, Er lebt nicht mehr 
in Sinfterniß. Er hat und liebt 
des Geiſtes Zucht. Herr, hilf 
zur Wurzel und zur Frucht! 

4, Der Glaube flieht Das 
Weltgetümmel, Das eitle We⸗ 
fen viefer Welt, Indem er fi 


zum ew’gen Himmel, Alg wenn 


er ihn ſchon fähe, hält. Er zie- 
bet an den neuen Sinn. —Herr, 
diefer Sinn fei.mein Gewinn ! 

5. Der Glaube ftarkt in Noth 
und Schmerzen, Und zeuget eie 
nen Heldenmuth. Dur ihn 
wohn! Ehriftus in dem Herzen ; 
Man fühlt die Kraft von feinem 
Blut, Und ſpricht: Das Himmel: 
reich ift mein I — Herr, laß mich 
immer glaubig fein! 

6. Der Glaube machet Luft 
zum Sterben, Berfüßt des Todes 


Angft und Pein; Er machet ung | f 


zu Chriſti Erben, Und frhläfert 
uns im Frieden ein; Die Seele 
fährt in ihre Ruh'z Herr Jeſu, 
bilf mir auch dazu! — 


7. Der Glaube hat ein edles 
Ende, Das iſt der Seelen Ser: 
ligkeit. Man drückt den Freun⸗ 
den noch die Hände, Und ſpricht: 
nun fein auch ihr bereit! Sch 


t gebe dor, — folgt munter nady i 


— Herr, gieb mir dieſe Slau- 
bensſprach'! 

8. Der Glaub' iſt noth. Es 
iſt unmöglich, Daß man ſonſt 
Gott gefallen kann. Doch iſt 
fein Vaterherz beweglich; Er 
giebt, klopft man nur herzlich 


an, Den Glauben gern in tei= 


chem Maß. Herr, geb! ich Hirt? 
ohn' Unterlaß. De 
9. Ich glaube, Herr! Hilf 
mir zum Glauben, O mad’ ihn 
von der beten Art, Daß mir. 
kein Feind ihn könne rauben, 
Und daß ich bleibe d’rin bes 
wahrt, Bis ich nach aller Glau⸗ 
bengzeit Dich ſchauen darf in 

Ewigkeit! 
HM. Austoni, geſtorben 1770. 


253, . 

Luca 8,25. „Wo if euer Glaube cc - 
Mel, Wer uur den lieben Gott =. 
Der Glaube fehlt, und darum 
fehlen Dem Schwachen Rube, 


Troſt und Licht. So hindern ſich 
betrog’ne Seelen Und wachen 
in dem Guten nicht; ragt 


nicht, was eure Herzen qualt? 
Die Quelle iſt: ber Glaube 
eb l t. N 5 

2. Der Glaube feblt, weil das 


Gewiſſen Den Frieden Gottes 
noch nicht ſchmedt, Wer glaubt, 


der wird von feinen Biffen 
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Nicht mehr fo fürchterlich er- 
ſchredt; Er hofft auf Gott, be- 
ſiegt die Welt. Ihr nicht? fo 
(Hließt: der Glaubefehlt. 
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Betrug des falfhen Glaubens. 
Mel. O Sort, du frommer Gott. 


Wie muß, o Jeſu! doch, Bei 


3. Der Glaube fehlt; ihr | falfcher Chriften Heerven, Dein 


fürchtet Feinde, Die Spott, 
Haß und Verfolgung droh'n. 
Kaum fagen Welt und falfche 
Freunde Die Liebe auf, fo bebt 
ihr fon. Wenn Gott befchüt, 


was will die Welt? Wozu dielf 


Furcht? der Olanbe fehlt. 

4. Der Glaube fehlt; fonft 
wichen Sorgen, Verdruß und 
bange Nengftlichleit; Man gräm⸗ 
te fih um fünft’ge Morgen 
Nie fündlich, nie um ferne Zeit. 
Wenn Gott die Thiere ſchon er- 
halt, Barum nicht ung? der 
Glaube fehlt. 

5. Der Glaube fehlt; woher 
kommt Jagen Vor Tod, und 
Grab, und Ewigkeit? Woher, 
dag ihr in böfen Lagen So 
furdhtfam und fo traurig feld? 
Was iſt's, das euren Muth ent- 
feelt  Sonftiftlein Grund :der 
Ölaube fehlt! 

6. Mein Gott! laß Glauben, 
Hoffnung, Liebe Lebendig, feit 
und thätig fein! Daß ich fie bis 
zum Sterben übe Und fchlafe 


ein Ehrift und flirbt vergnügt, 
Meil Hoffnung färkt 
und Glaube ſiegt. 

J. Gi. Sehoener, geb, 1749. 


heiliges Verdienſt Zum Bos⸗ 
heit⸗Deckel werden! Man trei⸗ 
bet alle Schand’ Und Greuel 
ohne Scheu; Und fchreit, daß 
alles ſchon Durch Dich gebüßet 


ei. 

2. Da beißt ein Gläubiger, 
Der nah dem Eiteln rennet, 
Wenn er nur mit dem Mund 
Im Tempel dich befennet, Und 
dir bei Deinem Tifh Die Treue 
laulicht ſchwört, Wie hitzig er 
auch gleich Zur Sünde wieder⸗ 
kehrt. 

3. Erſcheint fein letzter Tag, 
So will er freudig fterben, Und 
zahlt fi, neben dir, Zu deines 
Vaters Erben. Die Sünde, die 
ihn ſchwärzt, Sol kühnlich dir 
allein, Und was du je gethan, 
Ihm zugeeignet fein. 


4. Er trotzt auf dieſen Wahn, . 


Als auf den wahren Glauben; 
Den fol ihm, iſt fein Troft, 
Kein Teufel jemals rauben. Und 
wahrlich irret ihn Auch Satan 
nit hierin: Der fteift ihn 


‚lieber mehr In dem verftodten 
fanft mit ihnen ein; So flirbt 5 mehr J ſt 


inn. 

5. Erlöſer, rette doch Die 
Wahrheit deiner Lehre; Und 
eifre für dein Blut Und deines 
Kreuzes Ehre! Sonſt baut man 
Satans Heerd In deinem Reich 
und Haus, Und löſcht mit dei⸗ 
nem Blut Noch deine Lehren 
aus. 
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6. Doch Weh’!. der blinden 
Schaar, Die diefer Glaube wie- 
get, Und die ihr frecher Troft 
Mit Schreden einft betrüget, 
Wann deine Donnerftimm’Bom 
Richterthrone fpricht : „Ihr Me: 
beltbäter weicht! Denn ich er: 
fenn? euch nicht.“ 

7. Vergeblich werden ſie: 
Herr! o Heiland! ſchreien. * 
ſolchen Gläubigen Wirſt du 
dein Reich verleihen, Die Got- 
tes Willen bier Aus allen Kräf: 
ten thun, Und nie, bis in den 
Tod, Dom Heilsgefchäfte ruhn. 

8. Drum gieb, daß ich dein 
Wort Erkenn’ und herzlich 
glaube : Daß ſolches Niemand 
mir Aus meiner Seele raube: 
Und daß, durch deinen Geiſt 
Erwecket und geſtärkt, Ich die— 
ſen Weg nur geh', Den du mir 
haſt bemerkt! 

9. Dich, Jeſu, ſoll mein Herz 
Den Herrn und Heiland nen— 
nen; Und nicht der Mund al: 
lein Bor Menfchen nur befen- 
nen: Man foll dein Ebenbild 
Aus meinem Wandel fchau’n, 
Und dieſer Wandel fol Den 
Nächften auch erbau’n ! 

10. Erleucht? und ftärfe mich, 
Daß ich den Reiz der Sünde, 
Der in die Seele ſchleicht, Be- 
fampf und überwinde; Daß ich 
vom ‚Seltfibetrug, Vom Soch 
der Sünde frei, Und nichts, als 
du allein, Mein Herr und Mei: 
fter fet! 

11. So laß mich nad dem 
Heil „Mit Furcht. und Zittern 
trachten” Und ja dein „Bundes: 


blut Richt etwa unrein- achten ! 
Berhüte, daß ich nicht, Den Geift 
der Gnaden ſchmäh'“, Noch je 
ein Schattenbilb An deiner Stel? 
erfeh? ! 

12. So werd’ ich allem Reiz 
Der Sicherheit entfliehen: So 
wird der Glaube mid, Dir im— 
mer naher ziehen: So fterb’ id 
diefer Welt, Und lebe nur in 
dir: Und du allein nur lebſt 
Mit deinem Geiſt in mir. 

13. Verleih’ mir, wenn id 
dir Die legten Seufzer fende, 


Die Kron’ der Seligfeit, Des 


wahren Glaubens Ende! Was 
ich dann glaub”, o Herr, Das 
fei nach deinem Wort, Und das 


dort. 
Aus dem alten Reform. Gefingb. 


2585. 


2, Cor. 13,5, „BVerſuchet end ſelbſt, ob ” 


im Slaubeu feid 10." 
Mel. DO Gott du frommer Gott x 
Berfuchet euch doch felbft, Ob 
ihr im Glauben ftehet? Ob Chri⸗ 
ftus in euch it ? Ob ihr ihm auch 
nachgehet ? In Demuth und Ge- 


duld, In Sanftmuth, Freund- 


ichkeit, In Lieb’ dem Nächſten 
ſtets Bu dierien ſeid bereit? 7 
2, Der Glaube ift ein Licht, 
Im Herzen tief verborgen, Bricht 
als ein Glanz hervor, Scheint 
ala ver helle Morgen, Ermeifet 
feine Kraft, Macht Chrifto gleich- 
gefinnt, Erneuert Herz und 
ml Macht dich zu Gottes 
ind 


erfül? an mir In Gnaden ewig 
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..3. Er ſchöpft aus Chrifto| ar ſich ſelbſt, Erkennet ſich als 


Heil, Gerechtigkeit und Leben, 
Und will's in Einfalt auch Dem 
Nächſten wiedergeben. Dieweil 
er überreich In Chriſto worden 
iſt, Preiſ't er die Gnade hoch, 
Bekennet Jeſum Chriſt. 

4. Er hofft in Zuverſicht, 
Was Gott im Wort zuſaget; 
D'rum muß der Zweifel fort, 
Die Schwermuth wird verjaget. 
Sieh', wie der Glaube bringt, 
Die Hoffnung an den Tag, Hult 
Sturm und Wetter aus, Befteht 
in Ungemad) ! 

..d. Setzt Gott und auf die 
Prob', Ein ſchweres Kreuz zu 
tragen : — Der Glaube bringt 
Geduld, Erleichtert alle Plagen ; 
Statt Murren, Ungeduld, Wird 


nichts, Sucht bloß in Chrifto 
Kraft, Der Quelle alles Lichts ; 

7. Halt fih an fein Berdienft, 
Erlanget Geift und Stärke, In 
foldyer Zuverfiht Zu üben gute 
Werke; Steht ab vom Eigen- 
finn, Slieht die Vermeſſenheit, 
Hält fih in Gottesfurdt In 
Glück und fchwerer Zeit. 

S. So prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriſtus in Dir Iebet! Denn 
Chriſti Leben ift’s, Wonach der 
Glaube ftrebet; Er machet erft 
gerecht, Dann heilig, wirket Luft 
Zu allem guten Wert ;— Sieh’, 
ob du auch fo thuſt? 

9. O Herr! fo mehre doch 
An mir den wahren Blauben, 
Sp Tarın mir feine Macht Die 


Das Gebet erweckt, Weil aller | guten Werke rauben! Wo Licht 


Angft und Noth Bon ©ott ein 
Ziel geftedt. 

6. Man Ternet nur dadurch 
Sein Elend recht verſtehen, Wie 


ift, geht der Schein Freiwillig 
davon aus, Du bift mein Golt 
und Herr, Bewahr’ mich und 
mein Haus! 


auch des Höcften Gut’, Halt Dr. 3. J. Breithaupt, geb. 1638. 


an mit Bitten Slehen, Berzaget 


d. Bon ber Bereinigung mitt Gott 


Die Vereinigung der Seele mit Chriſto. 
. FR Sob. 15, 4 A 


Mel. Madre dich, mein Geiſt ır. 


2. Sammle den zerftreuten 
Sinn, Treuer. Hirt der Seelen ! 
Denn wenn ich in dir nicht bin, 
Muß mein Geiſt fih quälen. 


‚ Xiebfter Heiland, nahe dich ! Creatur, Aengſtet nur, Du al⸗ 
Mir mein Herz berühre, Und |lein kannſt geben Ruhe, Freude, 


aus Allem kräftiglich Mich in 
dich einführe, Daß ich dich, In⸗ 


eben. 
3. Mache mich von Allem 


niglich, Mög' in Liebe faflen, | frei, Gänzlich abgeſchieden, Daß 


Alles Andre haſſen. 


ich dir ergeben ſei, Stets in dei⸗ 
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nem Frieden, Kindlih rein, 


Sanft und Hein, Dich in Un: 
ſchuld fche, In dir leb’ und ſtehe. 

4. Menfhenfreund Imma⸗ 
mel, Dig mit mir vermähle! 
D du fanfte Liebesquell! Salbe 
Geiſt und Seele, Daß mein 
Mil’, Sanft und flill, Ohne 
Widerſtreben, Dir fich mag. er- 
geben. 

5. Severmann bat feine Luft, 
Und fein Zeitvertreiben, Mir 
fet eines nur bewußt, Herr! in 
dir zu bleiben; Alles foll Folgen 
wohl, Wenn ich mich nur übe, 
In dem Weg der Fiebe. 

6. Creaturen feien fern Und 
was fonft kann ftören, Jeſus, 
ich will ſchweigen gern, Und Did 
in mir hören; Schaffe vu Wahre 
Ruh’! Wirke, nach Gefallen, 
Ich halt? ſtill in Allen, 

7. Bas nod, flüchtig, ſammle 
du, Was noch ſtolz ift, beuge, 
Was verwirret, bring?! zur Ruh', 
Mas noch hart, ermweiche, Daß 
hier — dort Nichts hinfort, Lebe 
noch erfcheine Als dein Bild al- 


leine. 
G, Tersteogen, geb 1697. 


267. 


Segen der Bereintgumg mit Sef. 
Mel. Alle Menfchen müflen 1c. 
Jeſu, meiner Seelen Leben, 
Meines Herzens höchſte Freud’, 
Dir will ich mich ganz ergeben, 
Jetzo und in Ewigfeit. Meinen 
Gott will ich Dich nennen, Und | 
vor aller Welt befennen. Xieb- 
fter Sjefu, du bift mein, Und id) 
Bin und bleibe bein. 


2. Deine Hand hat mich be- 
reitet, Dein Mund blies mir 
Odem ein, Deine Grad’ warb 
ausgebreitet Als zur Dede, ob 
dem Schrein, Welcher mich batt? 
esit verichloilen, Darum fag’ ich 
unverbroflen : Liebfter Jefu, x. 

3. Deine Gut’ bat mich 
umfangen, Ws mid erft die 
Welt umfing. Bir bin id 
ſchon angehangen, Als ich an 
ven Brüſten hing. Dein Schooh 
bat mich aufgenummen, Wenn 
mein Herz nur zu dir lommen. 
Liebſter Jeſu ar. — 

4. Auf der Kindheit wilden 
Wegen Folgte mir ſtets deine 
Güt'; Deines Geiſtes Trieb! 
und Regen Regte mir oft das 
Gemüth, So ich etwa misge- 
treten, Daß ich wieder kaäͤm' mit 
Beten. Liebſter Jeſu, ıc. 

5. Ady! wie oft hat.meine Ju⸗ 
gend Deine Gnavenhand. gefaßt, 
Wenn die Frömmigkeit und Tu- 
gend War in meinem Sinn ver- 
daft! Ohn' dich wär’ ich längſt 
verdorben Und in Sünden hin⸗ 
geftorben. Liebſter Jeſu, ꝛc. 

6. er? ich, ſucht mich deine 
Liebe ; Sal?’ ich, hilfet fie mir auf; 
Iſt es, daB ich mich betrübe, 


Stillet fie der Thränen Lauf; 


Din ih arm, giebt ie mir Ga- . 
ter; Haßt man mich, ift fie mein 
Hüter. Liebfter Jef ze. 

7. Schmäht man mid, ift fie 
mein’ Ehre; Trogt man mich, 
ift fie mein Trutz; Zweifle ich, 
fie iR Die Lehre; Jagt man mich, ” 
it fie mein Schuß; Niemals 
hab’ ich mag begehret, War es 
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— eſu, ac. 


8. Deine ſüße Lieb’ und Güte 
Haft du in mein Herz geflößt; 
D’rum wird mein verzagt Ge- 
müthe Nufgerichtet und getesft?r. 
Durh den Vorſchmack jener 
Freuden Linder du mein Kreuz 
und Leiden, Liebfter Jeſu, se. 

9. Dein Geiſt zeiget mir das 

be, Das im Himmel beigelegt: 

weiß, went ich heute fterbe, 

Wo man meine Seel’ hinträgt, 

Zu dir, Sefu! in die Freude; 

Trotz, daß mid; was von dir 
ſcheide. Liebſter Jeſu, ꝛt. 

10. Dieſes Alles iſt gegrün- 
dert Nicht. auf meiner Werke 
Grund; Diefes, mas mein Herz 
empfindet, Thu’ ich allen Men- 


or « 
' . ’. 


Sch bin's gewähret. Lieb⸗ |fchen kund, Daß ea kommt aus 


deinam Blute, Das allein kommt 
mir Ju Gute. Liebfter Jeſu, ıc. 

11. D’rum, ich fterbe, oder 
lebe, Bleib’ ich doch Dein Eigen: 
thum; An dich ich mich ganz er- 
gebe, Du bil meiner Selm 
Ruben, Meine Zuverfiht und 
Greude, Meine Süßigkeit im 
Leide. Liebſter Jeſu 26. 

12. Hör' noch, Jeſu! dieſes 
Flehen, Und verwirf die Bittte 
nicht: Wenn die Augen nicht 
mehr ſehen, Wenn dem Munde 
Kraft gebricht Sonſt noch etwas 
vorzutragen, Laß mich noch im 
Sterben ſagen: „Liebſter Jeſu! 
du biſt mein, Und ich bin und 
bleibe dein.“ — 

Mag. ©, Server, geb. 1629. 
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Geiftliche Verlvbung ber Geele mit Cheiſto. 
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2. O Kleinod, dem fein Klei- 
nod gleiht, Sohn Gottes, den 
fein Lob erreicht, Dom Vater 
und gegeben! Mein Herz zer- 
fließt in deinem Ruhm; Dein 
füges Evangelium Iſt Tauter 
Geiſt und Reben. Did, Dich 
Wil ih Ewig fallen, Nimmer 
laflen; Brod des Lebens, Dein 
begehr’ ich nicht vergebens. 

3. Geuß ſehr tief in mein 
Herz hinein, Du Gottesglanz 
und Himmelsfchein, Die Slam- 


men deiner Liebe, Und flär®. 


mi, daß ich ewig bleib’, O 
Herr, ein Ölied an deinem Leib 
In frifchen Lebenstriebe! Nach 
dir Walt mir Mein Gemüthe, 
Ew'ge Güte, Bis es findet Dich, 
deß Liebe mich entzündet. 

4. Bon Gott fommt mir ein 
Freudenlicht, Wenn mich bein 
heilig Angefiht Mit Freundlich⸗ 
keit anblidet. 


Ich erwarme Nur von Önaben; 
Auf dein Wort komm?’ ich geld« 
den. 

5. Herr Gott, Bater, du flar- 
fer Held! Du haft mich ewig vor 
der Welt In deinem Sohn ge- 
liebet; Dein Sohn hat fi mit- 
mir vertraut, Mein Herz auf 
ihn mit Freuden fchaut, In dem 
mich nichts betrübet. Preis dir! 
Heil mir ! Himmlifch Leben Wird‘ 
er geben Mir dort oben; Ewig 
fol mein Herz ihn Toben. 

6. Spielt unferm Gott it 
Saitenklang, Und laßt den fühes 
ſten Geſang Ganz freudenreid 
erſchallen! Ich will mit meinem 
Jeſu heut' Und morgen und in 
Ewigkeit In ſteter Liebe waͤllen 
Singet, Klinget, Jubiliret, Sfr. 
umphiret! Dankt dem Herrei,' 
Ihm, dem Könige der Ehren! 

7. Wie freu' ich mich, Herr 


O Herr Jeſu, Jeſu Chriſt, Daß du der Erſt 


mein trautes Gut! Dein Wort, und Letzte biſt, Der Anfang ung: 
dein Geift, dein Leib und Blut |das Ende! Du, der fein Leben, 
Mic, innerlich erquidet. Nimm | für mid ließ, Nimmft- mich eiuſt 
mich Freundlih In die Arme: in bein Paradies, D’rauf fall! 
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ich deine Hände. Amen, Amen !| Bleib’ nicht lange, Daß ich ewig 


Komm? o Sonne, Meine Wonne, dich umfange ! 
— | Nach Dr. Ph. Nicolni, geb. 1556. 


vr. 4) Won der Bedifertigung. 


. Von der NRehtfertigung überhaupt 


Dard's Geſetz wird Niemand gerecht. 
Eigene Melodie. 


Es iſt das Heil uns Tom - men ber Bon 





Gar und lau⸗ter Gna - den; } Der 
gel - In un - ſern Giha - ben. 







.L7 f 
mug für ums ge- than, Er iſt der Mittler 
II. 


Eee TE — | 
TAT i 
rc BER GER DE | VEREIN 
EAN DA — I 5 = 
” —⸗ 

mor - den. | 


2. Was das Geſetz geboten, das Gefeb dringt-allermeift; Es 
Hat, Da man’s nicht fonnt? er= | war mit und verloren. . 
fetten, Erhub fih Zorn und| 3. Es war ein falfcher Wahn 
große Noth, Die Niemand | dabei, Gott hab's Darum gege- 
Inte ſtillen. Vom Fleiſch wollt’ | ben, Als ob wir könnten felber 
nicht heraus der Geift, D’ranfı frei Darnach volllommen Ieben ; 
10 


218- Border Gütern des Eunadenbundenx. 


So iſt es nur ein Spiegel zart; Liebe ſiehet min, Daß In’ au 
Der und zeigt an Die fünd’ge] Gott geboren. , .. 
Ant, In uiſerm Fleiſch werbor-| 9, Die Sünde, vurchs Ge⸗ 
en. — ſetz erkannt, Schlägt Das Ge- 

4. Nicht möglich war's, bie- | miffen nieder ; Das Evangeliunt 
ſelb' Unart Ans eignen Kraft zu fömmt zus Sand; Und flärkt 
laffen, Wiewohl es oft verfuchet | den Sünder wieder. Es ſpricht: 
ward; Doch mehrt' ſich Sünd' ‚Nun kriech' zum Kreuz herzu! 
vhn Mafen, Derm fie nahm On findeſt Doch wicht Raft noch 
Urſach' am Gebot; Das dränte| Ruh' In des Geſetzes Werken.“ 
mir den ew’aen Io, Weil ich 10. De Wer gewißlich 
den Sünden diente, Tommen ber Aus einem rechten 

6. Doch mußts Geſetz efül Glauben; Denn das kin rech⸗ 
Iet fein, Son wär'n wir AUF, Glaube mär: Dem man bit 
verdorben; D’rum ſchidtt Gottigg.,p wor Tauben. Dod 
feinen Sohn, herein, Der für macht allein der Glaub' gerecht! 
uns it geſtorhan. Das ganz’ I mie. Werte find des Nächten 
Geſetz hater, erfüllt, Damit den Knecht’, Diran wir ben Chur, 
großen Zorn geil, 3 Der über ben-merlen. 


und > 
11. Die Hoffnung harrt bir“ 
6. Und weil. es num erfüllet rechten Zeit, Wars Gotted Wort 


it Durch den, den Gott erlefen 
So lerne jebt” ein Feommer zuſage: Wann Das — 


ſoll zur Freud', Setzt 
Chriſt Des Glaubens rechtes Ziel, no Tage; — weiß wohl, 


wann’s am beiten if, Hub: 
—38 an und nicht arge Liſt; 
oll'n wir ihm vertrauen. 


— Daran if Teinen Büweifet 12 O8 rs anliep, 
trag; Dein Wort kann nicht Well” er nicht“ So laß — * 
betrügenz ‚Num. fagft dw, hag| nicht, e — Denn wo er 
fein Menſch verzag’, Deß wirft it am Bellen m kt, Da will ers 
Ba nimmer lügen: Mer glaubt | nidst entveden. Sein Wort iaß 
an mich, und wird getauft, Demi | Dir geiwiffer fein; Und ob bein 
it der Himmel ſchon erfauft, Herz ſpraͤch' lauter Nein, & 
Daß er nicht werd’ verloren. laß dir Dach nicht grauen! 

8. Gerecht vor Gott find Die| 13. Sei Lob und Ehr? it 
allein, Die dieſes Glaubens Te- | hohem Preis, Um dieſer rt. 
ben; Doch wird des Glaubens | that willen, Gott Vater, Sp 
Seller Schein Durch Werke fund | und heil'gem Geift! Der woll’ 
ſich geben. Der Glaub’ ift wohl | mit Gnad' erfüllen, Was er in 
mit Gott Veran Und an der und begoniten hat Durch feine 















als 
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ſüße Wunderthat; Geheiligt fei 

ſein Name! — 
74. Sein Reich zukomm', fein 
Will' auf Erd' G'ſcheh', wir im 
Himmelsthrone; Das täglich? 
Brod ung heute werd’, Und 
unſ'rer Schuld verfchene, Wie 
wir auch unfern Schuldnern 
thun; Laß uns nit in Verfu- 
dung nun; Löſ' uns vom Ue— 
bei!. Anren. 
P. Sperntmns, geb. 1484. 


260. 
Die Rechtfertigung ruht auf Gnaden. 
Mel Wer nur den lieben Bott. 
. Aus Gnaden ſoll id Telig 
werben, Und richt durch meiner 
Werke Werth! Welch Heil, daß 
Gott mich ſchon anf Erden Für 
feinge, Gnade Kind exklärt! 
Dur meinen Heiland ſoll ich 
as Aus Onaden ewig felig 
ein. a 
2, Ans Gnaden — Deun wer 
faun verdienen,, Was Sündern 
Gottes Sohn erwarb, Als er 
u Gottes Ruhm, und ihnen 


Zum Beſten, zur Verfößnung, | 


— Nahm er nicht aller Sün⸗ 
en Schuld Auf, ſich allein, und 
blos = Huld? ' 
3. Aus gu trug er ja 
auf Erben —— Bottes 
ganze Laft.. — trieb ihn, 
Menſch! dein Freund zu wer—⸗ 
Sprich, weß ‚du Di zu 
radinen haft? Draht? er ſich 
Pi zum Opfer. Dar, Als jeder 
Söttes Feind noch. mar? 
A, Aug Gnaden that ersz 
Freut euch, Sünder! Wenn ihr 


nur mahre Buße thut, Und 
glaubt, fo ſeid ihr Gottes Kin⸗ 
ver, Ihm wohlgefällig durch 
fein Blut. Welch Heil, das Gott 
nur geben Tann! Aus Gnaden 
nimmt er Sünder an. 
5. Aus Gnaden — aber, 
Sunder! bite Dich vor dem 
Mißbrauch feiner Huld, Und 
häufe nicht, weil ſeine Güte 
So wundervoll iſt, Schuld auf 
Schild; Denn, wer auf fie zu 
freveln wagt, Dem ift ihr Troft 
und Heil verfagt: 
6, Ergreif mich dein mit 
Baterarmen! Gott! rette mich; 
gieb Glauben, gieb Anch Heilig. 
eit, Durch dein Erbarmen, Zu 
allen Pflichten Kraft und Trieb; 
Daß meine Seele dir getreu Im 
Glauben bis zum Tode fei.' 

7. Aus Gnaden Hilf mirrim- 
gen, ftreiten, Und überwinden; 
tritt herzu, Weil meitte matten 


Füße gleiten, Und decke meine 


Mängel zu. Denn vu belohnſt 
dem Glauben auch Der Gnade 
redlichen Gebrauch. 
8. Aus Gnaden einſt von bir 
erhoben In deinem Himmel, 
will ich dann Mit allen Heiligen 
dich loben, Mehr, als ich di 
hier preiſen kann, Dann bin i 
ganz gerecht und rein, Und ewig 
fetig, eig dein 
Dr. Ö. 1. Behkeint; geb. 1709, 


261. 
‚. Gnade und Gerechtigleit verherrlicht. 
Mel. O Gott, tu frommer Gott. 
‚Die Gnade ift Der Hort, Der 
Armen, die gefündigt, Und der 
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nen das. Geſetz Gerechten Tod 


verkündigt. Ihr Hafen öffnet 


ih Schiffbrüchigen allein; Mit 
einem luſt'gen Wind Fahrt da 
kein Schiff hinein. 

2. Die Gnad' erhebt fi nur 
In der Verdammniß Stunde ; 
Nah’ bei dem Hochgericht Er- 
fchallet ihre Kunde. Sr Mund 
antwortet nur Auf der Ber- 
zweiflung Ad! Sie liebt nur, 
über die Den Stab ver Richter 


brach. 2 
3. Gefeb und Gnade ſah Nie 


Hand in Hand man wallen ; 
Wo ſich das eine hebt, Da muß 
das and’re fallen; Das ein? ift 
Hüterin Des Rechtes und der 
Macht, — Straflofe Sünder 
führt Das and’re aus der Acht. 

4. „So ſchirmt die Gnade 
denn Mit Unrecht alle Sünde ? 
Gefällt im Böfen ſich? Und mit 
dem Sündenkinde Begünftigt fie 
zugleih Die Miffethaten ſtets? 
Ihr Scepter ift ein Dolch? Ihr 
Opfer dag Geſetz?“ — 

5. Sa! fo ift oft die Huld 
Der blinden Weltgebieter; Der 
Richter ſieht fie an, Und fleigt 
vom Richtſtuhl nieder; Stumm 
tritt Gerechtigkeit Bor Königs⸗ 
Eronen fern, Und das Geſetzbuch 
fliegt Die Willkür eines Herrn. 

6. Doc bei dem Herrn ver 
Herr’n Iſt Gnade rein und hei- 
lig, Da bleibt Gerechtigkeit Bon 
Mitleid unzertheiig; Die Liebe 
Hand in Hand Mit frommer 
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7. Tritt ber, o Chriſtenvoll, 
Bet?’ an dies Wundermwefen, In 
deſſen ew’gem Grund Selbft En⸗ 
gel ſtammelnd leſen! Sing’ vie 
fer Liebe Ruhm, Die Sefum 
legt in’s Grab, Und ohn' Ge- 
— Dir einen Vater 

ab! 
8. Geht, ſagt dem Sünder 
dies, Dem — und Kraft ver⸗ 
ſchwunden, Daß bier ein Got- 
tesheil Wird ohne Gold gefun- 
den! Sagt’s die ihr ed erfuhrt, 
Wie in Verzweiflungsnacdht Der 
Slaub’ an Gottes Wort Euch 
froh und frei gemadt! . " 

9, Doch nun ift ed an bir, 
D du erfaufte Heerbe! Zeig’ 
diefes Kleinod nun In feinerk 
Gotteswerthe, Das dir der Geiſt 
des Herrn Im Geiſt verfiegelt 
hat, Von deſſen Herrlichkeit 
Dein Herz iſt reich und ſatt. 

10. Kommt, bringt die Früchte 
nun, Die ihr ſolch' Lieben rüb- 
met, Und wandelt indem Kleid, 
Das Heiligen geziemet; Folgt 
eurem Jeſus nah, Und zeuget 
vor der Welt, Wie feiner Gnade 
nur Die Heiligkeit gefällt ! 

Dr. ©. Malam in Genf, Ueberſett von 
A.Knapp. 


262, 


d 
Erfreuliche —— Be Redtfertigung 


Mel, Alle Menichen müfien ſterbeu. 
‚Schöpfer aller Menſchenkin— 
der! Großer Richter aller Welt ! 


Wahrheit geht, Und fhirmet auf| Sieh’, Hier wird ein armer Süre 


dem Thron Des Richters Ma- 
jeftät. 


der Bor bein ſtreng' Gericht ge- 
fiellt, Der in Sünden tft gebv- 





—— — 
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ten, Der dein Ebenbild verlo- 
ren, Der mit Sünden fidh be- 

Heft, Der in tiefen Schulden 
eckt 


2. Mein Gewiſſen, das mich 
quälet, Deine Strafgerechtigkeit, 
Dein Geſetz, das nichts verfeh: 
Iet, Nebft dem Satan, fleh’n 
bereit, Meine Seele zu verkla⸗ 
gen, Ich weiß nichts darauf zu 
fangen; Denn ein Zeuge giebt 
ſich am, Der gefehn, was ich ge= 
than. .. a. Dy um 


‘3. Wehe wir, ih muß ver- 
derben, Sehe nichts ale Höll' 
und Pen. „Frecher Sünder! 
du mußt erben !“ — Wird 
mein ftrenges Urtheil fein., Es 
zun meine Seele Bor des 
Abgrund vff’nen Höhle, Wer 
hilft mir in dieſer Noth, Mer 
errettet mich vom Tod? 

4. Doch, Gott Lob! Die 
Furcht verſchwindet, Weil fich 
mir ein Mittler zeigt, Weil ſich 
ein Vertreter findet, Vor dem 
der Verkläger ſchweigt. O be- 
glückte, theure Stunden! Got⸗ 
tes Sohn Hat feine Wunden 
Und fein blutig Löſegeld Mei- 
nem Richter dargeftellt. 

5. Richter ! fiche meinen Bür- 
gen, Siehe die Bezahlung an; 

tefer ließ für mich fich würgen, 
Diefer bat genug gethan, Cr 
hat dein Gefeb erflillet, Er hat 
deinen Zorn geftillet. Herr, ich 
glaube, fteh’" mir Bei; Sprich 


von Straf? und Schuld mich 


frei. 
6. Ach, was hör' ich? Gnade, 
Gnade, Gnade ſchallet in mein 


Ohr; Ach, mich Sündenwurm 
und Made Hebt ein ſanfter Zug 
empor. Gott ſpricht: Sünder! 
du ſollſt leben, Deine Schuld iſt 
Dir vergeben, Set getroſt, mein 
Vieber Sohn! Komm zu meinem 
Gnadenthron.“ | 

7. Seht wie fich der Abgrund 
ſchließet! Seht, wie ſich Der 
Himmel freut; Da das Blut 
bes Lammes flleßet, Da mid 
die Gerechtigkeit Des volllomm’: 
nen Mittlers decket. Wer ift, 
der mich ferner fchredet? Wer 
it, der ich an mich wagt Und 
dein Himmelskind verlangt? 

8. Richter! der mich losge⸗ 
fprochen, Vater! der mich zärt⸗ 
lich liebt; Mittler | der mas ich 
verbrochen Und geraubt, Gott 
wiedergiebt; Geiſt! der mir den 
Glauben ſchenket, Mic) in Jeſu 
Wunden fenfet; Gott der Gna⸗ 
de! dir fei Ruhm Und mein 
Herz dein Eigenthum. . 

9. Laß mich nun die Sünde 
haflen, Die das Harz mit Angſt 
befchwert; Laß mich Alles un 
terlaſſen, Was deu theuren 
Frieden ſtört! Rein’ge- täglich 
mein Gewiſſen, Laß mich eifrig 
fein befliifen, Mit Berleygnung 
diefer Welt Das zu thun, was 
dir gefällt! 

Pr. J.J. Eambach, geb. 1689. 


Chriſti Blut unfere Gerechtlgkeit ıc. 

Melodie des 100. Pſalms. 
Chriſti Blut und Gercchtig— 

keit, Das iſt mein Schmuck und 
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Ehrenkleid, Damit will ich vor 
Gott befteh’n, Wenn ich zum 

Himmel werd’ eingeh’n. 

2. Ich glaub’ an Jefum, wel- 
her fpricht: „Wer glaubt, der 
kommt nicht in's Gericht" Gott 
Lob! ich bin ſchon abſolvirt, 
Und meine Schuld ift abgeführt. 
3. Die Handfchrift ward mit 
Jeſu Blut Am Kreuz durchſtri⸗ 
chen mir zu Gut; Die Nägel 
die das Lamm verwund't, Zer⸗ 
riſſen dieſen alten Bund. 

4. Ich glaube, duß ſein theu⸗ 
xes Blut Genug für alle Sün⸗ 
den thut, Und daß es Gottes 
Schätze füllt Und ewig in dem 
Simmel gilt. : 

5. Dram full auch Diefes 
Blut allein Mein Troſt und 
‚meine Hoffnung fein; Ich bau' 
im Leben und im Tor Allein 
auf Jeſu Wunden roth. 

6. Einft werden alle Seil’gen 
ih Mit mir erfreuen inmiglich 
und greifen unfern Schmerzens- 
ann, Dann flimm? ich auch 
mit ihnen an. 

7. Dem Kamm? gebühret Al⸗ 
les ghr, Weil es für und ge- 
ſchlachtet wars Es hat die Sun- 
De weggebracht Und uns Gott 
angenehm gemacht. 

8. Sp lang ich noch hienie⸗ 
ven bin, So iſt und bleibet das 
mein Sinn: Sch will die Gnad' 
in Jefu Blut Begsugen mit ge- 
troftem Muth. 

9. Gelobet feift Du, Jeſu 
Chriſt, Daß du ein Menſch ge- 
boren biſt, Und haft für Viele 


. 
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in der Welt Bezahlt ein ew'ges 
Löſegeld. — 
10. Du Herr. und Känig, 
Jeſu Ehrift! Des Vaters eim- 
ger Sohn u biſt: Erbarme dich 
der ganzen Welt Und fegne, 
was ſich zu dir hätt. 
11. Ich will nach meiner 
Gnadenwahl Stets ſeh'n auf 
deine Wundenmaal', Und dro⸗ 
ben prangen in dem Kleid Dein’s 
Blutes und Gerechtigkeit. 


N. L.v. Zinzenderf, geb, 1770. 


2654. ar 

Die Rechtfertigung durch ben Olauben. 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes ıc 

Ölauben heißt: die Gnad' er- 
fennen, Die den Sünder I: 
macht; Sefum meinen Heila 
nennen, Der auch mir das Heil 
gebracht. 

2. Glauben heißt: nach Gna⸗ 
de dürfen, Wenn mon Zom 
serdienet hat; Denn das Blut 
des Lebensfürſten Macht uns 
felig, reih'und fatt. ;. 

3: Olauben heißt: den Pei- 
and nehmen, Den uns Gott 
vom Himmel gibt, — Sich vor 
ihm nicht knechtiſch ſchämen, 
Weil er ja die Sünder liebt. 

4. Ölauben heißt: der. Gnade 
trauen, Die ung Jeſu Wort ver- 
foricht ; Da verſchwindet Furcht 
und Grauen Durch das ſüße 
Gnadenslicht. a. 

5. Sa, ber Glaube tilgt hie 
Sünden, Wäſcht fie ab dur 
Chriftt Blut, Und läßt und Vers 
gebung finden;— Alles macht der. 
Glaube gut. . —— 
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"6 Darum glaubt, und Fleht echten Berg, Deut nach dir 
um Glauben, Bis ihr feſt ver- — ich weich, 
gſchect fein, Satan könn zu| 3.3 will, o ſtͤrle mi! 
nicht mehr rauen, IR habt ö$ il. Ihe Bünde ne alle, Unf 
Bra und Seligkelt! deine Hilfe ar Will ich mich 
I Dann wirdeohne vier Be⸗Woit! verlaſſen. Nur das, mas 
ſchwerden Euer blindes, todtes dir gefällt, Werd' auch nom wir 
Herz Brünſtig; fromm ua heilig gethan; Führ? mich durch Deinen 
werden, Und befrott von Sün- Geiſt, Auf:niefer. guten. Bahn. 
denſchmerz. 5. Merubige mein Herz, Um 
5 Was vorher. Anmezlich ‚meines Mittlers willen, Laß ſei⸗ 
Icheinet, Was kam nicht erz * nes Opfers Troſt Auch mein 
gen kann, Dadwirbieiähtet, ais Mewiffen ſtillen. Di bift die 
man meine, Zieht man "aıtt Siebe felbſt, Ganz unmaränber- 
er Seſum all. | lich; Dein will ich ewig fein; 
E. G. Woölternders, 966.178. O Bott, erhöre mich: 
Aus dew afien Reform. Sefangk. 











‘ . — 266 4 .. 
N a ee Der Turder erwägt vor Bott die Gelicbg 
MAL D Got, Ya keoumer Gptt- ser Vergebung. 


Bert, höre Mein Gebet, Um Mel. des 42. Pſalms. 
Beine Wahrheit ‚willen? Du] D du Schöpfer aller Dinge! 
HR an Gnade veich Und wich Höre, höre mein Gebet, Das ich 
ein Seufzen ſtillen. Ach! geh’! jetzo vor Dich bringe, Weil mein 
nicht ins Gericht, Mit deinem Herz In Aengſien flieht: Meine 
armen Aneiht! Dar dir, o Herr, | Sünden drücken mid, D'rum 
iſt ja Kein Sterblicher gerecht! komm' ich und ſuche dich, Und 
2. Die Größt meiner Schuld hebenne meine Sünden; Ach! 
Schlägt meine Seele nieder, Be⸗ loß wi aur Made finden. 
ſchämt empfind' ich ſie; O! trö- 2. Herr! du heißeſt Alle kom⸗ 
ſte du mich wieder, Das mir d x , Ladeſt Severmann zu Dir. 
Seelenſchmerz nicht alle Kraft Trum bin ich nicht ausgenom- 
verzehrt. Wer if, der, außer | men, Noch von deiner Gnaden⸗ 
an Mir wahren Troſt gewährt ? 2x Ausgeſchloſſen: fondern du 
3, Zu dir," Freue? Gott FORM mid noch dazu 
Erle ih Herz und Hände; Bar ver ’@ähden, die mich drü« 
ee Heif ſteht nur Bel, Dir, D|den, Ganz entbinden und er⸗ 
ich Hůlfe fände! Für Recht gquicken. 
baß Snad’ ergeht ; Ich Hoffe, 2. Ger! dein Wort bleibt 
Serr auf die)! ig mir:den nagebrochen⸗ Daß ba uns einmal 
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gered’t. Da du gnadenreich ge-| Arme, Meiner dich, mein Bi 
fproden: „Sucht mein Antlig | erbarme. 


‚mit-Sebet ’ Darum komm' ic) 
auch vor Dich, Such? dein Ant⸗ 
liß, Herr ! laß mid) Die Derge- 
bung meiner Sünden, Leben, 
Troſt und Gnade finden. 
4. Deine Handfchrift über⸗ 
gebe Ich Dir felbft, o treuer Gott! 
Dieſe heißt: „fo wahr ich lebe, 
Ich will nicht. des Sünders Top, 
Sondern daß er fich belehrt Bon 
den Sünden, und. begehrt Mir, 
als feinem Gott, zu leben; So 
will ich die Schuld vergehen.” 
5. Nun wohlan, vu Banufl 
nicht lügen, Herr! tch Halt’ mich 
an dein Wort: Will die Knie’ 
in Demuth Siegen, Dir befen- 
nen, treuer Hort! Was ſich Bö- 
fes bei mir find't. Ich bin ein 
verlornes Kind, Daß durch Sa- 
tans Fir berblendet, Deine Gu- 
ter hat verfchtwenbet. 
6. Nun, was foll ich weiter 
fügen? Ich will nun an meine 
Bruſt Mit’ dem armen Zöllner 
ſchlagen; Weil dir Alles wohl 
bemußt, Was mein böſes Herz 


7. Ich verleugne nicht. bie 
Sünden, Ich verkeugne nicht die 
Schuld; Aber laß mich Gnade 
ſinden, Trage wur mit mir Ge- 
duld. Alles, was ich ſchuldig 
bin, Zahlt mein Sefus, nimm 
es hin; Nimm bie Zahlung, mei- 
nes Bürgen, Der ih ließ für 
mid, ermürgen. 

8. Nun, u Vater aller Gna⸗ 
den! Schaue deſſen Leiden an. 
Meine Schuld kann mir nicht 
ſchaden, Er hat für mid ;g’an 
gethan. Diefes ift % as ni 
tröſt't: Durch fein Blut bin ich 
erlöft, Und in feinen tiefen Bun- 
den Hab’ id Fried' und Ruh' 
gefunden. 

9. Nun, ich elle, zu genießen, 
Zen! deinen Leib und Diet; 
Mein fo ſehr bevrängt Gewilfen 
Tröftet dieſes höchſte Gut. Daß 
mid würdig vor dir fieh’n. In 
dir fchmeden, und jebt ſeh'n, 
Wie du füß und freundlich. De- 
nen, Die fi herzlich — DIE 
ſehnen. 


gelhan. Steh? mid) wieder gnäs| Cem 3. EM. Oniksiun, u. 168. 
dig anz Ih fa’ dir im deine! * * 
267. ‚ 1— * 


Die frohe Empfindung der Vergebung. 


Mel. Run ſich der Tag: geendet hat. 
Der bite engl. Diel, Bath Chapel, (N. B. Mit Wieberholung | ber britten Berägelfe), 





Wie biſt du mir fo 


herz⸗ lich — Mein Ho⸗ her. 
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— —— = 

u Sr a Dre 
— — — — m — — — — 





ie. Pe 


du! Wietbeu'sundfraf-tig iſt »dein 





— eb mich ftets in Ru. 
2. Wenn mein Gewiſſen za⸗ €8 noch4' Ser! iſt es auch Be- 
gen wit Bor meiner Sünden: | trug? Ich großer Suünder hab? 


„So macht dein Blut-milh| ja 
wider * Setzt mich bei Gott 
wit. 


B. €: gieber dent bedrückten 


Sinn Frelmüthigkeit zu Dir, Daß 
ich in dir ufrieden bin, Wie 
4. Hab’ I eſtrauchelt hie 
“und da, Und wit 
So fpür’ ic) bein Verſöhn⸗lut 
Ba ‚Das nimmt mir meine 


Srzagen fall, 


4 Es fänftigt meinen tiefen 
——* Durch feine Balſams⸗ 


‚Kraft; Gs ſtillet mein geſtörtes 


Herz, Und neuen Glauben ſchafft. 

6. Da ſenkt ſich dann mein 
blöder Sinn In Deine Wunden 
ein, Da ich Dann ganz vertrau⸗ 
lich bin. Mein Gott! wie hann 
es ſein? 

7. Ich Hab’ vergeffen meine 
nie wär’. He nie: ge⸗ 


ſchehen Du ſprichſt: liegꝰ ſtill 
rt mir, mein Kind, Du mußt 
auf dich nieht ſehn. 


8, Wiekanm es fen, ich ſag' 


Verdienet deinen Fluch. 
ein, Jeſur! vu betrügeſt 
zäh, Dein Geft mit Zeugnif 
giebt: Dein Blut mir Gnad' 
und Fried' verſpricht; Ich werd’ 
uimfonft- geliebt: 

20: Kt ich will hetzlich Yes 
ben dich, Mein Gott, mein Deoſt 
und Theil; Ich piil nicht den⸗ 
fen mehr an mich; In · vir iſt 
al” mein Heil, - - e 

VL. Weg, Sunde blelbe air 


unkenußt Kommt dieſes Blut 


in's Herz, So ſtirbet alle Him⸗ 
melsluſt; ee Sinn geht him—⸗ 
melwärts. 

18:09 nen, ih will und 
kann nit mehr, Mein: Freund, 
betrüben dich; Dein Herz ver- 
bind’t mic, allzuſehr; Ach! binr⸗ 
mich ewiglich 
13. Send: mich in Dein ver⸗ 
BR Herz, Min Def! tief 
hinein; Laß es in ‚aller Noth 
und Schmiers, en und 
Zuflucht ſein. 

14. Kommt, groß und Heine 
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Sünder, doch, Die ihr mühfelig 
feid, Dies liebend Herz fleht of: 
fen noch, Das euch von Sünd' 


befreit. 
G. Tersieegen, geb, 16%. 


Des vorigen Inhalts. 

Mech. Jeſus meine Zuverficht ıc. 

Jeſus nimmt die Sünder an! 
Sagt doch diefes Troſtwort al- 
len, Welche von der reiten 
Bahn Auf verkehrten Wegen 
wallen. Bier ift, was fie retten 
bann: Jeſus nimmt Die Sim 
DER AR. :. 
2. Keiner ‚Gnade. ſind wir 
werth. Dennoch hat in ſeinem 
Worte Er, fi gnadenreich er⸗ 
Härt,. Und. des ew'gen Lebens 
Dforte Durch fein Blut ſelhſt 
— Jeſus nimmt die 


ünder 

83 Bean. ein Schaf. verloren 
iſt, Suchet es ein treuer Hirte. 
Jeſus, der und nie vergigt, Su⸗ 
het treulich das Verixrte; ı3ei- 
get ihm die rechte Bahn. Jefus 
nimmt Die Sünder an. 

4, Kommet Alle, iommet her, 
Kommet, ihr betrubten Sün⸗ 
ber! Jeſus rufet euch, und er 
Macht uſß Sender Gottes Kin⸗ 
ders Glaubet es amd dankt 
daran. Jeſus niumt die Sün⸗ 
der an. 

5. Ich Betrübter komme bier |, 
Und beleuna meine Sünden. Laß, 
— Heilaud, mich bei dir, Opa 

de zur Mergebung finden !- Daß 
dies Wort — retten fans Je⸗ 
ſus nimmt Die Sünder an. 


ſetz verklag 


6. Nun ich habe guten Muth; 
Sind ſchon meiner Sünden nielg, 


Macht doch dein Verfühnungen 


blut, Daß ich ihre Laft nicht 


fine, Und verfichert ſprechen 


kann: Jeſus nimmt die Süum 
der an. a 


7. Run verdammt mein Herz 


mich nicht. Wil mich das Ge⸗ 
en? Der — einſt 
Das Urtheil HA, Hat dir 
Schulden abgetragen. Daß mich 
Nichts vendammen kann. Jeſus 
uimmt.bie Sünder an. « 


8, Sefus nigumt Die Sünder 


an. Mich hat er auch augenom⸗ 


men Und Den: «Himmel. aufge⸗ 


than, Daßich felig zu ihm ko 


yon, Und auch Hexbenb rühmen 
lann: Jeſus mm — 
der an mer 
— N opmelstr. or CH 
ne De We “ 

2 UI 

. Glůcſeligkelt des Gerechiferiigten. 
Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 

Wohl mir! Jeſu Chriſtt Wan⸗ 
ven Haben mich nun frei gerꝛachtl 
Ach, wie hart war ich gebunber! 
Ich, wie ſinſter waß die Nacht, 
Die, mein. Bar mit. Sorgen 
quält, Damir Gott und Aües 
fehlte!.Sünnenfäuld und Som 
en Maqhte mic lcbendi 


— Waohl mir, wohl — 


meine Reiten Sind entgtWeh. ni 
ich bin los! Chriſti feliges SE 
ratten Macht. mis Muth und 
Freude groß.: Ach, wie Hei Tag 
ich gelangen !- Nam. bin ·ich ber- 
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anögegangen; Und das pet) °— — BIO, - 
— — ins Ser um Der: Gere ätfertigte meidet dle Sünde. 
K. Wohl mir! alle meine Mel. Wer uur den lieben Gott u 
Sieden Sch’ Ich darrch Destam-| Wie Ihrer, Gott! ift beine 
mes Blut Weichen, finlen sad | Gute, Die alle Miſſethat ver⸗ 
yerſchwindenz Das sihebtiben | giebt, So — sim reuendes Ge⸗ 
ſchwachen Muthi Prenbig ſteigt müthe Die Sünten, bie es 
er. aus dem Stnube, Schöpfet ſonſt geliebt, Erkrunt, ver dammt 
Luft, und fingt: „ich glaube | uan eruftlih haft, And Zuver- 
Angſt und Schulden find dahin ſicht zum Mittler fat! 
Werl ih arm und gläͤubig bin! . Doch laß mich ja nicht 
4. Wohl mit! ich kaun ruhig her werben, Weil tar fo zeich 
feblafen, Und mein Herz iſt for- an Onagen bi. Wie kurz iſt 
genfrti, Desk ich. fürchte feine | meine Zeit auf Srden, Die mir 
Strafen! Ja, num weiß ach, was zum Heil gegeben an Gieb, daß 
es ſei Gottes Gnade zu genie- | fie mir recht wichtig fei Daf ich 
Han, Und mit ſreudigene Gemiße | fie meiner Bel’rung weiß", 
ven Frei und froͤhlich aufzuſtehn, 3. Zwar Deine GOnade zu ver⸗ 
Sicher aus⸗ nud einzugehn. dienen, ib Heu’. und Beil’- 
5. Bohl min! denn ich brink' | zung viel gu Hein. Doc, darf 
sumd eſſe, Ma dns Vaters Rind | ſich auch ein Menſch erlühmen, 
stud: Gaſt; Ich bim ſſelig, ich Zut glauben, "Dit werföhnt‘ zu 
vergeſſe Meimarı Roth und See | feld‘ Meonn er moch Yiabt, was 
Lenai. Und mann ich der Arbeit dir mißfällt, Uid * dia 
arte, So verſchwindet mir bas | Wort on: Herzen hält?” 
Harke; Der fir nüch ſich Söbten | 4. Ne milk du Som. die 
kieß, Pradp arr Kia teihtrund — wrdaflen, Der: — 
Echuld auf ae 
A, Bollmin! bes dor Hülle kaun Hein schen zu Sehe; fafen, 
Fhanmen ‚Sind: vurch Chriſti Der zwat auf fein Bexbisnft ſich 
Blut erftidt. Wer will mich hin⸗ | fteift; Doch in der Sünde. noch 
fort verbammen, Da mich Joſus — Mafür ee. Bd ein 
eangeblickt? Heil, ich hab? un Opfer:ward. 
ſeinen Wunden Cwge Freihett8. roh aich tr; mein 
min gefnnden! Dieſe bleibt ir | Wdtt! zu‘. Füßen, Wergieb mir 
allegeit, Oieſe giht in; Ewigleit! |'guänigimeine Scharke, mb heile 
Zu 9 —mh ak Mein / vrrwouuvot Gewiſſen WEL 
en. a SDroſt mn beim: Baturhuld. Dh 
e ee ee will imit: Gruft Die Sünden 
an mr Es 3. fh, — — 


Bil, ehe u Varlast.- >| fein. BE ge! 


* 
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6. Daß mit Gerechtigkeit auch 
Stärke Durch Chriſtum mir ge: 
ſchenket ſei, Will ich durch Ue— 
bung guter Werke Beweiſen; 
mache ſelbſt mich treu, Herr! 
in der Liebe gegen dich, Sie 
dringe ſtets und leite mich! 
7. Laß mich zu deiner Ehre 
leben, Der du die Miffethat ver- 
giebt; Das Hafen, mas du 
mir vergeben, Das lieben, was 
du felber liebſt. Laß, Vater! 
mein Gewiflen rein, Und heilig 
meinen Wandel fein.e 
I. F. Bahrdt, gef. 1775. 


271. 


Serenita 31,34. „Ich will ihnen ihre Miſſe⸗ 
that vergeben 1c.” 


. Mel. Ber ift ber Braut dab ı.. 
Du unfer auserwähltes Haupt! 
An welches unf’re Seele glaubt, 
Laß und in deiner Nägelman 


Krbliden : unfre Gnadenwahl, 


Und buch der aufgefpaltnen 
SeiteSchrei'n Führt’ unf’re See- 
Ien aus und Durch und ein. 

: 2, Dies ift das wundervolle 
Ding: Erſt dünk'ts für Kinder 
zu gering, Und dann zergläubt 
ein Mann fich d'ran, Und fticht 
wohl eh’ ers glauben fannz 
Daran erfeunt man bier. das 
Heine Heer, Und davon .fingt 
man noch am gläſern Meer. 

3. Sp lange eine. Menſchheit 
iſt, So lange Jeſus ‚bleibt der 
Chriſt; Se bleibat. Dies das A 
and O. Vom ganzen Evangelio; 
And. daß das Gotteskraft und 
Weisheit iſt, Das wißt ihr alle, 
die ihr Wahrheit wißt. 


4. Wenn einer von der Myt- 
ter her Vielleicht noch unbeſchol⸗ 
ten wär’, Und wüßte kaum ums 
Fleiſch und Blut, Was Betz 
fei over hoher Muth, Und in 
dem Allem fich felbit halfen 


kaun: Der ift ein blinder und 


[4 


ein armer Mann. — 
5. Und wer auch in .vem 
Glanz des Lichts Sich ſieht, 
und ſieht, er tauge nichts, Und 
geht und greift die Sache an, 
Will eher Gut's thun als er 
kann, Und müht ſich ſelber viel 
und mancherlei, Der lernet nie, 
was ein Exlöfer fei. - +. 
6. Wenn aber ein verlornes 
Kind Vom Tod erwacht, fich 
krümmt und wind’t, Und fießt 
das Böſ' als böfe an, Und 
glaubt nur, daß es ſonſt nichts 
kann, Wer zagt an. fich, es geht 


lihm aber nah’: Kaum ſieht's 


fich um, fo ſteht der Heiland Da. 
7. Wie geht.bir’3? 0, es gebt 
nieht gut, Ich liege bier in mei- 
nem Blut: Da fpricht der Men⸗ 
ſchenfreund: mein Sohn, Riem 
bin die Abfolution, Und fie’ 
mich an, und glaub’ und ſtehe 
auf, Und freue dich, und zieh’ 
dich am und lauf! — 
8, Die Seele kriegt en 
neuen Geiſt, Sie glaubt und 
thut, was Jefus hrißt, Sie ſtht 
das Lamm mit Augen am, Die 
Gott alleine geben kann, Siteht 
auf, bebommt ein unſichtbar 
Gewand, Und iſt auf einmal 
mit dem Lamm bekannt. 
9. Die Sündenſchaam und 
Gotteskraft Die machen gleich 
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Venoͤſſerſchaft⸗ Und bleiben im⸗ 
ler ungetrennt Im Herzen, 
8 den Heiland fennt; Da 
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bett froß, Sp koͤmmi die heil’ge 
Scham berbei, Die geiget ung 
fo mandherlei, Daß man Gott 


- geht Fein guter Wille mehr zu-| dankt, wenn man ſich felbft ver- 
tal, Denn ihre: Arbeit ift ein | gift, Und denkt an nichte, ale 


weges Glück. 
10. Erſt heißt der Freund die 


daß ein Heiland iſt. 
12. Und allenthalben geht 


Seele zuß’n, Dann eſſen und der Sinn ‘Der Gläubigen zur 
hernach was thun; Sp übterihre | Gnade hin, Und denkt d'rauf, 
Hlaubens kraft In einer treuen wie er Nacht und Tag Dem 


‚Mitterk 
wenn ſi 
Denkt fe gemeiniglich wicht weis | 
En d’ran. 


ft. Sie thut, 


und Bräutigam gefallen mag, Der 
e dann ihr Werk gethan, | ans vom ew'gen Tode losge⸗ 


‚macht Und unserdient zur Se- 
ligkeit gebracht." 


-11. Und würde man ja ir⸗ N. 1. v. Zimzendeorf; ge. 1700. 


—— Der eignen Gnadenar⸗ 


bd. Bon den Frieden, ber Ane ——— in an 


27 2u 


Det Grund bes Friedens mit Gott. ’ 
- Mel. Ber nur den lichen Gott re. 


"Gott! deine Gnad' ifl- unfer 
‚Reben, Sie [hafft uns Heil und 
Seelenruh'. Dein iſt's, bie Sün- 
den zu vergeben, Und willig ift 
dein Herz Dazu. Du nimmt 
die Sünder gnädig an, Die fi |‘ 
voll Reue zu dir nah'n! 


2. Uns, ung Berlor’ne zu er- 


retten, Gabſt du für uns ſelbſt 

Seinen Sohn. Er litt', damit 

wir Friede hätten, Für und ten 

Tod, der Sünde Lohn. O Gott, 
wie haft du uns geliebt ! Weich 
An Erbarmen ausgeübt! 

"3. Dant, ewig Dim fet dei: 
"ter Treue, Die Niemand g’nug 
erheben fasin! Nun nimmt du 
Ifehe wahre: Reue, Um Chriſti 
Allen gnädig:an. Wohl dem, 


der ſich zu dir bekehrt, Und gläu⸗ 
big ſeinen Mittler ehrt. 

4. Den, Herr! befrei'ſt du 
von den. Plagen, Die, dem 
Gewiffen furchtbar find, Der 
kann getroft und freudig fagen : 
„Bott ift für mid, ich bin fein 
Kind; Hier ift der, welcher für 
‚mich, fitt, Und mic) noch jeßt bei 
Gott ertsitt, 

5. O Her ! wie felig if die 
Seele, Die, ſo ſich deiner Gnade 


hp Gefept, daß irdiſch Glück 


ihr fehle, Fehlt ihre Boch nicht 
Zufriedenheit, Dein Friede 


überwieget weit Die Welt und 


ihre Herrlichkait. 

6: Dein Friede Nicht mit fro- 
hem Muthe: Das Herz, auch im 
der größten Nothz Giebt Hoff⸗ 
nung zu dem ewngen Gute, Und 
macht getroſt ſelbſt in dent Tod. 


239 Von den Güternedes Gnadenbunden. 


Er iſt ſchon in der be 
Vorſchmack fünft’ger Seligfeit. 


3. Beſchämt mich meiner Feh⸗ 
ler. Menge, Du, Bater, bu ver-- 


7. Laß, Vater! denn auch zeih'ſt fie mir, Treibt eine Noth 


mich empfinden, Wie Föftlich die- | nich in die 


Enge, So hab’ ich 


fer Friede fei. Auch mich ſprachſt | Doch. den Zroft an bir, d 
du von meinen Sünden Und ih- | Die Leiden Diefer Zeit. Stets ent 
ren Strafen völlig frei. Denn er, | zu meiner Seligfeit. 


rer Vieler Sünden trug, War 


4. Froh' feh' ich Deinem · hö⸗ 


ſtexhend auch für mich ein Fluch. hern Segen, Den deine Hand in 


8. O laß mich dies im Glau⸗ 
sen faſſen, Und, Vater, mich voll 
Zuverſicht Auf deine Treue ſtets 
verlaſſen! Wenn Alles wankt, 
want fie doch nicht, Wohl Dem, 
ber fi auf dich serläßt i. Sein 
Heil fteht unbeweglich feft. 

9, Lobſingend will ich Dich er- 
heben, Mich ewig deiner Gnade 
freu’n, Und deinem Dienft mein 

anzes Beben Sin kindlichem Ge- 
Eorfam De 
gab mir meine Schuld; Nie, 
le vergeff ich dieſe Huld. 


Ant dem altn Reform. Geſaitgb. 
BE 


2278. 
FSriede mit Gott. 
Mei. Wer unr ven lieben Gott ic. 
Mit dir, o Bökhfter, Friede 
haben, Und deiner Huld verſi⸗ 
chert' fein; Das iſt die größte 
sur Gaben, Die jedes Men⸗ 
Sen Herz erfucuaz Das bleibt 
“uch tn ver Ewigkeit: Die Quelle 


Ber len. ... 
- BI WMofßuͤr darfimelner Seele 


- 


grauen, Wenn du mir Gott, 


acht ſcheeclich biſt? Kann ich 
meiroſt anf dich nur ſchauen, 
Dem Alles unterworfen It, So 
je? ich auch mit heiterm Sinn 
WG alles Andre ruhig Hin. ... 


n. Serr! du ver 


jener Welt. Den Deinen aufbe⸗ 
mehrt, esttgegen; Und wenn mein 
Leib in Staub zerfällbt, So zagt 
mein Herz doch daxum nicht; 
Denn du biſt meine Zwerſicht. 
5. Mein Heil ſteht blos in 
deinen Händen, Und Kein- tl, 
Bater, ale Macht, Mir jedes 
Gute zuzuwenden, Das deine 
Huld mir zugedacht. Nur du 
vollführſt de Deinen Rath. 
Wohl nem, der Dich zum Freun⸗ 
be hat. I 
6, Dieß ift das Glück der reis 
nen Seelen, Die A. mit Ern 
yor Sünden ſcheu'n, Nur di 
zu ihrem Troft etwählen, Und 
por dir reiht zu thun ih freu'n. 
Mer dich, mit ſolchem Sinn ver- 
ehrt, Der ift.dein Freund, Der 
iſt dir werhh. 
7. Der hat dich auch in allen 
Fällen Gewiß zum Troſt, und 
fann fein. Herz Indie, o Gott, 
zufrie den ftellen, Bei jeder Surg), 
in jedem ae ee wird 
zum ew’gen Wohlergeh'n Un- 
fehlbar deine Huld erhöh'n. 
8, Srhilf.denn, daß ich, weil. 
ich lebe; Um Hemer Hnade mich 
zu freuim. Nach einem weinen 
Herzen· ſttebe, And präg' es ir 
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aufs tieffte eiper- Fein größ’res 
Glück fei auf der Welt, Ale 


et“te . 


wenn man, Gott, Dir wohlge· 
fällt. 





Aus dem Herborner Geſangbuch. 


274. 
Te Sein, unfere Freude. 
Eigene Maelodie. 


— —— 


2 






CH fa, mine Sun - de, Mei- nes 
Ach, wie Fang’; a lan = ge ft. dem 


—— 





[1 oe. 
* 
* 



















Her ⸗ eng .. Bei Ti de, R Se Ä fe, war Pr He 
U. Herzen. han - ge, Und ver⸗langt nach 


* 


— 
mer ⸗vben. ar 
2, ‚Unter. deinen Schirmen der Furcht dazu! Tobe Welt, 
Bin ich vor den Sturmen Aller | und Springe ; da ſteh' hier, und 
ende. freiz; Laß den -Saten | finge In gar, ſich'rer Ruh'. 
yeiitern, Laß den Feind erkit- | Gottes Macht”. Hält mich in 
ern, Mir feht Zefus bei; Ob Ah; &P.und Yigrunt muB 
es jetzt Gleich Fracht Ind blitzt, verftummien, Ob ſie noch. fo 
Qb gleich Sünd' und Hölle brummen. — 

ſchreden, Jeſus will mich deden. "4: Wegemtt alten Schätzen, 
a Zah Dem. alten Drachen, Du bift mein Ergötzen, Jeſu, 





gb des Sanes Rachen, Trop meine Luft! Weg, ihr eitlen 
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Ehren, Ich mag euch nicht hö— 
ren, Bleibt mir unbemuft: 
Elend, Noth, Kreuz, Schmad) 
und Tod, Soll mich, ob ich viel 
muß leiden, Nicht von Sefu 
jcheiben, 

5. Gute Nacht, o Weſen! 
Das die Welt erlefen, Dir ges 
faäͤllſt du nicht: Gute Nacht, ihr 
Sünden! Bleibet weit dahinten, 
Kommt nicht mehr an’s Licht: 
Gute Nackt, Du Stolz und 
Pracht! Dir fei ganz, du Lafter- 
Lehen! Gute Nacht gegeben. - 

6. Weicht, ihr Trauergetiter, 
Denn mein Sreubenmeifter, Je⸗ 
fus, tritt herein; Denen, bie 
Gott lieben, Muß auch ihr Be- 
trüben Lauter Zucker feinz 
Duld' ich ſchon Hie Spott und 
Hohn, Dennoch bleibft du auch 
im Leibe, Jeſu! meine Freude, 

7. Bater aller Ehren! Laß 
dein Wort ung lehren, Daß drin 
Reich hier ſei; Es geſcheh' dein 
Wille; Unfern Hunger ftile! 
Mach’ und fündenfrei; Fuhr’ 
und aus dem Leide, Sefu, meine 
Freude. 

8. Jeſu! ich befehle Dir mein 
Leib und Seele, Jeſu! bleib bei 
mir; Dir ich mich ergebe, Ich 
ſterb' oder lebe, Jeſu, meine 
Zier! Jeſu, du Mein’ Freud’ 
und Ruh’! Meine Ser in 
deine Hände Nimm an meinem 
Ente. — 

3. Erank, seh. 1618. 
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Bitte um ein frößfiches en 
Mel. Nun danket alle Gott. 
Gib mir ein fröhlich Herz, 

Dn Geber aller Gaben Und laß 
mich meine Luft An deinem 
Worte haben; So bin ich ganz 
vergnügt; So ift fein Trauer- 
geift, Der bich, mein lieber Gott! 
Aus meiner. Seele reift. 

2. Gib mig ein fröhlich Herz 
Sm Wünfchen und Verlangen; 
Laß meine Zuverfiht An dir 
beftändig bangen, Und hide mich 
mit Troft In meiner Hoffnung 
an, Daß fie in deiner Huld Ver 
Anker liegen kann. — 

3. Gib mir ein fröhlich Herz, 
So oft ich vor dich trete, Und 
durch des Geiſtes Trieb Mel 
unfer Bater! bete; Doch dein 
Willen bleibt Mein Wille heim- 
geftellt, Gib mir, was dir be- 

| liebt, Und nicht, was mir gefällt. 

4. Gib mir ein fröhlich hip 
Bei Kümmernig und Sorgen; 
Du forget ja für mi; Und 
dir iſt unverborgen, Was mei- 
ner Seele gut, Was meinen 
Leib ernähr’tz Und du, du diſt 
es, Gott! Der mir viel Glück 
gewährt. 5 
B. Gib mir ein fröhlich Herz, 
Warn ich in Unſchuld lake. 
Krankt mich Die falfche Welt 
Mit unverdientem Reide; So 
bleib? ich doch getroft: Du HR 
mein befter Freund, Der's ent 
treu und gut Mit meiner Wühl- 
fahrt. meint. = 

6. Gib mir ein fröhlich Herz 

In meinen Trauerkagen, Und 
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laß mid mit Geduld Die Lak| Warn ich auch endlich ſterbe. 


— tragen. Auf Ungewit⸗ | Der Top iſt mein Gewinn, Weil 


ter. folgt Doch wieder Sonnen⸗ich das Leben erbe. Im Himmel 
‚Schein, So wird mir auch das iſt vollenp’t Des Glaubens herr⸗ 
a Bol Frucht und Segen lich Ziel: Ach, daß ih heute 

Son Bon binnen ſcheiden könnt'! 
r. Gib mir ein fröhuch Se, ka: Kram. — geb. zen. 


276. 
Jeſus, der Seelen Rube 


‚Mel. Gott ſei Dank iu aller 16. 
Ober folgende elgne Mel. 





re Schatz da = zul al - Is biſt du 


* De] 
— J⸗ > — 
— = I. — 


mie a: kein; Soft auch “fer „ner A - Is 


2. Liebet Jemand dieſe Welt, Arzt in Pein, Und mein kreuer 
Ihre Freuden und. ihr Ge ; Helfer fein. 
. Jen und fein theunes But Iſt 5. Bin ich.nadet, arm umd 
mehr werth denn alles Gut. blos, Iſt mein Vorrath ſchon 
73. Stellen meine Feinde fich | nicht groß, Jeſus hilft zu jeder 
Deffentlich gleich wider mich; | Zeit Aller meiner Dürftigkeit. 
Sefus reißt. aus aller Noth, 6. Muß ich in das Elend 
Tilget Trübfal, Höll' und Tod. fort, Fern an einen fremden 
4. Bin ich kvank, und iſt fein | Ort; Jeſus forget felbit. für 
Mann, Der bie Schwachheit mich, Schützet m dort wun⸗ 
lindern kann; Jeſus will mein derlich. 
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7. Muß ich dulden Hohn und | kändig, umerdroſſen Zu ſtehen 
Spott, Wider Gott und ſein wider ihn im Streit. 


Gebot; Jeſus gibt mir Kraft 
uud Macht, Dah ich allen Spott 
nicht acht”. 
8. Hat der Bienen Honiglaft 
* ber Zuder. ſüße Kraft; 
Mein herzliebſter Jeſus Shrift 
Biel tauſendmal mir füßer u 
9. Jeſus fei mein’ Speiſ' umd 
Trank, Jeſus ſei mein Lobge— 
ſang, Jefus ſei mein Freuden⸗ 
Dal: Sefus fei mein’ ganzes 


en Endlich laß, pu höchſtes 
t, Jeſu, dein 'vergoff’nes 
Blut, Deine Wunden, beine | J 

Yein, Meine Ruh' im Tode 

fein 


EZ. SBackmeister, geb. 1378. 
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Vergnügte Nuhe ver Grete inCEhriſto. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder ı. 


‚mtr 


4, Wie mußt’ ich bitter. Trier 
gen! Was Andren ein Vergake 
gen, Bar meine größte Laſt 
go mußt’ auf beiden Seiten 
Mit Luft und Aengſten fneiten; 
— Nun aber hab’ ih Ruh’ und 
Raſt. 
- 5. Sch ſpür' ein neues Leben, 
Vom ftrengen Widerftreben Der 
falfchen Luft befreit. Sch ftehe 
gottgelaſſen, Mir nichts mehr 
anzumaßen, Was er nicht en 
eut. 


ge 
— Sein Wille iſt iubtn Top) 
ch ſitz' in füßer Stille Det 
——— und Ruh'; Was en 
zuvor gequälek, Das liegt uu 
wie entfeelet, Der Geiſt des —* 


dens ſpricht mir zu. 


7. Wie wird mein Herz er- 
hoben, Im Geift den Heren zu 
Ioben, Für feine große Gnadi, 
Die er an mir, dem Armen, 
Aus herzlichen Erharmen Bon 


Nun ift das Band zerriſſen! Zeit zu Zeit — bat! 


Das ängftliche Gewiſſen Iſt al- 


8.. Ich lebe num Im Frieden, 


les Kummer frei! Die Wun-| Ganz frei und abgefhieden, Ip 
den find verbunden Durch Ehrifti | einer andern Welt; Der Jam⸗ 
Blut und Wunden. Die Gnade | mer ift — — Es wölbt ſich 


ſchafft rum Alles en. 


2. Der falihe Mike weilte SAmmeitgelt 


Bar lang’ nicht, wie .er füllte, |- 


Zerbrechen ganz und gar; Da 
war ein Widerſtreben, Er wollte 
a leben, Und achteie nicht nie 


Gefahr. 
B. Er wollte: Sich: werſteclen, 


Sich. bald :mit Frecheit decken, 
Doch 
ward bei mir beſchloſſen, Be . 


Bald mit Geſe tzlichkeit. 


mir ein ſebges 


9. Bie if pie Ruhr P Sig, 
Die ich nunmehr geniehe, Mach 
langem Kampf und ‚Streit, Da 
i& ven Heiland habe, Und rmid 
hu? Ende labe An feiner Risk’ 
und Freundlichkeit! 
J. Nehmen, geb. 1510. . 


anermefku Ob 


1% 


4 


rt 
tu Bis —E 


Mei” Lobt Gott ihr Cheiften x. 


aiee Stud En mein uni 
‚Herz; Es hebt den — 
‚Bid, Nimmt weg der 


a Se vein Kind! bar | 
ner Hand; Führſt liebreich mich, | D 


4.3 bin dein Kind! iſt um 
nicht : Mich beit der Engel ſtar⸗ 


Sünd' it Hin Durch Chriffum, 
‚heinen Sohn. Durch ihn ich 


Hat, rein Iſt durch fein Blut 


Frage ih voch Nah Chr amd 
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278 Ruhm der Welt: Ich trage Zefu 
eh. 3,1. „;Gehet, weich! eine Liebe ec. jan ne Das iſt's, mas 
9. Ich bin ‚dein Kind! in 
Jetzter Noth Bringt Dies mir 
Troſt und Ruh'; Der Kindſchaft 
Glück drückt ſanft im Tod' Mein 
müdes Auge zu. s,:. — 
K. O. G. Langbecker.geb, 1792. 


270. 

Dre Herrlichkeit ver Kinbſchaft. 
Me, Mein Herzens: Jeſu, meitte ic» 

O was iſt das errlich⸗ 
feit, Zu der wir Ind gekommen, 
ag du, Herr, uns in biefer 
Zeit Zu Kindern ängenonimen ! 
Mir find vergänglicher als Laub, 
Wir find geringer ala der Staub, 
Und find dach fo geehret, 
2. Ich, ich muß mich befon- 
ders hier Vor deinem Throne 
biegen. Es war nichts als nur 
Sünd' in mir, Sch ſollt' im 
Zope liegen: Und du ſprachſt 
mi) von Allem 103, Sa nahmſt 
mich. auf in deinen-Schoog, Zu 
deinem Kind und Erben. . . 

3. Sonft Tonne’ ich nicht das: 
Abba! freien Um Dich den 
Vater nennen, Doc) drang des 
Glaubens Kraft herein; Ich 
lernte dich erkennen; Ich Hielt 
mich gläubig zu dem Sohn: Da 
fam ein Dlid von beinem Thron, 
Der mich freimüthig machte. 

4. Ih bin durch Chriftum 
ausgeſöhnt, Der das Geſetz er- 
füllet, Die Straf tft poͤllig ab- 
















. 3 bin bein Kind! o Herr, 


unbe 
Shmeg. zo 

2. Sch bin dein Kind! an 
Heiner Bruß Ruh? ich ann fanft 
und ſtill. Du Iabeft mich mit 
Himmeldluftz Giebſt mir der 
Freude Ful?, 1,1- - 


leiteſt mich; Hälif mich an bei: 


ich ſchau' auf dich, Hinauf zum 
erland. : 


her Huch Nacht, verzag' Ich 
tes Heer ; Mir ſtrahlt dein An⸗ 
t .. 5 


2: | 
5.. Ich bin dein. Find! mir 
ftrömen Ruh’ Und Freuden ohne 
Zahl. Aus deinen Baterhliden 
zu, Im dunklen Erdenthal. 2,: 
6. Ih bin bein Kind! bie 


auch dein Erbe bin; Hab’ Theil 
an deinem Lhron. ,: De 
7. Ich bin dein. Kind! gehei⸗ 


mein Herz. So bar ich feines 
Andern in: Mein Weg geht 
Bimmelwärts. :,: ir 

8. Sch bin bein, Kind! ‚was 


! 
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7. Miß ich dulden Hohn und ſtändig umgerbeoften Zu ſtehen 
Spott, Wider Gott und fein | wider ihn inr Streit. 


Gebot; Jeſus gibt mir Kraft 


4, Wie. mußt’ ich’bitier Frier 


uud: Mocht, Daß ich allan Spoit gen! Was Andren ein Dergnkr 


sicht at. 
8. Hat. der Kienen vonigſaft 
Und der. Zuder, ſüße, «Kraft; 


gen, War meine, größte Lo, 
Ich mußt’ auf beiden Seiten 
Mit Luſt und Aengſten ſneiten; 


Mein berzliebfter Jeſus chuiſt — Nun aber hab’ ih Ruh' und 


Biel taufendmal mir füßer ift. 


Raſt. 


9. Jeſus ſei mein’ Speiſ' und 5. Ich ſpür' ein neues Leben, 
Trank, Jeſus ſei mein Lobge-Vom ſtrengen Widerſtreben Der 


ſang, Jeſus ſei mein Freuden⸗falſchen Luft befreit. 


Ich ftehe 


(mal, Jeſus fei nein‘ Sanzes’ gottgelaſſen, Mir nichts mehr. 


ı 30 & lag, pu höchſtes 
ut, Jeſu, dein vergoſſ'nes 
But, Deine Wunden, beine 
Pen. Meine Ruͤh' im Tode 


en L.. —BR 1378, 


277. 
Bergwügte Anhe ter Srefe iniehrino. 
Mel. Run ruhen alle Wälder ıc. 

Nun if das Band zerriffen ! 

aa ängſtliche Gewiſſen Sft al- 

Kummers frei! Die Wun⸗ 

Den find verbunden Durch Chrifti 

Blut und Wunden. Die Gnade 
fit num Alles nen. 


.4 
Be 


anzumaßen, Was er nicht ar 
nrir geb e, 

6. "Sei Wide iſt dm Wil 
Ich fi’ in füßer Skille Der 
Sicherheit er a an mich 
zuvor gequnled, Das li 
rote —28 Der Geiſt des Ve 
dene spricht mir u. — 0. 

7, Wie wird mein Herz er- 
hoben, Im Geift den Deren zu 
foben, Für feine große Gray, 
De er an mir, dem Arsen, 
Aus berzlichem Erharmen Bon 
Zeit zu * erwieſen bat! 

8.. Sch lebe nun im Frieden, 
Ganz frei und abgefdieden, Zip. 
einer andern Welt; Der Jam⸗ 
mer iſt nee, Es mwölbt fi 
ee mir ein Di 


2. Der falfee Mile wollte SAntrnehöze 


Bar lang? nicht, wie er follte, |: 


9. Bi: pr bie Rute fi 


Herbrechen ganz und gar; Da Die ih nunmehr genieße, Mach 


war ein Widerſtreben, Er moßlte Inngem. 
ficher eben, Und achtete.nicht Die | id den :Hetlanb habe, 


Gefahr. 


Sich bald :mit Freiheit Denken, 
Ban mit Befeblichkeit.. 
ward bei mir befchloffen,.. Ber 


Do; . 


Kampf. und ‚Streit, Da 
Und mizh 


18h? Enbe labe An feiner Zieh‘ 
B. Er wollte ſich werſteclen, md Freundlichkeit! 


u. 
SF, Nohmier, pib. 1510. R 


4 4. x 
astiete Pre { ‘ * 


Herz; Es hebt den tiefge! 
ad, : 
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0H.8,1. ‚Gebet, welch eine Binde ec. 


ME” Rabe Gott ihr Chriften x. 


Ich bin bein Kind! o Hexr, 
dies Süd Erfüll mein Eine 
u 


‚Nimmt weg der Sünde 
Schmerz: 

2. Ih bin dein Kind! an 
heine. Bruß Ruh? ih ann fanft 
und fill. Du labeſt mich mit 
Himmelsluftz Giebſt mir der 
Freude Füll'. - 


leiteft mich; Hältſt mich an dei⸗ 
ner Hand; Führſt liebreich mich, 
ih ſchau' auf dich, Hinauf zum 
erland.: 
4. Ich bin dein Kind! iſt um 
wid) hex Huch Nacht, verzag' ich 


nicht: Mich deckt der Engel flar- 


kes Heer , Mir ſtrahlt dein An— 


io | 
5. Sch bin bein. Kind! mir 
firömen Ruh’ Und Freuden ohne 
Zahl. Aus deinen Vaterbliden 
zu, Im Dunklen Erdenthal. :,, 
6. Ich bin dein Kind! Die 
Sünd' iſt Hin Durch Chriſtum, 
deinen Sohn. Durch ihn ich 
auch dein Erbe bin; Hab' Theil 
an deinem Thron. :,: je 
2. Ih bin dein. Kind! gehel- 
Bat, rein SH durch fein Blut 
mein Herz. So darf ich Feines 
Andern ſein; Mein Weg geht 
himmelwärts. ;,: — 
8. Ich bin dein Kind! was 


Frag’ ih doch Nach Chr’ und 


! 
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vn 278 Ruhm der Welt: Ich trage Jeſu 


ſanftes Joch, Das iſt's, mas 
mir gefällt, :,: 

9. I bin ‚bein Kin! in 
fepter Noth Bringt dies mir 
Troft und Ruh’; Der Kind ip 
Slüd drüdt fanft im Tod’ Mein 
mübes Auge zu. .1,:. 


BR. © G, Lumgbecker.ge. 1792. 


279. 


Die Herrlichkeit der Kinbſchaft. 


Med. Mein Herzens⸗Jeſu, meine ic 
:& Se Bin Ben Kind! du— 


O was ift das für Herrlid- 
feit, Zu der wir And gekommen, 
Daß bu, Herr, ung in biefer 
Zeit Zu Kindern ängenonimen ! 
Wir find vergänglicher als Laub, 
Wir find geringer als der Staub, 
Und find doch fo geehret, . „ 
2. Ich, ih .muß ich beſon⸗ 
bers bier Vor deinem’ Throne 


[biegen Es war nichts als nur 


Sünd' in mir, Sch ſollt' im 


Tode liegen: Und du ſprachſt 


mich von Allem los, Ja nahmſt 
mich. auf in deinen Schoos, Zu 
deinem Kind und Erben. . . 

3. Sonſt konnt' ih nit das: 
Abba! freien Und dich den 


‚Bater, nennen. Doc) drang des 
‚Glaubens Kraft herein; Ich 


lernte dich erkennen; Ich hielt 
mich gläubig zu dem Sohn: Da 
kam ein Blick von deinem Thron, 
Der mich freimüthig machte. 

4. Ich bin durch Chriſtum 
ausgeſöhnt, Der das Geſetz er- 
füllet, Die Straf iſt yoͤllig ab- 
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gelehnt Und aller Zurn geftillet. 
Er ward ein Knecht; und ich 
ein Kind; Wie viel an ihn nur 
gläubig find, Sind Gottes Kin⸗ 
der worden. 

5. Du fiehft, mi) auch in 
Ehrifto an Mit Holden Bater- 
augen. Mit Seil haft du mich 
angethan; Nun Tann ich vor 
dir taugen; Nun fag? ich immer 
ohne Scheu, Daß Bott mein 
holder Vater fei, O was ift dag 
für Gnade! . 

6.. Wie Nichts if mir das 
‚But der Welt, Wornad fo Viele 
rennen! Da ja mein Glaube 
Macht erhält, Mich Gottes Kind 
zu nennen, Denn bift du mein, 
und id) bin dein; So iſt mit dir 
auch Alles mein, Was ich, dein 
Kind, nur brauche. 

7. D Gott, wie lob' und 
preif? ich dich Für folche Hohe 
Gnade? Nun Nebeft und erhöhft 


du mic Im allerhöchften Grade. 
Denn was fann wohl an Olanz | 


und Schein Noch herrlicher und 
ſchöner fein, Als Gottes Kind 
‚zu werden? 
8. Was iſt, das mir nur ſcha⸗ 
den kann, Wie — es ge⸗ 
ſchienen? Ich ſeh' es als das 
Meine an; Es inuß zum Beſten 
dienen. Stellt ſich gleich manche 
Hind'rung ein: Es muß mir 
Alles nützlich ſein, Wie ich's 
vonnöthen habe. — 
9. Nur kann ich ohne Sor- 
en ſteh'n, Ia recht im Glauben 
eben. Getroft durch Zeit und 
Alter geh’n: Du wirft mir Al⸗ 
les geden. Sch kann durch dei⸗ 





nen lieben Sohn, Als Kind zu 
deinem Gnadenthron, Zu allen 
Zeiten nahen. . 
10. Wenn mir was fehlt, ſo 
ſag' ich’ dir: Dann fann mir 
gar nichts fehlen. Wenn mid 


was trifft: jo hilfſt du mir, Ich 


darf mich gar nicht quälen. Du, 
Bater, weißt ja, was ich brauch’; 
Und bin ich Kind, fo erb' ich's 
auch : Ich bleib’ in deinen Hän⸗ 
den. — 
Ans tem Jtauhfurica Geſauzbuch⸗ 
FE e2 


Erheſ. 28. 2 u es, Opttes 


Mel. O daß ich tanfend Zuugen zc. 

Ich Hin ein Menſch yon Bot- 
tes Gnaden; O ſüßes Wort, 
das mich ergötzt! Em Nenſch, 
mit Sünden zwar beladen, Und 
doch von Gott fo hoch gefchkpt. 
Daß er In feiner Gnade ſteht, 
Die Aber alle Würden geht. 

2. Ih bin ein Chrift von 
Gottes Gnaden; In Chrifto 


Ya? ich diefen Ruhm ; Was ’totll 


mir Welt und Satan fihaben? 
Sch bleibe Gottes Eigenthum. 
Durch diefe Gnade ganz allein 
Kann Ich gerecht und jetig kin. 

3. Ich bin fein Kind von 
Gottes Gnaden; Drum ſchweigt, 
ihr Kinder dieſer Welt! Bin ich 
gleich Hier mit Kreuz beladen ; 
Sy wißt, Daß Gott 88 alſb 
hält: Die Kinder, die in Ona- 
den fteh’n, Die müffen durch 
viel Zrübfal geh’n. 7 

4. So bin und bleib' ich Hier 
auf Erden Bon Gottes Gnu⸗ 
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Renz. mas ich bin. Aus Gnaden 
mird . mir dort auch werben 
Ein unausſprechlicher Oewinn. 
D’ram ſoll mir nichts erfreulich 
fein, Als Gottes Gnade ganz 
allain. 


B.8:hmolke, geb. 1672. 


Alles gehört ben Kindern Gottes. 
1 Cor. 3, 21. 22. 

Mei. Lobe yon Herren, den ıc. 

„Alles ift euer“, 0 Worte des 
ewigen Lebens! Fühl' fie, Der- 
trauter des Mittlere, soll hei- 
ligen Bebens! Alles ift dein! 
Irdiſchen Menſchen allein Tö⸗ 
nen die Worte vergebens. 

2.: Göttliche Würde! ent- 
züdende Hoheit des Chriſten! 
Iſt ar gleich dürftig, ein Waller 
in traurigen Wuͤſten, Findet er 
gleich Thoren genchtet, und 
rejch Sklaven von thieriſchen 


Zuflen: - 

3. Bleibt doch fein Auge ge⸗ 
richtet nach heiligen Höhen; 
Hüter Der Thoren, die flieht er 
ine Sturme verwehen; Uber er 
foßt, Statt der vergänglichen 
Laſt, Suter Die nimmer verge- 


ben. — — 

2.. Alle Geſchenke der Erbe, 
Die. Menſchen umgeben; Dinge, 
die künftig die Allmacht des 
Schöpfers erheben, Leben und 
Tod Iſt euch auf Gottes Gebot 
Anter die Füße gegeben. 

45. Alles iſt euer, ihr Chri- 
fen! vom Heiligthum nieder 
Schaut ſelbſt der Mittler auf 
feine ibm ähnlichen Glieder 
Freundlich und fpricht, Frieden 


und Gnab’ im Geſicht: „Alles 
ift euer, ihr Brüder !" 

6. Himmel und Erde und 
Welten und Sonnen und Mee- 
re, Geiftergemalten, der Engel 
unzählige Deere, Alles ift dein, 
Bruder! o jauchze mit d'rein; 
Singe des Ewigen Ehre. 

7. Biſt du oft elend, verlaſſen 
und frank und gefangen, Nin- 
nen die Zähren des Kummers 
von bläfferen Wangen ; Droben 
im Licht, Freu’ dich, da rinnen 
fie nicht! Dort ift das Alte ver- 
gangen. 

8. Singt denn, ihr Fünftigen 
Ba, im beiligen ‘euer, 

ver erflaunliche Herrlichkeit, 
die euch fü a Jeſus erwark, 
Als er auf Golgatha ſtarb. 


Amen! ja „Alles iſt euer” ! 
©. F. D. Schubart, geb. 1739. 


. 282. | 
Das Kind Gottes rühmt ben Erlöfer, 
Mel. Ich wi ſtreben nach bem ıc. 
Auf, ihr Kräfte, Zum Ge- 
ichäfte, Das fa felig ift ! Meine 
Kehle, Meine Seele Singt von 
Jeſu Chriſt, Denn ich bin fein 
Eigenthum, Ihm zu dienen ift 
mein Ruhm, Ihm fich geben, Iſt 
ein Leben, Wo man nichts ver- 
mift. 
2. Eh’ entftanden, Was vor- 
handen: Welt und Zeit und 
Ort; Eh’ das „Werde!“ Klang 
der Erde, Und ven Himmeln dort: 
Wär er ſchon dem Vater gleich, 
Schon an Macht und Ehren reich, 
Schon der Große, Schon im 
Schoohe, Als des Vaters Wort. 
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3. Eingebor'ner! Ich Vere 
lor'ner Ruͤhme deine Huld. Wir 
Berberbten, Ach wir erbten Frü⸗ 
he Sünd und Schuld! Wohl uns 
daß du zu ung kamſt, Fleiſch und 
Blut son Sündern nahmft; 
Uns, die Böfen, Zu erlöfen 
Liebreich, voll Geduld! 

4. Sohn des Höchſten! Deine 
Nächſten Sollten Sünder ſein; 
Ließ'ſt dich tanfen, Sie zu kau— 
fen, Und nun ſind wir dein. 
Durch den Halt an Gottes 
Wort Triebſt du den Berſucher 
fort Und wir ſiegen, Wenn wir 
kriegen, Nur durch dich allein. 

5. Süße Lehren Ließ'ſt du 
hören Von des Vaters Nat; 
Heilteft Blinde, Schenkteſt Sün⸗ 
ve, Wenn man kam und bat; 
Riefet den Verlor'nen zu: 
„Komme zu mir, ihr findet 
Ruh’! Arzt der Kranken! 
Dir muß danken, Wer noch zu 
dir naht: 

6. Hingetrießen Hat Dein 
Lieben Dich zur lebten‘ Roth! 
Lebensquelle! Von ver Hölle 
Wurdeſt du bedroht, Und du 
nahmſt ven Kelch doch an; Je⸗ 


fu! was haft du gethan! Aus 
Erbarmen Zu ung Armen] 


Singft du in den Ton! 

7. O Crlöfer! Was ift grd- 
fer Als dein Löſegeld? Als 
dein Sterben, Zum Erwerben 
Einer ganzen Welt? Als dein 
heilig Opferblut, Das an See- 
len Wunder thut? Hier und 
droben Will ich Toben Dich, v 
"Siegeähelo!. DEREN: 

8 


Todentnommien Bill" bu 








kommen Aus der Grabesnacht, 
Saft die Wunden Unverbunden 
Mit an's Licht gebracht. Lebſt 
du nun, fo leben wir Dura 
dein. Opfer auch mit dir ;-Denr 
die Glieder Leben wieder, Wenn 
das Haupt erwacht. 

9, In der Walle, Bor dem 
Bolfe, Fuhrſt du auf Be 
Wardſt verkläret, Wirſt vereh- 
ret Als des Menſchen Sgbn ; 
Herrſcheſt wie, der Water jetzt, 
Ihm zur vechten Hand gefebt. 
Ber kann meffen Und vergeffen 
Deinen Shegesiohn : 

410. Dein Bertreten iin 
und retten; Herr, bitt? auch für 
mi! Hilf mir Schwarhent-— 
Seligmachen Iſt ein Wert’ für 
dich. Prieſter, dein verſöhnend 
Blut Rede dort dir mir zu 
guk! Nicht zu Andern Will ich 
wandern; König, dein bin ich! 

11. Bei'm Gerichte Weiſim 
Lichte Mir mein Erbtheil an ; 
Laß mir werden, Ans auf’Er- 
den Ich nur Hoffen Fanny] 
dor deinem Throͤn mich Techn; 
Deine Kerrlichkett zu feh’n ! 
Ich will proben Ewig "Toben; 
Was du mir gethan. 
12. Halt’ mich fefte In dem 
Nefte Meiner Pilgrimſchaft; 
Gib der Liebe Feuertriebe, - UtEB 
dem Glauben Kraft! Auch ein 
Himmel ohne bih Wäre noch 
Fein Wunſch für mid; Ich it 

on des 


leben, Wie die Reben, 
Weinſtocks Saft! 


' Nag; IPh. Fr. fller, geb. 1699, 


.. .. - ” - 
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Sefus, der Weinſtock; bie Gläubigen, die 
= ‚ Reben. 


Mel. Zeuchl mich, gend) mich ꝛe. 


Jeſu, Weinſtock edler Trau⸗ 
ben! ensure, voller Saft! 
Pfropfe mich dir ein im Glau- 
Ben, Laß des Geiſtes Tebeng- 
faft Durch mein ganzes We⸗ 
jen dringen, Und viel? gute 
Früchte bringen, a 
2. Ich bin eine todte Rebe, 
Yun des ar Feuers Speiſ: 


— RT EIN 
as in mich fonft dürres Reig 
Lauter Gnad' und Wahrheits⸗ 
äfte, Reine Liebe, Lebens 
te 


3. Binde meinen Willen 
jefte, «Herr! an beines Kreuzes 
Kat; Schneide ah bie wilden 
Arte; Eignes-Txriben ilgnımul, 
Beh: dem: Husirnd Deiner 
Gnade Kein unnühter Sproffe 
ſchatr er 2 1 : . 


. Laß den erſten Schuß er⸗ 
ſeeßer / Daß der Glaub a 
haft ſei j Selten dabei Tränen 
erben, Wohl! es macht bie 

ig Riu, Die fo ſchönen 
Bundespflichten Immer beſſer 
auszurichten. 


B. Sthenke Wachsthum und 


Bedeihen, Daß ich friſch und 


Res, daß iſch lebe, 


— ſteh'; Laß den Anblick 
ich erfreuen, Wann ich in die 
Blüthe geh’; Und mit deinen 
Gnadenblicken Wollſt du fevner 
mich erquicken. 

d; Traͤufle Heinen Thaͤu und 
Regen, Bann die Trübſalshitze 
dörrt; Wandle Blit und Zorn 
in Segen, Der zur Zeitigung 
gehört; “Deiner Sonne Gna— 
denſtrahlen Zu die Früchte 
himmliſch malen. 

7. Alſo kommen zu dem Lich⸗ 
te, Herr! durch deiner Güte 
Kraft; Glaube, Lieb’ und Hoff- 
nungofruchte, Die dein Geiſt in 
mir gefchafft. Diefes wirft du 
nicht verfihmähen, Weil en 
varch nich fetäft geſchehen. 

8. Wann dan endlich deine 
Reden, O du mehr als Salo- 
mon! Die gereiften Trauben 
* Und du zu dem Gnaden⸗ 

ohn Alle läßt. zufammen leſen, 
Die beſtändig treu geweſen. 
9. O ſo ſchenk' den Wein 
ver Freuden Aug ir ein in 
deinem Reich; Laß mich bier 
die Kefter.Ieiven, Preſſe mich, 
den Trauben gleich, Gerne will 
ig. mein: Vermögen Dir zur 
Ehre nieaulegen, — 
Aus dem Sthaffhaufer Geſangbuich. 
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284. 


Phil. 3 13: „Sch vergefle was dahinten If, und ſtrede mich nach en das vorne 19° ıc. 
Eigene Melodie. 


— ihr. Strei⸗ :ter, Im⸗mer 


zum Ge + 
mäß man man-deln 
an 


nuß! 
muß. 





wei⸗ter Durchs Ber- 
Aus -er ⸗ lkor⸗ne, ‚So - - ge» bor-ne, Stands-ge= 


laͤug⸗ nen 


— — es iu 





Braut wollt wer⸗den, 





Er⸗den 
2. Wir verlachen Eure Sa- 
hen, Stoßen weg, was. ihr be- 


gehrt! — Wir verachten Eure 
Prachten, Achten fie nicht fe- 
henswerth. Was euch herrlich, 
groß und wichtig, St uns ärm⸗ 
lich, ſchlecht und nichtig; Euer 
Packwerk uns beſchwert. 

3. Geld und Güter Der Ge⸗ 
müther Gold'ne Strid’ und 
Seffeln find; Lobt und fiämel- 
helt, Büdt und heuchelt, Lä⸗ 
ftert auch! — e8 ift nur Wind ! 


Werft den Kin ben 


FH - ren ar ⸗ men Tand 


up 
Süßes "Gift find eure Lüſte; 
Auf dem Staats. und Prunl- 
gerufte Man nur glänzend 
Elend find't. 

4. Unfer Sehnen, Unſre 
Ihränen Tröften mehr, als eure 
Freud’. Wenn ihr fünder Und 
verftandet Die verborg’ne Se⸗ 
ligfeit, Würd't ihr enerm Kranı 
entlaufen, Und mit dem ver⸗ 
fchmähten Haufen Wandern 
nadt zur Ewigkeit! 

G. Terstergen, geh. 1697. 


u 
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Bitte um Erneuerung. 
Mel. Herr Jeſu Shrifte, wahres eicht. 
‚ Dber hiebeigefegte engliſche Meſodie Alfreton. 








neu⸗ re F om. a Licht, | 
Und Haß . von: er, nem An - ge - ficht 





Durch⸗leuch⸗tet und er - 


2, Exrtöd't in wir Die. Tlel- 


ſchesluſt, Reig’ fie mit Macht ſen rein, Und se 


fül It fein! 
6. Mad’ in mir das Gewiſ⸗ 
es abgewa⸗ 


aus ‚meiner Bruſt; Bewaffne ſchen fein; So kann id dann 


mich mit Kraft und Muth, Zu 

ſtreiten wider Fleiſch und Blut. 
3 Schaf? In mir, Herr! den 
neuen .Geift, Der mir mit Luft 
Gehorfam leiſt't; Ein willig 


Opfer will ja du, Und alles 
ragt nicht dazu. 

Mach! in mir das Gedächt⸗ 
ni neu, Daft es anf dich gerich⸗ 

tet ſei, Vergeſſend, was vahin- 
ten Wu Gedenkend ſtets an Je⸗ 

ſum Chriſt. 

5. Und wie ich ohn' dein Gua⸗ 
venlicht- Erfenne deinen Willen 
wicht, Sy leuchte du mir, Kerr, 
— — dem Verſtand mit bei- 

ein. 


durch Deinen Sohn Mit Freuden 
ſteh'n vor deinem Ihron. 

7. Auf dich laß all’ mein Sin⸗ 
nen geb’n, Und flets hinauf ge- 
richtet fteh’n, Daß ich Hein Wort 
mit Freude hör', Mein Herz 
nach ihm in Allem Tehr?. 

8. Wenn ich in deinem Wort 
dich fuch’; So laß mir! werben 
zum Geruch, Der Leben, Kraft 
und Süßigfeit In meine Seelen- 
kräfte ſtreuꝰt. 

9. Und weil du voller Güte. 
bift, Die tröftend und erfrenlich 
if, So gieb, daß ich dich fühl” 
in mir, Und ganz Kahn fet 
son dir. 


u 
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10. Und wie ich von mirinenen Weſen ringt, Und edle 
felbft nichts kann, So treib’ | Lebenzfrüchte bringt ! 
durch deinen Geiſt mich an, Daß 12. Dann bleib’ ich, o Heer 
er in mir das Scepter führ”, | Sefu Chriſt, In dir, der da mein 
Geiſt, Seel’, Herz, Sinn und| Leber biſt; Dann fleg” ich über 
Mund vegier”. Melt und Noth, Bir bein ins 

11. Sp gieb mir, Herr, durd) | Leben und im Tod. ‚. 
deinen Geift Den Glauben, der Mag. 3. F. Buopp; gib. 1708. 
fich ſtark beweiſ't, Der nach dem 


286. 


Bitte um Beförderung ber Heillgung. 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, derein’ge Gnttedfohn. .n. 
Der folgende eigene Meledie. a NE 





Kr Ge- fr: Gua- ven - fon - mel Wah 
Laß Leben. eicht md Bon - m M 





| haf-te3 Le-bens - licht! . J 
blu - des Yn - ge + ficht Nach Dei ner | 
| 





nen - er Mein Gott, ver = fg mirs nicht! 
2. Vergieb mir meine Sun- | len Den alten Adamsſinn, Und 
den Und wirf fie hinter dich; | laß mich wich erwählen, Daß ich 
Laß allen Zorn verfchwinden | mich Tünftighin Zu delntin 
Und hilf mir guäbiglich, Daß | Dienft ergebe Und dir zu Ehren 

deine Zriedensgaben Mein ar⸗ |lebe, Weil ich erlöfet Bin, 
mes Herze laben; Ach Herr, er- | 4. Beförd're dein Erfenntaiß 
höre mich! In mir, mein Seelenhort, Und 
3. Vertreib’ aus meiner See- | öffne mein Verſtändniß Dusch, 
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‚Bein leben dig Wort, Damit ich | vor der argen Welt Sich rein 


an dich glaube Und in der 

Wohrheit bleibe, Ich wachſe fort 

mnd fort. 

s 5. Mit deiner Kraft nich 

mußte, Zu kreuz'gen die Begier 

Und alle Höfen Lüfte, Auf daß 

ich für und für Der Sunden- 

welt abfterbe Und nad dem 

Fleiſch verderbe, Hingegen leb’ 

in dir. 

6. Ad zünde deine Liebe In 
meiner Geele an, Daß ich aus 
inn’rem Triebe Dich ewig lieben 
kann Und dir zum Wohlgefallen 

ſtändig möge wallen Auf 
wechter Lebensbahn. 

7, Run, Herr, verleih’ mir 
| Stärke, Verleih’ mir Kraft und 
Ä Muth! Denn das find Gna- 
| denwerke, Die dein Geiſt ſchafft 
| and thut; Hingegen all’ mein 

Sinnen, Mein Laflen und Be- 

ginnen Iſt böfe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der Gna⸗ 
den, Du Bater aller Treu, 
Wenn? allen Seelenſchaden Und 
mach? mich täglich neu! Gieb, 
doß ich Heinen Willen Getreulich 
mög' erfüllen Und ſteh' mir 
fräftig bei. 

— | I A. Gottor, geb. 1661. 


AR 287. 


Der heilige Geiſt wirtet bie Helligung. 
we 9f. 51, 12. 13. 


Mel. Ber nur den lieben Gott te. 

O großer Gott, Du reines 

Weſen, Der du die reiten Her⸗ 

„en die Zur fieten Wohnung 

| raißerlefen, Ach fchaff’ ein reines 
| Herz in mir, Ein Herz, das 


und unbefledt erhält! 

2. Bor allem made mein 
Gemüthe Durch ungefärbten 
Glauben rein; Und laß es, 
Herr, durch deine Güte In 
Chriſti Blut gewaſchen ſein! 
Dann mache mich zur Reinig- 
feit Des Wandels tüchtig und 
bereit! 

3. Regiere mid) mit deinem 
Geiſte, Der mein getreuer Bei: 
ſtand ſei, Und mir erwünfchte 
Hülfe leiſte! Gott, ſtehe mir 
aus Gnaden bei, Und gieb mir 
einen ſolchen Geiſt, Der neu, 
gewiß und heilig heißt! 

4. Doch, da ich meine Schwach- 
heit merle, Mein Bater, fo ver: 
wirf mich nicht; Und ftoß mich, 
wegen meiner Werke, Ja nicht 
von deinem Angeficht ! Laß mich 
bier in der Gnade ſteh'n, Und 
dort in deinen Himmel geh’n! 

5. Nimm deinen Geift, den 
Geift der Liebe, Doc nun und 
nimmermehr von mir! Ach! Teite 
mich durch feine Triebe Und fei- 
nen Beiftand für und für; Sa 
fühte du mich durch die Zeit Zu 
jener froben Ewigfeit ! 

Dr. J. Olearins, geb. 1611. 
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„Reiniget die Hände,” ıc. acebt 4, 8. 
Mel. des 184. Pfalms. 

Ein reines Herz, Herr ſchaff' 
in mir, Schließ’-zu der Sünde 
Thor und Thür, Vertreibe fie 
und laß nicht zu, Daß fie in 
meinem Herzen rub?. 
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2. Die üffn' ich, Seju! meine | Ihnen iſt die Ruf alleine In 


Thür, Ach! komm’ und wohne 
du bei mir, Treib' al’ Unrei- 
aigleit hinaus Aus Deinem Tem⸗ 
pel, Deinem Haus. 8* 
3. Laß deines guten Geiſtes 
Licht Und dein hellglänzend An- 
geliht Mein Herz erleuchten und 
Semüth, O Bruunquell uner- 
ſchöpfter Gut’; 

4. Und mache Denn mein. Derz 
zugleich Am Himmelsgut und 
Segen reich; Gieb Weisheit, 
Stärfe, Rath, Verſtand Aus 
Deiner milden Gnadenhand; 

5. Sp will ich deines Na- 
mens Ruhm Augbreiten als dein 
Eigentfum, Und dieſes achten 
für Gewinn, Wenn ich nur bir 
ergeben bin. 

Pr. P.G- Houm, geb. 1054. 


| 289. 

m Aleın was wir find und baben, follen 
"Bir ſuchen Gott in Heilfgkelt zu dienen. 
"Mel. O du Liebe meiner Liebe x. 
Heiligt euch, ihr meine Glie⸗ 
der,. Weil ihr Chrifli Glieder 
ſeid! Sehet zu, daß ihr nicht 
wieder Euch durch Sundendienſt 
entweiht! Mer :ein Glied am 
Chriftusleibe Des Gefalbten 
worden ift, Ein geſalbtes Glied, 
der bleibe An ihm ein gemweihter 

Chrift! AR: 

2. Augen, 'feib ihr Ehriftus- 
augen, Nur zum Bater hinge- 
richt't? Auf die Dinge, die nichts 
taugen, Werfet eure Blide nicht! 
Shriftusaugen, keuſch und reine, 
Wiffen nichte- von Augenluft ; 


. 


Gott und an Gott bewußt. .... 
3. Ohren, fein ihr Chriftus- 
ohren? Hört den Vater, Hört 
fein Wort! Auch nicht Eines 
geh’ verlören, Allen Andern 
ſchließt Die Pfort! — Hände, 
ſeid ihr Chriſtushände! Wolli 
ie Satans Werkzeug fein? 
Wohlzuthun bis an das Ende, 
War einft Jeſu Werk allein. 

4. Füße, fein ihr Chriftus- 
füge? Wohin geht ihr? ſehet 
ton! Wohin ging er ? feine Füße 
Gingen zu dem Vater Hin! 
Hand’ und Füße ließ er heften 
An den Kreuzespfahl für euch ! 
Dienet ihm mit allen Kräften ! 
Werdet feinem Vorbild gleich! 
. 9. Ölieber, ſprechet phue Za⸗ 
gen Zu des Satans "Sünden: 
reis Und zur Welt: wir find 
gefchlagen Mit dem Helland an 
das Kreuz! Sollten Jeſu Ehrifti 
Glieder, Die fein Blut gewa⸗ 
fchen rein, Rennen nad der 
Sünde wieder, Und des Satans 
Knechte fein ? un. 
6, Chriſti Mund foll ſpra⸗ 
hen können Wort’, Die: p 

Gotteslind Mit- dem Munde 
nur zu nennen Bor dem Bater 
handlich fin? Rein, ihr mei- 
nes Leibes Wlieder, Reizt euch 
Luft und Eitelfeit, O fo denket 
immer wieder, Daß ihr Chrifki 
Glieder kein ! . 

#0, Lavmser, geh, 174 
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Rh. m 14. Baget nad en Frieden uno 
der Heiligung 


Re. Kpuum, De dai x. 
Komm, v Geiſt von Gott ge- 
1) Reinige und heil’ge mich! 
ife, fromm und gut gu leben 
an vermag ich nur durch dich. 
Mache täglich ernft und treu, 
my. u beſſern, in mir nen ! 
ich irr' in Finſterniſ⸗ 
ken, "Sei der Wahrheit, ohne 
Di. ge Begierden hingerifien, 
Tonfeht oft meine Seele fi, | 
Suchet Ruh’, and findet fie In 
ver Erde Freuden nie. 
- 3. Hilf mir nach dem Himmel 
PRreben, Der das wahre Glück 
enthält; Hilf mir Gott und 
Jeſu leben, Nicht den Lüften 
dieſer Melt! Lehre mich von 
Enden rein, Wie es Jefus 
won, zu fein. 
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-—4, Leite du mich auf dem Wege 
Deines Lichts zum Leben bin! 
Stärke du mich, wenn ich trage, 
Muthlos und verdroſſen bin? 
Daß ich näher jeven se Met: 
nen Ziele lommen mag 

5. Gieb zu jedem guten 
Merle Meinem Geifte Kraft 
und Luft, Und im Kampfe flöße 
Stärke In des ſchwachen Strei- 
ters Bruſt! Tröſte mich im jever 
Noth! Hilf mir treu ſein bis 
zum Tod. 

8. Sei mein Beiſtand, wenn 
ich ſterbe! Zeige meinem Geiſt 
von fern Das mir aufbewahrte 
Erbe Sa der Herilichkeit Des 
‚Herrn. So geftärft Durch Deine 
Kraft, End’ ich froh Die Pilger- 
foheft. | 


Verfaſſer anbeſanmt. 


Col, 3, 2: „Trachtet nach dem das proben iA,“ 
Eisene Melodie. 
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Wild vie Welt nicht Raum dir ge-ben: Bei 
en 


-89— 
oe - = 
ibm it Platz. 

2. Fort, nur fort, ſteig' im- 
mer weiter In die Höh' zu Se- 
fu auf! An, hinan Die Glau- 
bengleiter Klettre mit gefchwin- 
dem Lauf. Gott ift dein Schub; 
Jeſus bleibst dein Befchirmer 
Wider alle Heilsbeftürmer, Und 
bietet Trutz. 

3. Feſt, fein feft dich ange: 
halten An die ftarke Jeſustreu'! 
Laß du, laß du Gott nur wal- 
ten, Seine Gut’ ift täglich neu ; 
Er meint ed gut. Wenn bie 
Geinde dich anfallen, Müſſen fie 
zurüde prallen; — Hab’ guten 
Muth! 

4. Ein, hinein in Gottes 
Kammer, Die dir eins aufge- 
than! Klag’ und fag’ ihm dei⸗ 
nen Sammer, Ruf ihn um Er- 
zettung an. Er fteht dir bei. 
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Wenn dich alle Menſchen haſ⸗ 
fen, Kann und will er Dich nicht 
laflen; Das glaube frei. . 

5. Hoc, fo hoch du kannſt 


erheben Deine Sinnen von der 


Erd’, Schwinge dich, Dem: zu 
ergeben, Was du haft, der dein 
it werth. Jeſus ift dein, Der 
um dich fo treulich wirbet, Un 


für dich aus Liebe ſtirbet; 


Drum bift du fein. 

.6. Auf, hinauf! was drohen; 
fuche, Trachte doch allein dabin, 
Wo dein Jeſus; fonft verfluche 
Allen ſchnöden Sündenſinn. 
Dem Himmel zu. — Welt und 
Erde muß verichwinden; Nur 
bet Jeſu ift zu finden Die wah⸗ 
re Ruh'. 


Mag. J. ©, Schade; geb. 16665! 


6. Yon der Werfiegelung oder der Bewahrung im Gnaden⸗ 
" ftande. 


292. - 


Bon der Berfiegelung überhaupt. 


Leid Meine Unbeſtändigkeitz 
Denn mein Herz ift, gleich ben 


Mei. Zion Hagt mit Ungft und. | Wogen, Leicht bewegt und bald 
Srommer Vater, Gott der | betrogen. 


Stärke, Dein Licht ift von Wed): 


2. Bald durch Menſchenfurcht 


fel frei, Und in jevem deiner und Liebe, Bald duch Chre, 
Werte, Bit du heilig, wahr, | Ruhm und Geld, Bald durch 
getreu! Ach, ich Hage dir mit\böfe Wollufttriebe "Und durch 
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Aergerniß der Welt. Bald treibt; Glücke Nicht verwegen, ftolz und 


ie Berfolgung mich, Bald die | frei, 


Und bei widrigem Ge- 


rmuth hinter ſich; Bald macht ſchicke, Nicht verzagt, noch mür- 
eine and’re Seuche, Das ich riſch fei. Zieh’ mein Herz mit 


Hon dem Höchſten weiche. 

+3, Dir zu Süßen fin?’ ic) 
billig, Und befenn’ es, mir zur 
Schmach: Oftmals ift mein 
Beift zwar willig, Aber ad, 
mein Fleiſch if Schwach! Ach, 
ein Bater, vedime du Mir nicht 

Ihe Sünden zu, Weil wir 

e Sr Pete) Nur in 
ſchwachen Scherben haben. 

:4, Ach, befeftige mein Herze! 
Nur die Gnade macht «3 feit, 
Daß nid unter allem Schmerze 
Muth und Hoffnung nicht ver- 
laßt. Deine Ehre, Herr, dein 
Ruhm Sei mein einzig Cigen- 
tum! Lehr? mich aller Gurft 
und Schäsen Deine Liebe vor⸗ 
zuſetzen! 

5. Laſſe den lebend'gen Glau⸗ 
den, Und die hoffende Geduld 
Mi mihts auf der Erbe rau: 
ben; Steh’ mir bei mit deiner 
Huld, Daß ih, Herr, von dei⸗ 
ner Treu’ Emig unzertrennlich 
ſei; Gieb mir aber alle Stun- 
Den Neue Kraft aus Chriſti 
Minden! 

6. Laß den Undank diefer Er- 
den Und ven Hohn der blinden 
Belt Mir nicht zur Verfuchung 
werden, Wenn das Leiden mich 
befällt! Willig flieht der Chrift 
im Streit, Leidend um Gered)- 
tigkeit; Hilf mir, dein Verheißen 
fallen, Und mich feſt auf dich 
verlaſſen 


Großmuth an, Daß es etwas 
wagen kann, Und nicht vor dem 
Kampf und Siege Feig, ermat- 
tet unterliege! 

8. Wehre Allen Trug dom 
Zeufel, Der die Wahrheit will 
verdreh’n ; Laß mich wider al- 
len Zweifel Auf der Wahrheit 
Gottes ftehn, Daß ich alle Sa- 
tanswuth Und der Pfeile Feu- 
ergluth Stets an deines Wor⸗ 
tes Gründen Kräftiglich mög’ 
Rberwinden. 

9. Herr, verfiegle, weil‘ ich 
lebe, Meinen Geift mit deinem 
Geiſt, Der ein fichres Zeugniß 
gebe, Daf du mich dort erben 
heiß'ſt! Zeichne meine Stimm, 
mein Herz, Daß der Feind weich' 
hintermärts, Und mich Riemand 
dir entreiße, Weil ich dir verfie- 
gelt heiße! 

10. Halt? mich auf dem 
Grund erbauet, Den du unbe⸗ 
weglich nennft, Wo man diefes 
Siegel fchauet: „Daß du, Herr, 
Die Deinen kennſt!“ Nimm durdy 
deine Gottesmacht Meine Ses 
ligkeit in Acht, Und bewahre mich 
im Sterben Noch als deinen 
Himmelserben ! 

P. F. Hiller, geb. 169. 


293. 
Troſt der Berfiegelung. 
Mel. Es ift Bas Heil uns ıc. 


Ich bin getroft, und zage 


€ T Bub ein Herz mir, das im | nicht, Mein Herz gibt ſich zu- 
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ſyieden, Weil mir mein Bun⸗ 
deagott veripricht, Daß er mich 
will behüten In aller Trübfal, 
Kreuz und Noth, Ia felbiten 
mitten in dem Tod; Er kann 
and will mich ſchuͤhen. 

2. Er hat mich ſchon von 


Ewigkeit Zum Eigenthum erko⸗ 


ren, Und dann hier in der Gna⸗ 
denzeit Durch's Wort und Geiſt 
geboren: Den Gnadenrath, den 
feften Grund, Und ewig felten 


Friebenebunb, Mag niemand je 


umftoßen. 

3, Der Schluß if unverän⸗ 
perlich, Der mich zum Heil be- 
ftimmetz Die Liebe Gottes ge- 
gen mih Auch nie ein Ende 
nimmet: Drum wird die ſtarke 
Baterband Auch mich gewiß im 
Gnadenſtaud Beſtändiglich be- 
wahren. 

4. Mein Bürge hat ſich im 
Gericht Umſonſten nicht ver⸗ 

pfändet: Er bat fürwahr ver- 
geblich nicht Sein Blut an m 
. gewendet; Mein Sündenſchuld 


Niſt abgethan, Wer klaget mich |eh’ner Bahn, O 
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tet. Er ift mein Hirt, er ſchü 
mich, Vor meinen Feinden mä 
tiglih, Trotz aller Höllenheere! 

7. Sch bin ein Glied an fei- 
nem Leib, Wer will mich yon 
ihm ſcheiden? Ich weiß, daß ich 
es auch verbleib', Mich trenmt 
fein Kreuz, noch Leiden; Das 
ftarfe Giaub- und Liebes⸗Baud, 
Das feine treus Gnaden⸗Hand 
Gelnüpft, kaun niemand köfen. 

8. Mein Erbtheil iſt Die Se- 
ligfeit, Die Jeſus mir erwor⸗ 
ben, Und bei dem Vater zube- 
reit't, Da er für mid) geflorben. 
Davon Hat er mir auch: ven 
Geiſt, Der mich ſtets Tehrt umb 
unterweiß’t, Zum —— 
gegeben. 

9. Der Geiſt nun ſoll " 
Ewigkeit, Sagt Chriftus,:: bei 
mir wohnen, Und durch ihn will 
er allezeit In meinem Herzen 
thronen. Duvch ihn genieß' ich 
allbereit Die Erſtlinge ber Se- 


ich | ligkeit, Die ih ererben werd 


10. Laß — Geiſt anf 
Herr! mid 


sun weiter an? Wer Tann mich ſtets regieren, Daß ich in deiner 


nun verbammen ? 

5. Auch fibt zu Gottes rech⸗ 
.ter Hand Mein treuer Seelen- 
retter, Der hat mid für jein 
Glied erfannt, Und ift dort mein 
Vertreter, Die Fürbitt' wird 
erhört allzeit, Dein fein ift Die 
Gerechtigkeit, Auf die Die Bitt’ 

ch gründet. 


Furcht auch una Ein — 
Leben führen, Ah! mach' mich 
felbft je mehr und mehr Beauesı 
zu deines Namens Ehr', Dis 
ich dich drohen lobe. J 
Ans dem Pfäher Gefaugiuih 


t De = 
294. 


6. Er hat mid) Denen zuge⸗ Bewahrung im Gnabenftande. Röm. 8,33 8. 


zählt, Die er als Schafe mei-| Mel. 3 


det, An deren Zahl ihm Teines 


Jefn meines Lebens Leben fe. 
Wer will, was Gott anser- 


feste, Die er zum Himmel Iei- ı wählet, Was er ſelbſt gerecht 
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gemacht Und zu feinen Kindern 
Ahlet, Zu verklagen fein be⸗ 
dacht? Einſt verlorne Sünden⸗ 
Inechte- Nonnt er Kinder und 
Gerechte. — Bellen Spruch ver⸗ 
dammet * Gott, ihr Hort und 
Heu, iſt hie 

22. Hier iſt Chriſtus, ver ge⸗ 
—8 Ja, auch auferweget iſt, 
Er, Dur uns für ſich erwerben 
Bow ver: Hölle. Macht und DIR, 
Diejer fist zu Gottes Rechten, 
Seine Dchafe zu verſechten; Er 
vertritt uns ſtets bei Gott, Ret⸗ 
tet uns aus aller Noth. 

:.3. So wird und nunmehr 
wichte fcheiden Bon des Höchften 
Biebestreu?, Keine Freuden, feine 
Leiden; — Seine Huld bleibt 
ewig neu. Kreuz, Verfolgung, 
:Zrübfal; Schmerzen Trennen 
nicht mehr unfre Herzen; Wir 
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prächtig, Oper tief und finfter- 
nennt, Noch ſonſt ein Geſchöpf 
ift mächtig, Daß es und vor 
Jeſu trennt. Keiner Kreaturen 
Triebe Scheiden ung von Got- 
tes Liebe, Die ſo feſt in Jeſu 
an Unferm Herrn und Hei⸗ 
land, iſt! 
©. Runze, geb. 1619. 


298. 
Des Verftegelte ergiebt ſich Jeſum ewiglich. 
Mel, Gott des Himmels und der ıc. 


Herr! der du mid nach dem 
Bilde Deiner Gottheit hat ge- 
macht, Und aus Liebe haft fo 
milde Nach dem Kal’ mit Heil 
bedacht : Sein, die ergeb’ ich 
a Dein zu bleiben ewiglich. 

Ber du mich erforen, 


2. Zehn, 
u Angft und Noth, Durft Erich —* erſchaffen war; Je⸗ 


undi hunger, 
a Werden wir auch, wie ge⸗ 
ſchrieben, Tuglich von der Welt 
gekraͤnkt, Zu der: Schach 
hingetrieben Und mit Bitterleit 
gel D fo aft uns Dies fein 
‚Damimwir haben Got- 
tes Gnade; Ta, wir überwin⸗ 
den ycit, — Denn Seit. liebt 
ar aliszett? .. 
— ich bin gewiß und 
e Daß kein Leben und kein 
Tod — die Liebe Gottes raube, 
Ob auch Weit uud Hölle droht. 
Weder Macht noch Heldenwer⸗ 
te, Fürſtenthümer, Engelſtarle, 
Red, ' man gebt und künftig iſt, 
Acheider mich von Jeſu Chriſt. 


— 


Schwert and Tod. | fu, der di Menſch geboren, Hub 


im Fleiſch warb’it. offenbart, Je⸗ 
ſu, Dir ergeb’ ich mich, Dein zu 
en ewiglich. 

3. Jeſu, der du Kraft und 
— Licht und Wahrheit, Oeiſt 
und Wort. Jeſu, der du dich 
gegeben Mir zum Heil und Fel⸗ 
ſenhort; Jeſu, Dir ergeb' ich 
mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

4. Jeſu, der mich ewig liebet, 
Der für meine Serie litt Feſn, 
der Das Löſ'geld giebet, ind mich 
kraͤftiglich vertritt! Jeſu, Dir er⸗ 
geb' ich mich, Dein zu bleiben 


— 


Jeſu, der zum wahren 
geben Mix hilft ans per Sterb⸗ 


1: 64 Beher, was⸗man hech:und lichkeit; Def, der. mich. mirb 
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umgeben Mit dem Glanz der Herrlichkeit Erkornen Bis zu.disy: 
Herrlichkeit; Jeſu, Dir ergeb’ ich | durch Gottes Macht, Werd' im: 
mich, Dein zu bleiben ewiglich. | Glauben Durchgebracht. * 


Aus dem alten Reform. Geſangb. 


Gebet des Verſiegelten. 
Mel. Jeſu, meines Lebens ꝛc. 
Laß, o Jeſu, mir auf Erben 
Meiner Seele Gnadenwahl Alle 
Tage felter werden, Mit der 
Auserwählten Zahl! Daß id 


mit den Erftgebornen Und zur 


7) Bon der Verherrlicung, oder der vnidluict 
des Chriſtenſtandes. 


207. 

Grund und Ruhm der Berberrfichung. 

Mel, Schwing’ dich auf gu x. 

Deines Gottes freue dic, | © 
Dank ihm, meine Seele! Sor- 
get er nicht väterlih, Daß fein 
But dir fehle? Schützt dich ſei⸗ 
ne Borfiht nit, Warn Ge- 
fahren dräuen? Iſt's nicht. Se- 
ligkeit und Pflicht Seiner fich zu 
fruen? . 

2. Ja, mein Gott, ich. hab’ 
an dir, Was mein Her begeb- 
ret, Einen Bater, welcher mir, 
Was mir nüßt, gewähret ;. Der 
mich durch fein göttlich Wort 
Dier zum Guten Ienfet, Und 
mit Himmelswonne dort Meine 
Seele tränket. 

3. Wann ich dich, mein Herr 
und Gott, Kinblich ehr’. und 


2. Bei dir, Jeſu, will ich 
bleiben! Halte ſelbſt dein ſchwa⸗ 
ches Kind, Bis durch deines 
Geiſtes Treiben Seel’ und Leib 
gebeiligt find. Alle Roth will ich 

dir Hagen, Ales dir ins Herze 
fagen, Bis du endet meinen 
Lauf, Und daun hört. mein 
Trauern auf. 

©. G. & ke —2 


4 


— 


wie iſt mir danu fo wohl! Wie | 
ift mein Gemüthe Seliger Ey 
plintung vol, Bol von — 


— — darf ich mit — 
ſicht Nach dem Himmel blicken; 
Meine. Leiden acht' ich. nicht 
Wie fie mid auch drücken. Geoff 
nung und Zufriedenheit Wahr 
zen mir ie Herzen, Tröſten und 
erhöh’n mich weit — ade 
Schmerzen. 

5. „Du bift mein”, fo hand 
ich dann, Wer ift, der air ſcha⸗ 
de? Heil mir, daß ich's rühmen 
kann: Mein. ift deine Gnade 
Dir ift meine Wohlfahrt. wertit 
Der du mir das Leben Schenk: 
Hi wirft auch, was mich nährt, 

m erfreut, mir geben. 
ws if nach Deinem 


Jeſ 
liebe, Wann ich reblich dein Ge⸗ PB In die Welt gelvunne 
bot Und mit Freuden übe; O| Ude meine Miſſethat Hat er 
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weggenommen. Ihm vertrau’; 
ich; bet’ ihn an, Glaub’ an feine 
Leiden, Folg' ihm treulich, und 
a kann Nichts von dir mid 


ſcheiden. 
::7. Di, du Troſt der Sterb⸗ 
Lichkeit, Heil des beſſern Le- 
bens, Himmliſche Vollkommen⸗ 
beit, Sach? ich nicht vergebens! | Geiftes hohen Gaben. 
Bann mein Lauf vollendet ift,| 2. Theilbaftig göttlichen Ge: 
Und vollbracht mein Leiden, Ruft| ſchlechts, Genießeſt du des ho- 
mein Heiland Sefus Chrift, Mich | hen Nechts, Dich Gottes Kind 
zusfeinen Freuden. zu nennen. Sieh’, welche Ehre, 
8. Meine Luft an dir, mein | welden Ruhm Giebt Dir der 
Gott, Wird dann ewig währen. | Herr zum Eigenthum! Mag’s 
Noch ſo furchtbar fei der Tod; auch Die Welt verkennen! Mag 
Er wird fie nicht ftören. Willig | fe Auch hie Stolz fi blähen, 
werd?’ ich mein Geben Der | Dich verſchmähen, Ja, dich baf- 
Berwefung geben; Denn ſie fen: Deinen Ruhm muß fle bir 
macht mich frei von Pein, Führt laſſen. 
zum neuen Leben. 3, Du bift ein Priefter und 
. 9. Gib mir nur, fo lang? ich Prophet, Der vor des Höchften 
Hier In der Fremde walle, Das | Throne ſteht, Und wirft yon 
Bewußtſein, daß ich dir, Herr, | Gott gelehret! Du wirft begabt 
mein Gott, gefalle! Diefe fanfte | mit Königs-Macht, Daß herr- 
Freudigkeit, Die ich zu Dir habe, | lich werbe bier vollbracht, Was 
Set mein Heil in dieſer Zeit, | Gottes Ruhm vermehret. Wahr- 
Und mein Troſt am Grabe! heit, Klarheit Wird gegeben 
10. Laß Die Luft zur Sünde Deinem Leben Durch ven Glau⸗ 
we Disfes Heil mir vauben!| benz Diefen kann fein Feind dir 
Rüſte ſelbſt mich wider fie Mit | rauben. 
wikihloffnem Glauben. Gib| 4. Du bift mit Sefu feſt ver: 
mir deinen Geift, Der mich Und | eint; Der Heiland ift dein treu⸗ 
wein Thun regiere, Daß ich ſter Freund, Dep Liebe dich er: 
men Bertrau'n anf dich Emig | quidet. Er hat Dir feines Gei⸗ 
nicht verliere. tes Pfand Bon feinem Thron 
:: ı: 2Dr. B. Muenster, geb. 1735. | berabgefandt, Und bir in's Herz 
— gedrücket. Stündlich, Gründlich 
298. Ihm von Herzen, Auch bei 
nr Hohe Würde des Chriflen. Schmerzen, Anzubangen, Dies 
Mel. Wie (hön tencht't und ber ꝛe. fes nur fet dein Verlangen! 
*. Wie groß ift deine Herrlih-| 5. Durch ihn ſtehſt du mit 


keit, Schon hier, o Chriſt, in 
diefer Zeit, Und noch viel mehr 
dort oben! Bon allem, was die 
Melt dir reicht, Iſt nichts, das 
diefer Würde gleicht, Zu der du 
bift erhoben. Chriſtus Sefus 
Salbt die Seelen, Die ihn wäh- 
len, Uud ihn haben, Mit des 
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Gott im Bund; Sein Thron 
ift Deines Herzend Grund, Darin 
er Wohnung machet. Er macht 


aus dir fish einen Ruhm, Du 


bift fein liebſtes Eigenthum, 
Darob er zärtlich wachet. Gott 
pflegt Gott trägt Bol Erbar⸗ 
men In den Yınnen Did Ge— 
ringen, Daß fein Leid dich Tann 
bezwingen. 

6. Nie viachet eines Menſchen 
Mund - Die hohe Würd' und 
Ehre fund, Die nich ſchon ztert 
auf Erden; Und-ifl’s.auch jetzt 
wicht offenbar, So wird's doch 
in der Zufunft klar: Du mir 


Sptt ähnlich werden Selig, | Kr 


Glänzend Werden taugen Deine 
Augen, Gott zu. jeben, Wann 
dur wirft verflärt aufftehen. 
7.9 Chriſt, in melden hohen 
Stand Seht Dich Des Höchſten 
Guadenhand! Bedenke deine 
Wuürde! Fühl' Deine 
der Zeit, In aller deiner. Rie⸗ 
drigfeit Und trag' and ihre 
Bürde! Lebe, Strebe, Daß bein 
Adel Ohne Tadel Immer bleibe; 
Darum liebe, hoff' und glaube! 
Mag. I. E. Schmidt, geh. 1600, 


299. 

Ber Ständige tröſtet ih der Vorherrlichung. 
. Mel. Exit gemihlip an ver zc. 
Ich weiß, an men mein Glaub’ 
fih Hält, Kein Feind fol mir 


ihn. rauben. Als Bürger einer 
beſſern Belt Leb' ich nur bier. 


im Glauben. Dort ſchau' ich, 
ad ich hier geglaubt; Wer iſt, 
der mir mein Erbtheil raubt, 
‚Das ruht in Jeſu Händen ? 


denn nun 


Hoheit je 
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2. Mein Leben iſt ein inger 
Streit, Und herritch ift Die Kranz: 
Das Glüd der ganzen Emigfeit: 
Wird mir zum froben Lohne 
Der du für mich den Tor ge 
ſchmeckt, Durch deinen Schild 
werd’ ich bedeckt, Was kann mir 
ſchaben! 

8. O Herr! du viſt mein 

ganzer Ruhm, Mein ganzer 
rot auf Erden; In jener Welt 
mein Eigentbum, Was kann mir- 
größers werden? Von fern’ 
glänzt mir ein Kleinod zu, Du. 
ſchaffft mir.nach dem Screite 
Ruh’; Und reiht mir meine 
one. 

4. Herr! lenke meines Bet⸗ 
fies Blick Bon viefem Weltge- 
tümmel Auf dich, auf’ meint 
Seelen Glüd, Auf Ewigkeit und 
Himmel. Die Belt mi ihrer 
Herrlichkeit Bergeht, und währt 
nur furze Zeit, Sur Himmei Mi 
mein Wandel ! 

5. Jet, da mich dieſeb Leib 
beſchwert, Iſt mir noch nicht er⸗ 
ſchienen, Was jene befl’re Wett 
gewährt, Wo wir Gott. Yiilig 


Diesen. Und wann mein Un 


nicht mehr weint, Bann‘ 
Erlöſungstag erſcheint, Dann 


mein Heil, Dort RI’ 
und heiter. Hier iſt nie Shah 
heit noch mein Thell,-Dört hebt 
mein Geift fich weiter. Hier iſt 
mein Werth mir noch verhüllt, 
Dort wird er ſichtbar, mwertm' 
dein Bild Mich einf re. ! 
ſchmücket. 


— 


Von ven Gütern Bed Gnadenbundes. 


au dieſem Büd bin ich 
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3. Der Braut ift nichts al 


erlauft, D, Herr! durch beine | Freud’ bewußt, Gott bat an 


Leiden; Auf Deinen Tod bin ich 
getauft, Wer will mich won Dir 
beiden? Du zeichneft mich in 
deine Hand; Ich bin dir, Herr, 
du mir bekannt. Mein ind des 
Himmels Freuden. 

3. Wie groß iſt meine Herr⸗ 
lichkeit, Gupfindo Me, o Seele! 
Vom Land der Erde unentweiht, 
Erhebe Gott, o Seele! Der Erde 
glänzend nichts vergeht, Nur 
des Gerechten Glück beſteht 


Durch alle Ewigkeiten. 
"Mag. ©. ©. Sturm; 2.1720? 
: 300. 


. Soh. 81,2.3. „Ich fahe die Heilige 
tabt, bas neue Serufalem von Bott” ıc. 


Mel. Wie ſchön leucht’ uns der ır. 


Iſt's, oder ift mein Geiſt 
entzudt? Mein Uuge hat jebt 
was erblickt, Ich ſeh' den Him⸗ 
mel offen. Sich fehe Gottes Kö⸗ 
nigsthron, Zur Rechten Sefum, 
Gottes Sohn, Auf den wir 
Ale hoffen. Singet, Klinget, 
Spielt auf ſcharfen Davids- 
barfen, Jauchzt von Herzen! 
Jeſus ſtillet alle Schmerzen. 

2. Sch feh’, er machet Alles 
neu, Die Braut fährt zu ihm 
ohne Scheu In reiner, fehöner 
Seide; Die Kleider find mit 
Gold geftidt, Der Bräut'gam 
tat fie felbft gefhmudt Mit 
theurem Halsgeſchmeide. Mei- 
ſter! Geiſter, Cherubinen, Se: 
raphinen Wünſchen Glücke. Du, 
du gibſt ihr Gnadenblicke. 














ihrer Schönheit Luſt, Sie glän⸗ 
zet wie die Sonne; Man fiührt 
ſie in den Brautpalaſt, Ins 
Friedenshaus zur ſtolzen Raſt 
Zu ihres Königs Wonne. 
gen, Zager, Sonnenhitze; Don⸗ 
ner, Blitze Sind verſchwunden, 
Gottes Lainm hat überwunden. 


Klara 


4. Gott hat ſie aus dem Strom 
erfriſcht, Der Augen Thränen 
abgewiſcht, Gott kommt bei ihr 
zu wohnen. Er will ihr Gott, 
ſie ſein Volk ſein, Selbſt bei ihr 
and ein: Wie reich- 
lich kann Gott Iohnen! Trauet, 
Schauet Gottes Güte, Gottes 
Hütte Bei den Kindern, Gott 
wohnt bei befehrten Sündern. 

5. Wie Heilig ift die neue 
Stadt, Die Gott und Lamm 
zum Tempel bat, Zum Grunde 
die zwölf Boten; Gar nichts 
Gemeines gebt hinein; Wer 
greuelt, muß verbannet fein, 
Sein Theil ift bei den Todten. 
Reine, Feine Evelfteine Sind 
gemeine, Ihr Licht flimmert, 
Wie ein heller Jaſpis fchimmert. 

6. Die Stadt bedarf der 
Sonne nicht, Noch unſers Mon- 
des blafies Licht; Das Lamm 
tft ihre Sonne. hr leuchtet 
Gottes Herrlichkeit; Die Heiden 
wandeln weit und breit Bei 
diefes Lichtes Wonne. Ihre 
Thüre, ihre Pforte Diefer Orte 
Stehet offen; Da tft keine Nacht 
zu hoffen. 

7. Bon Gottes Stuhle quillt 


ein Fluß, Der mitten auf ber 
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Straße muß Das Holz des Le- | Welt, Die Gott den Frommen 
bens wäſſern; Die Frucht des | vorbehält, Kein Menfch kann fie 
Baums, der zwölffach tragt, | erwerben. O Jeſu, Herr der 
Und jedes Blättchen, das er! Herrlichkeit, Du haft die Stätt’ 
begt, Soll die Gefundheit bef- | auch mir bereit’t, Hilf fie mir 
fern. Schlechte, Knechte, Her: | auch ererben! Weife, Preife, 
ren, Fürften, Alle vürften Nach | Ihre Kräfte, Ihr Geſchäfte 
der Quelle, Sie fließt recht Ery- | Mir Elenden. Laß mich auf den 
ſtallenhelle. Anblick enden. 

8. Wie herrlich iſt die neue Dr. A. Fritzsch, ge. 1629. 


* Zweiter Theil. 





_Bon dem thätigen Chriſtenthume. 


En 


X. Bon der Buße und Belehrung. 


a) Die Mothwendigheit der Buße. 


301. 
Pſ. 130, 3 „So du willſt. Kerr, Sünde 
zureäuen x.” 
Met. Herr Jeſu, Guadenfonne ꝛc. 

Herr, rechneſt du die Sünden, 
Mer wird vor bir befteh’n ? Wer 
wird ein Mittel finden, Sich 
ungefbraft zu ſeh'n? Dein Aus- 
fpruch bleibet richtig, Des Men- 
Ihen Ausflucht nichtig; Wer 
fann dem Zorn entgeh’n ? 

2. Du zähleft zu Verbrechen 
Auch eine böfe Luſt; Was mir 
im Herzen - fprechen, Und mag 
uns nicht bewußt, Das zeigft du 
in Dem Lichte, Weil du in dem 


Gerihte Doch recht behalten] 
mubt ' 


3. Herr, wenn Ich dieß be- 
dente, So bebt das Herz in 
mir, Und mo ich es hinlenke, So 
fteht es blos vor dir; Bei fol- 


4. Du, Sefu, bift der Eine! 
Du machſt uns wieder Muth; 
Du zahlteft ganz alleine Mit 
deinem heil'gen Blut,. Dein 
Tod, den bu erbuldet, Macht 
das, was wir verfchuldet, Bor 
Gott vollfommen gut. Ä 

5. Ach Gott, ſieh' nicht mich 
Armen, Sieh’ Jeſum für mid 
an, Und rechne aus Erbarmen 
Mir zu, was er gethan; So 
wirft du, ftatt der Sünden, In 
ihm gerecht mich finden, Daß 
ich beitehen kann ! 

Mag, Ph. F- Hilter, geb. 109. 


.. 802. 
Mare. 1,15. „Thut Buße und glaubet am 
das Evangelium. 


Mel. O Gott du frommer Gott ze. 


Kein Menfch wird ohne Buß’ 


In Gottes Reich eingehen, Und 


hen Schuldenſummen Muß al-| ohne Reue nie Bor ſeinem Herrn 
fer Mund verflummen, Wo ifl|beftehen. ‘Zwar ift die Buße 


ein Bürge hier ? 


nicht: Der Grund ver Seligkeit; - 
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Doch wird durch fie das Herz 5. Der Kranke firedt die Sand 
Als gutes Land bereit't. | Der Arzenei entgegen, Wenn er 
2. Durch Jeſu Chrifti Blut auf feinem Bett? Schon lange 
Allein wird uns vergeben, ‚Nur Trank. gelegene So greift die 
diefes macht gerechte EB if der Glaubenshand Wo wahre Buße 
Grund zum Leben. Allein wer |ift, Mit Ernft ven Plan des 
fehnet fich Nach dieſem großen! Heils Des Arztes Tefu Chriſt. 
But? Wohl ne — — und der —— 
wer Recht Bu eier dürſte FRE jt: nennen 
3. — — Menſch Mag man die Buße erſt Und 
den Arzt, Dann ſoll ver Arzt dann den Glauben kennen, Und 
verfchreiben, Wenn Krankheit | folgt dem Glauben nad Die 






und Gefahr Den Kranfen dazu Buß’ hiasmtedgrgm? IE doch in 
treiben. Vorher fchon Ye diefen zwei Das ih ar 


krank, Nur er hat's nicht ge: 
glaubt, Bis fest, va Ihn der 
— ſichre Ruhe raubt. 
4. n ſieht hieraus ſehr 

leicht Den Grund der wahren 
Buß': Nur ver im Bußekampf 

Kit unferm Arzt zu Fuß'! Die 

uf’ erkennt die Sünd', Und 
fühlt derſelben Schuld, Und mit 
zerknirſchtem Herz Fleht ſie um 
SGottes Suld. 


thum. F 

7. Hör'! wie dir Jeſus ruft. 
Und du wollt'ß ihn nicht hören! 
Er ruft zur Buße dich, Und wi 
dein Herz bekehren: Sein R 
ift nun vor bir, — Doc, ber 
fommt ewig D’rum, Der Buß' 
nicht thut, noch glaubt, An’ 
Evangelium. 0.) 
I.0.G.. u. IT: 


b) Fochender Aufruf zur Buße, ne — 
303. deiner Sünd'! Hier find'ſt du 
on Troſt und Heil und Gnad', Die 

RER TERRAIN So hir gugefaget hat Durch 
Mel. Bater unfer im Himmelreich. einen heil’gen theuern Eid. — 
„So wahr th lebe“, fpricht dein | O felig, wen die Sünd’ ift fein | 
Gott, „Mir iſt nicht, Tieb' Des) 3. Doch hüte Dich por Sichern 
Sünders Tod, Vielmehr äft dies | heit! Den? nicht: nach hab’ ich 
mein Wunſch und Wil’, Daß lange Zeitz Ich will mich erh 
in der Sünd' er ftehe fill, Von des Lebens freu'n, Und mepkt 
feiner Bogheit wende ſich, Und ich deffen müde fein, Aledaun 
lebe mit mir ewiglich.“ [will ich befehren mich, Gott win® 
. 2. Dies Wort bedenk', o Dien- | wohl mein erbarmen ſich. ; 7. 
ſchenkind! Verzmweifle nicht in! 4. Wahr iſt es, aus Barm- 
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Berzägleit Iſt Gott zur Hülfe 
2 Bereit Doch wer auf Gnade 
Fündigt hin, Und bleibt bei fei- 
nem söfen Einn,. Wer feiner 
Seele ſelbſt nicht fchont, Dem 
wird einft nach Verbienft gelohnt. 
5. Guad..hat.bir zugeſ 
Gott Durch. Zefa Ehriſti Blut 
und. Tod; Doch ſagen hat er 
nicht gewollt, Ob du Bis mor⸗ 

en leben ſollt; Daß du mußt 

en, if bir und, — Berborgen 

if Die Todesſtund'. 
.G6. Heut' lebſt du, heut’ ber 
kehre dich; Eh' morgen kommt, 
kaun's andern ſich; Wer hart’ 
iſt friſch, gefund und roth, Iſt 
mar gen kranl, vielleicht auch todt, 
Stirbſt Du nun ohne Reu' uno 
— So brenneſt du in Ewig⸗ 
eit. 

7a Hilf, o Herr Jeſu, hilf du 
mir, Daß ich noch Heute komm’ 
zu dir, Und mich bekehte unver- 
weilt, Eh’ nich. mein Ende über⸗ 
eilt, Auf daß ich hent' und je- 
derzeit Zu meiner Heimfahrt fei 
bereit ! ” > 
A. Heermanu, geh. 1585, 


“im, 2,4: „— —— ‚Güte zur Buße lets 
. Melodie des 48. Pratue, 
Großer Gott! je: mehr an 

GBůte Du mir lebenslang erzeigt, 

efto mehr wird mein Gemüthe 
edt zur Kümmerniß gebeugt, 

Daß ich meinen Gott und Herrn 

a mit Vorſatz, oft nicht gern 
rch die Miffethat betrisbet, 
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3. Du haft mich mit dir ver⸗ 
bunden Durch fo manches Lie⸗ 
besband, Als vu alle Zag’- und 
Stunden Deine Huld an mid) 
gewand't; Aber mein verfehrter 
Sinn Hat den Schatz und den 
Gewinn Deiner Wohlthat ganz 
vergeffen, Und das Schuldmaas 
voll gemeſſen. = 

3. Bater? fa, ich dab’ geflin- 
digt In den Himmel und in vor 
dis,: Dit hab' ich oft aufgefün- 
digt Meine fchuld’ge Kindsge⸗ 
bühr. Ach! ich will fein Kindes- 
recht; Halt' mich nur als deinen 
Knecht. Ich mißfalle mir und 
allen, Doc laß du wir dir ge⸗ 
fallen. 

4. Yang und oſt hat deine 
Güte Zu der Buße mich gelorkt, 
Und noch harıt dein. treu Ger 
müthe; Aber ich bin gar ver 
ſtockt. Creaturen, Kreug und 
Wort Rufen mir noch immer⸗ 
fort; Aber, weil mein Ohr ver- 
ſtopfet, Hör’ ich nicht, wer ruft 
und klopfet. 

5. Ale meine Seelenträfte, 
Leibesglieder groß und Hein, 
Sollten billig zum Gefchäfte 
Deines Dienftes fertig fein; 
Aber He find allezeit Mehr zur 
Ungerechtigkeit Und zum ſchnöden 
Dienft der Sünden Willig und 
bereit zu Inden. .. 

6. Deiner Gnade Lockungs ⸗ 
Gaben, Hab’ ich oft bei mir ge- 
fühlt; Herz, Gedanken, Sin- 
nen haben jederzeit dahin ges 
zielt, Voller Reu? zu dir zu 
geh’n, Di um Onade anzu- 


Da du mich doch ftets geliebet. \fleh’n; Doch ich hab's nie recht 
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betrachtet, Und die Lockung bald 
verachtet. 

7. Sebt, mein Bater! nimm 
mein Bitten Aus zerichlag’nem 
Herzen an: Denke, was bein 
Sohn erlitten: Er ift, der mir 
belfen Tann. ft mein Geift und 
Fleiſch befledt, So hat es fein 
Blut bevedt; Und durch ihn 
kann ich Dich oben Mit den En: 
geln ewig loben. 

Aus dem Pfälzer Geſangbuche. 


Ermunterung zur Buße. 
Mei. Es ift gewitlich au ber Zeit. 

Wie, daß du doch, o ſündlichs 
Herz, So mohlgemuth kannſt Ie- 
ven! Empfinveit Bu denn feinen 
Schmerz? Bift nicht mit Angft 
umgeben? Iſt nichts mehr, das 
dir bange macht, Daß du biöher 
fo fchlecht bedacht, Was du dir 
zugezogen ? 

2. Beſchau' dein Leben, das 
du führſt, Betrachte deine Wege; 
Und fieh’, ob du Dich fo regierft, 
Daß du geh’ft Gottes Stege! 
Haft du den Höchften fo verehrt, 
Wie fein Gebot von dir begehrt? 
Daft du ihn recht geliebet? 

3: Ab! du haft fchlecht an 
ihn gedacht, Du folgteft deinem 
Willen: Dein Wunſch und Ziel 
war Tag und Nacht, Die Sünde 


zu erfüllen. Du Tebrteft zwar in! 


Bonder Buße und Belehrung. 


Leid und Noth Mit Thränen 
oft zu deinem Gott: Doch wichſt 
du bald zurüde, 

4. Kommt dir Die Reu’ Gier 
weilen ein, Fehlt doch. das: 
rechte Streben. Du wünſchſt 
von Sünden los zu fein; Willſt 
Doch nicht frömmer leben. Da 
ift der feſte Vorſatz nicht, Weil 
ihn Die Luft oft unterbricht, Die 
zu der Sünde leitet. — 

5. Du läßt die Andacht bald 
vergeh'n; Sie währet niemals 
lange. Die Wolluſt deucht dir 
gar zu ſchön: Das. Kämpfen 
macht dir bange. Du ſuchſt wie: 
breite Sündenbahn; Es Isuumt 
bir gar zu lieblich an, Nach vei⸗ 
nem Sinn zu leben. = =, - 

6. Erwache doch, 0. fichres 
Herz! Bereue deine Sünden?! 
Noch lätzt ſich Gott, auf Reu? 
und Schmerz, In Chriſto Jeſu 
finden. Er hat dir oftmals. Hulv 
erzeigt, Wenn du dein Herz zu 
ihm geneigt, Und dich nicht bald 
geitrafet. F 
7. Kehr' dich zu Gott ı. Gott 
wird auch fih In Gnaden zu 
bir kehren. Doc faſſ' den Vor-- 
fat, niemals’ nid Mit Sünden. 
zu befchweren. Berflub’ und 
haß' was fünvlich heißt: Gott. 
wird bir felbft den neuen Geiſt, 
Der ihm recht dienet, geben.  ; 
Uns dem alten Mef. Geſangbhuche. 
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grün. 1, 22. „Wie lange wollt ihr Als 
Sſe⸗ bernen albern Feige rꝛc 


DH. O Ewigkeit, du Donnerwort 
u Verſtocktes Herz! erwacht du 
nicht, Bis dir das große Welt- 
gericht Dein Todesurtheil fäller? 
Weh' dir, wie wird durch St- 
herheit Die Buß’ in deiner 
Gnadenzeit So weit hinausge⸗ 
ſtellet! Wo denkſt du bin? — 
jest lebſt du noch! — Kehr' um, 
o Menſch, erwache doch! 

#2: D-Iann das dunkle Todes⸗ 
BE! Kann der Berdammniß 
Dönnerftahl Di, Sünder, 
niet mehr ſchrecken? Kann 
des DVergelters heil’ger Spruch, 


Kann des Gefebes ew'ger Fluch | 


Dienitsdten Geift nicht wecken? 
— Das follte ſcheiden Mark und 
Bein; Und dir fallt gar fein 
Kummer ein? 
3, Der Herr, der eifrig und 
gereht, Kann einen frechen 
Sündenfnedt Mit taufend 
Mietern plagen, Und dich, ter 
fine Huld  verfhämäht, Der 
ihm Am Trobe mwiderfteht, Mit 
ſcharfer Ruthe ſchlagen. O 
fürchte wohl fein Racheſchwert, 
Bevor es and der Scheide fährt ! 
16. Miet wenn fofort ber 
letzte Sag Mit einem Strahl 
und: Wetterſchlag Dich plöblich 
übereilte? Und Gott zum längſt⸗ 
verdienten Sold Dir, der den 
Segen nicht gewollt, Den ftren- 
gen Fluch ertheilte? Wenn 
Gnade, Zeit und Raum vor- 


c) Brohender- Aufıuf zur Buße. 


bei, Was halfe dann dein Angſt— 
gefchrei? 

5. Ach, blide, Sünder, nur 
einmal Hinunter in den Drt 
der Dual, Wo die Verdammten 
brennen! Dort nagt der Wurm 
in ihnen fort, Und ihrem Durfte 
wird man dort Kein Zrüpflein 
Waſſers gönnen. Dort wollten 
fie gern Buße thun, Doc ift 
vorbei die Gnade nun. 

6. Ach, tritt Doch, unbekehr⸗ 
ter Sinn, Zum Lager eine$ 
Sünders bin, Der mit dem 
Tode ringet: Sieh? Dies betrübte 
SFammerbild Sieh’, was vor 
Gott ein Sünder gilt, Bis es 
dein Herz durchdringet! Bes 
tracht? ihn wohl; fo geht's auch 
dir, Wenn du dich nicht befeh- 
reft hier! 

7. Ad, wäre nun der Geift 
bereit, Die Pforte zu der Emig- 
fett Recht würbig zu betreten! 
Ah, wäre nur die Rechnung 

ut, Und Gnade durch des Mitt- 
ers Blut Zur rechten Zeit em 
beten! Sy blieb’ er dennoch un⸗ 
verzagt, Wenn das Geſetz ihn 
auch verklagt. — 

8. Noch ift es Zeitz noch Te: 
beit du; Noch firedt dir Gott 
die Hände zu; Noch kannſt du 
Gnade finden! Doc wehe dem, 
der ſäumen mag! Wie kann des 
Heils verfürzter Tag So plöß: 
ih Dir verfchwinden! Noch 
iehft du Tod und Leben bier; 
Drum, was du wilft, das wähle 
dir! Cur. I. Taddel, geb. 1700. 
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307. 


Lueas 17,32. „Gebentet an Lots Weip. 


Mel, Dieine Seele, wiit du run. 
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Ei - b,.und er - vet - de Di! 
2, Eile, Sodom breunet fchon, | Dein Gewiſſen wird befehweret, 
Und empfängt den Schwefel-] Und des Zornes Laſt vermehret. 
lohn; Der erzürnte Himmel Aufl Gott ruft dich noch dm 
blitzet: Such’ ein Zoar, Das dich | fich, Eile und errette Bich4 - 
ſchützet. Auf! Gott rufetdih zul 5. Deines Herzens Härtigkeit 
ſich, Eile und errette dich ! | Steigt und wählt von Zeit zu 
3. Denke, daß es Schaden | Zeit. Was dich jetzt kann wei- 
thut, Wenn das träge Fleiſch nend machen, Wirft du bald mit 
und Blut, Darf nach feinem | Hohn verlachen, Auf! Gott 
Willen leben, Weil ihm ſtets ruft dich noch zu fich, Gile, rd 
wird Friſt gegeben. Aufl Gotterrette dich“ RS 
rufet dich zu fih, Eile, und er-| 6. Was du Böſto an. Bir 
rette dich ! haft, Wird ſonſt wie ein alter 
- 4, Du Berftörer deiner Ruh’, | AR, Deſſez Krümmen gleichzu 
Deine Sonden nehmen zu; |ziehen, Man fich wird umfonft 






ee re —— 
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bemithen. Auf! Gott ruft Dich geſchoſſen, Will dich in den Ab⸗ 
noch zu ſich, Eile und errette grund ſtoßen. Auf! Gott ruft 
dich! = dich nach zu ſich, Eile, und:.er 
7. Eile, Dean as fommi Der rette bih! . 
Tod; Da zutiichet Augft,and| 9. Eile, du haft viel verfäumt 
Noth, Wann Du unbereit mußt In der Zeit, DA Da geträumt; 
geben, Und: vor heinem Richter Such’ es wieder einzubringen, 
Bohen, Auf! Bett vuft dich app | Und mit Eruſt hindurch gu Drin- 
zu fi, Eile, und errette dich! | ger. Aufl -Bott.zuft ich: nor) 
8. Brauch', ac brauch’ die] zu ſich, Eile, und erzette nich! 
Byadenzeit,; Denn Die Jange Aus em Mil Geſangbuche. 
Ewigfeit Kommet wie ein-Gisom ur — | 


— 4 Waruung gegen den Auffhub der Buße. 


808.: 4. Spar’ deine Buße nicht, 
Heht· 758: u Berag ehe ie veren iwerrenne. | Weil bu biſt jung von Jahren, 
Mel: 2 Gott, du Scommer ‚Bott. | Da du erit Luft und — 
Spar’ deine Buße nicht Von Willſt in Der Welt erfahren; 
sinem Jahr zum ‚andern, Du | Die Jungen flerben auch, Und 
weißknieht, wann du mußt Aus müſſen vor's Gericht: D’rum 
Biefer- Welt weg wandern; Du ändre dich bei Zeit: Spar’ beine 
Bi nach —— Bu — Buhe nid 
Dattes Angeſicht; denke 9. Spar’ deine Buße nicht; 
fleißig Prag; Spar' beine Buße PM Erben wird fih enden; 
nit. une Dyrum laß den Satan doch Die 
2. Spar’ deine Buͤße nicht, | nicht.fo gar verblenden: Denn 
Biß- Baß.:un. akt wirft werden; 


t wer da in her. Welt Viel on 
Du weißtnicht Zeit und Stund’, angericht't, Der muß-zur Holen 
Wie lang’ du lebſt auf Erben: R 


geh’n, Spar’ Deine Duft nicht! 
Wie bald vchöſchet doch Der 


6. Spar’ beine. Buße nicht ; 
Menschen Lebenslicht! Wie bald Diemweil du noch kannſt ‚beten, 
ME es geſcheh'n! Spar? beine | So laß nicht ab vor Bott In 
8. Spar’ deine Buße. nicht 


wahrer Buß zu treten; Bereue 

deine Sünd'; Wenn biefes nicht 
Bis, auf das. Tobeshette; Zer- geieieh, Weh' Deiner armen 
reiße doch in Zeit Die. flarfe, Seel’! Spar’ Deine Mi nicht! 
-Sündbenfette. Denf.an die.Te-]| 7. Spar” deine Buße nicht; 
desaugſt, Wie da das Herze Ach! änd're heut dein Leben, 
bricht, „Mach? did) von Sünden | Und ſprich: ich Hab’ mein Herz 
dasın. Spar! deine Buße nicht N, | Rum weinem Gott ergeben, I 
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ſetz' auf Jeſum Chriſt AU? meine 

Zuverſicht; So wirft du ſelig 

fein: Spar deine Buße nicht ! 
Aus bem Pfälzer Geſangbuche. 


Apoſtelgeſch. 17,30. 31. „Bott bat bie Zeit 
se Unwiffenbeit überfeben.” 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir ıc. 
Diein Herz, ach dent’ an beine 
Buße, Da noch die Gnadenzeit 
dich lockt! Ach, falle Gott noch 
heut? zu Buße, Denn bleibft du 
fernerhin verftodt, So wird ge- 
wig dir Straf’ und Pen In 
Ewigkeit befchieden fein ! 

2. Gott läßt es nicht am Ru⸗ 
fen fehlen; D’rum, Sünder, 
auf und beff’re dich! Noch kannſt 
du Fluch und Segen wählen; 
Gott felbft bezeugt ja wäterlich : 
Ihn jamm’re deine große Roth, 
Er wolle nicht des Suͤnders Top. 

3. Wirft du den Reichthum 
nun verachten, Den dir od 
Gottes Gnade reiht, So wirft 
du einft gewiß verſchmachten, 
Wann diefe Gnade von bir 
weicht, Und wann fein Brunn 
res Troſt's mehr quillt, Der 
nn dürre Seele ſtillt. 

. D’rum trau’ doch auf die 
— Stunden Und auf die 
ſpäte Buße nicht! Hat gleich der 
Schächer Gnade funden, Bei 
faſt erloſch'nem Glaubenslicht: 
So fahren doch viel Tauſend 
hin, Und bleiben in verſtocktem 
Sinn. 

5. Wir können uns nicht ſelbſt 
bekehren, Wir find dazu gar un- 
geſchickt; Bott felber muß Die 


Bon der Buße und Belehrung. 


Kraft gewähren, Die uns: mus 
dem Verderben rüdt. -D’rui 
fuche Gott und balt? ibn Feft, 
So lang? er fich noch finden lapr! 

6. Die bier ihr Ohr u0 
Her; verſtopfen Und Gottes 
Gnadenruf verſchmah'n, Die 
werben einſt vergebens klopfen, 
Gott läßt fie ungehöret ſteh'n; 
Weil fie fein Klopfen erft ver- 
acht’t, Wird ihnen auch nicht 
aufgemacht. 

7. O weh, wenn Gott von 
und gewichen! Wie fehredlich 
muß es um ung fteh’n! Wann 
einft die Gnadenzeit verftrichen, 
Wer kann dann noch zuräde 
gehn? Der Sünder wird zuleizt 
verfiodt, Daß” er nicht Hört, 
wenn Sefus lockt. 

8. Mein Herz, d'rum folge 
Jeſus Stimme! Tritt — 
in den Gnadenbund, Eh’ -bich 
der Herr in feinene Grimme, 
Weil du das anvertronte Pfund 
Sy fchnöder Weiſe durchge⸗ 
bracht, Zum Zorngefäß auf 
eroig macht! 

Mag. &. Adolph, geb. 1685. 


810. 2 IR 

ä 13. „Ermahnet 
Hebr es — mahnt end ii” a ale 
Mei. Treu’ nich febr, — 


Beſſer iſt kein Tag zur Buße 
Menſch, für dich, als eben bet?! 
Kehre wieder auf dem Fufet 
Heut? tft noch die Gmadenzeil 
Morgen kommt vieleiäät “der 
Tod; Heut' ift dir die Buße 
not. Heute laß dich nodzer 


- 
...e 
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Stier! Wirf von dir bein Ue⸗ 
Bertreten ! J 3 
5 P. Geute bietet Gottes Güte 
Dir und mir und Jedermann 
Ein neu Herz und neu Gemü⸗ 
se Einen neuen Gef uns ar. 
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Made, daß ver heut’ge Tag 
Dein Geburtöfeft werden mag ! 
„Die fol ich dies Machen faſ⸗ 
n? Du ſollſt Gott nur ma- 

chen laffen! 
O. X. E. von Pfeil, geb. vs. 


e) Pringende Ermahnung zur Buße. 


| 311. 

Freh: 6, 30: ns IR fdon'die Asian ie 
urzel gelegt ıc.” 

. Mel, Sich’, bier bin ich 2c. 
.Heute, fo ihr Gottes Stimme 
Dirt, fo merket doch darauf! 
Ehe er in feinem Grimme Hem- 
met euren Lebenslauf; Schnell 
mag dieſes ja gefchehen: Men- 
ſchen! denket bald hieran. 

S. Sünder! wie willft bu er- 
feinen, Bann der Herr kommt 
zum Gericht! Welchen mußt du 
son den Seinen, Din, wo als 
les ſinſter iſt. O, bedenke dies 


11°. 


312. 
| 


.31,18,19. ,Bekehre du mic, fo werbe 
ae , id beiehret”‘ ꝛc. 


Mel. Uns tiefer Roth fchrei’ ꝛe. 
r Ich will von meiner Miffethat 
Zum Herren mich belehren; Du 
wolleſt ſelbſt mir Set und Rath 
Hiezu, o Gott, befcheren, Und 
eines guten Geiftes Kraft, Der 
neue Herzen in uns Schafft, Aus 
Gnaden mir gewähren. 

72. Der Menſch kann von Na- 
tur doc nicht Sein Elend ſelbſt 


empfinden, Iſt ohne deines Gei⸗ 





noch heute, Ch’ ver Lebensfaden 
t 


richt! 

3. Wem willſt du die Schuld 
beilegen, Wann du ewig in der 
Qual, Ohne Gottes milden Se⸗ 
gen Dich befind’ft im Höllenſaal! 
Selbſt mußt du Dich dann an- 
Hagen Für die Thorheit, hier 
verübt. 

4. D’rum entſchließe dich noch 
heute, Dich zu opfern deinem 


Gott! Kebr! dich nicht an andre 


Leute, Welche Ieben Gott zum 
Spott. Säum’, ach fänme doch 
nicht länger! Gieb dein Herz 
noch heut? zu Gott. 


j ) Ohnmacht von felbft Huße zu thun. 


fies Licht Blind, taub und tobt 
in Sünden ; Berfehret it Sinn, 
Wil’ und Thun; Des großen 
Jammers wolf du nun, Va⸗ 
ter, mich entbinden! 

3. Herr, Hopf? in Gnaden bet 
mir an, Und führ mir wohl zu 
Sinnen, Bas Böfes ich vor dir 
gethan! Du kannſt mein Herz ge⸗ 
winnen, Daß ih aus Kummer 
und Befchwer Laſſ' über meing 
Wangen her Biel heiße Thrä- 
nen rennen. 

4. Wie haft du doch auf mich 
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gewandt Den Reichthum ˖ deiner ver Hole Reich, Die wollen 
Gnaden! Mein Leben dank ich| mich verſchlingen 
Deiner Hand; Du gabſt aufal-| 9 Me bkeibt.ich denn in fol: 
len Pfaden Mir manches en der Roth? Richts helfen Thpr? 
nebft Kleid und Brop; Du und Riggel! Wo flieh' ich Kin, 
maghteft,. daß, mir Kine Poth|v. Morgenroth, Hatp Roh 
Bisher hat koͤnnen ſchaden. on = Berbirg du mid), 
5. Du haſt te Ehriſto mich|o ale, edecket wich, 
erwählt Tief ans des Todes Flu- et t Sur mich br Klippen, 
thenz: 68 hat aniv ſonſt auch nicht Berg’ uud 9 
gefehlt An irgend einem Open; | 10. 1 kei un nf! und 
Aumetlen ward ich, meh. dabei, könnt' ich gleich Blain den 
Daß ich nicht ſicher lebt' und | Himmel ſieigen, Könnt ich mich 
frei, Geſtäupt, mit Baterarn- | auch hinab ins Reich Defftief- 
then. fen Hölle beugen; Sy, würde 
6. Hab' ich mich denn ‚big| mich bach deine Dam Das fr 
jetzt vor Dir Gehorſams auch | dan, und von ‚meiner. Schend' 
befliffen? Ach nein! ein Andres | Und: großen Sünde zuge.‘ 
faget mir Mein Herz und mein! 11. Here Eprift!:ie, Keblran 
Gewiſſen; Darin ift keiner nichta | dir allein Du haſt uinpeil.err 
funden; Laß mich in bi ip.serkor- 


gefund, . —* allen Orten iſt ea 
wund, Von Sünd' nud Hau | gen fein, u bleiben alle tum 
Pens. teft- ja, Du Gpties- 


zerriflen. - 
. 7. Bisher hab? ich in Sicher, er 

» — Kreu —— 
gen Wunden. 


beit Saft undeforat geſchlafen 
12. Hier ift mein Herz! o 


— es Run int lange 
eit! Gott p t nicht — 

Gere At ie mach? ed ein Von allen feinen 
Sünden; Ya Sir. ganz ge⸗ 


ftrafen ; i 
er Schuld — np, — 
— * si beiligt. fein, "Ganz Being ‚Lieb? 
empfinden... O ſchaſſe mich tm 












ed. hat Geduld Der a. 


Ss en Dip jeph auskeid 
erwacht; Mein Beyg, will. min 
zeripringen! Ich fühle Deines 
Donner? Macht Und Feuer auf 
mich dringen; Es regt ſich wider 
u Be. Des Zodes und 


Wunde neu Doat h im Glau 
hensla mpfe Iren, Die Belbmeg 
uberwind Pi gm rer gene‘ 


rer 





Bon der Buße und Belehrung. 
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. — 813. 
Pſalm 51, 12. „Schaffe in mir, Gott! em 
reines Herz ce . 


Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 
EGott! Dir. gefällt Tein gottlos 
Weſen; Wer böſ' ift, bleibet 
nicht vor dir. D'rum laß von 
Sünden mich geneſen, Und ſchaff 
ein reines Herz in mir; Ein 
Herz, Daß fih vom Sinn der 
Welt Entfernt und unbefledt 
erhält. 
2. Laß mich auf die begang’- 
nen Sünden Mit inniger Be- 
ſchaͤmung ſeh'n; Durch Chri⸗ 
ſtum vor dir Gnade finden, Und 
auf dem Weg der Tugend geh'n. 
Ich will forthin das Unrecht 
ſcheu'n, Mein Leben deinem 
Dienſte weih'n. 
3. O flärfe mich in dem Ge⸗ 
danten! Sieb meinem Vorſatz 
Fefigfeit! Und will mein ſchwa⸗ 
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8) Bitte um Gnade Bufe zu then. 


Mein Herz von deiner Huld ge⸗ 
wiß! 


- 6. Erquicke mich mit deinen 
Sreuden, Schaff’ ein getroftes 
Herz in mir; Und ſtärke mid, in 
allen Leinen ; So halt’. ich mich, 
mein Gott, zu dir, Bis nad 
volbrachter Prüfungszeit, Der 
Deinen Erbtheil.mich erfreut. 
Aus dem alten Reform. Sefangb- 


Pfalm 130,2.3.4. „Herr! höre meine 
Stimme se.’ 


Mel. Meinen Zefum Taff’ ich nicht. 

Herr! gieb wahre Buß’ und 
Ren’, Komm’, mid ſtündlich zu 
bereiten, Daß ich immer fertig 
fet, Komm’, mich felber heim zu 
leiten, Daß mich bier auf mei- 
ner Bahn Ferner nichts verhin- 
dern Tann. 


ches Herz je wanken, So hilf| ° 2. Laß mich hier in meinem 


der Unentfchloffenheit. Wie viel 
- vermagich, Gott, mitdir ! Nimm 
deinen Geift nur nicht von mir. 
4. Gieb, daß er mir ſtets 
- Hufe Teifte, Und Muth und 
Kräfte mir verleih', Daß ich mit 
kindlich⸗frommem Geifte Dir bis 
zum Tod ergeben fei: So ſieg' 
ich über Simd’ und Welt, Und 
thue, was dir mohlgefällt. 

5. Wenn ih indeß aus 
Schwachheit fehle, Mein Vater, 
fo verwirf mich nicht. Verbirg 
nicht der betrübten Seele, Wenn 
fle dich fucht, dein Angeficht; O 
Herr, mach’ in Belümmerniß 


Lauf Stets für meine Seele for- 
gen, Dede du nur alles auf, 
Auch das Kleinfte, was verbor- 
gen, Daß nur mög’ in Todes⸗ 
pein Nichts zu groß und ſchwer 


‚mir fein. 


3. Du bift darum fa erhöht, 
Daß du Buß’ und Glauben 
giebeft, Daß der Sünden Schuld 
vergeht, Daß du immer ziehft 
und übeſt. O, D’rum fürd’re 
meinen Rauf, Zeuch mich immer 
zu dir auf. 

4, Und fo laß mid) hier mein 
Ziel Immer vor den Augen ha- 
ben, Du giebt wenig oder viel, 
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Laß mich immer fiefer graben, 


Diefem Ziele näher geh’n, Und Fl 


nur nimmer ftille ſteh'n. 

5. Denn was Beim Hand 
ung giebt, Zielet immer auf das 
Ende, Daß man immer mehr 
geübt, Endlich feligtich vollende: 
Ach, Herr! eilt’ ich meiner Ruh’ 
— Vollendung immer zu! 
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Reden, Da wir noch in ſtetemn 
eh'n Immer follten weiter. 
gehen. ch, Herr! gieb Be» 
ſtändigkeit Ju des Seelen Sir 
Nr 

7. Laß mich recht behutſam 
ſein Um nichts ferney mehr ver⸗ 
lieren, Sondern jedes Körnelein 
Stets in mir vermehret ſrüren; 


. Denn wie ift es bald ge- Gieb au Buße wahre Treu', Daß 
(öehn, Daß wir wieder flille |mein Wachsthum ſchnelle fei. 


K. ” v. Bogstzky, geb. 10908 


h) Bene und Betrübniß, übe die Sünde. 


315. 


91.51,5. „Ich erfeme meine Mifjethat‘ ze. 
Melodie des 43. Pſalbmb- 
Ach was hab’ ich angerich- 
tet ! Ach, was hab’ ich doch ge- 


than! Wer if, der die Sache 


ſchlichtet? Mein Gewiſſen klagt 
mich an: Ich bin ſelber wider 
wich, Weil ic Er freventlich 
Mich mit Laſtern hab' beflecket, 
Und des Höchſten Zorn erwedet. 

2. Gott, id) muß mit Zittern 
fügen, Daf ich fei ein Sunden⸗ 
knecht; Jetzo fühl’ ich meine 
Plagen; Und daß du, o Herr! 
gerecht: Mein verderbtes Fleiſch 


und Blut Hat das rechte wahre dich? 


Gut, Durch des Teufels Zrieb, 
verachtet, Und den Lüften nad): 
a 

. Vorhin hab’ ich mich ge- 
— Meiner ſchweren Sün- 
denlaſt! Jetzo, da mich ſolche 
veuet, Hab’ ich weder Ruh’ noch 
Raſt: Was mich vorbin, ach! 


ergötzt, Hat mich jeht in Aug 
gelebt; Was sorbin den Ps; 


erquicket, Iſt, das jet die Seele 


drücket. 

4. Sp viel’ Jahr' hab’ ich 
gelaufen, Den verboften Irre» 
weg, Und mit dem verruckten 


Haufen ‚Ausgefept . guten 


Steg, Dar zur Dim forte. 
füßet, Gelten hab’ iö recht ger 
frürt Eine Reue meiner Sun- 
den: — folk ich num Rettung 
finden ? 

5. Sott, ich ſollt' gan Him- 
mel — "Aber ich Io’ unter 
mid; Wie if mir, mein Gott; 
sehäheben, Daß ich fo verlaflen- 
Ich bin werth, Daß mi 
dein Grimm Mit erzisenter 
Donnerſtimm' Möcht’ im 
fend Trümmern Khlagen, Am; 
zur Höle ewig fagen. 2 

6, O wie bift du, Sünde, 
Sünde, Eine Laſt, die felfen- 
ſchwer! An mir ich nichts rei⸗ 
nes finde; Wie kränkt mich doch 
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Bar fo fehr! Gott, dein Zorn 
hat mich erfchredt; Ach, wer ift, 
Der mich verftedt! Keine Grea- 
tur fonn rathen Meinen fchwe- 
ren Miffethaten. 
?57. Deines Sohnes Marter- 
zeigen Stell’ ih zwiſchen mir 
ind dir; Laß mich hiemit Gnad' 
erreichen : Seiten Tod halt? ich 
dir für; Glaube fteif und feftig- 
lich, Daß, weil Jeſns auch für 
mid Hat gelitten, ift geftorben, 
Sch auch foll nicht fein verdor- 
ben. 

8. Du haft und gewiß ver- 
heißen Herzliche Barmherzigkeit; 
Dafür follen wir dich preifen: 
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Denk an deinen theuren Eid, 
Der den Sündern Troft ver: 
ſpricht: „Du willſt ihren Tod 
ja nicht, Leben willſt du ihnen 
ſchenken, Wenn ſie ſich nur zu 
dir lenken.“ 

9. Wirſt du mir zur Seiten 
ſtehen Durch des guten Geiſtes 
Kraft, Will ich nicht, wie vor— 
mals geben Den Weg, der zur 
Höllen rafft: Gott, ich kehre mich 
zu Dir; Kehre du dich auch zu 
mir: Dafür will ich deinen 
Namen Ewig loben. Amen, 
Amen. 

Dr. G. W. Sacer, geb. 1625. 


316. 


Palm 38, 5. „Meine Sünden geben ber mein Haupt.” 


Eigene Melodie. 
* 












Sün - den! Da 
—— 


— 


—-— 


. mand, Der Bel fen Tann, In Ddie-fer Melt zu 


134 

fin - Den. 

2. Lie ih auch weit Bol 
Bangigkeit Bis an des Welt- 
alts- Enden, Bon Angft und 





— — 


Pein Befreit zu fein: Würd’ 
ich fie doch nicht wenden. 
3. Zu dir flieh* ih; Verftoß 
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Laß mich immer fiefer graben, | Heben, Da 


Don der Buße und Belehrung 


wir Roh in ſtetem 


Diefem Ziele näher geh'n, Und Fleh'n Immer folten weiten, 


sur nimmer ftille ſteh'n. 


gehen. Ach, Herr! gieb Bes 


5. Denn was Beine Hand | fämbigfeit Zu der Seelen Si⸗ 
und giebt, Zielet immer auf pas | cherheit. 


Ende, Daß man immer mehr 

geübt, Endlich felt — vollende: 

Ach, Herr! eilt? i 

Und Vollendung immer en ! 
6. Denn wie ift 





7. Laß mich recht behutſam 
ſein Und nichts ſerner mehr ver⸗ 


lieren, Sondern jedes Körnelein 


Stets in mir vermehret ſrürenz; 


eso bald ge- | Gieb au Buße wahre Treu', Daß 


ſcheh'n, Daß wis wieder flille |mein Wachsthum ſchnelle fei. 


“ 


K. u; v Bogstsky, nel. ur 


h) Bene und Betrübnif, iber die Sünde. 


315. 


Pſ.51,5. „Ih erfemme meine Miffethat’ ze. 
Melodie des 42. Pſalmb- 

Ach was hab' ich augerich- 
tet ! Ach, was hab? ich Dach ge 
tban! Wer if, der bie Sant 
ſchlichtet? Mein Gewiffen klagt 
mich an: ch bin felber wider 
wich, Weil ich nn freventlich 
Misch mit Laſtern hab' beflecket, 
Und des Höchſten Jorn erwedet. 

2. Gott, ich muß mit Zittern 
ſagen, daß ich fei ein Suünden⸗ 
knecht; Jetzo fühl’ ich meine 
Dlagen ; Ir daß du, o Herr! 

gerecht: Mein verberbies Fleiſch 
Blut Hat das rechte wahre 
Gut, Durch des Teufels Trieb, 
verachtet, Und den Lüften nach: 
getrachtet, 

3. Vorhin hab’ ich mich ge- 
freuet Meiner fchweren Suͤn⸗ 
denlaft! Jetzo, da mich foldhe 
veuet, Hab’ ich werner Ruh’ noch 
Raft: Was wich vorbin, ach! 


ergötzt, Hat mich jept in ug 
geſetzt; Was sorbin dem Lei 
—2 Iſt, das jetzt die Seele 
drücket. 

4. Sp viel’ Jahr' hab' ich 
gelaufen, Den verboten Irre 
weg, Und mit dem verruckten 


Haufen Ausgefeht den guten 


Steg, Dar zur Hm farte 
für; Seltar Gab’ ich r t ger 
fpürt Cine Reue meiner Suͤn⸗ 
den: Wo foll ich num — 
finden? 

5. Gott, ich follt' gen Him⸗ 
mel — Aber ich ſah' unter 
mich: Wie ik mir, mein Gott, 


gefheben, Daß ih fo vrrlafen. 
dich? Ich bin werth, daß mich 


dein Grimm Mit erzürnter 
Donnerftimm’ Möcht' in tau« 
fend Trümmern fchlagen, Und’ 


er Hölle ewig fügen. 


6, O mie bift du, Sünde, 
Sünde, Eine Laſt, die felfen« 
schwer! An mir ich nichts reis 
nes finde; Wie kränkt mich dqch 
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Fat fo fehr! Gott, dein Zorn 
hat mich erfchredt ; ad, wer ift, 
der mich verſteckt! Keine, Grea- 
tur fonn rathen Meinen fchwe- 
ven Miffethaten. 

7, Deines Sohnes Marter- 
zeihen Stell’ ih zwiſchen mir 
und Dir; Laß mich hiemit Gnad' 
erreichen: Seiten Tod halt? ich 
Dir für; Glaube fteif und feflig- 
lich, Daf, weil Jeſns auch für 
mich Hat gelitten, ift geftorben, 
Sch auch ſoll nicht fein verdor— 
ben. 

8. Dir haft und gewiß ver: 
heißen Herzliche Barmherzigkeit; 
Dafür ſollen wir dich preiſen: 
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Denk an deinen theuren Eid, 
Der den Sündern Troſt ver: 
ſpricht: „Du willſt ihren Tod 
ja nicht, Leben willſt du ihnen 
ſchenken, Wenn fie ſich nur zu 
dir lenken.“ 

9. Wirft du mir zur Selten 
ftehen Durch des guten Geiftes 
Kraft, Will ich nicht, wie vor- 
mals gehen Den Weg, der zur 
Höllen rafft: Gott, ich kehre mich 
zu dir; Kehre du dich auch zu 
mir: Dafür will ich deinen 
Namen Ewig loben. Amen, 
Amen. 

Dr. &. W. Sacer, geb. 1625._ 


316. 


Palm 38, 5. „Meine Sünden geben über mein Haupt.’ 
Eigene Melodie. j 
ON 
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I SH = Bit 


mein’ be - gang’-ne 








seem Se 
Sün . = Da 


iſt nie— 


elle dessen 


mand, Der hel- fen Tann, 
Fan 
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fin - den. 

2, Lie ich auch weit Boll 

ang; igfett Bis an des Welt- 
den, Bon Angft und 








In Die-fer Melt zu 








Pein Befreit zu fein: Würd’ 
ich n doch nicht menden. 
3. Zu dir flieh’ ih; Verftoß 
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nicht mich, Obgleich ich's wohl vunfet dir! Durch Gnade wi 
verdienet! Ach zürne nicht Mir ich's leiden. Doc laſſe mi 
im Gericht! Dein Sohn hat Nichts ewiglich Von deiner Liebe 
mich verfühnet ! fcheiden ! 

4. Soll's ja fo fein, Dapß| 7. O Jeſu Chriſt, Mein 
Straf und Pein Auf Sünde Troſt, der ift Dein Kreuz, d'rau 
folgen müſſen: So fahr? hie du geſtorben, Und mir zu gut 
fort, Und fchone dort, Und laß | Mit deinem Blut Die Seligkeit 
mich bier wohl büßen! erworben. 

5. Sieb, Herr, Geduld; Ver⸗/ 8. Hier, bier id bleib'! — 
giß die Schule, Schenk' mir ein Ob Seel und Leib Auch von 
folgfam Herze, Daß ich nur nie | einander ſcheiden; So laß mid) 
Nach Angſt und Müh' Mein|dort Bet dir, mein Hort, Sein 
Heil durch Troß verſcherze in den ew'gen Freuden! 

6. Verfahr' mit mir, Wie's Mag. IX. Butilius, geb. 1800. 


317. 


Pfalm 51,6. „An bir allein habe ich gefünbiget.” 
Eigene Melodie, 


ke sel 


| Herr, ich be miß - ge - han - beit, 
Ih, bin nit den Weg ge - man - delt, 


— — — — — 
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Und mich drückt der Sün⸗den Laſt; — 
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ban - ge See - Te de - den. 
2. Doc wie könnt' ich dir | ben fein. Wollt’ id) über Diese: 
entfliehen? Du wirft allenthal- | ziehen, Stieg' ich in Die Gruft 
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5. Sa, ich hoffe; hingegeben 


den Winden! Dennoch würbeft| Hat ſich Chriftus in den Tod, 


u mid, finden. 

3. D’rum muß ich es nur be- 
kennen: Herr, ich habe mißge- 
than, Darf mid, nit dein Kind 
mehr ‚nennen; Ach, nimm mich 
in Gnaden an! Richte nicht der 
Sünden Menge, Herr, nach des 
Geſetzes Strenge. 

4. Siehe, wie dein Auge thra- 
net Ueber meine Sündenfchuld ! 
Siehe, wie mein Herz fich fehnet, 
Gott, nach deiner: Baterbulb ! 
Willſt du nicht mein Flehn er- 
hören, Und mir Gnad' und 
Troſt gewähren ? 


Mir zur Rettung und zum Le- 
ben, Hat mich dir verfühnt, o 
Gott! Seines Heils darf ich 
mic, tröften Mit den Schaaren 
der Erlöften. 

6, Laß nun deinen Geift mich 
leiten, Stets zu thun, was bir 
gefallt: Laß mich unermüdet 
ftreiten Mit der Sünde, mit der 
Welt; Laß mich nimmer wieder 
wanken, So will ich dir ewig 
danken. 

3. Frank, geb. 1818. 


i) Werlangen nach Gnade und Pergebung. 
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Serzlihe Sehnſucht nah Gnade und Ber- 

“ gebuug. 

Mei. Auf, o Sünder, laft ꝛc. 

Liebſter Jeſu, Troft der Her- 
zen, Denen ihre Seelenfchmer- 
zen, Einzig’ Heil der ganzen 
Melt! Wenn ich bei mir über- 
ſchlage, Bas für Schuld ich auf 
mir trage, Die dein Bud) ver- 
zeichnet hält; Ach! fo kann id) 
Richt erfehen, Wie ich künftig 
fol beftehen. 

2. Bon Geburt bin ich ein 
Sünder, Und in meinem Thun 
nicht minder, Weg iſt meiner 
Geelen Zier: Dein Bild hab’ 
‚ich ganz verloren, Und des Teu- 
fels. Bild erkoren, Nichtes ift 
mehr Gut's an mir; Ja, noch 


alle Zag’ und Stunden Mad’ 
ich größer meine Wunden. 

3. Herr, wo foll ich mich hin⸗ 

ı menden? Dein Zorn drückt mich 
aller Enden: In mir hab’ ich 
feine Ruh’, Um mich ift ver Welt 
Setümmel, Oben fchredet mich 
der Himmel, Satan fpricht den 
Fluch dazu; Und mich dünkt, 
daß ſelbſt die Erde Ueber mich 

zum Kläger werde. 


4. Ach, du frommer Sünden⸗ 
büßer, Du getreuer Blutvergie- 
Ber, Jeſu! komme mir zu ſtatt; 
Sei mir Hülf' und mein Bera- 
ther, Sprich mich los vor dei: 
nem Bater, Und tilg’ meine 
Miſſethat; Haft du für mic 
wollen büßen, So laß mich deß 
auch genießen. 


270 Von der Buße und Belehrung. 


5. Iſt im Himmel größ're 6. Weicht hinfort, ihr Süu⸗ 
Freude, Wenn ein Sünder kehrt dengeiſter! Denn mein heiltger 
mit Leide Wieder zu der rechten Seelen⸗Meiſter, Jeſus, wohn’ 
Bahn, Als um neun und neunzig allein bei mir: Ohn' ihn war 
Fromme; Ach! ſo nimm mich, ich ganz verloren, Durch ihn 
wenn ich komme, Treuer Gott! bin ich nen geboren, In 
in Gnaden an: Was bisher ich leb' ich für und für! Ihn be⸗ 
hab? begangen, Will zu beffern !fiß’ ich bier auf. Erben, Und 
ih anfangen. werd’ ewig felig werben. 

MR. J. Boeling, geboren unbefannt. 


919, en 
Pſalm 18,7. „Wenn min Angſt IR etc.“ u. 
Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. . 
Dder: Aus tiefer Noth fchrei’ — zu dir. Oder folgende — Meinbie, m 


J dr Je fü Chriſt, du Höc- Pr Gut, Du 
Sieh’ Doch, wie ih in mei- nem Muth. Mit 





Brunn⸗quell a-Ier Gm - — Und 
Schmerzen bin be - la « den. 
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i en 4 





wiſ-ſen oh-ne Ziel Mich ar- men Sün-⸗ der’ 
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quä = len. u | * 
2, Erbarm' Dich mein: bei (el | Bergen, Dieweil du fle gebießet 


cher Laſt, Nimm fie von meinem haſt Ans Kreugz mit Todesſchmer 
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Zan; Auf daß ich nicht mit gro- 
‚gem Weh' In meinen Sünden 
-uniergeh’, Noch ewiglich ver: 


zage. 


3. Fürwahr, wenn Alles mir 


kommit ein, Was ich mein’ Tag’ 


begangen, So füllt mir auf das. 
Herz ein Stein, Und halt mich 


Furcht umfangen; Ja, ich mei 
weder. and noch ein, Und müßte 


gär verloren fein, Wenn ich dein: 


Mort nicht hätte. 

4. Doch durch dein theures 
Wort erwaht Mein Herz. zu 
neuem Leben; Erguidung Hat 
es mir gebracht, Ich darf nicht 





füllt, In waßren Glauben von 
der Welt Zu deinen Auserwähle 
ten! 

2. Kiugwaldt, eb. Du. 


220. 
Luc. 18,13 „Gott, fei mir Simber etc.“ 
Mel. Alle Menichen müfen ıc. 
Ach, mo foll ich, Sünder, fin- 
den, Seelenruh’ und Sicher⸗ 
heit? Weil die Menge meiner 
Sünden Wider mid) gen Him- 


mel fchreitt; Weil mich mein 


Gewiſſen naget, Und mid, Tag’ 
und Nacht verflaget. Ach! wo 


troftlosbeben, Dieweiles Gnade | flich’ ich Armer hin, Weil ich 
Dem.verheißt, Der ſich mit tief) jo geangflet bin ? 


zerknirſchtem Geiſt Zu bir, o 

Jeſu, wendet. — 
5. So komm' ich jetzt zu dir 

allhie In meiner Noth gefchrit- 


‚ten, Und will Did) mit gebeugtem 


Knie Bon ganzem Herzen bit: 
tn: Bergieb es mir doch gna- 
diglich, Was ich mein Lebtag’ 
wider did) Auf Erden hab? ge⸗ 
fündigt! 


6. Bergieb mins doch, o Herr, 


mein Gott, Um deines Namens 
willen! Du wolf in mir 
bie große Noth Der Uebertre⸗ 


tung fiillen, Daß fich mein Herz 


zufrieden geb’, Und dir binfort 
zu Chrem Ieb’ In kindlichem Ge⸗ 
horſam. 

7. Start’ mich mit deines 


Seiftes Muth; Heil’ mich mit. 


deinen Wunden; Waſch' mid 
mit einer Gnade Fluth In 
meinen letzten Stunden, Und 


mm wich einſt, wann's bir ge⸗ 





2. Höchſter! tröſte mein Ge⸗ 
müthe, Das zu dir mit Weinen 
fleh't. Herr! ich weiß, daß deine 
Güte Ueber alle Himmel geh’t. 
Wären aller Menſchen Sünden 
An mir Armen gleich zu finden, 
Würde deine Gut’ allein Grö⸗ 
Ber als fie alle fein. 

3. Herr! dein Wort bat j 
verfpracden, Armen Sundern 
hold zu fein. Ach! mein Gerz ift 
ganz zerbrochen Und zerknirſcht 


in Reu' und Pein; Sa, mein 


Geift iſt ganz zerfchlagen. Laß 
dies Opfer bir behagen; Nimm 
mein Herz, Das zu dir ſchrei't, 
Bater aller Gütigkeit! 

4. Sieh’ auf deines Sohnes 


Büßen, Auf fein Leiten ohne 


Zahl, Auf fein teures Blut: 
vergießen, Und auf feine Todes» 
qual. Er bat mich mit dir ver 
glichen, md die Schuld mit 
Blut durchſtrichen, Als er auf 
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dem Kreuzaltar Für die Welt| 6. Reiche mir die Gnadens 
ein Opfer war. hände, Hilf mir Schwachen täge 
5. Löſe mich, ich bin gebun- |Tih auf, Daß ich felig einft vol⸗ 
den; Stärke mich, denn ich bin |lende Diefes Lebens kurzen 
matt; Heile mich, ich bin voll Lauf. Hilf, Herr Jeſu! Hilf mir 
Wunden: Tröſt' mid, du, mein | ringen, Teufel, Fleiſch und Welt 
Gnadenrath; Hilf, weil du zur | bezwingen. Führe mih and 
Hulp erkoren; Suche mich, ich | Ungft und Streit Im Triumph 
bin verloren; Rette mich, ich zur Ewigkeit. 
bin in Noth; Gib mir Leben, Us dem Pfälzer Gefangbude. 
ich bin todt. Ä 





321. 


Pſalm 25,18. „Siehe an meinen Sammer und Elend und vergieb mir alle meine Sunden ye. 1. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mie mein Ente. 
Oder folgenbe ältere Wielobie zu: Wer nur ben (leben Bott Täßt walten. — 





Ich ar⸗-mer Menſch, ich ar- mer Sün⸗-der, 
Ach Gott, ach Gott! Ber - en ge - lin- „ber, 





j Steh’ hier vor Got⸗tes An - ge - ſicht. 
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— bar me — er» bav - me Dich, ih, Gt! 


mein — ⸗bar⸗mer, ü⸗ Se mich ! 

2, Wie ift mir doch fo herz. | barme dich, erbarme dich, Gott, 
li bange Bon wegen meiner | mein Erbarmer, über mich! . 
großen Sünd'. . Ah, daß ich 3. Ach, Höre Doch mein feuf- 
Gnad' von bir erlange, Ach ar⸗ zend Schreien, Du allerliebftes 
mes und verlor’nes Kind. -Er- | Vaterberz, Wol’ft alle Sünden 
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ir verzeihen Und lindern mei: 
nes Herzens Schmerz. Erbarme 
dich, erbarme Dich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich! 

4. Wie lang’ foll ich vergeb- 
lich Magen ? Hörft du denn nicht? 
hörſt du denn nicht? Wie fannft 
du pas Geſchrei vertragen ? Hör, 
was der arme Sünder fpricht: 
Erbarme dich, erbarme Dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 

5. Wahr ift es, übel fteht der 
Schade, Den Niemand heilet, 
außer du. Ah! aber ah! ad 
Gnade, Gnade! Ich Taffe dir 
nicht eher Ruh’. Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Erbar- 
mer, über mich! 

. 6. Richt, wie ich Hab’ ver- 
ſchuldet, Lohne, Und Handle nicht 
nach meiner Sünd'. Um Sefu 
willen, Bater, fhone Und nimm 
mich wieder an zum Kind. Er- 
barme dich; erbarme dich, Gott, 
ein Erbarmer, über mich! 

7. Sprich nur ein Wort, fo 
werd’ ich Ieben, Sprich, Daß ver 
arme Sünder hör’: „Geh? hin, 
die Sünd' ift Dir vergeben; Nur 
ia hinfort nicht mehr." Er- 

arme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mid ! 

8. Ich zweifle nicht, ich bin 
erhöret,Erhöret bin ich Zweifels- 
frei, Weil fih der Troft im Her- 
zen mehret. D’rum will ich en- 
den mein Gefchrei. Sch lobe 
dich, ich Tobe dich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich ! 

.- ©. Titius, geb. 1641. 
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322. 


Pf. 130,1. „Aus ber Tiefe rufe ih, Herr! 
zu bir! Herr, höre mich! 
Mel. Sieh' bier bin ich, Ehren. ıc. 

Gott der Gnaden! Schwerbe- 
laden Neigt ih unfer Haupt vor 
dir. Uufere Herzen Sind voll 
Schmerzen, Staub und Aſch' ift 
unfre Zier. Hab’ Erbarmen Mit 
ung Armen! Aus ber Tiefe ru- 
fen wir. 

2. Wir verzagen, Denn wir 
tragen Auf ung aller Sünden 
Lat, Aller Qualen Bolle Schan- 
len, Die du ausgegoffen haft. 
Hab? Erbarmen Mit und Ar- 
men! Angſt und Noth bat ung 
erfaßt. 

3. Wenn du ricteit, Wenn 
du ſichteſt, Geht das Zittern 
vor dir ber. Wenn und Deden 
deine Schreden, Dann ift Feine 
Rettung mehr. Hab’ Erbarmen 
Mit uns Armen! Deine Hand 
ift ung zu ſchwer. 

4. Herbe Strafe Trifft die 
Schafe, Deren Ohr nicht Folge 
gab. Bor dem Schwerte Bebt 
die Heerde, Die nicht hielt dem 
Hirtenftab. Hab’ Erbarmen mit 
und Armen! Führ' ung nicht 
zum Tod hinab! 

5. Wir befennen, Herr! wir 
nennen Laut yor dir die Miffe- 
that; Es iſt Keiner Hier ein | 
Reiner, Jeder erntet böfe Saat. 
Hab? Erbarmen Mit ung Ar- 
men! Sieh’ auf ihn, der für 
ung bat. 

6. Hör’ und rufen An den 
Stufen Deines hohen Gnaden⸗ 
throns! Tilg' in Hulden Unſre 
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Schulden In dem Blut des 
Menſchenſohns. Hab’ Erbarmen 
Mit uns Armen! Sprid uns| 
108 des Sündenlohns! | 

7. Herr, verzeihe! Jeſu, Teihe 
Uns dein prieſterlich Gebet! 
Gott, verfchone, Wenn vom 
Sohne Das Erbarmen zu dir 
fleht! Hab’ Erbarmen Mit ung 
Armen, Wenn der Mittler vor 
dir fteht ! 

8. Jeſu, reite! Brich Die 
Kette Unfrer Finſterniß entzwei, 
Daß der Glaube Tief im Staube 
Unfer Troſt und Zuflucht fei. 
Hab’ Erbarmen Mit uns Ar- 
men, Sefu, mach' und wieder 
frei ! 

9. Sei und gnädig, Mach’ 
ung ledig, Führ' uns aus dem 
finftern Thal! Du kannſt lin- 
dern und vermindern Alle Noth 
und Herzensqual. Hab’ Erbar- 
men Mit ung Armen; Jeſu, 
hilf noch dieſes Mal! 

10. Du mußt fliegen, Wir 
erliegen — Du bift frei, wir find 
in Haft; Du alleine bift der 
Reine, Wir find ſchwach, dein 
ift die Kraft. Hab? Erbarmen 
Mit uns Armen, — Den?’ an 
deine Pilgrimſchaft! 

11. Wenn du Frisden Uns 
befchieden, Fürchten wir Die 
Strafe nicht. Dein Verfühnen 
Wird uns krönen Mit Gerech⸗ 
tigkeit und Licht. Dein Erbar- 
men Hilft den Armen, — Du bift 
unfre Zuverficht ! 

O.B. HM. Puchta, geh. 1808. 
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Lucas 15, 18.19, „Ich will mich aufmachen 
und zu meinem Vater gehen!” 


ı Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 


Jeſu! ver du meine Seele 
Haft durch deinen bittern Tod 
Aus des Teufels finft’rer Höhle 
Und der großen Sündenuoth 
Kräftiglich herausgeriffen, Und 
mir folches laſſen wiffen Durch 
dein angenehmes Wort; Sei 
doch jebt, o Gott, mein Hort! 

2. Zreulich haft du ja gefu- 
het Die verlor’nen Schäfelein, 
Als fie Tiefen ganz verfluchet In 
der Höllenpfishl hinein; Sa, du 
Satans-Ueberwinder ! Haft bie 
hochbetrübten Sünder So geru- 
fen zu der Buß’, Daß ich billig 
fommen muß. i 

3. Ach, ich bin ein Kind ber 
Sünden ! Ach, ich irre weit und 
breit! Es ift nichts an mir zu 
finden, Als nur Ungerechtigkeit ; 
AU’ mein Tichten, al” mein 
Trachten Heißet: an Gott 
verachten; Böslich leb' ich gang 
und gar Und fehr gottlos im⸗ 
merbar. 

4, Herr, ich muß es ja beken⸗ 
nen, Daß nichts Gutes wohnt 
in mir; Das zwar, was wir 
Wollen nennen, Kalt’ ich mei- 
ner Seele für; Aber Fleifch und 
Blut zu zwingen Und das Gute 
zu vollbeingen Folget gar nicht, 
wie es fol; Was ich nicht will, 
thu' ich wohl. - 

5. Aber, Herr, ich kann nicht 
wiſſen Meiner Fehler Meng’ al- 
lein; Mein Gemüth ift ganz 


. tzerriffen Dur der Sünden 
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Schmerz und Pein, Und mein. 
Herz ift matt von Sorgen; Ad, ' 
yergieb mir, was verborgen; 
Rechne nicht die Miſſethat, Die 
Dich, Herr, erzurnet Bat, 

6. Sefu, du haft weggenont- 
men Deine Schulden durch dein 
Blut, Laß es, o Erlöſer! kom— 
men Meiner Seligfeit zu gut; 
Und dieweil du fo zerichlagen, | 
Halt die C und’ am Kreuz ger! 


tragen, Ei, ſo ſprich mid) end- 


lic) frei, Daß ich ganz dein eigen 
fei. 

7. Weil mich auch der Hölle 
Schreden Und des Satans 
Grimmigkeit Vielmals pflegen 
aufzuwecken Usb zu führen in 
den Streit, Daß ich ſchier muß 
unterliegen ; Ach a hilf, Herr 
Jeſu, ſiagen, DO, u, meine Zu⸗ 
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‚Tann, Ach, ſo wolleſt du mich 
retten Und dich meiner nehmen 
an. Du, Herr, kanſt allein es 
wehren, Daß ich nicht den Fluch 
darf hören; Ihr, zu meiner 
linfen Sand, Seid von mir noch 
nie erkannt !* 

10. Du ergründeft meine 
— Du erkenneſt meine 
Pen; Es iſt nichts im meinem 
Herzen, Als dein bittrer Tod 
allein. Dies, mein Derz, mit 
Leid vernienget, Das bein theu- 
res Blut befprenget, So am 
Kreuz vergofien ift, Geb’ ich dir, 
Herr Sefu Ehrift! 

11. Nun ich weiß, du wirft 
mir ſtillen Mein Gewiffen, das 
mich plagt; Es wird deine Treu’ 
nen Was bu felber haft ge- 

gt: Daß auf Diefer weiten 


fa 
serficht,. Vaß mic ja verzagen | Grben Keuter ſoll nerioren mer- 


nicht. 


den, Sondern ewig leben ſoll, 


‚8. Deine rothgefärbten Wun⸗ | Wenn er nur iſt glaubensvoll. 


den, Deine Nägel, Kon’ und 
Brab, Deine Schenkel, feilge- 
Gugden, Menden alle Magen 
ab. Deine Pein umb- biut’ges 
Schwiten, Deine Gtriemen, 
Schläg’ und Riken, Deine Mar- 
ter, Angft und Stih’, O Herr 
Jeſu, tröſten mic. 


12, Herr! ich glaube, hilf 
mir Schwachen, Laß mich ja 
versagen nicht; Dur nur lannſt 
mich ficher machen, Wenn mic 
Sund’ und Tod anficht. Dei 
ner Gute mill ich trauen, Bis 
ich Fröhlich werde ſchauen Dich, 


| Herr Sen, nach dem Streit” In 


.. 9. Wenn ich vor Gericht foll ı der frohen Ewigkeit. 


ticlen Da man nicht entfliehen 


" E Bist, geb. 1607. 


E) Sinderniſſe der Bat. 


924. 


dir mein ganzts Herz, Und was 


Gal. 5,17. „Das dleiſch gelüſtet wider 1." | th Din, ergeben; Ach, aber ach, 


Med, O Gett, dy frommer Gott. 


dies Herz. If leider nicht. mehr 


« Dir wollt’ id} gern, o Gott, | mein; Die Welt, die ſchnöde 
Dir welt? ich fortbin leben, Und! Welt Hat es genommen ein. 
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2. Das Fleiſch will immerfort 
Die Herrſchaft fi anmaßen; 
Der Satan will es nicht Aus 
feinen Striden lafien. Warum 
hab’ ich fo lang’ In Sünden 
bingelebt, So lang dein Fleifch 
gedient, Und an der Welt ge- 
Hebt!? 

3. Berlang’ ich nun, o Herr, 
Dir endlich anzubangen, Ach, fo 
vermag ich nichts, Als Fraftlos 
zu verlangen. Jch bin ven Lüften 
doch Noch immer Heimlich 
Sreund, Und wenn heut? der 
nicht herrſcht, So herrfchet jener 
Feind. 

4, Vermein' ich etwa jebt, 
Nun fei ich dem entronnen, So 
hat ein and’rer fon Die Ober⸗ 
band gewonnen. Wenn ſchnöde 
Wolluſt mich Nicht mehr bezau⸗ 
bern kann, So hangt mein eit- 
les Herz Dem Geld- und Ehr⸗ 
geiz an. x 

5. Mer wird mich endlich Doch 
Bon diefem Joch befreien? Sol 
ich vergeblich ftets Um Half 
und Rettung fchreien? Wann 
wirft du Gott in mir, Wann 
wirft du alles ſein? Du rufſt: 
gieb mir dein Herz! — Ad, 
wär es ſchon nur dein! 

6. Sp nimm, Herr, nimm 
du felbft, Was du mich geben 
beigeft! Wenn du es nicht mit 
Macht Aus Satans: Neken 
reißeft, Weh' mir, fo bleibt 
mein Herz Doch diefes Starken 
Raub; Ich arme Creatur Bin 
ja nur Erb’ und Staub. 

7. Komm du mit deiner Kraft, 
Komm, hilf mir überwinden ! 


Von der Buße und Befehrung. 


Zeuch, reiß dies Herz zu Dir? 
Es ift zwar voller Sünden; Du 
findeft, Herr, darin Nur Zhor- 
heit, Schmady und Noth, — 
Doc hat dein Sohn dafür Er- 
litten Kreuz und Tod. 

8. D laß doch nicht ein Herz, 
Das ein fo werthed Leben Und 
thenres Blut gekoſt't, Am Argen 
länger Heben! Durch deinen 
Gnadengeiſt - Erfchaffe du es 
neu, Damit e3 dir, o Herr, 
Banz wohlgefällig fei! 

M.Annoni. farb 1770. 


326. 


Rbm. 7, 18, „Denn ich weiß, bag in mir ze.” 
Mel. Zeuch’ mich, zeuch' mich ic. 

Herr! du kenneſt mein DVer- 
berben: Ach! es regt in meiner 
Bruft, Ohne völlig zu erfterben, 
Sich noch immer böſe Luft, Die 
mein Herze von dir neiget, Und 
viel böfe Thaten geuget. 

2. Wie verberht find meine 
Wege! Wie verlehrt mein eig⸗ 
ner Sinn! Sch empfind’ es, 
Gott! wie träge Ich, Dir zu ge- 
horchen, bin. Ach! wer wird 
som Hang zum Böfen Mid 
noch endlich ganz erlöfen! 

3. Hilf mir durch den Geift 
der Gnaden, Hilf mir von ber 
Sündennoth! Heile meiner Ser- 
le Schaden Durch des Mittlere 
Kreuzestod. Zilge alle meine‘ 
Sünden Laß mich vor Dir Ona- 
de finden: er 

:4. Deinen Willen bier auf 
Erben Zu vollbringen, wird . 
mir ſchwer. Soll ich dazu tüch⸗ 


Bon der Buße und Belehrung. 277 


fig werden, Mußt du felbft von Daß ich meiner ja nicht fehone, 
„ben ber Luft und Stärke mir! Wenn die Sünd' in mir ſich 
verleihen, Und mein fündbaft| regt. Hilf mir felber muthig 
Herz ernenen. fampfen, Und die böfe Neigung 
- 5. Schaffe denn ein veines| dämpfen. 
Herze, Herr! durch deinen Geiſt 7. Sollt’ ich etwa unterlie- 
in mir, Daß ich nicht mein Heil| gen: O fo Hilf mir wieder auf! 
verſcherze; Laß der fündlichen | Faß durch Deine Kraft mich fie- 
Begier Mich mit Nachdrud mwi-| gen, Daß ich meinen Lebend« 
deritehen, Und auf deine Hülfe lauf Unter deinen treuen Hän- 
jeden. den Möge gut und felig enven. 
6. Reize mich Durch jene Kro⸗ 1. A. Gotter, geb. 1661. 
ne, Die du mir dort beigelegt, | 


[2 


I) Bon den Kennzeichen und Srüchten der Buße. 


326 fich dein erbarmen; Er hört auf 


SER jener Stätte Der Zraurigen 
nzeihen und Früchte der Buße, , 
: er — 15 und K. 18, 9, 26. Gebete. 


el. Huf meinen lieben Gott ꝛe. 5. Dort ift der Stuhl gefebt, 
..Bohin, mein Herz, wohin, | Der ung mit Troſt ergötzt, Be⸗ 
Da ich fo elend Hin? Ich mill| Iprengt mit Chriſti Blute, Den 
nach Zion gehen, Selbſt da vor | Zraurigen zu Gute, Die ſich mit 
Gott beftehen. Ach, werden mei-| Neu’ und Thrimen Nach der 
ne Sünden Mid wohl aud| Vergebung fehnen. 
dorten finden? ' | 6, Dort iſt der Gnadenquell; 
‚2. In wohl, die Schuld iſt — AG eile, eile ſchnell, Als wie 
bloß, Und meine Bürde groß, die Hirſche dürſten, Zu deinem 
Die ich nach Zion trage, Dap| Gnadenfürſten! Cr hat ein 
ich gar villig Hage: So viele| Wort vol Leben: „Die Sünden 
große Schulden Wird Bott nicht | And vergeben!" — 
vor fich dulden! i 7. Ach, bring’ ihm doch ein 
3. Doc, ftehe fill, mein Herz Bol Angſt und voller 
Stan! — Wo ging der Zöllner | Schmerz! Die Opfer ſind's vor 
bin, Als ihn die Sünde drüdte, | Allen, Die unferm Gott gefal- 
Und.er vor Gott fih bückte? — len; Wenn Geift und Seele 
Iſt er nicht auch mit Beten ſchmachten, Will er fie nit 
Zum Tempel eingetreten ? verachten. 
4. So mache dich nur aufl 8. Dort iftder Sündenfreund, 
Und. geh’. mit vollem Lauf Zu Der es fo trenfich meint; Biſt 
Gottes Vatetarmen! Gr wird du num irrgegangen ; Er war- 
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tet mit Berlangen! — Er fu- 
het : laß Dich finden ! Er HA 
laß dich verbinden ! 

9. Wie freuet Jeſus fih, Daß 


und fuchteit mich: Doch kei 
mich nicht finben. 

3. Sch hatte Herz und She 
verftopft, Und wollte Dich nicht 


er fein Schäflein, di, Kann auf | hören. Oft haft du bei mir an⸗ 


die Achfel legen, Und Dich auf 
guten Wegen Zu feiner Heerbe 
bringen! — Die wird yor 
Freuden fpringen. 

10, Der Tifch ift auch bereit, 
Wo du die Süßigleit Im Brod 
und Wein wirft fchmeden; Er 
will die Tafel deden, Und dir 
zum Troft und Leben Sich felbft 
zur Speije geben. 

11. Ei nun, fo walle fort! 
Dein Jeſus wartet doch; So 
bald du ihn wirft ſehen, Darfit 
vu fünf Worte flehen ! „Gott 
ſei mir Sünder gnädig“ — 
Das macht vor Sunden ledig. 

EB. Schmelke, geb, 1673. 


9327. 
Weſentliche Städt ker Buße. » 
Re. Serr JZefu Shrift, bu ve. 
Ser: Aus tiefer Roth ſchrei ich zu hir ıc. 
Ih trete, großer. Gott, voor 
dich! Mit Zittern und mit Be- 


ben. Was fol ih thun? ich | tem, 


geflopft, ch ſollte mich bekeh⸗ 
ven: Allein ih ungerath'nes 
Kind Schlug alle Warnung in: 
den Wind, Und folgte meinen 
Lüſten. 

4. Mit Wohlthun haſt du. 
mich gelockt, Da ich viel Gut's 
empfangen: Inzwiſchen blieb ich: 
doch verſtockt Und an der Sünde 
hangen. Mir war das Weſen 
dieſer Welt Zur Luſt Des Flei⸗ 
ſches vorgeſtellt: Was fragt ich 
nach dem Himmel! 

5. Mein Hetze möchte num 
davon. Bor Augſt in Stüden 
brechen, Es muß fich zum ver: 
dienten Lohn Das Urtheit ſelber 
ſprechen: Du könnteſt mich in 
Ewigkeit, Nachdem du lang ger, 
nug gedrau't, Gerechter Gott! 
— 

, Ad aber dieſes thuſt du 


ick Die Gnade hebt noch of- 


fen ; Sch fol ein freundlich's An⸗ 
geſicht Bei meinen Thranen hof- 
Mid; reu't mein Thun, 


ſcheue mich Die Augen aufzu⸗ und tft mir leid: Ach laß mich. 


heben. 
dir bewußt: 
auch an meine Bruſt. Gott, ſei 
mir Sünder gnädig. 

. 2. Ach keiner Gnade bin ich 
werth! ch hab? fie ausgefchla- 
‚gen, Wenn du fie, da ich's nicht 
begehrt, Mir dennoch angetra- 
gen. Wenn ich von deinen We⸗ 


Des Herzens Angft iſt doch Barmherzigkeit In Jeſu 
D'rum ſchlag' ich | Chriſto finden! 


7. Sein großes Heil verwan⸗ 
delt mir Den Fluch in einen 
Segen. Erſcheinet nur ſein Biub 
vor Dir: So muß dein. Grimm 
ſich legen. Wie ſchwarz auch, 
deine Sünden fein: So kann er 
mich doch weiß und rein, Unb 


gen wich, Gingſt du mir nach | gleich den Engeln. machen. 
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B8, Dies glaub’ ih, Zwar ich 
muß dabei Noch große Schwach⸗ 
heit merken: Doc, Daß der 
Glaube brünftig fet, Wirk du 
ihn felber ſtärken. Das ſchwache 
Rohr, das kleine Licht Zerbrichſt 
du und erſtickſt es nicht. Dies 
ſoll mich herzlich tröſten. 

9. Verleihe nur, daß ich mich 
ſtets Nach deinem Worte halte! 
Gieb, daß der Eifer des Gebets 
In mir ja nie erkalte! Bleib’ 
immerfort mit mir vereint, Da⸗ 
mit ich als ein Sündenfeind, 
Und chriftlich leb' und fterbe. 


Mag. E. Neumeisnter, 1671. 


Der Bußfertige ninmt feine Zuflucht zu 
| Sefu ıc. ; 


Mel; Aus tiefer Roth ſchrei ich ıc. 

O Bater der. Barmberzigfeit, 
Ich falle vie zu Fuße, Verſtoß' 
nicht den, der zw dir ſchreit Und 
thut noch endlich Buße, Was 
ich begangen wider dich, Ber- 
zeih' mir Alles gnädiglich Durch 
deine große Güte. - 

2, Durch deiner Allmacht 
Munderthat Nimm von mir, 
was mich quälet; Durch beine 
Teisheit ſchaffe Rath, Worin: 
nen mir's font fehle. Gieb 
Willen, Mittel, Kräft' und 
Stärk', Daß ih mit bir all’ 
meine Wer’ AUnfange und voll 
ende. 

3, O Jeſu Ehrifte! der du 
haft Am Kreuze für mich Ar: 
men Getragen aller Sünden 
Lak, Wollſt meiner dich erbar- 
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men! D wahrer Gott! o Da- 
vids Sohn! Erbarın? dich mein 
und mein verfchon?, Sieh’ an 
mein kläglich's Rufen. 

4. Laß deiner Wunden theu- 
res Dlut, Dein Todespein’ und 
Sterben Mir fommen kräftiglich 
zu Gut; Ach, laß mich nicht 
verderben, Bitt' du den Bater, 
daß er mir Im Zorn nicht lohne 
nad) Gebühr, Wie ich es hab’ 
verſchuldet. 

5. O heil'ger Geiſt! du wah— 
res Licht, Regierer der. Gedan— 
ken, Wenn mich der Sünden 
Luft anficht, Laß mich von Dir 
nicht wanfen; Verleih', daß 
nun and nimmermehr Begierh’ 
nad Woluft, Geld und Ehr’ 
In meinem Herzen herrſche. 

6. Und wenn mein Stündlein 
fommen if, So hilf' mir treu: 
lich Tampfen, Daß ich des. Sa- 
tans Trug und Liſt Durch 
Chriſti Sieg mag dämpfen; Auf 
daß mir Krankheik Angſt und 
Roth, Und dann der legte Feind, 
ber Tod, Nus ſei die Thür zum 
Leben. 

BD. Denmicke, geb. 1608. 


8329. 
Dank und Gebet des Buffertigen. 
Mel. O Bott, bu frommer Gott. 
Was kann ich doch für Dank, 
O Herr! dir dafür fagen, Daß 
du mich mit Geduld So lange 
Zeit getragen? Da ich in man- 
her Sünd’ Und Uebertretung 
lag Und dich, o frommer Gott! 
Erzürnte alle Tag’? 
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2. Sehr große Lieb’ und 
Gnad' Ermeifelt du mir Armen; 
Ich fuhr in Bosheit fort, Du 
aber im Erbarmen: Ich wider- 
ftrebte dir Und ſchob Die Buße 
auf; Du fchobeft auf die Straf’, 
Daß fie nicht folgte d'rauf. 

3. Daß ih nun bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet, Du 
haft des Satans Rei Und 
Merk in mir vernichtet. Herr! 
deine Güt' und Treu’, Die an 
die Wolfen reicht, Hat auch mein 


ſteinern Herz Zerbrochen und er- 


weicht, 

4. Selbft konnt' ich allzuviel 
Beleid’gen dich mit Sünden; 
Sch Tonnte aber nicht Selbft 
Gnade wieder finden: Selbft 
fallen konnte ich Und in’s Ber- 
derben geh'n; Ich konnte felber 
nicht Von meinem Fall auf— 
ſteh'n. | 
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5. Du haft mich aufgerichtt 
Und mir den Weg gewieſen, 
Den ih nun wandeln full; 
Dafür fei, Herr! gepriefem, 
Gott fei gelobt, Daß ih Die 
alte Sünde haſſ', Und willig 
um Furcht Die todten Werke 
a ’ 5a 

6. Damit ich aber nicht Auf's 
Neue wieder falle, Sp gieb mir 
deinen Geift, Dieweil ich hier 
noch walle, Der meine Schwach: 
beit ſtärk“ Und in mir mächtig 
fei, Und mein Gemüthe ftets 
Zu deinem Dienft ernew. 

1. O ©ott, du großer Gett, 
Du Bater, hör’ mein Flehen! 
D Jeſu, Gottes Sohn, Laß 
beine Kraft mich fehen! O wer- 
ther heil’ger Geift, Regter’ mich 
allezeit, Daß ich Dir diene hier 
und dort in Emigkeit ! 

2D. Denicke, geb. 1603. 


m) Don der Buße der gefallenen Frommen. 


330. 


Luc. 22,67. „Petrus gin 
weinte bitterlich. 


Mel, Wer nur den lieben 1c. 

Ach, abermal bin ich gefal- 
len, Und o, mie fehmerzlich ift 
mein Fall! Tief, o wie tief bin 
ich gefallen, Vielleicht noch nicht 
zum lebten Mal! Sin welchen 
Abgrund eil’ ih bin, Wenn ich 
fo bald bethöret bin ! 

2, O die verhaßte Lieblings- 
fünde, O die Gewohnheit ihrer 
Luft, Der Hang, den ich zu ihr 


hinaus und 


meiner Bruſt! Wie unume 
ſchränkt, wie fürchterlich Iſt 
ihre Herrſchaft über mich! 

3. Längſt warnte ſchon mich 
mein Gewiſſen: Menſch, vu 
empörft Dich wider Gott! Bon 
böfer Luft dahin geriffen, Eilſt 
du betrogen in den Tod. Dir 
raubt die Sünd’ in kurzer Zeit 
Glück und deine GSelig- 
eit! 

4. Wie oft hab’ ich mir vor⸗ 
genommen: Nun will ich meine 
Sünde flieh’n! Rein und un- 


empfinde :— Wie wüthet fie in |fträflih und volllomnien Will 


Bondem wahrenu. dem falfhen Chr. 


ich zu wandeln mich bemüh'n! 
Wie oft, o Gott, hat mein Ge- 
bet Um Kraft dazu dich ange- 
fiep’t ! 
5, Auf's neue reizte mich die 
Sünde; Wie ſchwach war gleich 
mein Widerſtand! Ach, fie ge- 
fiel mir! und gefchwinde Er- 
ariff fie mich und überwand! 
Die Luft verfhwand mir im 
Genuß; Shr folgten Ekel und 
Verdruß! 
6. Auch dießmal bin ich 
überwunden; Ach, abermal fiel 
ich ſo tief! Mein Vorſatz war 
noch nicht verſchwunden, Mein 
Herz ſchlug, mein Gewiſſen rief. 
Bott! Richter! ich gedacht' an 
dich; Und dennoch, dennoch fün- 
digt' ich. 

7. J 
wird es rächen!“ Und dennoch, 


ch ſagte mir: „Gott 
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dennoch ſündigt' ich! Wie groß, 
wie ſchwer iſt mein Verbrechen! 
O wie erſchreck' ich über mich! 
Vom Drohen deines Weltge- 
richts Erbebt' ich; doch, es 
wirkte nichts! | 
8. D unbegrenzte Sünden- 
liebe, Wie werd’ ich endlich frei 
von dir? Wie überwind' ich 
deine Triebe Und dämpfe bei- 
nen Reiz in mir? Gott, mein 
Erbarmer, hör' mein Fleh’n, 
Und Iehre mich ihr widerſteh'n! 
9, Herrfcht deine Lieb’ in 
meiner Seele, So herrſcht bie 
Sünde nit in ihr; D’rum 
pflanze, Gott, in meine Seele, 
Rechtſchaff'ne Lieb’ und Luft zu 
dir! Dann werd’ ich erft die 
Sünde ſcheu'n, Und deinem 

Dienft mich ernfter weih'n! 
B. Muenter, geb. 1735. 


IL Bon dem wahren und dem falfchen 
Chriſtenthume. 


331. 


Mage fiber den Berfall bes Chriſtenthums. 
Mel. Es ift das Seil uns re 


Liebe ; Wo beides in Die Hebung 
geht Durch deines Geiftes Trie- 
be, Da muß dir’s wohlgefälli 
fein, Und folche Herzen fchreib 


Ach Gott! wie ift das Chri⸗ du ein In's Buch der Auser- 
ftentbum Zu diefer Zeit verfal= | wählten. 


len; Der Name zwar hat grof- 
fen Ruhm, Und findet fi 
allen: Doch was er felber mit 
der That Für einen fchlechten 
Zuftand hat, Das weißt du, 
&ott!’am beften. 

2. Das wahre Chriftenthum 
beſteht Aus Glauben und aus 


bet! b 


3. Biel’ pflichten einem Glau⸗ 
en bei, Der aus verfehrtem 
Weſen, Trug, Irrthum, Thor- 
beit, Heuchelei, Zuſammen ift 
gelefen. Sie halten fich für recht 
und ſchlecht, Und meinen, daß 
fie fo gerecht Und felig werben 
fönnen. 
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4. Bei Andern wird ein hei⸗ 
ßes Lied Bon Liebe hergefungen, 
Die doh in bloßen Worten 
glüht, Sie figt nur auf der 
Zungen; Dagegen Herz und 
Hand vergißt, Was Lieb’ in 
That und Wahrheit if: O was 
find das für Heuchler ! 

5. Biel? ftellen ſolch' ein Le— 

ben an, Als blinde. Heinen füh- 
ren, Dom wahren Ehriftenthu- 
me kann Dan da fein Fünklein 
fpüren : Ihr Gott und Himmel 
if die Welt, Und was des Klei- 
ſches Luft gefällt, Das iſt und 
heißt ihr Glaube. 
6. Was für ein Urtheil wer- 
ven die Au jenem. Lage hören? 
Ah Gott! ad, mein Gott! 
xühre fie, Daß fie fih bald be- 
Tehren; Und Hilf, daß ſonſt ein 
jeder Chrift Auch das, was er 
mit Namen ift, In That und 
Wahrheit werde. 


7. Gib du mir deinen guten | 


Geiſt! Daß ich mich thaͤtig übe, 
Sp, wie dein Work bie. Wege 
weißt, Im Glauben und in 
Liebe; So leb' ich als ein wah⸗ 
rer Chriſt, Der voll gemifler 
Hoffnung ift, Daß er auch felig 
fterbe. | 


Aut dein Dfätger Geſangb. 


332. 
Das Aeußere iſt nicht immer ein Beweis des 
wahren Ghriftenthums. 
Mel Werde munter, mein ꝛc. 
. Das, was chriſtlich if, zu 
üben, Nimmſt du, Menſchenkind, 
zu leicht! Iſt dir nichts zurück— 


und dem falſchen 


geblieben? Haſt du denn das 
Ziel erreicht? Traue nicht deni 
falſchen Schein, Willſt du nicht 
betrogen ſein! Haſt du Alles 
wohl erwogen, Dich auf Gottes 
Wort bezogen? 

2. Ehrbar fein, die Lafler 
fliehen, Davor auch ein Heid’ 
erfchridt, Um den Nächkten ſich 
bemüben, Wenn daraus ein 
Nuben blidt; Freundlich tun, 
den Zöllnern glei, Sein au 
guten Worten reich, — Gibt noch 
feine rechte Proben, Die als 
Heiligkeit zu Toben, 

3. Wenn man ohne Anfto 
lebet Und das Aug’ nichts ſchel, 
ten kann; Wenn der Sinn nad 
Jugend ftrebet, Feindet große 
Later an, Lobt die Frommen, 
ruhmt, was gut, Hat im Leid 
gelinden Muth: Sollte zu ber 
Zahl der Frommen Nicht mit 
Recht ein folcher fommen ? 

4, Nein, es ift ein götılich 
Weſen, Eine geiſterfüllte Hraft : 
Bun der Welt fein auserlefen, 
Tragen Ehriſti Jüngerſchaft, 
Ohne Schatten, Schaum und 
Spreu Zeigen, daß man bimm- 
liſch fer! Wer aus Gott iſt wen- 
geboren, SR in dieſe Zahl er⸗ 
koren. — 

5. Gottesdienſt, Gebet und 
Feier, Eine mildgewöhnte Haut, 
Fleiß im Amt und reiche Steuer, 
Redlichkeit, der Treue. Pfand, 
Recht und Strafe mit Gebühr 
Dem Verbrecher ſchreiben für, 
Kann oft ſelbſt, ob wix's ſchon 

preiſen, Richt das. Chriſteuthum 
bewriſen. — 
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6. Seele, willft du recht er- 
fangen, Was dich Chriſto ähn⸗ 
lich macht, Und nit an dem 
Aeußern hangen, Meid’ der 


Korte Schein und Pracht! Auf| b 


das Inn're wend' dein Aug’, 
Prüfe, ob es etwas taug'! Durch 
Berleugnung mußt du gehen, 
Willſt du Gottes Reichthum 
ſehen. 

7. Wiſſen Gottes Sinn und 
Willen, Folgen Gottes Rath 
und Zucht, Seinen Durſt in 
Jeſu ſtillen, Zeigen ſchöne Lie— 


besfrucht, Die der Glaͤub' yon. 


ſeldſt gebiert, Das iſt's, was 
zum Ziele führt; Buß’ thun, 
glauben, heilig leben, Iſt's, wo⸗ 
nach die Ehriften ftreben. 

.8. Glaube ift ein großes 
Wunder, Weil er Jeſum än 
fich zeucht, Iſt des neuen Lebens 
Zunder, Eine Burg, dahin man 
fleucht. Wenn uns das Geſetz 
verklagt, Daß das Herz erfchridt 
und- zagt, Hilft der Glaube 
nberwinden, Und den Geiſt ver 
Kindichaft finden. 

. 9. Iſt der Glaube angezün- 
vet, Duftet er wie eine Blum’; 
Wer mit Gott fich eng verhin- 
Det, Sucht nicht Ruhm nad Ei- 
genthum, Zrägt vor Fleinjten 
Sünden Schen, Brennt vor 
Liebe, niedrig, treu, Steht nor 
Gott ganz aufgebedet, Wo ein 
Heuchler fich berftedet. 

10. Siehft du nun, gleich 


tel, taub und blind, Leicht zum 
Böſen, wie der Wind, Ohne 
Saft und Beiltes Treiben: — 
Muß dein Selbſtlob unterblei- 


ben. | 
11. Ach Derr Jeſu, laß uns 
wiffen, Wie man dir gefallen 
ſoll; Mac’ ung recht zu thun 
befliffen Und des wahren Lebens 
vol! Deiner Gnade Ruf und 
Züg Ded’ uns auf den Selbft- 
betrug, Da viel? Zaufenn ſich 
bethören, Meinend, daß fle dir 
gehören. ' — 
12. Gieß' den Geiſt in unſre 
Seelen, Durch das Wort, das 
feurig iſt, Uns vom Irrthum 
loszuzählen Der im Fleiſch ver⸗ 
borg'nen Liſt. Prüf' und * 
wie es ſteh', Daß kein Schaäflein 
untergeh'; Laß das Urtheil einſt 
erſchallen: Daß wir dir recht 
wohl gefallen! 
J.B. Hodinger Geb.1684. 


333. 

Wahre Chriſten müffen Chriſto ähnlich 
07 werden. 
Mel. Wer nur den'lichen Gott ıc. 

Wohl dem, der ſich mit Ernſt 
bemübet, Daß er ein GStreiter 
Ehrifti fei, Der nicht am Laſter⸗ 
feile ziehet, Bon Wolluft, Geiz 
und Hochmuth frei, Die arge 
Melt in fih befümpft, Und fei- 
nen eignen Millen dämpft. 

2. Der heißt allein ein Ehri- 


Ramendriften, An dir leeren | ftus-Streiter, Wer ihm in Allem 


Bilderfram 


Auf getünchten | folget nah. Wem er fol Weg 


Schaugerüften; Drauf fein wah⸗ | fein, Licht und Leiter, Der trägt 
res Weſen kam; Biſt noch ei- auch willig feine Schmach. Wer 
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nicht zum Delberg mit ihm fteigt, 
Dem wird aud) Tabor nicht ge- 


zeigt. 

3. Was hilft’s, daß Chriftus 
bier empfungen, Und unfers 
Fleiſch's theilhaftig ward, Wenn 
wir nicht auch dazu gelangen, 
Daß er in u.ı3 fih offenbart? 
Und fol er in dir fehren ein, 
Sp mußt du erft Maria fein. 

4. Was hilft’s, daß Chriftus 

uns geboren, Und uns die Kind— 
ichaft wieder bringt, Wenn man 
dies Recht ſchon früh verloren, 
Und nicht darnach im Glauben 
ringt; Wenn nicht fein Geiſt 
ung neu gebiert, Und man fein 
göttlich Leben führt. 
5. Was Hilft dem Herzen 
Chriſti Lehre, Wenn es ein 
Sklav' der Sünde bleibt, Nach 
eigner Weisheit, Wahn und 
Lehre Sein Leben, Thun und 
Mandel treibt? Ein Ehrift, der 
die Berläugnung ehrt, Folgt dem 
nur, was fein Sefus lehrt, 

6. Was hilft ung Chrifti Thun 
und Leiden, Was feine Lieb und 
Freundlichkeit, Wenn wir dem 
Stolz und Haß ergeben, Und 
feine Heiligkeit? Was 

ilft's, nur im Verdienſt allein, 
Und nicht im Geiſte Chriſti ſein? 

7. Was hilft uns Chriſti 
Angſt und Leiden, Wenn man 
nicht will in's Leiden geh'n? 
Nur nach der Pein ſind ſüß die 


Freuden, Und nach der Schmach 
ſteht Purpur ſchön. Wer nicht 
den alten Menſchen kränkt, Dem 
wird kein Siegeskranz geſchenkt. 

8. Was hilft uns Chriſti Tod 
und Sterben, Wenn wir uns 
ſelbſt nicht ſterben ab? Du liebſt 
dein Leben zum Verderben, 
Führſt da die Luſt nicht in ſein 
Grab. Es bleibt dir Chriſti Tod 
ein Bild, Wenn du der Welt 
nicht ſterben willt. 

9. Was hilft fein Löſen und 
Befreien, Wenn du noch in den 
Lüften ftehft? Was Hilft €3: 
„Herr und Meifter !" fchreten, 
Dem, der in Satans Banden 
geht? Wie denkt doch der, er fei 
verfühnt, Wer noch ver Welt 
und Sünde dient? 

10. Was Hilft dir Chrifti 
Auferfteheu, Bleibft du doch in 
den Sünden todt? Was hilft 
dir fein gen Himmel gehen, Klebft 
du noch an der Erde Koth? Was 
hilft dir fein Triumph und Sieg, 
Führſt du mit dir nicht felber 
Krieg? 

11. Wohlan! fu lebe, thu’ 
und leide, Wie Jeſus dir ein 
Vorbild war; Such’, daß dich 
feine Unſchuld Heide, Sp bleibſt 
du in der Streiter Schaar. Wer 
Jeſum liebt, der firebt allein, 
Ein Weltbeftreiter ſtets zu fein. 

" Dr. 3.6 Wolf, geb. 1684 
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Sehnſucht ein wahrer Ehrift zu fein. 
Eigene Melodie. 





Er-leucht‘ mich, Herr, mein Licht! Sch bin mir 
— | 


felbft ver - bor- gen, 
An 













— — 


ſet nicht, wie ich 


2. Sch lebt' in ſichrer Ruh', 
Und wußt' von keinen Sorgen 
Vor dieſem; aber nun Hat Jam⸗ 
mer mich umfaßt, Daß ich mir 
mir ſelbſt zur Laſt; Was vor⸗ 
mals meine Freud', Macht mir 
nun Herzeleid. 

3. Kein zeitlicher Verluſt Er- 
reget diefe Schmerzen, So viel 
mir ift bemußt. — Sch miffe Tei- 
nen Freund, Auch drücket mich 
fein Feind; Mein Leib hat, was 
er will, Gefundbeit, SuM und 
Füll'. 





nicht Ich mer⸗ke die-ſes zwar, Ich ſei nicht, 
N N 


keep 


Und fTen-ne mid noch 
en 






— — — 


ſoll. 


Und dringt durch Mark und 
Bein. Dies Eine liegt mir an, 
Daß ich nicht ſpüren kann, Ob 
ich ein wahrer Chriſt, Und du 
mein Heiland biſt? 

5. Es iſt nicht fo gemein, 
Ein Chrift zu fein, als heißen; 
Ich mweiß, daß ver allein Des 
Namens würdig ift, Der feine 
Tiebfte Luft Durch Chrifti Kraft 
zerbricht, Und lebt fi felber 
nicht, 

6. Stier, forg’ id), fehlt es 
mir: Die Lieb’ ift noch nicht 


4, Nein, es iſt Seelen-Pein! |richtig Zu Dir, Herr Jeſu Chrift! 
Es kommt mir aus, dem Herzen, | D’rum geh’ ich im Gewirr, Co 
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traurig, blöd’ und ir’, Und 
fuche Weltgunft mehr, Als dich 
und deine Ehr'. — 

7. Mein Herz, entſchließ' dich 
nun, Ich muß es endlich wa⸗ 
gen! Ich komm' nicht eh' zur 
Ruh’. Sagſt du hiemit der Welt, 
Und was dem Fleiſch gefällt, 
Rein ab und Chriſto an, So iſt 
die Sach' gethan. 

8. Du Aermſter! ſollteſt du 
Dem König dich verſagen, Dem 
Alles ſtehet zu, Der dich erkauft 
mit Blut, Und dir nur Gutes 
thut? Ach, wer ihn einmal kennt, 
Deß Wohlſein nimmt kein End'! 


9. Das iſt des Glaubens 


Wort Und dürſtendes Verlan—⸗ 
gen: Herr Jeſu, ſei mein Hort;, 
Verſöhner, Herr und Schild, 
Und führ' mich, wie du willst 
Dein bin ich, wie ich bin; Nimm 
mich zu eigen bin ! 
10, Thu’, was du willlt, mit 
mir! Werd’ ich nur zugerichtet 
Zu deiner Ehr? und Zier, Bon 
Deinem Geift geweiht, Mit dei- 
nem Heil bekleid't, Gebeiligt um 
und an, Wohl mir, fo iſt's ge- 
than! 
J. Moysenius, (ober Budfeireh) 
un’s Jahr 1650. 


IIL Bon den Sandlungen des Glaubens. 
a) Don dem Gebete. 


Bon Jeſu lernet man beten, 
Del. Ber nur den lieben ®ntt sc. 


Du geheſt in den arten be⸗ 


ten, Mein trauter Jeſu, nimm 
mich mit! Laß mich an beine 
Seite treten, Sch weiche von bir 
teinen Schritt; Sch will an dir, 
mein Lehrer, fehn, Wie mein 
Gebete fol geſcheh'n. 

2. Du gebft mit Zittern und 
mit Zagen Und bift bis in den 
Tod betrübt. Ad, Diefes fol 
an's Herz mir ſchlagen, Daß 
mir die Sünde fo beliebt; D’rum 
willſt du, daß ein Herz voll Neu’ 
Mein Anfang zum Gebete fet. 
3. Du reißeft dich von allen 
Leuten Und fuchft die ftille Ein- 
jamfeit. So muß auch ich mich 
wohl bereiten Und fliehen, was 


mein Herz zerſtreut; Zeuch mich 
vor aller Welt allein, Daß nur 
wir zwei beifammen fein. i 

4. Da wirfft dich knieend Yin 
zur Erden, Fällſt niebes auf Dein 
Angefiht. So muß die Demut 
ſich gebehrden; D’rum bruft’ ich 
Erb’ und Staub mich nicht Uno 
beuge mich in Niedrigkeit, Wie 
du, voll Trauer, Angſt und 
Leid. 

5. Du beteft zu dem fieben 
Vater, Rufit: Abba, Abba ! wie 
ein Sind. Dein Vater if auch 
mein Berather, Sein Vaterherz 
ift freu geffnnt, D’rum Halt’ ich 
mich getroft an dich Und rufer 
Abba, höre mich! u 

6. Du mwirfft voll Zuverſicht 
und Liebe Dem Bater dich an's 
treue Herz, Und rufit aus ſtärk⸗ 
ftem Herzenstriete Mit heißen 
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Thrüuen himmelmärte. Ach, 
Glaub’ und Liebe find mir noth, 
Sonſt ift mein Beten alles tobt ! 

7. Geduldig Lamm, wie haltft 

vu filfe Und im Gebete dreimal 
an! Dabei ift auch für mid 
dein Wille, Daß ih foll thun, 
wie du gethan; Hilft Gott nicht 
gleich aufs erſte Flehn, Sy 
darf ich wieder von ihm gehn. 
- 8, Dein Wille fenkt fich in 
den Willen Des allerbeiten Va⸗ 
ters ein; Darein muß ich auch 
mich verhüllen, Dafern ich will 
erhöret fein; D’rum bet?’ ich in 
Gelaſſenheit: Was mein Gott 
will, geſcheh' allzeit. 

9, Obleih die Sünger dein 
vergeflen, Gedenkſt du Doch ge- 
treu an file, Und ta dich alle 
Martern preffen, Sorgſt du für 
ſie mit fteter Müp. Mein Ber 
- ten bleibet ohne Frucht, Wenn 
is des Nächſten Heil nicht ſucht. 
10. Run, du erlangeſt anf 
dein Flehen Troft, Kraft, Sieg, 
Leben, Herrlichkeit ; Dantit haft 
Zu auf mich geſehen, Daß ich 
zur angenehmen Zeit Auf ernft- 
Ich Beten freudenvoll Den glei- 
hen Segen ernten foll. 


14; Mein Sefu ! hilf mir ſtets 


ſo beten, Wie mich dein heilig 
Vorbild lehrt, So kann ich frei 
um Vater treten Und werde 


ts von ihm erhört; So bet’. 


ich mi zum Himmel ein Und 
will dir ewig dankbar fein! 

Wird Il Danziger Geſangbuche vom Jahr 
. 1761 und im Bergiihen som Jahr 1774 


dem JS. Menızer. geb. 1658. zuge: 
- Tärteben, im Würtembergifen vom Jabr 


336. 
Nothwendigkeit und Pflicht des Gebetes. 
.Wel. Jein, meiue Freude. 


Kommt, und laßt uns beten! 
Oft vor Gott zu treten If der 
Ehriften Pflicht: Ruft! ver Guft 
der Ehren Wird als Vater hö— 
ven; Ruft mit Zuverſicht! Naht 
I Herrn; Er ficht es gern, 

ſenn die Kinder vor ihm tre- 
ten; Kommt, und laßt uns be⸗ 
ten ! 

2. Betet, daß die Heerde Nicht 
zeritreuet werde, Die an Sefu 
hält. Betet für die Freunde, 
Betet für die Feinde, Für die 
ganze Welt. Trobt das Heer 
Der Feinde fehr; Laß uns kühn 
entgegentreten, Glauben, hoffen, 
beten ! 

3. Seins bat befohlen, Beten 
das zu holen, Was ung nöthi 
ift. Bete, glaubig, Findlich, Bet 
im Geiſt und mündlich! Bete 
ſtets, Ehrift! Ruf’ Gott an! 
Er will und kann Deiner Seele 
Gnade geben, Und dem Leib das 
Leben 


4. Sch’ in Peine Kammer, 
Klag’ ihm deinen Sammer, Der 
dich zagbaft machts Gott hat 
auf die Seiten Allzeit, wenn fie 
weinen, Als ihr Hüter, Act. 
Gottes Herz Fühlt unfern 
Schmerz; Er fann’s nit zu 
lang ertragen, Wenn wir jam⸗ 
mernd Hagen. 

5. Scheint er auf dein Beten 
Fern von dir zu treten, Hört er 
dich nicht bald; Will er auf dein 


‚1316 em IB. Schmolke, geb. 1672. | Schreien Dich nicht bald er: 
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freuen, Se thu' ibm Gewalt! deine Sorgen Sind mir nicht 
Sprich: mein Hort, Hier ift dein | verborgen.“ ” 

Wort; „Ruf', ih will dir Hulf| 7. Jeſu, Heil’ger Beter, Der 
erweifen, Und du ſollſt mich preiz | für Miffethäter Noch am Kreuze 
fen.‘ bat: Bitt’ auch auf dem Throne, 
- 6. Wenn zum Herrn du flie- | Daß Gott meiner ſchone, Der 
beit, Wenn du vor ihm knieſt, | gefündigt hat! Du allein Kannſt 
Naht er fih zu dir. Wenn du Mittler fein; Du nur kannſt 
kommſt mit Sehnen Und mit|mir Gnad' erbitten, Denn du 
ftillen Thränen, Spricht er: „ich | haft gelitten! | | 

bin bier! Was dir fehlt, Und E. Liebich, geb. 1731. 

was dich quält, Deine Leinen, 


337. 


Ermahnung zum Gebet. 
Mel. des 109. Pfalms, oder folgende engl. Mel. Windham. 


Der Herr er-mahnt uns zum Ge⸗bet; Sein Wil-le 


— — — — — —— ——— — — 














wagt! Der krie⸗get, was er zu⸗ge-ſagt. 
2. Er weiſet ung zum Vater zen an, Er ſieht und kennet je- 
bin, Und lenket zu ihm unfern |dermann, So thut er euch ven 
Sinn, Er gönnet uns das höchſte Vorrath auf, Die Wopligät ift 
Gut, Und weiß ſchon was ber | umfonft zum Kauf. % 
Vater thut. 5. Denn wer mit Flehen vor 
3. Drum fpricht ers bittet] ihn: tritt, Dem giebt er gerne 
und begehrt; Was ihr verlangt, | was. er bitt’t, Und welcher fucht, 
wird euch bejchert, Bemüht euch | verfelbe find’t, Auch das, morauf 
emfiglih und fucht, So fin’dt|er nicht gefinnt. 
ihr des Gebetes Frucht. 6. Wer anflopft, dem wird 
4. Ja, Hopft an feinem Her- |aufgetyan; Der Sohn eröffnet 
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Thür und Bahn, Geduld erhält 
ein gnädig Ohr, Wer ſtandhaft 
it, Tommt.allelt vor. . 

7. Herr Sefu, ſchenk' uns dei- 
nen Beift, Daß wir was ung 
dein Wort verheißt, Recht glau- 
ben, und, wie du getban, Stets 


‚Heten, fuchen, Hopfen an. - 


Aus Freylinghaufen's Geſaugb. 


338. 
‚Bitte um bie Gnade recht zu beten. 

Mel. Es ift gewiklich an der ıc. 
' DO Vater, umfer Gott, es iſt 
Unmöglich auszugründen, Wie 
du recht anzwrufen bift, Vernunft 
kann's gar nicht finden. Des- 
halben geuß, wie du verheißt, 


Selbſt iiber uns aus Deinen Geiſt 


Der Gnad' und des Gebetes. 

2. Daß er mit Seufzen kräf⸗ 
tiglich Mög’ uns bei dir vertre- 
tet, So si wir fommten, Herr, 
vor dich, Zu danken und zu be- 


ten: Laß nicht nur plappern un- 


-jern Mund, Huf, daß zu bir 
aus Herzenegrund, O großer 
Gott! wir rufen. 

3. Zeuch unſer Herz zu dir 
hinauf Im Beten und im Sin⸗ 
‚gen, Und th? uns auch bie Lip⸗ 
pen auf, Ein Opfer-bir zu brin⸗ 
"gen, Das dir gefalle, wenn allda 
Das Herz ift mit den Lippen 
ne Und nicht von Dir entfer: 


a Im Geift und Wahrheit 


Taf zu Dir Das Herz uns immer 


. richten, Mit Andacht beten für 
und für, Ohn' fremdes Den: 
und Diäten: Gieb uns des 


Glaubens Zuverſicht, Der, was 
wir bitten, zweifle nicht Durch 
Chriftum zu erhalten. 

5. Hilf, daß wir feine Zeit 
noch Maaß ZI Beten dir vor- 
fohreiben, Anhalten ohne Unter- 
laß; Bei dem allein aud) blei- 
ben, Bas dir gefüllt, was deine 
Ehrꝰ, Und unfee Wohlfahrt mehr 
und mehr -Beförbert hie und 
ewig. 

6. Laß uns im Herzen und 
Gemüth Auf unſer Thun nicht 
bauen; Laß einzig deiner großen 
Güt' Uns ganz und gar ver⸗ 
trauen. Ob wir es gleich nicht 
würdig fein, So wolleſt du aus 
Gnad' allein Der Bitt’ une 
Doch gewähren. 

7. Ach! laß uns doch die Freu⸗ 
digkeit In Jeſu Chriſt empfan- 
gen; Der Gnadenſtuhl iſt ja be⸗ 
reit, O laß uns Hülf' erlangen. 


Hilf, daß hie und an allem Env’ 


Wir ftets aufheben heil’ge Hand’, 
In kindlichem Bertrauen : 

8. Dein Nam’, o Gott! ge- 
heiligt werd', Dein Reich laß 


zu ung fommen, Dein Wil’ ge- 


Sr auch auf Erd', Gieb Brod, 
ried', Nutz und Frommen : 
AU unfre Sünden ung verzeih', 
Steh’ uns in der Berjuchung 
bei, Erlöf’ ung von dem Bofen. 

9. Dies Alles, Bater! werde 
wahr, Du wolleſt es erfüllen. 
Erhör' und hilf uns immerdar, 
Um Jeſu Chriſti willen! Denn 
dein, o Herr, iſt allezeit, Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Das Reich, 
die Kraft, die Ehre. 


Aus dem Pfälzer 
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339. 
Beten im Namen Jefu 
Mel. Wer nur ten lieben Gott x. 
Getreuer Heiland, Hilf mir 


Beten, Und nimm dich mein beim 
Vater an! Wenn du mich wirft 


bei Gott vertreten, So weiß ich | 
taugen, So Amp” ich gnädiges 


was ich hoffen kam. Auf dich 
vertrau' ich ganz allein, Damm! 
wird mein Fleh'n erhörlich ſein. 
2. Ich gründe mich in mei⸗ 
nen Bitten Auf dich allein, o 
Gottes Sohn! Auch mir zu gut 
haſt du gelitten, Und ſtiegſt Kür 


mich auf Gottes Thron. Durch 
dich nimmt Oott mein Flehen 


an, Und läßt Erbarmung mich 
smpfah’n. 

3. Mei Sein, Tchr” mich doch 
erwägen, Was recht mit An- 
dacht beten Heißt, Und wie fo 
viel daran gelegen, Zu fleh’n in 
Wahrheit und im Geil, Mit 
Demuth und mit Zuverſicht! 


Amen nicht. 
4. Ich. will im Beten nichts 
verhehlen, Denn alſo weiſt mich 


Jeſus m. RE, Bunter, uns, | 
beten, Zum beiten Vater treten! 
Der Knechte Zwang und Trei⸗ 
ben, O das muß ferne bleiben! 


was unſern Seelen und un 
fernt Leibe wügen Ian, Rur 
"Bas ja wicht, wovon du ſiehſt, 
Daß es ker Seele ſchädlich iſt! 

5. Ich weiß, beim Vaterherz 
muß brechen, Wenn ich in Jeſu 
Namen bitr, Und du wirſt Ja 
and Amen ſprechen, Weil er 
mich felbit bei dir vertritt. Sn 
feinem Namen halt! ih an, 


Weil ich ns Groößres nennen | 


kn: — 








6. In feinen Namen will ich 


weiter Im Beten bis zum Ende 


geh'n; Sein Name wacht ven 
Himmel heiter, Dusch ih eilſt 


‚da, „mir beizuſteh'n; Sobaltr 
ſein Geiſt in Herzen fchrei’t, Ge⸗ 


denkſt du der Barmherzigkeit. 
+. Ze, alſo wird meins Beten 


‚Gehör; So geh’ ich, Herr, vor 
beine Augen Rie ungefegnet, 
‚matt und ker; Se ſchließ ich 
freudig meinen auf, So thuſt 
da mir dem Himmel auf! 

Nach ©. Pfeifen, Tor us I: 1700. 


340. 
In Einſalt ſoll mar deren. 
Del. Wach’ auf, mein Herz, und x 


Die Einfakt Spricht von Her⸗ 


zn, In Freuden oder Schmer⸗ 


zen; Sie lümmert ſich um Sa— 


cher, Und nichs um's Wortema⸗ 
Denn ſouſt ſpricht Gott das | 


en. 

2. So bitten liebe Kinder; 
Und wer erlangt's geſchwinder? 
Ihr kindlich freies Lallen Hört 
man mit Wohlgefallen. 

3. Se laßt uns, wenn wir 


4. Richt Mauß, nicht Zeit und 
Stunde, Nur Tricb aus. Her- 
zensgrunde Wird Betern vor- 
gefchrieben. Des Vaters Art iſt 
Lieben ! 


gen, Und viele Wertterzwingen, 
Iſt ‚nicht Die Art ser Seinen; 
Er weiß ja, was wir meinen. 


5, Die Rede künſtlich ſchlin⸗ 


A 
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‚. 6. Das Seufzen ohne Worte 
Klopft ſchon an feine Pforte; 
.. Mein kurzes: „Derr, erbarme!“ 
Schließt auf ung feine Arme. 
7. Wenn fi) mein Herz er: 
gießet, Und reichlich überfliehet, 
Will er mein langes Sprechen 
Nicht zurnend unterbrechen. 

8. Und wenn ich wenig fage, 
Ja, wenn vor Seelenplage Mir 
‚nieht ein Wort entfahret, Kaum 

Noch mein Herz begehret: 

9. So darf ich, wie ein Stum- 
mer, Mit allem meinem Kum- 
mer Doch Inieen oder ftehen, 
Um Hülf' ihn anzufehen. . 

10. Und, wen ich fohreien 
müßte, Daß ich vor Angft nicht 
wüßte, Was meine Sinne mad): 

ten, Will Doc fein Ohr d'rauf 
achten. | 

11. Mein Bitten und Ber- 
ftehen Kann nimmer fo weit 
‚geben, Als feiner Huld Gedan⸗ 
fen; Die weiß von feinen 
Schranken. 

12. D’rum will ih ohne 
-Sorgen, Am Abend mie am 
Morgen Mit Reden, Mufen, 
‚Bitten Vor Gott ‚mein Herz 

„ausishütten. 
©. G. Woltersdorf, geb. 1786. 


B81. 
— Ermaͤhnung zum Öfteren Gebet, 
Wel. Wer nur den lieben Gott ır. 
Komm betend oft und mit 
Vergnügen, O Chrift! vor Öot- 
tes Angefiht! Laß feine Träg: 
- heit dich befiegen In der Erfül- 
lung diefer Pflicht; O übe fie 





N 


291 


zu Gottes Preis, Und deinem 
Heil mit treuem Fleiß. 

2. Bet’ oft in Einfalt deiner 
Seele; Gott fieht auf’s Herz, 
Gott ift ein Geiſt. DenP nicht, 
Daß dir's an Morten fehle, 
Wenn nur bein Gerz dich beten. 
heißt. Der Glaub’ an Gott und 
feinen Sohn Rührt ihn, nicht 
Ikerer Worte Ton. 

3. Bet?’ oft zu ‚Gott und 
ſchmeck' in Freuden, Wie gnädig 
er, dein Bater, iftz Bet’ oft zu 
Östt, und fühl’ im. Leiden, Wie 
treulich er das Leid verfüßt. 
Gott hört's, Gott iſt's, der 
Hülfe ſchafft; Er giebt den Mü⸗ 
den Troſt und Kraft. 

4. Bet' oft und heiter im 
Gemüthe, Schau' dich an fei- 
nen Wunden ſatt; Schau' auf 
den Ernſt, ſchau' auf die Güte, 
Womit er dich geleitet hat. Oft 
irrteſt du, er trug Geduld; Er- 
kenn' und preiſe feine Huld. 

5. Bet' oft, durchſchau' mit 
frohem Muthe Die herzliche 
Barmherzigkeit Deß, der mit 
feinem theuren Blute Die Sün- 
bermwelt vom Tod befreit. Und 
eigne Dir zu deiner Ruh’ Und 
Seiligung fein Opfer au. 

6. Bet? oft, Gott wohnt an 
jeder Stätte, An feiner minder ' 
oder mehr. Den?’ nicht, wenn 
ich mit Vielen bete, So find’ ich 
eh? bet Gott Gehör’. ft, was 
du wünfcheft, recht und gut, So 
fei gewiß, daß Gott es thut. 

7. Doch ſäume nicht, In den 
Semeinen Auch öffentlich Gott 
anzufleh’n, Und feinen Namen 
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mit den Seinen Boll Herzens- | fehl? ich Gott Die Sache: „Herr, 
inbrunft zu erhöh’n, Daß auch | Hilf mir, ich bin dein!" - 


des Bruders Andacht glüht, 


3. Seh? ich an die Gefchäfte, 


Wenn er dich brünftig beten! Bitt? ich, daß fie gedeih’n, Ihn 


fieht. 


um Berftand und Kräfte: „Herr, 


8. Bet’ oft zu Gott für deine | hilf mir, ich bin dein I" 


Brüder, Für alle Menſchen, als 
ihr Freund ; Denn wir find Ei- 
nes Leibes Glieder; Ein Glied 
davon ift auch dein Feind. Sol 
Bitten, das aus Liebe fließt, 
Ehrt Gott, der felbit die Lie- 
be iſt. 
9, Bet’ oft, fo wirft du Glau- 
ben halten, Dich prüfen und Das 
Böſe ſcheu'n; An Lieb’ und Ei- 
fer nicht erfalten, Und reich an 
guten Werken fein; Denn Muth 
und Kraft und Seelenruh' Sagt 
Gott dem frommen Beter zu. 
10. Dies reige mich, vor Dich 
zu treten, D Gott, mit Lob und 


Dant und Fleh'n; Doch meine: 


Fehler bei dem Beten Wollft du 
aus Gnaden überfeh’n; Denn 
im Bertrau’n auf deinen Sohn, 
Nah' ich mich, Vater, deinem 
Thron. 


Mag. ©, F. Geliert, geb. 1715. 


342. 


So lange wix Teben und überall follen wir 
beten. 


Mel. Chriſtus ber ift mein Zehen. 
So lang’ ich hier noch walle, 
Sol dies mein Seufzer fein: 
Sch ſprech' bei jedem Falle: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein !" 
2. Wenn ih am Morgen wa- 
che, Und jchlafe Abends ein, Be- 


4. Will fih mein Fleifch ver: 
gehen, Betrogen von dem Schein, 
Sp halt’ ih an mit Flehen: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein !“ 

5. Wenn mid die Sünden 
franfen, So kann ich noch allein 
An den Berfühner denken: 
„Herr, Hilf mir, ich bin dein !" 

6. Fühl' ich mich ſchwach im 
Beten, Und ift mein Glaube 
Hein, Soll mich fein Geift ver- 
treten: „Herr, hilf mir, ich bin 
bein !“ | 

7. Muß ich in Leivenstägen 
DBerlaffen, einfam fein, So will 
ih findlich fagen: „Herr, hilf 
mir, ich bin dein!“ . 

8. Will Satan mich berauben, 
Und macht die Welt mir Pein, 
Ruf ich getroft im Glauben: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!‘ 

9. Macht auch mein Herz mir 
Grauen, Der Herr fei nicht mehr 
mein, Sp feufz? ich voll Ver⸗ 
trauen: „Herr, hilf mir, ich bin 
dein !* 

10. In meinen letzten Stun 
den Schätz' ih mich heil und 
rein Durch meines Heilands 
Wunden; Er hilft mir, ich bin 
fen ! | 

Mag. Ph. Fr. Miller, geb. 1699, 
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343, 


Bitte um leibliche und geiftige Gaben. 
Mel. Wer nur den lieben Gott sc. 

Mein Gott! ih Hopf an 
Seine Pforte Mit Seufzen, 
Flehn und Bitten an; ch halte 
mich an deine Worte, „„Klopft 
an, fo wird euch aufgethan !’‘ 
Ad, öffne mir die Gnadenthür, 
In Jeſu Namen fteh’ ich hier. 

2. Wer kann mas von fid 
felber haben, Das nicht yon dir 
den Urfprung hat? Du bifl der 
Geber aller Gaben, Bei Dir 
ft immer Rath und That; Du 
biſt ver Brunn der immer quillt, 
N bift das Gut, das immer 

ilt. 
s 3. D’rum komm’ ich auch mit 
meinem Beten, Das herzlich und 
voll Glauben iftz Der mich heißt 
freudig vor dich treten, Iſt mein 
Erlöſer Sefus Chriſt; Und der 
in mir das Abba fchreit, Iſt, 
Herr! dein Geift der Freudig- 
keit. 

4. Gieb, Vater! gieb nach 
deinem Willen, Was deinem 
Kinde nöthig iſt; Nur du kannſt 
mein Verlangen ſtillen, Weil 
du die Segensquelle biſt. Doch 
gieb, o Geber! allermeiſt, Was 
mich dem Sündendienſt entreißt. 

5. Verleih' Beſtändigkeit im 
Glauben, Laß meine Liebe in- 
nig fein, Will Satan mir das 
Kleinod rauben, So halt’ mit 
der Berfuchung ein, Damit mein 
ſchwaches Fleifch und Blut Dem 
Feinde nicht den Willen thut. 

5. Erwed’ in mir ein gut 


293 


Gewiſſen, Das weder Welt noch 
Zeufel fcheut, Wenn Züchtigun⸗ 
gen folgen müffen, So ſchick' 
fie in der Gnadenzeit; Durch⸗ 
ftreih’ die Schuld mit Jeſu 
Blut Und mad’ das Böſe wie- 
der gut. 

7. Vom Kreuze darfich wohl 
nicht bitten, Daß es mich ganz 
verfchonen foll; Mein Heiland 
bat ja felbit gelitten; Sein 
Kreuz trag’ ich auch freudenvoll; 
Dod wird Geduld mir nöthig 
fein, Die wolleft du mir, Herr! 
verleih’n. 

8. Das Andre wird ſich alles 
fügen, Ih mag nun arm fein 
oder reich; An deiner Huld laff’ 
ich mir g’nügen, Die macht mir 
Glück und Unglüd glei; Trifft 
auch das Glück nicht haufig ein, 
So laß mid) doch zufrieden fein. 

9. Wenn ich dich bitt’ um lan- 
ges Leben, Gieb, daß ich chrift- 
lih leben mag, Laß mir den 
Tod vor Augen fchweben Und 
des Gerichtes großen Tag, Da- 
mit mein Ausgang aus der 
ne Den GSeligen mich zuge- 
jellt. 

10. D Gott, was foll ich 
mehr begehren ? Du weißt fchon, 
was ich haben muß; Du wirft 
mir, was mir nüßt, gewähren; 
Denn Jeſus macht den froben 
Schluß: Ich foll in feinem Na- 
men flebn, So werde, was mir 
nützt, geſchehn. 

B. Schmolke, geb. 1672. 
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944. 


Sm Glauben und Bertrauen foll man beten. 
Mei. Wach! auf, mein Herz, und rꝛe. 


Im Glauben und Bertrauen 
In's Herz des Vaters fehauen, 
Recht kindlich zu ihm treten, 
Das heißt erhörlicy beten. 

2, Die Zuverficht der Kinder 
Erlangen jehnöde Sünder Durch 
feines Sohnes Liebe, Durch fet- 
nes Geiſtes Triebe. 

3, Im Kleid des Erfigebornen 
Erfcheinen die Berlornen, Und 
nehmen feinetwegen Vom Vater 
allen Segen. 

4. Der Geift, ver Abba fchretet 
Und der von Furcht befreiet, 
Lehrt fie des Glaubens Sitten, 
Ein unausſprechlich's Bitten. 

5. Da wird des Mittlera 
Gnade Biel größer, als ihr 
Schade. Mehr, als fie je ver- 
langen, Hat er für fie empfan- 

ent. 

6. Sein göttlihes Vermögen 
Hat Millionen Segen ; Je mehr 
wir nehmen wollen, Je mehr 
wir nehmen follen. 

7. Der es im Ernit befohlen, 
Die Gaben abzuholen, Der kann 
und Nichts verfagen, Wenn 
wir's im Glauben wagen. 

8. Er will uns durch's Ver⸗ 
heißen Aus allem Zweifel rei- 
Ben. Die Wahrheit kann nicht 
lügen; Die Treue kann nicht 
trügen, Ä 


9, Ein Wort, das er gefpro- 
chen, Wird nimmermehr gebro- 
chen. Selbft feines Namens Ehre 
Verlangt, daß er uns höre, 

10. Es ift und freigelaffen, : 
Ihn mit Gewalt zu fallen, 
Sein Wort vor ihn zu bringen 
Und auf die That zu dringen. 

11. Wenn er ſich anders ftel- 
fet, Weiß man, was ihm gefäl- 
let, Er wird fein Ohr verftopfen ; 
Man fol nur ſtärker klopfen. 

12. Wie Bettler fliehen blei- 
den Und unverſchämt betreiben, 
Warum fie angeſprochen Und 
an die Thür zu pochen: , 

13, So follen wir es wagen 
An fein Herz anzufchlagen ; ©e- 
troft und freudig beten, Nicht. 
von der Stelle treten. 

14. Wenn lauter Nein er- 
fcheinet, Iſt lauter Ja gemeinet, - 
Wo der Berzug am größten, 
Da wird Die Hülf' am Bellen. . 

15. Sind wir nun erſt em- 
pfänglich, So thut er über- 
ſchwaͤnglich Mehr, als wir den- 
ten können, Mehr, als wir felbft 
uns gönnen. 

16. D’rum laßt uns glaubig - 
Bitten; Kein Zweifel fi gelit- - 
ten. Wirflehn in Jeſu Namen; 


"Sein Wort und Nam’ iſt Amen. 


17. Sa, das Gebet im Olau- ' 
ben Läßt fich Fein Amen rauben. 
Es wird in allen Sachen Uns 
Alles möglich machen. 

E,G. Woltersdorf, geb. 1725. - 


— 
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Das Bebetdet Herta 
Eigene Melodie. (Bator unfer im Himmel.) 


Mund! Hilf, daß «es 
2. Gebeiligt werd’ dein Name 


halten rein, Daß wir auch leben 
beiliglich, Nach deinem Namen 
würdiglid, - Behüt“ uns, Herr, 
vor Falfcher Lehr’, Das arm ver⸗ 
führte Volt befehr? ! 

3. Es komm' dein Reich zu 
dieſer Zeit, Und Dort hernach in 
Ewigkeit! Der beil’ge Geift ung 
wohnte bei Mit feinen Gaben 
wancherleis Des Satans Zorn 
und groß’ Gewalt Zerbrich, vor 
ihm die Kirch’ erhalt? ! 

4. Dein Bill’ gefche?, Herr 
Gott, zugleich Auf Erven, mie 
im Himmelreich! Gieb uns Ge- 





— — 





geh” von Her» zend-grund! 
duld in Leidenszeit, Gehorfam 
dein; Dein Wort bei uns hilf fein in Lieb’ und Leid; Und 


fteure allem Fleisch und Blut, 
Das wider deinen Willen thut?! 

5. Gieb uns heut? unſer täg- 
lich Brod, Was man bedarf zur 
Leibeönoth! Behüt' und, Herr, 
vor Krieg und Streit, Bor Seu- 
hen und vor theurer Zeit, Daß 
wir in gutem Frieden fleh'n, 
Den Sorgen und dem Geiz ent- 

pi! 

6. AU’ unfre Schuld vergieb 
uns, Herr, Daß fie uns nicht 
betrübe mehr, Wie wir auch) un⸗ 
fern Schufpigern Vergeben ihre 
Schulden gern ; Zu dienen mach’ 
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und Al? bereit, In rechter Lieb' 
und Einigkeit! 

7. Führ' ung, Herr, in Ber: 
fuhung nicht, Wenn uns der 
böſe Geift anfiht; Zur linfen 
und zur rechten Hand Hilf ung 
tdun ftarfen Widerſtand; Im 
Glauben fett und wohl gerüſt't, 
Und durch des heil’gen Geiſtes 
Troſt! 

8. Bon allem Uebel uns er- 
löſ'; Es find die Zeit und Tage 
böf'! Erlöf’ ung von dem ew’gen 
Zod, Und tröſt' ung in der Ieb- 
ten Noth, Befcheer’ ung, Herr, 
ein fel’ges End’, Nimm unfere 
Seel’ in deine Hand’! 

9. O Bater, dein ift ja das 
Reih, Du bift allmächtig auch 
zugleich! Gieb, daß wir dir ge- 
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tch, lieber Vater, dir, Im Geiß 


and Wahrheit mit Begier Die 


Dpfer meiner Lippen. 

2, Allein mein Herz, ad) Gott 
und Herr! Kann ſich nicht recht 
erheben. Zum Guten oft zk 
falt und ſchwer, Bleibt es am 
Eiteln Heben. Träg ift oft, lei- 
der! Sinn und Muth, Uns oft 
muß fi mein Sleifch und Blut 
Zur Andacht mühfam zwingen. 

3. Umfonft faſſ' ich oft den 
Entſchluß. Die Welt, fammt 
ihren Kindern, Sudt, meinem 
Herzen zum Berbruß, Am Ber 
ten mich zu hindern. Und fleht 
mein feufjend Herz zu dir, Bringt 
fie zu meiner Kränlung mir Biel 
Eitles in's Gemüthe. . 

4. Dies, Herr, mein Gott 


borfam fein, Und trau’n auff dies kränkt mich fehr, Und ich 


deine Macht allein; Gieb, daß 
wir deine Herrlichkeit Jetzt prei- 
fen und in Emigfeit! 

10. Amen, das ift, es werde 
wahr! Start’ unfern Glauben 
immerbar, Auf daß wir ja nicht 
zweifeln d'ran, Es fei alfo Die 
Bitt' getan Auf dein Wort 
in dem Namen dein; Sp fpre- 
hen wir das Amen fein. 

Dr. M. Luther, geb. 1483. 


346. 


Bitte um Bewahrung vor Trägheit im 
Gebete, 


Mel. Es iſt gewißlich an der ıc. 
Mit Seufzen Hag’ ich dir, 
mein Gott! Gern’ wollt’ ich 
eifrig beten, Und, drückt mich 
meiner Sünde Noth, Boll Olau- 
ben vor Dich treten ; Gern’ bracht’ 


denk' oft mit Schmerzen, Als 
wär’ dein guter Geift nicht mehr 
In meinem trägen Herzen, Das 
dich fo oft beleidigt hat: Beil 
Luft zur Andacht Teine Statt In 
meiner Seelen findel, 

5. Ad, leiter! Vater, bab’ 
ih dich Nicht allezeit gehöret, 
Denn du in deinem Worte mich 
Erwedt, gerührt, gelehret. Weh⸗ 
müthig fleh? ich, Gott, zu der, 
Vergieb und handle nicht mit 
mir, Wie ich vervienet habe. 

6. Sch will hinfort Nachläſ⸗ 
figkeit Und alle Trägheit meiden, 
D made du mein Herz bereit, 
Dom Eiteln mich zu ſcheiden— 
Laß es dich hören, und alleim 
Aufs Himmlifche gerichtet fein. 
Sieb du mir Kraft un? Stärke, 

7. Gott, laß den Eifer bes 
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Gebets Ta nie in mir erfalten! 
Der Andacht Feuer wollt du 
ftet3 Durch deine Kraft erhal- 
ten. Den Hinderniffen wehre 
pa, Und feße meine Seel’ in 
Ruh’, Sich frei einpor zu ſchwin⸗ 
en. 

i Aus dem alten Reform. Geſangb. 


347. 


“ Ermunterung zum Gebet. Luc. 21.26. 
Mel. Werde munter, mein 2c- 


„„ Kinder Gottes, laßt uns be 
ten, Denn der Herr befiehlt es 
uns, Und fein Geift will und 
gertreten Bei der Schwachheit 
unfers Thuns. Fleh'n nur zwei 
nach ſeinem Sinn, Iſt er ſelbſt 
doch mitten in, Und es ſoll ge- 
wiß das leben Niemals uner- 
bört gefchehen. ’ 

2. Jeſu, ftärke uns den Glau⸗ 
ben; Bater, gieb uns Chrifti 
Geiſt. Laß ung nicht des Wort's 
berauben, Das ein Wort des 
Lebens heißt. In dem Kämpfen 
gieb Geduld, In dem Welt⸗Haß 
Deine Huld, In Verſuchung 
Schild und Waffen Und Erlö- 
fung in den Strafen. 

3. Wächſt Schon Notb und 
Drangfal täglih, Mach’ ung 
nur vom Argen frei, Und die 
Hoffaung unbeweglich, Daß der 
Himmel unfer ſei. Laß nur 
unfre Kleider rein In dem Blut 
des Lammes fein, Daß wir ung 
gewürdigt fehen, Bor nes Men- 
ſchen Sohn zu ftehen. 


Mag. Ph. Hiller, geb. 1699. 


348. 


“ Bitte um Inbrunſt im Gebet. 

Mel. D Welt, fich’ bier Dein ic. 

- Du großer Hoberpriefter,Gieb 
mir und dem Gejchwifter Viel 
Rauchwerk zum Gebet; Recht 
findlih frohe Herzen Und helle 
Gnadenkerzen, Die Feine fremde 
Luft vermeht. 

2, Ein Ohr, das dich ſtets 
böret, Ein Auge, das nichts 
ftöret, Dich kindlich anzufeh’n, 
Und priefterlihe Lippen, Und 
Füße, die die Klippen Der Welt 
Mit dir getroft durchgeh'n. 

3. Die Hände müffen fegnen, 
Der Seel! ihr Freund begegnen, 
Der Leib foll Tempel fein ; Den 
Geiſt belebt ein Wehen, Das 
Niemand Tann verftehen, Als 
der es fühlt und die Gemein’. 

4. Du, unfer Freund, du 
Treuer, Komm’, ſchütte Geift 
und Feuer Auf jedes Beter- 
Chor! Sp oft wir zu bir tre- 
ten, Gieb Rauchwerk uns zum 
Beten, Halt’ unfre Hände felbft 
empor ! 

Aus Gessners Lieberſammlung. 


349. 


Bitte um Salbung zum Gebet. 

Mel. Mache dich, mein Geift zc. 

Bet- Gemeine, heil’ge dich, 
Mit Dem heil’gen Dele! Jeſu 
Geiſt ergieße fih Dir in Herz 
und Seele! Laß den Mund, 
Ale Stund' Bom Gebet und 
Flehen Heilig übergehen. 
.2. Das Gebet der frommen 
Schaar, Was fie fleht und bit- 
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tet, Das wird auf dem Raudı- 
altar Bor Gott ausgeſchüttet; 
Und da ift Jeſus Ehrift Prie- 
fter und Berfühner Aller feiner 
Diener.— 

3. Kann ein einziges Gehet 
Einer gläub’gen Seelen, Wenn's 
zum Herzen Gottes geht, Gel- 
nes Zwecks nicht fehlen: Was 
wird's thun, Wenn fie nın Alle 
vor ihn treten Und vereinigt 
beten? 

4. Wenn die Heil’gen dort 
und bier, Große mit den Klei- 
nen, Engel, Menfchen mit Be- 
gier Alle fich vereinen, Und es 
geht Ein Gebet Aus von ihnen 
Allen: Wie muß das erfchallen ! 

5. DO der unerfannten Macht 
Bon der Heil’gen Beten! Ohne 
das wird nichts vollbracht, So 
in Freud’ als Nöten. Schritt 
vor Schritt Wirft es mit: Wie 
zum Sieg der Freunde, So zum 
Sturz der Feinde. 

6. D fo betet Alle drauf! 
Betet immer wieder! Heilge 
Hände hebet auf, Heiligt eure 
Glieder! Bleibet ftät Im Ge- 
bet, Das zu Gott fich fchmwin- 
get, Durch die Wollen dringet. 

7. Aber bringt fein fremdes 
Feu'r Bor den Thron der Gna- 
den! Heil’ge Glut Iſt Chriſto 
theu'r, Fremde bringt nur Scha⸗ 
den. Schwärmerei, Heuchelei, 
Die ſich miſcht ins Beten, 
Stürzt in Schmach und Ni- 
then 


8. Wird ein lautrer Sinn 
vorher In der Seele glimmen, 


Donner, Blitz und Stimmen; 
Dieſe gehn In die Höhn, Daß 


die Feinde beben, Daß die Tod⸗ 


ten leben. 


Ch, ©. Bi von Pfeil — geb. 1712. 


1. Theſſ. 5,17. „Betet ohne Unterlaß.“ 
Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 
Bete nur, betrübtes Herz, 
Wenn dich Angſt und Kummer 
kränken, Klag' und ſag' Gott 
deinen Schmerz, Er wird endlich 
an dich denken, Gott wird dein 


Gebet und Fleh'n, Iſt es ernſteæ 


lich, nicht verſchmäh'n. 

2. Gott wird dein Gebet und 
Fleh'n Dir zur rechten Zeit ge⸗ 
währen, Glaube nur, es wird 
geſcheh'n, Was die Frommen 
hier begehren; Denn Gott ken⸗ 
net deinen Schmerz, Bete nur, 
betrübtes Herz! 

3. Bete nur, betrübtes Herz, 
Bete nur⸗in Jeſu Namen, Wirf 
die Sorgen hinterwärts, Gott 
ſpricht * das füße Amen, 
Deines Jeſu Tod und Blut 
Macht dein Beten ächt und gut. 

4. Deines Jeſu Tod und nt 
Stillt die hell enthrannten Flam⸗ 
men, Bete mit beherztem Muth, 
Gott kann dich nun nicht verdam⸗ 
men; Sei getreu bis in den 
Tod, Beten hilft aus aller Roth. 

5, Beten hilft aus aller Not, 
Ei fo bete ohne Zweifel; Bift du 
arm, Gott ſchenkt dir Brod; 
Schredt did Hölle, Welt und 
Teufel, Bete nur, fo wirft du 


jeh’n, Gott wird dir zur Seite. 


Dann macht ans den Bitten er | fieh’n. 


E 
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6. Bott wird die zur Seite 
ſteh'n, Bor wen follte dir nun 
grauen? Mußt du bier auf Dor⸗ 
nen geh’n, Endlich ſollſt du No- 
fen fchauen, Denn Gott Tennet 
deinen Schmerz; Bete nur, be— 
trübtes Herz. 

3. 6. Hirause, geb. 1685. 


351. 


Mattt. 7,8. „Wer bittet, der empfängt.“ 

Mel. Lobe ben Berren den ıc. 

Höre doch, Seele, die thewre 
Verheißung erfchallen: Bittet 
und nehmet? fo rufet der Men- 
fihenfreund Allen: Suchet bei 
mir! Klopfet, ich öffne die Thür 
Denen auch, welche nur lallen. 

2. Fühlſt du nicht, Seele! die 
Armuth, dein tiefes Verderben? 
Fehlt Dir nicht Alles? Wer bit- 
tet, wird Alles ererben. Treibt 
Dich Die Noth Nicht zu dem gnä- 
digen Gott, So mußt bu ewig- 
lich ſterben. 

3. Denke, wie reich ift der 
König von Himmel: und Erben; 
Er ift allmächtig, er rettet aus 
allen Beſchwerden; Weisheit ift 
fein. Gnade befibt er allein; 
. fann er nimmermehr wer: 

en. 

4. Zweifle doch ja nicht, er 
hat dir zu beten befohlen. Siehe, 
wie wünſcht er, du möchteſt dein 
Segenstheil holen! Weichſt du 
nun fort, So wirſt du hier und 
auch dort Nimmer dein Segens- 
ee 


Eile doch, kaltes Herz, eile,| 6 
Die R 


niee zu beugen ; Bald wirh 


fich Feier des Geiſtes im Her- 
jendgrumd zeigen. O, wie viel 
Kraft Wird dir durch's Beten 
geſchafft, Die. Himmelsleiter zu 
tteigen. 

6. Nun, fo befinne dich Tan: 
ger nicht! eile zu beten. Glaube, 
du wirft nicht vergeblich zum 
Gnadenituhl treten. Gott ift 
bereit: Jetzt ift die felige Zeit. 
Zräge allein ſich verfpäten. 

E. Gt. Woltersderf, geb. 175, 


352. 


Das Bebet im Kämmerlein. 
Mel. Es ift gewißlich au der Zeit- 


Der Glaube, der in Ehrifto 
lebt, Schöpft Atheman dem Bes 
ten. Sin Chriſt, der in der Welt 
nicht klebt, Freut ſich vor Gott 
zu treten. Sein Bethaus ift fein 
Kämmerlein, Da muß fein Herz 
ein Glutfaß fein, Woraus fein 
Weihrauch fteiget. 

2. Was ich verlang’ und ha- 
ben fol, Darf ich den Bater bit- 
ten, Iſt mir dag Herz von Thrä- 
nen voll, Sp darf ich's gar aus⸗ 
fchütten. Da fuch’ ich Nachlaß 
meiner Schuld; Da hol' ich 
Kräfte zur Geduld; Da nehm 
ich Gnad' um Gnade. 

3. Ach Bater, feure felbit mich 
an Im Bitten, Suden, Klopfen; 
Mein’ ich, fo heilige alsdann 
Durch Chriſti Blut die Tropfen, 
Der du der Herzen Tiefen weißt, 
Sieb mir im Seufzen deinen 
Geiſt, Im Danken und im Lo: 


en. 
4. Mein letztes Beten gründe 
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fich Allein auf Jeſu Namen, 
So weiß ich, du erhöreſt mich, 
In Jeſu iſt es Amen. Dort 
treibt uns weder Sünd' noch 


Tod, Man betet an, doch nicht 

in Noth, Es iſt ein ewigs Prei- 

ſen. ” 
Mag. ET. F. Miller, geb. 1699, 





353. 


Lied im engeren Beilreife. 
Nach ber folg. engl. Mel.: Shirland. (8. M.) e 





tes, weh und can! Die tri- gen Her: 


— RE — EI 0707034 
ie le — — 


zen beu - te lab', Daß man dich 
PD . 





preirfen Tann! 


2.Ach komm’, erfül’ uns 354. 
Mi — nn en Palm 65,3. „Du erhöreft das Gebet.“ 
melaglany, Sp find mir hoch Mel. Allein Sott in der Hbb’ fei x. 
erfreut. Gott, du erhörft: das Reich 
3. Herr, du bift lauker Licht, | ift dein; Ja, ja, es foll gefchehen. 
Sei du auch Licht in uns, Daß Als Herr hörſt du der Naben 
wir uns fchauen im Geficht, Wie | Schrein, Als Vater unfer Fle- 
arm wir find in und. . hen. Daher kommt alles Fleiſch 
4. Dann feift du hochgepreiſt, i zu Dir, Und als die Kinder be- 
Dann werde dir. der Danl, ten wir Zum Bater in dem 
Gott Bater, Sohn und heil’ger | Sehne. 
Geiſt, Im hoͤchſten Lobgefang. 2. Gott, du erhörf: dein iſt 
Unbetannt. die Kraft; Ya, ja es kann ge- 
ſchehen. Du biſt's, der Affe Hülfe 
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Saft Und mehr als wir ver: 


Reben. Was aller Welt un- 
möglich ill, Da hilft vu ung 


durch Jeſum Chriſt Bon Sün- 


den, Tod und Hölle. 

3. Gott, dein iſt auch die Herr- 
lichfeit; Ja, ja, ed wird geſche⸗ 
hen. Du baft. dir felbft rin Lob 
bereit, Daß wir Erbörung fe: 
ben. Hier dankt man dir in 
Schwachheit ſchon, Dort wird 
Bein Ruhm vor deinem Thron 
Hecht groß und herrlich werden. 
" Mag. Ph. Fr. Hiller, geb. 1699. 


356. 


Bitte um erwedenbe und belebende Gnade, 


Mel. Ronm’, Geift vom Thron ıc. 


O Herr! belebe du Dein 
Zion, das du liebſt, Und ſchenk' 


in unfrer falfhen Ruh’, Dein 
fräftig’ 8 Gnadenlicht. 

2. O gieb und Glaubens- 
fraft, Zum ernfilichen Gebet; 
Hilf Allen mehr gewiſſenhaft, 
Und eifrig zu dir fleh'n. 

3. Wie träg? ift unfer Geift; 
Wie kalt ift Herz und Sinn! 
Erbarmer, o vergieb! Du weißt, 
Wie reuevoll wir find.. 

4. Erwede, großer Gott, Die 
noch im Schlummer find, Auf 
daß fie in der Geiſtesnoth, Ein- 
ſehen was fie find. 

5, Weh', Geitteswind, und 
gieb Uns deine Kraft — dein 
Licht, Daß jever eines Heilands 
Lieb’ Berfpüre inniglich. 


Unbelaunt. 


b) Bon den heiligen Sacramenten. 


.1. Bon den Sacramenten überhaupt. 


Sacramente find Zeichen und Eiegel. 
Mel. des 80 Pſalms. 


rung und Unterpfimd, Und du 
dem Worte fügeft bei Die Sie- 
gel deiner Bundestrew’. 

3: Was du verheißeſt in den 


Wie hoch ift deine Güt' zu Schriften, Darüber haft du wol: 


preifen, Herr Gott! daß du 
di willft erweifen Als einen 
treuen Bundesgott, Der nicht 
allein und aus der Noth Gerif- 
fen, und das wahre Heil Uns 
durch den Glauben gibt zu Theil. 

2. Du zeigeft ung, wie bu 
uns liebe, Da du in deinem 
Wort ung giebeft, Mit Deiner 
milden. Gnadenhand Berfiche- 


len ftiften, Die Denkmaal' deiner 
Wunderthat; Wie deine Gut’ 
auch eh’mals hat Sm alten 
Bund fon eingefebt, Womit 
du dort dein Volk ergößt. 

4. So lang’ wir noch nicht 
aufgenommen Zu jenem Skand, 
da wir vollommen Im Schauen 
Gottes werden fatt, Da haben 
dieſe Zeichen ſtatt: Daß fie ung 
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geben Glaubensftär® Zu jedem 
Wort und gutem Werf. 

5. Durch diefe Wahr⸗ und 
Bundeszeichen Läſſ'ſt du uns 
Pfand und Siegel reichen, Daß 
unfre ganze Seligleit Im Opfer 
Chriſti jet bereit: Sie werben 
wie das But genannt, Wovon 
fie find ein fichres Pfand. 

6. DO. Gott! dein Gnaden- 
bund beftehet, Auch wann dieß 


Alles bier vergehet: Herr, nimm |- 


mich auch zu Gnaden auf, Laut 
deiner Zufag’ in der Tau! 
Schenk' mir Die Frucht von bei- 
nem Zod, Und ftärfe mich, du 
Lebensbrod! 

7. Erhalt' in mir des Glau⸗ 
bens Leben, Ohn' den das GSie- 
gel nichts kann geben, Weil 
Tauf’ und Abendmahls⸗-Gelübd' 
Mir meine Pflicht zu merken 
gibt: Verleih?’ mir deinen Geift, 
daß ich, Als Bundsgenoſſ', leb' 
heiliglich. 

Aus bem Pfälzer Geſangb. 


357. 


Bitte, um die Wichtigkeit ber heil. Sacra- 
mente zu Betrachten. 


M:t. O Spott, du frommer Gott. 

Ich bin und werde noch Zur 
Seligfeit gerufenz Mein Gott! 
du leiteft mich Zu deinen Him⸗ 
melsfiufen. Erhalte mich fortbin 
Dies Wort und Sacrament; 
Gieb, daß ſich Mund und Herz, 
Bol Treu’, dazu befennt.. 

3. Laß mid die Wichtigkelt 
Der Sarrament’ erwägen. Trägt 
man dir, Herr! ein Kind, Auf 
deinen Ruf, entgegen, Daß man 


ed taufen will, Und ich foH 
Zenge fein; So nimm, o guter 
Geiſt! Mein Herz, mein alleg, 
ein. 

3. Laß mich es freudig num, 
An meinen Taufbund denken, 
Mich dir, wie diefes Kind, Auf’s 
neneyöllig fchenten. Die Wohl⸗ 
that iſt ehr groß, Und @ichet 
himmelan; D'rum gieb mir 
Kraft, Daß ich Dir danken kann. 
4. Wie viele nahen fih Fu 
folhen heiligen Werfen, Und 
laffen ohne Buß, Nut Stolz 
und Hoffart merken; Sie denken 
nicht, Daß du, Gott! felber Zeuge 
bift, Daß deiner Engel Schaar’ 
Dafelbft zugegen ift. 

:& Laß mir Durch Geiſt und 
Bruft Ein’n beilgen Schauder 
dringen, Und midy recht ehr⸗ 
furchtsvoll Dergleichen Wer 
volbringen. Auch wenn id, 
Jeſu! mich Zu deiner Tafel 
nah’, So gieb, daß ich daſelbſt 
Mit Andacht dich empfah?. 

6. Laß den Gebrauch mid) 
nicht Nach Bierteljahren meflen, 
Noch bei dem Kleiverpuß Das 
Innere vergeſſen. Wer keinen 
Glauben bat, Der ift ein Heu- 
chelchriſt, Der dich, mein Heil! 
verräth, Und doch wie Judas 
küßt. 

7. Dies hohe Sacrament Be- 
ruht auf lauter Liebe. Entzünde 
doch, mein Heil! Bei jedem fol- 
ı chen Triebe, Daß nıan dies Vie- 
besmahl. Zur ew'gen Wohlfahrt 
nüßt, Und ein im Freuden- 
| reih An deiner Tafel ſitzt. 
Aus dem Pfälzer Geſangbuͤche. 
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2. Bon ber heiligen Taufe 


Nuten der heiligen Taufe. 

Mei. Betichl du beine Wege. 

O felig ift die Seele, Die da 
in Chriſti Blut Für ihre Sund’ 
und Fehle Verföhnung hat zu 
gut! Uns wenn ihr Gott noch 
deffen@Berficherung beſcheert, So 
iſt nicht zu ermeſſen, Wie ſich 
ihr Troſt vermehrt. 

2. Das erſte Pfand und Sie⸗ 
gel Befind't ſich in der Tauf'; 
Die deckt uns als ein Spiegel 
Das Werk der Gnaden auf; 
Der Leib wird rein und helle, 
Wo friſches Waſſer fleußt; Der 
Seelen Lebensquelle Iſt Cyhriſti 
Blut und Gei 

3. Durch's Blut ſind alle 
Schulden Der Sünden ansge—⸗ 
than, Daß man wied'rum in 
Hulden Bei Gott gelangen kann: 
Der Geiſt gibt neues Leben, Um 
ſich in Heiligkeit Dem Herren 
zu ergeben, Zu dienen allezeit. 

4. Daß wir nun ſolche Ga- 
ben Von Chriſti Blut und Geiſt, 


6. Hat Jeſus aufgenommen, 
Die er ſelbſt Kinder heißt; So 
kann zu ihm nur kommen, Der 
ſich als Kind beweiſt, Der da 
bezeugt mit Werken, Daß er ſein 
Jünger ſei, Und ſtets darin läßt 
merken Die Willigkeit und 
Treu'. 

7. DO Freund der Menſchen⸗ 
feelen, Der in der Beil’gen Tauf' 
Uns will zur Kirche zählen, Uns 
weih’n zum Chriftenlauf. Wie 
fann ich dir's verdanten? Sch 
bit? von Herzensgrund, Laß 
mich doch niemals wanfen Bon 
deinem Gnadenbund. 

Aus dem Pfälzer Geſangb. 


359. 
Erneuerung des Taufbundes. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir find x. 
Mein Erlöfer, der du mic 
Dir zum Eigenthum erfaufet; 
Als dein Jünger bin auch ich 


Bormald auf dein Wort getau- 
fet. ©ib nur, daß ich mich be- 


Bei unſrer Taufe haben, If Neibe, Das zu werden, was ich. 
was er ſelbſt verheißt: Wer! heiße. 


glaubt, der wird bebedet Mit 
He, als einem Kleid’, Der 
Geiſt dadurch erwecket Sn ihm 
Troft, Fried' und Freud’, 

5. Si in Tem Hrrren rüh⸗ 
men Bet dieſer Lebens-Quell', 
Kann mır allein fich ziemen Dem 
rechten Iſrael, Das Gott im 
Geiſte dienet: Das hat Verſiche⸗ 
rung, Gott ſei mit ihm verſüh⸗ 


2. Gib, daß ich mit Achtſam⸗ 
feit Meinen Taufbund oft be- 
trachte, Und nur das zu jeder 
Zeit Für Gewinn und Freude 
achte, Daß ich deines Vaters 
Willen Treulich ſuche zu erfül- 
len. 

3. Diefe Erde, Gut und 
Ruhm Bleibt im Tode doch zu- 
rücke; Nur ein wahres Chriften- 


net; Und rühmrs mit ſeinet hum Folgt uns nach zum ew'⸗ 


Zung'. 


gen Glücke. Davon iſt auch nach 
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dem Sterben Ewig Segen zu er: 
erben. 
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5.Ach, daß Alle, die getauft, 
Hätten Chriftum angenommen, 


4. Laß nich denn, wie dir's | Der ung ihm ja hat erfauft, Def- 
gefällt, Deinem Dienit, Herr, | fen Namen wir bekommen: Dei- 


ganz ergeben, Und entfernt vom 
Sinn der Welt, Ale dein treuer 
Jünger leben; Daß ich einft 
auch, wenn ich fterbe, Das ver: 
heißne Leben erbe. 

Hi. 3. Werenberg, lebte u. 3. 1700. 


Die Taufe ber Kinder fol man nicht wehren. 
Mel. Liebiter Jefu, wir find bier. 

Herr! wir ſtehen bier vor dir; 
Nimm dies Pfand von unfern 
Armen, Tritt mit deinem Glanz 
herfür, Und erzeige dein Erbar- 
men, Daß dies Kind dein Kind 
auf Erden Und im Himmel möge 
werden. 

2, Hirte! nimm dein Schäf- 
lein an, Haupt I mach' es zu dei- 
nem Gliede, Himmelsweg! zeig’ 
ibm die Bahn, Friede-Fürſt! 
ſchenk' ihm den Frieden, Wein- 
ſtock! Hilf Daß diefe Rebe Auch 
im Glauben dich umgebe, 

3, Herr! erhöre dieſe Bitt', 
Die wir thun nad) deinem Wil⸗ 
len; Theile uns und Kindern 
mit, Was du Fannit und willft 
erfüllen: Denn fie find mit dir 
im Bunde Steh’n mit und auf 
einem Grunde. 

4. Nahmeſt du die Kinder 
auf, Als des Himmelreich's Ge- 
noſſen, Sollten wir fie von der 
Zauf’, Weil fie Kinder find, ver- 
ftoßen ? Sollien wir die Siegel 
wehren, Denen, tie zum Bund 
gehören ? 


nen Geiſt laß und regieren, Die 
fen Namen recht zu führen, : 
6. Laß und, bier in Diefer 
Welt Als rechtſchaff'ne Ehriften 
leben ; Endlich au, wann dir's 
gefällt, Chriſtlich unfern Geiſt 
aufgeben; Auch im Himmel zu 
den Frommen Und den wahren 
Chriſten Tommen. 
B. Schmolke, geb, 1672. 


361. 


Bet der Laufe ter Kinder. 
Mel. Wer nur den lieben Gott is. 

Herr, der du Keinen je ver- 
ſtießeſt, Der _fih im Glauben 
dir genah’t, Nie unerfreu’t den 
von dir ließe, Der dich um 
deine Gnade bat; Gelobt fei 
deine Freumdlichfeit, Die gern 
erhört und gern erfreut! 

2. Du wieſeſt eh’mals nicht 
die Kleinen, Die dir die Eltern 
brachten, ab; Erkannteſt, Herr, 
fie für Die Deinen, Und ließeſt 
huldvoll Dich herab, „Laßt“, 
fprachft du, „laſſet fie zu mir, 
Und wißt, das Himmelreich iſt 
ihrer. 

3. Du bift, geireuer Freund 
der Rinder, Die auch durch ˖dich 
Erlöſ'te find, Zur Rechten Got- 
tes jest nicht minder Holdſelig 
gegen fie gefinnt. Du bleibft, 
der Deinen Zuverficht, Vergif 
ſeſt ihrer. ewig nicht. 

4. Dir fei auch diefes Kind 
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empfohlen, Dir, deſſen Treu’ un- 


wandelbar ! Wir bringen’s, wie 


du ſelbſt befohlen, Dir in der 
heil'gen Zanfe dar. O fegne es, 
Herr Sefu Ehrift, Der du der 
Zaufe Stifter bift ! 

- 5. Laß durch dies Siegel dei- 
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ner Gnade Sein Chriftenredht 
beftätigt fein, Und mweih’ es nun 
in diefem Bade Zu Gottes Kind 
und Erben ein, Die Gnad’, 
daß es Dir angehört, Herr, fei 
ibm ewig theu’r und werth ! 
Aud dem Herborner Gefangb. 


3. Von dem heiligen Abenpmahle. 


3062. 
Einfekung und Zwed des h. Abendmahles. 
Mel, Wer nur den lieben Gott zc. 


.. Was thatder Herr vor feinem 
Leiden, Des Nachts da er ver- 
rathen ward ? Er wollt’ nicht eh’ 
von binnen fcheiden, Big er ge- 
zeiget hätt’, wie zart, Wie groß, 
wie brünftig feine Lieb’, Die 
ihn für ung zu fterben trieb. 

. 2. Zum Denfmal hat er ein- 
gejebet Das. Abendmahl mit 
Brod und Wein, Daß es, mer 
feine Lieb’, hoch ſchätzet, Zu 
brauchen fol gehalten fein: Und 


ſollteſt du nicht folgen gern, Aus | 5 


Gegenliebe zu dem Herrn? 

3. Die dort zum Mahl nicht 
wollten fommen, Ward ſchwere 
Strafe zubereit’t, Wie dem, ber 
in.der Zahl der Frommen Er- 
fcheinet ohne Hochzeitskleid: 
Ach komm' Doch, prüf' dich fel- 
ber mehr, Als Andere, gieb 
Gott die Ehr'. 

4: Gedenkſt du ſeines Tod's 
und Schmerzen! Ah thu'. es 
auch wie er's befiehlt: Du 
glaubeſt zwar in deinem Her⸗ 
au; Bedenk', daß dies allein 
wicht gilt, Wo du nicht öffent: 


lich befennft, Daß du dich feinen 
Jünger nennft. 

5. Meinft du, e3 fei nur dieſe 
Speife Für Starke, Die von 
Sünden rein? Nimmt dod ein 
Pilgrim aufder Reife Ein Lab- 
fal a Stärkung ein? 
Und rufekchicht der Herr zu fich, 
Die durftig find und bungerig. 

6. Kannſt du noch nicht dich 

würdig achten, In deiner Un⸗ 
vollfommenheit? Iſt dir's ein 
Ernit, fo mußt du trachten Mit 
wahrer. Buß’ zu fein bereit: 
Wer fo mühfelig Tommt herzu 
— findet Stärk' und 
uh'. 
7. Ach, daß nur nicht ein Sün- 
denſchade, Der heimlich noch 
verborgen iſt, Dir dein Gewiſſen 
zwar belade, Doch aber, durch 
des Feindes Liſt, Vor dir noch 
nicht wird recht erkannt, Daß 
du dadurch wirſt abgewandt. 

8. Sprichſt du, daß Viele da⸗ 
hin kommen, Die, wie du meinſt, 
unwürdig ſind? So wird da— 
durch Dem nichts benommen, 
Der nur mit Buße ſich einfind't: 
Beſchäme was unwürdig heißt, 
Durch deines Wandels Fröm⸗ 
migkeit. 
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9. Ich will, mein ef, dein und Tod entnommen, In ven 
gedenken, Wie du von mir es | Himmel: mögen fommen, 
haben willt; Du wirft dabei 2. Er, der Heiland, will ung 
den Nupen ſchenken, Worauf! fpeifen, Und auch felbft Die Speife 
die theure Stiftung zielt: So fein. Heißet das nicht Gnad' 
oft ich's thu', ſeh' ich auf's |erweifen? Iſt er nun nıcht dein 
neu’, Wie groß doch deine Liebe | und mein? Sollten wir an fei- 
ei. nem Heil, Nun binfort nicht 

10. Es wird dem zagenden | haben Theil, Da er unfer fo ge- 
Gewiſſen Ein neues Siegel auf- denket, Daß er fih ung felber 


gedrüdt, Daß unfer Schuldbrief ſchenket. 


fei zerriffen, Und unf’re Hande 
fehrift fet zerſtückt; Daß ich Ber- 
gebung meiner Sünd' In deinen 
beil’gen Wunden find’. 

11. Das Band wird fefter zu⸗ 
gezogen, Das dich und ung zu- 
jammen bind't; DIE Freund: 
nen wird mit dir gepflogen, 

o deine Glieder eines find: 
Der Geift alsdann zufammen 
fließt, Wo man ein Brod und 
Kelch genießt. 

12, O theures Lamm! fo 
edle Gaben Haft du in Diefes 
Mahl gelegt; Da wir pich felbft 
zur Speife haben, Wie wohl ift 
unfer Geiſt verpflegt! Dies 
Mahl ift, unter allem Leid, Ein 
wahrer Borfchmad jener Freud’, 

Ans dem Pfälzer Geſangbuche. 


363. 


Sefus Tabet uus zum bereiteten Mahle. 
Mel. des AB. Kijalms, 


Ad Gnad' über ale Gnaden! 
Heißet das nicht Gütigkeit, Da 
ung Jeſus felbft geladen Zu dem 
Tiſch, den er bereit't? Cr iſt's, 
der und ruft zu Gaſt, Daß mir, 
aller Sünden-Laft, Aller Sünd' 


3. Herr! du haft dich hinge⸗ 
geben, Unfertwegen in den Go, . 
Daß wir möchten wieder leben, 
drei von. Sünden, Straf’ und 
Noth; Aber deiner Liebe Macht 
Hat dich auch dahin gebracht, 
Daß du ſelbſt wirft Trank und 
Speife. O der wie erbörten 
Weile! 

4. Hier flieht man dein treu 
Gemüthe; Sonſt ift einer Arzt 
allein; Doc willft du, aus lau⸗ 
ter Güte, Auch die Arzenei felbft 
fein... Du giebft dich ung felbft 
zum Theil, Daß wir möchten 
werben heil An den tiefen See- 
lenwunden, Die ſonſt blieben 
unverbunden. 

5. Nun, zu dir komm' ich ge- 
fehritten, O mein Heiland, Jefu 
Chriſt! Laß dich jebt vom mir 
erbitten, Weil für mich bereitet 
ift Dein fo theurer Gnadentifch, 
Daß ſich meine Seel’ erfrifch’ : 
Du willſt ihren Hunger ftillen, 
Und in ihrem Durf fie füllen. 

6, Ach, du wolleſt mich bega- 
ben Mit dir ſelbſt, o Himmel⸗ 
Brod! Und mit reihem Tre 
mich laben Wider ale Suntem . 
Noth. Ach! Taf veine-Rebens- 
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nel? Mich auch machen weiß] So Hört man Andre fagen, 


und hell’: Tränke mich, daß ich 
nicht fterbe; Sondern mit bir 
ewig erbe. 

7. Dir will id anjebo fchiden 
Mein ganz mild und mattes 
Herz; % ‚ das wollelt du er- 
quiden, Und befänft’ge meinen 
Schmerz; Nimm’s zu deiner 
Wohnung ein, Laß es deinen 
Tempel fein, Dur wollſt ſelbſt 
darinnen leben: Herr! dir ſei 
e8 ganz ergeben. BR: 

Aus dem Pfülzer Befangb. 


36%. 

Die Eniſchuldigungen. Luc. 14, 18. 
Mel. O Gott, du frommer x. 
„Ich bitt?, entfchuld’ge mich :” 

So Sprachen die Verächter, Und 
trieben mit dem Mahl Des 
Höchſten ein Gelächter. Sie 
famen dennoch nicht, Ob es 


[don war bereit, Dergleichen 


Menſchen find Auch noch zu unf- 
rer Zeit. 

2. Ste fagen x „wir find ſchon 
Zum Abendmahl gegangen, Die- 
weil wir ed im Geiſt und Glau⸗ 
benokraft empfangen.’ O Spöt- 
ter! wenn dich gleich Des Slau- 
bens Kraft ergößt, Iſt denn das 
Abendmahl Bergebens einge 
fest ? 

3. Man wendet ferner ein: 
„Vergebung meiner Sünden Iſt 
ohne Abendmahl In Gottes 
Mort zu finden. O Spötter! 
läffet dich Gott doppelt Gnade 
feh’n, Muß denn das Abend- 
mahl Darum verachtet fteh’n ? 

4 „Wir forgen gar zu ſehr,“ 


„Daß wir unwürdig geh’n; 
Wer wollte dieſes wagen?” 
Verächter! kehrt zurüd, Sucht 
Jeſum in der Zeit; Weil, wenn 
euch Buße fehlt, Ihr ſchon ver- 
dammet feid. 

5. Man ruft: „das Abend- 
mahl Sei viel zu hoch zu fchä- 
ben. Doch eben diefen Schag 
Laßt euren Geift ergüßen. Ach 
fommt! fonft macht ihr's ja, 
Als wenn ein Kranker ſpricht: 
Die Arzenei ift gut, Allein ich 
mag fie nidt. 

6. „Wir fürdhten, fagen fie, 
Wenn wir dieß Mahl fon 
jchmeden, Wir möchten uns 
darauf Mit neuer Schuld be- 
flecken.“ Verächter! fündigt 
nicht Aus Bosheit, Sicherheit; 
Die Schwachheit fcherft euch 
Gott Aus Gnad' und Freund- 
lichkeit. 

7. Biel’ jagen freventlich: 
„Bir haben fein Verlangen: 
Kein Hunger und Fein Durft 
Treibt ung, es zu empfangen.’ 
Ach weh! es mangelt eu Er- 
fenntniß, Heil und Licht; Ihr 
fennet Chrifti Mahl und euer 
Elend nicht. 

8. Ein And’rer wendet ein: 
„Ich muß mit Schmerzen fehen, 
Wie man die Böfen läßt Zum 
Onadenmahle geben.’ Ach Ar- 
mer! ſieh' auf dich: Und biſt 
du felber rein, Sp wird der 
Andern Schuld Dir niemals 
ſchädlich fein. 

9, Mein Hell! dein Abend- 
mahl Soll meine Seel’ erqui- 
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den, Bis in der Herrlichkeit Ich 
dich dort werd’ erbliden. O 
theure Himmelsſpeiſ'! O Man- 
na, Seelengab’! Ich fehne mich 
nad dir; Wohl mir, wann ich 
dich hab?! 


E.G. Woltersdorf, geb. 1725. 


366. 


Der Gläubige daukt für bie Einſezung bes 
Mahles. 


Mel, Allein Gott iu der Höh' ıc. 

Ich preife Dich, o Herr, mein 
Heil, Für deine Todesleiden. 
Hab’ ih an ihren Früchten 
Theil, Was fehlt dann meinen 
Freuden? Aus Liebe ftarbft du 
and für mih: O gib, daß mei. 


ne Seele ih Deß ewig freuen 


möge. 

2. Du läffeft mich in deinem 
Tod Das wahre Leben finden, 
Erlöfung aus der Todesnoth, 
Dergebung aller Sünden, ®e- 
wiffensruh’,zum Glauben Straft, 
Das haft du, Kerr! auch mir 
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verihafft, Da du am Berge 
ſtarbeſt. 

3. Dieß Abendmahl iſt mir 
ein Pfand Von dieſer großen 
Güte. Wie viel haſt du an mich 
gewandt! O ſiärke mein Ge— 
müthe Zum gläubigen Ver— 
trau'n auf dic, Daß ich, fo 
lang’ ich Iebe, mich An deine 
Gnade halte. 

4. Ich fühle, Herr, voll Reu' 
und Schmerz, Die Laſt von 
meinen Sünden. Laß mein vor 
dir gebeugtes Herz Den großen 
Troſt empfinden, Daß du aus 
Gottes Vaterhuld, Auch mir 
Vergebung meiner Schuld, Aus 
Gnaden haſt erworben. 

5. Zu meinem Heile haſt du 
dich Für mich dahin gegeben; 
Dein Abendmahl erwecke mich, 
Mit Ernſt darnach zu ſtreben: 
Herr! mache mich dazu geſchickt, 
Und werd' ich einſt der Welt 
entrückt, So ſei dein Tod mein 
Leben. 

Aus dem Herborner Geſangbuche. 


1. Vorbereitung zum heiligen Abenbmable. 


Wie die Seele zum beiligen Abendmahl geſchickt fein ſoll. 


Mel. Schmücke dich, o Liebe Seele. 





. Schi - de 
Seisnen Mittzlere - tod zu 


dich, er - W- 





— 
le Se - k, u 
fei - „em, 
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| Släau-big, 
Deisnen Dank ihm 





— 
ige —— —— —— — 


nach des Herrn Be - feh - Te 


zu er - neu - en 





— 


Auch ———— dich — 


er ſein ben 





gm — 





Dir auf 


2. Zum Genuſſe feiner Gna⸗ 
den Wirſt du von ihm eingeln- 
den. EiP ihm demuthsvoll ent- 
gegen, Und nimm Theil an fei- 
nem Segen. Komm' getroft, es 
it fein Wille ; Komm?’ und fchöpf 
aus feiner Zülfe Neuen Muth, 
und neue Triebe Zur Verehrung 
feiner Liebe. 

3. Herr! ich fomme mit Ber: 
langen, Glaubensflärfung zu 
empfangen ; Der du huldreich 
deinen Frieden Sterbend auch 
mir haft beſchieden. Hier fall’ ich 
zu deinen Füßen; Laß mich wür- 
Dig doch genießen Deines Mahls, 
der Seelen Speife, Mir zum 
Heil und dir zum Preiſe! 

-4. O, mie ſehnt ſich mein 


— Tod ge - ge - ben, 


en Tr 


Zeit und 


Messer — 


Heil und Wohlfahrt zu be - 





E.-mwig:ki - ten 





rei + ten. 


Gemüthe, Menfchenfreumd, nad) 
deiner Güte! Ewig mähret beine 
Treue, Und du fiehft mein Herz 
vol Neue. Ach! fo wollt vu 
meinen Zähren, Deine Tröftung 
auch gewähren : Meiner Sünden 
nicht gedenfen, Und mir deinen 
Frieden ſchenken. 

5. Sa, ih Hoff? auf beine 
Gnade, Daß fie mich der Schuld 
entlade, Und mit neuer Kraft 
zum Werte Meiner Helligung 
mich ſtärke. Was du, da du für 
mich ftarbeft, Jedem, ver Gott 
fucht, erwarbeft, Seelenruh' und 
em’ges Leben, Wirſt du mir ge- 
wiß auch geben. 

6. Du, dem die verklärten 
Schaaren, Die, wie ich, auch 
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Schwache waren, Ewig Danf! 


und Jubel fingen, Daß fie bier 
dein Heil empfingen ; Laß auch 
mich einft dahin Tommen, Daß 
ich mich mit allen Frommen Ewig 
deiner Huld erfreue, Und dir 
meine Jubel weihe. 

Aus dem Herbomer Geſangbuche. 


s 367. 


L.Cor. 1I1, 28. „Der Menfc prüfe aber 
ſelbſt.“ 


Mel. Wer nur den lieben Gottre. 

Laß irdiſche Gefchäfte) ſtehen, 
Auf, Seele mache Dich bereit! 
Du willſt zu-Gottes Tifche ge- 
ben, Doch, prüfe deine Würdig- 
feit, Ob du Dich als ein rechter 
Saft Zum Abendmahl geſchicket 


5. In dieſem Schmucke will 
ich gehen Als Gottes auserwähl⸗ 
tes Kind, Und felig an dem Orte 
ftehen, Wo andre Himmelsgäfte 
ſind; Weil ich mit Jeſu ange- 
than, Sieht Gott in Ihm mich 
gnädig an. 5 

Mi: BE. Neumseister, geb. 1671. 


368. 


Sn eines Kommunllanten. 
Mei. de 198 Pſalms. 

O Jeſu, Seelen-Bräntigam, 
Der du aus Lieb' am Kreuzes⸗ 
ſtamm Für mich den Tod gelit- 
ten haft, Getragen meine Sün⸗ 
denlaft. | 

2. 36 komm' zu Deinem 
Abendmahl, Verderbt durch man⸗ 


aſt. 
2. Es will mir faſt der Muth | chen Sündenfall; Ich bin krank, 
verfchwinden: Ob ich Dabei er- |unrein, nackt und bios, Mach 


ſcheinen kann; Ich finde piele 
tauſend Sünden, Ach, Die ich 
wider Gott geihan; Ich darf zu 
dieſer Tafel nicht, Nicht unrein 
vor ſein Angeſicht. 

3. Daß Gott erbarm', was 
ſoll ich fagen? Ich Sünder muß 
verloren fein! Doch nein, ich 
Darf noch nicht verzagen, Gott 
ſetzt Ben Siſch deswegen ein, Daß 
ser den Sündern Troſt und Kraft 
Für Ihre. arme Seele ſchafft. 

4. Wie wohl ift mir in. Gott 
zu Muthe! Gott tilget meine 
a Ad waſche mich in 
Jeſu Blute, Der meine Sünd' 
gebüßet hat; Mein Glaub’ ers 
langt von ihm das Kleid Des 
Heil's und Der Gerechtigkeit. 


mich von allem Elend I08. . 

3. Du bift der Arzt, du bift 
das Licht, Du biſt der Herr, dem 
nichts gebricht, Du bift der 
Brunn der..Heiligfeit, Du .bift 


das rechte Hochzeitskleid. 


4. Darum, Herr Jeſu! bitt? 
ich Dich Sin meiner Schwachheit, 
heile mid); Was unrein iſt, das 
mache rein, Durch deinen hellen 
Gnadenſchein. 

5. Gib, was ung nutzt an Seel’ 
und Leib; Was fchädlich iſt fern’ 
von ung treib ; Komm’ in mein 
Herz, laß mich mit dir Vereinigt 
bleiben für und für. 

6. Hilf, daß durch deiner 
Mahlzeit ‚Krafl, Das Bof in 


mir werd’ abseſchafft, Erlaſſen 
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alle Sündenſchuld, Und ich ers 
Jang’ des Baters Huld. 


7.60 glaub’ und harr' ich, 


Rebensfürft! Bis Du mich zu dir 
nehmen wirft; Daß ich bei dir 
dort ewiglich An deiner Tafel 
freue mich. 

J. Mcermnmm;, geb. 1585. 


369. 
a ee 
Mei, Nun danket alle Gott. 

. Jeſu! wenn ich Dich Und 
mich bier recht erwäge, Und meine 
MRienrigleit Bei deiner Hoheit 
lege; So werd’ ich ganz beſtürzt, 
Sa aller Muth füllt hin, Und 
‚weiß vor Zagen nicht, Wie ich 

teöften bin. \ 
7. Denn, wenn ich mich, o 
„Kerr! Zu deinem Mahl nicht 
ſtelle, So flieh' ich von dem Ort 
Der rechten Lebensquelle, Ja 
von dem Brunn des Heils, Der 
‚einig and allein Mein höchſter 
Labetrank Und Arzeuei kann fein. 
3. Würd' ich dann aber auch 
Unwürdig hinzu geben, Müßt' 
ich dich, Der du mich Geladen, 
sgornig ſchen; Es würd’, durch 
meine Schuld, Die beſte Arzenei 


»Angſt. Ich keinen Rath zu faſſen, 
Als; Jeſu, nur bei dir; Du wirft 
mich nicht verlaſſen; Du ſiehſt, 
dag ich allein Auf deine Gnade 
shou’, Und in ver Juvperſicht 
ATuhvat deinen Beiſtand fchas’. 


pfahen, 


5. Erleuchte du mich, Herr, 
Mit deines Geiſtes Gaben: Zeig’ 
deinen Willen mir, Wie du eg 
recht mwillft haben; Zund’ in mir 
an ein Feu'r, Zu dieſem Mahl 
bereit, Und treibe weit von mir 
Die alte Blödigkeit. 

6. uhr’, Jeſn, meinen Fuß 
Auf deinen rechten Stegen, Das 
von ich nimmer weich’; Laß mich 
gar wohl erwägen, Wie Diefer 


Liebestranf, Dies füße Him⸗ 


melsbrod, Das Mittel fei, wo⸗ 
Durch Sich ung giebt unfer Gott. 
7. Mein Jeſu! mad’ mir 
lund Wie ich mich muß berei- 
ten, Was Andacht es erheifcht, 
Den Gott ver Herrlichleiten Zu 
nehmen auf in mir. Ach, Jeſu! 
ieh’ mir bei, Daß dies Geheim⸗ 

niß recht Bon mir gefeiert ſei. 
Aus dem Pfälzer Geſangb. 


370. 


Bitte um rechte Berbereitung sum b. Aben⸗ 
mable. 


Mel: Racer anf, ruft uns Die. 


Herr, du wollſt und vorberei-. 
ten Zu deines Mahles Selig⸗ 
keiten ! Sei mitten unter ung, o 
Gott! Lak und, Leben zu em⸗ 
Mit glaubensyollem 
Herzen naben, Und ſprich' uns 
los von Sünd’ und Tod! Wir 
find, o Jeſu, dein: Drin laß 
uns ewig fein! Amen! Amen! 
Anbetung dir! Einft feiern wir 
Das große Abendmahl bei die! 

2. Nebmt und eßt zum ew'gen 
Reben, Das Brod, Das euch der 
Herr :wit geben! Sein Trofl 
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und Friede fei mit euch! Nehmt ı Seele fet, Bis in den To 
und trinkt zum ew’gen Leben, | treu ! Amen! Amen! Der 


Den Kelch des Heils, auch euch | ift ſchmal, Kleinift die Zahl, Der 


egeben ! 
ittlerd Reich! Wacht, eure 


Ererbt, ererbt des | Sieger, Die ver Richter krönt. 


F.C. Klopstock, ged. 1724. 
⸗ 


5. Bei dem heiligen Abenbmahte. 


371. | 


Andacht ver und bei bem heil. Abendmahle. 


der Armen Seelen fchenkeft, 
Und an deinen Ein gedenkeſt. 
4. Wer bin ich, v mein Brän- 


Mel. Wie ſchön leucht't und ber. tigam? Ich ſteck im tiefſten 


O Fels des Heils! am Kreu⸗ 
zesſtamm Für meine Sünden, 
wie ein Lamm, Gemartert und 
geſchlachtet! Dein Leiden iſt ein 
Büſchlein mir, Aus Myrrhen, 
welches für und für Auf meiner 
Bruſt vernachtet, Wo ich Stets 
mich Wohl erquicke Und erblicke, 
Seelenweide! Ja die Wurzel 
aller Freude. 

2. Dein Fleiſch giebt wahre 
Seelenſpeiſ', Dein Blut wäſcht 
rothe Sünden weiß; Dein Fluch⸗ 
holz iſt mein Stecken, Der mich 
in Schwachheit unterſtützt; Ein 
Brunn, d'raus Lebenswaſſer 

ſpritzt; Ein Schild, der mid) 
kann deden, Der nicht Zerbricht, 
Bor ven hellen Zornes fchnellen 
Donnerkellen, Bor des Ab- 
grund’s Feuer-Pfeilen. 
3. Wie lieblich ift dein Lie⸗ 
besmahl? Da jeh’ ich, mit was 
Ungft und Qual Die Liebe dich 
umbüllet. Da werd’ ih, ale 
- aus deiner Hand, Mit deinem 
theur'ſten Gnadenpfand Er- 





Sündenſchlamm: Doch kommſt 
du, mich zu laben. Mich Höt—⸗ 
lenwurm, der Fluch und Peln 
Verdienet, mich, mich führſt du 
ein Zur Tafel deiner Gnaden, 
Deiner Reiner Himmelsgaben, 
Welche laben Das Verlangen, 
Das auf Hoffnung lag gefan⸗ 
gen. 

5. Ich Hab?’ ven feft geſchwor⸗ 
nen Bund So oft geriffen 
im den Grund Und mein Ge- 
lübd' verlaffen. Die Schuld tft 
groß, der Glaube klein; Doch 
willſt du mir jest gnädig fein, 
Und nimmermehr mich haſſen. 
Dein Wort, Mein Hort, Bleibt 
beftänvig; Wie abwendig Ich 
geweien, Iſt doch Gnad' im 
Wort zu leſen. 

6. D’rum ſinkt von bit din 
ledig Herz, Das nichts dir bringt, 
als Sündenfchmerz, In Selbft- 
Berfluchung nieber. Ich bin mir 
felber Gram, daß ih, Mein 
Schag ! fo oft getäufchet dich; Ich 
komm' in Demuth wieder. Bil- 


quidt, mit Luft erfüllet ; Wenn lig Bin ih, Dir aufs neme 
du, Sefu, In Erbarmen Dich | Huld und Treue Zu verführeiben, 
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Wenn dein Geiſt mich nur wird 
treiben. 

7. Ach, komm' in deinen Gar⸗ 
ten dann, Ich will dir bringen, 
was ich kann, Was du mir erſt 
gegeben. Willſt du noch mehr, 
ſo gieb es mir; Ich will es wie⸗ 
der bringen dir; Der Weinſtock 
giebt den Reben Kräfte, Säfte, 
Die von innen Herz und Sin⸗ 
nen Aufwärts jagen, Und dir 
xeiche Früchte tragen. 

8. Stärk' meinen Glauben, 
um das Kleid Der ewigen Ge⸗ 
rechtigkeit Freimüthig anzuzie⸗ 
hen. Ich komm' in feſter Zu⸗ 
verſicht; Dein Bundesſiegel fehlt 
ja nicht: Du haſt es mir verlie⸗ 
hen, Daß ich, Fröhlich, Darf 
erſcheinen, Und in deinen Offnen 


Wunden Hab’ ich freien Zutritt | ch 


funden. 

9. Bon dir hab’ ich das Prie- 
ſterthum, Das ich in's innerft’ 
Heiligthum Darf unverhüllet 
gehen: Den Vorhang riß dein 
Tod entzwei; Ich darf als 
Bund’sgenofle, frei Bor deinem 
Antlitz ſtehen. Grämen, Scha- 
men, Hat ein Ende, Weil die 
Hände Sind durchgraben, Die 


für mich bezahlet haben. 


10. Hier iſt die Liebe mein 


Panier, Dein Liebesaltar brennt 


in mir, Du haſt mein Herz ge- 


‚nommen: Du haft mir Lebens⸗ 
brod geſchenkt, Sch werd’ aus 


Edens Strom getränft: Du 


. wir bald felber fommen, Und 
mich Ewig Dir vereinen In dem 
reinen Paradeife Wo du Manna 


aiebſt zur Speiſe, 
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11. Gieb nur, daß ſo, wie 
ſich vorjetzt Mein Herz in dei⸗ 
ner Füll' ergötzt, Es in dir 
möge bleiben; Und daß vom 
neuen Vorſatz mich, Der dir will 
leben ewiglich, Doch keine Luſt 
wegtreiben. Ich will Nun ſtill 
An dir kleben, In dir leben: 
Tauſend Welten Können gegen 
dir nichts gelten. 

12. Laß mich, durch dieſes 
Honigs Kraft Geſtärket, meine 
Wanderſchaft Fortſetzen durch 
die Wüſte. Gieb, daß Egyptens 
Fleiſchtopf nie Von dir, o Him⸗ 
melbrod! mich zieh’ Zur Lod- 
fpeif’ böfer Lüfte. Komm’ bald, 
Herr, halt Deiner Tauben Treu’ 
und Glauben Ungerbrochen, Wie 
dein Wort und Pfand verfpro- 
en. ' 

Dr. FE, A. Lampe, geb. 1688. 


372. 


Di te Beſchaffenheit des ens, be 
enden 


Mel. Ber nur den lieben Gott :c. 
. Hier bin ich, Sefu, zu erfül- 
len, Was du in deiner Leidens⸗ 
nacht, Nach deinem gnadenvol⸗ 
len Willen, Zur Pfliht und 
Wohlthat mir gemacht. Verleih”, 
zur Hebung diefer Pflicht, Mir 
deines Geiftes Kraft und Richt. 

2. Es werde mir für mein 
Gewiſſen Dein Mahl ein tröft- 
lich Unterpfand, Daß ich, der 
Sündenſchuld entriffen, Durch 
dich bei Gott Vergebung fand; 
So freuet meine Seele ſich In 


deinem «Heil, und lobet dich. 


1A 


\ 
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3. Bewundernd dent’ ich am 
die Liebe, Womit du unfer Heil 
bedacht. Wie ſtark find beine 
Mitleivstriebe, Die dich bis an 
das Kreuz gebracht! O, gieb son 
deinem Todesſchmerz Jetzt neuen 
Eindrud in ein Herz! 

4. Laß mich mit Ernft Die 
Sünde ſcheuen, Für welche Du, 
dich opfernd, ſtarbſt; Mit ſchnö⸗ 
dem Mißbrauch nie entweihen, 


5. Ea ſtärke fih im mir Der 
Glaube, Daß meine Seele ewig- 
lebt, Und daß einft aus des Gra⸗ 
bes Staube Mich dein almächt” - 
ges Ruferhebt, Wenn du Dich, 
großer Lebensfürft, An jenens 
Tage zeigen wirft. ° 

6. Gebeugt lieg” ich zu bei» 
nen Füßen, Mit Dantund Lob, 
Gebet und Fleh'n. Laß anf mich 
neue Gnade fliefen: Mein Heie ' 


Was du fo thewer mir erwarbft. land, laß es doch geſcheh'n, Daß 
Nie führe mich zur Sicherheit | mir, zur Stärlung meiner Iren’, 
Der Troft, den mir dein Tod | Dein Abendmahl gefegnet fei. 


verleiht. 


Mag. D. Bruhn, geb. 1687. 


373. 


Kim uur fegensreigen Genuß bed heiligen Abrubwahlt. 


Del, Es ift gewißlich an ter Zeit, 
; ser: Es it das Hell uns kommen her, ober folgende eigene Melsbie. 


— 


komm’ jetzt 


als 
Den du für mich be - rei-tet haſt, Daß 
In 


ar- mer Sf, O 


ein 





dei - nem 
er men 9 8 - 


| Herr, zu 
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2. Nun ſprichſt du, Seelen- | greifen fann, Damit mein Herz 
bifchof, Dort: „Ich bin das ıfich freue. 


Brod zum Leben; Dieß Brod 


7. Entzund’ in mir der An- 


treibt auch den Hunger fort, dacht Brunft, Daß Ich die Welt 
Den ſonſt nichts mag aufheben. verlaſſe, Und deine Treu' und 
Ih bin der Trank, wer glaubt Liebesgunſt In dieſer Speiſe 


an mich, Dem wird der Durft 
nicht ewiglich Im Herzen Stiche 
geben.‘ 

3. D’rum führe mich, o treuer 
Hirt! Auf deine Himmelgauen, 
Big meine Seel? erquicket wird, 
Wann du ſie läſſeſt fchauen 
Die Ströme deiner Gütigkeit, 
Die du für Alle haſt bereit, So 
deiner Hut ſich trauen. 

4. Ich armes Schäflein ſuche 
dich Auf deiner grünen Weide; 
Dein Lebens⸗Manna ſpeiſe mich, 
Zu Troſt in allem Leide; Es 
tränke mich dein theures Blut, 


Auf daß mich ja Fein falfches). 


Gut Bon deiner Liebe ſcheide. 
5. Gleichwie des Hirſches 


faſſe, Daß durch dein Lieben 
Lieb' in mir Zu meinem Näch—⸗ 
ſten wachſ' herfür, Daß ich fort 
niemand hafle. 

8. Ach! führe mich nur ſelbſt 
von mir, Bei mir ift nichts 
dann Sterben; Nimm aber 
mich, o Herr! zu dir, Bet dir 
ift fein Verderben: In mir ift 
lauter Höllenpein, In dir ift 
nichts denn Seligfein, Mit allen 
Himmelserben. 

9. Erneure mid, o Lebens- 
hort! Mit deines Geiſtes Ga- 
ben, Daß mir die Sünde müf- 
fe fort, Die mich fonft pflegt zu 
laben: Regiere meinen trägen 
Sinn, Daß er die Lüfte werfe 


mattes Herz Nach frifchem Waf- hin, Die er fonft pflegt’ zu 
fer fehretet, Sp fchreiet auch mein | haben. 


Seelenſchmerz: Ach, laß mid 


10. Sp komm' nun, o mein 


fein befreiet Bon meiner ſchwe⸗ | Seelenfhag I Und laſſ' dich 
ren Sünbenpein, Und fchenfe | freundlich Füllen; Mein Here 
mir die Troftfluth en, Die mir | gibt dir Raum und Plag, Unr 
zum Heil gedeihet. will von feinem wiffen, Als nın 
6. Vor allem aber wir’ in|von dir, mein Bräutigam! 
mir Recht tiefgefühlte Reue, | Dieweil bu mich am Kreuzes⸗ 
Daß ich von Herzen für und | ftamm Aus Noth und Tod ge- 
far Mich. vor der Sünde fohene : | riffen. 
Wirf mir den Rod des Glau| 11. O liebſter Heiland ! gro- 
send’ an,’ Der dein Verbienft er- | Ben Dank Für deine Süßigkei⸗ 
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ten; Sch bin vor lauter Liebe 
krank, D’rum wart’ ich auf Die 
Zeiten, In melden du, o Le— 
bensfürſt! Mich fammt den Aus- 


6. Nach dem Heil 


374. 


Dankſagung nach dem heiligen Abenb- 
mable, 


Mei. Ber nur den lieben Gott ıc. 

Danf, ewig Dank fei deiner 
Liebe, Erhöhter Mittler, Jeſu 
Chriſt! Gib, daß ich deinen 
Willen übe, Der du für mic 
geftorben biſt; Und laß die 
Größe deiner Pein Mir immer 
in Gedanken fein. 


2. Wie kann ich dich genug 
erheben ? Sch, der ich Zorn und 
Tod verdient, Ich fol nicht 
fterben, fondern leben, Weil du 
mich ſelbſt mit Gott verfühnt. 
Du, der Gerechte, ftarbft für 
mich. Wie preif? ich, Herr, wie 
preif? ich dich ! 

3. Heil mir, mir warb Das 
Brod gebroden, Sch trank, 
Herr, deines Bundes Wein. 
Bol Freude hab’ ich dir ver- 
fprochen, Dir, trew’fter Sefu, 
treu zu fein. Sch ſchwör' es 
uun noch einmal dir: Schen? 
du nur deine Gnade mir! 

4. Laß, Herr! mich dankbar 
ftets ermeflen Die mir zu gut 
getragne Laſt, Und beiner Liebe 
nie vergeflen, Die du an mir 
bewiefen bafl. Laß meinen 
Glauben thätig fein, Und mir 
zum Guten Rraft verleih'n. 


| 


erwählten, wirft Zur Himmelo⸗ 


tafel leiten. 
Mag. J. Sieber, ach. 1628. 


tigen Bene, 


5. Hi mir das Böſe über- 
winden, Und ftärfe mich zu je- 
der Pflicht. Bewahre mich vor 
neuen Sünden, Berlaß mich in 
Verſuchung nicht, Und dein für 
mich vergoſſ'nes Blut Schenk' 
mir im Todeskampfe Muth. 

6. So ſoll dann weder Spott 
noch Leiden, Noch Ehre, Gut 
und Luſt der Welt, Mich, Herr, 
von deiner Liebe ſcheiden, Die 
ſelbſt im Tode mich erhält. Du 
biſt und bleibeft ewig mein: O 
laß mich, ‚Herr, dein eigen fein. 

G. 5. Zollikeofer, geb. 17%. 


375. 


Dank und Bitte nach dem heil. Abendmahl. 

Mel. Wie ihön leucht't uns 2c. 

Herr Sefu, dir fei Preis und 
Dank Für diefe Seelen = Speif? 
und Trank, Damit du ung be- 
gabet : Durch Brod und Wein 
dein Leib und Blut Kommt uns 
wahrhaftig wohl zu gut, Und 
unſre Herzen labet: Daß wir, 
In dir, Gläubig wallen, Wohl⸗ 
gefallen, Heilig leben: Solches 
wolleſt du uns geben. 

2. Du kehreſt, o Immanuel! 
Ja ſelber ein in unſre Seel', 
Die Wohnung da zu machen: 
Darum ein foldhes Herz ver- 
leih', Das von der Weltlieb’ 





Bon den Handlungen des Ölaubens. 


ledig fei, Und allen eiteln Ea- 
chen. Bleibe, Treibe Unfer Sin- 
nen Und Beginnen, Daß wir 
teachten, Alles Ird'ſche zu ver- 
achten. 

3. Ach, Serr! laß mich doch 
‚nehmen nicht, Dein werthes 
Nachtmal zum Gericht: Ein 
jeder recht bebenfe, Daß wir 
‚mit diefem Lebens-Brod, Im 
Glauben ftillen unſre Noth, 
Der Fels des Heils ung tränfe. 
Züchtig, Züchtig, Dich dort 
oben, Stets zu Ioben, Bis mir 
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werden Zu dir fommen von Der 
Erden. 

4. O! daß wir folder Selig: 
feit, Erwarten möchten allezeit, 
In Hoffnung und Vertrauen, 
Bis wir aus diefem Sammer- 
thal Eingehen in den Simmels- 
faal, Da mir Gott merben 
fchauen, Tröſtlich, Köſtlich, Und 
als Säfte, Auf das Befte, Bei 
ihm laben, Und ganz volle Gnü—⸗ 
ge haben. 


C.B, von Derschau, geb. 1591. 


o) Bon dem Amt der Schlüſſel. 


376. 


Matth. 16,19. „Und ich will bir des Him- 
melreiches Schlüffel geben 20.” 


Mel, Gott rufet noch, ſollt' ich ze. 
Oder Melodie des 8. Pſalms. 

Die Kirche, Herr! die du dir 

haſt erwählet, Und die du in die 

Welt als Licht geſtellet, Schließt 


ſolche nur in ihre Schranken ſuch 


ein, Die gläubig und bußfertig 
dir ſich weihn. 

2. Daß ſie nun mög' in ſolcher 
Ordnung gehen, Haſt du ſie mit 
dem Schlüſſelamt verſehen, Daß 
durch dein Wort und durch den 
Kirchenbann Dein Himmelreich 
wird auf- und zugethan. 

3. Sie künd't dem an, der 
glaubt und dein Wort Tiebet, 
Daß deine Gnad' ihm feine 
Sünd' vergiebet; Daß aber 
Dem, der lebt in SHeuchelei 
- 1. 4 


Dein Simmelreich gewiß ver- 
ſchloſſen ſei. 

4. Doch muß ſie erſt mit 
Langmuth ſolchen lehren; Wenn 
aber er ſich nicht daran will 
kehren, Schließt ſie ihn aus 
durch ihre Kirchenzucht, Bis er 
ſich zu Dir kehrt und Gnade 
ucht 


5. Weil ich ein Glied, Herr, 
deiner Kirche heiße, Gieb, daß 
ich mich zu leben ſo befleiße, 
Daß ich durch Wandel nicht be- 
trübe fie, — Nicht deinen Zorn 
auf fie und auf mich zieh”. 

6. Mach’ feit in deiner Kirch’ 
die Drdnung fteben, Und all’ ihr? 
Glieder nach derfelben geben, 
Daß alle Welt zu deinem Preis 
und Ruhm Erkenn', daß wir 
dein Bolf und Eigenthum! 

Aus dem Pfälzer Geſangbuche. 
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IV. 


Bon dem chriftlicken Wandel, als deu 


Früchten des wahren Glaubens überhaupt. 


377. 


Bitte um ein frommes Herz. 
Mel. Nun danket alle Gott. 


„Sieb mir ein frommes Herz”, 
Du Geber aller Gaben! Das 
foll mein Reichthum fein, Den 
ich begehr? zu haben: Das ift 
mein böchfter Ruhm, Mein 
Schmuck und ſchönſte Pradt; 
Denn fromm fein wird bei Gott 
Und Engeln hoch geadht’t. 

2. „Sieb mir ein frommes 
Herz", Sn allem meinem Den- 
fen, Wenn fich mein eitler Sinn 
Zum Böſen wollte lenken; 
Ach! fchrede mich Doch ab Bon 
der Gottlofen Weg, Und führe 
mich, o Gott! Den rechten Him- 
melsſteg. 

8. „Gieb mir ein frommes 
Herz”, Das ſich nicht läßt ver⸗ 
führen. Laß deinen guten Geiſt 
Daſſelbe kräftig rühren. Herr! 
laß mich nimmermehr Auf bö⸗ 
ſes Beiſpiel ſehn, Vielmehr mit 
aller Treu' In Chriſti Stapfen 
gehn. 

4. „Gieb mir ein frommes 
Herz“, Wenn ich viel Böſes 
höre; Daß die Gewohnheit 
mich Nicht auch zuletzt bethöre: 
Schleuß mir die Ohren zu, 
Gieb deinem Worte Kraft, Das 
ſagt: du forderſt auch Von 
Worten Rechenſchaft. 

5. „Gieb mir ein frommes 
Herz", Wenn ich die Welt be— 


Und Eitelkeit verachte. Es m 
die ſchnöde Welt Mit ihrer Lu 
vergebn; Den Frommen aber 
bleibt Der Himmel offen flebn. 

6. „Gieb mir ein frommes 
Herz”, Daß ich nicht son bir 
weiche, Und nicht der ſchnöden 
Weit In ihren Sünden gleiche, 
Ich trenne mich von ihr Run: 
mebro völlig ab; Sin meiner 
Gottesfurcht Beharr' ich bis 
in's Grab. 

7. „Gieb mir ein frommes 
Herz": Wirſt du mir dieſes ge- 
ben, So will ich dankbar fein 
In meinem ganzen Leben: So 
lenk' ich Herz und Sinn Durch 
dich ſtets himmelwärts. D’rum 
fag ich noch einmal : „Gieb mir 
ein frommes Herz.’ 

Mag. E. Neumeister, geb. 1681. 


378, 


1. Thefl. 1,3. gel gedenken an euer Wert 
m Glauben.’ 
Mel, Liebfter Zefu, wir find bier. 

Glaube, Lieb’ und Hoffmung 
find Der wahrhafte Schmud der 
Chriſten; Hiermit muß ſich Got⸗ 
tes Kind Höchſt beſtreben aus⸗ 
zurüſten. Nur durch fie wird 
Gott geehret, Und ſein Herz zu 
uns gekehret. 

2. Glaube liegt als erſter 
Stein Auf des Heils bewährtem 
Grunde; Sieht auf Jeſu nur 
allein, Und befennt mit Herz 


trachte, Daß ich Die Sündenluft und Munde Sich zu feines Gei- 
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Brö kehren ; Läßt ſich keine Trüb⸗ 


fuk ſtören. 
3. Liebe muß des Glaubens 
Frucht Gott und auch den Näch⸗ 


fen zeigen; Unterwirft fi Chri- 


Ai Zucht, Und giebt fih ihm 
ganz zu eigen; Laͤſſet fich in al⸗ 
lem Leiden Richt von ihrem Jeſu 
ſcheiden. 

4. Hoffnung macht der Liebe 
Muth, Ale Noth zu überwin- 


zen. Sie kann in der Trübſals⸗ 


gluth Ihren Anker feſte grün- 
Sen; Ste erwartet nach dem 
Leide Ewige, vollklommne Freude. 
= 55 Sen! du mein Herr und 
Bott, Ad, bemahr’ in mir den 
Glauben! Mache du den Feind 
zum Spott, Der dies Kleinod 
will mir rauben. Laß das ſchwa⸗ 
she Rohr nicht brechen, Und ein 
glimmend Docht nicht ſchwächen! 


6. Mache meine Liebe vein, 
Daß fie nicht im Schein beftebe ! 
Flöß' mir Kraft des Geiſtes ein, 
Daß ſie mir von Herzen gehe, 
Und ic) aus rechtſchaff'nem Trie⸗ 
= Di und auch den Nächiten 
iebe. 

7. Gründe meine Hoffnung 
feſt; Stärke fie m allen Nöthen. 
Wenn mich alle Welt verläßt, 
Wenn du mich gleich wollteſt 
tödten: Laß fie nach dem Him⸗ 
mel fchauen, Und auf das, was 
künftig, bauen. 

8. Glaub’ und Hoffnung bö- 
ren auf, Wenn wir zu bem 
Schauen kommen; Doch die 
Liebe dringt hinauf, Wo fie Ur- 
ſprung hat genommen, Ad, da 
werd’ ich erit recht lieben, Un 
darin mid) ewig üben. 

3. Schmelle, geb. 1612. 


379. 


Bitte um ein Hriftliches Leben und ein Teliges Ende. 
Eigene Melodie, 











| Dhn? den nichts 


[ee 






D Gott, du from⸗mer Gott, Du Brunn-quell. 
if, was if, Bon 


en 


a —— — 


—— — 


| al » Ter Ga - ben, 
ba - ben! 
on) " 


dem mir 


t Ge - fun = den 


Leib gieb mir, Und dag in 


folschem Leib Die 
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bleib’. 


2, Gieb, daß ih thu? mit 
Fleiß, Was mir zu thun gebüh- 
vet, Wozu mich dein Befehl In 


meinem Stande führet: Gieb, | fi 


daß ich's jedesmal Thu’, wenn 
und wie ich foll, Und fo gerathe 
mir's Durch deinen Segen wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
"Womit id, kann beftehen, Laß 
fein unnübes Wort Aug meinem 
Munde gehen: Wenn aber Amt 
und Pflicht Zu reden mir ge- 
bent, So gieb den Worten Kraft, 
Doch ohne Bitterfeit. 

4. Gerath' ih in Gefahr, 
Sp laß mich nicht verzagen ; 
Gieb wahren Ehriftenmutb, Das 
Kreuz hilf felber tragen; Gieb, 
dag ich meinen Feind Mit Sanft- 

muth überwind', Und fende Hulp 
und Rath, Wenn fie mir nöthig 


nd. 
5. Laß mich mit Sedermann 


thum, Ehr’ und Glück, So gieb 
auch Dies dabei, Daß ich nicht 
ungerecht, Richt ftolz, noch ſicher 
ei | 


6. Sollt' ih in diefer Welt 
Mein Leben höher bringen, Und 
unter mancher Laft Hindurch in’ 
Alter dringen; Sp gieb, daß ich 
auch ftets Ein frommes Herz 
bewahr', Damit ich tragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 

7. Zulegt laß mich ala Chriſt 
Einft froh von hinnen ſcheiden, 
Die Seele nimm zu dir Hinauf 
zu deinen Freuden; Es ruhe 
fanft der Leib In feiner ftillen 
Gruft, Bis ihn dein Allmachts⸗ 
wort In's neue Leben ruft. 

8 Wenn alle Todten einft 
Anf dein Gebot erwachen, So 
wird auch meinen Staub Dein 
Ruf lebendig machen; Dann 
führe mich verklärt In deinen 


In Fried' und Eintracht Teben, | Himmel ein, Und laß mich felig 
So weit es chriſtlich iſt. Willſt port Bei deinen Frommen fein. 


‚du mir etwas geben An Reich⸗ 


J. MHeermann, geb. 1585. 
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V. Von den zehn Geboten Gottes überhaupt. 


Inhalt der zehn Gebote. Siehe auch Lied 
Nro. 4. 


Mel. Run freut euch, lieben x. 
Herr! deine Rechte und Ge- 


bot, Darnad) wir follen Ieben, | P 


Wollſt du mir, o du treuer 
Gott! In's Herze felber geben, 
Daß ich zum Guten willig fei, 
Mit Sorgfalt und ohn' Heuche- 
let, Was du beſfiehlſt, voll: 
‚bringe. | 


2. Gieb, daß ich dir allein 
certrau’, Allein dich fürcht' und 
liebe, Auf Menfchen Zroft und 
Hülf' nicht bau', Noch mid 
darum betrübe: Daß großer 
Leute Gnad' und Gunſt, Ge⸗ 
walt, Pracht, Reichthum, Witz 
und Kunſt, Mir nicht zum Ab⸗ 
gott mache. 

3. Hilf, daß ich dich auf ſol⸗ 
he Art Bon ganzem Herzen 
ehre, Wie du dich haft geoffen- 
bart, Und fliehe falfche Lehre, 
Da man den flummen Göben 
dient, Und fih in Stein und 
Holz erfühnt, Den großen Gott 
zu bilden. 

4. Laß deinen Namen, Wort 
und Bund, Mit Ehrfurcht mich 


ten, Daß ich den Tag zubrin- 
gen mag Mit Danken uud mit 
Beten; Daß ich hab' meine Luft 
an dir, Dein Wort gern höre, 
und dafür SHerzinniglich dich 
reife, 

6. Die Eltern, Lehrer, Obrig- 
feit, So vorgefeßt mir werben, 
Laß mich ja ehren allezeit, Daß 
mir's wohl geh’ auf Erben; 
Fur ihre Treu’ und Sorg’ laß 
mich, Auch wenn fie werden wun- 
ee Gehorfam fein und blei: 

en. 

7. Hilf, daß ich nimmer eigne 
Rad’, Aus Zorn und Feind- 
haft übe, Dem, der mir. zufügt 
Kreuz und Schmach, Berzeibe 
und ihn liebe; Sein Glüd 
und Wohlfahrt herzlich gönn', 
Schau’, ob ich jedem dienen könn', 
Und daß ich's thu' mit Freuden. 

8. Unreine Wer die du ge- 
richt't, Laß mich, Herr, immer 
meiden, Unteufchheit, — ach, fie 
führ’ mich nicht Zu der Ber: 
dammten Leiden, Schaf’ in mir 
Gott, ein reines Herz, Daß ich 
ſchandbare Wort’ und Scherz, 
Steffen gleich Saufen haffe. 

9. Verleih’, daß ich mid) reb- 
lich nähr', Der böſen Ränk' mich 


befennen; Auch niemals dich ſchäme, Mein Herz von Geiz 
mit meinem Mund Ohn' Her- |und Unrecht ehr’, Nichts durch 
zensandacht nennen: Daß ich| Gewalt hinnehme, Und von der 


beden?’ zu jeder Stund’, Wie 
feft mich meiner Taufe Bund 
Zu deinem Dienft verbinde. 

5. Laß mich an deinem Sab- 
bathtag Andächtig vor dich tre- 


Arbeit meiner Hand’, Was 
üßrig ift, auf Arme wend', Und 
nicht auf Pracht und Hoffart. 
10. Hilf, Daß ich meines Näch- 
ten Ehr' Zu retten mich be- 
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fleiße, Und von ihm Schmach 
und Schimpf abwehr', Doc 
Böſes nicht gut heiße. Gieb, 
daß ich lieb" Aufrichtigfeit, Und 
babe Abfcheu jeverzeit Am Lä⸗ 
ftern und am Lügen. 

11. Laß mich des Nächiten 
Haus und Gut Nicht wünfchen, 
noch begehren; Was aber mir 
vonnöthen thut, Das wollft du 
mir befcheeren; Doc, daß es 
niemand fchablich jet, Ich auch 
ein rubig Herz Dabei, Und deine 
Gnad' behalte. 

12. Ach, Herr! ich wollte deine 
Recht” Und deinen heil’gen Wil— 


len, Wie mir gebühret, Beinen 
Knecht, Ohn' Mangel, gern? 
erfüllen; So fühle ih, mag mir 
gebricht, Und wie ich das Ge 
ringfte nicht Bermag aus eignen 
Kräften. 

13. D’rum gieb du mir von 
deinem Thron, Gott Bater! 
Gnad' und Stärke. Berleih’, 
o Jeſu, Gottes Sohn! Daß ich 
thu' rechte Werke. O beil’ger 
Geiſt! Hilf, daß ich dich Bon 
ganzem Herzen, und als mid) 
Den Nächiten treulich liebe. 

In bem Bergiſchen Luth. Geſangb. v. Sabre 

1774 wid Br .L. © 


u 
L. Osiander, geſt. 
1638, als Berfafler angegeben. 


a) Inhalt der erften Tafel (Pflichten gegen Gott.) 


1 Don der Liche Gpttes. 


381. 


Bitte um bie Liebe zu Gott. 

Mel. Wer nur den lichen Bott ıc. 

Du Brunnquell aller reinen 
Liebe, Der du mich je und je 
geliebt! Erfülle mich mit fol- 
chem Triebe, Daß dir mein 
Herz fih ganz ergibt, Und ftets 
mit allen Kräften firebt, Daß 
e3 in deiner Liebe lebt. 

2. Da du mich als ein Vater 
liebeft, Laß mich dich lieben als 


ein Kind; Da du dein eigen |. 


Kind mir giebeit, So mach’ mich 
dir auch gleich gefinnt; Laß 
mich in Liebe dir mich meih’n, 
Und meine Lieb’ inbrünftig fein. 

3. Gib, daß dein Geift, der 
Geift der Liebe, Mein ganzes 
Herz recht brennend macht, Daß 


ich mich ftets im Lieben übe, 
Diemweil bu mich fo hoch ge 
acht't, Und mir dieß theure Le⸗ 
benspfand, Zum Troft der Sees 
len, zugeſandt. 

4. Vertilg', o Herr! durch 
deine Liebe, In mir die Liebe 
diefer Welt, Daß ich dein Herz 
ja nicht betrübe, Wann mir bie 
Eitelfeit gefällt; Die Liebe zu 
ber Creatur Erſtickt die Liebe 
Gottes nur. 

5. Wer dich recht liebt, muß 
Alles haften, Wodurch man dei» 
ne Huld verliert; D’rum gib 
mir Gnade, das zu laften, Was 
mir nur Fluch und Zorn ges 
biert. Laß mich die Liebe zu dir 
zieh'n, Und ale Sünden eraft- 
Lich flieh’n. | 


Von der Liebe Gotte« 
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. 6. Aus Liebe la mich endlich überzeugt, Er fei mir väterlich 


feiden, Was mir Dein meifer 
Rath beftimmt; Nichte foll mich 
yon der Liebe fcheiven, Wenn 
mich auch gleich der Tod weg⸗ 
nimmt. Liebt Sefus mid, fo 
hat's nicht noth; Die Lieb? ift 
ſtärker ala der Tod. 

7. In diefer Liebe laß mich 
sterben, So ik aud Sterben 
mein Gewinn, Weil ich, mit 
allen Himmelserben, In deiner 
Liebe fellg hin: Da wird bie 
Lieb? in vollen Schein, Kein 


Stüdwerf, ſtets volllommen fein. 
Aus dem Pfälzer Geſangbuch. 


382. 


1 ob. 4, 19. „Laſſet uns ihn lieben, denn er 
bat uns zuerſt geliebet” ıc. 


Mel. Wer nur den lieden Gott ꝛc. 


Wie follt? ich meinen Gott 
nicht Tieben, Der mich doch je 
und je geliebt, Der mir fein gan- 
zes Herz verfchrieben, Und fei- 
ven Sohn zu eigen gibt? Durch 
dieſe Gabe zeigt er an, Wie herz⸗ 
lich er mir zugethan. 

2. Er hat von Ewigkeit be- 
ſchloſſen, Ich ſoll ſein Kind und 
Erbe fein; Bisher iſt keine Zeit 
verflofen, Da nicht ein neuer 
Liebesſchein Mich täglich fefter 


geneigt. 

3. So liebreich iſt er mir ge- 
wogen, Sp liebt er mich von 
Unbeginn ; Und weil er mich zu 
fich gezogen, Daß ich nicht ınehr 
mein eigen bin, So mach’ ich billig 
dieſen Schlaß, Daß ich ihn wie- 
ver lieben muß. 

4, Wer wollte füch nicht zies 
ben laflen, Wenn er in Liebes. 
banden geht? Gewiß, der muß 
ich felber haflen, Wer noch von 
Chrifto ferne fieht, Wen diefe 
Liebe, Die da glüht, Nicht auch 
zur Gegenliebe zieht! 

6. Doc weil ich nicht von 
folcden Kräften Bei meines Flei⸗ 
ches Schwachbeit bin, Mich an 
dein treues Herz zu beften, So 
zieh’, mein Gott, ven trägen 
Sinn! Zieh’ mich durch deine 
Kraft zu dir, Daß ich in Dir 
fei, du in mir! 

6. Herr, reich' auch enblich 
mir im Sterben Doch deine Lie- 
besarme zu, Und ziehe mich aug 
dem Berderben Durch Jeſu Tod 
in's Land der Ruh’! Dort blü⸗ 
bet Ruhe nach dem Streit, Da 
liebt man bich in Emigfeit ! 

BB, Schmelke, och. 1672. 
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2 Bon ber Liebe 


su Sefu Chriſto. 


383. 


Ephefer 3,19. „Chriſtum lieb haben ift viel beffer ale Alles willen.“ 
Mel. Freu’ Dich ſehr, o meine Seele. 







Der am Kreuz ift 
Weg ihr ar. gen 


Lieb? ift 
Welt, des 


Der folgente eigne Melodie. 


mei = ne 
Seelen - Die-be, Sa-tın, 
An 


m 
Je-ſus Chriſt; 
Flei ſches Liſt! 


— 


Lie⸗be, Mei⸗ne 





Eu'⸗re Lieb' iſt 


nicht von Gott, Eu'-re Lieb iſt gar der 
a 2 





Weil ich 
2. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe. Frevler! was befremdet 


dich, Daß ich mich im Glauben 


übe? Jeſus gab ſich ſelbſt für 
mich: Sp ward er mein frie- 
densſchild, Aber auch mein Le⸗ 
benebild. Der am Kreuz, ꝛc. 
3. Der am Kreuz ift meine 
Liebe, Sünde! du bift mir ver- 
haßt! Weh' mir, wenn ich den be⸗ 
trübe, Der für mich am Kreuz er- 
blaßt: Kreuzigt' ich nicht Gottes 


be, 


Slau - ben ü -»- 


Sohn? Trat ich nicht fein Blut 
mit Hohn? Der am Kreuz x. 
4. Der am Kreuz tft meine 
Liebe. Was ift mir noch fürch⸗ 
terlich? Schweig, Gewiſſen! er, 
die Liebe, Jeſus opfert' ſich für 


mich. Furcht von meinem Her- 
zen weicht, Weil fein Blut die 
Schuld durchſtreicht. Der am 
Kreuz ꝛc. 

5. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe. D’rum, Tyranne, foltre, 


Bon der Liebe zu Sefu Ehrifto, 


ftoß’: Hunger, Blöße, Henfers- 
hiebe, Nichts macht mich von 
Sefu los; Nicht Gewalt, nicht 
Gold, nicht Ruhm, Engel nicht, 
fein Fürſtenthum: Der am 
Kreuz ıc. 

6. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe. Komm’, Tod! komm’, 
mein befter Freund! Wenn ich, 
wie ein Staub, zerſtiebe. Wird 
mein Jeſus mir vereint: Da, 
da ſchau' ich Gottes Lamm, Mei- 
ner Seelen Bräutigam. Der am 
Kreuz ift meine Liebe, Weil ich 
mich im Glauben übe. 

Joh. Mentzer, geb. 1658, 


384. 


2.Cor.5,14. „Die Liebe Chriftt dringet und.” 
Mel. Wie ſchön leucht't und der x. 

O Jeſu, Sefu, Gottes Sohn, 
Mein Heiland auf dem Him- 
melsthron, Du meine Freud’ 
und Wonne! Du weißeft, daß 
ich rede wahr, Vor dir ift Alles 
fonnenklar, Sa, klarer als die 
Sonne. Herzlih Sud’ ih Dir 


vor Allen Zu gefallen; Nichts| 


auf Erden Kann und fol mir 
lieber werben. | 

2. Dies ift mein Schmerz, 
‚dies kränket mich, Daß ich nicht 
‚genug kann lieben did, Wie ic) 
dich lieben wollte; Je mehr mic, 
deine Liebe zieht, Se mehr er- 
fennt mein Herz und flieht, Wie 
ish Dich Lieben follte. Von dir 
Laß mir Deine Güte In's Ge- 
müthe Kieblich fließen, So wird 
ſich Die Lieb’ ergießen. 
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ich das Ziel, Daß ich, fo viel ich 
fanıı und will, Dir allezeit an- 
hange. Nichts auf rer ganzen 
weiten Welt, Nicht Pracht, Luft, 
Ehre, Freud’ und Geld, Lind 
was ich fonft erlange, Kann mich, 
Ohn' dich G'nugſam laben ; Ich 
muß haben Reine Liebe, Iro- 


ftung, wenn id) mich betrübe. 


4. Denn wer dich liebt, den 
liebeft du, Scaffit feinem Her— 
zen Fried’ und Ruh', Erfreueft 
fein Gewiſſen. Es geh’ ihm wie 
es geh’ auf Erd’, Wenn Kreuz 
ihn noch fo hart befchwert, Sell 
er doch dein genießen. Endlich 
Wird fih Nach dem Leide Volle 
Freude Bel dir finden; Dann 
muß alles Trauern ſchwinden. 

5. Kein Ohr hat jemals es 
gehört, Kein Menſch gefehen noch 
gelehrt, Es kann's Niemand be- 
Ichreiben : Was denen bort für 
Herrlichkeit Bet Dir und von Dir 
ift bereit, Die in der Liebe blei- 
ben. Was hier Bon dir Wird 
gegeben, Unſer Leben Zu ergö⸗ 
gen, Iſt dagegen nichts zu fchä- 


en. 

6. D’rum laß ich billig Dies 
Mein, O Sefu, meine Freude 
fein, Daß ich dich herzlich Liebe; 
Daß ich in dem, was dir gefällt, 
Was mir dein Wort vor Augen 
halt, Aug Liebe ftets mid, übe; 
Bis ih Endlich Werd' abfchei- 
den Und mit Freuden Zu dir 
fommen, Aller Trübfal ganz 
entnommen. 

7. Da werd? ich deine Freund- 
lichkeit, Die hochgelobt in Ewig- 


-3. Durch deine Kraft treff’ keit, In reiner Liebe fchmeden, 
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Und feh’n bein Tiebreich Ange- | Freud’, Du kannft allen Schmerz 


fiht Mit unverwandtem Augen- 
licht, Ohn' ale Furcht und 
Schrecken. Reichlich Werd ich 
Dann erauicket, Und geſchmücket 
Mit der Krone Steh'n vor dei⸗ 
nem Himmelsthrone. 

J. Hicormanm, geb. 183. 


385. 


Pſalm 73,25. „Wenn ich unr dich Habe, fo 
frage ich nichts nach Himmel und Erbe. h 


Mei. D du Liebe meiner Liebe. 


Jeſu, wenn ich Dich nur habe, 
Ob mir fonft gleih All's ge- 
bricht, Du bleibft meine fefte 
Gabe, Meiner Augen Sonn’ 
und Licht; Würd’ der Himmel 
auch auf Erden Mir gegeben 
ohne dich, Würd’ ich Doch nicht 
reicher werden, Sondern nur 
beichweren mich. 

2. Aber, wer dich kann ge- 
nießen, Deffen SHerze lebt in 


verfügen, Du kannft wenden als 
les Leid; Sollt' auch Leib und 
Seel’ verfchmachten, Bleibft du 
doch mein Troft und Theil, Daß 
ich freudig kann verachten, Bas 
die Welt halt für ihr Heil. 

3. Sefu, du bleibft meine 
Liebe, Dich hab ich mir auder- 
wählt; Scheint der Himmel mir 
nicht trüde Und dein Ungeficht 
verftellt: Bilt du meine Gna⸗ 
denfonne, Die mid, wieder bli- 
det an, Meines Herzens Freud’ 
und Wonne, Die mich nicht be- 
trüben kann. 

4. Nun hab’ ich es wohl ge» 
troffen, Leb' befreit von aller 
Pein, Der Genuß anftatt des 
Hoffens Iſt mir nun geräumet 
ein. Jeſu Liebe mich umfanget, 
Und, wonach ich mich gefehnt, 
Hab? ich völlig jebt erlanget, 
Bleib? bei Jeſu nngetrennt. 

Uns dem alten Reform. Geſangb. 


3. Rachfolge Jeſu Chriſti. 


| 30h. 12, 20. „Wer mir dienen will, ber folge mir nad.“ 
Eigene Melobie. 





nad! ir Chri⸗ flen 


meinem Nuf und 


ad - Ie, 
Schal : le: 


- Bon der Nachfolge Jeſu Chriſti. 
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meisnem Wan-bel 


2. „Ich din das Licht, ich ı dazu führen. 


eur euch für Mit heil'gem 
Tugendleben; Wer zu mir 
kommt und folget mir, Darf 
nicht im Finſtern ſchweben; Ich 
bin der Weg, ich weiſe wohl, 
a man wahrhaftig wandeln 
ſo 


3. „Mein Herz iſt voll De- 
müthigfeit, Bol Liebe meine 
Seele; Mein Mund, der giebt 
au: jeder Zeit Sanftmüthige Be- 
fehle; Mein Geift, Gemüthe, 
Kraft und Sinn Iſt Gott er- 
geben : Schaut auf ihn!’ 

4. „Ich zeig’ euch das, was 
ſchädlich iſt, Zu fliehen und zu 
meiden, Und euer Herz von ar- 
ger Lift Zu rein’gen und zu 


Wer nicht mir 
nachfolgt in Geduld, ft mein 
nicht werth und meiner Hulp !“ 

7. So laß und denn dem lie⸗ 
ben Herrn Mit unf’rem Kreuz 
nachgehen, nd mohlgemuth, 
getroft und gern Im Leiden bei 
ihm ftehen! Wer nicht gekämpft, 
trägt auch die Kron’ Des eiw’- 
gen Lebens nicht davon! 

I. Scheller, geb. 16%. 


387. 


Bitte um bie Gnade, Jeſu nachzufolgen. 

Mel. Was Gott thut, das iſt sc. 
Mein Gott! mir hat dein 
lieber Sohn Ein Vorbild hin- 
terlaffen: Mein ganzes Leben 


ſcheiden; Sch bin der Seelen | foll hievon Ein wahres Mufter 
Fels und Hort, Und führ' euch | fallen. Er geht voran, Und zeigt 
die 


zu der Himmelspfort.“ 

5. „Fällt's 5 zu ſchwer: 
ih geh’ voran, ch ſteh' euch 
an ber Seite; Ich kämpfe ſelbſt, 
ich breche Bahn, Bin Alles in 
dem Streite! Ein böfer Knecht, 
der il mag ſteh'n, Sieht er 
vpran den Feldherrn geh’n !’‘ 

6. „Wer hier fein Heil zu 
finden meint, Wird's ohne mich 
verlieren ; Der bier es zu ver- 
lieren fcheint, Den werb’ ich 


Bahn; Er will durch fein 
Bemühen Uns alle nad fich 
ziehen. 

2. Gieb, Daß ich folge feiner 
Lehr’, Und allen Irrthum meide, 
Daß Noth und Tod mich nim- 
mermehr Von feiner Wahrheit 
ſcheide. Ich weiß, es ift Mein 
Jeſus Chrift Weg, Wahrheit, 
und das Leben, Der mir wird 
Alles geben. 

3. Mein Jefus tufet: „folge 
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mir.’ Ich folg” ihm nad im, Sehr wunderbar: Ich dent’ am 
Leben; Du aber wolleft der Be- | das mit Schreden, Was feine 
gier Den beiten Nachdruck ge- | Lippen ſchmecken. * 
ben. Zeuch mich nur hin Nach 5. Mein Jeſus rufet: „folge 
Chrifti Sinn, Und laß mich ihm | mir.“ Ich folg’ ihm auch im 
auf Erden Im Wandel ähnlich | Sterben; Sein Kreuz verbleibe 
werden. mein Panier, Und laffe midi 
4. Mein Sefus rufet: „‚Folge| dort erben In Ewigkeit, Was 
mir." Ich folg’ ihm in dem Lel-| mir bereit; So folg’ ih nad) 
ven: Dec, wenn ich fage dies | dem Leiden Ihm zu viel taufend 
von dir, So ſag' ich es befchei- | Freuden. 
den; Sein Kreuz⸗Kelch war Ans dem Pfälzer Geſangbuche. 


Worin bie Nachfolge Chriſti beſteht. 


Mel. Nun fich Der Tag geendet hat. 
Dder folgende englifhe Melodie. (Warwick.) 


„Ihm nach!“ fo Heißt Das Lo⸗ ſungswort, 








Nr 


Es geht von Mund zu Mund! Hört, 


Pil-ger, Hört’ an je_ : em Dr, Merkt's 
eh zu je⸗-der Stun’! 

2. „Ihm nad!" —o Ehrift, | foll-ich gehn? —Sollſt ſcheuen, 
geden!’ daran Bei Nacht und | was Gott haft, Auf Iefum, 
Sonnenfhein! Folgſt du dem | deinen Führer, fehn, Und tragen 
Rufe nicht, fo kann Dein Leben | feine Laft. 


nie gedeihn. 4. Mir nad), fpricht er, wen 
3. Wohin denn, fragit du, | Sünd’ und Lit Bon Gott dich 





Bon der Nachfolge Jeſu Chrifti. 


ab wit ziehn, — Und wenn's zum 
Kampf gefommen ift, Sollft du 
nicht fhüchtern fliehn. 

.:5, Mir nad, gekämpft bie 
auf das Blut !—Mein’s gab ich 
für dich bin; Den Schwachen 
ſchenk' ich Kraft und Muth, Er- 
nenr’ ihm Herz und Sinn. 

6. Mir nad, wenn’s anf der 
Schulter drüdt, Und Schmerz 
am Herzen nagt; Auf mid, und 
auf mein Kreuz geblidt— Ganz 
feſt und unverzagt ! 

7. Mir nad, wenn Zungen- 
Schwerter dich Verletzen und 
bedrohn! Hat man zum Tod 
vertammet mich; Was fliehft du 
Schmach und Hohn? 

8 Mir nad in Demutb; 
fern? von mir! Ich ward gar 
arm und Hein; O laß es fill 
gefallen dir, Ein Diener nur zu 
fein! 

9, Mir nad, von reinfter 
Lich’ entbrannt! Wer liebte je, 
wie ich? Wirſt du gleich von der 
Welt verlannt, — Ohn' Urſach' 
haßt fie mid). 

10. Mir nad, weun ſchwer 
dir's Warten füllt! Geduld be- 
halt den Steg; Mußt' ih doch 
warten in der Welt, Eh’ ich gen 
Himmel ftieg. 

11. Mir nad, wann einft 
des Todes Grau'n Dein mattes 
Haupt umweh'n; Willft Geben 
du, mir nicht vertraum? — 
Blid’ auf mein Auferfieh’n ! 

€. ©. Vogel, 
ein neuerer geiftficher Sänger. 
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Jeſus Chriſtus, unfer ewiges „Heute, dem 
wir täglich nachfolgen follen Heb. 13, 8.9. 


Mel. DO du Liebe meiner Liebe. 

Jeſus Chriftus, geftern, heu- 
te, Und auch der in Ewigkeit, 
Welcher fich zum Priefter weih— 
te, Und den Eingang ung be— 
reift: Der foll meines Geiftes 
Wonne, Meines Glaubens 
Grund allein, Meines Lebens 
wahre Sonne Heute und auch 
ewig fein! 

2. Da ih in vergang’nen 
Tagen Blindlings zum Verber- 
ben lief, Ließ er mir von Gnade 
fagen, Die mich zu dem Leben 
rief; Und ich ſteh' Durch fein 
Erbarmen Heute noch in feiner 
Huld; Zrug er geftern mit mir 
Armen, Zrägt er heute noch 
Geduld. 

3. Heute, bei des Satans 
Grimme, Seute, bei der Weiſen 
Spott, Heute folg’ ich feiner 
Stimme, Heute ruf ich ihm: 
„mein Gott!’ Heute trag’ ich 
ihm mit Villen Auch mein Kreuz 
mit Hoffnung nad. Er wird 
ewig das erfüllen, Was er in 
der Zeit verfprach. 

4. Jeſu, fommt mein Tag 
zum Sterben, Sprich mir, wie 
dem Schächer, zu: ‚Heute wirft 
du mit mir erben!” O mie fe: 
lig machſt uns du! Bring’ mich 
auch als eine Beute Deines 
blut’gen Sieges ein, Da wirft 
du mir mehr als heute, Erit der 
große Jeſus fein! 

Mag. Ph. Fr. Hiller, geb. 169. 


Bon dem eriten Gebot. 


4 Bon dem erfen Gebot. * 


Bitte um Erlenntnid Gottes. 
Mel. Ber nur den lieben Gottzc. 


Mein Gott! du wohneſt zwar 
im Lichte, Dahin fein fterblich 
Auge dringt ; Doch gibſt du uns 
zum Unterrichte Dein Wort, das 
ung Erfenntniß bringt, Was 
du, o Allerhöchſter, bift, Und 
was mit uns dein Endzweck 
if. 

2. Sp gib denn, daß id) dar- 
auf achte, Als auf ein Licht im 
dunfeln Ort; Und, wenn ich 


ernftlih es beirachte, So hilf 


du meinem Forfchen fort. Laß 
vor der Wahrheit hellem Schein 
Mein Aug’ und Herz ſtets offen 
fein. 

3. Dein Wort fei mir ein 


s. Bon der Erfeuntuik Gottes. 


verführe mich ; Kein Zweifel fei 
mir hinderlich. 

4. Dich Tennen, iſt das ew'ge 
Leben, D'rum Hilf mir, Vater, 
daß ih dich, Und den, den du 
für uns gegeben, Hier fo erfen- 
ne, wie du mich In deinem 
Wort es felbft gelehrt; Bis 
einft fich meine Kenntniß mehrt. 

5. Bor allem, laß bei mir 
lebendig, O Höchſter! dein? Er- 
fenntniß fein; Laß mid) darnach 
dir auch befländig Die größte 
Lich und Ehrfurcht meih’n. 
Gib, daß ih thu' mit allem 
Fleiß, Was ih von deinem 
Willen weiß. 

6. Laß dein? Erkenntniß mir 
im Leiden Ein Brunnquell 
wahres Troftes fein; Laß mich, 
warn Leib und Seele fcheiden, 
Dann noch im Glauben deiner 


Licht im Glauben, Das mid) freu'n. Dort ſeh' ich dich im 
zur wahren Weisheit führt; hellern Licht, Bon Angeficht zu 


Laß mir doch feinen Irrthum 
reuben, Was mir ein em’ges 
Heil gebiert. Kein Spöttergeift 


Angeficht. 
IB. Schmeolke, geb. 1673. 


b, Berlangen nach Gott in Chrifte. 
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Lucas 10, 42. „Eins aber ik Noth!“ 
Eigene Melotie 


S Eins | iſt Noth! ach Herr, dieß Ei= ne Leh- re 


Al z Ted An - Dre, wie’d auch fchei-ne, 


Iſt ja 
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Dar - un-ter das 


J mich er - ken⸗nen doch! 
nur ein ſchwe⸗res Joch! 


Her⸗ze ſich na—⸗get und pla⸗get Und den⸗noch Fein 
es 















Beste 





Ei:nem in Al⸗lem er - götzt. 

2. Seele! willſt du dieſes fin- | verfenkt, Und wurde ihr Alles 
den, Such's bei feiner Kreatur ; | in Einem verſenkt: | 
Laß, was irdiſch iſt, dahinten, 4, Alſo ift auch mein Berlan- 
Schwing’ dich über die Natur, gen, Liebſter Jeſu, nur nad 
Wo Gott und die Menfchheit |dir! Laß mich treulich an bir 
in einem vereinet, Wo alle voll- | hangen, Schenke dich zu eigen 
fommene Gülle erfcheinet, Da, mir! Ob viele zum größelten 
da iſt das beſte, nothwendigſte Haufen auch fallen, So will ih 
Theil, Mein Ein und mein Al- | dir dennoch in Liebe nachwallen, 
les, mein feligftes Heil. Denn dein Wort, o Iefu, ift 

3, Wie dies Eine zu genie- Leben und Geift! Was ift wohl, 
Ben, Sich Maria dort beflig, | das man in Jefu geneußt ? 
Als fie fich zu Jeſu Füßen Bol-| 5. Sa, was foll ich mehr ver: 
les Andacht nieverließ; Ihr langen? Mich beftrömt die Gna- 
Herz, Das entbrannte, nur ein- |denfluth! Du bift einmal ein- 
zig zu hören, Wie Sefus, ihr | gegangen In das Heil’ge durch 
Heiland, fie wollte belehren, Shr | dein Blut; Da haft du Die ew’- 
Alles war gänzlich in Sefum | ge Erlöfung erfunden, Daß ich 
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nun von Tod und Verdammniß 
entbunden; Dein Eingang die 
völlige Freiheit mir bringt, Im 
kindlichen Geifte das Abba nun 
klingt. 

6. Volle Gnüge, Fried' und 
Freude Jetzo meine Seel' ergötzt, 
Weil auf ein: friſche Waide, 
Mein Hirt, Jeſus ſich geſetzt: 
Nichts ſüßeres kann mich im 
Herzen erlaben, Als wenn ich, 
mein Jeſu, dich immer ſoll ha⸗ 
ben, Nichts, nichts iſt, das alſo 
mich innig erquidt, Als wenn 


Von dem erften Gebot, 


ich dich, Sefu, im Glauben "ers 
blidt ! 


7. D'rum aud, Jeſu, du 
alleine, Sollſt mein Ein und 
Alles ſein; Prüf', erfahre, wie 
ich's meine, Tilge allen Heuchel⸗ 
ſchein; Sieh’, ob ich auf böfem, 
betrüglichem ‚Stege, Und leite 
mich, Höchfter, aufewigem Wege! 
Sieb, daß ich nichts achte, nicht 
Leben und Tod, Und Jeſum ges 
winne: dies Eine ift noth ! 

J. H. Schreeder, geb. 1666. 


392, 
Die Jeſum ernitlich fuchende Seele. 


Heltere eigene Mel. 
Neuere eigene Melodie wirb gefunden bei Lieb: Süßes Leben, heil'ges Weben. 





—y 





Kerr 


Sieh’ hier bin ih Cheren - Tö-nig! Te» ge 


en 





Fheeee — 


mich vor dei⸗nen Thron: Schwa⸗che Thrä-nen, 
IN — 





Bin ich 





auch nur Aſch' und Thon. — 


— — 


Berlangen nad Gott in Chriſto. 233 


2. Sieh’ doch auf mich, Herr! finden, Starker Held aus Da- 
ich bitt' dich, Lenke mid, nach vids Stamm! 


deinem Sinn; Dich alleine Ich 
nur meine, Dein erkaufter Erb' 
ich bin! Laß dich finden, Laß 
Dich finden, Gib dich mir, und 
nimm mid, hin. 

3. Herr, erhöre! ch begehre 
Nichts als deine freie Gnad', 
Die du giebeſt, Wen du liebeft, 
Und man dich liebt in der That; 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Der hat Alles, mer did, hat. 

4. Himmelsſonne! Seelen- 
wonne! Unbeflecktes Gottes- 
lamm! Sn ver Höhle Meine 
Seele Sudet dich, o Bräuti- 
gam! Laß dich finden, Laß did) 


5. Hör’, wie Häglih, Wie 
beweglich, Dir die treue Seele 
fingt; Wie demüthig Und weh- 
müthig Deines Kindes Stimnie 
klingt! Laß dich finden, Laß 
dich finden, Denn mein Herze 
zu Dir dringt. 

6. Diefer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichthum, Wolluft, Ehr' und 
Freud’, Sind nur Schmerzen 
Meinem Herzen, Welches fwcht 
die Emigfeit: Laß dich finden, 
Laß dich finden, Großer Gott! 


mach?’ mich bereit ! 


3. Neander, geb. 1610. 
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Palm 42,2. „Wieder Hirich ſchreiet nach friſchem Waſſer ıc.” 
Mel. des 184. Pſalms. 
Ober folgente Melodie: German Air. (L. M.) 





Du un:be - greif - lich 





Flebt mein Herz und Men Sch Ih dürft? 0 





quell’ nad dir, 





— 
— 


höch fees Gut, An wel⸗chem 





Le⸗bens⸗ 


— — 


— — Ähm arten, 


* 


Ach Hilf, ach lauf', ach komm' zu 


ö— —— — — — — 
nn 


mir! 





2. Gleichwie ein Hirfch, wenn 
Durft ihn drückt, Durch frifches 
Waſſer wird erquidt,. So fei 
du Herr, mein Seelentrant; Er- 
quide mich, denn ich bin Tran. 

3. Ich fchrei? zu Dir auch ohne 
Stimm’! Ich ſeufze nur: o Herr, 
vernimm! Bernimm e3 doch, Du 
Gnadenquell, Und labe meine 
dürre Seel’ ! 

4. Ein frisches Waſſer fehlet 
mir, Herr Jeſu! euch, 3euch mich 
nad) dir: Nach dir ein großer 


-Bon dem erften Gebot. 


Durft mich treibt, Ach, wär“ ich 
dir ganz einverleibt! 7 
5. Wo bift du denn, o Bräu⸗ 
tigam? Wo mweideft du, o Got- 
teslamm? An welchem Brünn- 
lein ruheſt du? Ich dürfte, laß 
mich auch dazu! 
6. Sch Tann nicht mehr, ich 
bin zu ſchwach, Ich fohreie, dürft’ 
und ruf dir nach: Laß mid) doch 
bald erquidet fein, Du bift ja 
mein, und ich bin dein. 
3. Neander, geb. 1610. - 


394. 


Nichte ale Jeſus kann das nach Bott verlangende Herz befriedigen. 


Mel. Gott fei Dank in aller Welt. 
Oder folgende Melodie : Pleyel’s Hymn, 





eint! — 
2. Tauſendmal begehr' ich| Die mein Herz zufrieden ſtellt. 


dein; Ohne Dich ift Alles Pein; Jeſu, deine Lieb’ allein 


Je -fu, komm' zu 


mir! 


D wie 





Kann 


Taufendmal ruf ich zu dir: mein armes Herz erfreu’n ! 


Jeſu, Jeſu, komm' zu mir! 


4. Herr, du biſt des Himmels 


3. Keine Luſt iſt in der Welt, Licht! Wärefſt dn im Himmiel 
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sucht, Hätt' er für. mich keinen | großer Lohn; Dir, o mein Ver⸗ 
Schein, Möcht' ih nicht darin: | fühner bu, Dir allein gehör’ ich 
nen fein. zu! 

S5. Nimm nur Alles von mir) 8. D fo fomm denn in mein 
bin, Was Dir gegen deinen Herz, Heile mid von Sünd' 
Sinn; Herrſche ganz allein in/und Schmerz; Sieh’, ich rufe 
mir! Mach’ mich ganz zur Freu⸗ für und für; Jeſu, Sefu, fomm’ 
de dir! zu mir! 

6. Keinem Andern fag’ ich 9. Nun, ich warte mit Ge- 
zu, Daß ich ihm mein Herz aufs |dulp, Bitte nur um dieſe Huld; 
thu'; Dich alleine laß ich ein, | Daß du auch in Todespein 
Did) alleine nenn’ ich mein. Wollſt mein Licht und Leben 

7. Du allein, o Gottes fein. 

Sohn, Bift mein Schild und Rod I. Angelus, geb. 1624- 
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Hohelied 3,2. „Ich will fuchen, hen meine Seele llebt ıc.” 
Melodie de 208. Pſalms. — 
Oeer: Ringe recht, wenn Sn Gnabe, ober folgende Mel. Wortbing a. Bost. Aead.Cofl: 





Mo ift Te-fus, mein Der - lan-gen, Mein Ge— 
en R 


Ir — —— — ui Er RR NEE 
18 * ⸗ BEE BE" WW’ e 5 — — — 
Area ww — Bde > Er EEE u 





mm T, — —— — —— a 
Va m x ru —E — 

irin — — 5 TS —— ———— 
— — —— 





— — — ern — — 


En ou S——— ———————————————— —— 


| meint? | 
. 2. Meine Seel’ ift fehr be- 
trübet, Und von Sünden müd' 
und.matt. Wo ift Jefus, den fie 


fiebet, Der mich einft erforen 
bat? 
3. Ach, ich ruf?’ in Angft und 
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Schmerzen: Wo du bill gegan- 
gen bin? Keine Ruh' ift in dem 
Herzen, Bis ich wieder bei dir 
bin. 

4. Ach, wer gibt mir TZauben- 
flügel, Daß ich mag zu jeber 
Frift, Tliegend über Berg’ und 
Hügel, Suchen, mo mein Je⸗ 
us iſt? 

5. Er nur heile meine 
Schmerzen, Er nur tilget Sund’ 
und Tod; Er nur fchenfet mei⸗ 
nem Herzen Licht und Tröſtung 
in der Noth. 

6. Darum kann ich ihn nicht 
laffen, Suden muß id um und 
an, Bis ich wieder ihn umfaffen 
Und in ihm genefen Tann. 

7. Treuer Jeſu, laß dich fin- 
ben! Deine Seele ſeufzt nach 


Bon dem erſten Gebot. 


Phil. 3,20. „Unfer Wandel iſt un 
Himmel ıc.“ 


Mel, Gott des Himmels und. a. 

Meines Lebens beite Freude, 
Iſt der Himmel, Gottes Thron ; 
Meiner Seele Troft und Weide, 
Iſt mein Sefus, Gottes Sohn. 
Was mein ganzes Herz erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 

2. Andre mögen fich erquiden 
An den Gütern viefer Welt; Ich 
will nach dem Himmel bliden 
Und zu Jeſu fein geſellt. Denn 
der Erde Gut vergeht: Jeſus 
und fein Reich beitebt. 

3. Reicher kann ich nirgends 
werden, Als ich ſchon in Jeſu 
bin. Alle Schätze dieſer Erden 
chSind ein ſchnöder Angſtgewinn. 


bir: Laß mich nicht in Angſt Jeſus iſt das rechte Gut, Wel- 
und Sünden! Kehre Tiebend | ches janft ver Seele thut. 


dich zu mir! 

8. Laß mich wieder Gnad' 
erlangen, Kehr' in meinem Her- 
zen ein, Und nimm gänzlic 
mich gefangen, Daß ich ewig 
bleibe dein ! 

9. Kommft du wieder, Duell 
der Freuden? Find’ ich Dich, o 
Jeſu Chriſt? O fo will ich a. 
les meiden, Was dir, Herr, zu- 
wider ift! 

10. Ninmer foll dich nun be- 
trüben, Was mich machte trüb’ 
und matt; Sch will nichts, als 
Jeſum lieben, Den mein Herz 
gefunden hat! 

L. R., Örifit v. Schwarzburg, 
geb. 1640. 


4. Slänzet gleich das Welt- 
gepränge, Iſt es lieblich anzu- 
ſeh'n, Währt es doch nicht in 
die Länge, Es iſt bald damit ge- 
ſcheh'n; Plöplich pflegt es aus 
zu fein” Mit des Lebens Glanz 
und Schein. 

5. Aber dort Des Himmels 
Gaben, Deren Fülle Sefus Hat, 
Können Herz und Seele Jaben, 
Machen ewig reich und fatk; 
Es vergeht zu Feiner Zeit Jenee 
Lebens Herrlichkeit. 

6. Tauſend Jahr? in Freu⸗ 
ben ſchweben, Iſt ein Glüdch, Das 
bald zerfällt. Einen Tag in Jefu 
leben, Iſt viel beſſer als die 
Welt. Einen auserwählten 
Stand Gibt's: zu Jeſu rechter 
Hand! J 


1 
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7. Ach, fd’ gönne mir die|fanıı untergeh’n! Zeuch mid) 
Wonne, Mit dir aus und ein | hierin dich hinein, Droben laß 
zu gehn! Dann fet droben | mid) um dich fein! 


meine Sonne, Die mir nicht 


Mag. 8. Liscovius, geh. 1640. 


<. Bon ber Hoffnung und deu: Vertrauen auf. Gott. 


397. 


(Hebr. 6, 18-20.) Die Hoffnung iſt ein 
fiperer und feſter Unter der Seele. 


Mel, Alle Menichen müſſen 2e. 
Ich: bin ruhig und zufrieben, 


Alle Traurigkeit vergeht, Alle 
Sorgen find geſchieden, Weil 


mein Schiff im Hafen fteht, Wo 
‘der Sünde wilde Wellen, Sic 
‚nicht mehr zu mir gefellen, Meine 
Hoffnung fehlei- nicht, Denn fie 
ift zu Gott gericht't. 

2. Bas Tann meine Ruhe 
ſtören? Lieg' ich Doch an Jeſu 
Bruſt. Eitelkeit mag ich nicht 
hören; Weltluft bleibt mir un- 
bewußt ; Reichthum will ich An⸗ 


dern. laſſen, Beſſer Gut will. 


ih umfaffen. Meine Hoffnung 
fehlet nicht; Denn fie iſt zu 
Gott gericht’t. 

. 3. Meine Hoffnung anfert 
‚oben, Wo fie immer feite bleibt ; 
Sie hat mich zw Gott erhoben; 
‚Der die Angit und Qual ver- 
treibt. Sie erwedt in mir ein 
Grauen, Diefes Eitle anzu- 
ſchauen; Meine Hoffnung fehlet 
nicht; Denn fie ift zu Gott ge- 
richt't. 

: 4, Jeſu! deine Liebes-Seile 
Binden meinen Anker an, Daß 
ich nicht mehr von Dir-eile, Daß 
ic, Dich nicht laſſen kann. Nichte 


. . | folf diefes Band zerbrechen, Und- 


mein Mund mir täglich fpre- 
hen: „Meine Hoffnung fehlet 
nicht; Denn fie ift zu Gott ge- 
richt't!“ 

5. Meine Hoffnung und Ge⸗ 
danken Werden nimmermehr zu 
Spott: Meine Hoffnung kann 
nicht wanken; Meine Hoffnung 
ruht in Gott. Meine Hoffnung 
hat die Stunden Ihrer Freu— 
digkeit gefunden. Meine Hoff⸗ 
nung fehlet nicht; Denn fie iſt 
zu Gott gericht’t. 

P.B.8.v. Schuetz, geb. 1657. 


398. 
Bitte um bie Hoffnung. 

Mel. Alle Meufchen müffen 2e. 

Em’ge Wahrheit, deren Treue 
Unfre Hoffnung unterftügt !. Ich 
befenne und bereue, Daß das 
Mißtrau'n mich beſitzt. Ach, 
wie hängt mein Herz-an Din- 
gen, Die mich nicht zur Ruhe 

ringen! Ach, wie leicht vergefl’ 
ich dein, Wenn mein Troft ſoll 
kräftig fein! 

2. Ad, vergieb mir dieſe 
Sünde, Nimm die Strafe von 
mir hin! Schenke deinem armen 
Linde, Vater, einen andern 
Sinn, Den nit falfche Hoff: 
nung bindet, Die wie leichter 
15 


“= I 
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Schnee verſchwindet, Die .wie 


leichter Rauch entflieht, Und das 


Herz zur Erde zieht! 

3. Laß mich eitle Sorgen mei⸗ 
den, Weil du treulich für mich 
wachſt, Und im Trauern, wie in 
Freuden, Eine Mauer um mich 
machſt. Laß, Herr, auf dein 
Wort mich Hoffen, Das noch 
immer eingetroffen. ve 
die Auf Gott nicht ſteht, Iſt ein 
Det, das untergeht.. 

4. Laß den Anker meiner See⸗ 
len Unter aller Stürme Wuth 
Nur dein Herz zum Grund er: 
wählen, Da er: feft und ſicher 
ruht; So wird fich kein Zweifel 
wagen, Mir mein Schifflein um- 
— Ich werd? unbeweg⸗ 

&-Reh’n, Wenn auch Vergt 
Ba 


” 


32300. 

— n. — te Man, ber ſich auf den · Herrn wei Ruh a Beier ia 
guverſicht iſt ec.“ — 

Eiaena Welobie. F a 





Auf“ 


+ . nen 
A — 


Ne-ben Gott, Trau' ich "in! 


- Venbem er ſt en Gebot, — 


5. Laß mein — —— 


werden, Daß dein Wort 


haftig ſei; O fo. werd’ ich: — 
der Erden Vieler Sorg' und 
Unruh' frei. So werd’ ich im 
Glauben beten, Und erhöret vor 
dir treten, So wankt meine Zu⸗ 
verſicht, Und des Glaubens Hoff⸗ 
nung nicht. 


7 2. 


6... Meine Hoffnung darf ich 


gründen, ‚Vater, anf des Soh⸗ 


nes Todez⸗ Sen. Verdienſt, das” 


läßt nich. ſinden - Grund :uny 


$ 


Troſt in meiner Neth. Durch 


fin. ſiegrech Auftoßchen Kann. - 
ich neu. geboren ‚gehen. Als ein .. 
Bürger jener Welt, Wann der 


Erde Bau zerfällt. 


our 
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2. Wenn Mich die Sünd’ an=| Fleifeh erhält, Was macht dir 
ficht, Will ich verzagen nicht; | den verdächtig? Wenn Meeres- 
Auf Chriftum will ich bauen, | Sluth, Schwert, Feuers⸗Gluth, 
Und ihm allein vertrauen; Ihm | Uns fchon ereilet hätten; Doch 
will ich mich ergeben Im Tod | kann er ung erretten. 
und auch im eben. 2. Was zagft du? Gott re- 

3. Ob mich der Tod. zinmtigiert die Welty Und der ift ja 
bin: Sterben ift mein Gewinn, allwiſſend. Selbft was dein 
Und Chriftus ift mein Leben; Herz verborgen halt, Iſt dennoch 
Er wird ſein Reich mir geben. \ihm wohlwiſſend. Er kennt dein 
Ich fterb? heut” oder morgen :| Herz, Kennt jeden Schmerz: Die 
Dafır laff’ ich Gott forgen.. 

4, O mein Herr Sefu Chriſt, 
Der du aus Liebe bift Am Kreu 
für: mich geftörben! Du bat 
das Heil erworben, nnd ſchaffft 
aus kutzem Leiden Den Deinen 
ew'ge Freuden. 

5. Amen aus Herzensgrund 
Sprech' ih zu aller Stund'! 
Du woll'ſt, Herr Chriſt, uns 
leiten, Und ſtärken, vollbereiten, 
Auf daß wir beinen Namen giert die Weit? gſt ſtets a l i g e⸗ 
Ohn' Ende preiſen. Amen! genwärtigz Wenn-fich bein 
ne anfang des Irten Herz verlaſſen hält, Iſt er zu hel- 

3 fen fertig. Sein Machtwort nur 

00; Trägt die Natur: Trägt, wo 
a 2 0. auch Jeder walle, Doch allent- 

Ermunterung, Wott zu vertrauen. 

Mei. Was Gott thut, Dasiftzc. 


halben alle. 
6. Was zagft du? Gott re 
War zagſt vn? Bott: regiert | giert Die Welt; Und der ift dein 
die Welt; Und der ift ja all. arn 
mächtig. Den Arm, der alles Löſegeld, Auch Sündern ein 





noch eh? du bateſt. 
3. Was zagſt du? Gott regiert 
ie Welt; Und der iſt der All⸗ 


der ihn gefällt, Zum Heil bir, 
ihm zum Preife. In Finfterniß 
Fahrt er gewiß Oft aus der 
Macht der Leiden, In's helle 
Kicht der Freuden. 
4. Bas zagft Du? Goit re- 


Erbarmer; Er iſt durch Jeſus 


—2 


e 


\ Bitte, die dur thateft, Wußt er, ' 


wetfe. Stets dient der Weg, 
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Srbarmer. Auf! falle Muth!ı 7. Run Gott! da du Die 

Des Sohnes Blut Sagt's dir Welt regierft, Was dürft? ich 

bei jevem Harme, Wie gern er ängſtlich zagen? Wenn, treuer 

fich erbarme. un mich führft, Was kann 
6. Was zagft vu? Gott re- nieverfchlagen ? Ich hoff? 

giert Die Welt; Uud er ift auch * dich; Du läſſeſt mich Bald 

geduldig. Zwar wenn er in's deine Hülfe ſchauen. Dir, dir 

Gericht uns ſtellt, Sind ſelber will ich vertrauen. 

Fromme ſchuldig. Doch ſein Dr. 5. A, Schlegel, geb. 1721. 

Gericht Trifft Fromme nit: x 

D’rum fei gewiß, er ſchone Auch 

dein in feinem Sohne. 


201. 


Gott ift getreu und hilft in der Roth. 


Mei. Aus meines Herzens Grunde. 
Oder folgende eigene Melodie. 





Von Gott will ih nicht Yaf = fen, Denn 
Führt mih zur reh-ten Stra - Ben, Wenn. 
7 — 





er läßt nicht von mir u. 
| ih geb in der Irri. Er reicht mir 
95 


fei ne Hand; Den 4- bend wie den Mor⸗ 


gen Wil er mid wohl ver ⸗ - gen, Wo 


Ke ZH — 


ich auch bin im Land. 
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2. Wenn ſich der Menſchen 
Treue Und Wohlthat all ver- 
kehrt, Sp wird mir bald aufs 
Neue Die Huld des Herrn be- 
wübrt; Er hilft aus aller Noth, 
Befreit von Sünd und Schan- 
den, Bon Ketten und von Ban 
den, Ja wenn's auch wär’ der 
Ipod. | 


In meiner fchweren Zeit; Mein 
Helfer läßt fih ſchauen Und 
wendet jedes Leid; Ihm fei es 
heimgeftellt! Mein Leib und 


Seel? und Leben Sei Gott dem | foll 


Herrn ergeben ; Er mady’3, wie’3 
ihm gefällt! | 

4. Es kann ihm nichts gefal- 
len, Denn mas und 3434 iſt; 
Er meint's gut mit uns Allen, 
Und ſchenkt uns Jeſum Chriſt, 
Den eingebornen Sohn, Durch 


3. Auf ihn will ich vertrauen 


5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, Die er uns beide ſchenkt! 
Wie ſelig iſt die Stunde, Darin 
man ſein gedenkt! Verderbt wird 
ſonſt die Zeit, Die man verlebt 
auf Erden; Wir ſollen ſelig 
werden Und ſein in Ewigkeit. 

6. Darum, ob ich ſchon dulde 
Hier Wiederwärtigkeit, Wie ich's 
auch wohl verſchulde, Kommt 
doch die Ewigkeit, Die, aller 
Freuden voll Und ohne Schrank' 
und Ende, Durch Chriſti treue 
Hände Mir einft fih aufthun 
o 


7. Das iſt des Vaters Wille, 
Der uns erſchaffen hat; Sein 
Sohn giebt uns die Fülle Der 
Wahrheit und der Gnad'; Sein 
heil'ger Geiſt im Fleiß Des 
Glaubens uns regieret Und 
nach dem Himmel führet; Ihm 


welchen er beſcheeret, Was unfre | fei Lob, Ehr und Preis! 


Seelen nähret; Lobt ihn im 
Himmelsthron! 


Mag. L. Heimboldt, geb, 1532. 


Shyruchw. 3,17. „Sei täglich in. der Furcht 
. — des Seren ꝛe.“ 


Ce Bon ber Furcht bes Herrn. 


‚aller Weisheit” fein Und mid) 
auf ſolche Wege lenken Die ficher, 
heilig, gut und rein. Dann 
Mel. Ber nur ven lieben Bott se. | fürcht' ich Dich, Herr! in der 
Mein Bott! da ich in mei: | That, Und meide der Gottlofen 
nen Leben Dich ftets vor Augen | Pfad’. 
haben foll; So wirft du auch 
ein Herz mir geben, Das beiner | Herr! gegeben, Iſt fa ein „Geift 
Furcht und Liebe sol: Denn | der Furcht des Herrn !” Laß mich 
fol mein Chriſtenthum befteh’n, | nach feinem Triebe leben, Daß 
Muß Lieb? und Zurcht beifam- ich Dich herzlich fürchten lern’: 
men geb’n. Doc) laß die Furcht auch findlich 
2. Laß deine Furcht bei’m | fein, Der Geiftin mir das Abba 
Thun und Denken Den „Anfang fchrei’n, 


202. 


3. Der Geift, den du mir, 


v | 
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Don dem erſten. Gebot. 


4. Sieb, daß ich flets zu Her- — —— Des wunder- 


zen nehme, Daß du allgegen- | 


wärtig biſt; Und das zu thun 
mich hut’ und ſchäme, Was, 
Herr! vor dir ein Greuel ift: 
Sa, deine Furcht bewahre mid 
Bor allen Sünden gegen bich. 

5. Daß ich mit Bart ht vor 
dir mwandle, Laß deine Furcht 
mein Leitſtern ſein: Damit ich 
all'zeit redlich handle, Nichts 
thu' aus bloßem Heuchelſchein, 
Denn, Herr, du ſiehſt in's 
Herz hinein, Nichts kann vor 
dir verborgen ſein! 

6. In dieſer Furcht, Herr, 
laß mich bleiben, So fürcht' ich 
weder Tod noch Grab; Dann 
giebt mir die Berbeifung Freu⸗ 


den, Die mir dein Wort aus 


Gnaden gab: Die Gottesfurcht 


bringt Segen ein, Ihr Lohn 


wird eine Krone fein, 
. B. Schmolke, geb. 1672, 


403. 


Pſalm 111, 10., Harz urcht bes Herrn iſt der 
Weisheit Anfang ıc “ 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 
Willſt du Der Weisheit Duel- 
le keunen, Es iſt Die Furcht vor 
Gott dem Heren. ‚Nur der ift 


‚ weiß’ und Hug, zu nennen, Derſ'ich mich vor Nenſchen BR 
7 Laß beine, Ak: er 


alle feine Pflichten gern, Weil 
Gott fie ihm gebeut, vollbringt, 
- Bent gleich Dazu Fein Diinic 
ihn zwingt. 

2. Lern' Gottes Groͤße recht 
empfinden, Und fühle deine Rich⸗ 
tigleit: So wirſt du nie dich un⸗ 
terwinden, Mit thörichter Ber- 


wegenheit Zu tadeln, was fein! 





bar, doch heilig iſt. 

3. Wirſt du den Höchſten 
kindlich ſcheuen, So wird dir 
feine Pflicht zur Laſt: Nup— Das 
wirft Du vor ihm bereuen, Daß 


du fie oft verfäumet haft... Wer 


Gott ala Zeugen vor ſich hat, 
Der — ſic jeder guten That. 
4. Nacht und Dunkel⸗ 


heit fr den, Die Fe 


brecher Muth verleih’n,. Mird 


2 die Furcht des an erwe⸗ 


den, Aud dann 
ME 


Einfamkeit, . Die — des 
Gewiſſens hören, Und mißig 
thun, was fie gebeut, Auch Ins 
‚lehrt dich die Furcht des Hexen; 
Auch das thut, wer ihn, fürchtet, 
ern. 
6. Sich ſtets vor dem au— 
mächt'gen ſcheuen, Gibt Helden⸗ 
muth und ee Denn 
und der Men ölzes Drau- 
en, Was Got m fällt, zu thun 
gebeut. Iſt Gott mein Schub, 
mein Heil und Licht: So fürcht 


mich regieren, M ! — 

dich, den Höchſten, ſeh'w; —— 
ſie mich zu der — führen, 
Sp werd’ich, niemals i — 
Wohl dem, der —* 

lich Ban Dich — 
iſt Seligkeit. — 
de Beilikston geh 150 


--Bon-der Demuth; 


au —— 


2. 4 Ger. , 7. .Was haſt yu aber, haß Du nicht 
empfangen haft? sc." ‘ 

"2 -Mel Nun ruhen alle Wälder x. 
Was ich nur Gutes habe, SR 
eine milde Gabe, Du Vater al- 


tes Lichts! Mein Dafein und 


"mein Leben Ward mir von dir 


"gegeben, Und ohne Dich vermag. 


ich nichts. 


ich aus deiter Huld. Dein iſt's, 
wenn gute Thaten Dem Vorſatz 


wohl gerathen, Ich bin allein an 


Fehlern ſchuld. 


3. Das Glüd, deß ich mich 


frene, Schaffſt du nad, Deiner 
"Treue, Du Herr der ganzen 


Welt! Du ordneſt unſre Tage, | 8 


Ihr Glüd und ihre Plage, Nur 
ſo, wie dir es wohlgefällt. 
4. Sollt' ich mich dann erhe⸗ 


ben, Wenn mir in diefeni Leben’ 


Viel Gutes widerfährt? Was 
hat dich, Herr, bewogen, Daß 
du mich vorgezogen? Bin ich 
auch jemals deſſen werth? 
6. Ich din viel zu geringe 
Der Huld, Herr, aller Dinge, 
.Die du mir haft erzeigt. O laß 
mich's nie vergeſſen, Wenn ſich 
Aein Herz vermeſſen Zum Stolz 
und Eigendünkel neigt. 

6. Das nützlich anzuwenden, 
Was du mit Vaterhänden Mir 
gütig zugewandt, Gehorſam dir 
zu werden; Das fei mein Fleiß 
auf Erden, Dazu gib Demuth 
und Berftand. 

©. F. Gellert, geb. 1715. 
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Km. 12,3) Wi aßlalich 
Gbm ) TE 


Mel. Wer unr den lieben Gott te. 
Mein: Gott, du wohneſt in 
der -Höhe, Und fiehft auf Das, 


was niedrig iſt. Weil ich nun 


auf der Erde gehe, Und du ein 
Herr des Himmels biſt; So gib, 


9, Sowohl Verſtand als Kräf-daß ich in meinem Stan Der 


Zu nüßlichem Geſchäfte, Hab’- 


Demuth ftet3 ergeben bin. 

- 2: Der Hochmuth hat dir nie 
gefallen, Du bift und bleibſt der 
Stolzen Feind. Du liebſt die 
Herzen unter allen, Aus wel- 


den: wahre Demuth fcheint. 


Der ift dein Freund, der in der 
Melt Sich felber nicht, nur dir 
efällt. — 

3. Nicht meiner, ſondern dei⸗ 


Iner Ehre Laß all mein Thun 


gewidmet fein. Und daß fich nur 
dein Ruhm vermehre: So prä- 
ge mir mit Nachdruck cin, Ich 


ſei nicht werth der Gnadenkraft, 


Die alles Gute in mir fchafft. 
‚4. Hätt' ich gleih alle Tu- 
gendgaben, Und Hätte doch die 
Demuth nicht;. So wild’ ich 
nur ein Blendwerk Haben, Nur 
Dampf und Schätten, und kein 


Licht. D’rum Taf der Tügend 
1.größten : Schein ‚Bel mir „auch 


wahre Demuth fein. 

5. Hilf, daß ich mich in De- 
muth Heide, Daß ich, von Stolz 
und Hochmuth frei, Die eitle 
Pracht von außen meide, Und 
demuthsvoll im Herzen fei. Gott 
ſieht nicht auf das fchlechte Kleid. 
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. liebt des Herzens Niedrig: 
eit. 

6. Gib, Baß.ich mich nicht 
Gen erhebe, Dieweil wir alle 

rüber find ; Daß ich dem Klein- 
ften Ehre gebe, Da er fowohl, 
als ich, dein Kind: Der Tod 
macht endlich, arm und reich, 
Auch Schlecht und Hoch einander 


‚gleich. 
- 7. Auch laß mich dir bei allem 
Leiden In Demuth unterwor- 
fen fein. Dort wirft du mich mit 
Ehren Heiden, Nach ausgeſtand'⸗ 
ner Schmady und Pein; Denn 
. wer fich feldft erniebrigt Bier, 
‚Steht dort gewiß erhöht bei dir. 
B. Schmolke, geb. 1672. 


2.06. 


Matth. 23,12. Wer fich erniedriget, foll 
erböbet werben. 


Mel. Womit foll Ich dich wohl ꝛc. 
Oder: Ale Menſchen müffen fterben. 
Demuth ift die fihönfte Tu- 

end, Aller Herzen Ruhm und 

tr’, Schmüdet ſchön uns in 
der Jugend, Und im Alter noch 
viel mehr, Wenn wir unfer 
Nichts erkennen, Jeſum unfer 
Alles nennen. Sie ift mehr ala 
Out und Geld, Und was berr- 
Lich in der Welt. 

2. Du, o Jeſu, warft demü- 
tbig, Und erhobſt dich felber 


Bon dem erften Gebot. 


nicht; Sanft und liebeogll un 
gütig War dein heilig Angeficht. 
Niemand fand in Deinem Leben 
Se ein Prangen und Erheben, 
Und du ladeſt Alle gin, De—⸗ 
muthsvoll, wie Ru, zu fein! 

3. Wer der Demuth iſt bes 
fliffen, Iſt bei Chriſten bielbe- 
liebt; Wer da nichts will fein 
und wiſſen, Der ift’s, dem Gott 
Ehre giebt. Demuth pochet nicht 
auf Stärke, Demuth ſucht in 
jenem Werke Nur des Höchften 
Ruhm, und trägt Gerne, mas 
er auferlegt. . | 

4. Hert, laß mid, demüthig 
werben! Demuth macht das 
Herze rein; Es fol Demuth in 
Geberven, Demuth ſoll im Her- 
zen fein, Demuth gegen meine 
Freunde, Demuth gegen meine 
Feinde, Demuth gegen meinen 
Gott, Demuth auch in Kreuz 
und Spott. u 

5. Auf die Demuth folget 
Monne, Deine Gnade in der 
Zeit, Und dort bei der Freuden⸗ 
fonne Friede, Licht und Herr- 
lichfeit. Da wird Demuth ewig 
prangen, Und den ſchönſten 
Schmud empfangen. Den, Ber 
hier der Ktleinfte war, Stellſt du 
dort als Größten dar! 


‚ Mag Pl. Fr. Hillor, sch. RB. 
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f. Bon der Welaffenheit und kindlichen Ergebung In ben göttlichen Willen tm 
allen Anliegen. 


407. 


Die ſich dem Herrn gänzlich ergebende Seele. 

Mel. Run ruhen alle Wälder. 

Gott Hab? ih mich ergeben 
In dieſem Pilgerleben, Im Un: 
glück und im Glück, In Schmer⸗ 
zen und in Freuden, Und bis 
an's Ziel der Leiden In mei- 
nem letzten Augenblid, 


Bahn ift eben; Leit’ mich in die⸗ 

jem Leben, Und wenn mein Aug’ 

im Tod fich ſchließt. | 
Th. 6. v.HMippel, geb. 1741. 


4.08. 
Pf. 62,2. „Meine Seele ift file zu Gott, 
ber mir hilft.” — 


Mel. Jefn, meine Freude. 


2. Gott war’3, der für mich| _ Seele, fei zufrieden! Was dir 
wachte, Noch eh? ich war und! Gott befchieden, Das iſt Alles 


dachte. Des Em’gen treue Hand 
Hat' gnädig mich geleitet, Mir 
jedes Glück bereitet, Ta ich 
ſehr oft nach Leiden fand. 
3. Was helfen meine Sor- 
gen? Mein Glück ift mir verbor- 
gen, Mein Unglüd kenn' ic 
nicht. Dem Hüter neiner See- 
Ien, Dem will ich mid) be— 
fehlen; Er meiß allein was mir 
gebricht. 
4 Warum ich heute flehe, 
Wird, weun e3 gleich gefchehe, 
Schon morgen mich gereu'n. Nur 
einen Wunſch von allen Laß, 
err, Dir wohlgefallen, Den 
— bald, bald bei dir zu 
ein. 

5. Sich groß und kindlich zei- 
gen, Heißt tief im Staube ſchwei⸗ 
gen, Und nehmen, was Gott 
giebt. Er kann uns nicht ver- 
laffen, Die ihm vertrau’n, nicht 
haſſen; Er ſchläget uns, wenn 
er uns liebt. 

6. Nicht das, warum ich flehe, 
Dein Wille nur gefchehe, Und 
was mir felig iſt. Herr! deine 


gut, Treib' aus deinem Herzen, 
Ungebuld und Schmerzen, Faffe 


frifhen Muth. IR die Noth 


Dein täglich Brod; Mußt du 
weinen mehr als lachen: Gott 
wird's doch wohl machen ! 

2. Scheint der Himmel trübe, 
Und der Menfchen Liebe Stirbt 
dir ganz dahin; Fahrt dag Miß- 
gefchide Faſt al? Augenblide 
Trüb durch Deinen Sinn: Nur 
Geduld! Des Himmels Huld 
Sieht auf alle deine Sachen; 
Gott wird's Doch mohl machen. 

3. Ungevuld und Grämen 
Kann nichts yon und nehmen, 
Macht nur größern Schmerz. 
Mer fich widerſetzet, Wird nur 
mehr verlebet; D’rum Geduld, 
mein. Herz! Aus dem Sim Die 
Sorgen bin! Drüdet gleich die 
Laftdie Schwachen: Gott wird's 
doch wohl machen ! 

4. Aufdie Wafferwogen Folgt 
ein Regenbogen, Und die Sonne 
blickt; So muß aufdas Weinen 
Lauter Freude fcheinen, Die das 
Herz erquidt, Laß es fein, Wenn 


/ 
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Angft und Pein Mit dir ſchla— 
fen, mit dir wachen; Gott wird's 
doch wohl machen! 


5. Kronen follen tragen, Die: 


des Kreuzes Plagen In Geduld 
befiegt. Fröhlich auszuhalten, 
Und Gott laſſen walten, Das 
macht recht vergnügt. Drum 
nimm dir, D Seele, für, Stets 
zu beten und zu machen; Gott 
wird's doch wohl machen! 


Von dem erſten Gebot, . — 


6. Alſo ſoll es bleiben! Ich 
will.mich verihreißen, Gott ge- 
treu zu fein. Sa, in Tod und 
Lehen Bleib' ich ihm — 
Ich bin ſein, er mein. 
mein Ziel Iſt: wie Gott. if 
D’rum fag’ ich in allen Sachen; 
Gott wird's doch wohl machen 

BB. Schmelke, geb. 1672. 


Iqh will ſchweigen und meinen Mund nicht aufthun, bu wirſt's wohl machen.“ #7. 3, 10, 
Eigene Melodie. 





Wie 


| Was Gott hut, das ift wohl» ge- tBan, Ca 
er fängt meine Sa - chen 


an, Will 





ge - vecht fein 


| bleibt 
ibm hal -ten 
7 


ich 


Bil - le } 
til - Te, 





it mein Gott, Der 


in ver Notb Mich wohl. * 


Ve 


er - hal⸗ten; 


D’rum laſſ' ich —— nur 





wal - tn. ++ 
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2. Was Gott ihut, das iftı Reid; Es kommt die Zeit, Da 


. wohlgethan ; — wird mich nicht 
-Hebrügen; Cr führet mich auf 
rechter Bahn, Drum laſſ' ic 
mir genügen An feiner Hulb, 
And bad’ Geduld ; Er wird mein 
Unglück wenden; Es ſteht in 
feinen Händen. 

3. Was Gott dit: das iſt 
wohlgethan, Er wird mich mohl 
bedenken; Mein Arzt, der Alles 
heilen kann, Wird mich mit Gift 
nicht tränfen. Er ift getreu, Und 
fteht mir bei; Auf-ihn nur⸗ will 
ih bauen, Und ſeiner Gute 
true. F 

4. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan, Er iſt men Li 
sin Leben, Der mir nichts 
ſes gönnen kann; Ihm will ic 


ee ergeben In Sm: und 


öffentlich erfcheinet, Wie treu- 
lich er's gemeinet. 

5. Was Gott thut, das ift 
wohlgetban; Muß ich den Kelch 
gleich fmeden, Der bitter ift 
nad meinem Wahn, La ic 
mich doch nichts Ihreden, Weil 
er zulegt Mich doch ergötzt Mit 
füßem Zroft im Herzen; Da 
weichen alle Schmerzen. 

Was Gott thut, das fit 
wöhlgethan! Dabei will ich ver- 
bleiben; Es mag mich auf Die 





rauhe Bahn Noth, Tod und 


Elend treiben: So wird Gott 
mih Ganz vaterlih In feinen 
Arnen Halten; Drum lalf’ ich 


ihn nur walten. 
Mag. 38. at bie geb. 169. 


„Gele Bade and Währheit welter Über und in Einigkeit.“ "Pf. 117,2. 
Benere eigene Wtelodie. (Die Kltere Dielodie bei Re. 321.) 





| Wer nur ben 
Den wird er 


lie- ben Gott laͤßt wol - ten, 
'wun=der - bar. er - hal » tem 





hof⸗ fet. 


ir 


... Ber Gott. Tem M- 


auf ihn 
al-Ier Noth und Trau «rg - ‚keit. 


ee 


al - le - zeit, 





ler -- böch:flen, traut, Der 
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bat auf 


2, Was helfen uns die fchwe- 
ren Sorgen? Washilft uns un- 
fer Weh und Ah? Was hilft es, 
daß wir alle. Morgen Befeufzen 
unfer Ungemach? Wir maden 
unfer Kreuz und Leid Nur grö- 
Ber durch die Zraurigfeit. 

3. Zu Gott fei deine Merle 
ſtille, Und ftet3 mit feinem Rath 
vergnügt; Erwarte wie fein 
Snadenwille Zu deinem Wohl- 
ergeh’n es fügt. -Öott, der ung 
ihn hat auserwählt, Weiß auch 
am beiten, was ung fehlt. 

4. Er kennt die rechten Freu- 
denftunden, Er weiß wohl, was 
ung nuplich fei; Wenn er uns 
nur bat treu erfunden, Und 
merfet Teine Heuchelei, So fommt 
er, eh’ wir's und verfeh’n, Und 
läffet ung viel Gut's gefcheh’n. 

5. Denk' ‚nicht in ‚Deiner 
Drangſalshitze, Daß du von 
Sott verlaffen bift, Und daß 
der Gott im Schooße fihe, Der 
reich und groß und mächtig ift! 
Die Folgezeit verändert viel, 
Und ſetzet jeglicdem fein Ziel. 

6. Es find ja Gott fehr leich⸗ 


te Sachen, Und feiner Allmacht 
gilt es gleich, Den Reichen Hein 


und arm zu machen, Den Ar⸗ 
men aber groß und reich; Gott 
ift der rechte Wundermann, Der 
bald erhöh'n, bald ſtürzen kann. 


7. Sing’, bet’ und geh’ auf 


fei- nen Sand ge - 


baut, 


Deine nur geireu, Und trau' 
des Himmels reichen . Segen, 
Sp wird er täglich bei dir nen; 
Denn wer nur feine Zuverficht 
Auf Gott fegt, den verläßt er 
nicht. 

Mag. G. Neumark, geb. 16R1. 


411. 


Matth. 6,34. „Sorget nicht für den anbern 
Morgen.‘ 


Mel. Mun ruhen alle Wälter 
Was fol ich Angftlich lagen, 
Und in der Noth verzagen? Der 


Höchſte forgt für mich. Er ſorgt, 


dag meiner Seele Kein wahres 
Mohlfein fehle. Genug zum 
Troſt, mein Herz, für Dich. 

2. Was nübt es, heidnifch 
forgen, Und jeden neuen Mor- 
gen Mit neuem Kummer feh’n? 
Du, Vater meiner Tage, Weißt, 
eh’ ich dir's noch fage, Mein 
n und auch mein Wofter 
gehn. ee 
3. Auf deine Hand zu ſchauen, 
Dir Mindlich zu vertrauen, Das, 
Herr, ift meine Pflicht. Sch will 
fie treulich üben, Und’ dich, uile 
Bater, lieben; Denn du Ver: 
läß'ſt die Deinen nicht. | 

4. Der du die Blumen Heis 
det, Und alle Thiere weideſt, 
Du Schöpfer der Natur! Giebſt 
mir auch, mas mir fehlet, D'rum, 
Seele, was dich quälet, Beftt 


Gottes Wegen, Verricht' das | dem Heren, und glandk;nur. 
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5. Herr, alle meine Sorgen, | 7. Wenn ich bier Tiefen ſehe 
rn Noth, die mich verborgen, Und es nicht ganz verftehe, Was 

u meinem Geifte nagt, Werf’ | du mit mir gethan; Kann ich 
ich auf dich, den Treuen, Du doch deß mich tröſten: Du 
weißt den zu erfreuen, Der nimmſt mid, mich Erlöften, 
fromm nach Deiner Hülfe fragt. | Gewiß dereinft zu Ehren an. 

6. Zwar führft du, Herr, die! 8. Dort in der Frommen 
Deinen Nicht fo, wie fie ed mei- | Schanten, Dort werd’ ich es er⸗ 
nen, Rein, nur nach deinem, fahren, Wie gut bu mich geführt. 
Rath. Doc wenn ich mich be- | Da fing’ ich dir mit Freuden, 
trübe, Bleibt mir dein Rath voll | Nach überltand’nem Leiden, Den 
Liebe; Das zeigt der Ausgang | Danf, der deiner Huld gebührt. 
mit der That. Mag. ©, ©. Sturm, geb. 1740. 


Sefatas 30, 15. „Wenn ihre fitlle bliebet, fo würde euch geholfen; durch Stilleſe in 16." 


— Eigene Melodie. 
An 


ee} 


Gott will's ma-cdhen, Daß die Sa-den Ge + hen 
or an 





io 22 22 — 
See ee 
-S- 


wie es  heilfam iſt; Laß die Mel- len 
ca) 





mm — RER 

EL /Ar 8 * > muB Pr a 

BIN. 0 — = — I a 1 
J ⸗ | u + ZU S— eo 


- Immer ſchwel⸗len: Wenn du nur bei SIe-fu 
= = 





biſt! | Ä 

2. Wer fih kränket, Weil er| Wächter, Schläfet ja und fchlum- 
denket, Jefu.liege in dem Schlaf, | mert nicht; Zu den Höhen Auf- 
Wird mit Klagen Nur fich pla⸗ zufehen, Wäre deine Glaubens: 
gen, D’rin der Unglaub' Teidet | pflicht. 


Shaf. 2 4. Im Verweilen Und im 
a. Du Berächter ! Gott, bein ! Eilen Bleibet ſtets fein Bater- 


350. Bon dem erſten Gebot. 


; ° 2ap dein Weinen Bit. |fohlen: Wie er mich’fhfiek, ſo 
= — : Dein Schmerz iſt age mit Und felge willig 
ihm auch, ein. Schmerz! ae — An kindli— 

5. Glaub’ nur ſeſte, Daß dag chem Vertrauen. — 
Befle Ueber — BE bin Ai U Ale Binde 
J Ds 
Wirſt du von dem Kummer frei. Sig an ER en 
Ren De ten, BBeBoh mid führt, 
ker — Erraae bin ich bereit In Zeit und auch 
Klage, Bo mar leiden muß — Stets ſeinen Schluß 
und ſoll. ze — 

— | 3. Wie Gott nich führt, Bi 

7. D’rum wohl benen, Die ich vergnügt, Ich ruh' in feinen 
ſich fehnen Nach der ftillen Wil Händen; Wie er es fchidt und 
lensruh'! Auf das Wollen Sale mir fügt, Wie er e8 aud 
dem Sollen Bald auch das Bol. mag wenden, Sei ihm hiermit - 
bringen zu. ganz heimgeftellt, Er mache, wie 

8. Run fo trage Deine Plage 


es ihm gefällt, Zum Leben oder 
dein getroft und mit Geduld! an 3 F 


Wer das Leiden Will vermei- 4. Wie Gott mich führt, ſo 
ven, Häufet ſelne Sündenſchuld. geb’ — In Hr 
9. Aher denen, Die mit Tprä-] ipiffen; Scheint’s der Vernunft 
ner Küſſen ihres Jeſu Joch, | gleich miderlih, Gein Rath 
Wird die Krone Bor dem Thro⸗ wird doch er üllen, Was er 
ne Ihres Heilands werben noch. Liebe hat bebacht, Eh? er md 
10. Amen, Amen! In dem |an Pas Licht gebracht; Ich bin 
Namen Meines Jeſu halt? ich] ja nicht mein eigen. 9 
il: Es geſchehe Und ergebe, 
ie und wann und was er will! 
DrJS.D. Merrnschwidt, 
geb. 2045. 


















5. Wie Gott mich führt, ſo 
bleib? ich tren Im Glauben, 
Hoffen, ‚Leiden. . Steht er mit 
feiner Kraft mir hei, Was will 
mich von ihm fcheiden? Ich fa 
in Gebuld mich feſt; Was Go 
mir wiberfahren läßt, Muß mir 
zum Beſten dienen. 
Mel. Es iſt das⸗ Beil uns Fomm.:e.| 6. Wie Gett mid führt, -fo 

Wie Gott wich führt, fo will | will ich gehn, Es geb durch 
geh'n, Ohn' alles eigne Wäh-| Dorn- # 


len; Gefhieht, was er mir aus- en, . 
erfeh', Wird's mir an Keinem Do einſt wird arie lauſeeden, 


413. 


Die Seele folgt gebulbig der gbitlichen Füp- 
* rung. 


.. 


Selaffenheitu. Ergebungin Gottes Willen. It 


e ‚gr. nach. feinem Baterrath | hat: Dies ſei mein Glaubens⸗ 
Pr treu ‚und wohl geführet anler. * 
Ks Gedieke, geb: 1683. 


1 5 Fe 
gZeſala⸗ 30,35. „Wenn ihr ſtille bliebet, würde euch arholfen: durch Gtiffefein u.“ 
Eigene Melodie, 





Was mein Gott will, ge - fcheh’ al’ = zeit. Sein 
Zu bi- fen it er ja be⸗reit, Der 


— FE 
! 7 * ‚ri P, — 

1 I 5, NIEREN TXAA— = —⸗⸗ + 
Ba, | — J_ EN R 


A — ft ‚ber ze; is 





ga air al — Gott, Er zůch⸗li⸗ 





—— 


2. Goett iſt mein Troſt und Sein Wort iſt wahr, Denn all 
Zuverſicht, Mein’ Hoffmung| mein Haar, Er ſelber Hat gezäh⸗ 
und mein. Leben; Was..mein let; Er Hirt und ur 
Gott il, daß mir: gefchicht, | Nimmt uns in — 

Ru ih nicht wiberfireben. uns ja nichts fehlet 


352 Men Tem erten Gebot. 


3. Mut ich gleich bald wen Fitten dich, Tu wirft mir’s nicht 
Liefer Welt Smtabr'n nad Get- = : Zeun mid der böſe 
tes WBillen Zu meinem Get: Get anũcht, Laß mid ja nicht 
wenn's ibm artacı, Will ih verzagen. Hili tu und wehr‘, 
ihm balten Hille. Mein’ arme: Ach Gett, mein Der, Zu ehren 
Se’ Ib Gott beiebl’, In deinen Namen! Wer tas be- 
meinen lesten tunen. O ehrt, Tem wird's gewährt! 
frommer Gett! Zimt, HoN T’rauf tere’ id fröhlich: 


unt Tor Fakt tu mir uferwun- Amen! 
ven! 


4. Roc eine, Kerr! wii ic 


: Albrechs, Barlgref jz Pranterkutg, 


eb. 1522. 


g Zee cm Geferum gegen Bett. 
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berjam von ihm lerne, Wie er 


eilt. 6.10 „Ten Biegräche ni dit felER geborjam war, Und 
Erses mi { 


nt ım Cimmel “" 


; foldes freudig in der That, Bis 


Bel. Ber nur ten lieben Getr:c. | ın den Tod bezeiget hat. 


Mein Gett! da bafl mir zu 


5. So bald ich beine Stimme 


befehlen, Ich muß dir auch ge-| höre, So made Herz und Ohr 
borfam fein; Laß mich das beite | bereit, Daß ich fie mit Gehor⸗ 
Theil erwählen, Mein Wille|fam ehre, Und ihue, was fie 


flinnme deinem ein: Du bifl ter 
Herr, und ih ter Knecht, Mas 
vu gebeut’R, iſt gut und recht. 

2. Gehorſam fell vor allen 
Dingen Ten angenehmfles 
Opfer fein; Laß mich mun auch 
die Gabe bringen, Und mich nur 
deiner Rechte freu'n: Die Chri- 
fen müflen dein Gebot Aus 
Liebe thun, und nicht ans Roth. 

3. Ich fehe, wie auf dein Ge- 
Heiße, Dir Wind und Meer ge- 
horſam find, Die Kreatur mit 
größtem Fleiße Ihr anbefohl’'nes 
Wert beginnt : Vielmehr fommt 
mir, ale Menfchen, zu, Daß ich 
nach deinem Winfe thu'. 

4. Dein Sohn that deinen 
Willen gerne, Und flellte fich 
zum Muſter dar, Daß ich ge- 


mir Ein Hörer foll ich 
nicht allein, Rein, auch zugleich 
ein Zhäter fein. 

6. Bill mid die böſe Welt 
verfuchen, Daß ich dir nicht ge- 
borfam fei; Co laß du mich ihr 
Beat ‚Web aller 
ihrer Zauberei. Wer Menfchen 
folgt, iR Thorheit voll, Weil er 
mehr Gott geborchen foll. 

7. Und endlich gieb mir auch 
im Kreuze Ein Her, das dir 
gehorſam if, Daß ich Dich nicht 
zum Zorne reize: Ein Kind, 
das beine Ruthe Tüßt, Liegt 
endlich auch an deiner Bruſt, 
Und alle Laſt wird ihm zur Luſt. 

Uns dem Pſulzer Geingbude: 





“ 
are 
. 


Bom Behorfam gegen Gott. 


416. 


Apftg9.6., derr * de baß ich thun 
9 ‘ 


Melodie des LOB. Pſalms. 

O ftarfer Gott! 0 Seelen- 

fraft! D Lebens⸗Herr der Alles 
ſchafft! Was ſoll ich thun, was 
iſt dein Will'? Gebeut, ich will 
dir — ſtill. 
2. Ich kann ja nichts, Das 
weißt du wohl, Auch weiß id) 
nicht, was ich thun fol; Du 
kannſt allein verrichten Dies, Du 
weißt es auch allein gewiß. 

3. Rath, Kraft, Help, if Nie- 


‚ mand al du: Rath giebt du 
Auch im filler Ruh; Kraft bift 
du auch in höchſter Noth; Held | fol? 


t. & 
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it dein Nam’, o Wunder- 
gott! 

4. Du Fels des Heils, erhalte 
mich! Du Lebenailrom! fleuß 
mildiglich! Fleuß doch in meine 
Seel’ hinein, Ei kehre bei dem 
Sünder. ein. 

5. Die Zeit ift bös und falſch⸗ 
heitsvoll, Ich weiß nicht, wie 
ich leben ſoll; Du biſt ein Herr, 
der groß von Rath, Du biſt ein 
Gott, der ſtark von That. 

6. Was willft du? Herr ! das 
füge mir; Ich klopf', ach thu? 
doch auf die Thür: gr ruf’ und 
fchrei?, du hörſt es mohle Was 
willft bus, Herr!’ daß ich thun 
J. Nennder, geb. 1810. 


bh. Bon ber Selbſtoerleugnung. 


417. 


. „Bill mi nd (gen, 
der verleugne is Feibf. li * 


Mel. Wer nur ven lieben Gott zc. 


Mein Gott! ach lehre mich 


Matth. 6,% 


. erlennen Den Selbftbeirug und 


Heuchelichein, Daß Tauſend, 
‚dig fich Epriften nennen, Mit 
nichten Chriſti Glieder fein. Ach ! 
wirP in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chri⸗ 
ſtenthum. 


2. Bilf, daß ich Dir allein er- 


‚geben, Und mir ganz: abgelnget 
fei, Laß mich mir fterben, die gu 
lahen, Ach! mad in mir, Herr 
alles neu. Ach! wirP in mir, sc. 

.3. Reiß' los mein Kerze von 
der Erben Uud nimm mich von 
mir felber bins Laß einen Geiſt 


mit dir mich werden, Und gieb 
mir meines Heilands Sinn. 
Ach! wir’ in mir, ꝛc. 

4. Ach! führe mir Gerz, Leib 
und Seele, Damit ich Chrifto 
jolge nach; Daß th den ſchma⸗ 

len Weg erwähle, Und Ehre 
ſuch' in Chriſti Schmach. Ad! 
wirP in mir, 0. 

5. Hilf, daß ich Fleiſch und 
Weltgefchäfte Ertödt', und dir 
verbleibe treu; Das ih an 
Chriſti Kreuz mich hefte, Und 
mir die Welt gekreuzigt ſei. 
Ah! wirk' in mir ꝛc. 

6. Laß meinen Glauben, 
Hoffnung, Liebe, Lebendig, feit 
und thätig fein, Daß ich bis an 
mein Sterben übe Das Ehri- 
ftentgum’ oh’ Heuchelſchein. 


Ach! wirk' in mir, x. 
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7. So hab' ich Schon aufdie- | mir deine Kraft, Die dieſes einzig 
fer Erde Den Himmel une das | in mir fchafft, Damit ich dir nach⸗ 
- Darakiesz; Benni mit Gott| folge. : 
gereinigt. werde, Schmeck“ ich| - 2. Du weißt ja, das es ſchwe⸗ 
des Himmels Luſt⸗Genieß. Ach! rer Fällt, Der Eigenſtan zu laſ⸗ 
wirl' in mir; zu. deinem’ Ruhm, | fen, Sich ſelbſt verleugnen' Als 
Mein Gott! das wahre Ehri-| die Welt, Und ihre Luft zu haſ⸗ 
ſtenthum. fen; D'rum wirk' in mir, was 

Was dent Pfälzer Geſangbuche. ich nicht kann, Führ' mich zu 
deiner Liebe an, Und dämpf’ die 


438 Eigenl iebe. 
* ı 3. Gieb, daß ich aller böſen 
Di Aeitic Schtverkeamum.. Borigen Lu Abſterbe, Bir nur lebe, 
— Kein Unbeſtand ſei dir bewußt, 
IL. Gs if gewinlich an der Zeit. | May ich mich Dir.engebe.i@i 
Bil Jemand Eheifti Jünger | Jeſu! daß ich niemals:wir U 
: fein, Der muß fich fein nicht| meinem Willen, fondern dir Und 
Samen, Si ſelhſt verleugnen, | deinem Witten folge. 
Chriſti fein Und Kreuz gern auf Berfaffer unbelannt. 
N nehmen. D’rum Jeſu! gieb \ 


. Bon ver’ Abfagung ber Welt. - 


- 19. 1 3. Die Welt ſucht Ehr’ "md 
" Matth, 2,20 Saumilet an aber Echäpe | Ruhm Dei. hocherhab'nen Leu- 
| : Im Himmel. ten, Und denkt nicht einmal 
dran, Wie bald doch 'dieſe glei= 
Was frag' ich nach der Welt, ten; Das aber, was nein Herz 
, Und allen ihren Schäpen! Wenn! Bor Andern rühmlich hält, Iſt 
ich mich nur gu dir, Herr Jeſu, Jeſus nur allein; Bas frag! 
kann ergößen: Dich hab' ich /ich nach ver Welt? > 
- einzig mie Zur Wolluft vorge-| 4. Die Welt fucht Geld und 
„stellt, Dar, du-bifk meine Ruh’ ; | Gut, Und Iatın nicht’ eher ra⸗ 
Was frag’ ich nach der Welt? |ften, Sie habe denn zudur "Den 
2. Die Welt ifb pie ein | Mammon: in- dem Kalten? Ich 
Nauch, Der in · der Luft verge⸗ weiß ein beſſeres Gt, Woentkch 
het, Und einem Schatten gleich, mein Herze ſtellt: Iſt Jeſus kur 
Der darge Zeit beſtehet; Mein | mein Schatz, Was frag' ich nach 
Jeſus aber bleibt, Wann Alles der Weit? Sn 
bricht und Faht: Er iſt ein] 5. Die Welt kaun ihre Luf 
ſtarker Gele, Was frag' ich nach Michi hoch · genng erheben, "Sie 
ver Well? :. 30.2: Vnärfte.mehl dafür Noch. gar den 





O Gott, bu frommer Gott 1c. 


Bon der Abſagung ber Welt, 365 


See ‚geben: Ein- ‚Andrer | geben, Mein ganzes — 
t's mit ihr, Der von ſi fi ch felbit. reich, Und was mir fonit ge 
. viel hält; Ich liebe meinen Bott, füllt: D’rum fag’ ich. noch a 
Was frag’ ich nah der Welt? mal: „Was frag’ ich nach Ver 
6. Was frag’ ich nach der, Welt?" 

Welt? Mein Jeſus iſt mein ‚Mag. G, M. Pfeferkern, 
Leben, Mein’ Schab, mein Ei: | 5,068. 1646. 
senden, Dem id) mich ganz er⸗ 


‚420. 


Col. 3. 2, Arachtet nach dem, das broben iſt, nicht nach dem, das anf Erben it. 
Mel, Meiu erſt Sefühl fei Preid uud Dank. 
Oder folgende Melodie: ren, bir ſchon burch deinen Sobn. 
An 





Hin nat tum an der Cr tat Hin- auf, ſchwing 


— — 


dich Ei ‚Hin: :mel Kin! Ein Chriſt muß himm⸗liſch 








Wer - den. i j 
2 Was bift vu in der Welt?| 4A. Wer Gott erfennt, kann 
ein; Wäft, Kin, Fremdling und der wohl noch Den Sinn aufs 
..ein Wand'xer! Wenn. furz du, Niedre lenken? Wer Jeſum 
hausgehalten Haft, So qrbt dein keunt, der denklet hoch; So 
— Andrer. müſſen Chriſten denlen. 
as bat die Welt, was: 5. Sieh’, Chriſt, nie ſorgend 
Er e an? Nur Tand umd eit⸗ |unter dich, Wenn dich die Leiden 
le Be Wer einen Himmel |vrüdenz Sieh’ gläubig in Nie 
| hoffen konn, Der. achtet fie. ge Höh', und ſprich: Der Herr 
ginge... r wird mich erquiden. 


356 Von dem ERren Gebot. 


8. Dort iſt das rechte Ka⸗dich nicht, Mit ihnen Be! 

naan, Wo Lebensſtröme fließen. en 

Blick' oft hinauf! ver Anblid . Dort herrſcht dein 

kann Den Leidenskelch verſüßen. Land, Gottes Sohn, Und na 
7. Dort oben ift des Friedens dem Kampf auf Erden Soft 

Haus. Gott theilt zum Gnaden⸗ du . vor feinem Gnadenthron 

lohne Den Ueberwindern Kro: | Bon ihm gekrönet werden. 

nen aus; Kampf’ auch um Ruh') 10. Hilf, Jeſu, daß ich für- 

und Krone! und für Den Geift zu dir erhe- 
8. Dort iſt's den Engeln füße| be, Und daß ich jebt und ewig 

Pflicht, Gott Preis und Dank dir Anhänge, diene, lebe! 

zu bringen ; D Seele, fehneftou | Ef. Liebich, geb. 1712, 


421. 


Abfagung ver Welt und Sehnſucht nad) dem Himmel. 
Eigene Melodie. 





Welt, hin⸗weg! ich bin dein mü-be, Ih will 





vehete Frie⸗de Und des Her - zens wah-re 5 


Ruh. Welt, bei bir iſt Krieg und Streit, 


—— == 


a denn lau⸗ ter Ei⸗ tel « teit, In dem.- 














Hin » mel al - Ie - zeit Siebe, — — 





Se - lig s feit. 

: 2. Bann ich werde dahin fom- | bet nicht, Will uns auch die 
men; Werd’ ich aller Krankheit | Sonne feinen, So hemmt doch 
108, Und, der Traurigkeit ent- |die Nacht das Licht. Melt, in 
nommen Ruben fanft in Gottes | dir ift Angft und Noth, Sorgen 
Scbooß. In der Welt ift Angft|und zulegt der Tod, In dem 
und Noth, Endlich gar ver bittre | Himmel allezeit Friede, Freud' 
Tod, Aber dort ift allezekt Friede, | und Seligkeit. 
Freud’ und Seligfeit. 6. Heil mir! denn es wird ges 

3. Was iftdiefer Erde Freude? | fchehen, Daß auch ich in kurzer 
Nebel, Dampf und Herzeleid. | Zeit Meinen Heiland werde fe- 
Hier auf diefer öden Heide Ift| hen, In der großen Herrlichkeit. 
viel Unkraut ausgeftveut. Welt, Heil mir! denn bei uns ift Noth, 
bei dir iſt Krieg und Streit, Müh' und Furcht, zulebt der 
Nichts denn Inuter Eitelkeit, | Tod, Aber dort ift allezeit Friede, 
An dem Himmel nllezeit Friede, | Freud’ und Seligkeit. 
Freud’ und. Seligfett, 7. So will ich mich fertig 

4. Unausſprechlich herrlich fin- | machen, Daß mein Thun vor dir 
get Gottes auserwählte Schaar, | befteh’, Daß, mag auch der Welt- 
Und das Heilig, Heilig! klinget bau Trachen, Sch zu dir, Herr 
In dem Himmel immerdar. Jeſu, geh’. Welt, in dir ifl 
Welt, bei dir ift Spott und Hohn | Angſtgeſchrei, Sünde, Yalfıh- 
Und des Jammers bittrer Ton, | heit, Heuchelet, Sin dem Himmel 
Her dort ift allezeit Friede, \allezeit Friede, Breud’ und Se- 
Freud' und Seligfeit. ligfeit. 

5. Unſerm Laden folgt bald 3.6. Albinus, geb. 16%. 
Weinen, Denn bie Freube blei⸗ 


.: 5 Bon dem weiten Gebe 


422. ten. Wahrha a ti Bi ber, 
* | Der Gott im Geift verehrt; Und 
Mbarnung vor Obgen- und Bilderbienf. den erhöret er, Der fo fich zu 
Mel. O Gott, du frommer Bott. ihm kehrt. 
J Jehovah „ir ein Geift,"—| 2. Wie thöricht handelt 
Will du ihn recht „anbeten“, der, Der Gott im Bilo will eh 
Mußt vu „in Wahrheit“ nur|ren, Und den Unendlichen In 
—, ‚Im Beifte” vor ihn tre⸗ Holy und Stein verkehren! „Ter 


358: Berientweiten ige 7 

Meiſter gießt ein Bild,“ — O ſzigleit Wenn deine Liebe FAR - 
welche, welde Schand’ ! — Und ns er Dir hier gebeut ·⸗·⸗ 
Gott und Jeſum Chriſt Hängtt 8. Ach Gott! gieb uns bie 


er an eine Wand! 

3. Das Kreuz — ah, wärs 
im Herz? Du haſt's am Leibe 
bangen; Nach Jeſum Chriſtum 
ſelbſt, — Wie ſchwach iſt dein 
Berlangen! Du übeſt Gottes⸗ 
dienſt, Den du dir ſelbſt erdacht: 


Gnad', Im Geift dich zu vereh⸗ 
ren; Und Hilf uns immerdar 
Dem Götzendienſte wehrens 
Gieb, daß durch Wort und Geiſt 


Did. Jedermann: vecht kennt | 
Gieb, daß ſich jede Se!’ Bm 


.J 


allen Gößen trennt. 


Ein CHriftusbild haſt du Im ER >R > PORN? 23 Wen 
Tempel angebracht! er: 
4. Hat Gott dir nicht gejagt: 4098. ° — 


„Du follft fein Bild Dir 
machen,“ Bon Erb’ und Him- 
mel nicht, Noch irgend andern 
Sachen ? Und du, o Menſch, du 
will, Doch klüger ſein als Gott, 


Mein Sept ac, tch-nach 


2. „Gott'iR ein Geiſt, und bie 


Joh. 4,2. 4. 
ihn aubeten x.‘ Siehe andy dent 115. Pant. 


Met. Es iſt zewt ntich un der ei. 


Mit Furcht zu deinem Throne, 


7 
1 


e mich 


„’ 


Und Bilder machen Dir, Zreg-| Ih; der id ſchwach und jãm⸗d 


dem, daß er's verbot. 

5. Wie ſündlich denn iſt's 
nicht Gleich wie die blinden Hei- 
den, Der Gottheit Majeltät Sn 


Holz und Stein zu Heiden ?- Und 


‚| merlich In Keoave Füttern wo: * 
ue; Bap mich aufibeinen Rauch⸗ 


Altar Kein fremden Fendt Brik- =" 


gen bar, Daß mich verzehren 
möchte, Ä 


5. 






du! du wär ein Chriſt, Der 
vor dem Bild fi neigt, Und 
feine Kniee noch Bor der Maria 
beugt ? — | 

6, Nein, — wiſſe du, Gott 
zürnt, Wird retten feine Ehre; 
Hör’, was fein Mund dir fagt 


2. Laß Immer "eine reine‘ 
Gluth In meinem Herzen bren⸗ 
nenz In wahren Glauben, auf”! 
dein Blut, Di) meinen Hellantı 
nennen ; "Und weil per Sata 
mächtig if, So mach' mich tun. 
merbar gerüft, Ihm ſtark zu” 


In feines Wortes Lehre: „Der 
Vater Miſſethat Straf 
ih an Kindes Kind, Die 
au den Bilderdienſt Durch flege- 
wöhnd- ih. 


7. Se wirf dein „Götzenbild 


„In's Loch der Fledermäuſe 5 


Und deinen Bilderdienft- Auf 
ewig von dir weife, Rur Dann 


erweiſet Bott Yin vir Barmiher 


widerſtehen. 
38. Ein reines Opfer laß mich 
dir, So Yang? ich lebe, bringen ; 


In Unſchuld, Teeul and Glau⸗ 


benszier, Viel Andachts⸗Lieder 
ſingen. Erhalt' mein Herz bei 


dieſem Sinn, So lang? ich, bier — 
noch mallend Hinz; Dort wird e * 
beſſer werdben. 


dem Diüker di! ur 
Aus bet Pfäljer efensb. ie 
a — 


Wider den Mißbrauch des Ramens-Mottes. 359° 


6. Bon bem. brittien Gebot. 


— wie ihre son der Yardıt. Osttes Ne, 202 a. 403, am die Lieder unter - 
— — den Bien Gebot. 


494. 
Die vm Bewahrung vor Mißbrauch des 
Namene Gotteo. 
Mel. Ed iß gewillih au ber ıc. 
Laß doch in meines Herzens 
Grund, Gott! deine Furcht 
ſtets mohnen! So werd’ ich auch 
mit meinem Mund, Herr! dei- 
ned Ramens fhonen, Und ihn 


auf feine Weil’ entweih’n, Ihn] - 


aber ehrerbietig ſcheu'n, Und nie 
denfelben. läftern.. 


2. Crof, mafeftätifch IR der! 


Herr! Ja Himmel und. auf Ers- 
den Soll feines großen Namens | 
Ehe’. Tief :angebetet . werden. 


er. feines ‚Ramend..Heiligleit:!.che 
Durch freche Läſterung entweißt, 


Den treifen feine. Strafen. - 
8. Herr! laß: voll Ehrerbie⸗ 
tigfeit Uns deiner ſteto gedenlen: 
Mer ‚deinen ‚Namen khindlich 
(oa, Wird fsine Zunge lenken, 
Daß ſie ſich nicht zum Fluch 
und Schwarz, Zu deiner Chr, 


um Guten. Nach deinen |- 
R ee . Led Schmerzen, Wenn er veir - 


Willen rege. 
Aus dem alten Reformirten Weſangbuche. 


426. 


Die WerBane ER en — Gottes‘ 


Mel. — — Tieben Ggtt x 

Mein Gerz haft Billig: alle 
Sünden,. Un’ ale Bosheit; die 
man üubtz Doch iſt kaum eine 
fonft ; u. finden Die meinen 
Geiſt is fehr —8 Als wenn 





ih 'wiber Gories ehr Die fr 
hen Flucher toben bör’. 

2.. Sind alle Lafter ein Ber- 
| reden; So iſt's das Fluchen 
zwiefach mehr. Der Here muß - 
dieſe: Sünde rachen: Dies, ‚dies 
erfordert ſeine Ehr’. O wie — 


Mandy’ and'res Laſter kitzelt 
hiet: Was aber ſchafft das Flu⸗ 
en 56 
4. esinnt u chen 
deine Ehre? Meinſt du, das - 
Fluchen ſtehe wohl? Meinft du, 
daß es dein Anſeh'n mehre? . 
Meinft du, daß man dich fürd- 
ten fol? Bernünflige verachten 
an Dein Rafen nur ift fürd- 
terlich. 

5. Den Gottesfürcht'gen macht 


freches Fluchen hört. Er ſeufzt 
zu Gott mit frommem Ser: 
zen, Daß fo fein Name wird 


‚entehrt, Es lömmt viel Aerger⸗ 


niß durch Dich. — ſolchen 
Menſchen ewiglich! 

lerne deine —— 
gen Bedenke: Gottes Majeſtät! 
Dort wird er vor’s Gericht einſt 
bringen, Was bier des Fluchers 
Mund gerevit.. Gott fieht, 


360 


Gott hört, Gott ift um mid: 
Dies, frecher Flucher, ſchrecke 
dich! 

7. Herr! präge Deines Na- 
mens Ehre Tief, tief in‘ Aller 
Seelen ein, Daß man .nicht fre- 
che Flucher höre, Die deine Ma- 
jeftät nicht feheu’n. O mad 
dich ihren Herzen fund! So 
gebt fein Fluch aus ihrem Mund. 

Aus dem alten Frankfurter Gefangbuche. 


4.26. 


- Wie die Zunge zu gebrauchen. Jac. 3, 5. ꝛc. 
Mel. Allein Gott iu der Höh' ıc. 

Die Zung’ ift, Herr, ein ed- 
led Glied, Das du mir haft ge: 
geben ; Gieb, dag mit Sorgfalt 
ih fie hut’: In ihr Tiegt Tod 
und Leben; Man fluchet oder 
lobt mit ihr; Hilf, Gott! daß 
ih fie für und für Zu deinem 
Lob? gebraude. 

2. Oft, wo man viele Worte 
macht, Da iſt's nicht ohne Sün- 
de; Man redet, eh’ man's recht 
bedacht, Die Zunge geht ge- 
ſchwinde; Die Lippen aber, wel- 
he Hug, Die reden wenig, doch 
genug. Laß mich dies wohl be- 
halten. ' 

3. Wenn ih ja reden foll 


Bon dem vierten Gebot. 


und muß, So laß es Doch ge- - 
ſchehen Mit Borbedacht und sh’ 
Berdruß; Kein Wort laß von 
mir gehen, Mein Gott! wodurch 
nicht mehr und mehr Des Näch⸗ 
ften Nutz' und beine Chr? All⸗ 
zeit befördert werde. 

4;: Schandbare Wort’ und 
Narrentand, Wie dürfte man 
fie lieben ? Sie ziemen nicht dem 
Ehriftenfland; Cs wird dadurch 
vertrieben Der. Heil’ge Geiſt: 
D’rrum mich bewahr', Damit 
mir nicht ein Wort entfahr?, 
Das deinen Geift betrübe. 

5.. Zähm' meinen Mund, 
dnß feinen Fluch Man aus 
demfelben höre; Daf deine Chr’ 
ich eifrig fuch’, Und mich nicht 
ſelbſt bethörr: Denn Fluchen 
bringet Fluch und Noth, Und, 
wo nicht Buße folgt, den Tod, 
Davor mich, Gott, bewahre! 

6. Die Lügen laß auch ferne 
ſein, Der Teufel iſt ihr Vater, 
Der bläſet ſelbſt dieſelben ein, 
Und iſt der Lügner Rather. 
Die Wahrheit bringet Lob und 
Ruhm, Als Zier, dem wahren 
Chriſtenthum; Darnach laß mich 
ſtets ftreben. : 

Ans dem alten Reformirten Gefangbude . 


.7. Bon dem vierten Gebet. 


427. 


Sebr. 10, 25. „‚Laffet und nicht serlaffen un- 
fere Berfammlungen ıc. 


Mel. Wer uur deu lieben Gatt 2c. 
Den Höchſten öffentlich. ver- 
ehren, Und in fein Haus mit 








Freuden geh’n, Um andachtsvoll 
fein Wort zu hören, Und ihn 
Iobpreifend zu erhöh’n ;. IR eine 
Pflicht, wozu der Chriſt/ So 
lang er lebt, verbunden ift. 


2. Wenn du nur in der Still’ 


Vonder Sabbathfeieru. Gottesverehrung. 361 


ihn ehreſt, Zwar Sefum deinen | Und ich auch darf mich zu Dir 
‚Heiland nennit; Doc ihn nicht nah'n; Du hörſt's, wenn ich 
öffentlich verehreft, Ihn nicht| dir finge. Du willſt's, und woh⸗ 
auch vor der Welt befennft : Bift! neft doch im Licht, In das mein 


du dann fein ® bift du ein Ehrift, | blödes Auge nicht Vermag hin- 


Der feinem Heiland dankbar it? 
: 3. Wer fids dem Gottesdienft 
entziehet An feines Gottes Ru⸗ 
hetag; Aus Trägheit die Ber- 
fammlung fliehet Und nicht mit 
andern beten mag ; Entzieht ſich 
einer heil’gen Pflicht, Und gibt, 
was Gottes ift, ihm nicht. 
4. Auch deinen Nächiten zu 
erbauen, Mußt du zum Haufe 
Gottes gehn. Wie mandye find, 
die auf dich fchauen, Die blos 
auf andr’rer Beifpiel fehn. O 
denke d'ran, daß du ale Chriſt, 
Ein gutes Beifpiel fchuldig bit. 
5. Doch felber dich von dei— 
nen Pflichten Und von der Bahn 


zur Seligfeit Noch immer mehr | 


zu unterrichten, Sin Diefer Deiner 
Prüfungszeit, Wie nöthig ift 
dies nicht, o Ehrift, Der du ge- 
neigt zu Fehlern bit? 

6. Kommt fromme Chriften, 
tbeure Brüder ! Bereintim Geift 
vor Gott zu ſteh'n: Kommt, 
unfern Schöpfer zu erhöh’n! 
Frohlockend preifet Sefum Chrift, 
Der unfer Haupt und Mittler iſt. 


" E. 6. Kucster, gef. 1732. 


428. 

„Herrt ih habe Tieb die Stätte 
beines Hauſes. 8 
Met, Allein Gott in der Höh’ ſei ıc. 
Dich beten, Gott! die Engel 
‚an, Du Schöpfer äller Dinge; 


9.26, 8. 


ein zu ſchauen. 

2. Muß felbft der reinften 
Geifter Heer Sich, Gott! vor 
bir verhüllen, Welch’ eine Furcht 
muß mich vielmehr Vor Deinem 
Slanz erfüllen! Doch du wilft 
mir nicht fchredlich fein: Du 
willſt, ich fol mich deiner freun, 
Dich preifen, dich erheben ! 

3. Ach, zeuch mich, o mein 
Gott zu dir Am Tage deiner 
Ehre; Gieb dag ich dann nur 
dich in mir Empfind’ und- feh’ 
und höre! Laß Diefen Ruhetag 
allein Dir, o mein. Gott! ge- 
heiligt fein, Zum Beften meiner 
Seele! 

4. Nimm hin mein Herz und 
wohn’ inmir, Damit mid) nichts 
zerfiveue, Wenn ich Dich lob' 
und mic) in dir Und deiner 
Gnade freue! Laß keine Sor- 
gen diefer Zeit Die Sorge -für 
die Ewigkeit In meiner Seele 
ftören ! | 

5. Gieb, wenn der Wahrheit 
Lehrer mir Den Weg zum Him- 
mel zeige, Daß meine Seel’ 
empor zu dir In ftiller Andacht 
fteige: Erleuchte mich und gieb 
Berftand, Daß mir dein Name 
ganz befannt, Daß ich recht 
weile werde!  . 

6. Gieb alles, was dein Sohn 
verheißt, Und ſend' ung Kraft 
von oben, Damit wirdich mit 
einem Geiſt Aug einem Munde 

16 


348 


— 


hat auf 


2. Was helfen uns die ſchwe⸗ 
ren Sorgen? Washilft uns un- 
fer Weh und AH? Was hilft es, 
daß wir alle_ Morgen Befeufzen 
unfer Ungemah? Wir maden 
unfer Kreuz und Leid Nur grö- 
Ber durch die Traurigkeit. 

3. Zu Gott fei deine Merle 
tille, Und ſtets mit feinem Rath 
vergnügt; Erwarte wie fein 
Gnadenwille Zu deinem Wohl- 
ergeh’n es fügt. ‚Gott, der und 
ihm hat auserwählt, Weiß auch 
am beiten, was ung fehlt. 

4. Er kennt Die rechten Freu- 
denftunden, Er weiß wohl, was 
ung nüglidh fei; Wenn er uns 
nur bat treu erfunden, Und 
merfet feine Heuchelei, So fommt 
er, eh’ wir's ung verfeh’n, Und 
läffet ung viel Gut's gefcheh’n. 

5. Den?’ nicht in .beiner 
Drangſalshitze, Daß du von 
Gott verlaffen bi, Und daß 
der Gott im Schooße fie, Der 
reich und groß und mächtig tft! 
Die Folgezeit verändert viel, 
Und ſetzet jeglichem fein Ziel. 

6. Es find ja Gott fehr leich- 
te Sachen, Und feiner Allmacht 
gilt es gleich, Den Reichen Hein 
und arm zu machen, Den Ur- 


men aber groß und reich; Gott 


ift der rechte Wundermann, Der 
bald erhöh'n, bald ftürzen Tann. 


Bon dem erften Gebot. 


SRG... BROS MEINES SEEN 
Messer 
baut. A 


fei- nen Sand ge - 


Deine nur getreu, Und Iran’ 
des Himmels reichen . Segen, 
Sp wird er täglich bei dir new; 
Denn wer nur feine Juverficht 
Auf Gott feßt, den verläßt er 
nicht. 
Mag. G. Neumark, gch. 16R1. 


411. 


Math. 6,34. „Sorget nicht für ben ander⸗ 
Morgen.“ 


Mel, Nun r uhen ale Wälter 

Was ſoll ich ängſtlich klagen, 
Und in der Noth verzagen? Der 
Höchſte ſorgt für mich. Er ſorgt, 
daß meiner Seele Kein wahres 
Wohlſein fehle. Genug zum 
Troſt, mein Herz, für dich. 

2. Was nüpt es, heidniſch 
forgen, Und jeden neuen Mor- 
gen Mit neuem Kummer feh’n? 
Du, Bater meiner Zage, Weißt, 
eb’ ich dir’s noch fage, Mein 
Er und auch mein Brfter- 
gehn. — 

3. Auf deine Hand zu ſchauen, 
Dir kindlich zu vertrauen, Das, 
Herr, iſt meine Pflicht. Ich will 
ſie treulich üben, Und Dich, Ruſt 
Vater, lieben; Denn’ du ver⸗ 
läß'ſt die Deinen nicht. 

4. Der du die Blumen klei⸗ 
deſt, Und alle Thiere weideſt, 
Du Schöpfer der Natur! Giekſt 
mir auch, was mir fehlet, D'rum, 


7. Sing’, bet? und geh’ auf Seele, was dich quälet, 
Gottes Wegen, Verricht' das dem Herrn, und glandk;nur. 


- 


Gelaffenbeitu. Ergebung in Gottes Willen, 349 


5, Herr, alle meine Sorgen, | 7. Wenn ich bier Tiefen fehe, 
Di Noth, die mich verborgen, Und es nicht ganz verftehe, Was 

u meinen Geiſte nagt, Werf’| du mit mir gethan; Kann ich 
ich auf dich, den Treuen, Du doch dep mich tröſten: Du 
weißt den zu erfreuen, Der nimmſt mich, mich Erlöſ'ten, 
fromm nach deiner Hülfe fragt. | Gewiß dereinft zu Chren an. 

6. Zwar führt bu, Herr, die 8. Dort in ver Frommen 
Deinen Richt fo, wie fie es mei- | Schaaten, Dort werd’ id es cr- 
nen, Nein, aur nach deinem, fahren, Wie gut du mich geführt. 
Rath. Doch wenn ich mich be-| Da fing’ ich dir mit Freuden, 
trübe, Bleibt mir Dein Rath voll | Nach überltand’nem Leinen, Den 
Liebe; Das zeigt der Ausgang | Danf, der deiner Huld gebührt. 
mit der That. Mag. ©. C. Sturm, geb. 1740. 


412. 
Jeſalas 30, 15. „Wenn ihr ſtille biiebet, fo würbe euch geholfen; durch Stilleſe in se.” 
Eigene Melodie. 


Beer 


Gott will’s ma-den, Daß die Sa-den Ge - ben 
N an 





wie 08 beil-fanı ft; Laß bie el - Ten 
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Im-mer fhwel-Ien: Wenn du nur bei Te- fu 





si 
2. Wer fich kränket, Weil er Wächter, Schläfet ja und ſchlum⸗ 
denket, Jeſu liege in dem Schlaf, mert nicht; Zu den Höhen Auf- 
‚Wird mit Klagen Nur fih pla⸗ zuſehen, Wire beine Glaubens⸗ 
gen, D’rin der ———— leidet | pflicht. 
Shaf. 4. Im Verweilen Und im 
3..Eın Berächter ! Got, dein! Eilen Bleibet ftets fein Bater- 


380: Don dem rufen Gebot. 


bery; : 2af Dein Weinen Bit-|fohlen: Wie er mich'fhck, ſo 
‚ter (einen : Dein Schmerz if geb’. ich mit: Und folge willig 
ihm auch ein. Schmerz! — ro — In kindli⸗ 
5. Glaub' nur ſeſte, Daß das chem B — —— 
Beſte Ueber dich beſchloſſen ſei; bi = — me —— 
Wenn dein Wille Nur iſt ſtille, — — Pe 
Wirft du von dem Kummer frei. — ar — ai 
a en Du | geeiten. Abie'&ott mic, het 
füllen, zeibet ſich,e noch ziemlich bin ich: bereit In Zeit und auch 
wobl; Da it Plage, Noth und |, Ewigleit Stets feinen Schiuß 
Klage, Wo man leiden muß au ehren — 
und ſoll. la —— 
Fr | 3. Wie Gott mich führt, Hin 
7. D’rum wohl denen, Die ich vergnügt, Ich ruh' in feinen 
Nic) ſehnen Nach der ſtillen Wit: Händen; Wie er es fchidt und 
lensruh'! Auf das Wollen Fäut ur mir fügt, Wie er es auch 
dem Sollen Bald auch dag Voͤll⸗ mag wenden, Sei ihm hiermit - 
bringen zu: ganz heimgeftellt, Er mache, wie 
8. Nun fo trage Deine Plage 


es ihm gefällt, Zum Leben ober 
Sein getroft and mit Geduld! N 3 


Wer das Leiden Will vermei- 4. Wie Bott mic) führt, ſo 
den, Häufet feine Süubenfhuh. |, 1 min a m het fe 
9. Aber denen, Die mit Thrä⸗ willen; Scheint’s der Bernunft 
nen. Küffen ihres Jeſu Joch, gleich widerlich, Sein Rath 

Wird die Krone Bor dem Thro⸗ wird doch erfüllen, Mas er. 

ne Ihres Heilands werben nach. | Riehe hat bebadit, Eh’ er ni 
10. Amen, Amen! Sn dem an ˖bas Licht gebracht; Ich bin 
Namen Meines Zefu halt’ ich | ja nicht mein eigen. = 
U: Es geſchehe Und ergebe, 
ie und wann und was er will! 
D. J. D. Merrnschwmidt, | 

och. 1075. 















.. 


413. ö 
Die Seele folgt gebulbig der abttlichen Zug. | Mir widerfahren läßt, Muß mir 
rung. zum Beften dienen, 
6. Wie Gott mich führt, fü 
will ich gehn, Es geh’. vurd 
geh’n, Ohn' alles eigne Wäh— Dora und Helden; Rank icho 
len; Geſchieht, was er mir aus- auch anfangs nicht vetſtehn 
erſeh'n, Wird's mir an Keinem Doch einſt wird arieiauſoeen, 


Mel, Ss iſt das Beil uns komm. ıc. 
Die Gott mich führt, fo will 


Gelaffenheitu. Ergebungin Gottes Willen. 3 


ch treu und wohl geführet anker. 


ie ‚er: nach. feinem Vaterrath hat: Dies-fei mein Glaubens⸗ 
Le Gredickr, geb. I603. | 


214. 
„Sit 30,15. ‚Wenn ihr Kile bliebet, würde euch geholfen; 3 durch Stilſeſein an. 
2 Eigene Melodie. 





\ Was mein Gott will, ge - ſcheh al’ = zeit. Sein 
Zu Re - fen it er ja bereit, Der 
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fen 


2. Gott iſt mein Troſt nad Sein Wort iſt wahr, Denn all 
Sunerfiht, ein Hoffmung | mein Haar, Er felber hat gezäh⸗ 
un er — En It Er hüt't —— 

mir geſchicht, Nimmt ung in 
Willt ih nicht wiberfreben. uns ja nichts fehlet 


352 Bondem erfiten Gebot. , 

3. Muß ich gleich bald von: bitten dich, Du wirft mir’s nicht 
diefer Welt Hinfahr’n nach Sot- | verfagen: Wenn mich. ber böſe 
tes Willen Zu meinem Gott: Geiſt anficht, Laß mich ja nicht 
wenn’s ihm gefällt, Will ich | verzagen. Hilf du und wehr', 
ihm balten ftille. Mein’ arme Ach Gott, mein Herr, Zu ehren 
Set? Sch Gott befehl’, In’; deinen Namen! Wer das be- 


meinen letzten Stunden. O 
frommer Gott! Sünd', Höll' 
und Tod Haft du mir überwun- 
den! 

4. Noch eins, Herr! will ich 


gehrt, Dem wird's gewährt! 
D’rauf fpreh’ ich fröhlich: 
Amen! 


Albrechs, Markgraf gu Brandenhutg, 
geb. 1522. 


8. Von bem Gehorfam gegen Gott. 


416. 


Matth. 6, 10. „Dein Wille gefchebe auf 
Erben wie im Himmel.“ 


Mel. Wer nur den lieben Gott zc. 
Mein Gott! du haft mir zu 
befeblen, Ich muß dir auch ge- 
borfam fein; Laß mich das befte 
Theil erwählen, Mein Wille 
ftimme deinem ein: Du bift der 
Herr, und ich der Knecht, Was 
du gebeut’ft, ift gut und recht. 
2. Gehorſam foll sor allen 
Dingen Dein angenehmftes 
Opfer fein; Laß mich nun auch 
die Gabe bringen, Und mich nur 
deiner Rechte freu’n: Die Chri- 
fen müflen dein Gebot Aus 
Liebe thun, und nicht aus Noth. 
3. ch fehe, wie auf dein Ge- 
Heiße, Dir Wind und Meer ge- 
horſam find, Die Kreatur mit 
größtem Fleiße Ihr anbefohl’nes 
Merk beginnt: Vielmehr fommt 
mir, als Menfchen, zu, Daß ich 
näch deinem Winke thu'. 
4. Dein Sohn that deinen 
Willen gerne, Und ſtellte ſich 
zum Muſter dar, Daß ich ge- 


horfam von ihm lerne, Wie er 
dir felbft gehorfam war, Unb 


4 foldges freudig in der That, Bis 


in den Tod bezeiget bat. 

5. So bald ich deine Stimme 
böre, So mache Herz und Ohr 
bereit, Daß ich fie mit Gehor- 
fam ehre, Und thue, was fie 
mir gebeut. Ein Hörer -foll tch 
nicht allein, Nein, auch zugleich 
ein Thäter fein. 

6. Will mich die böfe Wett 
verfuchen, Daß ich dir nicht ge- 
horſam fei; So laß du mich ihr 
Wert verfluchen, Nebft aller 
ihrer Zauberei. Wer Menfchen 
folgt, ift Thorheit sol, Weit er 
mehr Spott gehorchen Toll. 

7. Und endlich gieb mir auch 
im Kreuze Ein Herz,“das Dir 
gehorfam tft, Daß ich dich nicht 
zum Zorne reige: Ein Kind, 
das deine Ruthe küßt, Liegt 
endlich auch an deiner Bruſt, 
Und alle Laft wird ihm zur Luft, 

Aus dem Pfälzer Geßinsbuiher 


Bom Behborfam gegen Öott. 


N en 416. 


Apſts: 9. 6%, Rare wiuft du, daß ich thun gott! 


Melddie des KO9. Pſalms. 
O 
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iſt dein Nam’, o Wunder⸗ 


4. Du Fels des Heils, erhalte 
mich! Du Lebenaflrom! fleuß 


ftarfer Gott! o Seelen- | milviglih! Fleuß doch in meine 


raft! O Lebens⸗Herr der Alles | Seel’ hinein, Ei kehre bei dem 
ſchafft! Was foll.ich than, was | Sünder ein. 


iR dein Wil’? Gebeut, ich will 
dir halten ftill. | 


- 5, Die Zeit ift bös und falſch⸗ 
heitsvoll, Ich weiß nicht, wie 


2. Ich kann ja nichts, das ich leben ſoll; Du biſt ein Herr, 
weißt du wohl, Auch weiß ich der groß von Rath, Du biſt ein 
nicht, was ich thun ſoll; Du Gott, der ſtark von That. 


kannſt allein verrichten dies, Du 
weißt es auch allein gewiß. 


6. Bas willſt du? Herr! das 
ſage mir; Sch klopf', ach thu? 


+8, Rath, Kraft, Helv, it Nie- | doch auf die Thür: Ich ruf’ und 
mand als du: Rath giebſt du ſchrei', du hörſt es wohl Was 


Auch in ſtiller Ruh; Kraft biſt willſt du, Herr! daß ich thun 
du auch in höchſter Noth; Held ſoll? 


ts » 


J. Nennder, ge. 1010. 


b. Bon ber Eefhfiverleugnung. - 


417. 


Matth. 6,24. „Bill mir jemand nadfolgen, 
"der verleugne fich felbfl.“ 


Mel. Ber nur ten lieben Gott :c. 
Mein Gott! ach lehre mich 
. erlennen Den Selbitbetrug und 
Heuchelſchein, Daß Tauſend, 
‚die ſich Ehriſten nennen, Mit 
nichten Chriſti Glieder fein. Ach ! 
wirk' in mir, zu beinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chri— 
„ſtenthum. 
2. hilf, daß ich die allein er⸗ 
‚geben, Und mir ganz abgeſaget 
Ir Laß mich mir — dir zu 
lahen, Ach! mach in mir, Herr 
nües neu. Ach! nie in mir, x. 
. 3. Reiß' 108 mein Herze von 
Br Erden 
mir felber hin; Laß einen Geiſt 


U. nimm mich von ſten 


mit dir mich werden, Und gieb 
mir meines Heilands Sinn. 
Ah! wir tn mir, ꝛc. 

4. Ach! führe mir Gerz, Leib 
und Seele, Damit ich Chriſto 
feige nach; Daß ich den fchma- 
len Weg erwähle, Und Ehre 
ſuch' in Chriſti Schmach. Ach! 
wir in mir, ꝛ. 

5. Hilf, daß ich Fleiſch und 
Weltgefchäfte Ertödt', und dir 
verbleibe treu; Def ib an 
Chriſti Kreuz mich befte, Und 
mir die Welt gekreuzigt fet. 
Ach! wirk' in-mirse 

6. Laß meinen Glauben, 
Hoffnung, Liebe, Lebendig, feſt 
und thätig ſein, Daß ich bis an 
mein Sterben übe Das Ehri- 
thum' ohn' Heuchelſchein. 


Ach! wirk' in mir, ıc. 


354 Bon demerſten Gebot. 


7. So hab' ach ſchon aufdie- | mirdeine Kraſt, Die dieſes einzig 
fer Erde Den Himmel une das | in mir ſchafft, Damit ich Dir yach⸗ 
Maradies; Wenn ichimit Gott | folge. : 

‚gereinigt. werde, Schmel? ich) - 2. Du weißt ja, das es ſchwe⸗ 
: des Himmels Luf-Genieh. Ach! rer füllt, Den Eigenſtan zu laf- 
wirl' im mir, zu. beinem’ Rubin, ſen, Sich ſelbſt verleugnen Als 

Mein Gott! das wahre Chri-| bie Welt, Und ihre Lultzu haf— 
ſtenthum. | fen; D’rum mir® in mir; was 
Aus dent Mälzer Geſanghuche. ich nicht Tann, Führ? mich zu 
— Liebe an, Und dämpf' Die 

AN Eigenliebe. 
418. — — En daß-ich aller: a 
. DR ariRlide ; Schöwreieaguung 19. Borigen Luſt Abſterbe, Bir nur Lebe, 
2 PR Kein: Unbeſtand ſei dir bewußt, 
Mel. Gs ift gewin lich au der Zeit. Wrenn ich mich dir ergebe. Gieß 

Dil Jemand Chriſti Jünger | Jeſu! daß ich niemals mir unj 
fein, Der muß ſich fein nicht| meinem Wilten, ſondern die-Uinb 
ſchamen Sich ſelbſa verleuguen, deinem Mitten folge. 
Chriſti ſein Und Kreuz gern auf Verfaſſer unhelanni. 
ſich nehmen. D'rum Jeſu! gieb — 


4J. Bon der Abſagung ber Welt. 


- #19. 1 3. Die Welt ſucht Ehr” und 
* Matt, 8,20 Saumilet euch aber Egäpe | Ruhm Dei. hocherhab'nen Leu- 
| » im Himmel“ ten, Und denkt nicht einmal 
D Gott, Bu frommer Gott sc. dran, Wie bald doch 'dieſe glei- 
Bas frag’ ich nach der Welt, ten; Das uber, was mein Her 
. Und allen ihren Schägen! Wenn! Bor Andern rühmlic, hält, J 
ih mich nur gu dir, Herr Jeſu, Jeſus nur allein; Bas fidg' 
„Tann ergötßen: Dich hab? ich ich mach ver Welt? = 
- einig mie Zur Wolluſt vorge) 4. Die Welt ſucht Geld und 
ſtelit, Dar, du · biſt meine Ruh’ ; Gut, Und kann nicht eher ra- 
Was frag’ ich nach der Welt? |ften, Sie habe denn zuvvr Den 
2. Die. Welt iſt mie ein | Mammon: in: dem Kaflen? Ich 
Naud, Der in der Luft verge⸗ weiß ein beſſeres St, Monk 
het, Und einem Schatten gleich, mein Herze ftellt Iſt Jeſas anr 
Der kurze Zeit beſtehet; Mein mein Schatz, Was frag' ich nach 
Jeſus, aber bleibt, Wann Alles [der Welt 
bricht: amd fällt: Er Ift- wein) >65. ‚Die Melt kaun ihre Luft 
ſtarker Fels, Was fragich: nach NPicht: hocht genugi erheben, Sie 
ver Welt pürfte mohl dafirr Noch. garen 
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‚Simmel. gehen: Ein. Andrer geben, Mein ganzes Himmel- 

halt's mitihr, Der von fich felbft reich, Und was mir fonft ge: 

viel Halt ; Ich liebe meinen Bott, füllt: D’rum ſag' ich. noch ein= 

Was frag’ ich nach der Welt? mal: „Was frag’ id nad ver 
6. Was frag’ ich nad der | Welt?” 


: Melt? Mein Jeſus iſt wein ‚Mg. G, IE. Piafforkera, 


Leben, Mein Schab, mein Ei- 
wenthum, Dem ich mich ganz er- 


430. 
u Col. 3 2, Arachtet nach dem, das droben iſt, nicht nach dem, das auf ESrben iſt.“ 
Mel. Meiu erſt Gefühl ſei Preid und Dank. 
Oder folgende Melodie: Sð dau dir ſchon durch deinen Sohn. 
An 





Hänge u an der Er - den? Hin-auf, ſchwing 


mn 


ee 


dich zum Sim · mel din! Ein Chriſt muß himm ⸗liſch 


Wer - ben. : i 
2. Was bift du in der Welt?| 4A. Wer Gott erkennt, kann 
ein Gaft, ;Ein Fremdling und der wohl. nah Den Sinn aufs 
‚ein Wand’rer! Wenn. furz du |Niepre lenken? Wer Jeſum 
hausgehalten Haft, So geht bein! Tennt, der denket hoch; Ko 
Qut-ein Andrer. müſſen Ehriflen denlen. 
oe bat die Welt, was]: 5. Sieh’, Chrift, nie forgend 
beut e an? Nur Tand und eit: | unter dich, Wenn dich die Leiden 
Te Dinger Wer einen Himmel drücken; Sich’ gläubig in fie 
hoffen kann, Der achtet fie. ge Höh', und ſprich: Der Herr 
ginge, .. er wird mich erquiden. 
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6. Dort if das rechte Ka-| dich nicht, Mit ihnen zu Igl 
naan, Wo Lebensſtröme fließen. | gen ? S 
Bi oft hinauf! ver Anblidl| 9. Dort herrfcht dein - 
kann Den Leidenskelch verfüßen. | Tand, Gottes Sohn, Und na 
7. Dort oben iſt des Friedens dem Kampf auf Erden Sollſt 
Haus. Gott theilt zum Onaden=!du vor feinem Gnadenthron 
lohne Den Ueberwindern Kro⸗Von Ihm gekrönet werden. 
nen aus; Kämpf' auch um Rubh’| 10. Hilf, Jeſu, daß ich für 
und Krone! und für Den Geiſt zu dir erhe⸗ 
8. Dort iſt's den Engeln füße| be, Und daß ich jetzt und ewig 
Pflicht, Gott Preis und Dankſdir Anhänge, diene, lebe ! 
zu bringen; O Seele, fehneftdu | E. Liebich, geb. 1712, 


421. 


Abfagung ber Welt und Sehnſucht na dem Himmel. 






Eigene Melobie 
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Him - mel al - le - zeit Friede, Freud’ und. 
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Se-lig =» keit. 

° 2. Wann ich werde dahin fom- | bet nicht, Will uns auch die 
men; Werd’ ih aller Krankheit | Sonne fheinen, So hemmt doch 
los, Und, der Traurigkeit ent-|die Nacht das Licht. Melt, in 
nommen Ruben fanft in Gottes | dir ift Angft und Noth, Sorgen 
Scoof. In der Welt ift Angft|und zulest der Tod, In dem 
und Noth, Endlich gar ver bittre | Himmel allegeit Friede, Freud' 
Tod, Aber dort ift allezet Friede, | und Seligkeit. 
Freud' und Seligfeit. 6. Heilmir! denn es wird ge- 

3. Was iſt dieſer Erde Freude? ſchehen, Daß aud ich in Furzer 
Nebel, Dampf und Herzeleid. | Zeit Meinen Heiland werde fe- 
Hier auf diefer öden Heide Iſt hen, In der großen Herrlichkeit. 
viel Unkraut ausgeftveut. Welt, | Heilmir! denn bei ung ift Noth, 


Bon der Asſaguung der Welt. 





bei Dir iſt Krieg und Streit, 
Nichts denn Inuter Eitelkeit, 
In dem Himmel allezeit Friebe, 
Freud' und Seligfeit. 


4. Unausfprechlidy herrlich ſin⸗ 


gät Gottes auserwählke Schaar, 
Und das Heilig, Heilig! klinget 
Sn dem Himmel immerbar. 
Melt, bei dir ift Spott und Hohn 
Und des Jammero bittrer Ton, 
Über dort ift allezgeit Friede, 
Frend' und Seligfeit. 

5. Unſerm Lachen folgt bald 
Weinen, Denn bie Freude blei⸗ 


_ 


"Wernung vor Gbhen⸗ und Bilderdienſt. 
Mel. O Gott, du frommer Bott. 


ame „iſt ein Geiſt,“ — 


Müh' und Furcht, zuletzt der 
Tod, Aber dort iſt allezeit Friede, 
Freud' und Seligkeit. 

7. So will ich mich fertig 
machen, Daß mein Thun vor dir 
beſteh', Daß, mag auch der Welt⸗ 
bau krachen, Ich zu dir, Herr 
Jeſu, geh'. Welt, in dir iſt 
Angſtgeſchrei, Sünde, Falſch— 
heit, Heuchelei, In dem Himmel 
allezeit Friede, Freud' und Se⸗ 
ligkeit. 

3.6. Albinus, geb. 1624. 


. 5 Bon bem zweiten Gebos 


ten. „Wahrhaftig“ betet der, 
Der Gott im Geift verehrt; Und 
den erhöret er, Der fo ſich zu 
ihm kehrt. 

2, Wie thöricht Handelt 


illſt du ihn recht „anbeten“,| der, Der Gott im Bild will eh- 


N 


Mußt du „in Wahrheit“ nurjren, Und den 'Unendliden Im 
—, Im Beifte” vor ihn tre⸗ Holz und Stein verehrten! „Teer 
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Meifter gießt ein Bild,” — DOy1zigleit - Wenn beine- Liebe hält 
welche, welche Schand?! — Und —* er dir hier geben: 
Gott und Jeſum Chriſt Hängt/8. Ach Gott! gieb uns die 
er an eine Wand! Gnad“', Im Geift dich zu vereh⸗ 
3. Das Kreuz — ach, wärs ren; Und hilf aus immerdar 
im Herz’ I Du haſt's am Leibe Dem Gößtzendienſte wehrege 
bangen ;.Nad Jeſum -Ehriitum Gieb, daß Durch Wort und Geift 
ſelbſt, — Wie ſchwach iſt dein Dich, Jedermann: recht kenirt 
Derlangen! Du übe Gottes⸗ Gieb, daß füch jede Seel’ Von 
dienft, Den du dir ſelbſt erdacht | allen Göben trennt. z 


Zempel angebracht! ag 
4. Hat Gott dir nicht gefagt: j 4098. ge 


„Du ſollſt fein Bild dir 
marken,’ Bon Erd’ unb Him- 
mel nicht, Noch irgend andern 
Sachen? Und du, o Menſch, du 
will, Doch klüger fein als Gott, 



















Joh. 4, 2.4. „Gott iſt ein Gef, und die - 
ihn andeten 1.‘ Siehe andy ben 115. Mani. +7 


Met. Es itr gewtktidi an ber Seit. 
| Mein Jefutrach, Ich-nühe mich 
Mit Furcht zu deinem Throne, 
Und Bilder machen dir, Tre Sch, der ih ſchwach und jünı-"®. 
dem, daß er's verbot. merlich In Kedars Fütten wote 
5. Wie ſündlich denn iſt's me; Saß mich auf veinen Rauch⸗ 
nicht Gleich ie Die blinden Haie | Altar Kein fremdes Feuer Hrife- > 
ben, Der Gotigeit Majeftät In] gen dar, Daß mich verzieren": 
Holz und Stein zu Heiden ?-Uny | möchte, Ge 
du! du wär ein Chrif, Der| 2, Laß immer eine eine”. 
vor dem Bild fih neigt, Und Gluth In meinem Herzen bren⸗ 
feine Kniee noch Bor der Maria} nen 3 In wahren CHauben, auf”! 
beugt ? dein Blut, Did meinen Heiland 
„6. Rein, — wiſſe du, Oott | nennen; Und weil der Satan” 
zürnt, Wird retten feine Ehre; mächtig if; So mach“ mich im⸗ 
Hör’, mas fein Mund bir fagt| merdar gerüſt't, Ibm flart zu.” 
In feines Wortes Lehre: „Der widerſtehen. 
Bäter Miſſethat Straf): 3, Ein reines Opfer laß mich 
ih an Kindes Kind,“ Dielpir, Sp lang' ich lebe bringen ; 
au den Bilderdienſt Durch Bege-T In Unfchulo, Semi imd Blau- : 
wöhnet- Aid. , | benszter, Biel Andachis⸗Lieder 
1. So wirf ein „Götzenbilde“ fingen. Erhalt’ mein Herz bei 
In's Loch der Fledermäuſe z|diefem Sinn, So lang? ich hier — 
Und deinen Bilverbienft Aufl nod wallend bin; Dort wird e& 
ewig von dir weiße, Rur Bann] heffer werben. 
erweiſet Gott An dir Barmher⸗ Aus dem Pfüfjer de 


+ 
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we 6. Bon dem brititien GSeborn. 
a ri. ° , 3 % ° 
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BIER m Verehrung wor Mißdrand des “ 
Namena Ghastes... 4 


Mel, €. i gewihlich a der m .- 
Laß doch in meines Herzens 
Grund, Gottd. deine Furcht 
fleta mohnen.! So werd' ich auch 
mit meinem Mund, Herr! dei- 
ned Ramens. fhonen, Und ihn 
auf feine Wei’ entweih’n, Ihn 
aber ebrerbietig fcheun, Und nie 
benfelben läftern... - _ 
2. Sof, majeſtätiſch iſt der 
Herr! Im Himmel und. auf. Erz. 


ben Sell feines großen Namens 


Chr? . Tief :angebetet . werden, 


Wer. feines Rameno Heiligkeit 
Duxch freche Läſterung entweiht, 


Den treffen feine. Strafen.: - 
3. Herr! laß: voll Ehrerbie⸗ 
tigkeit Uns deiner ſteto gedenlen: 


Der ‚deinen Namen indlich/ 


ſchent, Wird ſeine Zunge lenken, 
Daß ſie ſich nicht zum Fluch 
und Schwur, Zu deiner Chr’; 


um. Guten sur, Nach deinem 
a ‚es Schmerzen, 


freches Slucen:hört. Er ſeufzt 


Willen rege. 
Aus dem alten Reformirten Geſangbuche. 


425. 


Die kürrdlihe Sũnde durch Fluchen Boites‘ 


amen entebhren. 


MEI. - Ber nur deu Jichen Gott is, . 


Mein. Gerz. haßt billig alle 
Sünden, Und alle Boskeit; vie 
man- übtz Doch ift kaum eine 
fonft zu, finden, . Die. meinen 
Geiſt fo fehr betrübt, Als wenn 








Biehe auch di eder van dar durcht Gottes Re, 400.8. 403, ain die Lieder unter. 
2 Br, dem Bien Gebot. 


ich wider Moties Eh? Die fre⸗ 
hen Flucher toben bör’, 

2. Sind alle Lafter ein Ber-- 
breden; So iſt's dasFluchen 
zwiefach mehr. Der Herr muß 


dieſe: Sünde rächen: Dies, Dies 


erfordert feine Chr’, O wie ab- 
jcheulich taftet man Durch Flu- 
chen feine Ehre.an! 

. 3. Die Wolluſt macht dem 
Fleiſch Ergößen ; Geflohlen Brod 
Ihmedt anfangs gut; Der Gei- 


zige dat Luſt an Schäßen ; Der 


Stolze lacht in hohem Muth; 
Manch' and’res. Lafter kitzelt 
hier: Mas aber (haft Das Flu⸗ 
det F 
4. Gewinnt durch Fluchen 
beine Ehre? Meinſt du, das - 
Fluchen ſtehe wohl? Meinft du, 
daß es "dein Anſeh'n mehre? . 
Meinft Du, daß man dich fürch- 


ten fol? Vernünftige verachten 


bie), Dein Raſen nur ift fürch⸗ 
terih,. _ 
5. Den Gottesfürcht'gen macht 
"Wenn er bein - 


zu Gott mit frommem Her: 
zen, Daß fo fein Name wird 


entehrt, Es kömmt viel Aerger- 


niß Durch dich. Weh' folden 
Menfchen ewiglicht 

6. O lerne deine Zungegwin- 
gen! Bedenke Gottes Majeſtät! 


Dort wird er vor's Gericht einſt 


bringen: Was hier des Fluchers 
Mund gereðt. Gott ſieht, 
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Gott hört, Gott iſt um mid: 
— frecher Flucher, ſchrecke 
dich! 

7. Herr! präge deines Na- 
mens Ehre Tief, tief in Aller 
Geelen ein, Daß man nicht fre- 
che Flucher höre, Die deine Ma- 
jeftät nicht ſchenu'vn. O mad’ 
dich ihren Herzen fund! 
geht Fein Fluch aus ihrem Mund. 

Aus dem alten Frankfurter Gefangbuche. 


426. 


- Wie bie Zunge gu gebrauchen. Zac. 3, 5. ıc. 
Mei. Allein Gott in der Höh’ ıc. 

Die Zung' ift, Herr, ein ed- 
les Glied, Das du mir haft ge: 
geben ; Gieb, dag mit Sorgfalt 
ih fie hüt': Sn ihr Liegt Tod 
und Leben; Man fluchet oder 
lobt mit ihr; Hilf, Gott! daß 
ich fie rär und fir Zu veinem 
Lob? gebrauche. 

2. Oft, wo man viele Worte 
macht, Da iſt's nicht ohne Sün- 
de; Man redet, eh’ man’s recht 
bedacht, Die Zunge geht ge- 
ſchwinde; Die Lippen aber, wel- 
he Hug, Die reden wenig, doch 
genug. Laß mich dies wohl be- 
halten. 

3. Wenn Ih ja reden foll 


Boh dem vierten Gebot. 


und muß, So laß es doch ge- 
fcheben Mit Borbedacht und shn’ 


Berdruß; Kein Wort laß von 


mir geben, Mein Gott! wodurch 
nicht mehr und mehr Des Näch⸗ 
ften Nup’ und beine Chr’ All⸗ 
zeit befördert werde. | 

4;: Schandbare Wort’ und 
Narrentand, Wie dürfte man 
fie lieben ? Sie ziemen nicht Dem 
Chriftenftand; Es wird dadurch 
vertrieben Der heil’ge Geift: 
D’rum mid bewahr', Damit 
mir nicht ein Wort entfahr?, 
Das deinen Geift betrübe. 

5. Zähm' meinen Mund, 
dnß feinen Fluch Man aus 
demfelben höre; Daß deine Ehr’ 
ich eifrig fuch’, Und mich nicht 
ſelbſt bethöre: Denn Fluchen 
bringet Fluch und Noth, Und, 
wo nicht Buße folgt, den Tod, 
Davor mich, Gott, bewahre! 

6. Die Lügen laß auch ferne 
ſein, Der Teufel iſt ihr Vater, 
Der bläſet ſelbſt dieſelben ein, 
Und iſt der Lügner Rather. 
Die Wahrheit bringet Lob und 
Ruhm, Als Zier, dem wahren 
Chriſtenthum; Darnach laß mich 
ſtets ſtreben. 

Aus dem alten Reformirten Geſangbuche 


.7. Bon dem sierten Gebot. 


427. 


Hebr. 10, 25. ‚‚Laffet und nicht serlaffen un⸗ 
fere Berfammiungen 20.” 


Mel. Ber uur Deu lieben Gatt :c. 
Den Hüchſten öffentlich. ver- 
ehren, Und in fein Haus mit 








Freuden geh'n, Um andachtsvoll 
ſein Wort zu hören, Und ihn 
lobpreiſend zu erhöh'n; Iſt eine 
Pflicht, wozu der Chriſt, So 
lang er lebt, verbunden iſt. 


2. Wenn du nur in der Still’ 


N 
f 
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ihn ehreſt, Zwar Jeſum deinen Und ich auch darf mich zu dir 
Heiland nennſt; Doch ihn nicht nah'n; Du hörſt's, wenn ich 
öffentlich verehreft, Ihn nicht| dir finge. Du willſt's, und woh- 
auch vor der Belt befennft : Bift! neft doch im Licht, In das mein 
du dann jein? bift du ein Chrift, | blödes Auge nicht Vermag bin- 


“ Der feinem Heiland dankbar ijt? 


3. Ber ſich dem Gottesdienſt 
entziehet An feines Gottes Ru- 
hetag; Aus Trägheit die Ver— 
ſammlung fliehet Und nicht mit 
andern beten mag; Entzieht ſich 
einer heil'gen Pflicht, Und gibt, 
was Gottes iſt, ihm nicht. 
4. Auch deinen Nächſten zu 
erbauen, Mußt du zum Hauſe 
Gottes gehn. Wie manche ſind, 
die auf dich ſchauen, Die blos 


auf andr'rer Beiſpiel ſehn. DO 


denke d'ran, daß du als Chriſt, 


Ein gutes Beiſpiel ſchuldig biſt. 


5. Doch ſelber dich von dei- 


nen Pflichten Und von der Bahn | S 


zur Seligfeit Noch immer mehr 
zu unterrichten, In Diefer deiner 
Prüfungszeit, Wie nöthig ift 
dies nicht, o Ehrift, Der dur ge- 
neigt zu Fehlern bit? 

6. Kommt fromme Chriften, 
theure Brüber ! Bereint int Geift 


vor Gott zu ſteh'n: Kommt, | fi 


unfern Schöpfer zu erhöh'n! 
Srohlodenn preifet Jeſum Chriſt, 
Der unfer Haupl und Mittler ift, 


| 428. 
9.26,8. „Herr! ich habe lieb die Stätte 
— deines Hauſes. 
Mer Allein Gott in der Höh’ ſei ꝛc. 


Dich beten, Gott! die Engel 


m, Du Schöpfer. aller Dinge; 


ein zu fchauen. 

2. Muß felbft ver reinften 
Geiſter Heer Sich, Gott! vor 
bir verhüllen, Welch’ eine Furcht 
muß mich vielmehr Bor deinem 
Glanz erfüllen! Doch du willſt 
mir nicht fchredlich fein: Du 
willſt, ich fol mich deiner freun, 
Dich preifen, Dich erheben ! 

3. Ach, zeuch mich, o rein 
Gott zu Dir Am Tage deiner 
Ehre; Gieb dag ich dann nur 
dich in mir Empfind’ und- feh? 
und höre! Laß dieſen Ruhetag 
allein Dir, o mein Gott! ge- 
heiligt fein, Zum Beften meiner 

eele! 

4. Nimm hin mein Herz und 
wohn’ inmir, Damit mich nichts 
zerftreue, Wenn ich Dich Yoh’ 
und mich in dire Und deiner 
Gnade freue! Laß keine Sor- 
gen biefer Zeit Die Sorge für 
die Emigfeit In meiner Seele 
ören! — 

5. Gieb, wenn der Wahrheit 
Lehrer mir Den Weg zum Him⸗ 
mel zeige, Daß meine Seel’ 
empor zu dir In ftiller Andacht 
ſteige: Erleuchte mich und gieb 
Berftand, Daß mir dein Name 
ganz befannt, Daß ich recht 
weife werde ! j 

6. Gieb alles, was dein Sohn 
verheißt, Und fend’ ung Straft 
von oben, Damit wir dich mit 
einem Geiſt Aus einem Munde 

16 


362 


koben ! Laß unſer Lob und un- 
fer Fleh'n Und unſern Dank 
von Herzen geh'n, Und dir, o 
Herr, gefallen! 

J.H. Schrader, geb. 1666 


429. 


Hf. 122, T. wi freue mich dep, daß mir ge- 
uedet if, dag wir werben Imbas Haus bes 
Herrn gehen.” 
Mel, Gott bed Himmeld ımd x<c. 
.. Hallelufah, ſchöner Morgen! 
Schöner, als man denken mag; 
Heute fühl ich keine Sorgen; 
Denn Das if ein Fieber Tag, 


rechtigkeit 


den höchſten 


Bon dem vierten Gebet. — 


das 
—— a 


6. Sch will in der Zionsſtille 


Heute voller Arbeit fein; Denn, 


da fammle ich die Fülle Von 
Schätzen ein, 
Wenn nein Jeſus meinen Geiſt 
Mit dem Wort des Lebens 


‚fpeift. 


7. Ders! munt’te meine 
Sinnen Und bereite ſelbſt Die 


Bruſt; Laß mih Lehr’ und 


Troſt geminnen, Gib zu Deinens 
Manna Luſt, Daß mir deines 
Wortes Hall Recht tief in mein 


Der durch feine Lieblichkeit Herze ſall 


Recht das Innerſte erfreut. 

2. Süßer Nuherag der See⸗ 
ken! Sabbath, der voll Lichtes 
ift! Heller Tag ber dunfeln Höh⸗ 
len! Zeit, in. der der Segen 
fließt! Stunde voller Seligkeit ! 
Du vertreibt mir alles Leid. 

3. Ach, wie ſchmeck' ich Got⸗ 
tes Güte Recht als einen. Mor⸗ 
genthau! Die mich führt aus 
meiner Hätte Zu des Vaters 
grüner Au'. Da bat wohl die 
Morgenitund’ Edben Schatz und 
Sol im Mund'. 

4. Ruh't nur, meine Welt: 
geihäfte! Heute hab” ich ſonſt 
zu thun. Denn ich bruuche alle 
Kräfte, In dem höchſten Gott 
zu ruhn⸗ Deut’ ſchickt feine Ar- 
beit ſich, Als me Gotieswerk 
für mich. 

5. Wie ſoll ich mich heute 
ſchmücken, Daß ih Gott gefal⸗ 
fen mag? Jeſus wird die Klei⸗ 
der ſchicken, Die ich ihm zu Chr 
sen trag’. Sein Blut und Ge 





8. Segne deiner Krechte Leh⸗ 
ren, Oeffne ſelber ihren Mund. 


Mach' mit Allen, die dich höven, 


Heute deinen Gnadenbund, Daß, 
wenn man bier bet't und ſingt, 
Solches in dein Herze dringt. 
9. Gib, daß ich den Tag be⸗ 
ſchließe, Wie er angeſangen iſt. 
Segne, pflanze und begieße, Der 
du Herr des Sabbaths biſt; Bis 


ich einſt auf jenen Tag Ewig 


Sabbath halten mag. 
Mag. I. Krause, gb. 1701. 


430. 

Pred: Sal: 4, T7. „Oewahre teinen Ruf, 
wenn bu zum Haufe Gottes geheft x.’ 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes 1c. 
Oder: Wo tft Sof, melır Berlangen. 

Heilig, heilig iR die Stätte, 
Da nran öffentlich verehrt: Eile 
bir und Dort anbete, Wo der 
Herr ſich zu uns kehrt. 

2. Zieh’ die Schub’ von dei⸗ 
nen Füßen, Gehe fanft und flile 
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Bin; .Deine Lieder laß dort flie- 
Ben, Und ermunt’re deinen 
Sinn. 

3. Gehe, bet', den Fuß bewah⸗ 
se, Zreib- die Welt von dir hin⸗ 
aus; Seufze, daß füch offenbare 
Jeſus in des Baters Haus. 

4. Hör’ Die Lehre Chriſti ger- 
ne, Und bewahr' file herzlich 
auf; Laß „der Narren Opfer‘ 
ferne: — Bitte um die Geiftes- 
Zauf’. 

5. Sieh’, ein Tag in Gottes 
Hallen Wird ver allerfüp’fte 
dir, Wirt du mit den From⸗ 
men wallen In den Tempel für 
und für. 

6. „Bitt'“ nur „Eines“ yon 
„dem Herren: Daß du mög’ft 
dein „Lebenlang“ In dem 
„Tempel Gottes lernen, Und 
ihm bringen Lobgeſang. 

7. „Tauſend“ Tage der 
„Gottloſen“ In der „Hütte“ 
haſſe du! Dort wird alles Hecht 
verftoßen, Dort ift nicht der 
Frommen Ruß, 

8. Sp bewahrt’ denn Deine 
Süße, Sanft geb’ in den Tem- 
pel hin; Deine Lieder laß dort 
fließen, Und ermuntert wird 
dein Sinn. 

3.0. G 0.609,88: 170. 


431. 
Ayoftelg. 2,1. „Sie waren Alle einmüthig 
bei einander.’ 
Mel. Draf io, taufend Zungen ıe. 
Wie ſchön iſt's nicht an einem 
Orte, Wo Licht und Recht im 


man aus Gottes Worte Den 
Meg zum Leben recht verfteht! 
D, daß man doch fo ſchlecht bes 
denkt, Was Gott für Gnad' und 
Ehre fchentt ! 

2. Kommt, Chriften! Yaßt 
uns niederfallen— Die Steine 
fhrei’n, wofern ihr ſchweigt; 
Gott läßt fein Wort noch bei 
ung fallen, Das ung den Weg 
zum Leben zeigt; Dankt ihm, 
der uns fo manches Felt, Sp 
manden Sabbath feiern läßt. 

3. Nun, Serr! mir ehren 
deinen Namen, Wir rühmen 
deine Freundlichkeit, Wie reich» 
lich haft du deinen Samen Auf 
diefen Ader ausgefreut! Dein 
Wort ift nun nicht mehr fo rar, 
Wie e3 bei unfern Vätern war. 

4. Bleib’, treuer Hirt! bei 
deiner Heerde; Eteh’, Vater! 
deinen Kindern bei, Daß unfer 
Hans nicht wüſte werde, Daß 
deine Gnade bei ung fet. Scheint 
uns dein Licht auch noch fo 
(han, Wie plöglich kann es un- 
tergeh’n | 

5. Hilf, daß wir dich noch fer- 
ner hören, Laß deiner Rede 
freien Lauf. Nichts müff und 
in der Andacht ftören, Thu? die 
verſchloſſ'nen Herzen auf, Uub 
lehre uns durch Wort und Geift, 
Was wahre Buß’ und Glauben 
heißt. 

6. Gib, daß wir auch dein 
Mort bewahren; Und Taf und 
nicht vergeplich fein; Gib, daß 
wir feine Kraft erfahren, Und 
nicht nur immer: Herr! Herr! 


Schwange geht; Wie fchön, mo ſchreiꝰn; Mach' uns dem beſten 
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Ader gleich, Und ſtets an guten 
Früchten reich. 

7. Bekehre felbft die falfchen 
Beter, Die Herzen, die noch hart 
und blind, Die Hörer, welche 
feine TIhäter, Die Thäter, die 
nur Heuchler find, Daß Allen 
deines Wortes Kraft Ein neues 
Herz und Leben ſchafft. 

8. Gedenk', o Herr! der ar- 
men Seelen, Die nichts von 
unfrer Freude feh’n, Und jept 
vielleicht in bangen Höhlen Um 
Freiheit des Gewiſſens fleh’n. 
Bring’ uns und fie in jene 
Welt, Wo man dort ewig Sab- 
bath hält! 

€. 8. Ulber, geb. 1714. 


432. 


1. Moſ. 8,17. „Wie heilig ift diefe 
Stätte 2.” 


Mei. Zeuch mich, zeuch mich ze. 
Ober: Ruhet wohl, ihre Todtenbeine. 
Gotlesruhe, Sabbathitille, 

Komm’ herab som Himmels— 
thron! Bring’ ung reiner An- 
dacht Fülle In das Herz von 
Gottes Sohn! Lehr' uns hören, 
beten, fingen, Gläubig ung der 
Welt entfchwingen. 

2, Mache himmlich unfre 
Seelen; Dämpfe jede Leiden- 
fhaft; Wenn uns Erbenforgen 
quälen, Geiſt des Herrn, fo gieb 
und Kraft, Wahrheit, Leben, 
Licht und Stärke, Hinzufchau’n 
auf Gottes Werke. 

3. Zieh' des Zweifels dunkle 
Molke Bon deinem Geiftesaug? 
zurück! Sefu, fchenfe deinem 
Volke In dein Leiden einen 


Von dem vierten Gebot. 


Bid, Daß wir mit zu Grabe 
gehen, Und im Geift mit Dir er- 
ftehen. 

4, Laß in heiligen Geſängen 
Uns verkünden deinen Ruhm; 
Laß fich Teinen Irrthum men- 
gen In dein Evangelium! Sal: 
be, Herr, mit Geift den Lehrer, 
Dffne Ohren gieb dem Hörer. 

5. Laß uns Alle hingelangen, 
Hin zu dir, o Lebensfürſt, Wo 
du von der Deinen Wangen 
Alle Thränen trodnen wirft, Wo 
wir, frei von Schmerz und Män- 
geln, Sabbath feiern mit den 
Engeln. 

Ch. F. D. Schubnrt, geb. 1739. 


433. 


Morgenlied am Tag bes Herrn. 
Mel. Bom Simmel hoch, da ıc. 
Oper: Melodie des A4Aten Pſalms. 


Die Sabbathsfonne geht ber- 
für, Und leuchtet mir und leudh- 
tet dir; Sie leuchtet allem Bolt 
des Herrn, Und ruft : wer fommt 
und dient ihm gern? 

2. Schön ift die Sonn’ iq 
ihrem Glanz, Trägt um die 
Stirn’ den goldnen Kranz, Und 
ift Die Leuchte Diefer Welt, Die 
jedermann in Ehren hält. 

3. Doch weiß ich, o Herr Jeſu 
Chrift, Daß gegen dich fle finfter 
ft, Und ohne deines Lichtes 
Schein Würd’ e8 bei ung nie 
Sabbath fein. 

4. Wir wandelten noch in der 
Nacht, Wenn du uns nicht den 
Tag gebracht. D wahre Sab- 
bathafonne du, Tritt heut? zu 
ung recht nah? herzu! 


- 
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5. Der Sonne Strahl, er 
wärmt jo mild, Und ift von bir 
ein reizend Bild, Du thueſt Al- 
lem wohl, wie fie; Doch blendeft 
du und fengefl nie. 


434. 


Abendlied am Tag des Herrn, 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Der Sabbath ift vergangen, 


6. Die Sonne, wie fie früh | Ich habe mein Verlangen Nach 
auffteht, Des Abends wieder Herzenswunſch erfüllt; Gott 
untergeht; — Doch deine Gnad' | bat mich treu belehret, Mit Le- 


und Gütigfeit, O Jefu, kennet 
feine Zeit! 

1. Sobald die Sonne bringt 
den Tag, Kein Sternlein langer 
fiheinen mag. Die Königin be- 
fleigt den Thron, Die Diener- 
ſchaar geht fcheu davon. 

.8. Du aber, größtes Him- 


melslicht, Verdrängſt die Heinen | A 


Lichter nicht! Du machſt viel: 
mehr fie alle hell, Weil du nur 
bift des Lichtes Duell! 

9. Fürmwahr, nichts wäre Tie- 
ber dir, Als wenn wir alle glichen 
dir. Darum ift unfre Hoffnung 
groß, Daß dies fei Fünftig unfer 
2003, | 

10. O der du lebeſt ohne Zeit, 
Und throneft hoch in Herrlich: 
feit: Mit Deines Angefichtes 
Glanz Erfüll’ uns Jeſus Chri- 
tus ganz! 

11. Das ift ein Sabbath neuer 
Art, Wenn ſich dein Glanz ung 
offenbart, Und über unfern 
Häuptern fteht Vol Wonne und 
voll Majeſtät! 

12. Das heißt den Sabbath 
recht begeh’n, Wenn wir im 


lautern Lichte fteh’n, Und ftau- | 


nend vor dir beten an, Selbft 
auch mit Klarheit angethan! 
Mag. J. &. Er. Koechler, geb. 1788. 


bensbrod genähret, Und meiner 
Seele Durft geftillt. 

2. Gott ruht durchs Wort im 
Herzen, Drum leg’ ich ohne 
Schmerzen Auch meinen Leib 
zur Ruh’; ch fürchte feinen 
Schaden, Du fiehft auf mich in 
Gnaden ; Mit dir ſchließ' ich Die 
ugen zu. 

3. O du volllommnes We- 
fen! Mein Geift wird ganz ge= 
nefen, Wann ich einft bei dir 
bin; Sch wandle dann im Lichte 
Bor deinem Ungefichte, Und al- 
fe Noth ift ewig bin. 

4. Wenn noch Bedrängte wa- 
hen, Sei du die Kraft der 
Schwachen, Du, der für Alle 
wacht; Bis endlich dort auch 
ihnen Der Ruhetag erfchienen, 
Der ihrer Angit ein Ende macht. 

5. Sch fchlafe ganz in Frie- 
den, Denn mich beſchützt hienie- 
den Sa deiner Engel Heer. Mich 
ftört Fein Weltgetümmel; Ich 
den!’ an deinen Simmel. O wer 
doch nur bald droben wär? ! 

B.Schmolke, geb, 1672. 
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435. 
Die ewige Sabbatberuhe. Hebr. 4, 1.9. 11. 
Eigene Melodie. 


Werbe 





Er ft noch ei-ne Ruh' vor - han- 
feuf- ꝛeſt bier in dei - men Ban⸗ 





* den, Auf, mü-des Herz, und wer⸗de Licht! N 
— Und dei⸗ne Son - ne ſchei⸗net nicht. 


Sieh” auf das Lamm, das dich mit Frem- 
— 





den Dort wird vor feisnem Stuhe⸗le „mel 


WE Fe resp 


den; Wirf bin Die Lafl, und eil' her - zul Bald 


— —— — u 
— — 


— iſt des Glau⸗bens Kampf ge - en - det, Bald, 


Meere 


bald der fau-re Lauf vol - len - det: So 








— rn — — 
— — — — 
— 


——— 


geht du ein zu Dei-ner Ruh’, 
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2. Die Rube bat Sott ans: 
erforen, Die Ruhe, Die. fein 


Ende nimmt. Es bat, da noch 


fein Mensch geboren, Die Liebe 
fie ung fo beftimmt. Das Lämm- 


lein wollte darum fterben, Uns 


dieſe Ruhe zu erwerben! Es 
zuft, es Todet weit und breit: 


„Ihr müden Seelen und ihr, 


Frommen, Berfäumet ja nicht 
einzufommen Zu meiner Ruhe 
Lieblichkeit 

3. So fommet denn, ihr mat: 
ten Seelen, Die mande Laft 
und Bürde Brut! Eilt, eilt 


ans euern Kummerhöhlen, Geht: 


nicht mehr krumm umd fehr ge- 
bückt! Ihr Habt des Tages Laſt 
getragen, Dafür laßt euch das 
Lämmlein fagen: Ich felbft will 
eure Ruhſtatt fein; Ihr feid 
mein Doll, gezeugt von oben, 


Ob Sünde, Welt und Teufel 


tsben, Seid nur getroft und ge- 
bet ein! 

4. Was mag wohl einen 
Kranken laben Und einen mit- 
ven Wandersmann? Wo Sener 
nur ein Bettlein haben Und 
fanfte darauf ruhen Tann ; Wenn 
Diefer fich darf niederfegen, An 
einem frifhen Trunk ergößen ! 
Wie find fie Beide fo vergnügt! 
Doch dies Find kurze Ruheflun- 
ven; Es ift noch eine Ruh? er: 
funden, Da man auf ewig ftille 
liegt. | 

5. Da wird man Freuden- 
garben bringen, Denn unſre 


„en -r 





Thränenſaat ift aus; O, welch’ 
ein Jubel wird erklingen, Und 
füßer Ton in's Vaters Haus ! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tod, 
und bergleihen Wird müſſen 
flieh’n und von uns weichen; 
Wir werden Gottes Lamm dort 
jeh’n, Es wird beim Brunnquell 
ung erfrifchen, Die Thränen von 
den Augen wifchen, Wer weiß, 
was fonft noch fol geſcheh'n? 
(DF. 6, 7.17.) 


6. Kein Durft, nody Hunger 
wird ung fohwächen, Denn die 
Erguidungazeit ift da; Die 
Sonne wird uns nicht mehr fte- 
chen, Das Lamm ift feinem Bol- 
te nah’. Es will felbft über ih- 
nen wohnen, Und ihre Treue’ 
wohl belohnen Mit Licht und 
Troſt, mit Chr’ und Preis. Es 
werden die Gebeine grünen; 
Der große Sabbath ift erfchie- 
nen, Da man von feiner Arbeit 
weiß. 

7. Da ruhen wir und find 
im Frieden Und leben ewig for- 
genlos. Ach, faflet diefes Wort, 
ihr Müden, Legt euch dem Hei- 
land in den Schooß. Ad, Flü- 
gel ber, wir müſſen eilen Und 
ung nicht länger bier verweilen; 
Dort wartet ſchon die frohe 
Schaar! Fort, fort, mein Geift, 
zum Subiliven, Begürte dich 
zum Iriumpbiren, Auf, auf, es 
kommt das Ruhejahr ! 


Mag. J. 8. Kunth, geb. 1700. 
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b) Inhalt Ber zweiten Safel. Bon der sine des 
Nächſten. 


1. Bonder Liebe des Näthſten überhanpt. 


436. 


3 Cor. 13, 1-1% — „und bätte bie eb: 
— wäre id ein tönenbes Erz ıc" 


Mei. Allein Gott in der Höh' fei ꝛc. 


MWenn einer alle Ding’ ver- 
fund’, Mit Engelzungen red'te, 
Wenn er zugleih weiflagen 
könnt', Den Wunderglauben 
hätte, Dap er verſetzte Berge 
Hin, Und hätte nicht der Liebe 
Sinn, „Nichts wär? er“ bei dem 
Allen. 

2. Wenn einer auch all? feine 
Hab’ Austheilte unter Armen, 
Und thäte nicht dieſelbe Gab’ 
Aus Liebe und Erbarmen : Wenn 
er fih brennen ließ dabei, Und 
hätte nicht die Lieb’ und Treu', 
„Sp wär’ es ihm nichts nütze.“ 

3. Die Liebe ift der Sanft- 
muth voll, Iſt gütig und ge- 
linde, Daß man, es komme wie 
es wol’, Nichts Bitters an ihr 
finde. Wenn einer etwas Gut's 
verricht’t, So eifert und miß- 
gönnt fie nicht; Die Lieb’ ift 
nie muthwillig. 

4. Die Lieb’ nie aufgeblafen 
ift, Stellt ſich nicht ungeberbig ; 
Sie ſucht das Ihre nie mit Lift, 
Dient kindlich und willfertig. 
Erbittern Täffet fie fich nicht, Ob- 
gleih der Feind viel Böfes 
fpricht; „Sie trachtet nicht nach 
Schaden.’ 

5. Des Unrechts freuet fie 
fih nicht; Sie freuet ſich des 


Wahren; Sie haflet ungerecht 
Gericht, Wo folches wird erfah- 
ren. Wird. Unrecht ihr gelegt zur 
Schuld, Berträgt fies doch mit 
viel Geduld: „Sie glaubt, fie 
hoffet Alles.‘ 

6. Und wenn zulebt die Wif- 
fenfchaft Und Stückwerk wird 
aufhören, Behält die Lieb?’ Doch 
ihre Kraft, Und wird fi noch 
vermehren, Wenn wir dort in 
der Seligkeit Einander bei der 
höchften Freud’ Vollkommlich 
werden lieben. 

7. Herr Jeſu! du ftellft felber 
dih Zum Borbild wahrer Liebe; 
Verleih’, daß, demzufolge, ich 
Die Lieb’ am nächften übe; Daß 
ih in allem, wo ich kann, Lieb', 
Treu’ und Hülfe Severmann, 
Wie ich mir's wünſch', ermweife. 

Nach D. Denicke, geb. 1603. 


437. 


1 So. 4,7. „Wer Liebe bat; der iR von 
Bott geboren ı6.” 


Melodie des 134. Pfalms. 


Die Liebe zeigt ohn' Heuche⸗ 
lei, Ob einer neu geboren fei, 
— Ob Gott in ibm wohn? oder 
nicht, Und ob er fei und bleib? 
im Licht. 

2. Wer liebet, der ift Gottes 
Kind, In welchem fih Das Le⸗ 
ben find’t; Mer ohne Lieb’ ift, 
bleibt im Tod, Iſt ohn' Erkennt⸗ 
niß, ohne Gott. 


Bon der Liebe des Nächften. 


3. Schlecht muß ed um den 
©lauben ftehn, Wenn man tes 
Nächften Noth gefehn, Und wie 
ein Bach vorüberfließt, D'raus 
feine Liebe fich ergießt. 

4. Sprichft du von ihm: „es 
ift mein Feind; Wie kann man 
fein des Feindes Freund — 
Menſch, ſieh'! es ift dein Fleiſch 
und Blut; Thu', wie der Sa- 
mariter thut! 

5. Hat Gott dich denn nicht 
auch geliebt, Obgleich du ihn fo 
fhwer betrübt ? Er beut dafür 
bir Gnade nur; O folge deines 
Jeſu Spur! 

6. Ein Heide liebt nur, wer 
ihn Viebt, Thut wohl dem, der 
ihm Gutes giebt; Der Chrift 
fol nicht dem Freund allein, Er 
fol auch Feinden gütig ſeiu. 

7. D’rum reicht in Bruder- 
Tiebe Har Auch allgemeine Liebe 
darz Alfo gewinnt ihr manchen 
Feind, Und Gott wird euer 
böchfter Freund ! 

8. Nun Gott, du Liebe grän- 
zenlog, Laß meine Liebe ſtark 
und gruß, Und mein Gemüth 
ohn' Heuchelfchein In ſolchem 
Sinn unfträflid, fein ! 

9. Führ' mich auf Deinem 
ew'gen Weg, Der Liebe jchönen 
Himmelsſteg, Daß ich im Geifte 
nehme zu, Und eingeh’ zu der 
Himmeloruh'! 


©. Pressovius, lebte Ausgangs des 
16. Jahrhunderts. 


zum Himmel ein. 
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| 438. 


Matth. 22, 39. „Du ſollſt deinen Nächſten 
lieben als dich ſelbſt.“ 


Mel. O Gott, du frommer :c. 

Gib mir, 9 Gott, ein Herz, 
Das jeden Menfchen liebet; 
Bet feinem Wohl fich freut, Bet 
feiner Noth betrübet ; Ein Herz, 
das Eigennub Und Neid und 
Härte flieht, Und fi um Anp- 
rer Glück, Wie un fein Glüd 
bemüht. 

2. Seh’ ih den Dürftigen; 
Sp laß mich gütig eilen, Bon 
dem, was du mir gibt, Ihm 
hülfreich mitzutheilen; Nicht 
aus dem eitlen Trieb, Groß 
vor der Welt zu fein, Und mid) 
verehrt zu feh’n; Nein, Men- 
fchen zu erfreu’n. 

3. Dieß fei mein Gottes⸗ 
dient! Auch unbemerkt von ib- 
nen Müſſ' Andern ftets mein 
Herz Mit Rath und Hülfe die- 
nen! Mic) treibe nicht erft Dank 
Zu milder Wohlthat an; Nein, 
was ich Brüdern thu', Das fet 
Dir, Gott, gethan ! | 

4. Ein Trunf, mit dem mein 
Dienft Dem Durftigen begeg: 
net; Ein Blid voll Troft, mit 
dem Mein Herz Bedrängte feg- 
net; Ein Rath, mit dem mein 
Mund Am Kummer Andre 
ſtärkt; Nichts bleibt, fo Hein es 
ift, Bon dir, Herr, unbemerft. 

5. O heilige du felbft, Herr! 
meiner Seelen Triebe, Durch 
beine Lieb’ und Zucht Zu wah- 
rer Menfchenliebe. Wer nicht 
den Nächften Licht, Geht nicht 
Laß dieſe 


370 Bon den zehn Geboten. Inhalt ver 2, Tafel. 


Wahrheit, Gott! Mir flets vor 
Augen fein! 
Aus dem Herborner Gefangb. 


439. 


Nöm. 12,10. „Die brüderliche 
einanter ſei herzlich zc. 


Mel. Hinge recht, wenn Gottes ıc. 


Sefu! ſchenk' mir Bruder- 
fiebe, Die nicht blos in Worten 
fteht, Sondern die ich thätig 
übe, Die von ganzem Herzen 
geht. 

2. Xiebe ift ein wahres Zei- 
hen, D’ran man Sefu Jünger 
fennt; Wo die ift, muß alles 
weichen, Was fonft leicht die 
Herzen trennt. 

3. Liebe dedt der Sünden 
Menge, Hilft zurechte jeverzeit; 
Sie iſt niemals ſcharf und firen- 
ge, Nein! ftets voll Gelindigkeit. 

4. Liebe kann auch alles Dul- 
ben, Wenn ihr Unrecht gleich 
gefcheh’n: Sie vergiebet gern 
die Schulden; Denn fie Tann 
auf Jeſum feh’n. 

5. Liebe läßt fich nie ermüden, 
Menn fie viel zu wirken hat, 
Sudt und ftiftet immer Frieden, 
Dienet gern mit Rath und 
That. 

6. Liebe wird auch nicht auf- 
hören, Nein! fie folgt zur Ewig- 
keit; Da kann fie kein Feind 
mehr ſtören; Da wird fie Boll- 
kommenheit. 


Liebe unter 


440. 


Epheſ. 5,2. „Wanbelt In der Liche, gleiche 
wie Chriftus uns hat geliebet, und ſich ſelbſt 
bargegeben 20.‘ : 


Siehe auh Pfalm 133, 
Melodie des 43. Pſalms. 

Kinder, die ihr Chriſti Glie— 
der Und nach Gottes Bilde feid, 
Uebet gegen eure Brüder Ehrift- 
lie Gerechtigkeit; Meint ea 
mit dem Nächſten gut, Wie ihr 
wollt, daß man euch thut: 
Diefe Lehre, fo zu leben, Sat 
der Heiland ung gegeben. 

2. Dient’ einander mit den 
Gaben, Welche Gott in euch ge- 
legt; Denn den Baum will 
Gott nicht haben, Welcher Feine 
Früchte trägt. Helft einander 
aus dem Kreuz, Sonder Eigen 
nuß und Geiz. Gebt und rathet, 
und gevenfet, Daß euch Alles 
Gott gefchentet. 

3. Ohne Falſch gleich wie die 
Tauben, Sucht einander beizu- 

ftehn, Und aus ungefärbtem 
Glauben Laſſet eure Werke 
gehn. Habt Bertrauen unter 
end, Seid am Sinn einander 
gleih, Haltet an der Liebe fefte, 
Denkt und boffet ſtets das Belle. 

4. Laſſet über euch nicht 
ſchreien, Daß ihr unverfühnlich 
fein, Seid begierig zum Verzei⸗ 
ben, Langſam zu der Bittern 
keit; Sprecht den Nächiten 
freundlich an, Hat er was nicht 
recht gethan, Und gewinnet fein 


Derfafer undetannt. | Semüthe Selbft mit Freund 


lichfeit und Güte. 
5. Laſſet ung nicht übel fpre- 
hen, Wenn wir And’rer Män- 


- 


Gehorſam gegen Aeltern und Vorgeſetzte. 371 


gel ſehn; Denkt, wir haben auch 
Gebrechen, Die ung wieder fün- 
nen ſchmäh'n. Höret, was der 
Heiland ſpricht: Richtet und 
verbammet nicht, Daß wir nicht 
noch bier auf Erben Selbit vor 
Gott vermwerflich werben. 

6. Sönnt einander alles Gu⸗ 
te, Segnet, und verfluchet nicht, 
Chriſtus hat mit feinem Blute 
Ein’ Erlöfung aufgericht't, Und 
ein Bater giebt und Brod; 
Unfre Zeit befchließt der Top, 


Und ein Himmelreich ift dro⸗ 
ben Den Gerechten aufgeho- 
ben. 

7. Höchſter! ſchmück' ung mit 
dem Kleide Heiliger Gerecdhtig- 
keit; Mach’ uns zu der ewigen 
Hreude, Zu des Lammes Mahl 
bereit; Mach’ uns bier und 
dort gerecht; Sprich einſt: „du 
getreuer Knecht, Komm, ich will 
dich hier ergögen Und dich über 
Biele ſetzen.“ 

©. Hubert, gef. 1688. 


2. Von dem fünften Gebot. 


441. 


Epheſer 6, 1. „Ihr Kinder feid gehorfam 
euren Eltern ꝛc.“ 


tes; Mehr, als ich je vergelten 
fann, Erzeigten fie mir Gutes. 
Rod ‚immer find fie für ihr 


Mel. Mir nach, foricht Ehrifus ic. | Kind So zärtlih und fo gut 


D Herr, mein Pater, dein 
Gebot Sei mir in’3 Herz ge- 
fehrieben : „Den Eltern follit du 
big zum Tod Geboren, und 
fie lieben!“ O, diefer lieben 
theuren Pflicht Vergeſſe meine 
Seele nicht! 

2. Don meiner erften Kind⸗ 
beit an Erzeigten fie mir Gu⸗ 


geſinnt. 

3. Nun, weil ich lebe, will 
ich. fie Auch wieder zärtlich lie— 
ben; Gern ihnen folgen und ſie 
nie Erzürnen noch betrüben; 
So werd' ich ihre Freude ſein, 
Und einſt, o Gott, auch ewig 
dein! 

Aus dem alten Reformirten Oeſaugbuche. 


242. 
1 Petri 2,13. „Seid unterikan aller menſchlichen Ordnung ıc”, 
Mel. Es wolle Gott uns gnädig fein ꝛc. 
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2. Steh’ aller Völker Obern]| 4. Laß fie durch Friedenslie⸗ 
bei, Die Ehrifti Nanten führen, |be dir, O Furft des Friedens, 
Damit ihr Stand gefegnet fei,| dienen! Gerechtigfeit ſei ihre 
Und laß fie Fräftig fpüren Die! Bier, Und leuchte ftets son ih— 
Leitung deiner Herrlichkeit, Daß | nen, Daß fie zu Dienften alle- 
ihnen nichts mag fchaden, Die |zeit Dir, ew’ger Richter ftehen ! 
für die Völker in der Zeit Nach Ja, Vater, laß die Milvigkeit, 
deinen hohen Gnaden Mit edler | Die fie an dir felbft fehen, Auch 
Laft beladen. ihren Geift durchwehen! 

3. Laß ſtets der emw’gen! 5. Hilf ihnen ftets ein Vater⸗ 
Weisheit Licht In ihren Herzen | herz Zu Staat und Bürgern tra= 
brennen, Damit fie ihre Würd’ | gen, Und Keinem der-fie fleht in 
und Pflicht Nach deinem Wort | Schmerz, Gerechtigkeit verfagen ! 
erkennen; Däß fle dir, aller Laß fie ihr Amt in dieſer Zeit 
Herren Herrn, Bon dem ihr | Sin deiner Liebe führen, Damit 
Leh'n fie tragen, Sich unterwer- | fie in der Herrlichkeit Mit Chriko 
fen, um dir gern Nach diefes | dort regieren, Und deinen Him- 
Lebens Zagen, Was fie gewirkt, | mel zieren ! | 
zu .fagen.. 5 6. Uns aber, die wir Obrigkeit 








Pflicht, den Feinden zu vergeben. 393 


Für deine Ordnung halten, Und | gelommen, Wir üben mit ge- 
wiffen, daß fie in der Zeit Für | treuer That, Und einft mit allen 


did Das Amt verwalten: Uns 
gieb Gehorfam, frommen Sinn, 
Damit wir unter ihnen Das 
Leben ruhig bringen bin, Dir 
.fromm und heilig dienen, Und 
‚durch den Frieden grünen! 

7. 3a, Herr, dann find Die 
Chriften frei, Wenn fie fich dir 
ergeben, Und vor der Obrigfeit 
in Treu’ Und im Geborfam le- 


ben. Gieb, daß, was fie ver- | fei getroffen ! 


orbnet bat, Und was zu Recht 


Frommen Zur wahren Freiheit 
fommeu ! 

8. Laß, Jeſu, die gefegnet 
fein, Die zum Befehl erforen, 
Und flöße den Gehorfam ein In 
Bürgerherz und Ohren! Jagieb, 
daß einft die Himmelsbahn, Die 
Frommen ftebet offen, D’rauf 
Obrigfeit und Bürgerfchaft Im 
armen Leben hoffen, Bon Beiden 


Berfafler unbelannt. e 


3 Bon bem ſechſten Gebot. 


443. 


Haß, Neid und Feindſchaft find die Wurzel 
des Todſchlages. 1. Sohannes 3,15. 


Mel. Herr Zefu, Snatenfonnue. 


Dein Herz, Herr Jeſu! Ha- 
get Sehr über Haß und Neid; 
Du biſt's, der Deutlich faget, 
Daß die die Seligkeit Dort nicht 
erlangen mögen, Die Haß und 
Feindſchaft hegen, Und unver⸗ 
ſöhnlich ſind. 

2, Regiere meine Sinnen, 
Daß Zorn und Rade nit Ein 
böfes Wert beginnen, Wenn 
mir Verdruß gefehicht. Laß mich 
nur deinen Willen In Allem 
treu erfüllen, Gieb Sanftmuth 
und Geduld. 

3. Laß mich nicht Feindfchaft 
tragen, Laß mich ven Haß und 


ben, der da ſuchet Mein Unglüd 
und Verdruß. 

4. Wie du für die gebeten, 
Die dich in Noth gebracht. Und 
ſie am Kreuz vertreten; So laf 
mid Tag und Nacht Die Feinde 
herzlich lieben, Und folche Sanft⸗ 
muth üben, Wie du ermwiefen 
haft. 


Aus dem Pfälser Sefangbuche. 


444. 


Die Pflicht, den Beleibigern zu vergeben. 
Mel. Jeuch mich, zeuch mich 1c. 
Allen, welche nicht vergeben, 


Wirt du, Richter, nicht ver- - 


zeih’n: Troſtlos werden fie im 
Leben, Troftlos einft im Tode 
fein ; Unentladen ihrer Sünden, 
Nimmer vor dir Gnade finden. 

2. Wie Gott über jeden Sun- 


Neid Der Welt dir, Jeſu! kla⸗ der Väterlich's Erbarmen hat! 
gen; Laß mich zu jeder Zeit Den | Wie der Freund der Menfchen- 
fegnen, Der mir fluchet, Den lie- kinder Selbft für feine Mörber 
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bat: So foll auch der Ehrift ver- 
zeiben, Und ſich nicht ber Rache 
freuen. 

3. Ad, wir Alle find Verbre⸗ 
der, Häuften Alle Schuld auf 
Schuld: Du, der Sünden ern- 
fter Rächer, Habe noch mit ung 
Geduld! Sei uns gnädig, Daß 
wir leben, Und vergieb, wie wir 
vergeben. 

4. Mach' in unferm ganzen 
Leben Deinem Sohn une gleich 
gefinnt. Sind wir willig zum 
Vergeben Allen, die uns ſchuldig 
find; So laß aud für unfre 
Sünven Uns bei dir Vergebung 
finden. 

5. Wohl ung! Gott verzeiht 
uns Sündern, Geht nicht mit 
ung in’3 Gericht: Nimmt uns 
auf zu feinen Kindern, Zürnet 
mit ung ewig nicht. Laßt ung 
beten, laßt uns kämpfen, Alle 
Rach' in ung zu dämpfen. 

. Dr. B. Mentzer, geb. 1735. 


4%5. 


Die Pflicht, die Feinde zu Tieben. Matt. 5,44. 
Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


Sieb mir, Jeſu, deinen Sinn, 
Daß ich meinen Feind auch 
liebe, Und, wenn ich beleidigt 
bin, Mich nicht räch? und ihn 
betrübe; Unmuthvoll, weil er 
mich kränkt Und auf mein Ber- 
derben denkt! 

2. Du, der Liebe höchſtes 
Bild, Lehre, Jefu, mich ihn feg- 
tien, Und, wie zornig er mich 
ſchilt, Sanft und freundlich ihm 


Bon dem fehften Gebot. 


Elend ſucht, Mich verleumdet 
und mir flucht. 

3. Sieb mir Muth und Wil- 
ligfeit Meinem Bafler zu verzei- 
ben, Wie dein Bater mir ver- 
zeiht; Und auch Luft, ihn zu er⸗ 
freuen; Solch ein Beifpiel gabſt 
du mir; Herr ich geh’ und folge 
dir! 

4. Laß zugleih, o Gottes 
Sohn, Gern für meinen Feind 
mich beten! Du haſt unter 
Schmach und Hohn Bei dem 
Bater uns vertreten, Der du im⸗ 
mer Gutes that'ſt; Und für 
deine Mörder bat’ft! 

5. Dann, wenn ich, wie du, 
verzeih?, In Geduld, wie Du, 
mich übe, Und von aller Rach⸗ 
fucht frei Herzlich meine Haffer 
liebe, Dann (verfolgt mich auch 
ein Feind) Iſt und bleibt Doch 
Gott mein Freund. 

Aus dem alten Reformirten Geſangbuche. 


446. 


Gorge für des Nächſten Seelenhbeil. 
: —— 4, 19. 20. 


Mel. Alle Menſchen müflen'ıc. 


Laß, o Jeſu, mich empfinden, 
Welche Seligkeit es iſt, Daß als 
Retter von den Sünden Du 
auch mir erſchienen biſt, Das 
ih Gottes Wege malle, Da 
du liebreich, eh? ich falle, Die 
©efahr mir offenbarft, Mich er- 
greifit und mich bemahrft ! 

2. Doch, mie könnt? ich dies 
empfinden, Und doch fühllos 
Menfchen feh’n In der Skla—⸗ 


degegnen, Wenn er gleich mein | verei der Sünden Wege des 


Pflicht, für des Nächſten Heil zu forgen. 375 


Verderbens geh’n, Und nicht 
rufen, daß fie’d hören: „Freun- 
de, eilet umzukehren! Nützet 
ernſt die Onadenzeit, Ringet 
nad) ver Seligkeit!“ — 

3, Ich fol auch für Bruber- 
feelen Sorgen, nicht für mid 
allein, Und getreulich, wenn fie 
fehlen, Wo ich kann, ihr Führer 
fein. Wenn fie fündigen und 
fterben, Und ich rief nicht vom 
Derverben, Wo ich follte, fie zu 
zu dir: Forderſt du ihr Blut 
von mir! 

4. Bin id aus den Finfter- 
niffen Selbft erlöſ't, fo will auch 


ih Treulich rühren das Gewif- 


fen Dem, der von der Wahrheit 
wid. Zeigen will ich, was ihn 
blendet, Und von Deinem Heil 
ihn wendet, Lehren ihn mit heil?- 
gem Grau'n In des Elends 
Tiefe fchau’n. 

5. Hilf mir, Heer, fein Herz 
erweichen; Und wenn meine Bit- 
ten nicht Bis zu feinem Herzen 
reichen, Set mein Wandel ihm 
ein Echt! Hilf mir, Daß ich zei— 
gen möge, Wie fo heilfam Deine 
Wege, Wie fle jedem Gottes- 
find Lauter Licht und Leben 
find! 

6. Zeugen will ich in ben 
Freuden, Welch ein Beil im 
Slauben it; Zeugen will ich 
auch im Leiden, Wie fich deiner 
freut ein Chriſt. Jeſu, beil’ges 
Haupt der Glieder, Hilf mir 
zetten meine Bruder, Daß fie 
bier fchon werden dein, Dort 
ſich ewig deiner freu’n } 

j - Red A. Kramer, geb. 1723. 


447. 


Matth. 5, 5. „Selig find die Sanftmüthi⸗ 
gen ꝛc.“ 


ML Mein Herzens⸗Jeſu, ꝛc. 

Ach Jeſu, gieb mir ſanften 
Muth, Nach deinem Wort zu 
leben! Ich bin ein ſchwaches 
Fleiſch und Blut; Sollt' ich dir 
widerſtreben? Sollt' ich noch 
üben Rach' und Zorn? Wie 
kann ein Chriſt, ein ſüßer Born, 
Solch' bitter Waſſer geben? 

2. Wie kann ich Doch ale Got—⸗ 
te3 Kind Den fchwachen Bruder 
haſſen, Da mir fo große Schul: 
en find Bon meinem Gott er: 
laſſen? Sol nit auch mein 
Herz fein bereit, Aus rechter 
Lieb’ und Einigkeit Den Bruder 
zu umfaflen ? 

3. Komm’, Bruder, fomm?, 
reich her die Hand, Mein Herze 
dir vergiebet; Laß deinen Zorn 
nicht fein entbrannt! Ein Chrift 
den andern liebet, Wer mie fein 
lieber Meifter thut, Der bren⸗ 
net von der Liebe Gluth, Drin 
er fich ftetig übet. 

4. Da wir nun haben Einen 
Geiſt, Wie kannſt du „Racha“ 
ſprechen? Da dein Leib Gottes 
Tempel heißt, Wie kann ich ihn 
zerbrechen? Ach Bruder laß uns 
zürnen nicht, Daß uns nicht 
treff' ein hart Gericht; Gott 
müßte ſelbſt es rächen! 

5. Du aber, Herr, erwecke mich 
Durch deines Geiſtes Triebe! 
Mit Lindigkeit erweiſe ſich Am 
Feinde ſelbſt die Liebe. Ein 
güt'ger Sinn und ſtiller Muth 
Iſt auf des Gegners Haupt wie 
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Bon dem ſiebenten Gebot. . 


Gluth. — Wer da feindfelig | Zürnen toben? Gieb, Sefu, daß 


bliebe ?"! 

6. Falt jemand, ftrauchelt 
und begeht, Was nimmer iſt zu 
loben : — Wenn mir der Wind 
zuwider weht, Sollt ich mit 


ich allezeit, Entfernt von aller 
Bitterfeit, Ablege Sanftmuths- 
proben, 


Dr. J. Mankish, geb. 1617. 


4. Bon bem ftiebenten Gebot 


448. 


1 6or. 6, 19. „Wiffet ihr nicht, daß euer Leib 
ein Tempel des heiligen Geiſtes iſt ?“ 


Mel. Es ift gewißlich an ıc. 


Mein Leib fol, Gott! dein 
Zempel fein, Mit allen feinen 
Gliedern: Ihn fol ich dir zum 
Dienfte weih'n! Zum Dienft 
auch meinen Brüdern. Gib, 
daß ich dieß dein Heiligthum 
Für fie, und, Herr! für deinen 
Ruhm Stets unbefledt bewahre ! 

2. Gib eine keuſche Seele 
mir, Daß ich mit meinem Leibe 
Nie frevle, daß er immer dir, 
D Gott! gebeiligt bleibe; Daß 
rein und feufch mein Auge fei, 
Und fittfam; daß ich’3 immer 
frei Zu dir erheben könne! 

3. Auch meine Lippen fchän- 
de nie, Was handlich ift, zu 
hören: Nie laß der Unſchuld 
Nechte fie Durch freche Scherz’ 
entehren! Beflimmt zum Opfer 
des Gebete Und deines Lobes 
rede ftet3 Mein Mund, was nüpt 
und beſſert! 


4, Mein Ohr laß dir nur of- 
fen fein, Taub bei ver Wolluft 
Bitten; Mein Herz und meine 
Sitten rein, Wie Joſepho Herz 
und Sitten; Daß ihrer Stim- 


me Schmeichelet Mir nicht Durch 
ihre Zauberei Der Unſchuld 
Würde raube! 


5. Da, wo fie wandelt, haucht 
fie Gift. Welch Elend, das die 
Sclaven Unheiliger Begierden 
trifft In tauſendfachen Stra- 
fen! In welcher Schande Tie- . 
fe finft, Wer ihren Zauberbe- 
cher trinkt, Verftridt in ihren 
Neben! 

6. Ah! wo bie Unfchulb 
fleudht, da fliegt Der Tugend 
Ruh’ und Stille; Da, wo der 
Wolluſt Flamme glüht, Fehlt 
feldft der gute Wille. Sie wü— 
thet, tödtet und verheert Mehr 
Segen, als das Schwert zer= 
Hört, Als Peſt und Glut zer- 
ftören. 

7. Heil dem, der Deiner nie 
vergißt; Nicht, Gott, dein Verf 
zerftöret5 Der immer reines 
Herzens iſt; Der deinen Tempel 
ehret; Heil ihm, auch er wird 
auferſteh'n; Wird, Herr! dein 
Antlig ewig feh’n, Berklärt wie 
Sefus Chriſtus. 

8. Mein Leib fol, Gott, dein 
Tempel fein Mit allen feinen 
Gliedern. Ihn fol ih dir zum 
Dienfte weih'n; Zum Dienf 
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auch meinen Brüdern. Gib, daß 
ich dieß dein Heiligthum Für 
ſie, und auch für deinen Ruhm 


Stets unbefleckt bewahre! 
Aus dem alten Ref. Geſangb. 


449. 


1 Cor. 3, 17. „Sp Jemand ben Tempel @ot- 
tes verderbet, ben wirb Gott verberben 16.” 


Mel. Wer nur den lieben Bott ıc. 


Der Wolluſt Reiz zu wiber- 
fireben, Laß, Höchfler! meine 
Weisheit fein; Sie ift ein Gift 
für unfer Leben, Und ihre Freu- 
den werden Pein. D’rum fleh’ 
ich demuthsvoll zu dir: O ſchaff' 
ein reines Herz in mir ! 

2. Die Wolluft fürzet unfre 
Zage; Ste raubt dem Körper 
feine Kraft; Und Armuth, Seu- 
hen, Schmerz und Plage Sind 
Früchte ihrer Leidenfchaft. Der 
haßt ſich felber, ver fie übt, Und 
fich in ihre Feileln giebt. 

3. Sie raubt dem Herzen 
Muth und Stärke, Schwächt 
den Verſtand, der Seele Licht; 
Sie raubt den Eifer edler Werke, 
Und Ernft und Luft zu jeder 
Pflicht; Sie führt Reu' und 
Gewiſſensſchmerz In das ihr 
hingegebne Herz. 

4. Der Menſch finkt unter 
ihrer Bürde Zur Niedrigkeit des 
Thiers herab; Er fchändet und 
entehrt Die Würde, Die ihm 
fein weifer Schöpfer gab; Ber: 
gißt den Zweck, dazu er lebt, 
ee er nach niedern Lüften 

ebt. 

5. So schimpfli find der 
Wolluſt Bande! Schon vor der 


Welt find fie ein Spott. Sie 
find vor dem Gewiſſen Schande, 
Und noch weit mehr vor dir, o 
Gott! Wer fi in ihre Knecht- 
ſchaft giebt, Wird nie von dir, 
o Gott! geliebt. 

6. Du wirft ven wiederum 
verderben, Der deinen Tempel 
hier verdirbt; Dein Himmel- 
reich wird Niemand erben, In 
dem die böfe Luft nicht flirbt. 
D’rum laß mich ihre Reizung 
flieh’n, Und keufch zu fein mich 
ftets bemüh’n. 

7. ©ieb, daß ich allen böfen 
Lüften Mit Muth und Nadı- 
drud widerſteh', Und, ftets da⸗ 
wider mich zu rüften, Auf dich, 
Algegenwärt’ger! ſeh'. er 
did, o Gott! vor Augen bat, 
Slieht auch verborg’ne Miffe- 
that. 

Mag. ©. V. Gellert, geb. 1715. 


450. 


Que. 21, 34. „Hütet euch, daß eure Herzen 
nicht beſchweret — mit Freſſen und Sau⸗ 
n ꝛc.“ 


Melodie des 13. Pſalms. 

Ad Gott vom Himmel ſieh' darein. 

Ach, Sünder, fei doch nicht 
fo blind Der Fleifchesluft erge- 
ben! Schlag’ nicht fo ſchmählich 
in den Wind Dein ewig Heil 
und Leben! Die Welt hat feine 
Raſt noch Ruh’, Sie ſchwelgt 
und ſpringt der Hölle zu Mit 
ihrem frechem Weſen. 

2. Ach, Sünder, ſei doch 
nicht ſo toll, Da luſtig dich zu 
machen,” Wo Sündenbrüder 
Blind und vol In Saus und 
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Schmaufen laden! Wo ift mehr 
Weh, Leid, Mord und Zank, 
Als, wo man fich bei ſtarkem 
Zrant AZulegt von Sinnen 
ſchwelget? 

3. Ach, Sünder, ſei doch nicht 
ſo frech, Ach, meide ſolche Hau⸗ 
fen, Die oft bei ihrem Luſtgezech 
Gar in die Wette faufen! So 
fpielt man recht dem Teufel auf, 
Giebt feine Seel’ auch in den 
Kauf, Die doc fo leicht verlo- 
ren! 

4. Ach, Sünder, ac, fo gatt- 
los nicht Im Trunk dich über: 
nommen! Wie, wenn dein Se- 
fus zum Gericht Zur Stunde 
follte Tommen? Ja, wenn ber 
Zod dich raffte bin, Wenn du 
bit von Verſtand und Sinn, 
Wie wird die Seele fahren ? 

5. Ach, Sünder, ach, fo ficher 
nit! Als eben fo vermeſſen 
Belfazar einft des Nachts bei 
Licht In vollem Schmaus gefef- 
fen, Da ſchrieb ihm eine Wun- 
derhand Sein Todesurtheil an 
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Bon dem achten Gebot, 


die Wand; So fan dir'a auch 
ergehen ! 

6. Ach, Sünder, ach, fo ruch⸗ 
[08 nicht! Horch, wieder Schlem- 
mer brüllet, Da ihm die Flamm' 
zum Hals ausbricht! Er, der fich 
ſtets gefüllet In Ueppigkeit, mit 
ſtarkem Wein, Hat dort kein 
Waſſertröpfelein, Die Zunge 
mehr zu kühlen! 

7. Ach, Sünder, nicht ſo un⸗ 
bedacht! Dich wird ſonſt über- 
fallen Die bange, ſchwarze Höl⸗ 
lennacht, Da wird die Stimm’ 
erichallen : „Schenkt ein, ſchenkt 
ein den Zorneswein! Schenkt 
ibm den ew’gen Sammer ein 
Für's Böfe, das er übte!“ 

8. Ach, Sünder, ad, zu jeder 
Stud’ Halt! dich in guten 
Schranfen! Sep’ fein Getränk’ 
an deinen Mund, Hab' vieles 
in Gedanken: „O Sefu Chrift, 
dein Myrrbenwein, Dein Gal⸗ 
fentranf, dein Durft und Pein 
Lehr’ ja mich mäßig leben !“' 

F. Vogt, geb. 181. 


5. Bonbem achten Sebot. 


451. 


fränkt, Auf feinen Schaben boe⸗ 


Cor. 6,10, „, be, noch die ger, Haft Denkt, Verlehet des Gewiſ⸗ 
* * ie ee ſens Pflicht Und ehrt den Gott 


Gottes ererben 10.” 
Mel. des 134. Pſalms. 


der Liebe nicht. 
3. Das Haus des Diebes if 


Bern fei mein Leben jederzeit | verflucht, Wird bier fchon ſtrenge 
Bon aller Ungerechtigkeit. Wie |heimgefucht; Und dort verum 
könnt' ich Gottes Freund fonft |theilt dein Gericht Den unges 
fein, Und feiner Gnade mich | rechten Böfewicht. | 


erfreu’n ! 


4. Darum, mein Gott, be- 


2. Wer feines Nächſten Rechte | wahre mich Bor allen. Unrecht 
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vãterlich. Beging ich's je, fo fei 
mir’s leid, Und zum Erſatz mein 
Herz bereit. 

5. Ber andern Schaden einft 
getban Und irgend ihn erftatten 
jaun, Doc deß fich weigert, 
findet nicht Bor dir Erbarmen 
im Gericht. 

6. Er Tann nicht wahre Buße 
tbun, Dein Segen kann nicht 
auf ihm ruh'n, Ch’ er das Un- 
recht, das er that, Nach Mög: 
lichkeit erſetzet bat. 

7. Wohl dem, der dieſes ſtets 
bedenkt, Und nie durch Unrecht 
Andre kränkt! Du bilt gerecht: 
dies fei aud) ich; Und du, mein 
Bater, ſtärke mich! 

E. M. Hoerem, geb. 1728. 


' 4562. 


Neqhtmaßiges Verhalten gegen bie zeitlichen 
Güter. 


Mel, Allein Gott in der Höh' 2e. 

. Here! laß mich dach gewilfen- 
haft Mein zeitlih’8 Gut ver- 
walten! Gib du mir Weisheit, 
gib mir Kraft, Damit fo haus- 
zubalten,. Wie es mir nübt und 
dir gefällt, Damit ich nicht in 
jener Welt An ew'gen Gütern 
darbe. 

2. Bas ich hier hab', iſt ja 
von Bir Und deinem milden Se- 
gen. Nicht mir zum Fallſtrick 
gabſt du mir Mein zeitliches 
Bermögen; Du gabft es mir 
zum wahren Wohl. Drum gib, 
Herr! daß ich’s, wie ich fol, 
Nach deiner Vorſchrift brauche. 

3. Was hülfe mir die ganze 
Welt, Mit allen ihren Scha- 


ben? Berführte mich hier Gut 
und Geld, Sorglos hintan zu 
feben, Was meiner Seele Heil 
begehrt, Und mir ein ew’ges 
Glück gewährt; Wie ftrafbar 
wird? ich handeln ? 

4, Mein größtes Trachten 
fei allhier Nach deines Geiftes 
Gaben. Wie reich, bin ich, o 
Gott, in dir, Wenn ich nur die 
fann baben! Hab’ ih nur, 
Höchſter! deine Huld, Bin ich 
voll Glauben und Geduld; 
Was fehlt dann meiner Seele? 

5. Den Geiz laſſ' ferne von 
mir fein, Die Wurzel alles Bö⸗ 
fen. Von Unruh' und Gemwif- 
fenspein Kann Neichthum nicht 
erlöfen. Er hilft in Todesftun- 
den nichts, Und nichts amı Tage 
des Gerichts: Da ſchützt er kei— 
nen Sünder. 

6. Laß mich in weiler Spar- 
famteit, Die Güter nie ver- 
fchwenden, Die du mir gabft, in 
diefer Zeit, Sie nützlich anzu- 
wenden. Gib mir die Stlugheit, 
daß ich hier Dadurch dem Näch- 
ften fo, wie mir Des Lebens 
Mich’ erleicht’re. 

7. Es kommt ein Tag der 
Rechenfhaftz Das Taf’ mich 
ftet3 bevdenten, Und mein Ge- 
müth gewiffenhaft Zur beil’gen 
Sorgfalt Ienfen. Alfo die Güter 
diefer Zeit Zu nutzen, daß ich 
einft erfreut, Noch Segen davon 
ernte, 

3. Hi. Maecızecker, gef. 1722. 
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453. 


Warnung vor tem Geiz. 

Mel. O Sort, du frommer zc. 

Laß mich doch nicht, o Gott, 
Den Schäben diefer Erden So 
fehr ergeben fein, Daß fie mein 
Abgott werden! Dft fehlt beim 
Veberfluß Doc die Zufrieden- 
beit: Und was ift ohne fie Des 
Lebens Herrlichkeit ? 

2. Kann ein vergänglich Gut 
Auch unfree Wünſche ftillen ? 
Es fteht ja fein Beſitz Nicht 
blos in unferm Willen. Nicht 

et3 wird’s dem zu Theil, Der 
ängſtlich darnach ringt; Und 
ſchnell verliert's oft der, Dem 
ſein Bemühn gelingt. 
3. Ein Gut, das unſern Geiſt 


Wahrhaftig ſoll beglücken, Muß 


nicht vergänglich ſein, Muß für 
den Geiſt ſich ſchicken. Der Thor 
hat Geld und Gut; Er hat's, 
und wünſcht noch mehr; Noch 


immer bleibt ſein Herz Von 


wahrer Ruhe leer. 
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4. O Gott, fo wehre Doch 
Der Habfucht niedern Trieben, 
Und heilige mein Herz, Nie fela- 
viſch Das zu lieben, Was man 
mit Müh' gewinnt, Bald ſchwel⸗ 
geriſch verzehrt, Bald ruhelos 
bewacht, Und bald mit Fluch 
vermehrt. 

5. Ein weiſes frommes Herz, 
Das ſei mein Schatz auf Erden. 
Sonſt Alles, nur nicht dies, 
Kann mir entriſſen werden. Es 
bleibt im Tod auch mein, Und 
folgt mir aus der Zeit Zum ſe⸗ 
san Gewinn Bis in die Emig- 
eit. 

6. Wenn diefes fehlt, dann 
it Das präctigfte Vergnügen 
Den füßen Träumen gleich, Die 
unfern Geilt betrügen. D’rum 
ienfe, Gott, den Wunſch Bon 
irdiihen Gewinn, Durch deines 
Geiftes Kraft, Zu ew'gen Gü⸗ 
tern bin. 

3.8. Dietrich, geb. 1721. 


6. Bon dem neunten Gebot. 


454. 


Wiättgtelt des Eibſchwures. 
Mel. DO Ewigkeit, du ıc. 


Gott! der du Herzendfenner 
bift, Herr! dem die Falfchheit 
Gräuel ift, Und jede Lüg' Ver— 
brechen: Stein Wort fpricht je 
ein fulfcher Mund, Dasdir, All: 
wiffender, nicht fund; Du Hei: 


zeit mein Ja und Nein, Wie's 
Chriſten ziemt, aufrichtig fein. 
2. Und wenn ich ſchwörend 
vor dir ſteh', Dir in dein heilig 
Antlig feh’, Die Hand zum Him⸗ 
mel hebe,— Wenn ich zum Zeu- 
gen feierlich Anrufe, Hocherhab- 
ner, dich, Durch den ich bin und 
lebe: Dann fei von Trug und 
Heuchelei Mein Herz und meine 


liger, wirft?s rächen! Laß jeder- ' Zunge frei! 





Von der Wahrhaftigkeit. 


3. Wenn Frevler dich auch 
da noch ſchmähn, Und frech mit 
Lügen vor dir ſtehn, Dann laß 
mein Herz erſchrecken! Weh' 
dem, der Gott und Gottes 
Macht Zum Siegel feiner Bos⸗ 
beit macht, Sie vor der Welt zu 
deden! Herz, ſchau' den Gott 
mit Zittern an, Der Seel’ und 
Leib verderben kann ! 

4. Gott! wenn du nicht mein 
Gott mehr bill, Dein Sohn 
nit mehr mein Heiland ft, 
Dein Himmel nicht mein Erbe; 
Wenn mic bei'm Leiden dieſer 
Zeit Kein Troft vom Himmel 
mehr erfrent, Kein Troft mehr, 
wann ich ſterbe; Wenn Gott 
und Sefus nicht mehr mein: 
Dann beffer, nie geboren fein ! 

5. Nein, Ehre nicht, nicht 


Gut und Geld, Kein Fürften- 


thum und feine Welt Soll mich 
jo meit verführen! Um alle Lei- 
den diefer Zeit Will ich doc 
Gott und Seligfeit Muthwillig 
nicht verlieren. Wie Hein mein 
Glück auch immer fei: Nur Gott 
und reines Herz dabei! 

6. Gott, lehre mich bei jenem 
Eid Aus Furcht vor deiner Hei⸗ 
ligfeit Die Wahrheit pünktlich 
fprechen. Beſchwör' ich heilig 
Amt und Pflicht, So lag mic 
auch im SKleinften nit Die 
theure Zufag? brechen ! Auch dir, 
Gott, ſchwur ich treu zu fein: 
Erhalt’ mich ewig, ewig dein ! 
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466. 


Aufrichtigkeit und Wahrheit. 
Mel. Alle Menfchen müffen ıc, 


Laß mich, Höchfter! darnach 
fireben, Stets ver Wahrheit 
Freund zu fein: Senes freuden- 
volle Leben Nimmt fein frecher 
Lügner ein. Wahrheit leit’ an al- 
len Orten Mich in Werfen und 
in Worten. Redlich fei des 
Herzens Grund, Redlich ſprech' 
auch ftets der Mund. 

2. Die der Falfchheit fich er- 
geben, Sind vor dir, o Gott! 
ein Greu’l; Und ein unglüdfe: 
lig's Leben Bleibt gewiß ihr 
fünftig’s Theil, Hier fchon trifft 
verdiente Schande Sie bei Red⸗ 
lichen im Lande. Denn ein je- 
der Menfchenfreund Iſt ver 
Falſchheit Ränken Feind. 

3. Schmäht mich ohne mein 
Verſchulden, Der Verläumder 
Läſtermund; Herr! ſo laß mich's 
ſtill erdulden; Einſt wird doch 
die Wahrheit kund. Darf ich 
ja nicht länger ſchweigen, Mei- 
ne Unfchuld zu bezeigen, O fo 
gieb, daß ftets dabei Herz und 
Mund voll Sanftmuth fei. 

4. Daß du, Herr! an jedem 
Orte Zeuge meines Wandels 
biſt; Das kein einzig’s meiner 
Worte Deinem Ohr verborgen 
it; Dies fei ſtets mir im Ge- 
müthe, Daß ich mich vor Lügen 
hüte: Denn du liebft ven Wahr- 


J. D. ©. Bickel, ges. ı727, | deitd-Freund, Und bift falfchen 


Zungen feind. 
Dr. Brubm, geb. 1777, 
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1. Cor. 11,31. „Denn, fo wir uns felber 
richteten, würden wir nicht gerichtet c.“ 
Mel. Liebfter Sein, wir find hier. 

Richtet euch ſelbſt allezeit, Hal- 
tet über euch Gerichte, Daß ihr 
einft Die Seligkeit Habet bei dem 
ew’gen Lichte, Und ihr nicht des 
Richters Stimme Hören müßt 
{m Zorn und Grimme. 

2. Richtet euer Aug’ auf euch, 
Da finp’t ihr genug zu richten : 
Schauet in das Heine Reich, Auf 
des böſen Herzend Dichten; 
Sucht euch felbft recht aufzude- 
en, O fo werbet ihr erfchreden. 

3. Richtet feldften eure Wort’; 
Richtet felhften eure Werke, Die 


Bon dem zehnten Gebot. 


Gedanken auch fofort; Und ein 
jedes fleißig merle, Was da zeuge 
fein Gewiſſen, Wann und wie 
der Bund zerriffen. 

4. Richtet jelbiten euer Herz, 
Ohn' Selbft-Betrug und Heu- 
chelen: Denn vor Gott gilt gar 
fein Scherz, Vor ihm hilft Fein 
eigen Schmeichlen. Richtet recht 
Gericht auf Erden Ueber Sin- 
nen und Geberden. 

5. Richtet ihr euch felbft alte, 
Und beitrafet euer Leben; So 
wird euer Derz ein froß, Und 
vor keinem Schreden beben. Wer 
ſich ſelbſt richt't bier auf Erden, 
— darf dort nicht bange wer⸗ 

en. 
Aus dem Pfälzer Geſangb. 


7. Bon dem zehaten Oebot. 


457. 


Sacobt 1,15. „Wenu die Luft empfangen 
bat, gebiert fle die Sünbe ⁊. 


Mel. des 8%. Yfalms. 


Doc find fie mit Ernft beflifien, 
Nach Gewiſſen Dir zu dienen 
für und fir. 

4. Laß aus dem Gefeb mich 


Dein Gefeb, Herr! ſetzet ſehen, Und verſtehen, Wie ver- 


Schranken Den Gedanken, Richt | derbt ich vor Dir ſei; Daß ich 
der äußern That allein: Was eile, ven zu finden, Der von 
wir reden, thun und finnen, Und | Sünden Und Verdammniß ınas 
Beginnen, Sol dir Alles dienft- | het frei. 
Bar fein, 5. Laß mich deinen Geiſt auch 
2. Lüſte, Die im Herz auf. | führen, Und regieren, Daß ich 
fleigen, Und e3 neigen Zu der in Aufrichtigleit Dir bier diene, 
Sünd', find ſchon verdammt; bis dort oben Sch werd' Toben 
Unſer Herz fol haben Liebe, Luft | Dich in der Vollkommenheit. 
and Triebe Zu dem Guten ind- | Aus dem alten Reformirten Gefangbuibe 
gefammt. 
3. Herr! wenn audh die red- 
lih Srommen Bor dich kommen, 
Sind fie nicht ganz rein vor Dir: 


Bondem guten Gewiſſen. 
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Gar. 3,2. „Welpe aber Chriſto angehören, 
kie kreuzigen ihr Fleiſch ſammt den Lüften 
. und Begierben. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein ꝛc. 
Oder: DO Irfu Ehrifte, wahres Light. 
Fleuch, Wolluft, die an Qua— 

fen reich! Du biſt der ärgiten 
Seuche gleich; Dein Gift ver- 
derbt, verbrennt, verfludht Ein 
Herz, das deine Flamme fucht ! 


2, O made, Seju, Gottes! 


Eohn, Mein Herz zu deinem 
Riebesthron, Zur Welt, darin 
dein Element, — Zum Zempel, 
d'rin dein Feuer brennt! 
3. Treib’ aus, was in mir 
wüft und wild; Erneu’ in mir 
bein. göttlich Bild. Laß mich, 
Herr, heilig, keuſch und rein 
Durch deines Geiftes Triebe fein. 
4. Ich babe nie mit Ernft 
bedacht, Was dich, mein Hort, 
an's Kreuz gebracht. Wie kann, 
bei deiner Qual und Pein, Mein 
Herz noch voller Lüfte fein ? 
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5. Und warum ſollt' ich meine 
Bruſt Vergiften mit verbot’ner 
Luft, Weil ja ihr Ende Fluch 
nur heißt, Das una zur tiefen 
Hölle reißt? 

6. Ein Augenblid, der bier 


ergößt, Wird nur von Thoren 


hoch geſchätzt. Aufeinen Tropfen 
Sröhlichkeit Erfolgt ein Meer 
voll Herzeleid. 

7. Schaf’ in mir, Gott, ein 
reines Herz, Bewahre mich vor 
ſchnödem Scherz; Erneute meis 
nen Geiſt und Sinn, Wenn id 
verfucht von Wolluſt bin! 

8. Erwed’ und flärle mein 
Gemüth, Daß es auf dag, was 
droben fickt! Rimm mid in 
deinen Liebesſchooß, Dann werd’ 
ich alles Eiteln los. 

9. Ya, führt mich endlich 
zu der Luft, Die eiteln Herzen 
unbewußt, Die der nur droben 
einft erfährt, Der vich im Leben 
liebt und ehrt! 

Nach I. O- Buben, Iehie un 1700. 


5 Bon bem guten Gewiſſen. 


459. 


Hebr. 13.18. „Unfer Troft iſt ber, bag wir 
ein gußed Gewiſſen haben 20.‘ 


Mel. Allein Gott Inder Höh’ıc. 


D meld’ ein unſchätzbares 
But, Herr! ift ein rein Gewiſ— 
fen! Wer dieſes hat, der hat 
auch Muth Wenn and’re zagen 
müffen. Sein ruhig's Herz er- 
zittert nicht, Nicht vor dem Tod, 
nicht vor Gericht; Denn mit 
dir hat er Friede. 





2. Sich deines Beifalls, Gott, 
bewußt, Zrant er auf Deine 
Gnade. Dein Friede wohnt in 
feiner Bruſt: Umd wer ift, der 
ibm ſchade? Auf dich fieht er 
bet aller Noth, Womit die Zu- 
kunft ihn bedroht. Ihn tröftel 
deine Liebe, 

3. So hilf denn, Daß ich mir 
zum Seil, Ein unverlegt Gewif- 
fen, Des lebens allerbeftes Theil, 
Zu haben fei. befliffen. Mit dir, 


Gott, ausgeföhnt zu fein, Dein 
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heilig's Recht nicht zu entweih’n, 
Das ſei mein größter Eifer. 

4. Gieb, daß ich des Gewif- 
ſens Spruch, Als deine Stimme 
ehre; Und immer aufmerkjam 
genug Auf feine Warnung höre. 
Erinnerts mich an meine Schuld; 
So laß mich, Vater, deine Huld, 
Boll Reu' und Glauben ſuchen. 

5. Mit deiner Gnade ſteh' 
mir bei, Und gieb daß meine 
Seele, Auch ſelbſt die kleinſte 
Sünde ſcheu', Und nie aus Vor⸗ 
fat fehle. Denn wer nur reines 
Herzens ift, Hat immer aud) 
durch Jeſum Chrift, Zum Troſt 
dich, Allerhöchſter! 


3. Mist, geb. 1670; oder wie Anbere wol- 
len von Dr. J. A. Schlegel, 
N geb. 1721.» 


460. 


- Gewinn eines guten und Echaben eines 
böſen Gewiffens. 


Mel... Gott des Himmels, ꝛe. 


Frommer Gott! ein gut Ge- 
wiffen Iſt der Chriſten Schab 
und Ruhm; Wenn fie Hab’ und 
Güter miffen, Bleibt Doch Dies 
ihr Eigenthbum. Nimmt der 


Bon der geiſtlichen Wachſankeit. 


Feind, verzehrt Die Gluth; 
Giebt doch dieſes Troſt und 
Muth. 

2. Es ſteht feſter, als die Mau⸗ 
ern, Wenn ſich Sturm und Wet—⸗ 
ter regt; Und weiß herzhaft aus- 
zudauern, Wenn fchon Alles auf 
ung fhlägt; Ja man ruht, bei 
Liſt und Wuth, Doch auf diefem 
Kiffen gut. 

3. Aber ah! ein böſ' Ge- 
wiffen Klagt den frechen Sün- 
der an. Wenn er ſich von Gott 
geriffen, Und das Böfe hat ge= 
than: Zritt es doch zulebt em⸗ 
por, Hält ihm feine Bosheit vor. 

4. Darum laß die frechen Rot- 
ten, Die nur Sleifchesluft er⸗ 
götzt, Ueber das Gewilfen fpot- 
ten, Es erwachet Doch zuletzt: 
Denk' du nur bei Zeiten d'ran, 
Und erwähl' die Tugendbahn! 

5. Zieh' mich von der Sün⸗ 
der Wandel Wo man falſche 
Ränke liebt, Weil ein ſolcher 
Lebenswandel Dem Gewiſſen 
Qual nur giebt. Laß mich feſt 
darauf beruh'n, Recht vor Gott 


und Menſchen thun. 


Aus dem Pfälzer Geſangbuche. 


9. Bon der geiſtlichen Wachſamkeit. 


461. 


Rothwendigteit der Wachſamleit und bes Gebetes. 
Eigene Melodie. 





Ma⸗che 
Daß dich nicht 


Eee 
dich, mein Geift, be = reit, 
die bö - fe 


Wa-che, 7 
Un = ver- ° 


Zeit 


Bon der geiftlihen Wachſanmkeit. 
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und be » 


| steh‘ 
hofft de - Fre ⸗ 


— 


— — 


men 


2. Aber wache erſt recht auf 
Von dem Sündenſchlafe! Denn 
es folget bald darauf Eine lange 
Strafe, Und die Noth Sammt 
dem Tod Möchte dich in Sün— 
den Unvermutbet finden. 

3. Wache auf, font kann dich 
nicht Unſer Herr erleuchten! 
Mache, fonften wird fein Licht 
Dir noch ferne dauchten! Denn 
Gott will Für die Full’ Seiner 
Gnadengaben Dffne Augen 
baben. 

4. Wade, daß dich Satans 
Liſt Nicht im Schlaf antreffe, 
Meil er fonft behende ift, Daß 
er dich beaffe! Und Gott giebt, 
Die er liebt, Dft in feine Stra- 
fen, Wenn fie ficher fchlafen. 

5. Wade, daß dich nicht die 
Welt Durch Gewalt bezwinge, 
Dver, wenn fie fich verftellt, 
Mieder an fich bringe: Wach' 
und ſieh', Damit nie Biel yon 
falfhen Brüdern Unter deinen 
Sliedern ! 


Zur Ber - fu - hung 





fom - men. 


Damit es nicht freventlich Got- 
tes Gnad' verfcherze! Denn es 
ift Voller Lift Und kann ſich 
bald heucheln Und in Hoffart 
ſchmeicheln. 

7. Bete aber auch dabei Mit- 
ten in dem Wachen! Denn der 
Herre muß dich frei Von dem 
allen machen, Was dich drückt, 
Und beſtrickt, Daß du ſchläfrig 
bleibeſt Und ſein Werk nicht 
treibeſt. 

8. Drum, ſo laßt uns im⸗ 
merdar Wachen, beten, flehen, 
Weil die Angſt, Noth und Ge⸗ 
fahr Immer näber treten! 
Denn die Zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten Und 
die Welt vernichten. 

Dr. J. B. Froyntein, geſt. 1777. 


462. 


Matth. 25, 13. Darum wachet; benn ihr 
wißt weder Tag noch Stunde I’ 


Melodie des 43. Pſalms 
Wachet, wachet, ihr Jung⸗ 


6. Wache dazu auch für dich, frauen, Wacht, der Bräut'gam 
Für dein Fleiſch und Herze, bricht herein: Laſſet euch nicht 
17 
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ſchläfrig ſchauen, Zeiget eurer| gen, Hilf mir fämpfen, Und die 
Lampen Schein: Schmüdt euch, | Falfche Regung dämpfen. j 
ſchickt euch, macht gefchwind, Dap | Aus Freoylinghnusen’s Gefeugbuge. 


er euch bereit erfind': Wollt ihr 
erft zum Krämer geben, O fo 
bleibt ihr draußen ſtehen. 

2, O mie felig ift die Seele, 
Die die Lampe zugericht't, Daß 
es ihr da nicht am Dele, Wenn 
der Braut’gam fommt, gebricht ! 
Das ift eine kluge Braut, Die 
Darauf, weil's Zeit it, ſchaut: 
Die wird bei dem Bräut'gam 
ftehen, Und mit ihm zur Hochzeit 
gehen. 

3. O wie thöricht find hin- 
gegen, Die der Feind alfo be- 
rückt, Daß fie fih nicht bald 
d’rauf legen, Daß die Lampen 
find geſchmückt! Jammer! wenn 
der Braut’gam fpricht: Gebet 
hin, ic kenn' euch nicht; 
Wenn die Gnadenzeit verflo)- 
fen, Und die Himmelöthür ver- 
jchloffen. 

4. Gieb, mein Heiland, daß 
mein Herze Sei mit Glaub’ 
und Lieb’ erfüllt, Und ich nicht 
die Zeit nerfcherze, Da du Hoch- 
zeit halten willt, Sondern, wenn 


463. 


1. Sor. 10,12. „Wer ſich läßt bünfen er 
ftehe, mag wohl zufehen, daß er nicht falle." 
Mei. Ringe recht, wenn (Gottes :c. 

Wer fich dünken läßt zu fte- 
ben, Hüte wohl fi) vor dem 
Tall! Es umfchleicht ung, wo wir 
gehen, Der Berfucher überall. 

2. Sicherheit hat’ Diel’ be— 
trogen, Schlafjucht thut ja nim- 
mer gut; Wen fie täuſchend 
überwogen, Der verlieret Kraft 
und Muth. 

3. Talfche Freiheit bringt Ber- 
derben, Knechtſchaft iſt ihr fich’- 
rer Lohn; Wahre Freiheit zu 
erwerben, Flehe ftets zu Gottes 
Sohn! 

4. Petrus, welcher fich ver: 
meſſen, Mit dem Herrn in Tod 
zu geh’n, Sat der Warnung 
faum vergeffen, So muß er in 
Thränen fteh’n. 

5. Iſt der Geift auch noch fo 
willig, Bfeibt das Fleiſch doch 
immer ſchwach; Giebſt du nach, 
fo trifft dich billig Deiner Feig— 


bein Tag bricht an, Und die heit Hitt’re Schmach. 


Thür wird aufgetban, Ich, nad) 
überftand’nen Leiden, Eingeh’ 
zu der Hochzeit Freuden. 

5. Laß mich beten, laß mich 
wachen, Bis mein lester Tag 
anbriht: Laß mich ja nichts 


6. Wohl dem, der mit Furcht 
und Zittern Ringet nach dem 
Seltgfein, Der ift ficher vor Ge⸗ 
wittern, Die auf fih’re ſchlagen 
ein. 

7. Wobl dem, der mit Wa- 


jchläfrig macheu; Bleibe du bei) chen, Flehen Wandelt auf der 
mir, mein Licht: Laß jtets dei- | fchmalen Bahn! Der wird un. 


ner Gnaden Schein Leuchten in 
inein Herz hinein. Hilf mir rin 


beweglich ftehen, Wann der Arge 


ftürmt heran. 
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8. Selig ift, wer feine Len-|noch ſchläfſt, Mache mich zum 
den Immer läßt umgürtet fein, | Ueberwinver! Weh', wenn du 
Wer dem Licht in feinen Händen | mich fchlafend träfit! 

Stets bewahret hellen Schein! 11. Sei du Weder meiner 

9, Selig, wer mit reinem ! Sinnen, Laß mid) ftündlich wach⸗ 
Dele Seine Zampe früh verfieht! | ſam fein, Daß ih, wann id 
Der errettet feine Seele Wenn | muß von binnen, Wachend auch 
der Bräutigam verzieht. mag jchlafen ein. 

10. O du Hüter deiner flin-| . Aus dem Pfalzer Gefangbud. 
der, Der du fchlummerft nicht, 


10. Bon ber Trene und Beſtändigkeit. 


= 


464. eek, & a fri- 
chen Muth, Ihn noch felter an- 
nn zufaffen, Und ich feufze für und 
Mel. Jeſns, meine Zuverficht. — ‚Dennoch bleib? ich ſtets 
Dennoch bleib’ ich ſtets an | AM — 
dir, Den Ertöfer, BI Ber- | 4. Bricht des Kreuzes Sturm 
gnügen! Mich verlanget dort, berein, Meberfällt mic Angſt 
und hier Nur an deiner Bruft und Leiden; So vermag doch 
zu liegen, Meines Lebens fhönfte feine Pein Mich von meinem 
Zier! Weil ich bleibe ftets an Paupt zu ſcheiden; Und ic 
dir. ſchreib' in mein Panier : „Den: 
2, Deine ſtarke Vaterhänd', | noch bleib“ ich ſtets an dir!“ 
Die mich liebreich aufgenommen, 5. Selbſt im finftern Todes⸗ 
Haben mich dem Feind entwend’t | thal Bleibt die Freundſchaft un- 
Und geriffen aus den Flammen. |getrennet: Sch empfinde feine 
Greift der Satan gleih nah Qual, Wenn der Lebensfürft 
mir; Dennoch bleib?’ ich ſtets mich kennet. Sterbend ruf’ ich 
an dir! mit Begier: „Dennoch bleib’ ich 
3. Reizet mich mein Fleiſch | ftets an bir !" 
und Blut, Meinen Jeſum zu Dr. J. J. Bambach, geb. 1698. 
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465. 


Röm. 8,39. „Weder Hohes noch Tiefes, noch Feine andere Kreatur mag uns fhelden 10° 


Mel. Jefus, meine Zuverficht. 
Oder = eigene Mel. 


Kerr 


| Meisnen Sefum Taf’ ich u Weil er 
Sp er - fordert mei - ne | Pfliht, Ihn zu 


ker er BES — 
ih für mich ge - ge ⸗ben, | & iſt 


lie-ben, ihm au le = ben. 
vn 


KRrrFrbereH 


mei- nes Le. bens Liht. Meinen Je⸗ſuin 
en 




















laſſ' ih nicht. 
2. Jeſum laff? ich ewig nicht, | fein Licht; Meinen Jeſum laſſ' 
Weil ich fol auf Erben leben; ich nicht! 
Ihm hab’ th vol Züverſicht, 5. Nicht nah Welt, nach 
Was ich bin und hab’, ergeben. Simmel nicht Meine Seel’ in 
Herz und Mund mit Freuden | mir fich fehnet; Jeſum wünſcht 
Ipricht: Meinen Sefum Taf? ich | fie und fein Sicht, Der mich hat 
nicht! mit Gott verföhnet, Der mich 
3. Laß vergehen dag Geficht, | frei macht vom Gericht; Mei: 
Hören, Fühlen mir entweichen ; |nen Jeſum laſſ' ich nicht! 
Laß das letzte Tageslicht Mich 6. Jeſum laſſ' ich nicht von 
auf diefer Welt erreichen, Wenn | mir, Steh’ ihm ewig an ber 
der Lebensfaden bricht: — Mei- | Seiten ; Chriftus wird mich für 
nen Sefum laff’ ich nicht ! und für Zu den Lebensbrunnen 
4. Sch werd’ ihm auch laffen | leiten. Selig, wer von Herzen 
nicht, Wann ich nun dahin ge- | fpricht: Meinen Jefum Taf’ ich 
langet, Wo vor feinem Ange- | nicht! 
ſicht Frommer Chriften Glaube Mag. B. Keymann, geb. 1607. 
pranget. Ewig glänzt mir dort 


Don der Treue und Beftändigleit. 


466. 
Aufmunterung zur Beftänbigkeit. 
Mel. Gott will's machen, zc. 
Seelenmweide, Meine Freude, 


Jeſu! laß mich feit an dir, Mit 


Berlangen Stetighangen, Bleib’ 
mein Schild, Schuß und Pa- 
nier. 

2. Lebensquelle, Klar und 
helle Bift du, wenn ich Dich em- 
sfind’; Gieb mir Kräfte Zum 
Gefchäfte, Wozu mid Dein 
Wort verbind’t. 

3. Ob gleih Dornen Mid) 
son vornen Und von hinten 
ganz umzieh'n; Laß der Kiebe 
Reine Triebe, Jeſu! nimmer- 
mehr verblüh’n. 

4. Weizenkörner, Unfrauts- 


dörner, Hier zufammen müffen 
ſteh'n; Dody die beiden Wird 
Gott ſcheiden, Wann die Erndte 


wird angeh’n. 


5. Laß doch feinen Bon det 
Deinen Dir entreißen aus der 


Hand, Ob der Drade Schon 
auf Schwache Lauert, und durch: 
ftreicht Das Land. 

6. Bift du Heine? Sei nur 
reine, Kleine Heerd’! und bleib 
getreu: Sei geduldig, Xeb’ un- 
(huldig Vor der Welt ohn’ 
Heuchelei. 

7. Schmale Wege, Enge Ste- 
ge, Zeigen mie vorfichtig wir 
Mandeln follen, Wenn wir wol- 
fen Ohne Anftoß leben hier. 

8. Furcht und Zittern, Muß 
erfehüttern Leib und Seel’ zu 
jeder Zeit, Daß man ringen 
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Und durchdringen Endlich mög’ 
zur Geligfeit, 

9, Eifrig haſſen, Unterlaffen, 
Was nur Gott zumider iſt; 
Seinen Willen Zu erfüllen, 
Darnad) ftrebt ein wahrer Ehrift. 

10. Herr! gieb Gnade, Daß 
fein Schade Mich betreff?, dein 
ſchwaches Kind: Hilf von Bö⸗ 
ſen Mich erlöſen, Bis ich endlich 
überwind'. 

A. Drese, lebte um's Jahr 1630. 


467. 


off: Joh. 2,10. „Set getveu bis in ben 
Tod.“ 


Mel. Werde munter, mein ꝛc. 


Sei getreu bis an das Ende, 
Daß nicht Marter, Angſt und 
Noth Dich von deinem Jeſu 
wende; Sei ihm treu bis in den 
Tod! Ach, das Leiden dieſer Zeit, 
Iſt nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir will geben 
Dort in ſeinem Freudenleben. 

2. Sei getreu in deinem 
Glauben; Laß dir deſſen 
eſten Grund Ja nicht aus dem 
Herzen rauben, Halte treulich 
deinen Bund, Den dein Herz 
durch's Waſſerbad Feſt mit Gott 
geſchloſſen hat. Denn, wie oft 
geht der verloren, Der ihm 
treulos hat geſchworen! 

3. Sei getreu in deiner Lie- 
be Gegen Gott, der dich ge- 
liebt; Auch die Lieb’ am Näch— 
ften übe, Wenn er dich auch oft 
betrübt. Denfe, was dein Hei— 
land that, Als er für die Feinde 
bat! Du mußt, fol. dir Gott 
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vergeben, Auch verzeih’n und 
liebreich leben. 

4. Sei getreu in deinem X ei- 
den, Und laß dich Fein Unge- 
mach, Keine Noth von Sefu 
ſcheiden; Murre nicht in Weh 
und Ach! Denn du macheft dei- 


Bon der Treue und Beftändigfeit. 


6. Sei getreu in Todesſtun—⸗ 
den, Halt’ dich glaubensvoll an 
Gott; Flieh' getroft zu Chriſti 
Wunden, Sei getreu bis in den 
Tod! Wer mit Jeſu glaubig 
ringt, Ihn, wie Jakob, halt und 
zwingt, Dem will er in-jenem 


ne Schuld Größer nur durch | Leben Seine Freudenkrone ge- 


Ungehip. Selig ift, wer willig 
träget, Was fein Gott ihm auf: 
erleget! 

5. Hat dich Kreuz und Noth 
betroffen, Und Gott hilft nicht 
allfofort : Bleibe treu in Dei- 


ben. 

7. Run wohlan, fo bleib? im 
Leiden, Glauben, Liebe, Hoff: 
nung feft! Sch will treu fein 
bis zum Scheiden, Weil mein 
Gott mich nicht verläßt. Herr, 


nem Hoffen, Traue feſt auf|den meine Seele liebt, Dem fie 


Gottes Wort. Hoff’ auf Sefum 
feftiglich! Sein Herz bricht ihm 


fich im Kreuz ergibt, Steh’, ih 
faffe deine Hände: Hilf mir treu 


gegen dich, Seine Hülf’ ift fchon | fein bis zum Ende! 
vorhanden; Hoffnung machet Mag. MI. B. Practorius, geb. 1659, 


nie zu Schauben. 


468. 


Bermahnung zur Irene in⸗dem Dienfte Jeſu. 


Mel. Sünder, willſt du ficher fein. 
Oder folgende sigene Melodie. 


kei⸗ne Pla⸗gen Bon dem Kreu⸗ze 


in den Tod!“ 





See - Te, 






Je⸗ "u 


Bon dem geiſtlichen Kampfund Siege, 


„Sei ge - treu 

2. „Sei getreu bis in Den 
Tod“:,: Wer recht kämpfet wird 
gekrönet, Ob ihn gleich die Welt 
verhöhnet. Iß getroſt dein Thrä- 
nenbrod; „Sei getreu bis den 
Tod.“ 

3. „Sei getreu bis in den 
Tod“:,: Sieh'ſt du nicht Die 
Krone glänzen? Schwinge dich 
nad jenen Gränzen Wo das 
Lamm die Hand dir bot; „Sei 
getreu bis in den Tod.’ 

4. Nun ich will bis in den 


bis 
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in den Tod!“ 

Zod :,; Dir, o Jeſu! treu ver- 
bleiben. Du wol’ft mir in’s 
Herze fchreiben, Was dein treuer 
Mund gebot: ‚Sei getreu bie 
in den Tod.’ 

5. Mancher hat, ja Mancher 
bat Schon erreicht die gold'ne 
Stadt, Wer fi nur nicht matt 
laßt finden, Wird gewiß auch 
überwinden; Finden Das, mas 
Mancher hat: Und erreicht die 
gold'ne Stadt. 


Berfaffer unbefannt. 


11. Bon demgeiſthichen Kampf und Siege 


469. 


2. Tim. 2, 5. „Riemanb wird gefrönet, er 
lämpfe denn recht." 


Mel. Mir nach! ſpricht Chriſtus «. 


Auf, —— auf, auf 
zum Streit! Auf, auf zum Ueber: 
winden! In dieſer Welt, in die- 
fer Zeit Iſt Feine Ruh' zu fine 
den! Wer nicht will flreiten, 
trägt die Kron' Des ew'gen 
Lebens nicht davon. 

2, Der Teufel kommt mit fei- 
ner Lift, Die Welt mit Pracht 
nnd Prangen, Das Fleiſch, Durch 

ıft Dich, wo du bift, Zu fallen 

d zu fangen; Streit'ſt du 


nicht wie ein tapfrer Held, So 
bift du hin und ſchon gefällt. 

3. Gedenke, daß du zu der 
Fahn' Dein’s Feldherrn haft 
geſchworen; Gedenke, daß du 
als ein Mann Zum Streit bift 
augerforen ; Sa, denke, dag ohn? 
Streit und Sieg Nie Einer zum 
Triumph aufitieg ! 

4. Wie fchmäahlich, wenn ein 
Kriegesmann Dem Feind den 
Rüden kehret! Wie ſchändlich, 
wenn er fechten kann, Und den⸗ 
noch ſich nicht wehret! Wie 
ſträflich, wenn er gar mit Fleiß 
Aus Zagheit wird dem Feinde 
preis! 
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5. Ver überwindet, und den 
Raum Der Laufbahn wohl durd- 
meilen, Der wird im Paradies 
vom Baum Des cw’gen Lebens 
effen. Er wird hinfort von kei— 
nem Leid Noch Tod berührt in 
Emigfeit. 

6. Wer überwindet, und den 


Lauf Mit Ehren wird vollenden, 


Dem wird der Herr alsbald dar: 
auf Berborg’nes Manna fen- 
den, Ihm geben einen meißen 
Stein, Und einen neuen Namen 
drein. 


7. Wer überwind’t, befommt 
Gewalt, Mit Chrifto zu regie- 
ren, Mit Macht die Völker man- 
nigfalt Nach Gottes Rath zu 
führen, Wer überwind’t, em- 
pfabt vom Herrn Zum Gieges- 
preis den Morgenfteri. 

8. Wer überwind’t, fol ewig 
nicht Aus Gottes Tempel gehen, 
Vielmehr d'rinn als ein helles 
Licht Und güld’ne Säule ftehen ; 
Der Name Gottes, unſers Herrn 
Wird leuchten vor ihm weit und 
fern, 


Kron’, Bleibt ewiglich in Spott 
und Hohn. 
Dr. J. Scheflier, geb. 1624. 


470. 


Phil. 2,1% „Schaffet, bag hr felig werbet. 
Mel. des 43. Pſalms. 

Schaffet, fchaffet, Dienfchen- 
finder, Schaffet eure Seligkeit ! 
Bauet nicht, wie fich’re Sünder, 
Auf die ungewiffe Zeit; Schaut 
im Glauben über euch! Ringet 
nad) dem Himmelreich, Und be- 
müht euch bier auf Erden, Wie 
ihr möget felig werben ! 

2. Soll nun dieß an euch ge- 
ſchehen, So befämpfet Fleiſch 
und Blut; Und der Welt zu 
widerfiehen, Rüftet euch mit 
Kraft und Muth ; Gottes Wille 
fol allein Eures Lebens Richt⸗ 
fchnur fein, Mag es euerm 
fchwachen Herzen freude bringen 
oder Schmerzen, 

3. Selig, wer im Glauben 
fampfet, Selig, wer im Kampf 
beſteht; Wer in fich die Sünde 


9, Wer überwind't, ſoll auf dämpfet, Und die Luft der Welt 


dem Thron Mit Chrijto Jeſu 
fiten; Soll glünzen wie ein 
Himmels-Sohn, Und wie Die 
Sonne bligen, Sa, berrichen in 
der Engel Schaar Mit allen 
Heil’gen immerbar. 


10. So ftreit’ denn wohl, 
ftreit’ fed und lühn, Daß du 
mögft überwinden; Streng’ an 
die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut mög’ft finden! 
Mer nicht will flreiten um die 


verſchmäht! Unter Ehrijti Kreu- 
zesſchmach Jaget man dem Frie- 
den nach. Wer den Himmel will 
ererben, Muß zuvor mit Chriſto 
fterben. | 


4. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, Sondern träg’ und laf 
fig fein, So kann e8 euch nicht 
gelingen, So kann euch Tein 
Sieg erfreu'n. Ohne tapfern 
Streit und Krieg Folget nie ein 
rechter Sieg; Nur den Siegern 
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reicht zum Lohne Dort der Herr 
die Ehrenkrone. 

5. Mit der Welt ſich luſtig 
machen, Findet nicht bei Chri— 
ſten ſtatt; Fleiſchlich Reden, 
Scherzen, Lachen Macht des 


2. Er ſteht im off'nen Him— 
melsthor, Auf feiner Tempel: 
fchwelle, Hebt eine Krone hoch 
empor, — Wie ſchimmert fie fo 
helle! „Die Lebeskrone, fie ift 
dein, Willft Du mein treuer Pil- 


Geiſtes Kräfte matt. Ach, auf grim fein! 


Chriſti fchmaler Bahn Geht der 
Leichtfinn nimmer an! Himmel- 
wärts gefehrte Herzen Können 
mit der Welt nicht fcherzen. 

6. Wollt ihr werden Chriſti 


3. Doch wehe, wer auf bal- 
bem Meg Berzagt und nieder- 
finfet, — Wer gar verläßt den 
heil'gen Steg, Weil ihm bie 
MWeltluft winket! So Jemand 


Glieder, Die fein reiner Geift | fehrt zur Welt zurüd, Wirft er 


bewegt, So ſchlagt Alles in euch 
nieder, Was ſich noch von Sün⸗ 
de regt! Was euch hindert, ſenkt 
ins Grab, Mas euch ärgert, 
hauet ab! Denket ftets an Chri- 
fi Worte: Dringet durd) die 
enge Pforte ! 

7. Amen, e3 gefchehe, Amen! 
Gott verfieg’le dieß in mir, Auf 
daß ih in Sefu Namen Sp ven 
Kampf des Glaubens führ’! Er 
serleihe Kraft und Stärf, Und 
regiere felbft dag Werk, Daß ich 
mache, bete, ringe, Und empor 
zum Himmel bringe! 

L. A. Gotter, geb. 1661. 


a 71. 


Philipper 2,12. „Nicht daß ich's ſchon ergrif- 
fen babe ꝛc.“ 


Mel. Mir nach, foricht Ehriftus ıc 

Hinan, hinan !—ermüde nicht! 
Ermunt’re deine Kräfte; Unt 
wenn es dir an Muth gebricht, 
Den Blid auf Jeſum hefte! Er 
ſteht am Ziele deiner Bahn, Er 
winkt und ruft: hinan, hinan ! 


hinweg fein Himmelsglüd.’— 
4. D Pilgrim du, was faumft 
du noch? Steig’ aufwärts ohne 
Meile! Was kümmern dich die 
Mühen doch Des Wegs und 
feiner Steile? Mag's rinnen 
von der Stirne heiß: Fürwahr, 
eg gilt nicht fchlechten Preis! 
5. Schon tft mandy’ faurer 
Schritt gefcheh’n, Dein Ziel 
rückt immer näher; Bald wirft 
du auf dem Gipfel fteh’n: Hin- 
an, und Elimme höher! Hinan, 
hinan! — ſchon bift du nah’,— 
Noch einen Schritt, und Du 
bift da! 
6. Haft du bier treu dem 
Dort geglaubt Vom emw’gen 
Gnadenlohne, Dann febt dein 
König dir aufs Haupt Die 
Veberwinderfrone, Und fpricht : 
„Nun komm' in’s Vaterhaus, 
Da folft du ruh’n mit Ehren 
aus!" 
A. Beldhoff, geb. 1800. 


394 Bon dem geiftliden Kampf und Siege. 
472. 


Lucas 13,24. „Ringet darnach, daß ihr ꝛc.“ 
Eigene Melodie. 





Laſt, die 


ihn be-ſchwert. 


2. Ringe, denn die Pfort' iſt du nun Alles Böſe ſchon be- 


euge, Und der Lebensweg iſt 
ſchmal! Hier bleibt Alles im 
Gedränge, Was nicht zielt zum 
Himmelsſaal. 

3. Kämpfe bis auf's Blut 
und Leben, Dring' hinein in 
Gottes Reich! Will der Satan 
widerſtreben, Werde weder matt 
noch weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer 
glühe, Und die erſte Liebe dich 
Von der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich. 

5. Ringe mit Gebet und 
Schreien; Halte damit feurig 
an; Laß dich keine Zeit gereuen, 
Wär's auch Tag und Nacht ge- 
than. 

6. Haft du dann die Perl 
errungen, Denke ja nicht, daß 


zwungen; O, es ift. noch viel zu 
thun! 

7. Halt' bei Jeſu deine Seele, 
Nimm dein Heil beſtändig wahr! 
Denn in dieſer Leibeshöhle 
Schwebſt du ſtündlich in Gefahr. 

8 Halte deine Krone fefte, 

Halte männlich, was du haft; 
Recht beharren, ift das Beſte, 
Rüdfall wird zur ſchweren Laſt. 
9. Laß dein Auge ja nicht 
gaffen Nach der ſchnöden Eitel- 
feit; Bleibe Tag und Nacht in 
Waffen, Fliehe Träg- und Si- 
cherheit. 

10. Laß dem Fleiſche nicht den 
Willen, Gieb der Luſt den Zügel 
nicht. Willſt du die Begierden 
Hilfen, So verliſcht das Gna⸗ 
denlicht. 
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11. Sleifchesfreiheit macht die 
Seele Kalt und ficher, frech und 
ſtolz, Frißt hinweg des Glau- 
beng Dele, Läßt zurüd nur fau- 
les Holz. 

12. Wahre Treu’ führt mwi- 
der Sünde Bis in’s Grab be- 
ftändig Krieg, Richtet ſich nad) 


feinem Winde, Sucht in jedem: 


Kampf den Sieg. 

13. Bahre Treu’ liebt Chrifti 
Wege, Steht beherzt auf ihrer 
Hut, Weiß von feiner Fleiſches⸗ 
pflege, Hält fich einen Tand zu 

ut 


14. Mahre Treu?’ fommt dem 
Getümmel Diefer Welt nie gern 


zu nah”; Denn ihr Schag ift in! 


dem Himmel, D’rum ift auch 
ihr Herz allda. 

15. Dies bedenket wohl, ihr 
Streiter! Streitet recht, und 
fürchtet euch; Geht doch alle 
Tage weiter, Bis ihr kommt in’s 
Himmelreich ! 


16. Denkt bei jedem Augen- 


blide, Ob's vielleicht das letzte 
fei? Bringt die Lampen in’s 
Geſchicke; Holt ftets neues Del 
herbei ! 

17. Liegt nicht alle Welt im 
Böſen? Steht nit Sodom in 
der Gluth? Seele, wer kann dich 
erlöfen? Eilen, eilen ift bier 

ut! 

18. Eile, wenn du dich erret- 
ten, Und nicht mit ververben 
willt! Mach' dich los von allen 
Ketten, Fleuch, als ein gejagtes 
Wild! 

19. Lauf der Welt doch aus 
den Händen, Dring? in's inn’re 
Leben ein; Eile, daß du mögſt 
vollenden, Mache dich von allem 
rein! | 

20. Eile, zähle Tag und 
Stunden, Bis dein Heiland dir 
erfcheint, Und, wenn du dann 
überwunden, Ewig fich mit Dir 
vereint ! 

3.3. Winkler, geb. 1670. 


473. 


1 Cor. 9,%. „Ich laufe aber alfo, nicht als aufs Ungemiffe; ich fedhte alfo, nicht als ter in 
bie Luft reicht ꝛc. 


Eigene Melobie. 






' Ih wi 


ftre-ben Nah dem Leben, Ro id 


Sch will Ain⸗gen, Ein - zu⸗-drin-gen, Bis daß 


bin; 
winn. 


fe - lig 
ich's ge- 





h Hält man mid, fo lauf' id 


— 
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fort; Bin id 
— 
„Fortge 
— 
Klein-od hin.“ 


2. Als berufen Zu den Stu⸗ 
fen Vor des Lammes Thron, 
Will ich eilen; Das Verweilen 
Bringt oft um den Lohn. Wer 
auch läuft, und läuft zu ſchlecht, 
Der verſäumt ſein Kronenrecht. 
Was dahinten, Das mag ſchwin— 
den, Ich will nichts davon. 

3. Jeſu, richte Mein Geſichte 
Nur auf jenes Ziel; Lenk' die 
Schritte, Stärk' die Tritte, 
Wenn ich Schwachheit fühl'. 
Lockt die Welt, ſo ſprich mir 
zu; Schmäht ſie mich, ſo tröſte 
du; Deine Gnade, Führ' gerade 
Mich aus ihrem Spiel! 

4. Du mußt ziehen; Mein 
Bemühen Iſt zu mangelhaft. 
Wo ihr's fehle, Spürt die Seele; 
Aber du haſt Kraft, Weil dein 
Blut ein Leben bringt, Uud dein 
Geift das Herz durchdringt. 
Dort wird’ tönen Bei dem 
Krönen: „Gott iſt's, ver es 
ſchafft!“ 


Mag. P. F. Miller, geb. 1699. 





474. 


Phil. 3,14. „Sch jage nach dem vorgeſteckten 


Biel, nad dem Kleinod ıc.“ 

Mel. Alle Menſchen müflen ıc. 

Wer das Kleinod will erlan- 
gen, Der muß laufen, was er 
fann; Wer die Krone will em- 
pfangen, Der muß kämpfen als 
ein Mann. Dazu muß er fi 
in Zeiten Auf das Befte zuberei= 
ten, Alles Andre laffen gehn, 
Mas ihm mag im Wege ftehn. 

2, Treuer Jeſu, deine Güte 
Halt auch mir ein Kleinod vor; 
Das entzüdet mein Gemüthe, 
Ziehet mir dag Aug’ empor. O 
wie glänzt die ſchöne Krone Bon 
dem hohen Ehrentbrone, Die du 
in. der SHerrlichfeit Deinen 
Streitern hältft bereit ! 

3. Mich verlangt von ganzem 
Herzen Auch ein Sieger einft zu 
fein; Sa, id fehne mid mit 
Schmerzen Nach der Krone fel’- 
gem Scein. Doc) das Laufen 
macht mir bange, Und ver 
Kampf währt faft zu lange; 
Welt und eigne Sündenluft 
Drüdet ſchwer auf meine Bruft. 
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4. Mein ververbter Eigen: 
wille Hat bald die, bald das zu 
thun, Hält im Laufen oftmals 
jtille, Und will in dem Streite 
ruhn. Satan maht mich aud) 
oft irre, Daß ich kläglich mich 
yerwirre, Wenn mir deine treue 
Kraft Nicht allmächtig Hülfe 
ſchafft. 

5. Drum, o Jeſu, ſteh' mir 
Armen In ſolch großer Schwach⸗ 


verrücken; Komm, mich ſelbſt 
recht yuzufchiden ; Gib mir Kraft 
und Freudigkeit, Förd're meinen 
Lauf im Streit! 

6. Jenes Ziel ift mwerth der 
Mühe, Ob mir's auch oft fauer 
wird, Wenn ich mich der Welt 
entziehe, Und dir folge, treuer 
Hirt! Denn der Treue Gnaben- 
krone Iſt mir überg’ nug zum 
Lohne; Wirft du nur mein Bei- 


heit bei! Laß dich meine Noth | fand fein, Danı ift fie in Kur- 
erbarmen ; Mache nich von Al⸗ zem mein. 


lem frei, Was mir will mein Ziel! 3. Mentzer, geb. 1658, 


475. 


23 Tim. 2, 5. „Unb fo jemand auch Tampft, wirb er body nicht gekrönet, er Tänıpfe 
denn recht" 


Mel. Einer ift König, Immanuel fieger, 
Oder folgende eigene Met. 


rer 


' Je-ſu, Hilf flergen, du Für⸗ſte des Le-bens! 
Wie fie ihr Hölzliefches Heer nicht ver - ge-bend 





Sieh’, wie bie Sin-fter = niß drin-get ber - ein, 28 
| Mieig auf - — mir an: zu — 


Sa⸗tan der ſin⸗net auf — lei Rän-ke, 


— — 


Wie er mich fich-te, ver-ſtö⸗-re und krän⸗ke. 
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3. Sefu,hilffiegen, der du 
mich erfaufet! Rette,menn Fleiſch 
und Blut, Satan und Welt, 
Mich zu beruden, ganz grimmig 
anlaufet, Oder auch ſchmeichelnd 
fich liſtig verſtellt! Wenn Ba- 
bei wüthet von außen und in- 
nen, Laß mir, Herr, niemals die 
Hülfe zerrinnen ! 

3. Jefu, bilffiegen, und 
lege gefangen In mir die Lüfte 
des Sleifches, und gieb, Daß bei 
mir lebe des Geiftes Verlangen, 
Aufwärts ſich fchwingend durch 
beiligen Trieb! Laß mich ein- 
dringen in’s himmliſche Wefen, 
So wird mein Geift, Leib und 
Seele genefen! 

4. Jeſu, bilffiegen! Sn 
allerlei Fällen Gieb mir die 
Waffen und Wehre zur Hand ! 
Wenn mir die höllifchen Feinde 
nachftellen, Dich mir zu rauben, 
o evelftes Pfand; So bilf mir 
Schwachen mit Allmacht und 
Stärke, Daß ich, o Xiebfter ! Dein 
Dafein vermerfe, 

5. Jeſu hilf ftiegen im 
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Machen und Beten! Hüter du 
ſchläfſt ja und ſchlummerſt nicht 
ein. Laß dein Gebet mich unend— 
lich vertreten, Der du verfpro: 
chen, mein? Fürfprach’ zu fein, 
Menn mid die Nacht mit Er- 
müdung will deden, Wollſt du 
mich, Sefu, ermuntern und we⸗ 
den. 

6. Jeſu, hilf ſiegen, und 
laß mir's gelingen, Daß ich 
das Zeichen des Sieges erlang'; 
Ev will ich ewig dir Lob und 
Dank fingen, Sefu, mein Hei- 
land, mit frohem Gefang! Wie 
wird dein Name da werden ge: 
priefen, Wo du, o Held, dich fo 
mächtig ermwiefen ! 

7. Sefu, bilffiegen, da— 
mit wir und fohiden, Würdig 
zur Hochzeit des Lammes zu 
geh’n; Kleide dein Zion mit 
güldenen Studen, Laß ung den 
Untergang Babels einft feh’n ! 
Doc mwohlan, kracht es, fo wird 
e3 bald liegen; Auf, Zion, rüfte 
dich: Sefus Hilft flegen ! 

J. H. Schroeder, geb. 1666, 


12, Bon dem Gewinn ber Bottfeligkeit 


476. 


Matth. 5, 1-12. „Da Sefus aber das Volk 
ſahe ac." 


Mel. des 43. Pfalms. 


zensgrund, Und bemühen fidy 
daneben, Gut's zu thun, fo 
lang? fie leben. 

2. Selig find, die Demuth 


Kommt, und laßt den Herrn haben, Die da „aeiftlich Arme 


euch lehren, Kommt, und Iernet 
allzumal, Welche die find, Die 
gehören In der wahren Ehriften 
Zahl: Die befennen mit dem 
Mund, Glauben feit von Her- 


find,” Sich nicht rühmen ihrer 
Gaben, Weil befcheiden fie ge- 
finnt: „Selig find“ fie für un 
für, „Denn das Himmelreich i 


ihr'r. Gott wird dort zu Ehre 


Bon dem Gewinn der Gottſeligkeit. 


feben, Die fich felbft gering bier 
ſchätzen. | 

3. „Selig find, die Leide 
tragen.‘ Da fie göttlich traurig 
find, Iſt's, daß fie fo fehr be- 
Hagen Ihr'r und and’rer Leute 
Sünd'. Und die alfo traurig 
geh’n— Dft vor Gott in Thrä- 
nenſteh'n, Sollen ſchon auf die- 
fer Erden, Und dann dort ge- 
tröftet werden. 

4. „Selig find ſanftmüth'ge“ 
Herzen, Wandelnd ftets auf eb- 
ner Bahn, Welde Hohn und 
Trotz verachten, Dulden gerne 
Jedermann; Die nicht füchen 
eigne Rach', Ueberlaſſen Gott 
die Sady’: Sp wird fie der Herr 
befhüben, Daß „das Erdreich 
fie befigen.” 

5. „Selig find die hungern“ 
täglich „Nach Gerechtigfeit‘‘ vor 
Gott; Aber auch find unbemweg- 
ih In dem Recht bis in den 
Tod, Die aufrichtig, fromm und 
fhlecht, Meiden dag, was un: 
gerecht: — Selig find fie ſchon 
aufErden, „Satt ſoll ihre Seele 
erden.‘ 

6. Selig find, die aus Er⸗ 
barmen Sich annehmen fremder 
Noth, Sind mitleidig mit den 
Armen, Bitten treulich für fie 
Bott; Die behülflih find: mit 
Rath, Auch wo möglicdy mit der 
That, Werden wieder Hülf' 
empfangen Und ‚Barmherzigkeit 
erlangen. 

7. Selig find, die funden 
werben „Reines Herzens’ jeder 
Zeit, Die im Werf, Wort und 
Geberden Lieben Zucht und Sei- 
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ligfeit: Diefe, welchen nicht ges 
fallt Die unreine Luft ver Welt, 
Sondern fie mit Ernft vermei- 
den, Werden „ſchauen Gott“ mit 
Freuden. 

8. Selig find, die „Friede ma- 
chen” Und d'rauf feh’n ohn' Uns 
terlaß, Daß man mög? in allen 
Sachen Fliehen Hader, Streit 
und Haß; Die da ftiften Fried’ 
und Ruh', Rathen allerfeits 
dazu, Sich auch Friedens felbft 
befleißen, „Werden Gottes Kin- 
der heißen.‘ 

9. Selig find, die dulden 
müffen Schmach, Berfolgung, 
Angft und Pein, Wenn dabei fie 
ihr Gewiſſen Spricht um Sefu 
willen rein: Ob des Kreuzes 
gleich ift viel, Setzet Gott doch 
Maß und Ziel, Und hernach 
wird er's belohnen Emig mit der 
Ehrenkronen. 

10. Herr, regier' zu allen 
Zeiten Meinen Wandel hier auf 
Erd’, Daß ich folder Seligfei- 
ten Auch aus Gnaden fühig 
werd’; Gieb, daß ich mich acht? 
gering; Meine Klag’ ich vor Dich 
bring’; Sanfmuth auch am 
Feinde übe; Die Gerechtigkeit 
ftets liebe. 

11. Daß ich Armen helf' und 
diene, Immer hab? ein reines 
Herz; Die im Unfried' fteh’n, 
verfühne; Dich nicht laß in 
Freud’ und Schmerz : Vater hilf 
son deinem Thron, Daß id 
glaub’ an einen Sohn, Und 
durch Deines Geiftes Stärke Mich 
befleiße rechter Werke. 


Nah 3. Heermann,gch. 1538. 
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477. 


1. Zim. 4,8. „Die Gottfeligfeit ift zu al- 
Ien Dingen nütze. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 

Nach meiner Seelen Seligfeit 
Laß, Herr, mich eifrig ringen; 
Und in der Gnade kurzen Zeit, 
Was du befiehlit, vollbringen ! 
Wie würd’ ich fonft vor dir be- 
fteh’n, Wer in dein Reich wünscht 
einzugeh’n, Muß hier dein Erbe 
werben. 

2. Erft, wann die lebten Stun- 
den nah'n, Erit, wann wir fter- 
ben follen, Zu dir fich wenden, 
deine Bahn Erft dann betreten 
wollen: Das ift der Weg zum 
Leben nicht, Den ung, o Gott, 
dein Unterricht, Den Jeſus Ehri- 
tus lehret. 

3. Du rufit ung hier zur Hei- 


Von dem Gewinn der Gottſeligkeit. 


| dereinſt befteh’, Sei meine größte 
S 


orge. 

6. Doch, was vermag ich, 
wenn du nicht Für Trägheit 
uich beſchützeſt, Mich nicht zur 
Treu’ in diefer Pflicht Selbſt 
fräftig unterftüßeft? O ſtärke 
mich, mein Gott dazu: So find’ 
ich hier fhon wahre Ruh’, Und 
dort das ew'ge Leben. 

J. 8. Dietrich, geb. 1721. 


478. 


Bitte um die wahre Gottſeligkeit. 
Mel. Sollt’ ed gleich bisweilen :c. 


Urquell aller Seligfeiten, Die 
in Strömen ſich verbreiten Durch 
der Schöpfung weit Gebiet, Ba- 
ter, hör? mein flehend Lied ! 

2, Nicht um Güter Diefer 


ligung. So laß denn auch auf| Erde, Des erhab’nen Geiſt's 


Erven Des Herzens wahre Bef- 
ferung Mein erft Gefchäfte wer- 
den! Gieb dazu Weisheit, Luft 
und Trieb! Kein Ruhm und 
Preis fei mir fo lieb, Als deine 
Lieb’ und Gnade, 

4. Gewönn' ich auch Die ganze 
Melt Mit allem, was den Sin- 
nen, Was jeder böfen Luft ge- 
fallt, Was würd’ ich, Gott, ge- 
winnen? Was hülfe jeder Heich- 
tum mir? Was aller Ruhm, 
wenn ich mit dir, Mein ewig 
Heil verlöre ? 

5. Nach diefem Kleinod, Herr, 
laß mich Bor allen Dingen trad)- 
ten; Und it die Welt mir hin- 
derlih, Die Welt mit Muth 
- verachten! Daß ich auf deinen 
Wegen geh’, Und im Gericht 


Befchwerde, Um die Weltluft‘ 
komm' ich nicht, Vater, vor dein 
Angeficht! 

3. Schätze, die mih nit 
verlaſſen, Wann ich fterbend 
werd? erblaffen, Tugenden, Des 
Chriften werth, Sind es, Die 
mein Herz begehrt. 

4. Geber aller guten Gaben ! 
Feften Glauben möcht’ ich ha- 
ben, Wie ein Meerfels anbewegt, 
Wenn anihn die Woge ſchlägt: 

5. Lieb’, aus Deinem Kerzen 
ſtammend, Immer rein und im- 
mer flammend; Liebe, die dem 
Feind verzeiht, Und dem Freund 
das Leben weibt; 

6. Hoffnung, die mit hohem 
Haupte, Wenn die Welt ihr 
Alles raubte, Hinblidt, wo fie 





Bon dem rehten Gebrauche der Zeit. 


wonnevoll Alles wieder finden 
oll; 

7. Starken Muth im Kampf 
des Chriſten Mit der Welt und 
ihren Lüſten; Sieg dem Geiſt, 
und, wenn er ſiegt, Demuth, 
die im Staub ſich ſchmiegt; 

8. Duldung, alle Lebenspla⸗ 
gen Mit Gelaſſenheit zu tragen; 
Stilles Harren, bis der Tod 
Mich erlöſt auf dein Gebot; 

9. Seelenruhe, Muth im 
Sterben, Wann die Lippen ſich 
entfärben, Und der letzte Seuf- 
zer fpricht : „O mein Jefu, laß 
mich nicht !” 


13. Bon bemredten 


479. 


Hf. 90,10. „Unfer Leben fähret ſchnell da⸗ 


bin, als flögen wir davon.“ 
Mel, Seins, meine Zuverfichte 
Herr der Zeit und Ewigfeit, 
Gieb doch, Daß ich bis an's 
Ende, Sp wie mir dein Wort ge- 
beut, Klüglich meine Zeit ver- 
wende, Die mir noch dein weifer 
Be Auf der Welt befchieven 
at 


2. Die ein Traum, fo ſchnell 
entflieh’n Jahre, Zeiten, Tag 
und Stunden, Das, womit wir 
ung bemüh’n, Sft mit ihnen 
nicht verfchwunden. Der Ber- 
geltung Ewigkeit Folgt auf dieſe 
Arbeitszeit. | 

3. Gott! wie thöricht hab’ 
ich ſchon Hier fo manche meiner 
Zeiten, Die bereits mir find ent- 
floh’n, Unter ſchnöden Eitelfei- 
ten, Und auf folche Art ver- 
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10. Willſt du, Herr von mei- 
nem Leben, Diefe Seligfeit mir 
geben, So wird meiner Leiden 
Naht Mir zum heitern Tag 
gemacht! 

11. Immer will ich beten, 
ringen, Stille harren, Dank dir 
bringen, Big dein Ruf einft mei- 
nen Geilt Zu dir, Bater, kom⸗ 
men heißt. 

12. Seele, gieb dich nun zu- 
frieden ! Jeſus kommt, und ftärft 
die Müden; Nur vergiß nie fein 
Gebot: „Sei getreu bis in den 
Tod!“ 


©. F. D. Schubart, geb. 1739. 


Gebrauche der Zett. 


bracht, Daß mich jetzt befüm- 
mert macht. 

4. Doch erbarmend ſchenkſt 
du mir Jetzt noch Zeit und 
Raum zur Buße. Herr! ich 
komm' und falle dir Herzlich mit 
der Bitt' zu Fuße: „Sei mir 
gnädig! ſieh' mich reu't Meine 
hier verlorne Zeit.“ 

5. Lehre mich die kurze Friſt, 
Die du mir haſt zugemeſſen, 
Sp, wie es dein Wille iſt, Brau- 
hen, und es nie vergeilen: Hier 
nur fet die Gnadenzeit, Dort 
die lange Emigfeit. 

6. Säen hilf mir, Herr! mit 
Fleiß Zu der Erndte jenes Le— 
bend. O wie glüdlich, daß id) 
weiß, Dies gefchebe nicht verge- 
bens! Ewig freut fich feiner Saat, 
Mer aus Ölauben Gutes that. 

Aus dem Horborner ref. Befangb. 
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480. 
Epheſ. 5, 15. 16. „Sebet su, wie ihr vorſich⸗ 
tiglih wandelt x.“ 
Mel. O Welt, ſieh' hier Dein 2c- 

Die Zeiten, die wir leben, 
Sind und von Gott gegeben, 
Nicht nur fo Hinzufliehn. Der 
Emigleiten König Gibt’, das 
man unterhänig Ihm ſtets von 
ganzem Herzen dien. 

2, Die Tage find verloren, 
Worin man wie Die Thoren Bon 
Gott in Herzen fpriht, Dem 
theuern Wort nicht glaubet, Und 
feinem Sletfch erlaubet, Was nur 
den Zorn häuft zum Gericht. 

3. Ach, Schöpfer meines Le- 


bens, Schaf,’ daß ich nichts ver. | 


gebeng In dieſem Leben bin | 
Lehr?’ mich nach deinem Willen 
Nur meine Zeit erfüllen, So 
fahr? ich nicht verloren bin. 

4. May’, Chriftum zu erken⸗ 


nen, Ihn meinen Herrn zu nen-. 


nen, Mich durch den Geiſt ge= 
treu; So fannft du meinem Xe- 
ben, Mein Gott, ein Zeugniß 
geben, Daß ed nad Deinem 
Herzen fei. 

5. So kann fein Grab mir 
fhaden; Denn der gewiſſen 
Gnaden Kann ich verfichert fein. 
Und bin ich dann entichlafen, 
Führft Du zu deinen Schafen 


| Mic) in das neue Leben ein. 


Mag. P. F. Hiller, geb. 16%. 


14. Bon bem Tode 


0. Beflänbige Erinnerung an den Tod. 


481. 


Palm 90, 12. „Lehre uns bedenken, daß wir 
ſterben müflen, auf daß wir Hug werben.‘ 


Mel, ded 42. Pſalms- 

Ach, Herr! lehre mich beden- 
denken, Daß ich einmal fterben 
muß, Lehre mich die Sinnen 
Ienfen Auf den lebten Xe- 
bensſchluß: Stelle mir mein 
Ende für, Und ermwede die De- 
gier, Mich, bei noch gefunden 
Zeiten Auf das Grab wohl zu 
bereiten. 

2, Endlich muß ein Licht ver- 
brennen, Endlich lauft der Zei- 
ger aus; Alfo muß ich wohl be= 
fennen, Daß ich dieſes Leimen- 
Haus, Endlich au gefegnen 
muß, Denn e3 ift der alte 


Schluß: Menfchen, als des To- 
des Erben, Müſſen mit einander 
fterben. 

3. Wenn wir kaum geboren 
werden, Iſt vom erften Lebens⸗ 
tritt Bis in’s fühle Grab der 
Erden Nur ein furz-gemeff’ner 
Schritt. Ach! mit jedem Au- 
genblid Gehet unfre Kraft zu— 
rüd, Und wir find mit jedem 
Jahre Allzureif zur Todten⸗ 
bahre. 

4. Und wer weiß, in welcher 
Stunde Uns die letzte Stimme 
weckt? Denn Gott hat's mit 


ſeinem Munde Keinem Menſchen 


noch entdeckkt. Wer fein Haus 
nun wohl beitellt, Geht mit 
Freunden aus der Welt; Da 


md 
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die Sicherheit Hingegen Ewig's 
Sterben kann erregen. 

5. Predigen doch meine Ölie- 
der Täglich von der Sterblich- 
keit; Leg’ ich mich zur Ruhe nie- 
der, Zeigt fich mir das Leichen- 
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Ernftlihe Betrachtung bed Todes. 
Mel. des 42. Pſalms. 


Denfet doch, ihr Menfchen- 
finder, Un den lebten Tobes- 


Heid: Denn es ftellt der Schlaf| tag! Denket doc, ihr frechen 


allhier Mir des Loves Bildniß 
für; Sa das Bette will mir ſa⸗ 
gen: Sp wird man in’s Grab 
getragen. 

6. D’rum, mein Gott! lehr’ 
mich bedenken, Daß ich niemals 
fiher bin; Bill die Welt mich 
anders lenken, Ach, fo fchreib’ in 
meinen Sinn : Du mußt fterben, 
Menfchenfind! Daß mir alle 
Luft zerrinnt, Die mir fonft in 
eitien Sachen, Will den Tod 
geringe machen. 

7. Laß mich nicht Die Buße 
fparen, Bis die Krankheit mic 
ergreift: Sondern bei gefunden 
Jahren, Eh? ſich noch die Sünde 
häuft, Laß mich täglih Buße 
thun, Daß das Allerlebte nun 
Mich befreit von aller Sünde, 
Und mit dir verfühnet finde. 

8. Nun, mein Gott! du wirft 
es machen, Daß ich fröhlich fter- 
ben kann; Ich befehl?’ Dir meine 
Sachen, Rimm dich meiner See- 


len an. Deines Sohnes theureg 


Sunder, An den lebten Stun- 
denſchlag! Heute find wir frifch 
und flarl, Morgen füllen wir 
den Sarg, Und die Ehre, die 
wir haben, Wird zugleich mit 
ung begraben. 

2. Und was hilft ein langes 
Leben Ohne Buß’ und Belle- 
rung? Wer nicht will nach Heil’- 
gung fireben, Ach, ver fterbe lie- 
ber jung ! Unfre Bosheit nimmt 
nit ab, Sondern mehrt ſich 
bis zum Grab; Frei von Sün- 
den wird man nimmer, Und die 
Welt faft täglich ſchlimmer. 

3. Langes Leben, große Sün- 
des Große Sünde, fchwerer 
Tod; Lernet das an einem Kin- 
de! Dem ift Sterben feine 
Noth. Selig, wer bei guter Zeit 
Sid auf feinen Tod bereit’t, 
Und fo oft die Glode fchläget, 
Seined Lebens Ziel ermwäget ! 

4. Das Gewiflen fchläft im 
Leben, Doch im Tode wacht es 
auf; Da flieht man vor Augen 


Blut Komme mir alsdann zu ſchweben Seinen ganzen Lebeng- 
gut, Daß mein ein’ger Sohn lauf; Aller Schätze Koftbarkeit 
auf Erben Mir mein Sefus möge Gabe man zu jener Zeit, Wenn 
werben. man nur gefcheh’ne Sachen 
| Könnte ungefhehen machen. 

5. Diefe Welt geringe fhä- 
ben, Allen Sünden wiberftehn, 
Nur im Glauben fich ergötzen, 
Willig Gottes Wege geh'n; 


B. Schmeilke, geb. 1672. 
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Wahre Lebensbeſſerung, Stete 
Sleifcheszüchtigung, Sich ver- 
leugnen, und mit Freuden 
Schmach um Ehrijti willen lei- 
den : 

6. Das find Regeln für Ge- 
funde, Da man Zeit und Kräf- 
te hat; In der lebten Todes- 
ftunde Iſt's gewöhnlich, ach, zu 
fpat! Sterben ift fein Kinder- 
fpiel! Wer im Herren fterben 
will, Der muß ernſtlich darnach 
ftreben, Wie er will im Herren 
leben. 

7. Sn dem ganzen Bibelbuche 
Kommt nichts fo erfchrediich 
für, Als die Worte von dem 
Sprude: „Ihr Berfluchten, 
weicht von mir!“ Gelig, wer 
davor erfhridt, Ch’ er noch den 
Tod erblidt, —Wer mit Sittern 
bier auf Erden Schafft, noch 
felig dort zu werben! 

8. Hier in lauter Freuden 
fchweben, Macht im Tode lau- 
ter Noth; Aber auf ein traurig 
Leben Folgt ein freudenreicher 
Zod. D’rum hinweg mit diefer 
Welt! Meivet, was fie herrlich) 
hält! Uebet fleißig eure Sinnen, 


Daß fie Ehriftum lieb gewin= | 


nen! 

9. Euer Wandel fei im Him- 
mel, Da ift euer Bürgerrecht; 
Lebt in dieſem Weltgetümmel 
Unbefannt, gerecht und ſchlecht; 
Slieht die Sünden-Sclaverei ; 
Machet eure Seele frei, Daß fie 
bier als Fremdling lebe, Und 
fich dort zu Gott erhebe! 

Mag. J. Huecbner, geb. 1668. 
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483. 


Pfalm 39,6. „Wie gar nidts find doch alle 
Dienfhen, die doc fo fiher leben ıc.“ 


Mel. des 108. Pfalms. 

Wie ficher lebt der Menfch, 
ber Staub! Sein Leben ift ein 
fallend Laub; Und dennoch 
fehmeichelt er fih gern, Der Tag 
des Todes fei noch fern. 

2. Der Süngling hofft des 
Sreifes Ziel, Der Mann nod 
feiner Sabre viel, Der Greis 
zu vielen noch ein Jahr, Und 
Keiner nimmt den Irrthum 
wahr. 

3. Sprich nicht: „ich den? 
bei Glück und Noth Im Herzen 
oft an meinen Tod.“ Der, den 
der Tod nicht weiſer macht, Hat 
nie mit Ernſt an ihn gedacht. 

4. Wir leben hier zur Emwig- 
feit, Zu thun, was und der Herr 
gebeut, Und unfers Lebens klein⸗ 
fter Theil Iſt eine Frift zu un: 
ferm Heil. 

5. Der Tod rüdt Seelen vor 

Gericht: Da bringt Gott alles 
an das Licht, Und macht, was 
hier verborgen war, Den Rath 
der Herzen offenbar. 
6. D’rum, da dein Tod Dir 
täglich dräu’t, So wache, bete, 
fei bereit; Prüf deinen Glau- 
ben als ein Chrift, Ob er durch 
Liebe thätig ift. 

7. Ein Seufer in der lebten 
Noth, Ein Wunſch, durch des 
Erlöfers Tod Bor Gottes Thron 
gerecht zu fein; Dies macht Dich 
nicht von Sünden rein, 

Ss. Ein Herz, das Gottes 
Stimme bört, Ihr folget, fich 
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vom Böfen kehrt; Ein gläubig 
Herz von Lieb? erfüllt: Dies 
iſt's, was vor dem Höchften gilt. 

9. Die Heiligung erfordert 
Müh'. Du wirft fie nicht, Gott 
wirfet fie; Doch aber ringe ſtets 
nach ihr, Als wäre fie ein Werk 
yon dir. 

10. Gieb, daß mein Herz an 
jedem Tag Vor dir, o Gott! er- 
forfchen mag, Ob Liebe, Demuth, 
Fried’ und Treu’, Die Frucht 
„bes Geiftes, in mir fet. 

. 11. Um Gnade, Serr! ich 
ernftlich fleh’, O daß ich doch 
vor dir beiteh’, Und einftens in 
des Glaubens Macht Mit Freu: 
den ruf’: „es ift vollbracht !“ 

Mag. €. F. Gellert,geb 1750. 


484. 


Der Menſch weiß na wann, wie unb 
w 


o er flirbt. 
Mel. Wer weiß, wie nahe mir zc. 
Mein Gott, ih weiß wohl, 
daß ich fterbe; Sch Bin ein 
Menſch, der bald vergeht, Und 
finde bier Fein fichres Erbe, Kein 
But, das ewiglich beſteht; Drum 
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Todes Hand berührt; Dem Ei- 
nen wird das Scheiden herbe, 
Wenn Sener fanft wird heim- 
geführt. Doch, wie du willſt; 
nur dieß verleih’, Daß ich ge- 
troft im Tode fei! 

4. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wo ich fterbe, Und welcher 
Staub mich einft bedeckt; Doc 
wenn ich nur dieß Heil ermwerbe, 
Daß mich dein Ruf zum Leben 
wert, So mög’ es nahe, ferne 
fein: Die Erd’ ift. allenthalben 
dein ! 

5. Nun, treuer Vater, wenn 
ich fterbe, Sy nimm du meinen 
Geiſt zu dir! Sch weiß, daß ich 
dann nicht ververbe, Lebt Chri- 
tus und fein Geift in mir. Da- 
rum erwart' ich ruhevoll, Wo, 
wie und wann ich .fterben 
ſoll! 


B. Schmolke, geb. 1672. 


486. 


1 &or. 1%, 31. „Ich ſterbe täglich.” 
Mel. Wer weiß, wie nahe mir :c. 


Ich fterbe täglich, und mein 
Leben Eilt immer zu dem Grabe 


A mir in Gnaden an, Wie ich hin; Wer kann mir einen Bür- 
re 


t felig fterben Tann ! 

2. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wannicdfterbe, Ob es nicht 
heute ſchon gefchieht, Daß ich 
vor Abend mich entfärbe, Der 
Blume gleich, Die fchnell ver- 
blüht; Drum mache täglich mich 
bereit Zum SHingang in bie 
Ewigkeit! 

3. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wie ich ſterbe, Wie mich des 


gen geben, Ob ich noch morgen 
lebend bin? Die Zeit geht hin, 
der Tod komnt ber; Ach wer 
nur immer fertig wär? ! 

2. Ein Menſch, der fih mit 
Sünden träget, Iſt immer reif 
zum Sarg und Orab ; Ein Apfel, 


der den Wurm fchon heget, Fallt 
endlih unverſehens ab: 9 
weiß, es ift der alte Schluß: 
Daß ich zu Erde werden muß. 


Ich 
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3. Es Tann vor Abend an» Geiſt.“ BVerfchließen meine Lip⸗ 
ders werben, Als es am Mor: pen fih, So bitte Jeſu Blut 
gen mit mir war; Den einen für mich ! 

Fuß hab’ ich auf Erden, Den 6. Kann ich die Meinen nicht 
andern in der Todtenbahr’ ; Ein mehr fegnen, So fegne du fie 
einz’ger Schritt nur iſt dahin, mehr ale ih; Wenn lauter 
Wo ich ver Würmer Speife bin, Thränen um mich regnen, O 

4. Ein einz’ger Schlag kann Vater, fo erbarme di, Und 

Alles enden, Und Fall und Tod laſſe der Berlaff’nen Schrein 
beifammen fein; D’rum halt’, Bei meinem Tod erbörlich fein! 
mich, Herr, mit Baterhänden, 7. Dringt mir der lebte Stoß 
Und fchließ’ in Jeſu Tod mich zu Herzen, So fchließ’ mir, 
ein, Daß, wenn der Leib danie- Herr, den Himmel auf! Ber- 
derfällt, Die Seel’ an Chriſti fürze mir des Todes Schmerzen 
Kreuz fih halt. | Und hole mich zu dir binauf,— 

5. Vielleicht kann ich fein Wort, So wird mein Abfchied Teine 
mehr fagen, Wann Auge, Mund Pein, Zwar traurig, dennoch) 
und Ohr fih ſchleußt; D'rum ſelig fein. 

bet? ich bei gefunden Lagen: BE. Schmelke, geb. 1672 
„Herr, dir befehl? ich meinen | 


486. 


Bitte um ein gutes Ende 
Eigene Melodie. 
B-— 
& 


se — — 


— — 














Wer weiß, we na-be mir mein. En— 
Ach, wie ge⸗-ſchwinede und be - hen— 


de! Sin gebt die Zeit, her fommt der Tod. 
de Kann lom-.men mei=ne To = des - noth! 


Mein Gott, Mein Gott, Ih bitt' durch Chri- fi 
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2. Es Tann vor Abend anderd 
werden, Als es am frühen Mor: 
gen war; Dieweil ich leb' auf 
diefer Erden, Schweb’ ich in ſte— 
ter Tod'sgefahr. Mein Gott, ;,: 
ich bitt' ꝛtc. 

3. Herr, lehr' mich ſtets mein 
End' bedenken, Und wann ich 
dann einſt ſterben muß, Die 
Seel' in Jeſu Wunden ſenken, 
Und ja nicht ſparen meine Buß'. 
Mein Gott, :,: ich bitt' ꝛc. 

4. Laß mich bei Zeit mein 
Haus beftellen, Daß ich bereit 
fei für und für, Und fage ftets 
in allen Fallen: Herr, wie du 
willſt, jo fchi’3 mit mir! Mein 
Gott, :,: ich bitt’ ꝛc. 

5. Mach' mir ſtets füße bei- 
nen Himmel, Und bitter dieſe 
ſchnöde Welt, Und gieb, daß mir 
im Weltgetummel Die Emwigfeit 
fei vorgeftellt! Mein ©ott, :,: 
ich bitt' ꝛt. 

6. Ach, Vater, deck' all’ meine 

Sünde Mit dem Verdienſte Jeſu 
zu, Damit ich hier Vergebung 
finde, Und dort die langge— 
wünfchte Ruh'. Mein Gott, :,: 
ich bitt? ꝛc. 
” 7. Ich weiß, in Jefu Blut 
und Wunden Hab’ ich mir recht 
und wohl gebett’t; Da find’ ich 
Troſt in Todesfhunden, Und Al- 
les, was ich gerne hätt”, Mein 
Gott, ,: ich bitt? €. 

8. Nichts iſt, das mich von 
Jeſu fcheite, Nichts, es fei Le- 


— 


ben oder Tod! Ich leg' die 
Hand in ſeine Seite, Und ſage: 
„mein Herr, und mein Gott!” . 
Mein Sott, :,: ich bitt' x. 

9. Ich habe Jeſum angezo⸗ 
gen Schon längſt in meiner heil’- 
gen Tauf'; Du bift mir auch 
daher geivogen, Haft mich zum 
Kind genommen auf. Mein 
Gott, :,: ich bitt? 36. 

10. Ich habe Jeſu Leib ge⸗ 
geſſen, Ich hab' ſein Blut ge— 
trunken hier; Nun kannſt du 
meiner nicht vergeſſen, Ich bleib’ 
in ihm, und er inmir. Mein 
Gott, :,: ich bitt? a6. 

11. So komm' mein End’ heut” 
oder morgens Ich weiß, daß 
mir’s mit Jeſu glüdt; Sch bin 
und bleib’ in deinen Sorgen, Mit 
Jeſu Blut ſchön ausgefhmüdt. 
Mein Gptt, :,: ich bitt? ꝛc. 

12. Sch leb' indeß in dir ver- 
gnüget, Und ſterb' ohn' alle 
Kümmerniß! Es gehe, wie mein 
Gott e3 füget; Ich glaub’ und 
bin e3 ganz gewiß s Mein Gott, 
Durch deine Gnad' und Chrifti 
Blut Mahft du's mit meinen: 


Ende gut. 


Emilic Juliame, Gräfin au 
Schwarzburg, geb. 1637. 


487. 


„Säume nit, denn Eins it Noth!“ 
Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 
Meine Lebenszeit verftreicht, 


| Stündlid) eil’ ich zu dem Grabe; 
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Und wie wenig ijt’3 vielleicht, 
Daß ich noch zu leben habe! 
Denk', o Menſch, an deinen Tod, 
Säume nidt, Denn Eins ift 
North! 

2. Lebe, wie du, wenn du 
ſtirbſt, Wünfchen wirft gelebt zu 
haben! Güter, die du hier er- 
wirbft, Würden, die Dir Men- 
fhen gaben, Nichts wird dich 
im Tod erfreu’n: Diefe Güter 
find nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Jeſum 
liebt, Nur ein ruhiges Gemwif- 
fen, Das vor Gott dir Zeugniß 
giebt, Wırd dir deinen Tod ver- 
fügen; Diefes Herz, von Gott 
erneut, Giebt im Tode Freu- 
digkeit. 

4. Wenn in deiner lebten 
Noth Freunde hülflos um Dich 
heben, Dann wird über Welt 
und Tod Dich dies reine Herz 
erheben; Dann erſchrickt dich Fein 
Gericht, — Gott ift deine Zu- 
verficht! 

5. Daß du Ddiefes Herz er- 
wirbft, Fürchte Gott, und bet’ 
und wache. Sorge nicht, wie 
früh du ſtirbſt; Deine Zeit ift 
Gottes Sache. Lerne nur den 
Tod nicht ſcheu'n, Lerne feiner 
dich erfreu’n. 

6. Ueberwind’ ihn durch Ver: 
trau'n; Sprich: ich weiß, an 
wer ich glaube, Und ich meiß, 
ich werd’ ihn fchau’n, Denn er 
wedt mi aus dem Staube. 
Er, der rief: es ift vollbracht! 
Nahm dem Tode feine Macht. 

7. Zritt im Geiſt zum Grab 
oft bin, Siehe dein Gebein ver: 


Von dem Tode. 


ſenken; Sprich: Herr, daß ich 
Erde bin, Lehre du mich ſelbſt 
bedenken; Lehre du mich's jeden 
Tag, Daß ich weiſer werden 
mag! 

Mag. O. F. Gellert, geb. 1715. 


488. 


Die Vorbereitung zum Tod fol man nicht 
auffäleben. 


Mel. Es ift gewitlich an ber Zeit. 


Komm, Sterblicher ! betrachte 
mich, Du lebſt, ich lebt? auf Er= 
den: Was du jebt bift, das war 
auch ich; Was ich bin, wirft du 
werden: Du mußt hernacdh, ich 
vor Dir hin; Ach! denke nicht in 
deinem Sinn, Daß du nidt 
dürfeſt fterben. 

2. Bereite dich, ftirb ab der 
Welt, Den?’ an die lebten Stun- 
den; Wenn man den Tod ver- 
ächtlich halt, Wird er fehr oft 
gefunden, Es ift die Reihe heut’ 
an mir, Wer weiß? vielleicht 
gilt’8 morgen dir, Sa woh 
noch diefen Abend, 5 

3. Sprich nicht: „ich bin noch 
gar zu jung, Sch kann noch lange 
leben‘; Ach nein! du bift ſchon 
alt genug, Den Geift von dir 
zu geben: Es ift gar bald um 
dich gethan: Es fieht der Tod 
fein Alter an: Wie magft du 
anders denfen ? Ei 

4. So oft du athmeft, muß 
ein Theil Des Lebens von Dir 
wehen, Und du verlachit des To- 
des Pfeil; Jetzt wirft du müſſen 
gehen. Du hältſt dein Grab auf. 
taufend Schritt, Und haſt darzu 


no. 
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kaum einen Tritt: Den Tod| 6. Zum Tode mache dich ges 
trägft du im Bufen. hit, Frag’ dich in allen Din 
5. Ad, denke nicht: es hat|gen: „Werd' ich hierüber hin- 
nicht noth, Sch will mich fchon | gerüdt, Was wird der Tod mir 
befehren, Wenn mir die Krank. | bringen? Wie könnt’ ich jebt zu 
beit zeigt den Tod; Gott wird | Örabe gehn? Wie Fönnt’ ich 
mich wohl erbören. Wer weiß, | jebt vor Gott beſtehn? So wird 
ob du zur Krankheit kömmſt? | dein Ton zum Leben. 

Ob du nicht fehnell ein Ende Dr.G. W.Sacer, geb. 1635. 
nimmft? Wer bilfet dann dir | 
Armen? 


b. VBerlangen nach einem ſeligen Ende 


489. 


DHL. 1,23. „Sch habe Luſt abzuſcheiden — 

Eigene Melodie. 
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Welt, Sehn' mich nah ew'-gen Freu - den; Sonft 
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nichte mir bier ge - fallt. 
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* 


2. Du haſt mich ja erkaufet 
Von Sünden, Tod und Höll'; 
Auf dich bin ich getaufet; D'rauf 
ih mein Hoffen ſtell'; Wovor 
follt’ mir denn grauen, Es fei 
Tod oder Sind’? Weil ih auf 
dich Fann bauen, Bin id) ein fe- 
lig Kind. 

3. Obgleich ſüß iſt das Le— 
ben, Der Tod fehr bitter mir, 
Will ich mich doch ergeben, Zu 
fterben willig dir. Ich weiß ein 
beffer Leben, Da meine Seel' 
fahrt hin, Das wird mir Jeſus 
geben; Sterben ift mein ©e- 
winn. 

4. Der Leib zwar in der Er- 
den Bon Würmern wird ver: 
zehrt, Doch auferwedet merben 
— Durd Chriftum ſchön ver- 
Hart, Wird leuchten als bie 
Sonne, Und leben ohne Noth 
In Hunmelsfreud’ und Wonne ; 
Was fchadet mir der Tod? - 

5. Gott geb’ euch feinen Se- 
sen, Ihr Bielgeliebten mein! 
Ihr follet meinetwegen Nicht 
allzutraurig fein. Beſtändig 
bleibt im Glauben! Wir werd'n 
in kurzer Zeit Einander wieder 
ſchauen Dort in der Emigkeit. 
6. Run ich mich völlig wende 
Zu dir, Herr Ehrift, allein: 
Gib mir ein felig Ende, Send’ 
mir die Engel dein; Führ' mich 
in's ew’ge Leben, Das du er- 
worben haft, Als du dich hinge⸗ 
geben Für meine Mifjethat. 
7. Hilf mir, daß ich nicht 
weiche, Bon dir Here Jeſu 

x Dem ſchwachen Glauben 
reiche Die Hand zu aller Frift; 


mir felbft 
dig folgen Tann! 


Von dem Tode, 


Hiff ritterlich mir ringen, Halt’ 
mi durch deine Macht, Daß 
ih mag fröhlich fingen: Ogtt- 
(ob, es iſt vollbrächt | 

©. C. Knoll, farb um’s Jahr 1621- 


® 
Sebn fucht nad) dem Himmel. 

Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 

Himnmelan geht unf’re Bahn, 
Wir find Säfte nur auf Erden, 
Bis wir dort zum Kanaan 
Durch die Wüſte fommen wer- 
ven, Hier iſt unfer Pilgrimftand, 
Droben unfer Baterland. 

2. Himmelan ſchwing' Dich, 
mein Geift! Denn du bift ein 
himmliſch Wefen, Und du fannft, 
waa irbifch heißt, Nicht zu dei⸗ 
nem Zwed erlefen. Ein von 
Gott erleudht’tr Sinn Kehrt 
zu feinem Urfbeung bin, - -- 

- 3. „Himmelan’ ! ruft er mür 
zu In des Wortes heil’gen Leh⸗ 
ven; Das weißt mir den Drt 
ver Ruh’, Dem ich einft fol an⸗ 
gehören. Wähl' ich, Dies. kur: 
Leuchte mir, Hab’ ich fchon ben 
Himmel bier. 

4. Himmelan! mein Glaube 
zeigt Mir das ſchöne Loos von 
ferne, Daß mein Herz ſchon auf- 
waärts jteigt Ueber Sonne, Mond 
und Sterne; Denn idr Licht ift 
viel zu Hein Gegen jenen Glanz - 
und Schein. 

ö. Himmelan wird mich der 


| Tod In vie rechte Heimath füh- 


ven, Da ich über alle Noth Ewig 
werde triumphiren. Jeſus gebt 
voran. Daß ich freu 


Verlangen nah einem ftligen Enve. Ar 


6. Himmelan, nun himmelan! ben. Himmelan nur fieh’ mein. 


Das-foll meine Loſung bleiden | | Sinn, Bis ih in den Himmel bin! 


3 will. allen eiteln Wahn B. Schelle, geb. 1872. 


Dusch vie Amimobsl uſt vertvels 
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Derlangen nach einem feligen Ende. 
Mei. Befiehl du Deine Wege. 
Sa: D Haupt sol Blut und Wunden. Oder ae eigene Melobie. 
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5 Zar- let will ih dir ge = ben, Du 
Deine fünd = lich — Le » ben Durch⸗ 
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aus mir nicht ge = fallt. h Im Sim-mel 
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if gut moh - nen, Sin auf, ſteht mein? Ber 





.- der ihm dient al - bier, 
2. Rath' mir nach deinem|de Dein Nam' und Kreuz allein 
Herzen, O Jeſu, Gottes Sohn! Funkelt al? Zeit und Stunde, 


Soll ih ja dulden Schmerzen, | D’rauf kann ich fröhlich fein. 


Huf mir, Here Chriſt, Davon; Erfihein? mir in dem Bilde 
Verkürz' mir alles Leiden, StärP | Zum Troſt in meiner Noth, 
meinen blöden Muth, Laß ſelig Wie vu, Herr Chriſt, fo milde 
mich — Sep’ wid; in | Dich haft geblut’t an Tod? ! 


| Sein Erbgut ! 4. Verbirg mein. Seel’ aus 


83. Mn meines verzens Drun⸗ Braten. In deiner off nen Seit’, 


il 


412 Von dem Zode. 


Rück' fie ans allem Schaden | bene ein, Und bind' mein-Serl’ 
Zu deiner Herrlichkeit! Der tft | fein fefte In’s Lebensbündelein 
wohl bier geweſen, Wer kommt Der'r, die im Himmel grünen 
in's Himmels Schloß; Der ift| Und vor dir leben fi; So will 
eivig genefen, Wer bleibt in dei- | ich ewig rühmen, Daß dein Herz 
nem Schooß. treue fei! 

5. Schreib’ meinen Nam’n V. Herberger, geb. 1569. 
auf’s befte In's Buch des Le— 


c, Troſtlieder in Tobesuöthen. 


492. 


Die Betrachtung der himmliſchen Herrlichleit iſt teaftlich im Tode. 
Mel. Jeſu, Der dus meine Seele. Oder: Mel. des 68. Pſalms. 
Oder folgenbe eigene Melodie. 
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muß ver - we- fen, Wenn er an-bere fol ge⸗ 
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ne-fen Der fo gro-fen Herr- lich leit, 
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Die deu From-men if be - reit. 

2, D’rum fo will ich dieſes mir geben, Bin darüber nicht 
Leben, Wann ed meinem Gott | betrübt; Denn in meines Jeſu 
beliebt, Auch ganz. willig von Wunden Sab’ ich ſchon Eriö- 

















"Troflieder in Todesnöthen, 


fung funden, Und mein Troft 
in Todesnoth Iſt des Herren 
Jeſn Tod. 

3. Chriſtus iſt für mich ge- 
ftorben, Und fein Tod iſt mein 
Gewinn; Er bat mir das Heil 
erworben; D’rum fahr? ich mit 
Greuden bin, Hin aus diefem 
Weltgetümmel, In den ſchönen 
Gotteshimmel, Wo ich werde 
allezeit Schauen Gottes Herr- 
lichkeit. E 

4. Da wird fein das Fren- 
denleben, Wo viel tanfend Ser- 
len fon Sind mit Simmels- 
glanz umgeben, Stehen da vor 
Gottes Thron; Wo die Sera- 
phinen prangen Und das hohe 
Lied anfangen: „Heilig, heilig 
"Heilig heißt Gott, der Vater, 
Sohn und Geiſt!“ 

5. Wo die Patriarchen woh⸗ 
nen, Die Propheten allzumal, 
Mo auf ihren Ehrenthronen 
Sitzet der zwölf Boten Zahl, — 
Wo in fo viel taufend Jahren 
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Wo dem Herrn, der und ver- 
ſöhnt, Ewig Hallelujah tönt. 

6. O Jeruſalem, du fehöne, 
Ad) wie helle glänzeft du! Ach, 
wie lieblich Lobgetöne Hört man 
da in flolger Ruh’! O der gro= 
Ben Freud’ und Wonne! Jetzo 
gehet auf die Sonne, Jetzo ge- 
het an der Zag, Der Fein Ende 
nehmen mag. 

7. Ach, ich habe fchon erblidet 
Diefe große Herrlichkeit; Sebo 
werd’ ich fchön gefchmüdet Mit 
den weißen Himmelskleid; Mit 
der güldnen Ehrenkrone Steh’ ich 
da vor Gottes Throne, Schaue 
ſolche Freude an, Die fein Ende 
nehmen Tann ! 

8. Hier will ich nun ewig woh⸗ 
nen; Meine Lieben, gute Nacht ! 
Eure Treu’ wird Gott belohnen, 
Die ihr habt an mir vollbracht : 
Allefammt ihr Anverwandten, 
Guten Freunde und Belannten, 
Lebet wohl zu guter Nacht ! Gott 
jei Dank, es iſt vollbracht! 

J. R. Albinus, geb, 16%. 


Alle Frommen bingefahren, — 


493. 


DH. 1,21. „Chriſtus iſt mein Leben und Sterben ete.“ 
Mer. Ach bleib’ mit Deiner Gnade. 
Oder folgende eigene Melodie. 


A — 


Ehri - fius der if mein Le =. ben, Und 





414. | Bon den Tode. 


— 
——— ng > m > ber =) 
ge - ben: Mit Freud’ fahr’ ih da - hin. 


23. Mit Freud’ werd ich ent- | Angft und Leid, Sollſt du fah- 
nommen Bon aller Angſt und |ren in die Freud’, Die kein Ohr 
Pein, Zu Chriſto werd? ich kom⸗ | nie hat gehöret, Und in Ewigkeit 
men, Und ewig bei ihm fein. Jauch mähret, 

3. Nun hab’ ich überwunden| 2. Tag und Nacht Hab’ ich 
Kreuz, Leiden, Angft und Nothz|gerufen Zu dem Gerren, mei- 
Dur feine beil’gen Wunden | nem Gott, Weil mich flets viel 
Bin ich verfühnt mit Gott. Kreuz betsoffen, Daß er. mir 

4. Wann meine Kräfte bre- hülf' aus den Noth: Wie ſich 
chen, Mein Odem geht fehmer | fehnt ein Wandersmann Nach 
aus, Und ich fein Wort kann dem Ende feiner Bahnr So 
fprechen, Herr, nimm mein Seuf- | hab? ich gewänfchet eben, Daß 
zen auf! fich end’ mem traurig’3 Leben 

5. Wann Sinnen und Ge-| 3. Dena gleichwie Die Nofen 
danken Vergehen wie ein Licht, a Unter einer Dornenſchaar; 
Das bin und ber muß wanlen, Alſo auch die Chriſten ge⸗ 
Weil ibm das Del gebriht: hen In der Trübſal und Ge- 

6. Alsdann fein fanft und fahr: Wie die Meereswellen 
ftille, Herr, laß mich up ein, ſind Unter ungeflümen - Wine; 
Nach deinem Rath und Willen, Alſo iſt allhier auf Erden Unfe 
Und dir befohlen fein. Leben vol Beſchwerden. 

7. Ach laß mich, gleih ven| 4, Welt, Tod, Teufel, Sünd’ 
Reben, An dir fein alle Zeit, und Hölle, Unfer eignes Fleifch 
Und ewig bei dir leben Sin deiner | und Blut, Plagen flets bier un- 














Simmelsfreud’ ! ſre Seele, Laſſen uns bei feinem 
S. Graf, geb. 1603. uth: Wir find voller Angit 
und Plag’, ‚Lauter Kreuz find 
494, unſre Tag’; Gleich wann wir ge- . 


doren werden, Find't ſich Jam⸗ 
mer g’nug auf Erden. 
6. Bam die Morgen? 
herleuchtet, Und ver Schlaf ſich 
von uns wend't, Sorg’ und 
Kummer daher ftreichet, Fe 
fih find’t an allem End’: 
nen ſind bier unfer Brod, Uebrrall 
iſt Eorg’ und Roth, Wann die 


2 Tim. *. 28. „Der Herr wirb mid erläfen 
son allem Uebel, und ausbelten zu feinem 
hbimmliſchen Rei.” 


Mel, des 42. Pſalms. 


Freu' dich fehr, o meine See⸗ 
le! Und vergiß al? Roth und 
Dual, Well dic aus der Jam⸗ 
merhöhfe Ehriftus ruft zum Him⸗ 
melsſaal: Aus der Trübſal, 


Troftlieder in Todesnöthen. 
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Sonn’ aufhört zu fihefnen, Hört bensquelle, Auft dich aus dem 


nicht anf das bitt’re Weinen. 
6. D'rum, Here Ehrift! du 
Morgeniterne, Der du ewiglich 
aufgeht, Sei won wir jetzund 
nicht ferne, Meil mich dein Blut 
hat erlöſt: Hilf, daß ich nun 
werd' befreit Von dem Elend 
dieſer Zeit; Ach fei du mein 


Acht und Straße, Mich mit] 


Beiftand nicht verlaffe. 


7. In dein’ Seite wit ich 


Heben, Huf dem-bittern Todes⸗ 
gang; Durch dem’ Wunden 
will ich ziehen An des Himmels 
Baterland; In das fchöne Pa- 
radies, Das dein Mund dem 
Schächer wies, Wirft du mich, 
Herr Ehrift! einfügren, Und mit 
m Klarheit zieren. 

. Ob mir fchon die Augen 
brechen, Das Gehör mir gar ver- 
fchwinp’t, Meine Zung' nichts 


mehr kann fprechen, Der Ver⸗ 


ſtand fich nicht befinnt, Biſt du 
doch mein Licht und Hort, Le— 
ben, Weg und Simmelspfort’ : 
Du wirft mich in Gnad' regie- 
ren, Auf der rechten Bahn heim: 


en, 

9. Laß die Engel mit mir 
fFahren Auf Elias Wagen rot, 
Meine Seele wohl bewahren, 
Wie den Lazarım im Tod; Laß 
fe Ruh? und Troft bei Gott 
Haben dort, wo feine Roth, 
"Bis der Verb kommt aus Der 


Erden, Und fie bein? vereinigt 


En > 


werden. 
- 10. Freu' dich fehr, o meine 


Jammerthal: Seine Freud’ und 
Herrlichkeit Sollſt du feh’n in 
Ewigkeit, Mit ven Engeln jubi⸗ 
firen, Und mit Chriſto trium: 


phiren. 
ph B. Gecaf, geb. 1603. 


495. 


Das tn Jeſu fefige Sterben. 
Me Wer nur ben lichen Gott 1c. 

Auf meinen Jeſum will ich 
ſterben Getroſt mit Fried' und 
Freudigkeit; Durch feine Wun- 
den werd’ ich erben Mein ew'⸗ 
ges Erbtheil nach der Zeit. Mein 
Jeſum ift mein Troft allein; 
Auf Jeſum leb' und fchlaf’ ich 
ein! . .. 

.2. Auf meinen Sefum will ich 
fterhen, Sn feinen Wunden flirbt 
ſich's gut; Er läßt und nimmer- 
mehr verderben, Sch bin erkauft 
mit feinem Blut. Mein Sefus ift 
mein Zroft allein, Auf Jeſum 
leb' und ſchlaf ich ein. 

3. Auf meinen Jeſum wilk ich 
ſterben, Denn er bezwang den 
Tod für mich; So kann ich nun 
den Himmel erben; Brich im— 
merhin, mein Herze, brich! Mein 
Jeſus iſt mein Troſt allein, Auf 
Jefum leb' und ſchlaf' ich ein. 

4. Auf meinen Jeſum will ich 
ſterben, Er bleibt, wenn Alles 
mich verläßt; Der durch ſein 
Blut mich wollt' erwerben, An 
deſſen Kreuze halt' ich feſt. Mein 
Jeſus iſt mein Troſt allein, Auf 


Seele! Und vergiß all' Noth Jeſum leb' und ſchlaf' ich ein. 


and Qual; Chriſtus, unfre Le⸗ 


5. Auf meinen Jeſum will 


416 Bondem Tode, 


‚ich fterben ; Here Jefu, nimm die] 7. Auf meinen Sefum will 
Seele hin! Darf ih mit dir |ich fterben, Mit Leib und Seele 
den Himmel erben, Sp ift das | bin ich dein; Herr Sefu, laß mich 
‚Sterben mein Gewinn, Mein|nicht verderben, Ach, laß mic 
Jeſus ift mein Troft allein, Aufl ewig felig fein! Mein Sefus ift 
Jeſum leb und fchlaf ich ein. | mein Troft allein; Auf Sefum 
6. Auf meinen Jeſum will ich | Ich? und ſchlaf' ich ein. 
fterben; Wann mir das Aug’| 8. Auf meinen Sefum will ich 
im Tode bricht, Wann meine | fterben; Ach, Sefu, Hilf in letzter 
Lippen fich entfärben, So bleibt | Noth; Laß mich das legte Theil 
er meines Lebens Licht. Mein ererben; Verſüße mir den bit- 
Jeſus ift mein Troſt allein; |tern Tod! Du bift mein höchfter 
Auf Jeſum leb' und ſchlaf' ich | Troft allein; Dir leb' und ſchlaf 


ein, 


ich felig ein. 
A. Frank, geb. 1966. 


d. Bei dem AÄbſchied ber Unſrigen. 


496. 


- Beh dem Tod der Eltern. 
Mel. Run ruhen alle Wälder. 


Der Menfch weint viele Thrä- 

nen, Sat. mauden Kampf, 
manch' Sehnen Nach einer bef- 
fern Welt; Doc jede Thrän’ 
fchmerzt minder, Als die vom 
‚Aug? ver Kinder Auf guter EI- 
tern Leiche fällt. 
2. Der Waife fncht vergebens 
‚Die Führer feines Lebens, Ver- 
gebens ihren Rath; Sie find 
binweggenommen, Sie werben 
nicht mehrfommen! Wohl dem, 
der fie behalten bat. 

3. Gott läßt durd ihr DBe- 
mühen Die Kinder groß erzie- 
ben, Daß fie in Ehrifto fein. 
Sie [hüten ſchwache Jugend, 
Sie pflanzen Lieb’ und Tugend 
In ihre zarten Herzen ein. 

4. Sie haben wenig Freuden, 


Und oft gar viele Leiden, Big 
fie erzogen find; Sie wachen, 
fleh’n und finnen Und alles 
ihr Beginnen Geht auf das 
Wohl von ihrem Kind. 

5. Sie würben für fein Le- 
ben Sehr gern das Ihre geben, 
Wenn es fein Heil erwirbt. Wie 
vieles ift verloren, Wenn bie, 
bie ung geboren, Wenn Mut- 
ter oder Vater ſtirbt. 

6. Doch ift ein Vater Droben, 
Der allen viele Proben Bon feis 
ner. Zreue giebt. Er bleibt, wenn 
alles weichet ; So meit der Him⸗ 
mel reichet, Reicht feine Macht 
die und umgiebt ! 

7. Der Waifen bange Klage 
Steigt nicht auf — 
Umſonſt zu ihm empor: Er 
weiß, was fie befalleu: Er hört 
den Säugling lallen, Und jenen 
Seufzer hört fein Ohr. ... 

8. Weh' dem, der Böfes den⸗ 


Bei dem Abfchied der Unfrigen. 


ket, Der Eiternlofe kränket, Und 
Waifen drüden kann ! Was will 
der Sünder maden? Er taftet 
nit die Schwachen, Er taftet 
ihren Schöpfer an. 

9. So gieb ung denn auf Erden 
Berlaſſ' ner Troft zu werden, 
Und Waiſen zu erfreu’n. Denn 
unter deiner Sonne Iſt's doch 
die größte Wonne, Dir Gott! 
im Wohlthun ähnlich fein! 

Aus dem alten Ref. Geſangbuche. 
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Bei bem Tode eines Vaters. 
Mel. Ach Gott und Herr, wie zc. 


Gott! welh ein Schmerz 
Trifft unjer Herz; Wie groß 
tft unfer Leiden! Da fehen wir 
Den: Bater hier Aus unfern 
Armen jcheiden. 

2. Bon Sorg und Muh’ 
Bar fpät und früh’ Sein Herz 
für ung umfangen; Uns zu er- 
zieh'n Nach Jeſu Stun, Bar 
imemer fein Verlangen. 

3. Wie manche Naht Ward 
durchgewacht, Uns Tiebreih zu 
ernähren! Zu jeder Zeit War 
er bereit, Uns Freuden zu ge 
währen. Zn 

4. Wer wird uns, Gott, In 
unf’rer Noth Nun belfen, ſchü⸗ 
ben, tröften? Du kannſt allein 
Nun Helfer fein, Du Bater der 
Erlöften. 

5. Du nenneſt dich Ja väter- 
lich Den Gott verlaſſ'ner Wai⸗ 
fen. So leicht're doch Nun un: 
per Joch, Wie du uns halt ver- 
heißen. 
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6. Du Gott und Herr, Ver⸗ 
magſt weit mehr, Als Eltern, 
die erblaſſen. Ach nimm uns 
auf! Wir hoffen Drauf! Du 
fannft uns nicht verlaflen. 

7. Berfag’ uns nicht Dein 
mildes Licht Auf allen unfern 
Wegen. Uns folge, Gott, Bis 
in ben Tod Des’ frommen Ba- 
terd Segen! 

8. Herr, gieb, dag wir Im 
Glauben hier Getreu und feft 
beſtehen, Damit wir einft, Bann 
du erjcheinft, Die Eltern wieder 
ſehen. 


"A. Ochler. 


498. 


Bei dem Tode einer Mutter, 

Mel, Wer weiß, wie nahe mir ze. 

Sie iſt nicht mehr, die treue 
Seele! Ad, unfre Mutter: ift 
nicht mehr. Wir fühlen, was 
mit ihr uns fehle, Und bliden 
wehmuthsvoll umher. O Gott, 
wie haft du ung betrübt, Du, 
der doch fonft uns herzlich liebt. 

2. Du weißt, ald wir roch 
faum begonnten, Hat fie ſchon 
freundlich uns genährt, Und als 
wir noch nicht lieben Tonnten, 
War fie fchon unfrer Liebe werth. 
D Gott, fie blieb zu jeder Zeit 
Bol mütterlicher Zärtlichkeit. 
3. Wir legten unfre erſten 
Schritte An ihrer treuen Sand 
zurüd; Sie horchte gern auf 
unfre Bitte, Und. unfer Froh⸗ 
finn war ihr Glück. O Gott, 
fie lebte hier allein, Um ihre 


Ainder zu erfreu'n. 
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Bon dem Tode 


4. Sie ſtand uns bei in Angſtliebtes Kind Bon unfser Sehe 
und Schmerzen, Und jror für | zeitig nimmt? 


ung Tag. und Racht; Sie war 


2. Sind Kinder ihrer Stern 


mit ſanftem Mutterherzen Auf | Freuden, Und wahre Wonne für 


unfer Aller Wohl bedacht. 
Gott, fie lebte hier allein Um 
ihre Kinder zu erfreu’n. 

5. Doch ijt fie gleich von uns 
geſchieden; Du riefit fie nur zu 
ihrem Heil. Wer fromm und 
gut ift, finder Frieden, Und ern⸗ 
tet einft pas befte Theil; O Gott, 
and fie war framm und gut, 
* du biſt's, der nun wohl ihr 
thut. 

6. Hinweg, hinweg, ihr ban⸗ 
gen Klagen! Sie ſelbſt iſt nun 
vom Kummer ſeen. Wie dürfen |i 
wir zu murren wagen? Du feg- 
neft doch auch ung noch ‘gern. 
O Gott, vergieb der Traurigkeit, 
Und Jeit’ und zur Gelaffenbeit. 

7; Einf werten wir fir wie- 
der fehen, Die Gute, dee ung 
Mutter war. Dann bringen 
wir in Deinen Höhen Bereinigt 
unfern Dank dir dar, O Gott, 
denn rufen wir entzückt: Dar 
ae ſelbſt durch Schmerz 


. Br Wie Pecie, geb; 1764. 


499. 


Boi dem Tode der Kinder. 
Mel. Ber nur ben lieben Gott 1c. 


Meint, Eltern, went! denn 
eure Zähren Sim —— 
ſie ſind chriſtlich ſchön, 
kann dein Thränenfluſſe a 
Und kalt und ghn' Kmpfindung 
ſteh'n, Wenn Gott ung ein ‚gr 


O ihr Herz! So fühlen fie bei ih- 


rem Scheiden Gewif Dat tief- 
ften Seelenſchmerz. Denn wer 
verliert fein —* gera, Und 
ft richt deffen in nd 
ern? 

. D’rum weint, und Aaffet 
— Thränen, Laßt eurem 
Kummer freien Lauf! Doc fe- 
het auch bei eurem Stöhnen 

Auf Gott, der le euch nahm, 
hinauf‘! Und glaubt, ob es fchon 
— — Ihr früher Tor ff 


7, Se habt wurd ihrem Tob 
werlozen; Doc ihren war ihr 
Zod Gewinn: Zum Simmel 
waren fie geboren, Zum Him⸗ 
mel nahm fie Gott dahin. Noch 
frei’ mon Angerechtigkeit, Nahm 
fie Gott in Die Seligkeit. 

5. Dort ſteh'n fe arın vor 
Gottes Throne, Sind selig, uw 
von Uebeln fern; Ihr Schau 
iſt eine Himmelaltone; Ihr größ⸗ 
tes Glück: fie ſeh'n den Herra! 
Ste ſehen Chriſti Herrlichkeit 
Nach einer kurzen Pilgrimazeit. 

6. O gömmet ihnen dieſes 
Glücke, Und tadelt Goltes Wege 
nicht. Wünſchl ſtennicht: mehr 
zu euch zurücke, Denkt, wie ber 
Chrifte denkt und fprichtr. ie- 
lobt. ſei Gott! denn wus er thut, 
r Iſt weiſe, überlegt und gut. 

7. Bald werdet ihr fie wieder 
ſehen! Bald könmt auch sk 
Sterbetag! Dann ſollt ihr Fe 


—⸗ 
F 


Beiden Abfſchied der Unfrigen. 


aupewig ſehen; Folgt ihnen nur 
als Sel'ge nah! O Gott! wie 
wird das Glück erfreu'n: Mit 
feinen Kinvern felig fein! 

Aus dem alten Reform. Gefangb. 


506. 

Beiden Tyde einer Gattin. 

Mel. Sich! hier bin ich, Chrent. 3, 

Geh? zım Schlummer, Ohne 
Kummer, Iheures, gottvertran- 
te3 Herz! Run iſt's ftille; Deine 
Hülle Schläft hier aus den leb- 
ten Schmerz, Und Die Liebe, 
Wenn auch trübe, Schaut durch 
Thränen himmelwärts. 

2. Seh’ zur Ruhe, Thu', o 
thue Friedevoll die Augen zu! 
Vielgeliebte, Bielgeübte, Deines 
Gatten Wonne du! A’ Die 
Deinen, Die hier weinen, Gön— 
nen doch dir deine Ruh'. 

3. sen ſchlafe! Eeine 
Schafe Kennt auch bier der treue 
Hirt. O hier ſchwindet, Was 
da bindet, Was die Seelen quält 
und irrt! Dies Berwefen Schafft 
Geneſen, Das dich ewig freuen 
werd, 
4 Sauchzend fiehen, Wieder⸗ 
jehen Wird dich unfre Liebe dann, 
Deren Zähre, Gott zur Ehre, 
Bitter, doch im Glauben ran. 
Dann beim Krönen Wird ertö- 
nen, Was die ew’ge Liebe kann. 

5. Herr, umfalle Uns, und 


Laffe Leuchten heil dein Ange⸗ 
Eat: Stets behüte Deine Güte 


iefes Grab mit Freudenlicht! 
Laß dich loben Hier und droben, 
Denn die Liebe ſtirdet nicht! 

er A. Kunpp, geb. 1798. 
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601. 


Bei dem Todr eines Gatten. 
Mei. Kan ruhen alle Wälder se. 

Wo feit viel tanfend Jahren 
Betrübte Wittwen waren, Die 
halt du, Bott, verpflegt; Die 
fich auf dich verließen, Und gläu- 
big dir zu Füßen Des Kummers 
ſchwere Laſt gelegt. 

2. In dir will ich mich ftär- 
fen: Du wirt auf mich auch 
merken, Mein Seufen iſt vor 
dir. Ib will mit heißen Fle⸗ 
hen Bor deinen Antlig ſtehen: 
Du, Wittwendelfer, ſieh'ſt nad) 
mir. 

3. Den ich und der mich Itebte, 
Dep Abfchied mich betrübte, Der 
ift in deiner Hand. Wie wollen 
mir uns freuen, Mit allen dei- 
nen Teeuen Im thränesfreien 
Vaterland! 

4.Beitärkt durch Deine Gnade 
Geh' ich die ſchweren Pfade: 
Du linderſt meine Roth. Ich 
werd' sticht ewig weinen; Ich 
komme zu den Meinen: Bro 
ſeh' ich fie: bei dir, o Gott! 

5. Hieher, ihr meine Waiſen? 


Mit mir den Gott gu preiſen, 


Der euch erhalten kann. O 
Bott! fei. du ihr Vater, Ihre 
Schirmer, ihr Berather; Mimm 
dich ver armen Schafe an! 

I. 0.Lavaser, geb. 1781. 


502. 
Bel dem Tode hoqhhbetagter Frommen. 
Mel. Befehl in Deine Wege x. 
. Der Herr der Erndte winfet, 
Die reife Aehre fällt ; Die Abend⸗ 


420 


jonne finfet, Der Wand’rer (Die 
Wand’rin) fucht ein Zelt; Der 


Bontem Tode. 


ner Hülfe bei! O führ’ ung, big 
wir flerben, Auf deines Sohnes 


Knecht (Die Magd) von vielen | Bahn, Und endlich nimm als 
Jahren Geht, Herr, zur Rillen | Erben Uns dort mit Ehren an! 


Raſt. Lab ibn (fie) in Frieden 
fahren, Wie du verheißen haft! 

2. Biel ift von ihm (ihr) ge- 
tragen, Sein (Ihr) Werk war 
lang und fohwer. Nun fühlt er 
(fie) feine Plagen Und keine La- 
iten mehr. Sein (Ihr) Abend 
ift gekommen, Bolendet ift fein 
(ihr) Thun; Wie wird er (fie) 
bei den Irommen Nun fanft 
und felig ruh'n! 

3. Dein Rath hat ihn (fe) ge⸗ 
leitet, O Herr, oft wunderbar. 
Dein Schuß hat ihn (fie) begleitet 
Sn Nötben und Gefahr; Mit 
deines Geiſtes Stärke Haft du 
fein (ihr) Thun gelenkt, Zum 
langen Tagewerke Ihm (Ihr) 
Kraft und Frucht gefchenft. 

4. Du daft im Erd'getümmel 
Dich fteta zu ihm (ihr) geneigt, 
Und Chriftt Weg zum Himmel 
Sin deinem Wort gezeigt. Nun 
rief er (fie) feſt im Hoffen, Doch 
matt vom Erdenlauf: Sch ſeh' 


O. L. Neuer, gcb. 1769. 


Bei dem Tode eines frommen Sohnes. 
Mel, Meinen Zefnm Taff’ ich nicht. 

Still, o Herz, und laffe gern 
Hier am früberfchloff’nen Grabe 
Diefen Süngling feinem Herrn, 
Ihn die theure Liebesgabe ; Beu- 
ge dich vor Gottes Thron, Gieb 
ihm den geliebten Sohn! 

2. Gieb ihn, wie dort Abra⸗ 
ham Fromm vertraut des Höch⸗ 
fen Wegen, Als fein Iſaak wie 
ein Lamm Auf dem Brandaltar 
gelegen. Da ſchwur Gott ihm 
einen Eid: „Heil fei dir im 
Emigfeit !” 

3. Ach, ein Kindlein thut fo 
weh, Und viel weher thut ein 
Leben, Das fchon Träftig in die 
Höh' Blüthenvoll fich durfte he⸗ 
ben, Und im ſchönen Garten⸗ 
land Tief mit frifchen Wurzeln 


den Himmel offen, O Jeſu, | fand 


nimm mich auf! — 

5. Wohl fei dir !- du wirſt ihn 
fehen, Den liebend du umfaßt; 
Wohl dir! Dir ift gefchehen Wie 
du geglaubet ball. Der Herr 
bringt dir entgegen Den ſchönen 
Gnadenlohn. Uns bleibt dein 
Wort, dein Segen, Und bein 
Gebet am Thron. 

6. D Schöpfer und Erhalter, 
O führ’ auch uns fo treu, Und 
ſteh' ung noch im Alter Mit dei— 


and. 
4. Aber Du, der Alles. Tann, 
Kannſt auch heilen dieſe Wunde! 
Was uns noch fo weh gethan, 
Stilt ein Wort aus ‚deinem 
Munde, Stilt ein Blick von 
Jeſus ChHrift, Der für. ung ge⸗ 
opfert ift. | e 
5. O Tein Opfer ift fo groß, 
Als dein Sohn, den Du gege- 
ben! Zraf nicht ihn der Todes⸗ 
ftoß, Daß wir könnten ewig le- 
ben ? Gott, der Jeſum ung ver- 


— 
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lieh’n, Nimm auch unſern Lieb⸗ 
ling bin ! 

- 6. Herr, dein Sohn in unfrer 
Bruft, Unfer Sohn in deinen 
Armen! Sp vergüte den Ber- 
luft Uns mit himmliſchem Er- 
barmen, Das den herbften 
Schmerz verfüßt, Herz an Her- 
zen ewig ſchließt! 


A. Knnpp, geb. 1798. 


504. 


Bei dem Tode einer Sungfrau. - 
Me. Was Gott thnt, das iftx. 


Komm’, theure Jugend, komm' 
und ſchau' Den Tod vor deinen 
Füßen! Laß eine Thränenfluth, 
wie Thau Auf junge Roſen flie- 
Ben. Denn ad! bier liegt, — 
Bom Tod belegt, Im Frühling 
ihrer Jahre Die Freundin auf 
der Bahre, 

2, Da liegt fie, bleich, ent- 
ftellt und tobt, Die Blum’, halb 
amfgegangen! Kein fliller Reiz, 
fein lachend Roth, Scherzt mehr 
auf ihren Wangen. Ihr Blid 
ir Nat! — Der Schönheit 


. Mat . Liegt, wie vom Wind 


und Wetter Zerfireute Hofen- 
Blätter. 

3. Jedsch ein Blick der. Seele 
ſchaut Hinauf zu jenen Höhen, 
Wo wir des Mittler junge 
Braut Im Feierkleide fehen. O, 
wären wir — Bei ihr, bei ihr! 
Bei dieſer neuen Sonne, Im 
Vaterland der Wonne. 

Aus dem Sarger am Greabe, 


Bel dem Tode eines Seelſorgero. 
Mel. Wie fchön leucht't uns ıc. 


O Herr, deß himmliſches Pa- 
nier Auf ſtummen Todtengrüf— 
ten hier In ſtiller Hoheit wehet! 
Wie heilig⸗ernſt iſt dieſer Ort, 
Wo unſer Lehrer auf dein Wort 
Zum letzten Schlummer gehet! 
Thränend, Sehnend Steh'n die 
Freunde, Die Gemeinde, Klein' 
und Große, Vor des Grabes 
off'nem Schooße. 

2. Doc bier iſt nur des Lei⸗ 
bes Ruh’; Denn treuen Zeugen 
öffneft du Dein Reich der ew’- 
gen Wonne. Dort leuchten fie 
im Dimmelsglanz, Und ſchweben 
als ein Sternenkranz Um dich, 
du Lebensſonne! Wie ſie Dich 
hie Liebend ehrten, Wenn ſie 
lehrten, Wirſt du droben Sie 
vor deinen Engeln loben. 

3. Ded? dieſes Grab mit Frie⸗ 
den zu, Und laß auch in des 
Winters Ruh' Dies Korn viel 
Früchte tragen! Was unſers 
Lehrers treuer Mund Gezeugt 
von dir und deinem Bund, Wed' 
auf in künft'gen Tagen! Innig, 
Sinnig, Stark und. heiter Wir 
es weiter Uns zum Segen, Leit’ 
und deinem Reich entgegen! 

4. Komm’, o Gemeinde, tritt 
herbei! Am Grab des Hirten 
gieb auf's neu Dich Hin in Jeſu 
Hände! Sag’ deinem Lehrer 
Lebewohl, Wo unter dir die 
Erde hohl, Und forge. für bein 
Ende! Daß er Froher, Als hie- 
nieden, Dich im Frieden Dort 


43% 


mag ſehen, Wann die Todten 


auferſtehon. 

5. Dort iſt es herrlich! — 
wach', o wach', Auf daß du nicht 
mit Sündenſchmach Troſtlos zum 
Grab gelangeſt; Nein, daß du 
deinen Lehrer dort, Verklärt durch 
Chriſti Geiſt und Wort, Vor 
Gottes Thron umfangeſt! Jefu, 
Nur du Kannſt und geben Em’- 
ges Leben; Leit’ uns Alle, Daß 
dir Keines dort entfalle! 

A. Knapp; geb. 1798. 


5606. 


Bei dem Tobe eined Miffkonärs, 
el, Warum lit: ichseids ıu- " 


Schaut dad Ende treuer Zeu⸗ 
gen, Wann ihr Haupt, Sieg- 
umlaubt Darf zum Tod fih 
neigen: Schauet, wie-fie fröh⸗ 
lich fheiden Himmelan! Solche 
Bahn Lehrt für Chriſtum leiden. 

2. In des Oceanes Buchten, 
An dem Strand, In dem Sand, 
In der Berge Schluchten, Ferne, 
wo die Löwen brüllen, Yern im 
Schnee Nord'ſcher Höh Schlum⸗ 
mern ihre Hüllen. Be 

3. Gift'ger Hauch und ſchwüle 
Lüfte, Heiße Müh', Spät und 
früh, Gruben ihnen Grüfte; 
Manche Blum? iR hingeſunken, 
Bald verblüht; Schnell verglüht 
Edle Lebensfunken. 

4. Hier in einſam ſtillen Klau⸗ 
fen, Wo kein Freund Sie be- 
weint, Dort im Wleeresbraufen ; 
Hier in’ frommer Brüder Mitte, 
Sanft ummweht Vom Gebet, 
Sunlt die morſche Hütte. 


Von dem Tode. 


5. Aber ieh? das Auge ſchiute⸗ 
mern! Sieh’ im Blick Himmels⸗ 
glück, Heldenwonne flimmetn! 
Alſo ſtirbt, wer felig endet, Wem 
von Thron Gottes Sohn Em- 
gel zugefendet. i 

6. Abgefreift ift von dem 
Herzen Tand und Welt; Ruhm 
und Geld Ließen ſich verjchmer- 
zen. — Eines nur ijt treu geblie- 
ben, Ew'ges Gut, Heil’ge Glut: 
Jeſus und fein Leben. 

7. Eines haben fie gefunden, 
Eins erfrebt, Ting erlebt, Ei⸗ 
nem fich verbunden: Ihm zu 
leben, ihm zu fterben, Auszu⸗ 
zieh’n, And für, ihn Seelen an- 
zuwerben. 

8. Und der Same ward ger 
ſtreuet; Jasgeheim Treibt der 
Keim, Und die Saat gedeihet. 
O ein ſelig ſtilles Hoffen, Bann 
der Mai Kam herhei, Wann 
die Himmel troffen! - 

9. Wann nad) langen Wim 
terproben Seeben! ſich, Herr! 
für dich Frühlingshaft erhoben; 
Wann fie ſich der Gin? ent⸗ 
rangen, Rein und frei, Mild 
und treu Sich in dir umfchlame 


gen. 

10. Daun im Geiſt Der beil’- 
gen Seher, Unumhüllt, Sieger 
füllt, Hob der Blick fich höher, 
Sah dich ohne Kampf tegierent, 
And verfllärt Auf der Erd' Emig 
triumphiren ! j 

11. Süßer Strahl aus jener 
Höhe! Won’ und Ruh' Bier 
teft du Für ein kurzes Wehe; 
Selig, die bei deinen. Grüßen 





Begräbniß⸗Lieder. IB 


Sanft und Iind, Wie ein Kind, | Ihren Gang bereuen ; Dort ume 
Vhre Augen ſchließen. fängſt du deine Kinder Nach dem 
182. Pin, wo fi) die Engel| Streit Diefer Zeit, Todes über⸗ 
freuen, Gehen fie, Werden nie | winder ! F 

Be A. Knnpp, och. 1798. 


e. Begräbnig-Lieber. 


Lebenszeit, Auf's Sterben folgt 
607. die Emwigfeit; Wie wir die Zeit 
BE DE —— bier angewandt, So folgt ver 
Mel. Nun laheundben Selb FGohn aus Gottes Hand. 
Nun bringen wir den Leib] 5, Hier, wo wir bei den Grä⸗ 
zur Ruh, Und deden ihn mitibern flehn, Soll jeder zu dem 
Erde zu, Der Leib, der nach des | Vater flehn : Ich bitt, v Gott, 
Shöpfers Schhuf, Zu Staub durch Cprifti Blut: Mach’s 
und Erde werben muß. ſeinſt mit meinem Ende ga. _ 
2. Er bleibt nicht immer AH) 6. Wenn unfer Layf wollen- 
und Staub, Nidt Immer der det iſt, So fei una nah’, Hew 
Berwefung Raub: Er wird, Jeſu Chriſt! Mach’ uns das 
wann Chrifies einſt erfcheint, | Sterben zum Gewinn; ‚Dear 
Mit feiner Seele neu vereint. unſre Seelen zu dir Hin. 
3. Bier, Menſch, bier lerne| 7, Und wann.du:einft, 4 Le⸗ 
wus du biſt; Lern hier was un⸗ bensfürft, Die Gräber mächtig 
on iſt. Nach Sorge, [öffnen wir, Daun laß uns 
mr und mancher Noth fröhlich auferftehg, np Dana 
Kömmt endlich noch zulest der dein Antlig.ewig jehn: 
Top. j ; Ab Aus bem Herkepnen sıf. Gelaeab.. 
4. Schnell ſchwindet unf’rel — 
Nuhe und- doffnung ver Entſchlaferen. 
Eigene Melodie. 













Ru⸗-het wohl, ihr Tod „ten -bei- ne, In der 


—F—F 


Bon dem Tode. 
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End’ er - fhei-me, Da ter Herr euch zu der 


Freud? NRu- fen wird aus eu = ven Grüf= ten 


ee — 


Zu den frei - en Him - mels - lüf » ten. 





2. Nur getroft, ihr werdet Ie- 
ben, Weil das Leben, euer Hort, 
Die Berbeifung bat gegeben 


Durch fein theuer werthes Wort: ; 


Die in feinem Namen fterben, 
Sollen nicht im Tod verderben. 
8. Und wie ſollt' im Grabe 
bleiben, Der ein Tempel Gottes 
war ? Denver Herr ließ einver- 
leiben " Seiner auserwählten 
Schaar, Die er felbft durch Blut 
und Sterben Hat gemacht zu 
Himmelserben ? 

4. Rein, die kann der Tod 
nicht halten, Die des Herren 
Glieder find! Muß der Leib im 
Grab erlalten, Da man nichts 
als Aſche find't: — Wenn des 
Herren Hauch d'rein bläfet, Grü- 
net neu, was hier verwefet. 

5. Jeſus wird, wie er eritan- 
den, Auch die Seinen einft mit 
Mat Führen aus des Todes 
Banden, Führen aus des Gra- 
bes Nacht Zu dem ew'gen Him- 
melsfrieven, Den er feinem Volt 
beſchieden. 

6. Ruhet wohl, ihr Todten⸗ 





Ruhet, bis der Herr erſcheine 
An dem Ende dieſer Zeit! Da 
ſollt ihr mit neuem Leben Herr⸗ 
lich ihm entgegen ſchweben. 

B. K. Hiller,erb. 1002. 


Ernſtes Weilen auf dem Gotietader. 
Mel. Ringe recht, wenu Gottes x. 

Wandrer, halt’ ein wenig 
ftille! Sieh’, man pflügt ein 
Ackerfeld; — Körner ſchlummern 
d'rin die Fülle, Jederzeit wird 
es beſtellt. Be 

2. Habe darum nicht fo Eile, 
Sieh’ einmal die Furchen an, 
Sieh’ die Hügel an, und weile! 
Weilen it hier wohlgethan. 

3. Manches giebt’s bier zu 
ermeflen, Das dem Wand’rer 
frommen kann; Einmal lerne 
nie vergeffen: Hier beichließt 
fich Aller Bahn, 

4. Sieh’, an diefem niedern 
Hügel Endet fi des Wand’- 
rers Lauf; Da verſchließt die 
Thür ein Riegel; Keiner macht 


beine, In der ſtillen Einſamkeit! ihn ſelber auf. 
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5. Mit dem letzten Erden⸗Bette, Morgens dann in's Va⸗ 


gange Geht er diefem Saatfeld | terland. 


zu. Von des Lebens Muh’ und| 7. Thu', wie treue Pilger 
Drange Gibt e3 erft im Grabe | pflegen, Nichte dein Gefchäft 
Ruh'. wohl aus; Halt' an Den dich 
6. Mache d'rum dich mit der | alleriwegen, Der da führt in’s 
Stätte Noch am guten Tag be- | Vaterbaus ! 5 
Innnt —— Abends geht es hier zu L. Meisser. 


510. 
Die fanfte Ruhe in ten Gräbern. 
Eigene Melotie. 





Grä-bern, Bis fie als Sie-ger. er = we-det 


2 Er —— 1 
I 


wer - den. _ : Ä 
. 2. Du Goitverſöhner! Wardit Wie all’ die Seligen, Auch bier 
auch in's Grab verfentt; Da du beſtanden den ſchweren Lebens⸗ 
am Kreuze batteft für ung voll-| kampf, Dann wirft, Erlöfer, Du 
bracht. Nicht zum Verweſen | ung rufen Aus unfern Gräbern 
Lagſt du, Heil'ger —Als großer) zur Siegesfeier! 
Sieger erſtand'ſt du wieder! | No Kocbmer, 
3. O wenn aud wir. up’n, sen F. G. Klopstock, 1 geb. 17%. 


Bon der Auferftebung der Todten. 


285. Bon ber UnferRebung ber Zopten, 


611. 


Sod.14,19 „IH lebe und ihr ſollt andy leben.“ 








Eigene Metobie. 






Zusyer »- 


weiß ich, fol? ich 


456 
er — — 
Je⸗ſus, mei⸗ne 
Die-fes 
Im 
— — 
Hei⸗ land, iſt im 
mid zu - freie ⸗ Den 


fiht, Und mein 
nidt Da - rum 
en 


Le = ben, 
ge 5 den, h Bas die 
en 
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To - Des nacht 
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dan-fen macht! 

2. Jeſus, er, mein Heiland, 
lebt; Ich werd’ auch das Leben 
fehauen, Sein, mo mein Erläfer 
ſchwebt; Warum follte mir 
denn grauen? Läſſet auch ein 
Haupt fein Glied, Welches es 
nicht nach ſich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoff⸗ 
nung Band Zu genau mit ihm 
verbunden, Meine ſtarke Glau⸗ 
benshand Wird in ihn gelegt be⸗ 
funden, Daß mich auch fein To- 
desbann Emig von ihm trennen 


an. 

4. Ich bin Fleiſch, und muß 
Daher Auch einmal zu Afche 
werden; Dickes weiß Ih doch 


wird er Mich ermeden aus der 
Erden, Daß ich in ber Herrlich. 
Feit Um ihn fein mög’ allezeit. 

5. Einen Leib, von Gott eu 
baut, Wird die neye Welt mir 
geben. Dann wird Der von 
mir gaſchaut, Der mich will zu 
ſich erheben. Im verklärten 
Leib’ werd’ ich Jeſum ſehen 
ewiglich. 

6. Diefer meiner Augen Licht 
Wird ihn, meisten Gellaud, ken⸗ 
en; Sch, ich Farbf, ein Frem⸗ 
der. nicht, Wert’ in jeiner Liebe 
brennen, Und die © kt 
um und an Wird von wir fein 
dbgethan. — es 





Bon rer Auferſtehnug Ber Todten, 


7 Bas hier kränlkelt, ſeufzt 
amd Meht, Wird dort friſch and 
hertlich gehen; Irdiſch werd? ich 

ansgefa’t, Himmliih merb’ 3 
nuferſtehen; Hier ſink' id na⸗ 


ftürlich ein, Dorten werd’ ich 


geiftlich ſein. 

8. Sew getroſt * hocher⸗ 
freut! Jeſus trägt euch, meine 
Blieder. Gebt nicht Raum der 
Traurigkeit! Sterbt ihr: Ehri- 
ſtus ruft euch. wieder, Wann 
einſt die Poſaune Hingt,; Die 

Durch ale Gräber. bringt. 

- 9. Sat ser fiuſtern Erden⸗ 
kluft, Lacht des Todes und ber 


. Hölten! Denn ihr follt euch 


durch die Luft Euerm Heiland 
zugefellen ; Dana wird Schwach⸗ 
heit und Verdruß Liegen unter 
euerm Fuß. 

10. Rur daß ihr den Geiſt 
erhebt Bun ven Lüften biefer 
Erven, Um euch Dem fchor jetzt 
ergebt, Dem ihr zugefellt wollt 
werden. Schickt das Berze da 
BER Wo Ihr ewig wünſcht zu 
fein 


Yon eurfette 
Ei non —* geb. 1647. 


— 512. 
2 een ge dr beweiſt unfere Aufer⸗ 


ee. Derr Zei, Guabden fonme. 

Mein Fels bat überwunden 
Dre Hölle ganzes Here! Der 
Satan Tiegt gebunden, Die 
Sünde kann wich mehr, — 
Nicht durchs Geſetz verdammen, 
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2. Auf denn, mein Herz, und 
Pringe Des Dornen Opfer dar! 
Bertreib die Furcht und Inge 
Mit ner Erlösten Schaat. W 
des Gewiſſens Nagen, Dein 
Sorgen und dein Zagen In 
— leeres Grab, 

Iſt Zefus auferſtanden, 
Ai Herrlichleit geihmüdt, So 
biſt du ja den Banden Des To⸗ 
des mit entrückt; Kein Buch 
drückt dad Gewiſſen, Der Schuld⸗ 
brief iſt zerriſſen, Denn Alles iſt 
bezahlt. 

4. Ad, willſt du nech nicht 
glauben, Du ungewiſſer Grift? 
Kein Teufel kann dir zaubern, 
Mas Jeſus Dir verheißt, Dir 

Licht, Kraft, Fried’ und Leben 
Gentigt ift dir zu .geben, Als 
feines Sieges Frucht. 

5 Wohlan denn, Fürſt des 
Lebens! Ich bring' dir, was ich 
hab’; Ich matte mich vergebens 
Mit meinen Wunden ab. Ich 
fann fie nicht verbinden; Coll 


ih:@enefung finden, Mußttu 


ſte rühren an. . 


6. Gib meinem Blauben 
Klarheit, Zu ſehon, Herr Jeſu 
Chriſt, Dat du Weg, Leben, 
Wahrheit, Daß du mir Mlles 


biſt! Die ſinſtern Wolken theibe 


Den bangen Zweifel heile Dos 
Glaubens dürre Hand. 

T: Laß mich nicht laͤnger wan⸗ 
ken Gleich einem Rohr im Wind; 
Beſänſt'ge die Gedanken, Die 
voller Unruh' ſind! Du biſt der 
Stuhl 2er Gnaden; Wer müh⸗ 


Denn alle Zornesflammen ee am ano belaven, Den el Su 


Gafıs ausgelöfct. 


3x zu. bir. 
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8. Haft du den Tod bezwun⸗ 
gen: Bezwing’ ihn auch in mir! 
Wo du biſt Durchgedrungen, Da 
laß mich folgen dir. 
mein Berlangen Und laß den 
Kopfder Schlangen In mir zer- 
treten fein! 

9, Du Tebfi: Laß mich auch 
leben Als Glied an deinem Leib, 
Daß ich gleich einem Neben An 
dir, dem Bbeinftod bleib’! Gib 
Geiftesfraft zur Nahrung, Gib 
Stärke zur Bewahrung Der 
Pflanzung deiner Hand. 

10. Leb’ in mir als Propbete, 
Und leit' mich in dein Licht; Als 
Driefter mich vertrete, Mein 
Thun und Laflen richt”. — Um 
deinen ganzen Willen Als Kö⸗ 
nig zu erfüllen, Leb', Chrifte, leb' 
in mir ! 

Dr. F. A. Laiepe, geb. 1683. 


613. 


Palm 17,15. „Ich will fatt werben, wenn 
ich ermache nad deinem Bilde.‘ 


Mel. Bas Spott thut Bas iſt ıc. 

Jh freue mich der frohen 
Zeit, Da ich werd’ auferftehen. 
Dann werd’ ich in der Herrlich⸗ 
teit Dich, Gott, mein Heiland, 
feben : Dann werd’ auch ich, O 
Herr, durch di, Bereint mit 
allen Frommen, Zur ew'gen 
Nude fommen. 

2. Ja, Herr, du führſt fie einſt 
heran, Die Stunde der Erld- 
fung; Die Stunde, da ich hof: 
fen kann, Troft, Freiheit und 
Senefung; Da Engeln gleich, 


Bon der Auferſtehung der Todken— 


3. Der du die Auferſtehung 
bift, Du biſt's, auf Den ich raue. 
Ich weiß, daß ich durch Dich, 


Erſülle Herr Chriſt, Einſt auferweckt, 


dich ſchaue. Und dein Gericht 
Wird mich dann nicht Mit Trüb⸗ 
fal, Angft und Schreiten, Ss 
wie Die Sünder, beden. 

4. Ich hoffe dann mit Freu⸗ 
digfeit Bor dir, mein Haupt, 
zu ſtehen, Und mit de in- Die 
Herrlichkeit Frohlockend einzu⸗ 
gehen. O, hilf mir doch, Aus 
Gnaden no, Zum Glück Der 
Ewigfeiten, Mich würdig zu be- 
reiten, 

P. Ensch, geb. 1682, 


614. 


Hivb 19, W. „Ich weiß, daß mein Eriäfer 
lebt ic. - 


Mel. Allein Gott in ber Hp’ x. 

Ich weiß, daß mein Erlöfer 
lebt: Das kann mich nicht be- 
trugen; So lang mein Glaube 
an ihm Flebt, Werd' ih nicht 
unterliegen. Nimmt gleich der 
Zod mein Leben bin: Genug 
Daß ich verichert bin, Mein Je⸗ 
fus wird mich weden. 

2. Er wird mich dann mit 
biefer Haut Und dieſem Fleiſch 
umgeben: Denn was er ihm 
zur Ehr' erbaut, Muß ewig mit 
ihm leben. Mit dieſent meinem 
Augenlicht Werd' ich ihn ſelbſt, 
kein fremder nicht, Den Lebens⸗ 
fürſten, ſchauen. 

3. So komm, o Tod, wann's 
Gott gefällt: Nimm an · die miñ⸗ 


im Himmelreich Mich Ruhe, Luſt den Glieder! Verlaß ich gleich 
und Leben In Ewigkeit umgeben. den Bau der Welt; Dort ſind 


= BEER ee U 
— — — — 


Bon der Auferſtehnug der Todten. 


uh’s beſſer wieder. Mir flehet 
in der. Emigfeit Die fchönfte 
Wohnung ſchon bereit, Die nim- 
mer wird zerfallen. 

4. Bird auch mein Leib zu 
Aſch und Staub, Und kehrt zur 
Muttererden, Der Fäulniß und 
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ner kracht, Boll Kraft und Le⸗ 
ben wieder. Er läßt aus feiner 
Siegeshand, Womit er Tod und 
Hölle band, Die Seinen ſich 
nicht nehmen. 

6.. Nimm denn, o Schöpfer 
meinen Geift In deine Vaters⸗ 


der Würmer Raub; Wird er|hände! Wann meines Lebens 


doch herrlich werden: Weil ber 


auch meinen Staub bewacht, |f 


Der dieſe Welt aus uichts ge- 
u. Und die Gebeine zäblet. 

Iſt Jeſus wieder aufge 
EN So giebt er mir die Glie⸗ 
der, Wann einft der lebte Don- 


Hand zerreißt, Und ich die Wall- 
ahrt ende; So zeige mir in bei- 
nem Licht, Bon Angeſicht zu 
Angefiht, Daß mein Erlöfer 
lebet ! 

P. Gerhardt, geb. 1606. 


616. 


‚1. Cor. 15,53 


. „Das Verwesliche muß anziehen das Unverwesliche. 


Eigene Melodie. 





Auf-er- feb’n, ja 


4 . 
Ch eat — — 
— — — > 2 WR 
v u. , ⁊ 


- Staub nah kur⸗zer Ruh'. 
N 


‚ben Wird, der dich ſchuf, Dir 
Pr 





auf-er -fteh’n wirft du, Mein 
en 


Un’: ſterb⸗lich's Le- 


ge - ben. Sal- 





ee - u - 

2. Wieder aufzubluh’n, werd’ 

ich gefa’tz; Der Herr der Ernte 

geht, Und fammelt Garben, Uns 

ein, die in Ihm farben! Ge- 
Tobt fei er ! 


jah ! 


3. Tag des Dank's, der Fren- 


denthränen Tag! Du meines 


Gottes Tag! Wann ih im 
Grabe Genug gefhlummert ha⸗ 
be, Erwecdhſt du mid). 


aa 


Bon der Anferkebuug her Todten. 


4. Vie ven Träumenden | Licht nicht hatten, Das uns den 
wird’s dann ung fein; Mit Jeſu Tag gebracht, Umgaben Todes⸗ 
geh’n wir ein Zu feinen Freu⸗ ſchatten, Und Furcht der Era, 


den; Der müden Pilger. Leiden 
Sind dann nicht mehr. 

5. Ach, in's Allerheiligfte führt 
mich Mein Mittler; dann leb’ 
ich Im Heiligthume, Zu. feines 
Namens Ruhme; Daun ſchau' 
ih ihn! 


F. G. Klopstock, geb. 17%. 


616. 


Der kerrluge Troft ver Auferkehung. 
Mel. Herzlich thut mich zc. 


Wann einft in meinem Grabe 
Des Todes ftile Nacht Ich 
durdhgefchlummert habe, Go 
wedt mich Jeſu Macht, Gieb 
dieſem Leib aus Staube Des 
Himmels Herrlichkeit. O Troſt, 
den mir der Glaube An Gottes 
Wort verleiht. 

2. Es ſoll mir dieſen Glau—⸗ 
un Der. feft ala Felſen ruht, 

in Spötter jemals rauben, 

Sin Geind, lein Zweifelmuth. 

Es mag der Unchriſt beben, Sinkt 

er in Tod und Gruft; Ich kenn' 

ein neues Beben, Wozu mich 
Jeſus ruft. 

3, Den Welfen biefer Erben 
— diefer Troſt 

wir dereinſtens werben Aus Tod 
und Grab erweitt. Sie, die das 


verdeckt, Daß dem 


besnacht. 

4. Des Spötters kühnes La⸗ 
chen Beſchimpft ihn ſelber nur. 
Es ſind gar leichte Sachen Dem 
Schöpfer der Ratur, Den Leib 
neu zu beleben, Den er mus 
Staub erſchuf; Auch Klarheit 
ihm zu geben Durch feinen All 
macht Ruf, 

5. Aus Sanmen, ben wir 
ſäen, Läßt Gott in alle Jahr 
Die neue Frucht entſtehen, Die 
in dem Keime war. Es wächſet 
jede Blume Aus ihrer Saat em- 
por; Zu feiner Allmacht Ruhme 
Steht fie in nenem Flor. 

6. Kann Gott denn nicht auch 
machen, Daß einft aus Tod und 
Gruft Die Glieder neu erwa⸗ 
hen, Wann feine Stimme ruft? 


Es werden dieſe Glieder, Wie 


Saamen ausgeſä't. Gott will, 
fie leben wieder, Der neue Leib: 
entſteht. 

7. Die aus des Grabes Banı 


den Gott eh'mals fen erwedt, 


Und Jeſum, der erflanden, Da 
er den Tod gefchmedt, Betrach⸗ 
tet unfer Glaube, Und fiegreich 
rühmet er: „Auch ung wedt aus 
Staube Zum Leben: ein 
der Herr.“ 


‚ Aus dem alten Reformirten Gefangbudge, 


Dan dem jüngften Ger öcht 44 
16. Bon dem küngfien Gericht 


517. 


2 Petr. 3, 12. „Wartet und eklet gu ber Zukunft des Taas bes Herrn.” 


Mel. Nun freut'ench, liebe Ehriften g’mein. 
Oder folgende eigene Melobdie. 






N Es it ge - wißelih an ber Zeit, Daß 
In fei - ner gro-ßen Herr-lich - keit Zu 
en 


ZE2: 


' Got⸗tes Sohn wird kom - men, 
tih.ten Böf und From - men, 
. N 








Dann 





ſchrei⸗ bet. i 
2. Pofaunen wird man hö⸗Woraus gewißlich Jedermann 
ren geh'n In aler Welten | Wirk hören, was er bat gethan 
Ende; Darauf bald werden auf- | In feinem ganzen Lebeu. 
erfteh’n Die Todten al’ beben-| 4. O Jeſu, hilf zur felben 
ve; Die aber noch am Leben | Zeit Durch deine heil'gen Wun- 


ſind, Die wird des Herrn Wort |den, Daß ich im Buch der Se- 


geichwind Verwandeln und ver« | ligfeit Werd’ eingezeichnet fun. 
neuen. den! Daran ich dann auch zwei⸗ 
. 3. Ein Buch wird, abgelefen | fle nicht, Denn du haft ja den 
bald, Darinnen fteht gefchrier | Feind gericht?t, Und meine 
ben, Was alle Menſchen, jung | Schuld bezahlet. 

und. alt, Auf Erben je getrieben, ' 5, Derbalben mein Fürſpre⸗ 


483 Bon dem füngfien Gericht. 

cher fei, Wann du num wirft |ift ein kurzes Freuen, Dort aber 
erfcheinen, Und Ties mich aus ewiglich Ein Häglich, fchmerzlich 
dem Buche frei, Darinnen fteh’n | Schreien; Ad, Sünder, hüte 


die Deinen, Auf dag ich ſammt | dich! 


den Brüdern mein Mit dir geb’. 


4. Bedenke, Menih, das 


in den Himmel ein, Den bu uns | Ende; Bedenke doch Die Zeit, 


baft erworben. 


Damit fein Zand dich wende 


6. O Jeſu Chriſt, du mahft| Bon jener Herrlichkeit! Dort 
ed lang’ Mit deinem jüngften | wird vor Gottes Throne Der 
Tage! Den Menfchen wird auf| Glaube nur beſteh'n; Dort wird 


Erden bang Bon vieler Noth die Lebenskrone Nur 
und Plage ; Komm’ doch, komm' | rechte feh’n. 


doch, du Richter groß, Und mad)’ 
uns bald in Gnaden los Bon 
allem Uebel! Amen. 


Rad dem Lateinifhen: Dies irs, dies Ille. 
Deberfeßer unbelannt, rbeffert von 
B. Bingwald, geb. 1531. 


618. 


Das wohlbebachte Enbe. 
Mel. Befichl du deine Wege. 
Bedenke, Menſch, das Ende, 
Devenfe deinen Top! Mie 
fommt fo oft behende Die bitt- 
re Sterbensnoth. Schon mor- 
gen, und geſchwinder, Kannſt 
du geftorben fein; D’rum bilde 
dir, o Sünder, Ein täglich 
Sterben ein! 


ter Ge: 


5. Herr, lehre mich bedenken 
Des Lebens lebte Zeit, Daß 
fih nach Dir zu lenken Mein 
Herze fei bereit. Laß mich den 
Tod betrachten Und deinen Rich⸗ 
terſtuhl; Laß mich auch nicht 
verachten Der Hölle Zeuer- 
pfuhl! 
6. Hilf, Gott, daß ich in 
Zeiten Auf meinen letzten Tag 
Durch Buße mich bereiten, Und 
taͤglich ſterben mag. Im Tod 
und vor Gerichte Steh' mir, 
o Jeſu, bei, Daß ich im Him⸗ 
na Zu wohnen würkig 
ei! | 

Mag, 8. Liscovims oder 
B. Schmelke, geb. 1672. 


2, Bedenke, Menſch, das 


Ende, Bedenke das Gericht! Es 
müſſen alle Stände Vor Jeſu 
Angeſicht. Kein Menſch iſt aus⸗ 
genommen; Dort muß ein Je⸗ 
der nah’n, Und wird den Lohn 
befommen, Nachdem er bier ge- 
than. 

3. Bedenke, Menſch, das 
Ende, Der Hölle Angft und 
Leid, Daß dich nicht Satan 


619. .... 

Die Zeichen der gel. 

Mel. des a2. Vſalus. 
Es find ſchon die letzten Zei⸗ 
ten, D'rum, mein Herz! bereite 
dich, Denn die Zeichen ſchon von 
weiten Zum Gericht ereignen 
ch: Himmel, Erde, Luft und 
eer, Machen ſich, als Gotkes 


blende Mit feiner Eitelkeit! Hier Heer, Auf zur Rache, ſonder 








Von dem jün 


Schonen, Ueber die im Finſtern 
wohnen. 

2. Es iſt alles fat verborben 
In der jeb’gen Chriftenheit, 
Glaub? und Liebe find erftorden, 
Alles lebt in Eitelfeit: Wie es 
war zu Roa Zeit, So lebt jebt 
in Sicherheit, Eine große Zahl 
ver Chriften, Die in ihrer Sünd' 
fich brüten. 

3. Unverfland und Sünden- 
leben Herrichet und nimmt über- 
band : Die der Sünde widerftre- 
ben, Werden fpöttifch „fromm“ 
genannt, Wie einft Jeſus ward 
veracht’t, Steh’n die Frommen 
in Verdacht. Strafen läßt die 
Welt fih nimmer, Wird mit je- 
dem Tage fchlimmer. 

4. Jeſus wird bald felhft ein- 
brechen, Und in feiner großen 
Macht Dann fein armes Häuf: 
Ietn rächen, Das zu ihm fchreit 
Tag und Nacht. Darum hebt 
Das Haupt empor Zu des Him- 
mels off'nem Thor, Daß ihr 
euer Heil umfahet, Weil ſich die 
Erlöſuug nahet. 


gſten Gericht. 433 
Blüthe fteh'n, Wann die Welt 
wird untergeh’n: Darum frenet 
euch, ihr Frommen! Ener Jeſus 
wird bald fommen. 

7. Hütet euch, daß nicht mit 
Treffen, Roc mit Saufen euer 
Herz, Noch mit Nabrungsforg, 
indeffen Sei befhwert, ale Blei 
und Erz, Daß nicht komme die⸗ 
fer Tag, Wie ein Blib und 

| Donnerfchlag, Ueber die auf Er⸗ 
den wohnen, Ohn' Erbarmen, 
ohn' Berfchonen. 

8. Sa, wir wollen deinen 
Worten Folgen, trauter See- 
lenſchatz! Stör' der Höllen 
Macht und Pforten, Und mad’ 
felber Bahn und Plab, Daß 
dein Zion werd’ gebaut, Und 
die fchöne Himmelsbraut Bon 
den Banden diefer Erden Möge 


bald erlöfet werden. 
XL. K,auremtii, «eb. 1660. 


| 620. 
Die Herrlicfeit der Erſcheinung Ehrifti. 
Mel. Es ift gewiß lich auter Zeit:c 
Mie herrlich wird des Men- 


5. Wann der Feigenbaum '!fchen Sohn Zum Richten einſt 


Sfdyläget, 


Und anlegt fein | erfcheinen! Da kommen vor ben 


Hoffnungskleid, So weiß man, | weißen Thron Die Großen und 
daß fich erreget Die erwünjchte | die Kleinen ; Kein Meer verbirgt 
Sommerszeit; Ia, die Blätter die Todten mehr; Der Tod gibt 


zeigen ſich In dem Frommen 
Re: Laßt und auf dies 
Zeichen ſehen Und das Gleich- 
niß recht verliehen. 

6. Wächſt das Reich der Fin⸗ 
fterniffen, So wächſt auch des 
Lichtes Reich. Jenes wird bald 
- weicher müflen; Aber der Ge- 


feine Todten her, Die Hölle ihre 
Todten. 

2. Es werden Bücher darge⸗ 
bracht, Drin ſteht genau geſchrie⸗ 
ben, Was jedes Herz bei ſich 
gedacht, Was jeder Menſch getrie- 
ben. Da wird das Böfe offen- 
bar, Da wird dad Qute fonnen: 


rechten Zweig Wird in fteter |Hlar, Und Alles abgewogen. 
19 
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3. O Herrlichleit, wann fei- 
nen Siß Der Engel Heer um- 
ringet, Und wann fein Aug’, 
gleih einem Blitz, In die Ge⸗ 
willen dringet, — Wenn dann 
fein Mund im Richterfpruch Den 
böfen Werfen ihren Fluch, Den 
guten Segen reget! 

4. D Herrlichkeit! bei fei- 
nem Wort Muß Alles ewig 
bleiben. Weist er zum See des 
Feuers fort: Wer will es binter- 
treiben ? Und ruft er in bes Va⸗ 


Von der Ewigkeit— 


ters Reich: — Geſegnete, was 
könnte euch Den Eingang noch 

verfchließen ? 5 
5. Herr, meine Werke find 
nicht gut, Doch haft du mir ver- 
geben, Ad, fchreibe mih mit 
deinen Blut Zu denen, Die do 
leben! Wer glaubt, der kommt 
nicht in's Gericht; Ich glaub? 
an did, — du wirft mich nicht 
Bon deinem Thron verftoßen. 
Pk- Fr. Hiller, geb. 1699: 


17. Bon ter Ewigfeik 


621. 


Betrachtung ber Ewigkeit. 
Mel, Meinen Jefum ba ich nicht. 

Ewig, ewig heißt das Wort, 
Das wir wohl bedenken mirffen. 
Zeitlich Hier, und ewig dort, Das 
if, was wir alle wiffen. Denn 
nach diefer kurzen Zeit Folgt die 
lange Ewigfeit. 

2, &8 wird endlich alle Zeit 
Bon der Ewigkeit verfchlungen, 
Diefe bringet Freud und Leid, 
Wie man hier darnach gerungen. 
Was wir in der Zeit gethan, 
Schreibt die Ewigkeit uns an. 

3. Ewig wird das Erbe ſein 
Derer, die an Chriſtum gläuden, 
Und ohn' allen Heuchelſchein 
Treu in ſeiner Liebe bleiben. 
Für das Leiden diefer Zeit 
Krönet ſie die Ewigkeit. 

4. Ewig aber iſt verflucht, 
Wer die Zeit in ſeinem Leben 
Zu verſchwenden nur geſucht 


Dieſem bringt die Ewigkeit End⸗ 


lich ein unendlich Leid. 

5. Mein Gott, laß mich in 
der Zeit An die Ewigkeit geden⸗ 
fen, Und durch keine Sicherheit 
Mir das rechte Ziel verſchränken, 
Daß mich, eh' die Zeit verläuft, 
Nicht die Ewigkeit ergreift. 

6. Ewig! ewig! ſüßer Schall, 
Wenn man bier bat fromm ge⸗ 
lebet, Ewig! ewig! Schredeng- 
ball, Wenn man Gott hat wis - 
berfirebet. Stehe mir in Gna- 
den bei, Daß das Wort mir 
Jubel ſei. 

B. SBehmolke, geb. 1672- 


622, 


„Ach ventet doch an die Ewigleit!“ 
Mel. Ber nur den lieben Te. 
Ihr Menfchen wie feid ihr be- 

thöret! Weil ihr die ſchnöde Luſt 
der Welt Und ihren Schaum 
weit höher ehret, Als was der 


Und fih eitler Luſt ergeben; | Himmel in fich hält. Was if. 


m {| 
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denn, Das euch fo erfreut? Ach Heid ; Ach denkt doch an die Emig- 


denkt Doch an die Emwigfeit ! 

2. Geſetzt, ihr lebtet hundert 
Jahre, Das doch nur felten mög: 
lich iſt; Doc müßt ihr endlich 
auf die Bahre, Da euch dann 
Wurm und Moder frißt. Er: 
wägt, wie kurz ift diefe Zeit; 
ee denkt doch an die Ewig- 
eit. 

3. Erfreut ihr euch, ihr Mam⸗ 
monsbrüder! Mit eurem Reich⸗ 
thum, Geld und Out: DO ſchlaget 
doch Die Augen nieder, Seht, wie 
der Reiche Häglich thut, Der um 
ein Tröpflein Waſſer fchreit. Ach 
denkt Doch an die Ewigkeit. 

4. Bergnügt ihr euch an Sp- 
domsfreuden, An Lüften, Geil: 
heit, Völlerei; So denket, daß 
ein ewig Leiden, Und ewig Weh 
erſchredlich ſe. Wann ihr von 
Wolluſt trunken fein; So denkt 
doch an die Ewigkeit. 

5. Erbebt ihr euch, Die ihr 
in Ehren, Und vor der Welt in 
Anfehn lebt; Lat euch den Hoch⸗ 
muth nicht bethören: Was habt 
ihr, wenn man euch begrabt? 
Nichts, als zulebt ein Sterbe- 


18. Bon de 


623, 
Die Herrlichkeit der himmliſchen Seligkeit. 
Mel. des 43. Yfalms. 


keit. 

6, Ja, auch ihr andern fre⸗ 
chen Sünder, Die ihr euch an 
der Welt ergötzt, Und alſo Got⸗ 
tes liebe Kinder Für Thoren 
und für Narren ſchätzt, Die ihr 
auch Feine Bosheit ſcheut; Ach 
denkt doch an die Ewigfeit. 

7. Ihr werdet euch einft ſelbſt 
verfluden, Bann ihr in ber 
Verdammniß flieht; Und ganz 
umfonft Erlöfung fuchen, Wann 
alle Marter auf euch geht: Gott 
bat euch längſt damit gedräut; 
Ach denkt doch an bie Emigfeit. 

8. Shr aber, ihr verfolgte 
Frommen! Könnt ihr in diefer 
Jammerwelt Zu keiner Ruh' und 
Frieden kommen, Wenn Unglück 
häufig auf euch fällt; Ja, wann 
euch alles elend dräut; Ach denkt 
doch an die Ewigkeit. 

9. So gebt euch dann allhier 
zufrieden, Und haltet es für ei- 
nen Ruhm, Daß euch hier Angft 
und Noth bejchieden. Und wenn 
man euer Chriſtenthum Verlacht, 
verhöhnt, ja gar verfpeit, Sp 
teöjtet euch der Ewigkeit. 

X. d. Pfälzer Geſangbuche. 


ewigen Seligkeit. 


Cs muß unausfprechlich fein, 
Frei von aller Noth und Pein, 
Ah, wann werd’ ich dort er- 
quidet? Ad, wann werd' ich 


Ah, wie herrlich iſt pas Le- | hingerüdet? 


ben, Welches Gott nach Diefer 


3, Dort ift Reichthum, der 


Zeit Seinem Bolt verfpricht zu beſtehet; Dort ift Freude, dort 
geben In ver ſüßen Ewigkeit; iſt Licht; Ehre, welche nie ver- 
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gehet, Ueberfluß, dem nichts ger 
bricht, Wohlſein, das nicht kränk⸗ 
lich ift, Liebe, ſonder falfche Lift, 
rende, die Fein eitler Schatten, 
Kraft, die nimmer kann ermat- 
ten. 

3. Freiheit ohne Dienft und 
Bande, Klarheit ohne Finfter- 
niß, In dem fchönften Lebens- 
lande; Dort ift Alles engelfüß ; 
Dort ift Alles ſchön und neu, 
Alles vom Verweſen frei; Dort 
iſt Ruhe fonder Schreien, Ehre 
fonder Lafterfleden. 

4. Dort ift Bleiben ohne 
Scheiden; Do.t ift Leben ohne 
Tod, Ehre fonder falfches Nei- 
den, Seligkeit ohn' alle Noth, 
Weisheit, welche nichts bethört, 
Freude, die Fein Leid zerftört, 
Schätze, welche nicht zu ſchätzen, 
Ewig's Wohlſein und Ergöben. 

5. In dem Himmel wird ge- 
funden Die Gefellfchaft, Die fo 
groß, Die, in Liebe feſt verbun- 
den, Hier ift aller Sorgen los: 
Unfer’3 Gottes Angeſicht Sie- 
het man im höchften Licht; Die- 
jes ftets lebhafte Leben Kann 
und wird ung Alles geben. 

6. Dort iſt Ehre, dort ift 
Freude, Dort ift Ruh’ und Si- 
cherheit, Dort ift Labſal, dort ift 
Weide, Dort iſt lauter Seligkeit : 
Dort ift Herrlichkeit und Ruhm 
In des Höchften Heiligthum: 
Dort it Wohl und fanfte Stille, 
Dort ift Lieblichkeit die Fülle. 

7. Komm, du wahres Freu- 
denleben! Das mit wahrer Herr- 
lichkeit Und mit Höchfter Luft um- 
geben, Das in Ewigkeit erfreut : 
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Himmelsleben! fet gefüßt, Außer 
dem Fein Leben ift: Nimm mid 
bald von diefer Erde, Daß ich 
ewig felig werde. 

Aus bem Pfälzer Geſangbuche 


624. 


ef. 35, 10. „Ewige Freude wird über Ihrem 
Haupte fein ıc.“ 


Mel. O Ewigkeit, an Donnerwort. 


O Emigfeit, du Freudenwort, 
Das mich erquidet fort und fort ! 
D Anfang fonder Ende! O 
Ewigkeit, Sreud’ ohne Leid! Ich 
weiß vor Herzensfröhlichkeit 
Nichts von dem Weltelende, 
Weil mir verfüßt die Emigkeit, 
Mas und betrübet in der Zeit. 

2. Kein Glanz ift in der ar- 
men Welt, Der endlich mit ver 
Zeit nicht fallt, Und gänzlich 
muß vergehen; Die Ewigkeit 
nur bat fein Ziel, Ihr Licht, ihr 
jel’ges Freudenfpiel Bleibt un⸗ 
verändert ſtehen; Sa, Gott in 
feinem Worte fpricht: Ste ken⸗ 
net die Verweſung nicht. 

3. O Ewigkeit, du währeft 
lang! Und wenn mir ift auf 
Erden bang, Weiß ich, daf das 
aufhöret. D’rum, wenn ich dieſe 
lange Zeit Erwäge, fammt der 
Seligfeit, Die ewig nichts zer- 
ftöret: So acht? ich alles Leiden 
nicht, Das mich nur kurze Zeit 
anficht. 

4. Im Himmel Iebt der Sel- 
gen Schaar Bei Gott viel tau- 
fend, taufend Jahr’, Sie wer- 
ben def nicht müde. Sie dürfen 
fih mit Engeln freu’n, Sie fe- 





Bon der ewigen Seligleit, 437 


hen ftets der Gottheit Schein, 
Ihr Erb’ ift güldner Friede, 
Wo Chriftus giebt, wie er ver: 
heißt, Das Mannd, das die 
Engel jpeift. 

5. Ad, wie verlanget für 
und für Mein mattes, armes 
Herz nad dir, Du unausſprech⸗ 
lich Leben! Wann werd’ ich 
doch einmal dahin Gelangen, 


der Welt vergeffen ganz, Und 
ftreben nach des Himmels Glanz! 

6. D Ewigkeit! du Freuden- 
wort, Das mich erquidet fort 
und fort! O Aufang fonder 
Ende! D Ewigkeit, Freud’ ohne 
Leid! Ich weiß von feiner Trau- 
tigleit, Wenn ich zu dir mic 
wende. Erhalt’ mir, Sefu, Die- 
fen Sinn, Bis ich bei dir im 


wo mein ſchwacher Sinn Stets | Himmel bin, 


pfleget hin zu ftreben? Ich will 


Mag. ©, Hieunisch. 


Des Pilgrims Reife und ewige Seligkeit. 
Mei. 2e3 84. Wald. 
Ober folgende Diel. Sch bin ja, Herr, In deiner Macht. 
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ee 


Id - ben. Mein Le-ben ift ein Pil- grims⸗ 
EN en 





and, Ih rei-fe nah dem Ba-ter - Imd. 


2. So ſchnell ich Land und | deine Tritt’, Laß mich bei einem 
Sand verlafl’, Und, was vorbei | jeden Schritt Zu deinem Heil 
ift, kommt nicht wieder. Sch | ftets näher kommen! Mein Le- 
eile zu der Ewigkeit, Herr Sefu, | ben fleucht, ach, eile du, Und 
mach’ mich nur bereit; Eröffne | fleuch gleichwie ein Hirfch herzu! 


meine Augenlieder, Daß ich, was 
zeitlich ift, veracht’ 
dem, was ewig, tracht? ! 

3. Kein Reifen ift ohn' Un- 
gemach, Der Lebensweg bat auch 
fein Ad, Man wandelt nicht 
auf weichen Rofen; Der Steg 
ift eng, der Feinde viel, Die mid) 
abreigen von dem Ziel; Ich muß 
mich oft in Dornen ftoßen, Ich 
muß durch dürre Wüften geh'n 
Und kann ſelbſt keinen Ausweg 
ſeh'n. 

4. Der Sonne Glanz mir oft 
entbricht, Der Sonne, die mit 
Gnadenlicht In unverfälſchten 
Herzen ſtrahlet. Wind, Regen 
ſtürmen auf mich zu, Mein mat- 
ter Geift find’t nirgend Ruh'; 
Doc alle Müh' ift ſchon bezah- 
let, Wenn ich die guld’ne Him- 
melsthür Mir ftell’ in Glaub’ 
und Hoffnung für, 

5. Israels Hüter, Jeſu Ehrift, 
Der du ein Pilgrim worden bift, 
Da du mein Fleifch haft ange- 
nommen, Zeig’ mir im Worte 


6. Durch deinen Geift mid 


Und nur nad) | Heilig Teit?, Gieb in Geduld Be- 


ftändigfeit, Bor Straucheln mei- 
nen Fuß befhübe! Sch falle 
ftündlich, Hilf mir auf; Zeuch 
mich, damit ich dir nachlauf ! 
Sei mir ein Schirm in Trübfalg- 
bie, Laß deinen fügen Gnaden- 
ar In Finfterniß nie ferne 
ein! 


7. Bann mir mein Herz, o 
Gnadenfüll', Bor Durſt nad) 
dir verfhmachten will, So laß 
mich dich zum Labfal finden, Und 
wann ich fchließ? die Augen zu, 
Sp bring’ mich zu der ſtolzen 
Ruh’, Da Streit und ale Muh’ 
verſchwinden; Laß mich da fein 
in Abrah'ms Schooß Dein Lieh- 
ling und dein Hausgenoß ! 


8 Bin ih in dieſem Me- 
ſechsland Der blinden Welt fchon 
unbelannt, Dort werd’ ich mit 
der Himmelsfhaar Dir jauch⸗ 
zend dienen immerdar Und in 
der reinften Liebe brennen. Mein 
Bräutigam, komm', Bleib nicht 


Er m a ——— 
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lang, In Kedars Hütten wird 
mir bang’! 
Dr. F,A. Lampe, geb. 1683. 


Die ewige Ruhe des Volkes Botted. 
Mel. D, daR ich taufend Zungen x. 


Es ift noch eine Ruh’ vorban- 
den Tür jeden Goit ergebnen 
Geiſt. Wenn er fich Diefes Kör- 
pers Banden Nach Gottes Wil- 
len einſt entreißt, Und nun nicht 
mehr fo eingefchräntt Als hier 
auf Erden, lebt und denft. 

2. Die, Herr, zu Diefer Nude 
kommen, Wie felig ind doch alle 
die; In deinen Himmel aufge- 
aommen, Ruh’n fie von die- 
fe Lebens Muh’. Nach aller 


Laſt, die ſie gedrüdt, Wird ewig | 


nun ihr Herz erquidt. 

3. Wie Mutter ihre Kinder 
tröften, So fegnet mit Zufrie- 
denbeit Auch deine Gnade die 
Erlöften Nah überfland’ner 
Prüfungszeit. Du ſelbſt machft 
ihnen offenbar, Wie gut flets 
deine Führung war. 

4. Da fchweigen alle ihre Kla- 


‚gen; Da bringt mit frobem Lob⸗ 


gelang, Selbit für die ausge- 
ſtand'nen Plagen, Dir ihre Seele 
Preis und Dank. Nun jauchzen 
fie: ed ift vollbracht; Der Herr 


bat Alles wohl gemacht. 


-5. Forthin erwarten fie Fein 
Leiden, Kein Schmerz und feine 
Schwachheit mehr. Gott führt 


‚fe zu volllomm’nen Freuden, 
Und krönet fie mit Preis und 
Ehr'. O unausfprechlid füße 


Ruh’, Wie herrlich, Höchkter, 


ſegneſt du! 


6. Wer kann hier deine Gnade 
faffen? Du willſt den, der Dich 
redlich liebt, Nicht ewig in der 
Unruh' Iaffen, Die diefes Leben 
noch umgiebt. O mad’ auch 
mich hier in der Zeit Geſchickt 
zu dieſer Seligkeit. 

7. Mein Heiland, der du ſelbſt 
auf Erden Der Leiden Joch ge- 
tragen haft, Will ich des Lebens 
müde werben, Und fühl’ ich die⸗ 
fer Tage Laft: So ftärfe mäch⸗ 
tig meinen Geift, Daß er dem 
Unmuth ſich entreißt. 

8. Gieb, daß in Hoffnung je⸗ 
ner Ruhe, Die Gottes Volk ver⸗ 
heißen iſt, Ich gern des Vaters 
Willen thue, Wie du darin mein 
Vorbild biſt: So ernt' ich von 
der Laſt der Zeit, Einſt völlige 
Glückſeligkeit. 

Mag. J. S. Kunth, geb. 1700. 


627. 


Hiwmliſche Glückſeligleit. 
Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


O wie unausſprechlich ſelig 
Werden wir im Himmel ſein! 
Da, da ernten wir unzählig 
Unſers Glaubens Früchte ein; 
Da wird ohne Leid und Zähren 
Unſer Leben ewig währen. Gott, 
zu welcher Seligkeit Führſt du 
uns durch dieſe Zeit! 

2. Dann wirſt du dich unſern 
Seelen Offenbaren wie du biſt; 
Keine Wonne wird uns fehlen, 
Da wo alles Wonne iſt; Zu voll⸗ 
kommnen Seligkeiten Wird uns 
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dort der Mittler leiten, Der ung 628. 
dieſes Glück erwarb, Als am PE 45,10. „Die Braut ſtehet zu deiner 
Kreuz er für uns flarb. diechien, in eitel Löflichemn Golde 2.” 


3. Da wird deiner Jrommen | Mei. Wer iftder Braut des x. 
Menge Ein Herz, eine Seele] Wie ſchön ift unfers Könige 
fein, Dienftt und Dank und Fob- | Braut, Wenn man fie nur von 
gejänge Dir, erhabner Gott, zu | ferne ſchaut! Wie wird fle einft 
weihn, Dir, und dem, der felbit | fo herrlich fein, Wenn fie nun 
fein Leben Willig für uns bin- | völlig bricht herein! Triumph! 
„gegeben ; Mit ihm, unſerm größ- | wir fehen dich, wir fingen Dir: 
ten Freund, Sind wireiwig dann | Wohl dem, ver dich erreicht, du 
vereint. Himmelszier! 

4. O wer ſollte ſich nit] 2. Sie iſt ſchon ihrem Mann 
ſehnen, Aufgelösſt und da zu fein, | geſchmückt, Der ihr den Glanz 
Wo nach auggeweinten Thränen | entgegen fchidt ; So hell herun- 
Ew'ge Güter ung erfreun, Wo | ter fährt die Stadt, Wenn ſie 
ch unfer Kreuz in Palmen, |nun ihre Bollzahl hat; Dann 
Unfer SKlagelied in Pfalmen, | wird der Himmel fammt ver 
Unfre Laft in Luft verkehrt, Die | Erd’ erneut, Die Kreatur von 
forthin fein Kummer ftört! ihrer Laſt befreit. 

5. Sei, 0 Seele, hocherfreuet| 3. Ich fehe ſchon im Geift 
Ueber das erhabne Glüd, Das zuvor, Wie Gottes Hütte fteigt 
dir einft dein Gott verleihet; empor. — Hier wohnet Gott 
Richte deines Glaubens Blick bei Menfchen frei; Sagt, ob 
Dft nad) jener Stadt der From- | Died Gottes Stadt nicht fei, 
men, Mit dem Ernft, dahin zu} Der fein Serufalem mit Luft be- 
fommen; Trachte, weil du hier | wohnt, Und feinen Bürgern 
noch bift, Nur nach dem, wag| nur mit Liebe Iohnt. 
droben ijt! 4. Die Braut des Lamm's 
— 6. Ohne Heiligung wird fei- | wird vor der Zeit Hiezu ver⸗ 
ner, Herr in deinenHimmel gehn; | wandelt und erneut; Alsdann 
D fo mache immer reiner Hier} befißt fie Gottes Ruhm, Und 
mein Herz, Dich einft zu fehn; | bleibt des Könige Eigenthum. 
Hilf du felber meiner Seele, Daß O goldner Stern, wie blüht 
fie nicht den Weg verfehle, Der | dein heller Strahl! Wer weiß 
mich fiher dahin bringt, Wo | der auserwählten Bürger Zahl? 
man ewig dir lobfingt ! en a —— 

ollse, geb. adt, Die Thore hoch von 
ee en Perlen bat! Führ' deine Mauern 
body hervor, Sie heben deine 

Pracht empor! — Sch ſchaue 

Dich : Dich dedet keine Nacht: — 


N 
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O daß ich längft ſchon wär’ da— 
hin gebracht ! 

6. Wie freuet fih mein gan- 
zer Sinn, Daß ich ſchon einge- 
fchrieben bin In der verlobten 
Glieder Zahl Durch meines hol- 
den Könige Wahl! Wie gerne 
mach' ich mich mit nichts gemein, 
Weil ich ein reines Glied der 
Braut will fein! 

7. D’rum überwind’t mein 
Slaube weit Sm Geiſt die alte 


Nichtigkeit; Es wartet auf die. 


neue Stadt, Die lauter neue 
Saden bat. Im Blut des 
Lamm's ererb’ ich Alles mit, 
Das ift der Sieg, darum ich 


ſehnlich bitp! 


8. Dann ijt das Alte völlig 
bin, Das New’ ift Da nach Gei- 
les Sinn. Willlommen al- 
lerliebftes Lamm! Komm ja 
fein bald, mein Bräutigam! 
Triumph, Triumph, Triumph, 
Viktoria, Und ewig ewiges Hal- 
lelujah! 

G. Arnold, geb. 1616. 


629. 
2. Eorinth, 12, 4. „Er ward entzüdt in das 
Paradies und hörte unausſprechliche Worte.‘ 
- Mel. Wie ihn leucht’t uns sc. 
Wie wird mir dann, o dann 
mir fein, Wann ich, mich ganz 
des Herrn zu freu’n, Sn ihm 
entfchlafen werde, — Bon Feiner 
Sünde mehr entweiht, Erhaben 
über Sterblichfeit, Nicht mehr 
ein Menſch von Erve! Freu’ 
dich, Seele! Stärke, tröfte Dich, 
Erlöfte, Mit dem Leben, Das 


2. Ich freue mich, und bebe 
doch; So beugt mich meines 
Elends Joch, Die Sterblichkeit 
darnieder. Der Herr erleichtert, 
mas mich drückt, Mein banges 
Herz, durch ihn erquidt, Glaubt 
und erhebt fi) wieder. Jeſus, 
Chriſtus! Laß mich ftreben, Dir 
zu leben, Dir zu fterben, Deines 
Baters Reich zu erben! 

3. Berachte denn des Todes 
Grau'n, Mein Seit! er ift ein 
Weg zum Schau’n, Der Weg 
im finitern Thale. Er fei dir 
nicht mehr fürchterlich, Er fiihrt 
zum Heiligthume dich, Zum 
ew’gen Freudenmahle. Gottes 
Ruh’ ift Unvergänglich, Ueber- 
ſchwänglich; Die Erlöftten Wirb 
fie unausfprecdhlich tröften. 

4. Herr, Herr, ih weiß die 
Stunde nit, Die mih, wann 
nun mein Auge bricht, Zu dei- 
nen Todten fammelt. Vielleicht 
umgiebt mich ihre Nacht, Ch? ich 
dies Flehen noch vollbracht, Mein 
Lob dir ausgeftammelt. Vater, 
Bater! Ich befehle Meine Seele 


| Deinen Händen; Laß mich nur 


im Frieden enden! 

5. Bielleicht find meiner Tage 
viel; Ich bin vielleicht noch fern 
vom Ziel, An dem die Krone 
pranget: Dann fei ein jeder Tag 
geweiht Dem Ringen um bie 
Seligfeit, Nach der mein Herz- 
verlanget. Laß mich, Bater, Rei⸗ 
be Saaten Guter Thaten Einit 
begleiten Bor. ven Thron der 
Ewigkeiten! 

6. Wie wird mir dann, ach 


dein Gott dir dann wird geben! dann mir ſein, Wenn ich, mich 
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ganz des Herrn zu freu’n, Ihn lig! Heilig! Heilig! fingen Wir, 
dort anbeten werde, — Bon fei: | und bringen Deinem Namen 
ner Sünde mehr entweiht, Ein | Ehr’ und Preis aufewig. Amen! 
Mitgenoß der Ewigkeit, Nicht F.G. Klopsteck, ged. 17%. 
mehr der Menſch von Erde! Hei- 


Sehnſucht nach „ben Serufalem, bas broben IR." 
Eigene Melodie, 





==: 


| Se » ru-fa - lem, du boc-ge - bau«te 
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Loy) : en 





Stadt, Wollt’ Gott, ich Weit 
bat, Und ift nicht mehr bei mir, 


ü-ber Berg und Tha - Te, Weit ü- ber’s 


fla-he Feld Schmwingt es fh ü-ber dal 
————— _ en 


le, Und eilt aus die⸗ſer Welt. 

- 2. D fohöner Tag und noch | Heil anlände In jenem PBater- 
viel fhönre Stund', Wann wirft | land ? 
du fommen ſchier, Da ih mit| 3. Im Augenblid wird fie 
-Zuft und freiem Freudenmund | erheben ſich Bis an das Firma- 
Die Seele geb’ von mir Sn) ment: Wenn fie verläßt fo fanft, 
Gottes treue Hände Zum aus-|fo wunderlich Die Stätt’ der 
erwählten Pfand, Daß fie mit! Element’, Fährt auf Elia Wagen 
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Mit engelifcher Schaar, Die fie 
in Händen tragen, Umgeben 
ganz und gar. 

4. O Ehrenburg, feinun ge- 
grüßet mir, Thu?’ auf der Ona- 
den Pfort'! Wie große Zeit hat 
mich verlangt nach dir, Eh’ ich 
bin fommen fort Aus jenem 
böfen Leben, Aus jener Nichtig- 
feit, Und mir Gott hat gegeben 
Das Erb’ der Emigfeit. 

5. Was für ein Volk, was 
für ein’ edle Schaar Kommt 
dort gezogen fchon! Was in 
der Welt von Ausermählten 
war, Seh’ ich, Die befte Kron?, 
Die Jeſus mir, der Herre, Ent- 
gegen hat geſandt, Da ich noch 
war von ferne In meinem Thrä- 
nenland. 

6. Propheten groß und Pa- 





triarhen hoch, Auch Chriften | He 


indgemein, Die mweiland trugen 
dort des Kreuzes och Und der 
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Tyrannen Pein, Schau’ ich in 
Ehren ſchweben, In Freiheit 


überall, Mit Klarheit bei 
umgeben, Mit fonnenlichtem 
Strahl. 


71. Wenn dann zuletzt ich an⸗ 
gelanget bin Im ſchönen Para- 
deis; Bon höchſter Freud’ er- 
füllet wird der Sinn, Der 
Mund von Lob und Preis. Das 
Hallelujah reine Spielt man In 
Heiligkeit, Das Hoflanna feine 
Ohn' End’ in Ewigkeit. 

8. Mit Jubelklang, mit Sn- 
firumenten fchön, Auf Chören 
ohne Zahl, Daß von vem Schall 
und lieblidhen Getön' Sich regt 


der Freudenſaal, Mit hundert- 


taufend Zungen, Mit Stimmen 
noch viel mehr, Wie von An- 
fung gefungen Das himmliſche 
er. 

5. M. Meytfert, geb. 1642. 


19. Bon ber ewigen Berbammnif. 


631. 


Die Ewigkeit und Größe ber Verbammniß. 
Eigene Melodie. 
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Ihrod’-nes Herz er-bebt, Daß mir die Zung' am 
PN 


klebt. 

2. Kein Unglück iſt in aller 
Welt, Das endlich mit der Zeit 
nicht fällt; Nichts, nichts iſt ohne 


Gau⸗men 


Ende. Die Ewigkeit nur hat 
kein Ziel, Man mag da denken, 
was man will: Sie hat und kennt 
kein Ende, Wie ſelbſt der Sünder⸗ 
Heiland ſpricht: „Ihr Wurm, 
ihr Feu'r vergehen nicht.“ 

3. O Ewigkeit, du machſt 
mir bang! Denn ewig, ewig iſt 
zu lang; Hier gilt fürwahr kein 
Scherzen! D'rum, wenn ich dieſe 
lange Nacht Mit all' der großen 
Pein betracht', Erſchreck' ich recht 
von Herzen. Nichte iſt für Sün- 
der weit und breit So ſchrecklich 
als die Ewigkeit. 

4. Ach Gott, wie biſt du ſo 
gerecht! Wie ſtrafeſt du den böſen 
Knecht Mit ew'ger Qual und 
Schmerzen! Den Sinn, dem 
Sünde wohlgefällt, Nimmt er 
mit in die andre Welt. O 
Menſch, faſſ' es zu Herzen! Hier, 
hier nur iſt die Gnadenzeit, Dort 
ſtrafet Gott, wie er gedräut. 





Sündenſchlaf! Ermunt're dich, 
verlornes Schaf, Und beſſ're bald 
dein Leben! Wach' auf! denn es 
iſt hohe Zeit, Dich übereilt die 
Ewigleit, Dir deinen Lohn zu 
geben. Vielleicht iſt heut' dein 
letzter Tag; Wer weiß doch, wi 
er ſterben mag? 
6. O Ewigkeit, du Donner⸗ 
wort! Du Schwert, das Dem 
das Herz durchbohrt, Der hier 
in Sünden wandelt! Wer denkt 
es ganz, das ew'ge Leid, Das 
Gott dem Sünder hat gedräut, 
Der gottlos lebt und handelt 
— Ad, fegn’ ung, Gott, mit Jeſu 
Heil! Sei jebt und ewig unfer 

Theil! 
J. Bist, geh, 1607. 
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2 Thefl. 1,9, ,,Weldge werden Pein letben ze.” 
Mel. Run ruhen alle Wälder ıc. 
Viel beffer, nie geboren, Als 
ewiglich verloren, Bon Gott ge- 
trennt fi fehn, — Bon feinem 


5. Wach' auf, o Menfch, vom | Heile wiflen, Bom Licht zu Fin- 


Bon der ewigen Verdammniß. 
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fternifien, Dom Leben zu dem, fchon eine Seele kränken, Die 


Tode gehn. 

2. Bon Freuden in den Kla- 
gen, Dom Hoffen im Berzagen, 
Bon Wolluft in der Pein,— 
Bon Freiheit in den Banden, 
Don Ehren in ven Schanden, 
- Bon Ruhe in der Qual zu fein! 

3. Im Fluch auf ewig bren- 
nen, Gott feinen Gott nicht 
nennen, D das ift ja betrübt! 
Ad) Gott, ich flieh' gerade Allein 
zu deiner Gnade, Mein Gott, 
der du die Welt geliebt! 

4. Du haft den Sohn gege- 
ben, Im Sohn ein ewig Leben ; 
Im Sohn will ich dich flehn, 
Dich flehn um deine Liebe, Dich 
flebn aus heißem Triebe: Laß 
mich das Heil in Sefu fehn ! 

5. Ih war dem Tod zum 
Raube; Nun gib mir, daß ich 
glaube! Wer glaubt wird felig 
feinz Ep geh? ich nicht verloren, 
So bin ich neu geboren, Sp 


dring' ich in das Leben ein. 
Ph. Fr. Miller, geb. 1699. 
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Ware. 9, 44. „Da ihr Wurm nicht ſtirbt 
und ihr euer nicht verläfcht,“‘ 


Mei. Nubert wohl, ihe Todteubeine. 
Nur ein plöblich Angedenken 
An die finftre Ewigkeit Kann 


fich jebt der Sünde freut: O 
was wird man da erfahren, 
Wenn fich die wird offenbaren ! 

2. Ewig fein, und Doch nicht 
leben, Heulen, aber unerhört; 
Sünden tragen, ohn' Vergeben ; 
Leiden, was befländig währt; 
In den tiefen Finfterniffen Bren⸗ 
nen, und von Licht nichts wif- 
fen! 

3. Dürften, wo fein Tropf’ 
zum Kühlen; Zagen, wo fein 
Troſt und Rath; Sterben, und 
die Pein doch fühlen, Neuen, 
aber nun zu fpat, — Und, im 
Schwefelpfuhl erſoffen, Doch 
nicht End' und Rettung hoffen! 

4. Gott bewahr' mich vor den 
Flammen, Die dein Eifer an⸗ 
gezünd't, Daß mein Glaube 
für's Verdammen Heil in Chri⸗ 
ſto Jeſu find't! Du haſt ja den 
Sohn gegeben, Daß wir ſollen 
durch ihn leben. 

5. Jeſu, ewiger Erlöſer, 
Bring' mich in dein ewig Licht, 
Mach' dein Lob an mir ſtets 
größer; In der Hölle dankt man 
nicht. Dein Geiſt lehr' mich ohne 
Kränken An die Ewigkeit geden⸗ 


ken! | 
Mag, Ph. F. Hillor, geb. 1699. 
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I. Allgemeine Lob: und Danklieder, 
634. 


Palm 103. „Lobe den Herrn, meine Seele 10." 
Eigene Melodic. 





| Lo-be den Her-ren, den märh-tirgen Kö— 
Met-ne ge - liesbe - te Seele, das Bi 





nig ver Ch - ven, = 


Har:fe und Pral-ter, waht auf! Raf-fet den 





Lob ⸗ge⸗ſang hön⸗ ren! 

2. Lobe den Herren, der Al⸗ſ 3. Lobe den Herren, der künſt⸗ 
les ſo herrlich regieret, Der dich lich und fein dich bereitet, Der 
auf Adelers Fittingen ſicher ge- dir Geſundheit verliehen, Dich 
führet, Der dich erhält, Wie freundlich geleitet! In wie viel 
es dir ſelber gefällt! Haſt du Noth Hat nicht der gnädige 
nicht dieſes verſpüret? Gott Ueber dir Flügel gebreitet? 
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4. Lobe den Herren, der dei⸗ 


nen Stand fihtbar gefegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strö⸗ 
men der Liebe geregnet! Denke 
daran, Was der Allmachtige 
fann, Der dir mit Liebe begeg- 
net! 

5. Lobe den Herren, was in 
mir ift, Iobe den Namen! Alles, 
was Ddem hat, Iobe mit Abra- 
hbams Samen! Er ift dein Licht, 
Seele, vergiß e3 ja nit! Xo- 
bende, fchließe mit Amen ! 

JS. Neander, geb. 1610. 


636. 


„te Deum laudamus !” 
„Het, unfer Gott, dich loben wir! 


Mel. des 134. Pfſalms. 


Herr, unfer Gott, dich Toben 
‚wir, O großer Gott, wir dan- 
Ten. dir, Dich, Vater, Gott von 
Emwigkeit, Der Weltfreis ehret 
weit und breit. 

2. AU’ Engel und des Sim- 
mels Heer, Und was da dienet 
deiner Ehr’; Die Cherubim und 
Seraphim Lohfingen ftet3 mit 
froher Stimm’. 

3. Hochheilig iſt der große 

Bott, Jehovah, der Herr Ze—⸗ 
baoth, Ia Heilig, Heilig, heilig 
heißt Jehovah, Bater, Sohn 
und Geiſt. 
- 4. Dein’ göttlich’ Macht und 
‚Herrlichkeit Geht über Himm'l 
und Erde weit. Der heiligen 
:Mpoftel Zahl, Und die lieben 
Propheten all. 


2 5: Die theuren Märt’rer. all. | 
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zumal Dich loben ftet3 mit gro- 
gem Schall. Die ganze werthe 
Chriftenheit Rühmt Dich auf 
Erden weit und breit. 

6. Dich, Vater, Gott im höch— 
ften Thron, Und deinen einge: 
bor’nen Sohn, Den heil’gen 
Geiſt und Tröfter werth, Mit 
gleihem Dienft fie lobt und 
ehrt. 

7. Du höchſter König Jeſu 
Chrift, Des Vaters em’ger Sohn 
du biſt; Du wurd'ſt ein Menfch, 
der Herr ein Knecht, Zu retten 
das menſchlich' Gefchlecht. 

8. Du haft dem Tod zerftört 
fein’ Macht, Zum Himmelreich 
die Ehriften ’bracht, Du fie’ 
zur Rechten Gottes gleich Mit 
aller Ehr' in's Vaters Reich. 

9, Ein Richter du zufünftig 
bit, Alles was todt und lebend 
ift, Nun hilf ung, Herr! den 
Dienern dein, Die durch dein 
Blut erlöfet fein. 

10. Laß ung im Himmel ha⸗ 
ben Theil, Mit den Heil’gen am 
ew'gen Heil! Hilf deinem Volk, 
Herr Jeſu Chriſt. Und ſegne, 
was dein Erbtheil iſt. 

11. Beſchirm' dein' Kirch' zu 
aller Zeit; Erheb' ſie hoch in 
Ewigkeit. Täglich, Herr Gott! 
wir loben dich, Und danken dir, 
Herr, ſtetiglich. 

12. Behüt' uns, Herr, o treuer 


Gott! Vor aller Sünd' und 


Miſſethat! Sei uns gnädig, o 
Herre Gott! Sei uns gnädig in 
aller Noth. 

13. Zeig' uns deine Barm⸗ 
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berzigleit, Dein guter Geiſt uns | dich, lieber Herr! In Schanden 
ftets begleit’, Wir Hoffen auf laß uns nimmernehr. 
Aus dem Liherf. Ref Geſangb. ». J. 1843. 


636. 


Ruhm der Güte und rettenden Gnade Gottes. 
Mel. Warum follt’ ich mich denn grämen. 
Oder folgende neuere Melnbie. 





- - -S- 
Sen-de Herr, den Geift von o⸗ben, Daß jeb-und 
I en 


Ihre Pre ErBer 


Herz und Mund, Dei-ne Gu - te Io - ben. 

2. Du haft meinem Leib ge- | Du, du haft verfchont in Gna- 
geben Für und für, Mehr als den, Und mid, gar, Immerdar 
mir Nöthig war zum Leben; | Nur zur Buß’ geladen. 

Meine Seel’ mit taufend Gna-| 5. Wenn ich gleich nicht hö⸗ 
den Allerhand, Dir befannt, Haft | ren wollte, Riefit du doch Im⸗ 
du, Herr, beladen. mer noch, Daß ich kommen follte : 

3. Da ich, Herr, Dich noch | Endlich haft du überwunden, 
nicht Tannte, Und, in Sünd' | Endlich hat Deine Gnad' Mich 
Zodt und blind, Dir den Rüden | Berlor’nen funden. 
wandte, Da haft du bewahrt| 6. O wie groß ift deine Güte! 
mein Zeben, Und mich nicht Dem | Deine Treu?’ Immer neu, Prei- 
Gericht, Nach Berdienft, erge- | fet mein Gemüthe: Ach ich muß, 
ben. ich muß Dich lieben; Seel’ und 

4, Wenn. ih damals wär' Leib, Emig bleib, deinem Dienft 
geftorben, Ach, mein Herr, Ewig | verfchrieben. 
war’ Meine Seel’ rerdorben:! 7. Möcht' dich alle Welt er- 
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fennen, Und mit mir Danken 
dir, Und in Liebe brennen ! Dei⸗ 
ne Gute laß mich loben Hier 


auf Erd’, Bis ich's werd’ Thun 
vollfommen droben. 
Aus dem alten Reformirten Geſang?uche. 


637. 


Lob des breteinigen Gottes. 
Eigene Melodie, 


Gem mere 


| de Nun dan-ket al-Te Gott Mit Her-zen, 
Der gro⸗ße Din- :ge thut An und und 














| 2 und Han - den, 
| al - Ien En - den; | 2 
In 


uns von 





Mut⸗ter - leib Und SKin-ded - bei- nen an Un 


ſäg⸗lich viel zu gut Bis hie⸗her hat ge— 


— —— — ůÿ— — ——— — 
ö— — — — — — 
———— — — — — — — — 
—— — ———— Ce ——— —————————————— — ——————— —— 


than. 


2. Der ewig reiche Gott Woll' Sohne, Und dem, der Beiden 
uns in diefem Leben Ein immer | gleih, Im höchſten Himmels⸗ 
fröhlich Herz Und edlen Frieden throne, Dem einig höchſten 
geben, Und uns in ſeiner Gnad' Gott; Als er anfaͤnglich war 
Erhalten fort und fort, Und ung | Und iſt und bleiben wird Jetzund 
aus aller Noth Erlöfen bier und | und immerbar ! 
dorf. M. Reichert, geb. 1586. 

3. Lob, Chr’ und Preis fei 
Sptt, Dem Vater und dem 
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„Gebt unferm Gott bie Ehre" 


Mel. Es ift Bas Heil uns kommen her. 
Oder folg. Melobie: Herr, wie du willft, fo ſchids mit mir. 


| Sei 


ca) 





Be — 


Lob und Ehr' dem höch-ſten Gut, Dem 
thut, Dem 





| Ba - ter 
Gott, der 





Eh : rn! 

2. Es danken dir die Him- 
melsheer', O Herrfcher aller 
Ihronen; Und die in Lüften, 
Land und Meer In deinem 
Schatten wohnen, Die preifen 
deine Schöpfersmacdht, Die Al- 
les alfo wohlbedacht. Gebt un- 
ferm Gott die Ehre! 

3. Was unfer Gott gefcaf- 
fen bat, Das will er auch er- 
halten, Darüber will er früh 
und fpat Mit feiner Gnade 
walten. In feinem ganzen Kö⸗ 


al = Ier 
mein Be = -mü »- 
von 


Gü = 





— — 

— — — — ——— — ———— ——— — —— — 

— — — — — — —— — — 
— — — — — —— — — — — 
— —— —— — — ———— ——— — — — ————— u 


nigreich Iſt Alles recht und Al⸗ 
les gleich; Gebt unſerm Gott 
die Ehre! 

4. Ich rief dem Herrn in 
meiner Noth: „Ach Gott, ver⸗ 
nimm mein Weinen!” Da half 
mein Helfer mir vom Tod, Und 
ließ mir Troft erfcheinen. D’rum 
dank' ich, Gott, d'rum dank' ich 
dir; Ach danket, danket Gott 
mit mir, Gebt unferm Gott die 
Ehre! — 

5. Der Herr it nun und 
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nimmer nicht Bon feinem Bolf 
gefchieden; Er bleibet ihre Zu- 
verficht, Ihr Segen, Heil und 
Frieden. Mit Mutterhänden 
leitet er Die Seinen ftetig bin 
und ber. Gebt unferm Gott Die 
Ehre! 

6. Wenn Troft und Hülfe 
‚mangeln muß, Die alle Welt 
erzeiget, So kommt, fo hilft der 
Meberfluß, Der Schöpfer felbit 
und neiget Die Vateraugen de- 
nen zu, Die nirgendwo fonft 
finden Ruh'. Gebt unferm Gott 
die Ehre! 

7. Ich will dich all mein Le- 
benlang, O Gott, von nun an 
ehren; Dan fol, Gott, meinen 
Lobgefang An allen Orten hö⸗ 
ten, Mein ganzes Herz ermunt’- 
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re dich, Mein Geift und Leib 
erfreue ſich; Gebt unferm Gott 
die Ehre! 

8. Shr, die ihr Chriſti Na- 
men nennt, Gebt unferm Gott 
die Ehre; Ihr, die ihre Gottes 
Macht befennt, Gebt unferm 
Gott die Ehre! Die falfchen 
Götzen macht zu Spott; Der 
Herr ift Gott, der Herr ift Gott! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

9. So kommet vor fein An- 
gefickt, Mit Jauchzen Dank zu 
bringen, Bezahlet die gelobte 
Pfliht Und laßt uns fröhlich 
fingen: Der Herr hat Alles 
mohl bedacht, Und Alles, Alles 
recht gemacht! Gebt unferm 
Gott die Ehre! 

J. 5. Schuetz, geb. 1640. 


639. 


Palm 104, 33. „Ich will dem Herrn fingen mein Leben lang!‘ 
Eigene Melodie. | 


| O daß ich 
So ſtimmt' ich 








tau⸗ſend Zun-gen 
da⸗mit in die 


hät⸗ 
Wet⸗ 





te! Und 
te, Aus 


ei» nen tau-fend - fa-chen 
al=Ier - tief-fiem Her⸗zens - grund, 
AN 


Mund! } 





- Ein 


Lob⸗lied nach dem an⸗dern 


an Bon 
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dem, was Gott an 


2. O daß doch meine Stim- 
me fchallte Bis dahin, wo bie 
Sonne fteht! O daß mein Blut 
mit Jauchzen wallte, So lang’ 
es durch die Adern gebt! Ach, 
wäre jeder Puls ein Dank, Und 
jeder Odem ein Geſang! 

3. Was ſchweigt ihr denn, 
ihr, meine Kräfte? Auf, auf, 
braucht allen euern Fleiß, Und 
ftehet munter im Geſchäfte, Zu 
Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, fchide 
a Und Iobe Gott herzinnig- 
ich! 

4. Lob fet dir, allerliebfter 
Bater, Für Leib und Seele, 
Hab’ und Gut; Lob fei dir, 
mildefter Berather, Für Alles, 
was dein Lieben thut, Daß mir 
in deiner weiten Welt Beruf 
und Wohlfein ift beftellt ! 

5. Mein treu’fter Jeſu! fei 
gepriefen, Daß du Durch deinen 
Todesfchmerz; Mir dein Erbars 
men haft bewiefen, ©eheilet 
mein verwundet Herz; Daß du 
von Sünden mich befreit, Und 
dir zum Eigenthum geweiht. 


mir ge - tban. 


voller Freuden In deinem fleten 
Love ſteh'n? Wie wollt’ ich 
auch im tiefiten Leiden Nicht 
triumphirend mit Dir geh’n? 
Und ging’s aub in den Tod 
hinein: So will id doch nicht 
traurig fein! 

8. Ich will von deiner Güte 
fingen, So lange fich Die Zunge 
regt; Sch will Dir Freudenopfer 
bringen, So lange fih mein 
Herz bewegt; Sa, wenn ber 
Mund wird Traftlos fein, So 
ſtimm' ich noch mit Seufzen ein. 

9. Ach, nimm das arme Lob 
auf Erden, Mein Gott, in al: 
len Gnaden bin! Im Himmel 
fol e3 beffer werden, Wann ich 
bei deinen Engeln hin; Dann 
fing’ ich dir im höhern Chor, 
Biel tauſend Hallelujah vor! 

J. Mentzer, geb. 1734, 


640. 
Pf. 69, 35. „Es Tobe ihn Simmel, Erbe und 
Meere!" ıc. 


Mel. O daß ich taufend Zungen zc. 
Dir Gott, dir will ich fröhlich 


| fingen, Dir, beffen Freude Wohls 


6. Auch dir fei ewig Ruhm thun iſt; Dir will ich Dank und 


und Ehre, D heilig werther Ehre bringen, Dir, ber du gut 

Gottesgeift, Für deines Troftes | und freundlich biſt. Sa, Gott, 

füge Lehre, Die mir den Weg du bift ganz Gnad' und Treu’, 

zum Leben meif’t! Was Gutes | Gib, daß mein Herz ganz Freude 

fol durch mich geveih’n, Das | fei. 

wirft dein göttlich Licht allein, 2. Dich preifen aller Engel 
7. Wie ſollt' ich nun nicht | Heere, Dir ſingt der ganze Him⸗ 
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mel Dank; Dir, Herrfcher brau- 
fen: Wind und Meere, Ihr 
Braufen ift dein Lobgefang. Die 
ganze Schöpfung ruft mir zu: 
Es ift fein jolcher Gott wie du ! 

3. Dir Höchfter ! it nichts zu 
vergleichen, Denn deine Gnade 
reicht fo weit Alg über uns bie 
Wolfen reihen Bon Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Kein Wurm Triecht 
unbemerft dahin, Du fiehft, du 
nährft, du fchübeft ihn. 

4. Auch, Vater! haſt du mein 
Gemüthe, Durch manche Gna⸗ 
dengab' erfreut. O gib mir auch 
nach deiner Güte, Den Trieb der 
reinen Dankbarkeit. Laß alles, 
Herr! was in mir iſt, Froh rüh⸗ 
men, daß du gnädig bift. 

5. Wer fchuf den Geiſt umd 
feine Kräfte, Gedächtniß, Wil- 
len und Berftand? Wer fegnet 
des Berufs Geſchäfte? Wer 
ftärft die arbeitfame Hand? Wer 
ſchützte mich vor der Gefahr, Die 
unfihtbar mir nahe war? 

6. Wer friftet meine Lebens: 
tage? Wer ſchmückt und krönet 
ſie mit Heil? Du Vater thuſt's, 
du wehr'ſt der Plage. Du, Gott, 
bleibſt ewigfich mein Theil; Mit 
ew’ger Treue liebft du mich, Bon 
ganzem Herzen preif’ ich dich. 

7. Dir will ich fernerhin ver- 
trauen, Denn du baft mir ftets 
wohlgethan. Sch will mit Hoff 
nung auf dich ſchauen, Schau’ 
nich mit Baterbliden an; So 
gen ih durch die Pilgrimszeit 

it Freuden bin zur Ewigfeit. 

E. Liobiel, geb. 1713, 
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641. 
Rob dem Sohne Gottes, 
Mel. Mir nad ſoricht Shriftus sc. 


Nun lobet Alle Gottes Sohn, 
Der die Erlöfung funden ! Beugt 
eure Knie vor feinem Thron, — 
Sein Blut hat überwunden. 
Preis, Ehre, Dan, Kraft, Weis: 
beit, Macht Sei dem erwürgten 
Lamm gebracht! 

2. Es war und Gottes Licht 
und Gnad' Und Leben hart ver- 
riegelt, Sein tiefer Sinn, fein 
Wunderrath Wohl fiebenfacdh 
verfiegelt: Kein Menfch, fein 
Engel öffnen kann; — Das 
Lamm vollbracht's, d'rum lobe 
man! 

3. Die höchſten Geiſter allzu- 
mal Nun dir die Knice beugen ; 
Der Engel Millionen-Zahl Dir 
göttlich? Ehr' erzeugen; Ja alle 
Creatur dir weiht Lob, Ehr’, 
Preis, Macht, in Ewigkeit! 

4. Die Patriarchen erfter Zeit 
Den lang Berlangten grüßen, 
Und die Propheten find erfreut, 
Daß fies nun mit genießen; 
Auch die Apoftel fingen dir Ho- 
anna mit und Kindern hier. 

5. Der Märt’rer Kron’ von 
Golde glänzt, Sie bringen dir 
die Palmen; Die Jungfrau'n, 
weiß und ſchön gekränzt, Dir 
fingen Hochzeit - Pfalmen ; Sie 
rufen wie aus einem Mund: 
Heil fei dem Lamm und feinem 
Bund, 

6. Die Väter aus der Wüſte⸗ 
nei Mit reihen Garben kom⸗ 
men; Die Sreuzesträger man- 
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cherlei; — Wer zahlt die an- 
dern Frommen? Sie ſchreiben 
deinem Blute zu Den hohen 
Sieg, die ew'ge Ruh'. 

7. Nun, dein erkauftes Volk 
allhier Spricht: Hallelujah, 
Amen! Wir beugen jetzt ſchon 
unſ're Knie' In deinem Blut 
und Namen, Bis du uns bringſt 


zuſammen dort Aus allem Volk, 
Geſchlecht und Drt. 
8. Was wird das fein, wie 
werden wir Don ew’ger Gnade 
fagen, Wie ung dein Wunder⸗ 
führen hier Gefucht, erlöft, ge- 
tragen, Wann jeder feine Harfe 
bringt, Und fein beſondres Lob⸗ 
lied fingt! 
@&. Tersteegen, geb. 1697. 


Erhebung bes Namens Jeſu, unfers Königs. 
Eigene Melodie. 


—— — 
— nn a — me] 
König, Un - fer 
Herr lich ift dein gro-Ber Na-me, Der fo 


te 








| al = Ier - höch-ſtes Gut! 


bo-be Wun⸗der hut, Löblich in der 
AN 


Rah? und Ferne, Bon der Erd’ bis an die 





Gter-ne. 


2. Wenig’ find zu diefen Zei-]| 3. Wie vergißt der große 


ten, Weldye dich von Kerzens- 
grund Lieben, fuchen und begeh- 
ten; D’rum nimmft du der Kin 
der Mund, Dir ein Lob d'rin 
zu bereiten, Deinen Namen aus- 
zubreiten. 


Haufe Gegen Dich Die Liebes- 
pflicht! Und wie fiehet man viel 
Taufend Fallen bei dem hellen 
Licht! Ach, wie ficher ſchläft der 
Sünder! Tod) es machen deine . 
Kinder. Porn 
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4. Herr, nein ewig guter 
Herrſcher! Ich will treulich Tie- 
ben dich; Denn ich weiß, Du 
treuer Vater, Daß du herzlich 
tiebeft mich. Zieh’ mich kräftig 
von der Erden, Daß mein Herz 
mög’ himmliſch werben | 

5. Herr! dein Nam’ ift hoch 
gepriefen, Und in aller Welt 
befannt ; Wo die golpnen Son⸗ 
nenſtrahlen Irgend fallen auf 
ein Land, Da ruft Simmel, da 
ruft Erde: Hochgelobt Jehovah 
werde! 

6. Herr, mein Herrſcher, o 
wie herrlich Iſt dein Name mei⸗ 
nem Geift! Darum bitt? ich Dich 
von Herzen, Daß du flets mir 
gnädig ſeiſt; Gib, daß Seele, 
Geiſt und Glieder Sich dir ganz 
ergeben wieder ! 

3. Neander, geb. 1610. 


643. 


Dant und Lob für Schöpfung, Erlöfung und 
Heiligung. 


Mel. Allein Gott in der ıc. 

Lobt Gott, der ung erfchaffen 
bat, Der Seele, Leib und Xeben 
Aus väterlicher Huld und Gnad' 
Uns allen hat gegeben, Der ung 
durch feine Gnade ſchützt, Der 
täglich fchenlet, was ung nüßt: 
Drum danfet feinem Namen ! 

2, Lobt Gott, er gibt ung 
feinen Sohn, Der felbft für ung 
geftorben, Der ung des Himmels 
Gnadenlohn Durch feinen Tod 
erworben ; Der Gottes heil’gen 
Rath vollbracht, Und und ihm 
angenehm gemacht; Drum dan- 
ket feinem Namen! 
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3. Lobt Gott, ver in ung durch 
den Geift Den Glauben ange- | 
zündet, Und feinen Beifland und 
verheißt, Wenn er ung treu er- 
findet, Der ung ſtets durch fein 
Wort regiert, Und auf den Weg 
des Lebens führt; Drum danket 


feinem Namen ! 


4. Lobt Gott, er hat dies gute 
Wert Selbft in und angefangen, 
Vollbringt es auch, gibt Kraft 
und Stärf Am Ende zu erlan- 
gen, Was wir zum Zwed uns 
vorgeftellt, Und was der Himmel 
in fich halt ; Drum danket feinem 
Namen! 

Aus dem alten refornt. Geſangbuche. 


644. 


Preis ber Liebe Gottes. 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes ıc, 


Lobt den Herrn! Er ift die 

Liebe, Er verläßt die Seinen 
nit. Blickt auch unfer Auge 
trübe, Freundlich ſtrahlt fein Au⸗ 
geſicht. 
2. Lobt den Herrn! Er iſt 
voll Milde. Nach des Wetters 
ſchwüler Nacht Glänzen ſchöner 
die Gefilde Und des Regenbo⸗ 
gens Pracht. 

3. Lobt den Herrn! Bon ſei— 
nem Regen Duftet Tieblicher die 
Au’; Und erfüllt von feinem 
Segen, Steht gebüdt die Blum’ 
im Thau. 

4. Lobt den Herrn! Auch 
wenn wir meinen, Siebet und 
fein Angeſicht. Er verläffet nicht 
die Seinen; Bater du verläßt 
uns nicht. 


456 Lob⸗, Dant- u. Bittliederdes Morgens. 


5. Lobt den Herrn! Es fallen nen Reift des Himmels ew'ge 
TIhränen Auf des Ervenpilgers | Saat! 
Pfad ; Aber unter ſtillem Seh⸗ Dr. FE. A. Krummacher, 4. 1767. 
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646, 


Morgenlied bei dem Beginne ber Woche. 
Mel. Bas Bott that, Das iſt x. 


Die neue Woche geht nun an, 
Und ift ſchon eingetreten. Wach' 
auf, mein Herz, und denke d'ran, 
Daß du zu Gott folft beten, 
Und ibm Dabei Für feine Treu’, 
Mit Danken und mit Singen, 
Ein Morgenopfer bringen. 

2. Wie viele Wochen hab’ 
ih ſchon Im Leben angefangen? 
Und feine nicht ift je davon Er- 
lebet und begangen, In welcher 
nicht ein Gnadenlicht Bon Gott 
mich angeblidet, Und taufend 
Gut's gefchidet. 

3.Nun treuer Gott, ich danke 
dir, Ich danke dir von Herzen, 
Zwar meine Schwachheit machet 
mir Bekümmerniß und Schmer- 
zen, Daßmeine Pflicht Dich alfo 
nicht Kann loben, als ich follte, 
Und dennoch gerne wollte. 


4. Jedoch in Chriſto wirft Du 
dir Es wohl gefallen laſſen; In 
Chrifto will ich ferner mir Die 
gute Hoffnung fallen, Daß du 
mich wirkt, Mein Lebenzfürft! 
Bei allen meinen Werken Sin 
diefer Woche ftärken. 

5, Mein Aus- und Eingang 
fei beglüdt; An Seel?’ und Lei— 
besjegen, Bring’ mir, was mei- 
nen Geift erquidt In beinem 
Wort entgegen; Denn dies al- 
lein Sol einzig fein, Was ic 
mir zum Ergötzen Zeitlebens 
werde feben. 

6. Doch aber fol fich meine 
Zeit Mit diefer Woche ſchließen, 
Ei nun, fo wird die Ewigkeit 
Mir allen Tod verfüßen; Denn 
dich und mich, Fa, wich und Dich, 
Kann weder Freud?’ noch Lei⸗ 
ven, Noch Tod und Leben fchei- 
ben. 

JS. Weickmann, geb. 106%. 


546. 


Dank unb Bitte des Morgens. 
Eigene Melodie. 







— · - 


1 
—— 


| Sott des Him-meld und der 
Tag und Nacht läßt 
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en 


Weser 


j Ba-ter, Sohn und heil’-ger 
Sonn’ und Mond ung fohri-nen heißt; 





Geiſt! Def-fen 


ftar-Te Sand die 
en 


Welt Und was drin-nen 





2. Gott, ich danke dir von) Hort; Nirgends, als bei bir al: 


Herzen, Daß du mid in dieſer 
Nacht Bor Gefahr, Angft, Noth 
und Schmerzen, Haft bebütet 
und bewacht, Daß des böfen 
Feindes Lift Mein nicht mächtig 
worden ift. 

3. Laß die Nacht andy meiner 
Sünden est mit diefer Nacht 
gergeh’n: O Herr Jeſu! laß 
‚mich finden Deine Wunden of: 
fen fteh’n, Da alleine Hülf' und 
Rath Iſt fir meine Miſſethat. 

4. Hilf, daß ich mit diefem 
Morgen Geiftlih auferftehen 
mag, Und für meine Seele for- 

en, Daß, wann nun dein gro⸗ 
ber Tag Uns erfcheint, und bein 
Gericht, Ich davor erfchrede 
nicht. 

5. Führe mich, o Herr, und 
leite Meinen Bang nad) deinem 
Wart, Sei und bleibe du auch 
heute Mein Beſchützer und mein 


& 


ee Kann ich recht bewähret 
ein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele, Sammt den Sinnen und 
Verſtand, Großer Gott, ich dir 
befehle, Unter deine ftarfe Hand. 
Herr, mein Schild, mein? Ehr’ 
und Ruhm! Nimm mic auf, 
dein Eigenthum. 

7. Deinen Engel zu mir fenbe, 
Der des böfen Feindes Macht, 
Liſt und Anfchläg’ von mir wende, 
Und mid halt’ in guter Acht, 
Der auch endlich mich zur Ruh’ 
Trage nach dem Himmel zu. 

8. Höre, Gott, was ich be- 
gehre, Bater, Sohn und heil’ger 
Geiſt! Meine Bitt’ mir, Herr, 
gewähre, Der du ſelbſt mich be- 
ten heißt; Sp will ich Dich bier 
und dort Herzlich preifen fort 
und fort. 


MM. Albert, geb. 1604. 
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547. 


Pſalm 63, 7. „Wenn id erwache, fo rede ich von bir.” 
Eigene Melodie. Oder: Nun lat uns Gott den Herren :c. 





Wach’ 


auf, mein Herz, und 


in - ge Dem 





Schö⸗pfer als⸗ler 





ter. 

2. Heunt, als die dunflenSchat- 
ten, Mich ganz umgeben hatten, 
Bedeckteſt du mich Armen Mit 
göttlichem Erbarmen. 

3. Du ſprachſt: „mein Kind, 
nun ſchlafe, Ich hüte meine 
Schafe; Schlaf’ wohl, laß dir 
nicht grauen, Du ſollſt die Sonne 
ſchauen.“ 

4. Dein Wort, das iſt ge- 
ſchehen, Ich kann das Licht noch 
fehen ; Bon Noth bin ich befreiet, 
Dein Schuß hat mid) erneuet. 

5. Du willſt ein Opfer ha- 
ben, Hier bring’ ich meine Ga⸗ 
ben : In Demuth fall? ich nieder, 
Und bring’ Gebet und’ Lieder. 

6. Die wirft du nicht ver- 
ſchmähen; Du fannft in’s Herz 
mir ae weißt wohl, daß zur 
Gabe Ich ja nichts Beſſ'res habe. 





Din⸗ge, Dem Gesber 
er —— 8 
— 


— — 


7. So wollſt du nun vollen⸗ 
den Dein Werk an mir, und fen- 
den, Der mich an diefem Tage 
Auf feinen Händen trage. 

8. Sprid Ja zu meinen Tha⸗ 
ten, Hilf felbit das Befte rathen ; 
Den Anfang, Mitt’ und Ende, 
Ach Herr, zum Beten wende ! 

9. Den Segen auf mid) 
ſchütte, Mein Herz fei deine 
Hütte, Dein Wort fei meine 
Speife, Big ich gen Himmel reife. 

Paul Gerhardt, geb. 1608. 


548. 


Pf. 88, 14. „Mein (Gebet kommt frühe vor 
bi! ꝛc.“ 


Mel. Herr Jeſu Chrift, Dich zu ze. 

O Jeſu, meines Lebens Licht, 
Nun ift die Nacht vergangen ; 
Mein Geiflesayg’ zu dir ſich 
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richt’t, Dein’n Anblid zu em- 
pfangen. 

2. Du haft, da ich nicht for- 
gen konnt', Mich vor Gefahr 
bededet, Und auch, vor Andern, 
mich gefund Run aug dem Schlaf 
ermedet. 

3. Mein Leben fchenfit du 
mir aufs neu’; Es fei auch dir 
verfchrieben, Mit neuem Ernft, 
mit neuer Treu’ Dich tiefen 
Zag zu lieben. 

4, Dir, Jeſu, ich mich ganz 
befehl’, Im Geift Dich mich ver- 
Hare; Dein Werkzeug nur fei 
meine Seel’; Den Leib bewahr’ 
und nähre. 

5. Durddring’ mit deinem 
Lebensfaft Herz, Sinne und Ge- 
danken; Bekleide mich mit dei- 
ner Kraft, In Proben nicht zu 
wanfen. 

6. Mein treuer Hirte! fei mir 
nah’, Steh?’ immer mir zur Sei- 


ling lebe bier Bor deinem. An- 
geſichte. 

11. Ach, halt' mich feſt mit 
deiner Hand, Daß ich nicht fall', 
noch weiche; Zeuch ſtets mich 
durch der Liebe Band, Bis ich 
mein Ziel erreiche! 

G. Tersteogen, geb. 1697. 


549. 


Maleachi 4,2. „Euch aber foll aufgehen bie 
Sonne der Gerechtigteit ꝛc. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


Das äuß're Sonnenlicht ift 
da Und fcheint mir in's Geſicht; 
Gott ift noch mehr dem Geifte 
nah Mit feinem Lebenslicht. 

2. Ach wohn’ in mir, du Oot⸗ 
tesfonn’, Mein Geift dein Him- 
mel werd‘, Daß ich, o reine See- 
lenwonn’, Ganz werd’ in did 
verklärt! 

3. Wenn ſich die Sonne of⸗ 


ten, Und wenn ich irre, wollſt fenbart, So weicht die Dunkel⸗ 


du ja Mich wieder zu dir leiten. 
7. Zeig’ mir in jedem Augen- 
blid, Wie ich Dir fol gefallen ; 
Zeuch mich vom Böſen ftets zu: 
rück; Regiere mich in Allem. 
8. Es ſei mein Wille gänz- 
lich dir Sn deine Macht erge- 
ben; Laß mich abhängig für 
und für, Und dir gelaffen leben. 
9. Laß mich mit Kraft und 
williglih Mir ſelbſt und Allem 
fterben ; Zerftör’ du felber vol- 
29 Mein fündliches Verder⸗ 
en. 
10. Gieb, daß ich meinen 
Wandel führ’ Im Geift, in dei- 
nem Lichte, Und als ein Fremd⸗ 


heit; Bertreib’ durch deine Ge- 
genwart Die Sünd' und Eigen- 
beit! 

4. Du bift einkicht und wohnſt 
im Licht: Ach mach’ mich licht 
undrein, Zu ſchauen, Herr, dein 
Angeficht, Und dir vereint zu 

ein. 

5. Der Adler ſchaut geradezu 
Die Sonne fröhlid an; Mein 
Geiſtesaug' eröffne du, Daß ich 
dich fehauen kann! 

6. Wer dich in deinem Licht 
erblidt Sn feiner Seele Grund, 
Der Steht, wie Cherubim, gebüdt 
Bor dir zu jeder Stund'. 

7. Sp laß mich wandeln, wo 


4160 Rob-, Dank: u. Bittlieder des Morgens. 


ich bin, Bor deinem Angeficht ; 
Mein Thun und Laflen immer: 
bin Eei lauter, rein und licht. 
8. Dein Auge leite meinen 
Gang, Daß ih nicht irre geb‘, 
Und bleib’ mir nah’ mein Feben- 
lang, Bis ich dich ewig feh? ! 
G. Rorstorgen, geb. 1697. 


650. 


Das berzltde Morgenopfer. 

Mei. D Sott , da frommer 2c. 

O Jeſu, füßes Licht! Nun ifl 
die Nacht vergangen; Run hat 
dein Gnadenglanz Auf’s neue 
mic umfangen; Nun ift, was 
en mir if, Vom Schlummer 
aufgemwedt, Und bat ſich, Herr, 
nach dir Berlangend ausgeſtreckt. 

2. Bas foll ich dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer fchen- 
ten? Ich will mid) ganz und gar 
In deine Gnade ſenken, Mit 
Leib und Seel’ und Geift Un 
diefem ganzen Tag; Das foll 
mein Opfer fein, Beil ich font 
nichts vermag. 

3. Drum fiehe da, mein Gott, 
Da baft du meine Seele! Sie 
fei dein Eigenthum, Daß fie nur 
dich erwähle In deiner Liebe 
Kraft; Da haſt du meinen Geift; 
Darinnen wollft du Did) Verklä⸗ 
sen allermeift. 


4. Da fei denn aud mein 


Leib Zum Tempel dir ergeben ; 


Wähl' ihn zur Wohnung dir, 


D du, mein Heil und Leben ! 


Sa, wirP und leb’ in mir, Be- 
weg’ und rege mich, Bis Seele, 
Geift und Leib Mit dir verei- 
nigt ſich. 

5. Mein Sefu, ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keufchheit, mit Geduld, 


ı Durch deines Geiftes Triebe; 


Kleid’ mit der Demuth mich Und 
mit der Sanftmuth an: So bin 
ih mwohlgefchmüdt Ind köſtlich 
angethan. 

6. D daß mir Ddiefer Tag 
Stets vor den Augen fchivebe, 
Daß dein? Allgegenwart Mich 
wie die Luft umgebe, Damit 
mein ganzes Thun Durch Herz, 
durch Sinn und Mund Dich Iobe 
inniglih, Mein Gott, zu aller 
Stund’ ! 

71. Ad, fegne, was ich thu', 
Ja, rede und gedenke; Durch 
deines Geiſtes Kraft Es alfo 
führ' und lenke, Daß Alles nur 
geſcheh' Zu deines Namens 
Ruhm, Und daß ich unverrückt 
Verbleib' dein Eigenthum. 

Dr. Joachim Lange, geb. 1670, 


Anmerkung: Für bie Morgenlieder am Sabbath fiche Ro. 429 und 433, Für das Morgen⸗ 
Ued eines Kranten che Ro 572. 
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LIL. Tifchlieder. 
Vor dem Eſſen. 


651. 


Bitte um geiſtliches Brod. 
Me. Allein Gott in der Höh're. 

Sieh, Jeſu, dag ich dich ge- 
nieß' In allen deinen Gaben ; 
Bleib’ du mir einzig ewig füß ! 
Du fannft den Geift nur laben. 
Der Seele Hunger geht auf dich ; 
Bereine mir dir innig mich, O 
Jeſu, meine Freude! 

2. O Lebenswort, o Seelen- 
fpeif?, Mir Kraft und Leben 
ſchenke! O Brunnguell reiner 
Liebe, fleuß, Mein ſchmachtend 
Herze tränfe! Sp leb' und freu’ 
ich mich in Dir, Ach, Hab’ auch 
deine Luſt an mir, Bis in bie 
Ewigkeiten! 

G. 'Fersteegen, geb. 1697. 


652. 


Palm 145,15. „Aller Augen warten auf 
Dich c. 


Mel. Befichl du Beine Wege. 

Die Augen Aller bliden Er- 
wartend, Herr, auf dich, Du 
wolleft fie erquiden Mit Speife 
gnädiglich. Und du, du öffne 
Allen Die Hand voll Freund- 
lichkeit Und fättigft mit Gefallen, 
Was lebt zu feiner Zeit. 


2. Die Bögelein, fie lernten 
Zu fa’n, zu fammeln nie, Und 
ob fie fchon nicht ernten, So 
nährft du dennoch fie. Du thei- 
left überreichlich Aus deiner Fülle 
zu; An Liebe unvergleichlich, 
Herr, unfer Gott, biſt du, 

3. Du haft auch mich in Gna⸗ 
den Als einen armen Gaft Zum 
frohen Mal geladen, Das du 
bereitet haft. So fegne nun die 
Gaben, Die du befcheret heut’, 
Daß Seel’ und Leib fich Iaben 
An deiner Gütigkeit. 

A.M. Walter, k$t lebend. 


663, 


Bitte um Segen zum Genufe. 

Mel. Schicke dich, erlöf’te Seele, 
Speif’ und, o Gott! deine 
Kinder, Zröfte die betrübten 
Sünder, Sprich den Segen zu 
den Gaben, Die wir jebund 
vor und haben, Daß fie und zu 
diefem Leben Stärke, Kraft und 
Nahrung geben, Bis wir endlich 
mit den Frommen Zu der Him- 

mels⸗Mahlzeit kommen. 
J. Hieermann, geb, 1584. 
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Abend⸗Lieder. 


Nach dem Eſſen. 


654. 


Matth. 4,4. „Der Menſch lebet nicht vom 
Brode allein, fonbern ꝛc.“ 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find hier. 


Nun, wir find auch dießmal 
fatt, Da und Gottes Hand ge- 
fpeifet Und mit Trank erquidet 
hatz Seine Güte fei gepreifet! 
Sie wird ferner unferm Leben 
Speif und Trank zur Gnüge 
geben. 

2. Sieb ung, Herr, ein from- 
med Herz, Dahin Geiz und 
Luft nicht dringe, Sondern dag 
fih himmelwärts Durch Gebet 
und Glauben fohwinge, Und an 
deiner Gaben Fülle Alles fein 
Berlangen ftille. 

3. Laß dieß Fleh’n nicht Ieer 
von dir! Ja, wir trinken oder 
eſſen, O fo wirke ſtets, daß wir 
Deiner Liebe nicht vergeſſen, 
Die uns alle Tage nähret Und 
uns tauſend Gut's beſcheeret. 

4. Reiche deine milde Hand 
Reicher Vater, auch den Armen; 
Laß ob ihrem Kummerſtand Sich 
auch unſer Herz erbarmen, Daß 


wir gern von deinem Segen 
Troſt in ihre Herzen legen. 

5. Endlich wollſt du fort und 
fort Uns die rechte Speiſe geben 
Durch dein theuer werthes Wort, 
So wird unſ're Seele leben, 
Bis wir Himmelsmanna ſpeiſen, 
Und dich droben ewig preiſen. 

B. Schmo Iio, geb. 1797. 


5 Mof. 8,10. „Wenn bu gegeffen haſt unb 
fatt biſt ze.“ 


Mel, Zobe den Herren, den sc. 


Du haft, o Güte, dem Leibe 
die Nothdurft befcheeret; Laß 
doch die Kräfte im Guten nur 
werden verzehret! Alles ift Dein, 
Seelen und Leiber allein ; Werd’ 
auch durch beide geehret! 

2. Lebenswort, Sefu, fomm, 
fpeife dig Schmachtenden Seelen ! 
Laß in der Wüſte uns nimmer 
das Nöthige fehlen; Gieb nur, 
dag wir Innig ftets dürften 
nad) dir, Ewig zur Luft Dich er= 
wählen ! 

G. Torsteegen, geh. 1697. 


IV. 2ibendlieder. 
556. 


Pfalm 17, 8., Beſchirme mid, unter dem Schatten beiner Flügel!" ıc. 


Eigene Melodie. 
Ober: Sn allen meinen Thaten. 





ru - ben 


al - Te Wäl⸗ der, Bieh, 





Abend⸗Lieder. 
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Men-fchen, Städt' und 
nn 


a — 


nen, Auf, auf! ihr 


Gel - der, Es fihlaft die 








folt be - gin - nen, Wat 
—— 


— 


— — —— — 


eu-rem Schö⸗pfer mwohl-ge - füllt. 


2. 280 bift du, Sonne, blie- 
ben, Die Nacht hat dich vertrie- 
ben, Die Nacht, des Tages Feind. 
Bahr? hin, ein’ andre Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 
Bar hell in meiriem Herzen 
Scheint. 

3. Der Tag iſt nun vergan- 
gen, Die güldnen Sterne pran- 
gen Am blauen Himmelsfaal. 
Alfo werd’ ich auch ftehen, Wann 
mich wird heißen gehen Mein 
Gott aus diefem Jammerthal. 

4. Der Leib eilt nun zur 
Ruhe, Legt Kleider ab und 
Schuhe, Das Bild der Sterb- 
lichkeit; Die zieh’ ich aus; da- 
gegen Wird Chriſtus mir anle: 
gen Das Kleid der Ehr' und 
Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Fuß’ und 
Hände Sind froh, daß nun zum 
Ende Die Arbeit kommen fei. 
Herz, freu’ dich! du follft wer- 


den Dom Elend diefer Erben 
—* con der Sünden Arbeit 
rei, 

6. Nun geht, ihr matten 
Glieder, Geht Hin und legt euch 
nieder, Des: Bettes ihr bes 
gehrt. Es kommen Stunv’ und 
Zeiten, Da man euch wird be= 
reiten Zur Ruh? ein Bettlein 
in der Erd’. 

7. Die Augen fteh’n verdrof 
fen, Im Nu find fie gefchloffen ; 
Mo bleibt dann Leib’ und Seel’? 
Nimm fie zu deinen Gnaben, 
Sei gut für allen Schaden, Du 
Aug’ und Wächter Zfrael ! 

8. Breit’ aus Die Flügel bei- 
de, D Sefu, meine Freude, Und 
nimm dein Küchlein ein! Will 
mich der Feind verfchlingen, Sp 
laß die Engel fingen: „Dieß 
Kind fol unverlepet fein !’ 

9. Auch euch, ihr, meine Lie- 
ben, Soll Beute nicht betrüben 
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Ein Unfall noch Gefährt; Gott 


Abend⸗Lieder. 


Er die güldnen Waffen Um’s 


laſſ' euch felig ſchlafen, Stell’ | Bett und feiner Engel Schaar! 


Paul Gerhardt, geb. 1606. 


657. | 
Palm 121,4 10. „Der Hüter Ifraels ſchlaft noch ſchlummert nit ıc.” 
Eigene Melodie. 





Nun 


ſchlummerſt nicht; Die Sinfter- 


RT 
ab = ge - matt, Auch was zu = Hor ge - went. 

2. Nur du, mein Gott, haft | Gericht; Ich kann ja nicht ver- 

feine Raſt, Du fchläfft noch | Toren fein In folcher Zuverſicht. 


fi der Tag ge - en = Det hat, Und 


= 


feine Sonn’ mehr ſcheint, Schläft al⸗les, 
en 


was fih 


— — 






7. Weicht, nichtige Gedan— 


niß iſt nicht bei dir, Denn du biſt ken, hin, Wo ihr habt euern 


ſelbſt das Licht. 

3. Gedenke, Herr, doch auch 
an mi Sn diefer dunfeln 
Nacht, Und ſchenke mir genä- 
diglih Den Schirm von deiner 
Macht. 

4. Wend' ab des Satans 
Wütherei, Durch deiner Engel 
Schaar; So bin ich aller Sor- 
gen frei, Und lebe ohn' Gefahr. 

5. Ich fühl’ zwar auch ver 
Sünden Schuld, Die mich bet 
dir Hagt an; Ach! aber deines 
Sohnes Huld Hat g’nug für 
mich gethan. 

6. Den ſetz' ich dir zum Bür- 


gen ein, Wenn ich muß vor, 


Lauf; Ich baue jebt in meinem 
Sinn Gott einen Tempel auf. 

8. D’rauf thu' ih meine 
Augen zu, Und fchlafe frühlich 
ein: Mein Gott wacht jebt in 
meiner Ruh’; Wer wollte trau- 
rig fein? 

9. Und alfo leb' und ſterb' 
ih dir, Du ſtarker Zebaoth! 
Im Tod und Leben hilfit du 
mir Aus aller Angft und Noth. 

10. Soll diefe Nacht vie letz⸗ 
te fein, In diefem Jammerthal; 
So führ’ mich, Herr, zum Sin- 
mel ein, Zur auserwählten 
Schaar. 


Dr. J. F. Herzog, ge. 1647. 


Abend- Lieder. 


Dank und Bitte am Abend. 
Mel. Es iſt gewißlich au der Zeit. 


Mit Dank komm’ ich, o Gott! 
vor dich, Mit Demuth fall’ ich 
nieder: Denn du erzeigteft heute 
dih Auch mir als Vater wieder. 
Biel mebr, als ich erzählen 
kann, Haft du mir heute Gut’s 
gethan; Wie fol ich, Gott! dir 
danken? 

2. Du, der erhält, was er 
erſchafft, Erhielteſt mir mein Le⸗ 
ben; Geſundheit, Segen, Frie⸗ 
den, Kraft Haſt du mir heut 
gegeben. Mich führe deine Va⸗ 
terhband; Dein Wort, Herr! 
lehrte ven Verſtand, Und ſtärke 
mein Gemüthe. 

3. Du haft mich heute wäter- 
lich Gefpeifet und getränfet; 
Biel Böfes abgemandt, und mich 
Zum Guten hingelenfet. Auch 
in Berfuhung halfſt du mir: 
D’rum dan’ ih Herr! Drum 
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dan’ ih dir Für alle beine 
Güte, 

4. Doch hab' ich auch vor 
dir, o Gott! Unfträflih heut 
gewandelt? Nicht wider dich 
und dein Gebot, Nicht wider 
mid gehandelt? Ach nein, zu 
oft vergaß ich dein, Und fuchte 
nicht ſtets dir allen, Mein 
Schöpfer zu gefallen. 

5. Herr! ich befenne meine 
Schuld: Bergieb mir meineSün- 
den, Und laß, nad deiner Va⸗ 
terhuld, Mich wieder Gnade 
finden : Und (aß mich rubig Diefe 
Racht, Bon deiner Gut’, o Gott! 
bewacht, Und rein von Sünden 
ſchlafen. 

6. Auch Gott und Bater! 
bitt' ich dich, Bewahre du die 
Meinen; Behüte alles väterlich, 
Und tröſte die, ſo weinen. Gieb 
allen Kranken fanfte Ruh; Die 
Sterbenven erquide du, Sei Bar 
ter armer Waiſen. 

Aus dem Herborner Befangbuche. 


Pfeim 149, 5. „Die Helligen follen fröhlich fein, und preifen und rühmen auf ihren Lagern.“ 
Eigene Melodie 


Kerze 


| Mer-de mun:ter 


mein ®e = mü-the, 


Und ihr 


Daß ihr preisfet Got-tes Gü⸗te, Die er 
en 


Sin⸗nen, 


geht Her - für, 
hat ge - than an - mir, 





Da er mih den 
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Abend⸗-Lieder. 





er Durd) fein ga‘ den = 


Hat be ⸗ 
2. Lob und Dank ſei dir geſun⸗ 
gen, Vater der Barmherzigkeit, 
Daß mir iſt mein Werk gelun⸗ 
gen; Daß du mich vor allem 
Leid Und vor Sünden mancher 
Art Sp getreulich haft bewahrt, 
Auch die Feind’ hinweggetrieben, 
Daß ich unbeſchädigt blieben ! 

3. Keine Klugheit Tann er- 
gründen Deine Gut’ und Wun- 
derthat; Ja Tein Redner kann 
verkünden, Was dein Arm er- 
wiefen bat. Deiner Wohlthat 
ift zu viel, Sie hat werer Maß 
noch Ziel; Herr! du baft mid 
fo geführet, Daß fein Unfall 
mich berührit. 

4. Bin ich gleich von dir ge- 
wichen, Stel?’ ich mich Doch wie- 
ber ein; Denn dein Sohn ift 
einſt erblichen Für mich in der 
Todespein. Ich verläugne nicht 
die Schuld; Aber deine Gnad’ 
und Huld An viel größer, als 
die Sünde, Die ich immer in 
mir finde. 

5. O du Licht der frommen 
Seelen, O du Glanz der Ewig⸗ 
feit! Die will ich mich ganz be- 


reis ser Wal⸗ten 





ſchirmet und er - — — 


fehlen Dieſe Nacht und allezeit; 
Bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
Weil es nunmehr dunkel hier, 
Daß ich nimmer mich betrübe; 
Tröſte mich mit deiner Liebe! 

6. Wenn ſich ſchon die Au— 
gen ſchließen Und ermüdet ſchla⸗ 
fen ein, Soll mein Herz dennoch 
befliſſen Und auf dich gerichtet 
ſein; Meine Seele mit Begier 
Träume ftet3, o Gott von Dir, 
Daß ich innig an dir hange Und 
auch fchlafend dich umfange. 

7. Laß mich diefe Nacht em- 
pfinden Eine fanfte, füße Ruh’, 


Alles Uebel lag verſchwinden; 


Dede mich mit Segen zu; Leib 
und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feinde, Hausgenoflen, 
Sei’n in deinen Schub be= 
ſchloſſen! 

8. Ach, bewahre mich vor 
Schrecken, Schütze mich vor Ue- 
berfall; Laß mich Krankheit nicht 
aufwecken; Treibe weg des Krie⸗ 
ges Schall! Wende Feu'r und 
Waſſersnoth, Peſtilenz und 
ſchnellen Tod; Laß mich nicht in 





Troftlieder in allerlei Kreuz. 


Sünden fterben, Noch an Leib 
und Seel’ ververben. 
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Woche zeugen, Wie meine ganze 
Lebenszeit: Die Hand, die mir 


9. D du großer Gott, erhöre, | viel Gutes gab, Wandt' auch 


Was dein Kind gebeten bat: 
Sefu, den ich ftetö verchre, Bleibe 
ja mein Schuß und Rath; Und 
mein Hort, du werther Geift, 
Der du Freund und Tröſter 
heiß'ſt, Höre doch mein fehnlich 
Flehen! Amen, ja es foll ge- 
ſchehen! 


Joh, Mist, geb. 1670. 


Am Schluſſe der Woche. 
Mel, Ber nur den lieben Gott x. 
Die Woche gehet zwar zum 
Ende, Doc Gottes Batertreue 
nicht: Wohin ich meine Blicke 
wende, Schwebt fie vor meinem 
Angeficht. Ich leb', o Gott, al- 
lein durch dich; Du ſchützteſt und 
erbielteft mich. 
2. Mein Dank fol auf zum 
Himmel fteigen Für beine große 
Gütigkeit! Bon ihr kann dieſe 


viel Böfes von mir ab. 

3. Soll ih noch länger auf 
der Erde Ein Pilgrim fein, fo 
ſteh' mir bei, Daß meine Seele 
frömmer werbe, Mein Leben dir 
geheiligt ſei; Laß, unverführt 
vom Reiz der Welt, Mich willig 
thun, was dir gefällt. | 

4. Nun leg? ich mich zur Ruhe 
nieder, Und fürchte nichts: du 
bift bei mir ! Weckt mich der neue 
Morgen wieder, Dann danke 
und lobfing’ ich dir, Daß du, 
in grauenvoller Nacht, Für mich, 
dein ſchwaches Kind, gemacht! 

5. Doch foll in meinem Pil- 
gerieben Dies meine letzte Woche 
fein; So will ich auch nicht wi- 
deritreben, Und mich auf jene 
Ruhe freu’n, Die mein Erlöfer, 
als er ftarb, In feinem Reiche 
mir erwarb. 

3.3. Bambach, geb. 1668. 


Anmerkung: Für bad Abendlied am Sabbath fiche No. 44. Für das Abendlled eines 
Kranken fieke Rs. 573. 


V. Troſtlieder in allerlei Krenz. 


661. 


Klagl. 3, 26. „Es iſt gewiß ein köſtliches 
Ding, geduldig ſein ꝛc. 


Mel. Mein Herzens⸗Jeſu, meine ıc. 


bei trüber Noth und Pein, Als 
bei vergnügtem Sonnenfcein. 
Geduld erhält das Leben. 

2. D’rum auf mein Her, 


Es ift gewiß ein köſtlich Ding, | verzage nicht! Da dich ein Leiden 
Sich in Geduld ſtets fallen, Und |drüdet, Ach fliehe zu dem ew’- 
Gottes heil’gem weifen Wint|gen Licht, Das kräftiglich er- 


Sid willig überlaflen, Sowohl | quidet. 


Küß' in Geduld des 
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5. Lobt den Herrn! Es fallen; nen Reift des Himmels ew'ge 
Ihränen Auf des Erdenpilgers | Saat! 


Pfad; Aber unter ftillem Seh- | pr. F. A. Krummancher, 4. 177. 


IL. Lob:, Dank: und Bittlieder des Morgens. 


545. 


Morgenlieb bei dem Beginne ber Mode, 
Mel. Ras Gstt thut, das iſt x. 


Die neue Woche geht nun an, 
Und ift fhon eingetreten. Wach’ 
auf, mein Herz, und denke d’ran, 
Daß du zu Gott folft beten, 
Und ihm dabei Für feine Treu’, 
Mit Danfen und mit Singen, 
Ein Morgenopfer bringen. 

2. Wie viele Wochen hab’ 
ih ſchon Im Leben angefangen ? 
Und Feine nicht ift je davon Er- 
Iebet und begangen, In welcher 
nicht ein Gnadenlicht Bon Gott 
mich angeblidet, Und taufend 
Gut's geſchicket. 

3. Nun treuer Gott, ich danke 
dir, Ich danke dir von Herzen, 
Zwar meine Schwachheit machet 
mir Bekümmerniß und Schmer- 
zen, Daß meine Pflicht Dich alfo 
nicht Kann loben, als ich follte, 
Und dennoch gerne wollte, 


4. Jedoch in Chriſto wirft bu 
dir Es wohl gefallen laſſen; In 
Chrifto will ih ferner mir Die 
gute Hoffnung faflen, Daß du 
mich wirft, Mein Lebensfürft! 
Bei allen meinen Werken In 
dieſer Woche ſtärken. 

5. Mein Aus- und Eingang 
fei beglückt; An Seel’ und Lei⸗ 
besfegen, Bring’ mir, was mei- 
nen Geift erquidt In deinem 
Wort entgegen; Denn dies al- 
fein Soll einzig fein, Was ich 
mir zum Ergötzen Zeitlebeng 
werde feben. 

6. Doch aber fol fih meine 
Zeit Mit diefer Woche fhließen, 
Ei nun, fo wird die Ewigkeit 
Mir allen Tod verfüßen; Denn 
dich und mich, Sa, wich und dich, 
Kann weder Freud’ noch Lei⸗ 
a Noch Tod und Leben fchei- 
en. 

I. Weickmann, geb. 1668. 


546. 


Dank und Bitte des Morgens. 
Eigene Melobie. 






— 9: 


t 
—— — —— — 


Gott des Him⸗mels und der 
Tag und Nacht laßt 


Der es 


wet + 


Lob, Dant-u, Bittliederdes Morgens, 


j Ba-ter, Sohn und heil’-ger 
Sonn’ und Mond und fohei-nen heißt; 
en 





ftar-fe Sand die 
2) 
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Geiſt! Defefen 
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Welt Und was drin⸗nen 
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if, er - halt. 

23, Gott, ih danke dir von 
Herzen, Daß du mid in Diefer 
Naht Bor Gefahr, Angſt, Noth 
und Schmerzen, Haft behütet 
und bewacht, Daß des böfen 
Feindes Lift Mein nicht mächtig 
worden ift. 


3. Laß die Nacht auch meiner 


Sünden Jetzt mit diefer Nacht 
vergeh'n: O Herr Jeſu! laß 
mich finden Deine Wunden of⸗ 
fen fteh’n, Da alleine Hülf und 
Rath Iſt für meine Miffethat. 

4, Silf, daß ich mit Diefem 
Morgen Geiftlich auferſtehen 
mag, Und für meine Seele for- 

en, Daß, wann nun dein gry- 
Ber Tag Uns erfcheint, und dein 
Bericht, Ich davor erfchrede 
nicht. 

5. Führe mich, 9 Herr, und 
leite Meinen. Gang nad) deinem 
Bert, Sei und bleibe vu auch 
heute Mein Beſchützer und mein 


Hort; Nirgends, als bei dir al⸗ 
lein, Kann ich recht bewähret 
fein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele, Sammt den Sinnen und 
Beritand, Großer Gott, ih dir 
befehle, Unter deine ſtarke Hand. 
Herr, mein Schild, mein? Ehr’ 
und Ruhm! Nimm mich auf, 
dein Eigenthum. 

7. Deinen Engel zu mir fende, 
Der des böfen Feindes Macht, 
Lift und Anfchläg? von mir wende, 
Und mi halt’ in guter Acht, 
Der auch endlich mich zur Ruh’ 
Trage nach dem Himmel zu. 

8. Höre, Gott, was ich be- 
gehre, Vater, Sohn und heil’ger 
Geiſt! Meine Bitt’ mir, Herr, 
gewähre, Der du felbft mich be- 
ten heißt; So will ich dich bier 
und dort Herzlich preifen fort 
und fort, 

HU. Albert, geb. 1604. 
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547. 


Dfalm 63, 7. „Wenn ich erwache, fo rede ich von bir.’ 
Eigene Melodie. Oder: Nun laft und Gott den Herren zc. 








Schö⸗pfer 


al » ler 








bü = ter. 
2.Heunt, als die dunflenSchat- 
ten, Mich ganz umgeben hatten, 
Bededteft du mich Armen Mit 

göttlihem Erbarmen. 

3. Du ſprachſt: „mein Kind, 
nun ſchlafe, Ich hüte meine 
Schafe; Schlaf’ wohl, laß dir 
nicht grauen, Du follft die Sonne 
ſchauen.“ 

4. Dein Wort, das iſt ge— 
ſchehen, Ich kann das Licht noch 
ſehen; Von Noth bin ich befreiet, 
Dein Schutz hat mich erneuet. 

5. Du willſt ein Opfer ba- 
ben, Hier bring’ ich meine Ga: 
ben : In Demuth fall? ich nieder, 
Und bring’ Gebet und Lieder. 

6. Die wirft du nicht ver- 
fhmäben; Du Fannft in’d Herz 
mir J——— weißt wohl, daß zur 
Gabe Ich ja nichts Beſſ'res habe. 


auf, mein Herz, und 


en 


fin - ge Dem 


Zee 


al⸗ler 
en 


Gü - ter, Dem from men Men-fchen- 
er 


Dem Gesber 


— 


Din = ge, 





— — 


7. Sp wollſt du nun vollen- 
ben Dein Werk an mir, und jen- 
den, Der mich an diefem Tage 
Auf feinen Händen trage. 

8. Sprich Ja zu meinen Tha- 
ten, Hilf felbft das Beſte rathen; 
Den Anfang, Mitt’ und Ende, 
Ach Herr, zum Bellen wende! 

9. Den Segen auf mid 
ſchütte, Mein Herz fei deine 
Hütte, Dein Wort fei meine 
Speife, Big ich gen Himmel reife. 

Paul Gerhardt, geb. 1608. 


648. 


Pf. 88,14. „Mein Gebet kommt frühe wer 
dich! ꝛc.“ 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich an 2e. 

O Jeſu, meines Lebens Licht, 
Nun iſt die Nacht vergangen ; 
Mein Geiſtesaug' zu dir fi 
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richt't, Dein’n Anblid zu em- 
pfangen. 

2. Du halt, da ich nicht for- 
gen konnt', Mich vor Gefahr 
bededet, Und auch, vor Andern, 
mich gefund Nun aus dem Schlaf 
erwecket. 

3. Mein Leben ſchenkſt du 
mir auf's neu'; Es ſei auch dir 
verſchrieben, Mit neuem Ernſt, 
mit neuer Treu' Dich dieſen 
Tag zu lieben. 

4. Dir, Jeſu, ich mich ganz 
befehl’, Sm Geiſt dich mich ver- 
Häre; Dein Werkzeug nur fei 
meine Seel’ ; Den Leib bewahr’ 
und nähre. 

5. Durddring’ mit deinem 
Lebensfaft Herz, Sinne und Ge- 
danfen; Bekleide mich mit dei— 
ner Kraft, In Proben nicht zu 
wanken. 

6. Mein treuer Hirte! ſei mir 
nah’, Steh?’ immer mir zur Sei- 


ling lebe hier Bor deinem. An⸗ 
geſichte. 

11. Ach, halt' mich feſt mit 
deiner Hand, Daß ich nicht fall', 
noch weiche; Zeuch ſtets mich 
durch der Liebe Band, Bis ich 
mein Ziel erreiche! 

G. Tersteegen, geb. 1697. 


549. 


Maleachi 4,2. „Euch aber fol aufgehen bie 
Sonne der Gerechtigleit 2c.‘ 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


Das äuß're Sonnenlicht ift 
da Und ſcheint mir in's Geſicht; 
Gott ift noch mehr dem Geifte 
nah Mit feinem Lebenglicht. 

2. Ach wohn’ in mir, du Got⸗ 
tesfonn’, Mein Geift dein Him- 
mel werd’, Daß ich, o reine See- 
lenwonn’, Ganz werd’ in Did 
verklärt! 

3. Wenn ſich die Sonne of- 


ten, Und wenn ich irre, wollſt fenbart, So weicht die Dunfel- 


du ja Mich wieder zu dir leiten. 
7. Zeig’ mir in jedem Augen- 
blid, Wie ich dir fol gefallen ; 
Zeuch mich vom Böfen ſtets zu- 
rück; Regiere mich in Allem. 
8. Es fei mein Wille ganz- 
lich dir In deine Macht erge- 
ben; Laß mich abhängig für 
und für, Und dir gelaffen leben. 
9. Laß mich mit Kraft und 
wiliglih Mir ſelbſt und Allem 
fterben; Zerſtör' du felber. völ- 
liglich Mein ſündliches Verder— 
en. 
10. Gieb, daß ich meinen 
Wandel führ' Im Geiſt, in dei— 
nem Lichte, Und als ein Fremd⸗ 


beit; Bertreib? durch deine Ge- 
genwart Die Sünd' und Eigen- 
heit! 

"4. Du bift einLicht und wohnft 
im Licht: Ach mach’ mich Licht 
undrein, Zu ſchauen, Herr, dein 
Angeficht, Und Dir vereint zu 


fein. 

5, Der Adler ſchaut geradezu 
Die Sonne fröhlih an; Mein 
Geiſtesaug' eröffne du, Daß ich 
dich fhauen kann! 

6. Wer dich in deinem Licht 
erblidt In feiner Seele Grund, 
Der fteht, wie Cherubim, gebüdt 
Bor dir zu jeder Stund’. 

7. Sp laß mich wandeln, mo 
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th bin, Bor deinem Angeficht ; 
Mein Thun und Laffen immer: 
Hin Sei lauter, rein und licht. 
8. Dein Auge leite meinen 
Bang, Daß ich nicht irre geh’, 
Und bleib’ mir nah’ mein Leben⸗ 
lang, Bis ich dich ewig feh’ ! 
G. Torstorgeu, geb. 1697. 


Das berzitche Morgenopfer. 

Mei. O Gott, bu frommer 1c- 

O Jeſu, füßes Licht! Nun ift 
die Nacht vergangen; Run hat 
bein Gnadenglanz Auf’3 neue 
mic umfangen; Nun ifl, was 
an mir if, Vom Schlummer 
aufgemedt, Und bat fich, Herr, 
nach dir Berlangend ausgeftredt. 

2. Was foll ich dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer fhen- 
ten? Sch will mich ganz und gar 
Sn deine Gnade fenten, Mit 
Leib und Seel’ und Geift Un 
biefem ganzen Tag; Das fol 
mein Opfer fein, Weil ich fonft 
nichts vermag. 

3. Drum fiehe da, mein Gott, 
Da haft du meine Seele! Sie 
fei Dein Eigenthum, Daß fie nur 
dich erwähle In deiner Liebe 
Kraft; Da haſt du meinen Geiſt; 
Darinnen wolft du dich Verklä⸗ 
sen allermeilt. 


4. Da fet denn auch mein 
Leib Zum Tempel dir ergeben ; 
Wahr ihn zur Wohnung dir, 
D du, mein Heil und Leben ! 
Sa, wir® und leb’ in mir, Be- 
weg’ und rege mich, Bis Seele, 
Geift und Leib Mit Dir verei⸗ 
nigt fich. 

5. Mein Sefu, ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keufchhett, mit Geduld, 
Dur deines Geiftes Triebe; 
Klein?’ mit der Demuth mich Und 
mit der Sanftmuth an: So bin 
th wohlgeſchmückt Und köſtlich 
angethan. 

6. O daß mir dieſer Tag 
Stets vor den Augen ſchwebe, 
Daß dein' Allgegenwart Mich 
wie die Luft umgebe, Damit 
mein ganzes Thun Durch Herz, 
durch Sinn und Mund Dich lobe 
inniglich, Mein Gott, zu aller 
Stund'! 

7. Ach, ſegne, was ich thu', 
Ja, rede und gedenke; Durch 


deines Geiſtes Kraft Es alſo 


führ' und lenke, Daß Alles nur 
geſcheh' Zu deines Namens 
Ruhm, Und daß ich unverrückt 
Verbleib' dein Eigenthum. 

Dr. Joachim Lange, geb. 1670, 


Unmerbung: Für die Morgeufieber am Sabbath fiehe Ro. 429 und 423, Für das Morgen⸗ 
fteb eines Kranlen ſiehe No 572 


Tiſchlieder. 
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ILL. Tifchlieder. 
Bor dem Eſſen. 


651. 


Bitte um geiſtliches Brod. 
Mel. Allein Gott in der Höh’ rc. 

Sieb, Jeſu, daß ich dich ge- 
wieß’ In allen deinen Gaben ; 
Bleib’ du mir einzig ewig füß ! 
Du kannſt den Geift nur laben. 
Der Seele Hunger geht auf Dich ; 
Dereine mir dir inwig mich, O 
Jeſu, meine Freude! 

2. O Lebenswort, o Seelen⸗ 
ſpeiſ, Mir Kraft und Leben 
ſchenke! O Brunnguell reiner 
Liebe, fleuß, Mein ſchmachtend 
Herze tränfe! So leb' und freu’ 
ich wich in Dir, Ach, hab’ auch 
deine Luft an mir, Bis in die 
Ewigfeiten ! 

G. Tersieegen, geb. 1697. 


662. 


Pſalm 143, 15. „Aller Augen warten auf 
bich ic. 


Mel. Befehl du Feine Wege. 

Die Augen Aller bliden Er- 
warten, Herr, auf did, Du 
wolleft fie erquiden Mit Speife 
näbiglich._ Und du, du öffne 


en Die Hand voll Freund- |. 


lichkeit Und fättigft mit Gefallen, 
Was lebt zu feiner Zeit. 


2. Die Bögelein, fie lernten 
Zu fan, zu fammeln nie, Un 
ob fie fchon nicht ernten, So 
nährft du dennoch fie. Du thei- 
left überreichlich Aus deiner Fülle 
zu; Un Liebe umvergleichlich, 
Kerr, unfer Gott, biſt du. 

3. Du haft auch mich in Gna⸗ 
den Als einen armen Gaft Zum 
froben Mal geladen, Das du 
bereitet haft. Sp fegne nun die 
Gaben, Die du befcheret heut’, 
Daß Seel’ und Leib ſich laben 
An deiner Gütigkeit. 

A.HM. Walter, jetzt lebend. 


653, 


Bitte um Segen zum Genufe. 
Mel, Schiele dich, erlöf’te Seele. 
Speif und, o Gott! deine 
Kinder, Tröſte die betrübten 
Sünder, Sprich den Segen zu 
den Gaben, Die wir jeßund 
vor und haben, Daß fle und au 
diefem Leben Stärke, Kraft und 
Nahrung geben, Bis wir endlich 
mit den Frommen Zu der Him- 
mels⸗Mahlzeit Tommen. 
5. Hicermann, geb, 1584. 
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Abenp-Lieder. 


Hah dem Effen. 


654. 


Matth. 4, 4. „Der Menſch lebet nicht vom 
Brode allein, fondern ꝛc. 


Mei. Liebfter Ichu, wir find hier. 


Nun, wir find auch diegmal 
fatt, Da ung Gottes Hand ge- 
fpeifet Und mit Trank erquidet 
bat; Seine Güte fei gepreifet ! 
Gie wird ferner unferm Leben 
Speif’ und Trank zur Gnüge 
geben. 

2. Gieb ung, Herr, ein from- 
mes Herz, Dabin Geiz und 
Luft nicht dringe, Sondern das 
ſich himmelwärts Durch Gebet 
und Glauben ſchwinge, Und an 
deiner Gaben Fülle Alles fein 
Berlangen ftille. 

3. Laß dieß Fleh'n nicht Teer 
von dir! Sa, wir trinken oder 
effen, O fo wirke ſtets, daß wir 
Deiner Liebe nicht vergeflen, 
Die und alle Tage nähret Und 
ung taufend Gut's befcheeret. 

4. Reihe deine milde Hand 
Reicher Vater, auch den Armen; 
Laß ob ihrem Kummerftand Sich 
auch unfer Herz erbarmen, Daß 


wir gern von deinem Segen 
Troft in ihre Herzen legen. 

5. Endlich wollt du fort und 
fort Uns die rechte Speife geben 
Durch dein theuer werthes Wort, 
Sp wird unfre Seele leben, 
Bis wir Himmelsmanna fpeifen, 
Und dich droben ewig preifen. 

B. Schmeolko, geb. 1797. 


5 Mof. 8,10. „Wenn bu gegeffen haft und 
fatt biſt ze.‘ 


Mel. Lobe den Herren, den ꝛtc. 


Du baft, o Güte, dem Leibe 
die Nothdurft befcheeret; Laß 
doch die Kräfte im Guten nur 
werden verzehret! Alles ift dein, 
Seelen und Leiber allein ; Werd’ 
auch durch beide geehret! 

2. Lebenswort, Jeſu, fomm, 
fpeife dig fehmachtenden Seelen ! 
Laß in der Wüſte und nimmer 
das Nöthige fehlen; Gieb nur, 
dag wir Innig ftets dürften 
nad dir, Ewig zur Luft Dich ers 
wählen ! 

&. Torstoegen, geb. 1697. 


IV. Abendlieder. 
6566. 


Pfalm 17, 8., Beſchirme mich unter dem Schatten deiner Flügel!“ ır. 


Eigene Melodie. 
Oder: Sn allen meinen Thaten. 
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2. Wo bift du, Sonne, blie- 
den, Die Nacht hat dich vertrie- 
ben, Die Nacht, des Tages Feind, 
Bahr? hin, ein’ andre Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 
Bar hell in meinem Herzen 


ſcheint. 


3. Der Tag iſt nun vergan⸗ 
gen, Die güldnen Sterne pran- 
gen Am blauen Hinmelsfaal. 
Alfo werd’ ich auch ftehen, Wann 
mich wird heißen gehen Mein 
Gott aus diefem Jammerthal. 

4, Der Leib eilt nun zur 
Nude, Legt Kleider ab und 
Schuhe, Das Bild der Sterb- 
lichleit; Die zieh’ ich aus; da- 
gegen Wird Chriftus mir anle- 
gen Das Kleid der Ehr’ und 
Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß' und 
Hände Sind froh, dag nun zum 
Ende Die Arbeit kommen fei. 
Herz, freu’ dich! du follft wer- 


den Dom Elend diefer Erben 
Und ron der Sinden Arbeit 
frei. 

6. Nun geht, ihr matten 
Glieder, Geht Hin und legt euch 
nieder, Des Bettes ihr be= 
gehrt. Es kommen Stund’ und 
Zeiten, Da man euch wird be⸗ 
reiten Zur Ruh’ ein Bettlein 
in der Erd'. 

7. Die Augen ſteh'n verdroſ⸗ 
fen, Im Nu find fie gefchloffen ; 
Wo bleibt dann Leib’ und Seel’? 
Nimm fie zu deinen Gnaden, 
Sei gut für allen Schaden, Du 
Aug’ und Wächter Zfrael ! 

8. Breit’ aus die Flügel bei- 
de, O Jeſu, meine Freude, Und 
nimm dein Küchlein ein! Will 
mic) der Feind verfchlingen, So 
laß die Engel fingen: „Dieß 
Kind fol unverleßet fein !‘‘ 

9. Auch euch, ihr, meine Lie⸗ 
ben, Soll Heute nicht betrüben 
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Ein Unfall noch Gefähr; Gott 
laſſ' euch felig fchlafen, Stell’ 


Abend⸗Lieder. 


euch die güldnen Waffen Um's 
—* und ſeiner Engel Schaar! 
Paul Gerhardt, geb. 1606. 


667. 


Dfalm 121,4 10. „Der Hüter Ifraels ſchlaft noch ſchlummert nicht 16.“ 
Eigene Melodie. 
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keine Raſt, Du ſchläfſt noch loren ſein In ſolcher Zuverſicht. 


ſchlummerſt nicht; Die Finſter⸗ 
niß iſt nicht bei dir, Denn du biſt 
ſelbſt das Licht. 

3. Gedenke, Herr, doch auch 
an mich In dieſer dunkeln 
Nacht, Und ſchenke mir genä— 
diglich Den Schirm von deiner 
Macht. 

4. Wend' ab des Satans 
Wütherei, Durch deiner Engel 
Schaar; So bin ich aller Sor- 
gen frei, Und lebe ohn' Gefahr. 

5. Ich fühl' zwar auch ver 
Sünden Schuld, Die mich bei 
dir Hagt an; Ach! aber deines 
Sohnes Huld Hat g’nug für 
mich gethan. 

6. Den ſetz' ich dir zum Bür- 


gen ein, Wenn ich muß vor: 


T. Weit, nichtige Gedan- 
ten, bin, Wo ihr habt euern 
Lauf; Ich baue jebt in meinem 
Sinn Gott einen Tempel auf. 

8. D’rauf thu' ich meine 
Augen zu, Und fchlafe fröhlich 
ein: Mein Gott wacht jest in 
meiner Ruh'; Wer wollte trau- 
rig fein? 

9. Und alfo Teb’ und ſterb' 
ih dir, Du Starker Zebaoth! 
Im Tod und Leben hilfit du 
mir Aus aller Angft und Noth. 

10. Soll diefe Nacht die letz⸗ 
te fein, In diefem Jammerthal; 
So führ’ mich, Herr, zum Him⸗ 
mel ein, Zur auserwählten 
Schaar. 


Dr. J. F. Herzog, geb. 1647. 


Abend- Lieder. 


668. 


Dank und Bitte am Abenk. 
Mel. Es iſt gewißlich au der Zeit. 


Mit Dank komm' ich, o Gott! 
vor dich, Mit Demuth fall?’ ich 
nieder : Denn du erzeigteft heute 
dich Auch mir als Vater wieder. 
Biel mehr, als ich erzäblen 
kann, Haft Du mir heute Gut's 
gethan; Wie foll ih, Gott! dir 
danken? 

2. Du, der erhält, was er 
erſchafft, Erhielteſt mir mein Le⸗ 
ben; Geſundheit, Segen, Frie⸗ 
den, Kraft Haſt du mir heut 
gegeben. Mich führe deine Va⸗ 
terband; Dein Wort, Herr! 
lehrte den Verſtand, Und ſtärke 
mein Gemüthe. 

3. Du haft mich heute yäter- 
Rs Gefpeifet und getränlet; 
Biel Böfes abgewandt, und nich 
Zum Guten bingelenfet. Auch 
in Berfuhung halfit du mir: 
D’ram dan’ ih Herr! d'rum 


466 


dan?’ ih dir Für alle beine 
Güte, 

4. Doc hab? ich auch vor 
dir, 9 Gott! Unfträflich heut 
gewandelt? Nicht wider Dich 
und dein Gebot, Nicht wider 
mich gehandelt? Ach nein, zu 
oft vergaß ich dein, Und fuchte 
nicht Stets dir alein, Mein 
Schöpfer zu gefallen. 

5. Herr! ich befenne meine 
Schuld: Vergieb mir meineSun- 
den, Und laß, nad deiner Va⸗ 
terhuld, Mich wieder Gnade 
finden: Und (aß mich ruhig dieſe 
Nacht, Bon deiner Gut’, o Gott! 
bewacht, Und rein von Sünden 
fchlafen. 

6. Auch Gott und Bater! 
bitt? ich Dich, Bewahre du die 
Meinen; Behitte alles väterlich, 
Und tröfte die, fo weinen. Gieb 
allen Kranken Sanfte Ruh; Die 
Sterbenven erquide du, Sei Bar 
ter armer Waifen. 

Aus dem Herborner Geſangbhuche. 


659. 


Pſalm 149, 5. „Die Heiligen follen fröhlich fein, und preifen und rühmen auf ihren Lagern,” 
Eigene Melodie 
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2. Lob und Dant fei dir gefun- 
gen, Bater der Barmherzigkeit, 
Daß mir ift mein Werk gelun: 
gen; Daß du mid vor allem 
Leid Und vor Sünden mancher 
Art So getreulich haft bewahrt, 
Auch die Feind’ hinmeggetrieben, 
Daß ich unbefchädigt blieben ! 

3. Keine Klugheit Tann er- 
gründen Deine Güt’ und Wun- 
derthat; Ja Fein Redner kann 
verkünden, Was dein Arm er- 
wiefen bat. Deiner Wohlthat 
ift zu viel, Sie hat werer Maß 
noch Ziel; Herr! du haft mid 
fo geführet, Daß fein Unfall 
mich berübrit. 

4. Bin ich gleich von Dir ge- 
wichen, Stell’ ich mich Doch wie⸗ 
der ein; Denn dein Sohn ift 
einft erbliden Für mich in der 
Zodespein. Ich verläugne nicht 
die Schuld; Aber deine Gnad’ 
und Huld ft viel größer, ala 
die Sünde, Die ich immer in 
mir finde. 

5. D du Licht der frommen 
Seelen, O du Glanz der Emig- 
feit! Dir will ich mich ganz be- 


fehlen Diefe Nacht und allezeit; 
Bletbe doch, mein Gott, bei mir, 
Weil es nunmehr dunkel hier, 
Daß ich nimmer mid, betrübe; 
Zröfte mich mit deiner Liebe ! 

6. Wenn fich fchon die Au- 
gen fchliegen Und ermüdet ſchla⸗ 
fen ein, Soll mein Herz dennoch 
befliffen Und auf dich gerichtet 
fein; Meine Seele mit Begier 
Träume flets, o Gott von dir, 
Daß ich innig an dir hange Und 
auch fchlafend dich umfange. 

7. Laß mich diefe Nacht em- 
pfinden Eine fanfte, füße Ruh’, 
Alles Uebel laß verſchwinden; 
Dede mich mit Segen zu; Leib 
und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feinde, Hausgenoſſen, 
Sei’n in deinen Schub bes 
ichloffen ! 

8. Ach, bewahre mich vor 
Schrecken, Schübe mich vor Ue⸗ 
berfall ; Laß mich Krankheit nicht 
aufweden ; Treibe weg des Krie⸗ 
ges Schall! Wende Feu’r und 
Waſſersnoth, Peftilenz und 
ſchnellen Tod; Laß mich nicht in 
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Sünven fterben, Noch an Leib 
und Seel’ verberben. 
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Woche zeugen, Wie meine ganze 
Lebenszeit: Die Hand, die mir 


. 9. O du großer Gott, erhöre, | viel Gutes gab, Wandt' auch 
Was dein Kind gebeten bat! | viel Bofes von mir ab. 


Sefu, den ich ſtets verchre, Bleibe 
ja mein Schuß und Rath; Und 
mein Hort, du werther Geift, 
Der du Freund und Tröſter 
heißt, Höre Doch mein fehnlich 
Flehen! Amen, ja es foll ge- 
ſchehen! 


Joh. Bist, geb. 1670. 


Am Schluffe der Wode. 
Mel, Wer nur den liebes Gott ıc. 
Die Woche gehet zwar zum 
Ende, Doch Gottes Batertreue 
nicht: Wohin ich meine Blicke 
wende, Schwebt fle vor meinem 
Angeficht. Sch Ieb’, o Gott, al- 
lein durch dich; Du ſchützteſt und 
erhielteft mich. 
2. Mein Dank fol auf zum 
Himmel fteigen Für deine große 
Gütigkeit! Bon ihr Tann Diefe 


Anmerkung: Für das Abendlied am Sabbath ſiehe No. 43, 
Kranken fiete Av. 573. 


3. Sol ih noch länger auf 
der Erde Ein Pilgrim fein, fo 
ſteh' mir bei, Daß meine Seele 
frömmer werde, Mein Leben dir 
geheiligt ſei; Laß, unverführt 
vom Reiz der Welt, Mich willig 
thun, was dir gefallt. 

4. Nun leg’ ich mich zur Ruhe 
nieder, Und fürchte nichts: du 
bift bei mir ! Weckt mich der neue 
Morgen wieder, Dann danke 
und lobfing’ ich dir, Daß du, 
in grauenvoller Nacht, Fur mid, 
dein fchwaches Kind, gewacht! 

5. Doch foll in meinem Pil- 
gerleben Dies meine legte Woche 
fein; So will ich auch nicht wi- 
derfireben, Und mich auf jene 
Nude freu’n, Die mein Erlöfer, 
als er flarb, In feinem Reiche 
mir erwarb. 

3.3. Bambach, geb. 1668. 


Für bad Ubenblieb eines 


V. Teoftlieder in allerlei Krenz. 


661. 


Klagi. 3,%. , Es iſt gewiß ein köſtliches 
Ding, geduldig ſein ꝛc. 


Mel. Mein Herzens⸗Jeſu, meine ıc. 


bei trüber Noth und Dein, Als 


bei vergnügtem Sonnenſchein. 
Geduld erhält das Leben. 
2. D’rum auf mein Herz, 


Es ift gewiß ein Föftlich Ding, | verzage nicht! Da Dich ein Leiden 
Sich in Geduld ftets faſſen, Und |drüdet, Ach fliehe zu dem ew'⸗ 
Gottes heil'gem weifen Wink gen Licht, Das Fräftiglidh er- 


Sich willig überlaffen, Sowohl | quidet. 


Küß' in Geduld des 
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Vaters Ruth’, Der dir fo viel 
zu Gute that. Geduld Friegt 
Math und Kräfte, 

3. Nur frifch im Glauben fort 
gelämpft, Bis fih der Sturm- 
wind leget, Im Kreuze. wird Die 
Luft gedämpft, Die fich im Geift 
noch reget: Dem Geiſt wird 
neue Kraft gefchentt, Daß er 
fich fill in Gott verſenkt. Ge⸗ 
duld erlangt viel Gnade. 

4. Es wird auch Feiner dort 
gekrönt, Als der bier recht ge- 
ftritten, Ja der wird dermaleinft 
verböhnt, Wer hier nichts hat 
gelitten; Wer aber Ehrifti Joch 
bier tragt, Dem wird fein 
Schmud dort angelegt. Geduld 
erlangt die Krone. ' 

5. Gott Hilft dir auch bei al- 
ler Roth; Dem kannſt du ficher 
trauen, Er übergiebt dich nicht 
dem Tod, Du follft das Leben 
ſchauen, Er ſteht Dir bei, er trö= 
ftet Dich, Beweiſet fidh recht vä⸗ 
terlih. Geduld if voller Segen. 

6. Ermwarte nur der rechten 
Zeit, So wirft du wohl empfin- 
den, Wie er in füher Freund- 
lichfeit Sich wird mit Dir ver- 
binden. Er wird nach ausgeftand- 
ner Pein, Dein Labfal unauf 
börlich fein. Geduld wird nicht 
zu Schanben. 

3.6. Wolf, geb. 168. 


562. 
Sebr. 12, 6: „Den, welden ber Herr lieb 


at, züchtiget er zc. 
Mei. Rus ruhen alle Wälder. 
Mein Herz, gieb dich zufrie- 
den, Und bleibe ganz geſchieden, 
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Bon Sorge, Furcht und Gram; 
Die Noth, die Dich jebt drücket, 
Hat Gott dir zugefchidet, Eei 
till, und halt’ Dich wie ein Lamm. 

2. Mit Sorgen und mit Za 
gen Und Unmuths vollen Kla- 
gen Häufſt du nur deine Pein! 
Dur ftille fein und hoffen, 
Wird, mas Dich jetzt betroffen, 
Erträglich, fanft und lieblich fein, 

3. Kann's doch nicht ewig 
währen, Oft hat Gott unfre Zäh⸗ 
ren, Ch’ man's meint, abge- 
wiſcht; Wenn's bei ung heißt: 
wie lange Wird mir fo angft 
und bange! Sp hat erkeib’ und 
Seel’ erfriſcht. 

4. Gott pflegt e8 fo zu ma⸗ 
benz Nah Weinen fchafft ex 
Laden, Nach Regen Sonnen- 
ſchein; Noch rauhen Winterta⸗ 
gen, Nach Kummer, Angft und 
Klagen, Muß und der Frühling 
doch erfreu’n. 

5. Denn es find Liebesfchläge, 
Wenn ich es recht erwãge, Womit 
er uns belegt; Nicht Schwerdter, 
ſondern Ruthen Sind's, womit 
Gott zum Guten, Auf uns, die 
Seinen, hier zufchlägt. 

6. Denn was will und auch 
ſcheiden Bon Gott und feinen 
Freuden, Dazu er uns verjeh’n? 


I Man lebe ober ſterbe, So blei⸗ 


bet ung das Erbe Des Himmels 
ewiglich doch fteh’n. 

7. D’rum gieb dich ganz zu⸗ 
frieden, Mein Herz und bleib 
gefchievden Bon Sorge, Furcht 
und Sram: Bald wird Gott 
Engel fenden, Die dich anf tb- 
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ten. Händen Hintragen zu dem|in mein Herz und fpriht: Dein 


Brüntigam. 


3.A. Freylinghbnusen, geb. 1670- 


563, 
Lucas 7,13. „Weine nicht 26. 
Mel. des 108. Yialms. 

D füßes Wort, das Jeſus 
fpriht Zur armen Wittwe: 
„weine nicht!“ Es Tomme nie 
aus meinem Sinn, Zumal, wenn 
ich betrübet Din. 

2. Es wird geredet nicht in's 
Ohr Leif’, fondern unter freiem 
Thor, Zaut, daß es höret Jeder⸗ 
mann Und fi darüber freuen 
kann. 

3. Er redet's aber zu der 
Zeit, Da Tod und Leben war 
im Streit; Drum ſoll es auch 
erquicken mich In Tod und Le- 
hen Träftiglich. 


4. Wenn Noth und Armuth 
mich anfiht, Spricht doch mein, 


Jeſus: weine nicht! Gott ift 
dein-Bater, trau’ nur ihm, Er- 
hört er doch der Raben Stimm’! 

5. Bin ich fehr Fraftlos, krank 
und ſchwach, Und ift nichts da 
denn Weh und Ach, So tröftet 
Jeſus mich und fpricht: Sch bin 
Dein Arzt, drum weine nicht. 

6..Raubt mir der Feind mein 
Gut und Hab’, Daß ih muß 
fort mit meinem Stab, Sagt 
Jeſus wieder: meine nicht: 
Denf’, was dem Hiob dort ge- 
ſchicht! 

7. Vertreibt mich des Ver—⸗ 
folgers Hand, Gönnt er mir 
keinen Sitz im Land, Ruft Jeſus 


iſt der Himmel, weine nicht! 

8. Wenn um mich Band' 
und Ketten ſchon, Wenn Feind’ 
und fulfche Freunde droh'n, 
Spricht Jeſus: weine nicht und 


ı glaub’, Dir Tann nicht ſchaden 


Aſch' und Staub. 

9, Heißt mir der Tod das 
Liebfte bin, Sagt Jeſus: weine 
nicht! ih bin, Der’s wieder 
gibt; gedenke dran, Was ich zu 
Nain hab’ getban ! 

10. Muß ich felbftringen mit 
dem Tod, Iſt Jeſus da, ruft in 
der Roth: Ich bin das Leben, 
weine nicht! Wer an mid 
glaubt, wird nicht gerichtt. 

11. O füßes Wort, das Se- 
fus ſpricht In allen Nöthen: 
‚weine nicht!” Ach klinge ſtets 
in meinem Sinn, So fähret al⸗ 
les Trauern hin! 

Br. Joh. Hoefel, geb. 1600, 


564. 


Röwer 8, 35, „Wer will uns ſcheiden von ber 
Siebe Gottes!“ 


Mel. Wer nurden lieben Gott ıc. 


Mer will mid von der Liebe 
fcheiden, Die nur allein in Jeſu 
iſt? Und ſollt' ich allen Sammer 

eiden, Der hier die Herzen nagt 

und frißt; So bleib’ ich immer 
unbetrübt. Mein Troft ift, daß 
mich Jeſus liebt. 

2. Mein Jeſus hat mir Heil 
verſchrieben, Die Handſchrift ift 
mit Blut gemacht. Die Liebe 
ſelbſt Hat ihn getrieben, Daß er 
fein Leben nicht geacht't: So 
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leb' ich immer unbetrübt, Mein | ches Gut nicht haben, Dem nichts 
Heil iſt, daß mich Sefus liebt. auf diefer Erve gleih? So geh’ 
3. Wil mir die Welt bier | ich immer unbetrübt, MeinSchag 
Nepe ftellen; Mein Jeſus hat ein | ijt, daß mich Jeſus Tiebt. 
Liebesband: Will mich der Feind | 5. D du vergnügte Jeſus— 
zu Boden fällen? Mein Sefus|Tiebe! Mein Heil und Theil, 
halt mich beider Hand : So leid’ | mein Schatz und Schutz! Erhalt’ 
ih immer unbetrübt, Mein | mich nur in folchem Triebe; So 
Schuß ift, daß mich Zefus liebt. |biet? ich allen Feinden Truß; 
4. Ein andrer mag fih|So fterb? ich endlich unbetrübt. 
Schätze graben: In Sefu Liebe | Mein Troft ift, daß mich Jefus 
bin ich reich : Wer wollt’ ein fol- | Tiebt. B. Schmolke, ge. 1672. 


> Zron und Freude in Jeſu. 
Mel. Himmel, Erde, Luft und Meer. 


„Der: Gott fei Dank in aller Welt. Oper folgende von J. C. G. ans bem ———— 
niedergeſchriebene Melodie, 
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2. Wann ih dich, o Jeſu! Alles ſoll ermuntern mich! „Alle 
ſeh', Ob in Sorgen ich ſchon Dinge,“ groß und klein, Sind 
ſteh'. Wallet doch mein ganz o durch dich mein. 
Gemüth Geiter auf von deiner . Alle Muſik in der Welt, 
Sur’. Die der Chriſt für kieblich hält, 
3. Mles, Jeſu, lobet dich! Als der Harp und Flötenton, 














Troſtlieder in Anfechtung. 


Lob? mit mir, dich, Gottes 
Eohn! 

5. Pofaun- und Trompeten- 
ball Und der Dulicanen Schall 
Wähl' ich mir in meinen Chor 
Und ſchwing' mich zu dir em- 

por! 


6. Auch die Regale nehm’ ich 
auf, Spiele füße Lieder d'rauf; 
Sep’ ven Zinken anden Mund, 
— Lobe Dich von Herzensgrund ! 

7. Rühren nicht die Vögelein 
Morgens ihre Züngelein? So 
geſchwind der Tag anbricht, Laf- 
ſen ſie das Danken nicht. 

8. Sieh’, die Fiſch zur Mit- 
tagsſtund, Wie fie aus der Waf- 
fer Grund Spielen alle, groß 
und Hein; — Und ſich ihres Le- 
bens freu’n ! 
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9. Schau’ das Thier auf 
grüner Haid’; Wie es da fo 
fröhlich weid’t! Sch, ich follte 
traurig geh'n! Deine Güte nicht 
erböh’n ! 

10. Ich! als Gottes Eben⸗ 
bild, Ich ! dem deine Gnade gilt, 
Sollte mich nicht deiner freu’n! 
— Schlechter ale die Thiere 
fein ! 

11. Nein! mein Jeſu! dich 
will ich Preifen jebt und ewig- 
Ich, Mit dem Kleide angethan, 
Das mir Niemand rauben kann. 

12. Wann ich einit erfchein? 
vor dir, Sei dies Kleid dann 
meine Zier, Das du mir aug 
Lieb’ erwarbft, Da du an dem 
Kreuze ftarbit. 


Aus dem alten Luther. Marburger Gefangb. 
mit Deränderung. 


VL Troſtlieder in Anfechtung. 
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Zroftgründe in großen Leiden, 
Eigene Melodie. 
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gar ver - za - gen. Du weißt den Schmerz, Er⸗ 
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hilf mir's tra - gen. 

2. Ohn' deinen Willen fann) 5. Will du mich noch anf 
mir nichts begegnen, Du kannſt | fteile Pfade Ieiten, So ftehe mir 
verfluchen auch und wieter feg- | mit deiner Kraft zur Seiten, 
nen. Zwar hat dein Kind Die| Daß bis aufs Blut, Mit fros 
Straf’ verdient; Doc laß den |hem Muth Sch möge wieder alle 
Than der Gnade auf mich reg- | Feinde flreiten. 
nen. \ 6, Laß mich geflärkt im Glau⸗ 

3. Yflanz' mir Geduld durch | ben überwinden, In deinem Va⸗ 
Deinen Geiſt in’s Herze, Hilf, |terhaufe Frieden finden, Zum 
Daß ich nicht mein wahres Heil| Preis und Dank, Zum Lobge- 
verſcherze Zu deiner Zeit Werd’ | fang, Um mic, mit dir auf ewig 
ab mein Leid, Sei mir ein Licht | zu verbinden. 
in meinem tiefen Schmerze. 7. Dann folg’ ich denen, Die 

4. Sch weiß gewiß, du haft ſchon zu dir famen, In ſchweren 
mein nie vergeffen, Was mir | Leiden priefen deigen Namen. 
zum Heil gereicht, haft du er-! Ich ſchau' empor Im Siegerchor 
meffen. Du treuer Gott, Hilft | Und bringe Preis dir für mein 
mir in Noth, Ob auch die Lei-| leiden, Aınen. 
den Thränen mir auspreffen. P. Schechs, geh. 1607. 


667. 
Zroflieb in Anfechtung. 
Melodie des OPſten Pſalms. 
Dber folgende eigene Melodie, 
Spa rg re BE Blur -> 
fh to oe: S 
ve ⸗ —2—— — BF = 
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Wa⸗rum ſollt' ich mich denn grä-men? Hab' ich 


qe — 


doch Chri⸗ſtum noch! Wer will mir den 
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| neh 








rau-ben, Den mir 
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ſchon Got⸗tes Sohn 
en 








Bei-ge - legt im Glau - ben? 





2, Nadend lag ich auf dem 
Boden, Als ih kam, Als ich 
nahm Meinen erften Odem; 
Nadend werd’ ich auch Hinzie- 
ben, Wann ich werd’ Don der 
Erd' Als ein Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, See?’ 
und Leben ft nicht mein; Gott 
allein Iſt es, der's gegeben, 
Will er's wieder zu ſich kehren, 
Nehm' er's hin! Ich will ihn 
Dennoch fröhlich ehren. 

4. Schickt er mir ein Kreuz 
zu tragen, Dringt herein Angſt 
und Pein: Sollt' ich d'rum 
verzagen? Der es ſchickt, der 


wird es wenden; Er weiß wohl, 


wie er fol AU mein Unglüd 
enden. 

5. Unverzagt und ohne Grauen 
Sol ein Ehrift, Wo er iſt, Stets 
fich laſſen fchauen. Wollt’ ihn 
auch der Tod aufreiben, Soll 
der Muth Dennoch gut Und fein 
ſtille bleiben. 

6. Kann uns doch der Tod 
nicht tödten, Sondern reißt Un- 
fern Geift Aus viel taufend Nö— 
then; Schließt das Thor der bit- 


tern Leiden, Und macht Bahn, 
Da man kann Gehn zu Him- 
melsfreuden. 

7. Da will ich mit füßen 
Schätzen Einft mein Herz Nach 
dem Schmerz Emiglich ergößen. 
Hier iſt kein recht Gut zu finden ; 
Was die Welt In fich halt, 
Muß wie Rauch verſchwinden. 

8. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden! Ich bin dein, 
Du biſt mein; Niemand konn 
und fcheiden. Ich bin dein, weil 
du dem Leben Und dein Blut 
Mir zugut In den Tod gegeben. 

9. Du bift mein, weil id 
dich falle, Und dich nicht, O 
mein Licht! Aus dem Kerzen 
laſſe. Laß nich, laß mich Hin- . 
gelangen, Wo du mich, Und ich 
dich Ewig werd’ umfangen ! 

P. Gerhardt, geb. 1606. 


668, 


Hf. 108,2. 3. „Herr, höre mein Gebet und 
Jaß mein Flehen zu dir kommen ꝛc.“ 


Mel. res 43. Pſalms. 
Treuer Gott, ich muß dir kla⸗ 
gen Meines Herzens Jammer⸗ 
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ftand, Ob dir wohl find meine 
Plagen Beſſer, als mir felbit 
befannıt: Große Schwachheit ich 
bei mir In Anfechtung felbit 
verfpür’, Wenn der Satan al- 
len Glauben Will aus meinem 
Herzen rauben. 


2. Du Gott, dem Nichts ift 
verborgen, Weißt, daß ich Nichts 
von mir hab’, Nichts von allen 
meinen Sorgen, Alles ift, Herr, 
deine Gab’; Was ih Gutes 
find’ an mir, Das hab’ ich allein 
von dir, Auch den Glauben mir 
und Allen Giebft du, wie dir’s 
mag gefallen. 

3. DO, mein Gott! vor den 
ich trete Jetzt in meiner großen 
Noth, Höre, wie ich fehnlich 
bete, Laß mich werben nicht zu 
Spott, Mady’ zunicht? Des Teu⸗ 
feld Wert’, Meinen ſchwachen 
Glauben ſtärk', Daß ich nim- 
mermehr verzage, Chriftum ſtets 
im Herzen trage. 

4. Jeſu, Brunnquell aller 
Gnaden, Der du Niemand von 
dir ſtöß'ſt, Der mit Schmachheit 
ift beladen, Sondern deine Jün⸗ 
ger tröſt'ſt; Soll? ihr Glaube 
noch ſo klein Wie ein Eleines 
Senfkorn fein, Wollſt du fie 
doch würdig ſchätzen, Große 
Berge zu verfeßen. 

5. Laß mid Gnade vor dir 
finden, Der ih bin voll Trau- 
tigkeit, Hilf du ſelbſt mir über- 
winden, So oft ih muß in den 
Streit; Meinen Glauben täg- 
ih mehr’, Deines Geiftes 
Schwert verehr', Damit ich den 
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Feind kann ſchlagen, Alle Pfeife 
von mir jagen. 

6. Heilger Geift im Himmels⸗ 
throne, Gleicher Gott von Ewig⸗ 
feit Mit dem Vater und dem 
Sohne, Der Betrübten Troft 
und Freud’! Der du in mir 
angezüund’t, So viel fi vom 
Glauben finv’t, Ueber mich mit 
Gnaden walte, Terner beine 
Gnad' erhalte. 

7. Deine Hülfe zu mir ende, 
D du edler Herzensgaft! Und 
das gute Werk vollende, Das 
du angefangen haft. Bla’ das 
Heine Fünklein auf, Bis nad 
wohlvollbrachtem Lauf Ich den 
Ausermwählten gleiche, Und des 
Glaubens Ziel erreiche. | 

8. Gott, groß über alle Göt⸗ 
ter, Heilige Dreieinigkeit, Außer 
dir ift fein Erretter; Tritt? mir 
felbft zur rechten Seit’, Wenn 
der Feind die Pfeil? abdrückt, 
Meine Schwachheit mir aufs 
rückt, Will mir allen Troft ver- 
ſchlingen Und mid in Berzweif- 
lung bringen. 

9. Zieh?’ du mid aus feinen 
Striden, Die er mir geleget 
hat; Laß ihm fehlen feine Tücken, 
D’rauf er finnet früh und fpat. 
Sieb Kraft, daß ich allen Strauß 
Nitterlich mög’ ftehen aus, Und 
fo oft ih noch muß kämpfen, 
Hilf mir meine Feinde dämpfen. 

10. Reiche deinem Schwachen 
Kinde, Das auf matten Füßen 
fteht, Deine Gnadenhand ge- 
ſchwinde, Bis die Angft vorüber 
geht; Wie die Kindlein gangle 
mich, Daß der Feind nicht rühme 
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ſich: Er hab? ein ſolch' Herz ge- | zurüde prallen Und mit Schimpf 
fället, Das auf did) fein? Hoff. | zur Hölle fallen. 
nung ftellet. 12. Ich will alle meine Tage 
11. Du bift meine Hülf', Rühmen deine ftarfe Hand, Daf 
mein Leben, Mein Fels, meine | du meine Angft und Klage Haft 
Zuverficht, Dem ich Leib und | fo gnädig abgewandt. Nicht nur 
Seel’ ergeben : Gott, mein Gott! |in der Sterblichfeit Soll bein 
verzieh' Doch nicht! Eile, mir zu| Ruhm fein ausgebreit't; Ich 
ftehen bei, Brich des Feindes | will’ auch hernach ermweifen Und 
Pfeil' entzwei, Laß ihn felbft 'vort ewiglich Dich preifen. 


J. Hiocermann, geb. 1585. 


54T. abe dich einen Tleinen Augenblick verlaffen, aber mit großer Barmberzigfet 
a wieder femmein.« di u 


Eigene Melodie. 


Split’ es gleich bis - mwei-len fcheisnen, Als ver- 


lie- fe Gott die Seinen: O, fo glaub’ und 
„N 


== BSES 


weiß ih dieß: Gott“ Hilft end-lich noch ge- 
* 


ee 
wiß. 
2. Hülfe, die er aufgeſchoben, er will; Harre ſeiner und ſei 
Hat er d'rum nicht aufgehoben; ſtill! 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, Hilft) 4. Seiner kann ich mich ge- 
er doch, wenn's nöthig ift. tröften, Wenn die Noth am al- 
3. Gleichwie Väter nicht bald |Tergrößten; Er ift gegen mich, 
geben, Wonad ihre Kinder ftre- | fein Kind, Mehr als väterlich 
ben, So gibt Gott aud, wann! gefinnt. 
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5. Will mir Satan bange 
machen: Ich kann feine Macht 
verlachen; Drüdt mich ſchwer 
des Kreuzes Zoch: Gott, mein 
Bater, lebt ja noch ! 

6. Mögen mich die Menfchen 
kränken Und auf mein Verderben 
denfen, Sind fie mir ohn' Ur- 
fach? feind: Gott im Himmel ifl 
mein Freund, 

7. Will die Welt mich nim- 
mer leiden, Mag fie höhnen mich 
und meiden, Mag fie Tod und 


Rache dräu'n: Gott, mein Gott 


wird Richter fein! 


8 Will fie mich gleich von 
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fich treiben, Muß mir doch der 
Himmel bleiben; Iſt der Himmel 
mein Gewinn, Sch ich gern das 
Andre bin. 

9, Welt, ih will Dich gerne 
laſſen, Was du liebeſt, will ich 
haſſen; Deine Güter bringen 
Nots: Laſſe mir nur meinen 
Gott! 

10. Ach, Herr! wenn ich ner 
dich Habe, Frag’ ich nichts nach 
andrer Gabe; Leget man mid 
in das Grab: Ach Herr, wenn 
ich dich nur hab’! 


Chr. Titius, geb. 1641. 


670. 
Bitte in ſchwerer Anfechtung. 
Mel. Unſer Herrſcher, unfer König. 
Dder folgende eigene Melobie. 





Zeuh mid, er mid mit dem — 
Chri - fie, bein Er - bar-men 


Je * fu 








Dei⸗ner 


Hel⸗ fe 








Um gro-pen Freund⸗lich⸗keit, 
mei:ner Blö— dig - - Teit, 





— 


nach dir zie⸗hen, 


— —— ——— — 








Ach! ſe 





Wirſt du mich nicht 


— 


muß ich von dir 


— — 
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2. D du Hirte meiner See 
len ! Suche dein verirrtes Schaf; 
Wem fol ich mich fonft be⸗ 
fehlen? Wed’ mich aus dem 
Sündenſchlaf: Guter Meifter! 
laß mich laufen Nach dir und 
nach deinem Haufen. 

3. Wie ein Wolf den Wald 
erfüllet Mit Geheul bei finftrer 
Nacht: Alfo auch ver Satan 
brüllet, Um mich, wie ein Löwe 
wacht: Herr! er will dein Kind 
verſchlingen, Hilf im Glauben 
ihn bezwingen. 
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4. Zeuch mich mit den Liebes⸗ 
ſeilen, Zeuch mich kräftig, o mein 
Gott! Ach, wie lange, lange wei⸗ 
len Machſt du mir, Herr Ze 
baoth! Do ih hoff’ in allen 
Nöthen, Wenn du mich gleich 
wollteft tödten. 

5. Mütterberzen ja zerbre⸗ 
hen lieber ihrer Kinder Schmerz; 
Du wirft dich an mir nicht rä- 
chen, O du mehr als Mutter 


berz! Zeuch mich yon dem böfen 


Haufen, Nach dir, Sefu, will ich 
laufen. 
3. Neander, geb. 1610. 


671. 
Troſtgeſang in Schwermuth und Unfechtung- 
Eigene Melodie. 


— 





— — 
Schwing dich auf zu 


Wa - rum Tiegft du, € Gott zum Spott, 











deinem Gott, Du be- 
In der 











trüb» te Se - Ie! 
I — - Te? Mert du nicht des 
or Dur 
Stans Liſt? Er will durch fein Kän- 
ee 
pfen Dei-nen Troſt, den Ge-fus Chriſt 


Dir er - worchen, 


däm - pfen. 
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2. Auf! ermanne dic und Zieh'n zu allem Guten, Die ges 


fprich : Fleuch, du alte Schlange! 
Was erneu’ft du deinen Stich, 
Machft mir angft und bange? 
Iſt dir doch der Kopf zerknickt, 
Und ic, bin durch's Leiden Mei- 
nes Heilands hingerüdt In den 
Saal der Freuden ! 

3. Was ich Böfes je gethan, 
Reuet mich son Herzen ; Dabin- 
gegen nahm’ ich an Chriſti Blut 
und Schiierzen. Denn das iſt 
das —— Meiner Miſſetha⸗ 
ten; Dadurch iſt der ganzen 
Welt Und auch mir gerathen. 

4. Ich bin Gottes, Gott iſt 
mein; Wer iſt, der uns ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 


Mit dem bittern Leide: Laß e& 


dringen! kommt es doch Von ge⸗ 
liebten Händen; Schnell zer⸗ 
bricht des Kreuzes Joch, Wenn 
es Gott will wenden. 

5. Kinder, die der Vater ſoll 


rathen ſelten wohl Ohne Zucht 
und Ruthen. Bin ich denn mın 
Gottes Kind, Warum will ih 
fliehen, Wenn er mich von mei- 
ner Sünd' Will zum Guten zie- 
hen? 

6. Gottes Kinder füen zwar 
Zraurig und mit Thränen ; Doch 
es Tommt ein Freudenjahr Einft 
nad langem Sehnen. a, es 
fommt vie Erntezeit, Wo die 
Saat auf Erven, Wo der Chri⸗ 
ften Kreuz und Leid Lauter Ju⸗ 
bel werben. 

7. O fo faffe dich, mein Herz, 
Denke nicht der Schmerzen! 
Dringe fröhlih himmelwärts, 
Ruh’ an Chrifti Herzen! Lerne 
glauben mehr und mehr, Gieb 
dem großen Namen Deines Got- 
tes Preis und Chr’; Er wird 
beifen! Amen. - 


Paul Gerhardt, geb. 1606. 


VI. Troftlieder in Krankheiten. 


672. 


Morgentied eines Kranken. Jacobi 5, 13. 
Mel. des 43. Pſalms. 


Unter meinem Schmerz und 
Weinen, Nah zurüdgelegter 
Nacht, Seh’ ich jebt Die Sonne 
fheinen, Die da Alles fröhlich 
madt. D’rum will ich, fo viel 
ich kann, Diefen Tag auch fan- 
en an Mit Gebet, mit Dan- 
en, Singen Und in Andacht ihn 
vollbringen. 

2. Daß ich mich jebt Frank 


befinde, Herr! das ift dein Wil’ 
und Rath, Welcher mir, ala det- 
nen Kinde, Diejes zugefchidet 
bat. Nun, ich nehm’ es gern 
auf mich, Ja, ich trag’ es mil- 
liglich: Was du pflegeft aufzu- 
legen, Iſt nicht ohne Gnad' und 
Ergen. 

3. Diefer Tag ift angefangen, 
Weil mid) deine Gnad’ erhältz 
Lap mich auch das End’ erlane 
gen, Wenn es dir, mein Gott, 
gefällt. Lindre meinen Schmerz 
und Noth, Ad, mein Bater, 
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Herr und Gott! Ach, du wolleft 
wir beiltehen, Nicht von deinem 
Kinde gehen, 

. 4. Doch es foll dein Wil’ 
geicheben, Herr ! dein Wille nur 
allein. Wie du willſt, fo fol 
mir's geben, So will ich zufrie- 
den fein. Ich will leben, wenn's 
dein Wille’; Auch im Sterben 
halt’ ich fill. Sch will mich zu 
Tod und Leben, Dir biemit, 
mein Gott! ergeben. 

5. Segne alle . Urzeneien, 
Stärke mich je mehr und mehr! 
Laß viefelben mir gedeihen, Herr; 
zu deines Namens Ehr'. Hör’ 
in Gnaden mein Gebet, Wenn 
ich Findlich vor dich tret’, Daß 
ih dich im Glauben falle Und 
mich feft auf dich verlaffe. 

6. Soll ich enden heut’ mein 
Leiden, Daß mir beffer wieder 
werd’; Soll ich von der Welt 
abfcheiden Und verlaſſen Diefe 
Erd’: Herr! das überlaſſ' ich 
Dir; Wie du willſt, gefchehe mir ; 
Dein bin ich mit Leib und Seele, 
Du bift’s, Dem ich mich befehle. 

Berfaffer unbelannt. 


673. 


Abendlied eines Kranken. 
Mel. Schwing' dich auf zu ıc. 


Herr! ein ganzer Leidenstag 
Iſt nun überwunden. Ach, wie 
viel der Menſch vermag, Das 
hab’ ic empfunden. Wie ge- 
brechlich ift die Kraft, Wie ver- 
zagt der Slaubel Wenn der 
Herr nicht Hülfe ſchafft, Liegen 
wir im Staube. 
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2. Ad, wie könnt? ich diefe 
Naht Ohne Dich beftehen? 
Ohne deine Huld und Macht 
Müßt' ich ganz vergehen. Trü- 
be fällt der Abend ein, Stille 
wird's auf Erden; — Do in 
biefem Kämmerlein Wird's fo 
ftill nicht werden. | 

3. Jedes Auge thut ſich zu, 
Alles ſucht ven Schlummer; 
Doch bier it noch Feine Ruh’, 
Denn es wacht Der Kummer. 
O fo komm' und bleibe hier Bei 
dem armen Kranken; Liebiter 
Zefu, ſchenle mir Tröſtliche Ge⸗ 
danken! 

4. Zeuch empor das matte 
Herz Aus der finſtern Höhle; 
Salbe dieſen Leib voll Schmerz 
Mit dem Lebensöle! Herr, du 
kannſt die Furcht und Pein In 
der Seele ſtillen. Laß mich ganz 
ergeben ſein In des Vaters 
Willen! 

5. Wenn ich dieſe ganze Nacht 
Wachen muß und weinen: Herr, 
du biſt's, der bei mir wacht, — 
Du wirſt mir erſcheinen. Du 
wirſt in der Dunkelheit Freund⸗ 
lich mit mir ſprechen, Sollte 
gleich vor Traurigkeit Mir das 
Wort gebrechen. 

6. Wo ich auch gebettet bin, 
Lieg' ich dir in Händen; Wo 


mein Auge ſiehet hin, Wird's zu 


dir ſich wenden. Mein Gebet 
beftärfe du, Laß es nicht erımat- 
ten; Laß mich finden fanfte 
Ruh' Unter deinem Schatten. 
H. Puchtn, geb. 1808. 


6574. 
Bitte um Hülfe in Krankheit. 
Mei. Uns tiefer Noth ſchrei' 1e. 

Die Krankheit, du gerechter 
Gott! Die ich jetzt an mir fpüre, 
Bezeugt mir, daß ich meinen 
Tod Stets in und bei mir füh- 
re; Denn jede Stund’ und jede 
Zeit Erinnert mich der Sterb- 
lichkeit, Und ſpricht: „denk' an 
dein Ende!“ 

2. Du haſt die Schmerzen 
auferlegt, Die jetzt die Glieder 
tragen; Und da mich deine Ru- 
the ſchlägt, Sp willſt du damit 
fügen: Des Todes Urſach' if 
in dir, Dein Leben aber kommt 
von mir, Und fleht in meinen 
Händen. - 

3. So iſt es: deine Bater- 
band Wil mi durch Leiden 
rühren, Und mich fo in den 
Gnadenſtand Und von der Welt 
abführen. Bann ich gleich fehr 
entkräftet bin, Wird doch dein 
treuer Vaterſinn Mir aus der 
Krankheit helfen. 

4. Du gibſt den Blinden ihr 
Geſicht, Die Lahmen heiß'ſt du 
gehen: Es müſſen, wenn dein 
Wort nur ſpricht, Auch Todte 
auferſtehen: Und alſo kannſt du 
auch allein Der Arzt in meiner 
Schwachheit ſein, Wenn du ein 
Wort wirſt ſprechen. 

5. Der Arzt verſchreibet Mit- 
tel mir, Den Schmerz damit zu 
legen; Allein die Hülfe fommt 
von dir: Und ohne Deinen Se- 
gen Macht Feine Menfchenhülf 
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it Die Urzenei, Die meine 
Schmerzen heilet. 

6, Befchließeft du in deinem 
Rath: Sch folle länger leben: 
So kannſt du leiht auch in der 
That Den Mitteln Kräfte ge 
ben. Iſt aber dieß dein meifer 
Schluß, Daß ich anjetzo fterben 
muß; So bin id) auch zufrie- 
ven. 

7. Dieß eine bitt’ ich: heile 
nur Die Wunden meiner See 
len, Wenn gleich im Leiblichen 
die Kur Und alle Mittel feblen : 
Dann lebt der Geift in Dir, mein 
Gott! So fol der Mund bis im 
den Tod Auch dieſe Güte prei- 
en. 

S. Urlsperger, ach. 1685. 


676. 


Pſ. 39, 10. „Ich will ſchweigen und meinen 
Munb nicht aufthun sc.“ 


Mei. Wer nur den lieben Gott 1c. 
Hat dir dein Gott ein Kreuz 
beſchieden, Und fließt mit Thrä- 
nen dein Geficht, So fet mit 
deinem Gott zufrieden, Und 
murre ja dawider nicht; Fall’ 
deine Seele in Gebuld, Und 
tröfte Dich des Höchften Huld. 
2. Sieh’, der Gott, der dich 
krank kann machen Und wirft 
dich auf das Krankenbett, Dem 
find es ja gar leichte Sachen, 
Daß er Dich wiederum errett?’; 
Er machet Tran, er macht ge- 
fund In diefer und in jener 
Stunv’. j | 
3. Auch murre nicht, Gott 


mich frei; Dein Wort, Herr! |hat’3 verheißen, Er wol? dein 
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treuer Beiſtand fein Und di 
aus allen Nöthen reifen; Sieh’, 
dieſes trifft auch jebo ein; Ver⸗ 
traue Gott, es kommt die Zeit, 
Vielleicht ift feine Hülf' nicht 
weit 


4, De mußt dich Deinem 
Gott ergeben Und fagen: Sie- 
be, bier bin ich, Dir will ich 
fierben und auch Ichen, Dir 
überlaß ich gänzlich mich; 
Mach's mit mir in der Zeit 
und Welt, Mein Vater! wie 


es dir Fut. 

5. Wer alſo ohne Murren 
träget, Und mit Gednld das 
auf fih nimmt, Was Gottes 
Liebe auf ihn Teget, Dem ift die 
Hülfe ſchon beſimmt, Der wird 
erquisft Hier in der Zeit, Und 
dorten auch in Ewigkeit. 

5. F. Stark, geb. 1680. 


876. 


1i 2 
Rad) der Genefung. 
Mei. Run danket alle Gott. 


Du haſt geſunden Leib Aus Gna⸗ 
den mir gegeben: Da alle Hoff- 
nung ans, Nichts übrig als der 
Tod, Halfſt du, mein treuer 
Gott, Aug aller meiner Noth. 
2. Herr, deine Güt’ und Treu 
Iſt mir auch neu geweſen Noch 


alle Morgen, daß Ich endlich 


konnt' genefen. Du Gott, des 


Lebens, haft: Geholfen, du baft 


mich Aus Krankheit, Noth und 
Tod Geriffen väterlich. i 

3. Dir fei ob, Preis und 
Dank, Mein Arzt, dein Wohl: 
gefallen Schenft mir des Lebens 
Kraft. Hilf, daß ich dir in al- 
lem, Was ich gedent’ and thu', 
Stets mag gefällig fein; Be- 
wahre Leib und Seel’ Vor Krank⸗ 
heit, Angft und Pein. - 

4. Gib neue Lebenskraft, Und 
was du haft zerfählagen, Erquide 
gnädiglich; So will ich fröhlich 
fügen Bon deiner Lieb’ und Treu, 
Bon deiner Gütigkeit, So lang 
ich lebe bier, Und dort in Ewig⸗ 


Herr Gott, in deiner Hand | fett. 


Steht Krankheit, Tod und Leben, 


Dr. 5. Olearius, geb. 161. 


VXXI. Gebetlicder in gemeiner Noth. 


EN‘ 


Mel. des 184. Pſalms. 











Wenn wir in 


höch⸗ſter Noth und Petr, Und 


877. 


Gebet in gemeiner Not. 
Oder: Wenn wir in höſchſten Rörken ſein. 
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2. So iſt dies unſer Troftjveinem Wort, Dich allzeit prei- 


allein, Daß wir zuſammen ins⸗ 
gemein Anrufen dich, o treuer 
Gott, Um Rettung aus der 
Angſt und Noth. 

3. Wir heben unſer Aug' und 
Herz Zu dir in wahrer Reu' 
und Schmerz, Und bitten um 
Begnadigung Und aller Strafen 
Linderung, — 

4. Die du verheißeſt gnädig⸗ 
ih Allen, die darum bitten dich 
Sm Namen des Herrn Sefu 
Ehrift, Der unfer Heil und 
Mittler ift, Ä 

5. Drum kommen wir, Herr 
unfer Gott, Und Flagen dir all’ 
unfre Roth, Weil wir jetzt ſtehn 
verlaffen gar In großer Zrübfal 
und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unfre Sün⸗ 
den groß, Sprich uns bavon 
aus Gnaden los; Steh’ ung in 
unfrem Elend bei, Mach’ ung 
von allen Plagen frei! 


7. Alsdann von Herzen mwol- 
len wir Mit hohen Freuden dan⸗ 


fen dir, Gehorfam fein nad 


jen bier und dort. 


Dr. P.Kber, — 
Mach d. Latein. d. Joach. amerarius.) 


678. 


Gebet in gemeinen Landplagen. 
Mel, Befiehl du deine Wege 1c. 


In tiefen Aengften fchreien 
Wir dich, Erbarmer, an, Dich, 
ver allein befreien, Allein erhö⸗ 
ven fann. Haft du denn .ganz 
verborgen Dein Baterangeficht 
Kommt ung in finftern Sorgen 
Nicht mehr ein Strahl vom 
Licht? 

2. Die Noth von fo viel 
Seiten Beraubt uns aller Ruby; 
Wir feh’n dem Sturm der Zei- 
ten Mit bangem Herzen zu. Die 
Hülfe im Gedränge, Wonach das 
Auge thränt, Verzieht ſich in Die 
Länge, Und ift noch nicht erfehnt. 

3. Wir fallen, mid’ im Her- 
zen, Nachts auf die Lagerftatt, 
Und träumen, was mit Schmer- 
zen Uns Zag’s gefoltert hat; 
Erwachen wir, fo beben Wir vor 





Kriegs- und Friedenslieder. 


der neuen Laſt. Wie qualvoll ift 
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5. Berbienten wir ala Sün- 


‚dies Leben! Herr, wir erliegen|der Die Ruth’, ach fo vergieb; 


faft! 

4. Willſt du noch länger 
ſchweigen Zu unferm Kummer- 
fand? Nicht uns Berlaff’nen 
zeigen Die Allmacht Deiner Sand? 
Laß endlich dich bewegen! Er: 
rett' ung dirzum Ruhm! Kehr’ 
doch den Fluch in Segen, Das 
Leid in Freuden um! 


Hab’ und und unfre Kinder In 
Chriſto dennoch lieb! Gib ung, 
daß wir dich ehren, Den Sinn, 
der dir gefällt; Komm, komm, 
uns zu erhören, Erbarmer aller 
Melt! 


J. Gi. Schoeneor, geb. 1749. 


IE. Sricgs und Friedens⸗Lieder. 


679. 


Zur Kriegeszeit. 
Mel. Wer nur deu lieben Gott ıc. 

Es zieh’n, o Gott, Die Krie- 
geswetter Seht über umfer 
Haupt einher; Bift du, Herr, 
bier nicht unfer Retter, So 
iſt's für unfer Land zu fchwer. 
Sieh’, wie die Völfer ſich ent- 
zwei'n, Und ſich zu unterdrücken 
dräu'n! 

2. So laß uns hier allein, o 
Vater, Auf dich und deine Vor⸗ 
ſicht ſchau'n; Auf dich, den 
mächtigſten Berather, Und nicht 
auf Menſchenhülfe bau'n, Die 
ohne dich uns gar nichts nützt, 
Die nur durch dich uns kräftig 
chützt. 

3. Was hilft ver Feinde gro- 
Be Menge? Was hilft dem Rie- 
jen große Kraft? Der Roff 
und Wagen ſtark' Gebränge 
Iſt's nicht, was Sieg und Heil 
verſchafft. Der Menſch vertraut 


darauf zwar gern; Doch kommt 
der Sieg allein vom Herrn. 

4.D’rum werf’ich mich in deine 
Arme, Du Bater der Barmber: 
zigfeit, Und flehe voll Vertrau'n: 
erbarme Dich über ung zur ſchwe⸗ 
ren Zeit! Laß Gnade doch für 
Recht ergeh’n, Sp bleiben wir 
Doch aufrecht ſteh'n! 

5. Nicht grimmig, jondern 
nur mit Maßen Sind deine 
Strafen eingerich’t. Du wirft 
uns nicht zeritören Taffen, Nein, 
Bater, nein, das thuft du nicht! 
Mir follen nur durch Angft und 
Pein Geprüfet und gereinigt 
fein. 

6. Zuletzt wird Jeder fagen 
müffen: Das hat Gott, unfer 
Gott, gethan! Gerecht ift er in 
feinen Schlüffen, Ihn bete dank⸗ 
bar Alles an! Er Hilft und er 
errettet gern ; Robfinget ihm und 
preift den Herrn! 

E. 6. J. Borchwnrdt, geb. 1717. 


N 
680. 


Bitte um Frieden. 

el. Wer unr den lieben Gott ı« 

Ach, daß wir Frieden follten 
hören In unjers Gottes Heilig- 
ihum! So wird ung feine Furcht 
bethören, Denn Gott ift unjer 
Sieg und Ruhm. Wir jtimmen 
ein mit unfrem Lied: Du Srie- 
densfürſt, gieb Friede, Fried’ ! 

2. Laß Güt' und Treue ſich 
begegnen, Es Fülle Fried' und 
Recht fi hier; Laß Sieg und 


Kriegs» und Sriedenslieder. 


geslaft entladen, Daß du uns 
blicken läß'ſt Des goldnen Frie- 
dens Zier; D'rum jauchzet al⸗ 
les Bolt: Herr Sstt, dich Toben 
wir; 

2. Hert Gott! dich loben wir, 
Die wir in bangen Lagen Der 
Waffen fchweres Joch Und fre- 
chen Grimm getragen; Seht 
ruhmet unfer Mund Mit herz⸗ 
licher Begier : Gottlob, wir find 
in Ruß! Herr Gott, wir danken 
dir! 

3. Herr Gott! dich loben wir, 


Slüd vom Gimmel regnen, Auf| Daß du die Pfeil? und Wagen, 


Erden wachfe Treu’ herfür! Wir 
flimmen ein mit unferm Lied: 
Du SFrievefürft, gib Friede, 
Fried !’ 

3. So fingt man in gered)- 
ten Hütten, So Elingt, mas 
deinen Ruhm erhöht; Du wirft 
mit Gutem uns befchütten, Daß 
unfer Land im Wachsthum fteht. 
Wir flimmen ein mit unferm 
Lied : Du Friedefürft, gib Friede, 
Fried’! 

B. Schmolle, geb. 1672. 


681. 


Beim Frievensfhluf. 
Mel. Run danket alle Gott. 
Herr Gott! dich loben wir 
Für deine großen Gnaden, Daß 
du das Vaterland Bon Krie- 


Schild, Bogen, Spieß und 
Schwert Zerbrodden und zer- 
Ihlagen; Der Strid iſt nun 
entzwei, Darum fo fingen wir 
Mit Herz, mit Zung’und Mund: 
Herr Bott, wir danken Bir! 

4, Herr Gott! Dich loben wit, 
Daß du und zwar geftrafet,. Je⸗ 
doch in deinem Zorn Nicht gar 
haft mweggeraffet, Es bat die 
Vaterhand Uns deine Gnaden⸗ 
thür Seht wieder aufgethan ; 
Herr Gott, wir danken Dir! 

5. Herr Gott! wir danfen 
dir Und bitten, du wollſt geben, 
Daß -wir auch Tünftig ftets In 
guter Ruhe leben. Krön’ uns 
mit deinem Out, Erfülle für und 
für, O Vater, unfern Wunſch. 
Herr Bott, wir danken dir ! 


Jeok. Zrank, geb. 1618, 
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3 In Peſte und Sterbend.Zeiten. 


Siehe auch Pſalm 91. 


582. 
Demütbiges Gebet zur Peſtzeit. 
Mel, Aus tiefer Noth Schrei’ ich ze. 
Gerechter Gott! wir Hagen 
dir, Daß unfre großen Sünden 


Willen giebt, Darf nicht mit 
Sorg’ ſich quälen. Ein Sper- 
ling ift fehr wenig werth, Und 
fallt doch Feiner auf die Erd', 
Denn du ed nicht verftatteft. 

6. Gott Bater, Sohn und 


Die wahre Urſach' find, Daß wir heil'ger Geift! Der du zu allen 


Die fehwere Straf empfinden, 
Daß jebt die Peft, dein fcharfer 
Pfeil, Fliegt um uns ber in 
ſchneller Ei’, Bon einem Ort 
zum andern. 

2. Man böret in fo manchem 
Haus Nur Weinen und Weh⸗ 
Magen: Man trägt die Todten 
häufig aus Als wären fie er: 
fchlagen. Der Peftilenz geſchwin⸗ 
des Gift Die meiften Leut' fehr 
plöglich trifft, Und iſt faft nicht 
zu beilen. 

3. Derhalben treten wir vor 
dich In Herzensreu?’ und Buße; 
Wir fallen dir demüthiglich, 
Herr! unfer Arzt, zu Fuße : Die 
Det und Seuchen von ung kehr', 
Durch heine Güt' und Allmacht 
wehr' Dem Engel, dem Ber: 
derber, | 

4. Ach Here! ach zeige uns 
dein Hell, Laß uns doch vor dir 
leben, Und auch an Dir fort ha⸗ 
ben Theil, Geſundheit gieb ba= 
neben; Gleichwie man dem Aug⸗ 
apfel thut, So halt' du uns in 
deiner Hut, Daß wir bewahret 
bleiben. 

5. Nun, Vater! thu', was 
dir beliebt, Wir wollen dir’a 
befehlen: Wer ſich in deinen 


Zeiten Haft große Güt' und 
Macht ermeif’t An viel? betrüb- 
ten Leuten: Errett’ auch ung 
nun gnätiglih, Daß wir für 
alle Wohlthat Did Noch hier 
anf Erben preifen. 

Aus dem Pfälzer Gelanghuh- 


583. 

Dankſagung nach überflanbener Per, 

Me. Es ift das Seil uns 3. 

Wir fommen, Helfer, dir Ge⸗ 
fang Und Ruhm und Preis zu 
bringen; Des ganzen Bolfes lau⸗ 
ter Dank Soll, Bater, dir lob- 
fingen, Daß du ung in der höch- 
ften Noth So treu beſchützet, daß 
der Tod Uns nicht dahingeriſſen. 

2. Ach! allenthalben waren 
wir Umfangen vom Berderben; 
Wir ſahen dort und fahen bier 
So stele Brüber fterben. Nichts 
trieb des Würgers Macht zu- 
rück; Es dünkt und jeder Au⸗ 
genblid Der lebte unfers Le⸗ 
bens. 

3. Zu dir, du Menfchenretter, 
fchrien Der Deinen bange Her: 
zen. Du hörteſt ung— die Seus 
chen flieh'n; Du heilteft unfre 
Schmerzen. Erbarmungsvoll hat 
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deine Hand Das Liebel von ung 
abgewandt, Uns wäterlich gefcho- 
net. 

4. Wir wollen, der du uns 
befreift, O Gott, dich ewig Io- 
ben. Sei ewig, Vater, Sohn 
und Geiſt, Bon deinem Bolt 
erhoben! Es bete dich, Exretter, 
an; Es danke, wer nur danken 
Tann, Und fürchte deinen Na⸗ 
men, 


— 


In Theurung und Hungersnoth. 


5. Auch durch des Lebens 
Angſt und Noth Willſt du zu 
dir uns ziehen; So hilf fortan 
uns, heil'ger Gott, Das Böſe 
ſtandhaft fliehen! Nie blend' uns 
mehr die Luſt der Welt; Nur 
das zu thun, was dir gefällt, 
Sei unſers Herzens Freude. 


O. G. v. Breitcnan, geb. 1638. 
Beränbert von J. A. Hiramer. 


ZI In Theurung und Sungernoth. 


684. 


Gebet in Theurung. 
Mel. Belft” Gottes Güt’ mir ⁊. 


Lauf! Thu? deine milden Hände, 
Den Schab der Allmacht, auf. 
Was nur ein Leben hat, Nahrſt 
du mit Wohlgefallen. Nahr’ ung 


Du beiter Troft der Armen, auch, ſchaff' uns allen Bei un- 
Du Herr der ganzen Welt, DO |ferm Mangel Rath. 


Vater soll Erbarmen, Der alles 


5. Herr, der du uns au 


trägt und hält! Schau’ ber auf ſchufeſt, Hör’ unfer Angfige- 


unf’re Noth; Erbarme dich der 
Deinen! Die Armen gehn und 
weinen, Und ſchmachten, Herr, 
nad) Brod, 

2. Ach unfer fündlich Leben 
Berklagt vor Dir ung hart ! Doch 
fhonen und vergeben Sit treuer 
Väter Art, D’rum laß uns 
nicht vergeh’n! Du befter. aller 
Bäter, Berfchonft auch Uebertre⸗ 
ter, Wenn fie um Gnade fleh'n. 

- 3. Wenn fie mit ernfler Reue 
Zu dir um Hülfe ſchrei'n; So 
willit du bald aufs neue Ihr 
Gott in Chriſto fein. Herr! 
unf’re Zuverficht, Zu dem wir 
alle fleben, Auf den wir alle 
fehen, Hilf uns, verlaß uns nicht ! 

4. Gott, unfer Heil, ad, 


fhrei! Allmächtiger, du rufeft 
Dem Nichts auch, daß es fei. 
Uns helfen ift dir leicht. Du 
kannſt dem Mangel wehren, In 
Meberfluß ihn kehren, Wenns 
uns unmöglich deucht. 

6. Den Reihen gieb Er- 
barmen, Gefühl von And’rer 
Schmerz, Und zu erfreu’n Die 
Armen Ein mitleidvolles Herz, 
Damit fie mild ihr Brod Troft- 
Iofen Brüdern brechen, Nicht 
unempfindlich fprehen: Es 
nähr', es fegn’ euch Gott! 

7. Laß alle Frucht gerathen, 
Und bald ung Hülfe fehn: Er- 
quide du die Saaten, Die jept 
fo traurig flehn. Herr, baue 
felbft Das Land; Tran’ es mit 


wende Der Zeiten fchweren Thau und Regen, Und füll’ es 
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den Hand. 

8. Die frohen Armen follen, 
Errettet aus der Noth, Dir 
jauchzen; alle wollen Wir dir 
frohloden, Gott! Denn du er- 
retteft gern, Und haft nur Luft 
am Leben. Dich wollen wir er- 
heben, Dich fröhlich, unfern 
Herren ! 

Dr. J. A, Schlegel, geb. 1721. 


Dant nad) ver Theurung. 
Mel. Allein Gott in ver Höh ze. 

Du bat, o gnadenreicher 
Gott! In Theurung ung ernäh- 
vet; Im Elend und in Hungers⸗ 
noth Errettung und gewähret; 
Und nun hat deine Segenshand 
Bon und und unferm Bater- 
land, Den Mangel abgemwendet. 

2. Dich jammerte, Herr! un- 
fer Leid, Das Angftgefchrei der 
Armen: Du Bater der Barm- 
herzigfeit, Sahſt auf fie voll Er- 
barmen! Groß war die Noth, 
groß war die Schuld: Noch 
größer war, Gott! deine Huld, 
Und deiner Allmacht Stärke, 

3. Auf! laßt ung unferm 
Helfer Dank, Und Preis und 
Ehre bringen, Und durch verein- 
ten Lobgefang Ihn dankbar froh 
befingen ! Der Höchſte halt, was 


-an mit Segen Aus deiner mil-!er verfpriht; „Sp lang die 


Schöpfung fteht, foll nicht Hier 
Saat und Erndte fehlen.” 

4, Gott! unfre Sünde war’s, . 
die dich Zur Züchtigung bewo⸗ 
gen: Durch Trübſal haſt du vä⸗ 
terlich Uns jetzt zu dir gezogen. 
Laßt uns die Sünden ernſtlich 
fliehn, Und dir, der gnädig uns 
verziehn, Ganz unfer Leben wid⸗ 
men. 

5. Wie fücrchterlich lehrt 
Hungersnoth Uns unſer Nichts 
erkennen! O, laß uns dich allein, 
o Gott! Stets unſern Retter nen- 
nen! Lehr’ uns in allem auf Dich 
ſchau'n, Dich kindlich fürchten, 
dir vertraun, Und deine Gaben 
ſchätzen. 

6. Laß ung, o Herr! im Ue⸗ 
berfluß Une nie durch Stolz er- 
heben; Stets mäßig bleiben im 
Genuß, Der Wolluſt widerjtre- 
ben; Bon dem, was deine 
Batergnäd’ Uns mildreich gab, 
durch Liebesthat Den Armen 
gern erfreuen. 

7. Und fünftig wollſt du gnä- 
diglich Bor Mangel ung bewah- 
ren. Mit dir ift ung nichts fürdh- 
terlich: Du dedit ung in Gefah- 
ren. Mit Luſt, o Vater! wendeſt 
du Dem Lande deinen Segen zu, 
In welchem Fromme wohnen. 


E. &. Kuester, geb, 1762 
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Bei Feuners- und Waſſersnoth. 


ZIL. Bei Feuers⸗ und Waſſersnoth. 


' @rafte Gedanken bei geuerebrunſten. 
Mel. des LER. Pſalms. 


Gott, des Feuers ſchnelle 
Kraft Zum Segen und Verder⸗ 
ben ſchafft! Mit welcher fihred- 
lichen Gewalt Verwüſtet es, wie 
leicht und bald! 

2, Hier liegt der Häuſerbau 
zerftört, Durch fürchterliche Glut 
verzehrt! Auch dies bat beine 
Hand getbanz Wir meinen, 
Herr, und beten an! 

3. Wir weinen, Doch verehrten 
wir Auch deine Huld; fie balf 
auch hier Und hielt der Flam- 
men fchnellen Lauf, Der Uebri- 
gen zu ſchonen, auf. 

4. Mit unfern Brüdern feuf- 
zen wir Sn ihrem Sammer, 
Gott, zu dir. Laß fie nicht hülf: 
(08! tröfte fie, Die du gebeugt 
haft! fegne fie! 

5. Gieb, daß der, den du 
fhonteft, nicht Vergeſſe feiner 
fchönften Pflicht, Der. Pflicht, 
Betrübte zu erfreu’n, Barmher⸗ 
zig gegen fie zu fein. 

6. Was du uns nimmft, das 
kannſt du Gott, Auch wiederge- 
ben, jede Noth In Heil verwan- 
deln; wei und gut SR alles, 
was dein Wille thut. 

7. Gieb Unterwerfung und 
Geduld Und Taf uns deiner 
Baterbuld Mit frommer Zuver- 
fiht vertrau’n Und ftets auf 
deine Hülfe bau’n. 

8. Der Kinder und der Kran⸗ 


fen, Herr, Erbarme di; und 
mer nicht mehr, Bon Alter 
ſchwer belaftet, ſich Sept nähren 
kann, der finde dich! 

9. Schüß unfer ganzes Va⸗ 
terland Bor Mangel, Seuchen, . 
Krieg und Brand! Gieb, weil 
du unfer Bater bift Uns allen, 
was ung felig ift? 

©. FE. Unger, geb. 1731. 


587. 


Rad ver Waſſernoth. 
Wel. Run danket ade Gott. 


Lob, Ehr und Dank fei dir 
O großer Gott ! gefungen, Daß 
bu durch deine Macht Die wilde 
Fluth bezwungen. Es tobete der 
Wind, Das Waffer fihredte 
fehr, Die Wellen raufchten ſchon 
Saft über und daher. 

2, Doc mitten in der Fluth 
Beweifeft du. Erbarmen, Cs 
brach dein Vaterherz; Du zeig- 
teft an und Armen, Daß du von 
Herzen doch Die Menfchen nie 
betrübft, Und im Betrüben auch 
Sie, als ein Vater, liebft. 

3. Nun ift der Sturm vorbei, 
Die Fluth hört auf zu toben. 
Gott! du haft fie bedroht, Mit 
ftarfer Hand von oben. Die 
Waſſer laufen ab, Der Menfch 
wird wieder froh, Der, voll son 
Furcht und Angſt, Zu hoben 
Orten floh. 

4. So ſei denn nun gepreift, 
D Bater aller Güte! Nimm 
an, was wir dir jebt, Aus dank⸗ 
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barem Gemuthe, Für deinegroßel 6. Erfreue nun das Land, 
Treu, Zum Opfer bringen dar: | Das du bisher betrübet; Er. ' 
Selbſt unfer Herz foll fein Der|quide, Herr! dein Bolt, Das 
Lob: und Dankaltar. fi Dir ganz ergiebet Zu ewig 

5. Wirrühmen deine Macht; treuem Dienſt; Gieb neue 
Denn die gebotden Wellen, Daß | Fruchtbarkeit, Und fchent’ auf 
fie fich legeten, Und ung nicht dieſe Fluth Uns ſegensvolle 





fonnten fälleu; Du: fprachefl| Zeit. 


nur ein Wort: Bis hieher follt 
ihr gehn! Da konnten wir uns 
gleich Frei und errettet fehn. 


Aus dem Frankfurter Geſaagbuche. 


XI. Bei Sturm und Ungewitter. 


- 588. 
Bel heſtigem Sturm. 
Mel. des 42. Pfalms. 

Herr, ach Hilf uns! wir ver- 
erben, Und vergehen in der 
Noth. Ach, wir müffen Häglich 
fterdben, Wenn du nicht aus 
Noth und Tod Unfer armes Le— 
ben führft, Und des Windes 
Sturm regierft. Herr! wir flieh’n 
zu deinen Armen, Herr ! wir fu- 
chen dein Erbarmen. 

2. Grauſam ift des Windes 
Rüthen, Der fo fchredlich tobt 
und reißt; Du allein kannſt ihm 
gebieten. Wie du deine Macht 
erweift, Als der bangen jünger 
Schaar Mit dir in dem Schiffe 
war; So laß auch anjetzt den 
Deinen Deine Gnadenmacht er- 
feinen. 

3. Zwar du haft den Wind 
erſchaffen, Uebeſt durch ihn 
Schrecken aus, Läß'ſt ihn böſe 
Kinder ſtrafen, Stürzeſt durch 
ihn Hof und Haus. Und wie 


grob vergreifen wir Uns, lieb⸗ 
liebreicher Gott! an bir ? Herr ! 
du könnteſt fol’ Verbrechen 
Mohl mit Schreden an ung rä⸗ 
chen. 

4. Doch, du pflegt an ung zu 
denfen, Und das Herz, in Zorn 
und Wuth, Bald voll Huld auf 
uns zu lenken. Ach, wir fleh’n 
durch Ehrifti Blut: Herr! ach 
reiß? uns Diefes mal Aus ber 
Angſt und bangen Qual: Laf 
ung eilend Hülfe finden, Schenf’ 
uns gnädig Straf und Sün- 
den. 

5, Drau’ dem Wind, daß er 
fich Iege, Gieb ung wieder ftille 
Ruh’; Hilf, daß fich Fein Sturm 
mehr rege, Denn mir fagen 
Beſſ'rung zu. Herr, wir wol- 
len — Deines Namens 
Herrlichkeit, Jetzo hier und einſt 
dort oben, Unaufhörlich dafür 
loben. 

Aus dem alten Reformirten Geſangbuch. 
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589. 
Bei ſchwerem Gewitter. 


Mel. Lobe den Herren, den zc. 


Rollet ihr Donner, und praſ⸗ 
felt mit ſchrecklichem Krallen! 
Laſſet vom dunklen Getöfe die 
Wolfen erſchallen! Schlage mit 
Macht, Daß die Welt.fchüttert 
und kracht. Mir wird der Glaube 
nicht fallen. 

2. Schwärzet, verbunfelt, ihr 
fchweren Gewitter, den Himmel. 
Mache nur Sturmwind "und 
Regen ein banges Gewimmel, 
Braufet daher. Rauſchet, ver- 
gießet ein Meer, Mein Herz ift 
ohne Getümmel. 

3. Leuchtet und ftrahlet, ihr 
helle, durchſchneidende Blitzen. 
Speiet nur Flammen und ſchreck⸗ 
liche, feurige Spritzen. Schmwe- 
fel und Glut Schießet mit tödt⸗ 
licher Wuth. Ich will im Freu⸗ 
denthal ſitzen. 

4. Raubet, ihr Wetter, be- 
raubet mich irbifcher Dinge, 
Das ift dem Herzen zur Irau- 
rigfeit viel zu geringe. Gott iſt 
mein Gut. Mein ift des .Hei- 
Iantes Blut. Brennet ihr Gü- 
ter. Sch finge. 

5. Nehmt mir die Freunde 
und fehlagt die Berwandten dar- 
niever. Sind fie im ©lauben, 
fo find’ ich fie ewiglich wieder. 
Nehmt, was ihr wollt. Thut, 
was ihr ausrichten folt. Mir 
bleiben fröhliche Lieder. 

6. Willſt du mich endlich, 
mein Abba, im Wetter erfchla- 





Bei Sturm und Ungewitter. 


gen. Wohl mir! fo werd' ich im 
Feuer gen Himmel getragen: 
Schenke nur Muth. Stärke ven 
Glauben an’s Blut, So will ich 
nimmer verzagen. 

7. Wahrlich, ich höre den 
Donner mit Freuden erfchallen. 
Sollte mir denn nicht die Al-. 
macht des Baters gefallen? DO 
Mafeftät, die bier fo fürchterlich 
geht! Mich labt dein Bligen 
und Knallen. 

S. Zittert, ihre Frechen, und 
fürchtet den mächtigen Richter. 
Bebet, erfchredet, verändert Die 
wilden Gefichter. Die ihr noch 
liebt, Was man.in Finſterniß 
übt, Seht hier Die rächende 
Lichter. Ä 

9, Fühlet den Schauer, ihr 

Alles verleugnenden Spötter. 
Sagt doch, was dünkt euch? wie 
ift euch bei brüllendem Wetter ? 
Iſt da Fein Gott? Spötter, ihr 
werdet zu Spott! Du fiegeft, 
großer Erretter! 
10. Singet und betet, ihr 
knechtiſchen Knechte der Sünden. 
Iſt es vorüber, ſo laſſet den 
Kummer verſchwinden. Aber ge⸗ 
denkt: Der, den ihr freventlich 
kränkt, Wird ewiges Feuer ent- 
zünden. 

11. Fallet doch einmal dem 
König der Ehren zu Fuße. Bit- 
tet um Gnade zur reblichen, 
gläubigen Buße. Seine Geduld, 


Die unausfprechliche Huld, Ver⸗ 
gönnet euch heute noch Muße. 


12. Schlage, du Donner des 


Wortes, zerichlage das Scher- 


Bitte um Fruhtbare Witterung. 
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zen. Leuchtet, ihr Blibe des Gei- | löfchendes Blut. So wachſen 
ftes, und treffet mit Schmerzen. | mir Früchte der Herzen. 


Stürmet den Muth. Negne, du 


Aus dem Gefangbud der Luther. Kirche 
som Jahre 1786. 


ZIV. Bitte um fruchtbare Witterung. 


6590. 


Bitte um Regen. 
Mel. O Gott, du frommer Gott ze. 

Herr, allerhöchſter Gott Im 
Himmel und auf Erden! Dem 
Wolken, Luft und Wind Allzeit 
geborfam werden, Wenn dein 
allmächtig Wort Sie heißt zu 
Dienfte fteh’n : Laß unfer Seuf- 
zen doch Seht in Erfüllung geb’n. 
2. Ah! überfchütte uns, O 
Here! mit Deinem Segen; Er- 
freu’ uns gnädiglih Mit einem 
milden Regen, Der unfer dür⸗ 
red Land Bewäſſ're und erquid?, 
Und es zu deinem Preis Mit 
Fruchtbarkeit beglüd’, 

3. Du mwolleft unfer Fleh'n 
Und Seufgen nicht verachten: 
Der Ader ift wie Stand, Die 
welfen Früchte ſchmachten. Soll 
denn dein Regen ſtets Bei uns 
vorüber geh'n? Wir armen 
. Sünder fleh’n : Ach laß es nicht 
geſcheh'n ! 

4. Befeuchte doch das Land, 
Und tränk' die matten Felder. 
Gieß Regen aus und Thau Auf 
Wieſen, Gärten, Wälder; Daß 
was bisher gelechzt, Durch deine 
Huld auf's neu', Mit einem Se: 
gensguß Getränkt, erquicket ſei. 
5. Ergieß' zugleich dein Wort, 


Als einen Önadenregen, Sin un- 


chen Segen. Gieb dein Gebeih’n, 
o Herr! Breit? aus die Fröm— 
migfeit! Sp wird auch unfer 
Land Mit Fruchtbarkeit erfreut. 

Aus dem Pfälzer Geſangbuch. 


691. 


Bitte bei allzulang anhaltentem Regen. 
Mel. Zeud) mid), zeuch mich mit ıc. 


Herr der ſchönen Himmels⸗ 
lihter, Kläre deinen Simmel 
auf; Set nit ein zu ſcharfer 
Richter Ueber unfern Sünden- 
lauf; Laß die Wolfen bald ver- 
gehen, Und die Sonne wieder 
ſehen! 

2. Zwar das Licht ſollt' uns 
nicht ſcheinen, Weil wir Finſter⸗ 


niß geliebt; Sollte nicht der 


Himmel weinen Ueber die, die 
Gott betrübt? Sollt' er die mit 
Licht erfreuen, Die den Herrn 
des Lichtes ſcheuen? 

3. Doch er läßt die Sonn’ 
aufgehen, Beides, über Böf und 
Gut’; D wie far ift d'raus zu 
fehen, Daß er als ein Vater 
thut, Der mit feinem böfen Kin⸗ 
de Langmuth trägt bei großer 
Sünde! 

4. Frommer Vater, laß ung 
bliden Deine Baterlieb’ und 
Treu’; Laß das Land die Sonn’ 


ſer mattes Herz Mit taufendfas | erquiden, Deine Gnade werd? 
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ung neu! Sa, zu unfrer Seelen- 
wonne Leucht' ung felbft, o Gna⸗ 
denſonne! 

Aus dem Pfälzer Geſangbuch. 


Nach anhaltenden Regengüſſen. 
Mei. Gott Des Himmels und derre. 


Lieblich fheint die Sonne wie- 
der An dem heitern Firmament ; 
Sanft erquidend ftrahlt fie nie- 
der Auf die Frucht, die Gott 
uns gönnt. Seht, wie fchön, wie 
neubelebt, Hoffnungsreich Die 
Saat fich hebt. 

2, Mit erfenntlidem Ge⸗ 
müthe Wollen wir dir dankbar 


Saat- und Erndtelieder. 


fein; Dir, o Bater, reich au 
Güte, Ewig unfer Leben weih’n; 
Dir, der allem Mangel wehrt, 
Immer liebreich ung ernährt! 


3. Laſſet unfern Gott ung 
ehren, Uno befolgen fein Gebot; 
Bol Vertrau’n zuihm ung keh⸗ 
ven. Wenn Gefabs und Noth 
und droht, Daß ihm ftets in 
feiter Treu? Unfer Gerz geheiligt 
fei! 
4. Sa, dir, Leben aller Leben, 
Aller Kräfte ew'ge Kraft, Dir 
ſei unfer Herz ergeben! Du 
bift’s, der uns Segen fchafft, 
Ewig folft du, Herr, allein, 
Unfer Gott, gepriefen fein. 

Aus dem Naffaufihen Befanabude, 


SV, Saat: und Erndtelieder, - - 


693. 
Bur Saatgeit. 
Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Es baut, Herr, deine Men- 
ſchenſchaar, Auf dein Geheiß, 
die Erde, Und hofft Dabei von 
Jahr zu Jahr, Daß fle verforget 
werde: Denn du verfprichit, du 
treuer Gott, Daß fie, bei Fleiß 
und Muth, ihr Brad Von dir 
erhalten folle. 

2. Bis hieher trifft die Zufag’ 
ein. Gieb ferner deinen Segen; 
Laß unfre Früchte wohl ge- 
deih'n; Gieb Sonnenſchein und 
Regen! Denn, ohne deine Se- 
genshand, Bringt felbit ein gu- 


3. Bergebens ift all’ unf’re 
Kunft Und Müh' im Zubereiten, 
Wenn nicht, Gott, deine Gnad' 
und Gunft Hier unfern Fleiß 
begleiten. Durch dich nur keimt 
der Same auf, Wächſt, treibt, 
ſetzt Frucht, und reift darauf; 
Du bift’s, der alles nähret. 

4. Straf’ uns, Herr, nicht in 
deinem Zorn; Sei ung ein Gott 
der Güte! Erhalt’ uns unf'rer 
Felder Korn; Ach! Bater, ach 
verhüte, Daß Froft und Sturm, 
und Hagelſchlag Sie nicht ger. 
ftörend treffen mag, Und mir 
dann trauern müßten. 

5. Gieb gnadig, was uns. 


beine Sand Jetzt in der Hoff 


tes fettes . Land Uns nimmer, | nung meifet; Und krönt beim 


was es könnte. 


Segen unfer Land: O dann fe, 





Sant- und Erndtelieder 


Herr, gepreifet! Dann bringen 
wir dir Chr’ und Dank, O Da- 
ter, der mit Speif und Zranf 
Die Ereatur erfreuet, 

6. Dir trauen wir, wohl- 
thät’ger Gott! Dich laſſen wir 
nur walten. Du kennſt am be- 


fen unf’re Noth, Haft lange 


Haus gehalten. Du wirftin dei⸗ 
nem Eigenthum Zu unferm 
Wohl, zu deinen Ruhm, Did 
ferner gnädig zeigen. 

Aus dem alten Ref. Geſangbuche. 


694. 


Danklied für den unvertienten Erndteſegen. 
Mel. O dañ ich tauſend Zungen ır. 

Wir fingen, Herr! von dei⸗ 
nen Segen, Wiewohl fie nicht 
zu zählen find. Du giebft uns 
Sonnenfchein und Regen, Sroft, 
Hise, Donner, Ihau und Wind: 
Sy blüht und reifet unfre Saat 
Nach deinem wundervollen Rath. 

2. Der Himmel träufelt lau« 
ter Güte; Die Erd? iſt deiner 
Schätze voll, Damit ein achtfa- 
mes Gemüthe Dich finden und 
bewundern fol, Dich, der durch 
feine Weiſe macht, Das alles 
bat hervorgebracht. 

3. So fei Die Liebe denn ge 
priefen ; Gepriefen fei Die Wun- 
derkraft, Die auf den Feldern, 
auf den Wiefen Den Erdbe⸗ 
wohnern Nahrung ſchafft. Du 
nähreft uns; wir werben fatt. 
a giebſt Daß man noch übrig 

at 


4. Du ſchütteſt deines Se⸗ 
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nichts verdient, Es ift allein dein 
guter Wille, Daß Feld und Au’ 
und Garten grünt, Und uns, 
find wir es gleich nicht werth, 
Die Frucht der Erde reichlich 
nährt. z 

5. Bewahre ferner unfre 
Saaten Und unf’re Häufer, 
Hab’ und Gut; Bewahre uns 
vor Millethaten, Bor Wolluit, 
Geiz und Uebermuth, Weil fonft 
im reichften Ueberfluß Die Seele 
Doch verderben muß. 

6. Sa, wenn wir, Bater ! 
dein vergeffen, Der du fo lieb- 
reih an uns denkſt, So muß 
der Fluch den Segen freilen, 
Mit dem du Feld und Baus 
befchentit. Wird auch der Bor: 
rath nicht zerfixeut, Sp man« 
gelt doch Zufriedenheit. 

7. So wollen wir denn bier 
auf Erden, Den guten Samen 
auszuftreu’n, Nie müde, nie 
verbroflen werben, Und und 
vielmehr der Erndte freun, Die 
einft, nach Diefer Zeit der Saat, 
Dein Rath für uns erſehen bat. 

Berfaffer unbekannt. 


596. 


Bf. 65, 12. „Du kroöneſt das Jahr mit bei- 
nem Gut ıc.' 


Mel. Lobt Gott, ihr Ehriften x. 
Gott forgt! dag fei des Feſtes 
Klang, Ihr Ebhriften nah, und 
fern! Vom Aufgang bis zum 
Niedergang Trägt und die Huld 
des Herrn. 
2. Vom Engel bis zum Hein, 


geno Fülle Herab, die wir doc Iften Wurm Meicht jeine Gnad' 
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und Macht; Im Sonnenfcheine, 
wie im Sturm Iſt er auf Heil 
bedacht. 

3. Mit frobem Herzen danft 
der Ehrift Dem Herrn von Sahr 
zu Jahr. Die Aehre, die voll 
Segens ift, Gab er; er krönt 
das Jahr. 

4. Ya, Bater, wir verehren 
dih Mit kindlich frohem Dank; 
Du nährſt ung, und giebft mil- 
diglih Noch mehr als Speif’ 
und Tranf. 

5. Fried’ und Gefundpeit, 
Kraft, Gedeih’n Zu unf'rer 
Hände Fleiß, Auch Das giebft 
du, und dir allein Gebührt da- 
für der Preis. 

6. Laß deinen Gaben Ueber⸗ 
fing Uns nun zum Segen fein, 
Und hilf uns, daß wir bein ©e- 
nuß Uns feiner mäßig freun! 

7: Sieb deinen Geiſt zu Rath 
und That, Damit einft ohne 
Weh' Ein jedes Herz mit reifer 
Saat Zur ew’gen Erndte geh’! 
8. Bermehr’ in ung die Zu- 
verficht, Dir kindlich zu ver- 
trau’n, Bis wir dich einft in 
beinem Licht Mit vollen Garben 
ſchau'n! 
Aus Knapp’s Liederſchatz. 


% 696. " 
Apoſta. 14, 17. .Hat — vom Simmel Regen 
und fruchtbare Zeiten gegeben ıc.“ 
Mel. Wer nur den lieben Gott zc.- 


O daß doc bei der reichen 
Erndte, Womit du, Höcfter ! 
und erfreuft, Ein jeder froh em⸗ 
pfinden lernte, Wie reich, du, 


Saat- und Erndtelieder, 


ung zu fegnen, feiftz Wie gern 
du unjern Mangel ftilifl, Und 
uns mit Speif’ und Freud’ er- 
füllſt. 
2. Du ſiehſt es gern, wenn 
deiner Güte, O Vater! unſer 
Herz ſich freut; Und ein erkennt⸗ 
liches Gemüthe Auch Das, mas 
bu fir dieſe Zeit Uns zur Er- 
quidung baft beſtimmt, Wit 
Dank aus deinen Händen nimmt. 

3. Sp fommt denn Gottes 
Huld zu feiern, Kommt Ehriften, 
laßt ung feiner freun! Und bei 
den angefüllten Scheuern Dem 
Herrn der Erndte dankbar fein. 
hm, der uns ſtets Berforger 
war, Bringt neuen Dank zum 
Opfer dar! 

4. Nimm gnädig an das Rob 
der Liebe, Das unfer Herz dir, 
Bater! weiht. Dein Segen mehr’ 
in ung die Triche Zum thäf’gen 
Dank, zur Folgſamkeit; Daß 
Preis für deine Batertreu Auch 
unfer ganzes Leben fei. 

5. Du nähreft ung bloß aus 
Erbarmen. Dies treib auch ung 
zum Wohlthun an. Run fet 
auch gern ein Troſt der Armen, 
Wer ihren Mangel ftillen Tann. 
Herr! der du aller Vater Bif, 
Gieb jedem, was ihm nützlich ift. 

6. Thu?’ deine milden Segens⸗ 
hände, Uns zu erquiden ferner 
auf, Berforg’ ung bis an unfer 
Ende, Und mach' in unferm Le- 
benslauf Uns dir im Tleinften 
auch getreu, Daß ung ein em’ges 
Glück erfreu'. 

7. Bewahr' uns den geſchenk⸗ 
ten Segen; Gieb, daß und ſein 








Saat- und Ernttelieder. 


Genuß gedeih', Und unfer Herz 
auch feinetwegen Dir dankbar 
und ergeben fei. Du, der ung 
täglich nährt und fpeift, Erquick' 
auch ewig unfern Geiſt. 

i E. Liebich, geb. 1713. 


597. 


Bufeiedenheit bei einer fehlenden oder minder 
reichlichen Ernbte. 


Mel. Was Gott hut, Das ift zc. 

Preiſ't, Chriften ! mit Zuftie- 
denheit, Preift Gott, den Herrn 
der Erndte, Daß fich nicht ganz 
bie Fruchtbarkeit Bon Au’ und 
Seld entfernte. Noch ftets er- 
hält Er feine Welt. Was nöthig 
ift zum Leben, Will er und alles 


en. - 

2. Er ift der Herr; in feiner 
Sand Iſt, was die Erbe brin- 
get; So fehr auch Menfchen- 
fleiß das Land Baut, pfleget 
und bedünget, Kommt doch als 
lein Bon ihm Gedeih'n; Nur 
er, ex laßt die Saaten Blühn, 
reifen und gerathen. 

3. Oft fehn wir froh in Hoff- 
nung fhon Der reichten Erndt’ 
entgegen, Und plötzlich ift er 
und entflohn, Der ung gezeigte 
Segen. Gott nimmt und giebt, 
Was. ihm beliebt, Daß er, als 
Herr der Erde, Bon ung vereh: 
vet werde. 

4. Zeigt auch gleich nicht fo 
fichtbar fih Der Reichthum fei- 
ner Gaben, So giebet er doc 
fiherlih So viel wir nöthig 
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zu erhalten,‘ Die ihn nur laflen 
walten. 

5. Und, o! was iſt's für ein 
Gewinn, An dem fih gnügen 
laffen, Was da ift, und mit hei- 
term Sinn Das fefte Zutrau’n 
faffen, Daß, der die Welt Re- 
giert und halt, Auch ung, fo 
lang wir leben, Was nöthig if, 
wird geben. 

6. Ja, Höchiter ! wir verehren 
dich In allen deinen Wegen, 
Und trauen unveränderlih Auf 
deinen milden Segen; Auch un 
fer Brod, Wirft du ung, Gott.! 
Bon Zeit zu Zeit gewähren, 
Wenn wir Dich kindlich ehren. 
7. Wir beten demuthsvoll 
dich an, Der alles weislich fü- 
get, Daß Vorſicht niemals irren 
Iann, Das Wohlthun niemals 
trüget. Grob danken wir, Er: 
halter! dir, Und preifen beine 
Güte Mit gnügfamem Gemüthe. 
Ober-Eunf. J. 8. Dietrich, gib. 1797. 


698. 


„Bas Gott thut, das ift wohlgethan.“ ob er 
uns wenig ober viel ernbten 1Äft. 


Mel, Was Gott thut, Das iſt ıc. 


Mas Gott thut, das ift wohl: 
gethan! So denken Gottes Kin- 
der. Wer auch nicht reichlich 
erndten kann, Den liebt er doc 
nicht minder ; Er ziebt dag Herz 
Nur himmelwärts, Wenn er es 
läßt auf Erden Beim Mangel 
traurig werden. 

2. Bas Gott thut, das ift 


haben; It ftets bedacht, Vol | wohlgethan Im Nehmen oder 
nad’ und Macht, Die Seinen Geben! Was wir aus feiner 


496 


Hand empfah'n, Genüget uns 
zum Leben. Er nimmt und 
giebt, Weil er uns liebt. Laßt 
uns in Demuth ſchweigen Und 
vor dem Herrn und beugen! 

3. Was Gott that, Das ifl 
wohlgethan! Wer darffein Wal⸗ 
ten richten, Wenn er, noch eh’ 
man erndten kann, Den Segen 
will vernichten? Weil er allein 
Der Schab will fein, Nimmt er 
und and’re Güter, Zum Heile 
der Gemuther. 

4. Was Gott thut, das if 
wohlgethban! Es geh’ nach fei- 
nem Willen; Laßt es ſich auch 
zum Mangel an: Er weiß das 
Herz zu flillen. Wer als ein 
EHrift Genügſam if, Der kann 
bei Fleinern Gaben Doch Freud’ 
und Nahrung haben. 


5. Was Gott tut, das if|® 


wohlgetfan! Das Feld mag 
traurig leben: Wir geh’n ge- 
troft auf feiner Bahn, Was gut 
iſt, wird gefchehen. Sein Wort 
verihafft Uns Lebenskraft, Es 
nennt ung Goties Erben: Wie 
fönnen wir verberben ? 

6. Was Gott thut, das it 
wohlgethan! Laßt in Geduld 
ung faflen: Er nimmt fich unfer 
gnädig an Und wird ung nicht 
verlaffen. Er, unfer Gott, Weiß, 
— au — — wird es 

eben; 
uns ihn —— — 


B. Schmeoelke, geb. 1672. 


Saat- und Erndtelieder. 


Mattt. 13,39. DE IE REIN 
eilt." 


Mel. Liebfter Jeſn, wir find hier. 

Hab’ ich jemals wohl geſä't? 
Hab’ ich jemals denn gejähnit- 
ten? Dennoch hab’ ich früh und 
fpät Keinen Hunger je gelitten ! 
Nun, fo will ich auch mit Anı 
dern Fröhlich auf Das Kornfeld 
wandern. 

2. Ad, wie iſt's fo ſchön ge- 
fchmüdt! Golden glänzt e3 mir 
entgegen. Wie der ſchwere Halm 
fich bucht, Wenn die Winde ihn 
bewegen! — Wär’ ich aud je 
eine fchwere, Bor dem Herrn 
gebeugte Aehre! 

3. Wie vie Schnitter ohne 
Raſt Eifrig ihre Sicheln ſchwin⸗ 
en, Und der Garben ſchwere 
Lat Fröblih in die Scheunen 
bringen! — D daß ich an die 
fer Ernbte Uinverbroff’ne Arbeit 
lernte! 

4. Bann mir einſt ver Schnit- 
ter nabt, Der, flatt Achren, 
Menfchen ſchneidet, Dem die 
Arkeit frub und fpat Nie gi 
bricht und nie entleivet: Möcht' 
ich reif dann in die Hallen I 
ner ew’gen Scheunen fallen ! 

&.C. Barth, reb. 1798. 


Siehe folgende Ernbte-Pfalmen : Bf. 65. 104, 145. 102. 


Jahreszeiten. 
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ZVE Jahreszeiten, 
1. $rühling. 


4. Die Flur im Blumenkleide 


Hohelied 2, 1, ner Bier ven Iſt, Schöpfer! bein Altar, Und 


Mel. Wie fon 4 us empfaugen ic 
Erwacht zum neuen Leben, 
Steht vor mir die Natur: Und 
fanfte Lüfte wehen Durd die 
befchneite Flur. Empor aus fei- 
ner Hüle Drängt fih der junge 
Salm; Der Wälder öde Stille 
Belebt der Vögel Pfalm. 

2, O Bater! deine Milde 
Fühlt Berg und Thal und Au'. 
Es grünen die Gefilde, Beperlt 
som Morgenthan; Der Blu- 
menweid’ entgegen Eilt fchon Die 
Heerd’ im Thal, Und in dem 
Stauberegen Sich Würmer ohne 
Zahl, 

3. Glänzt son der blauen 


Veſte Die Sonn' auf unfre Flur: | 


Sp weiht zum Schöpfungsfefte | 
Sich jede Kreatur, Und alle Blü- 

then dringen Aus ihrem Keim 
hervor, Und alle Vögel ſchwin⸗ 
gen Sich aus dem Schlafempor. 


Opfer reiner Freude Weiht dir 
das junge Jahr. Es bringt die 
erſten Düfte Der Frühlingsblu⸗ 
men dir, Und ſchwebend Durch 
die ar Lobſingt die Lerche dir. 

5. Sch ſchau' ihr nad, und 
ſchwing⸗ Voll Dank mich auf zu 
dir. O Schöpfer aller Dinge! 
Verehrt ſeiſt du von mir. Weit 
über ſie erhoben, Kann ich der 
Fluren Pracht Empfinden und 
dich loben, Dich, der den Früh⸗ 
ling macht. 

6. Lobſing' ihm, meine Seele! 
Dem Gott, der Freuden ſchafft! 
Lobfing’ ihm, und erzähle Die 
Werke feiner Kraft! Hier von 
dem Blüthenhügel Bis zu der 
Sterne Bahn, Steig’ auf der 


| Andacht Flügel Dein Loblied 
*  himmelan! 


C. C. Starım, geb. 1740. 


2. Sommer. 


601. 


| wie fie mir und dir Sich ausge⸗ 


! 
91.104,24. „Berz, wie find beine Werke ſchmücket haben ! 


fo gr roß und wiel ze.” 
Mel. Kommt her zu mir, foricht zc. 
Geh’ aus, mein Herz, und 
ſuche Freud’ In dieſer lie- 
ben Sommerzeit An deines 
Gottes Gaben! Schau' an der 
ſchönen Gärten Zier Und ſiehe, 


2. Die Bäume ſtehen voller 
Laub, Das Erdreich decket ſeinen 
Staub Miteinem grünen Kleide. 
Rarziffen und vie Tulipan, Die 


ziehen fich viel ſchöner an, Alg 


Salomo’8 Gefchmeibe, - 
3. Die Lerche ſchwingt ſich in 
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die Luft, Das Taublein fleucht 


Zahreszeiten. 


9. Ach, denk' ich, bift du bier 


aus feiner Kluft Und macht fich | fo ſchön Und läſſeſt uns fo lieb⸗ 
in die Wälder; Die hochhegabte lich geh'n Auf dieſer armen Er- 


Nachtigall Ergöpt und füllt 
mit ihrem Schall Berg’, Hügel, 
Thal und Felder. 

4. Die Gluckhenn' führt ihr 
Völklein aus; Der Storch baut 
und bewohnt fein Haus; Das 
Schwälblein fpeif’t die Jungen ; 
Der fchnelle Hirſch, das leichte 
Reh SR froh und kommt aus 
feiner Höh' In's tiefe Gras ge- 
fprungen. 

5. Die Büchlein raufchen in 
dem Sand Und malen fih an 
ihrem Rand Mit fohattenreichen 
Myrrthen; Die Wiefen liegen 
bart dabei Und Flingen ganz vom 
Luftgefchrei Der Schaf’ und ih- 
rer Hirten, 

6. Die unverdroffne Bienen- 
ſchaar Fleugt hin und her, fucht 
Bier und dar Sich edle Honig: 
fpeife; Des füßen Weinftods 
ftarfer Saft Bringt täglich neue 
Star? und Kraft In feinem 
ſchwachen Reiſe. 

7. Der Waizen wächſet mit 
Gewalt, Darüber jauchzet Jung 
und Alt Und rühmt die große 
Güte Dep, der fo überflüffig 
labt Und mit fo mandhem Gut 
begabt Das menfchliche Gemü- 
the. 


8. Ich felber kann und mag 
nicht ruh'n! Des großen Got- 
tes großes Thun Erweckt mir 
alle Sinnen; Ich ſinge mit, wenn 
Alles ſingt, Und laſſe, was dem 
Höchſten klingt, Aus meinem 
Herzen rinnen. 


den: Was will doch wohl nach 
dieſer Welt, Dort in dem rei— 
hen Himmelszelt Und güldnen 
Schloſſe werden ? 

10, Welch: hohe Luft, meld’ 
heller Schein Wird wohl in 
Chriſti Garten fein! Wie. wird 
eö da wohl Hingen, Wo fo viel 
taufend Seraphim Mit unver- 
droffnem Muth und Stimm’ 
Ihr Hallelujah fingen! 

11. O wär’ ich da, o ftünd’ 
ich ſchon, Kiebreicher Gott, vor 
deinem Thron Und trüge meine 
Palmen! So wollt’ ich nach der 
Engel Wei? Erhöhen Deines 
Namens Preis Mit taufend ſchö— 
nen Pfalmen. 

12, Doch gleihwohl will ich, 
weil ich noch Hier trage dieſes 
Leibes Joch, Auch nicht gar ſtille 
ſchweigen; Mein Herze fol ſich 
fort und fort An diefem und an 
allem Ort Zu deinem Lobe nei- 

en. 
: 13. Hilf mir und fegne mei- 
nen Geift Mit Segen, der vom 
Himmel fleußt, Daß ich dir fte- 
tig blühe. Gieb, daß der Som: 
mer deiner Gnad' In meiner 
Seele früh’ und ſpat Biel Olau- 
bensfrucht erziehe. * 

14. Mach' in mir deinem 
Geiſte Raum, Daß ich Dir werd’ 
ein guter Baum, Den deine 
Kräfte treiben. Berleihe, daß 
zu deinem Ruhm Sch -Deines 
Sartens fchöne Blum’ Unb 
Pflanze möge bleiben. 


Jahreszeiten. 


15. Erwähle mich zum Pa- 
radies Und laß mid, deines 
Heils gewiß, An Leib und Seele 
grünen: So will ich dir und bei- 
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ner Chr? Allein, und feinem An- 
dern mehr Hier und dort ewig 
bieten. 


P. Gerhardt, geb. 1606. 


3. Herbſt. E 


Sef. 40,8. „Das Heu verborrt, die Blume 
vexxweltet ꝛe⸗· 


Melodie des 100. Pſalms. 


Du Gott und Vater aller 
Welt! Du herrſcheſt, wie es dir 
gefällt; Doch theilteſt du die 
Zahreszeit Mit weifer Unpar- 
teilichkeit. | 

2. Der nahen Sonne Glanz 
und Kraft Hat und nun Freud’ 
und Brod verfhafftz Nun eilt 
fie andern Brüdern zu : So weif’ 
und gnädig herrfcheft du. 

3. Zwar flieht ung jebt bie 
Sommerluft, Dafür erfreuft du 
unſ're Bruft Mit diefes Jahres 


Speif und Trank: O dafür fa- 
gen wir dir Dank! 

4. Bald wird erfterben die 
Natur; Jedoch fie fchläft und 
ruhet nur, Empfängt zum neuen 
Leben Kraft, Das deine Hand 
ihr wieder fchafft. 

5. Indeſſen fegne uns, o 
Gott! Erleichtre alle ihre Roth, 
Die in der rauhen Jahreszeit 
Kein Obdach fo, wie ung, er- 
freut. 

6. Der Armen Hütte Dede 
du Mit deinem Segen, Bater ! 
zu, Wenn Froft, wenn Hun- 
gersnoth fie drückt, Schaff'Hülfe, 
welche ſie erquickt. 

Aus dem Herborner Geſangbuche. 


4. Winter. 


603. 


Pf. 147, 1018. „Er giebt Schnee wie 
Wolle ꝛc.“ 


Mel. Simmel, Erte, Luft und zc. 


Kräftig in die Herzen ruft: 

„Seht, wo-ift der Sommer hin? 

Nur der Herr ermedet ihn!“ 
4. Gleich wie Wolle fallt der 


An der ftillen Einſamkeit Fin- Schnee Und bededfet Land und 
deft du dein Lob bereit; Großer | See; Wehet aber Gottes Wind, 
Gott, erhöre mich ; Meine Seele | So zerfließet er geſchwind. 


fuchet dich ! 


5. Reif, wie Afche, nah’ und 


2. Der du alle Sterne führft | fern? Streuet aus die Hand des 





Und der Fahre Lauf regierft, Un- | Herrn; Wer kann bleiben vor 
veränderlich biſt du, Nimmer | dem Froft, Wenn es weht von 
Bil, und doch in Ruh’. Nord und Oft? 

3. Diefe Talte Winterluft 6. O Beherrſcher der Natur! 


50 Tank: und Birtlieder für Obrigkeit x. 


Allem zeigft du Zeit und Spur; 
Frũhling Sommer, Herbft und 
Eis Nah'n und flieh'n auf dein 
Geheiß. 

7. Folgte deines Wort's Be⸗ 
fehl Auch fo willig meine Seel’! 
D daß, Jeſu, deine Lieb” In 
mir Ienfte jeden Trieb! 


8. Friert da draußen Alles 


ein, Sof mein Herz doch bren⸗ 
nend fein; Leuchte, o mein Heil, 
in wir, D fo glũht und lebt ed 
tir! 


Rah 3. Neamder, geb. 1610. 


XVXII. Daut: und Bittlieder für Obrigkeit 
und Baterlaud. 


604. 


Dart und Bittlieh für bie Obrigleit. 
Me. Es ik das Heil und ze. 


Dank dir, Herr! für die Obrig⸗ 


Furbitte für des Baterland. (Bei der Feier 
des vi 


erten Juli.) 
Mei. Dies iſt Tag, den Gott sc. 
Beihirm uns, Herr! bleib’ 


feit! Du gabit fie und auf Er- unſer Hort, Erhalte Boplfaprt 
den Mit Wohlbefland und Si- | fort und fort, Und fih’re Frei⸗ 
cherheit, Durch fie en zu | heit, Fried’ und Recht Uns und 


werden. Berleih’ ihr 
Trieb und Kraft, Was wahres 


eisheit, | dem fpäteften Gefchlecht ! 


2. Der Staaten großer Bru- 


Wohl dem Lande fhaft, Mit derbund Steh’ unverrüdt auf 


Sorgfalt wahrzunehmen. 

2. Gieb, daß fle gleich gefin- 
net dir, Uns väaterlich regiere; 
Daß jeder Bürger unter ihr 
Ein ruhig Leben führe. Laß fie 
der Unfchuld Zuflucht fein, Den 
Redlichen im Land erfreu’n, 
Dem Unrecht Fräftig fteuern. 

3. Beſchirme fie Durch deinen 
Schuß, Da, die ihr Uebles gön⸗ 
nen, Mit ihrer Lil, mit ihrem 
Trug, Ihr niemals fchaden kön⸗ 
nen. Nie fehle jeder guten That, 
Die fie fih vorgenommen bat, 
- Dein fegnendes Erbarmen, 

8. ©. Lappeouberg, ned. 17%. 


Slehe auch Lieb No. 442. 


feinen Grund : Aufdeiner Gnad' 
und Gütigkeit; Auf Wahrheit 
und Gerechtigkeit. 

3. Es lebe fort der Väter 
Geift, Des theuren Mannes al- 
lermeift, Den Dank und Freude 
obenan In Krieg und Frieden 
ftellen Tann. 

4. Die uns regieren, Tlelte 
Herr, Daß fle es thun zu dei⸗ 
ner Ehr', Dem Baterland ein 
Segen fein Und deines Segens 
fich erfreu’n ! 

5. Der Bürger Treue mehre 
fih: Durch Sinn und Thaten 
preife dich Das Bolt, Das deine 
Nechte Tennt, Und dich nur fel« 
nen König nennt. | 





Für den Hausfland. 


. 6, Die Meinung treunet Sers 


gen nicht; Ein jeder thue feine 
Pflicht Und vente, daß vereint 
wir ftehn, Getrennet aber un: 
tergehn. 

7. O unfer Gott, mad du 


uns giebft, Das gieb auch Ans 


dern, weil du liebſt. Mach alle 


hart Gehund’ne frei, Daß jedem 
Volk geholfen fei. 


8. Herr, fende Freiheit, Fried? 


und Recht Dem ganzen ınenfch- 


lichen Gefchlecht. Dir ſchall' Der 
Völker Lobgefang Vom Auf- 


gang bis zum Niedergang ! 
| Uas dem Geſangbuche fürbie en. luth. Kirche 


in den Ber. Staaten, son 1849. 


XVIII. Yür den Hausſtand. 
a) Ber Eheſtand. 


606: 
Bil Beftätigung ber Ehe. 

Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne. 

Du Stifter frommer Chen, 

Verbinde dieſes Paar; Laß fei- 
nen Bund beſtehen In dir, 
Gott, immerdar; Der Geiſt der 
reinen Liebe Beherrſche Beider 
Triebe, Und mach' ihr Hoffen 
wahr. 
2. Begleite du die Lehre Von 
ihrer neuen Pflicht, Zu deines 
Namens Ehre, Mit Salbung, 
Kraft und Lit! Auf allen ih- 
ven Wegen Belräftige den Se- 
gen, Den heut: dein Dimmer 
fpricht. 

3. Doc führt in Leid und 
Schmerzen Dein Rath fie, Gott, 
hinein, So fprid in ihre Her⸗ 
zen Auch Troft von oben ein. 
Verleih” Geduld und Stärke 
Sn ihrem Stand und Werke 
Und aller Muh’ und Pein. 

4. Herr, ſei du felbft Der 
Dritte Mit ihnen in dem Bund, 


trauen Deinem Namen; So 
fpreche denn das Amen Zu ih: 
rem Sa tein Mund! - 

Aus Knapp’s Liederſchatz. 


607. 


Nach Beflätigung ber Ehe. 
Melodie Des 109. Bfalms. 


Gott! deſſen liebevoller Rath, 
Den Ehejtand geftiftet hat: Mit 
Segen weibteft du ihn ein; Laß 
ihn auch ſtets gefegnet fein. 

2. Dein Segen fehl’ auch die⸗ 
fen nicht, Die hier vor deinem 
Angeſicht, Verbunden durch ber 
Ehe Band, Sich Treu’ gelobt 
mit. Mund und Hand. 

3. Mit Gnade ſchau' auf fie 


berab,, Daß fie zufammen bie 
in’s Grab, Verträglich, freund- 


lich, gleichgefinnt, Bor alleın 
gottesfürchtig jmd. 

4. Laß fie als Ehriften lie 
ben dich, Laß fie als Gatten lie⸗ 


ben fih; Bon Untreu aud im 


Und mac aufunfre Bitte Dein | Herzen rein, Und Teufch in Wort 
gel auch ibmen Fund. Sielund Werten fein. 


5. Zuſammen laß ſie dir ver- 
trau’n, Zufammen ihre Seel’ 
erbau'n! Zuſammen Deinen 
Ruhm erhöh'n, Und deinen Se- 
gen fich erfleh’n. 

6. Empfinden und erfahren 
fie Des Menfchen Lebens Laft 
und Müh'; So trage jeder gern 
fein Theil Zu feines Gatten Troft 
und Heil. 

7. Und trennet einft auch fie 
der Tod, So fei ihr Troft, daß 
unfer Gott Die, welche hier fich 
treu geliebt, Einander ewig wie- 
der giebt, 

Aus dem alten Reformirten Geſangbuch. 


Für Neugetraute. 
Mel. Herr Jefu Chrift, mein’s zc. 


Wohl einem Haus, wo Sefus 
Chrift Allein das AM in Allem 
ift! Sa, wenn er nicht Darinnen 
war’, Wie elend wär's, wie arm 
- und leer! 

2. Heil, wenn ih Mann und 
Weib und Kind In einem Glau- 
bensſinn verbinv’t, Zu dienen 
ihrem Herrn und Gott Nach fei- 
nem Willen und Gebot! 

3. Seil, wenn ein foldhes 
Haus der Welt Ein Vorbild vor 
die Augen ftellt, Das ohne Got- 
tesbienft im Geift Das Auf’re 
Werk nichts ift und heißt! 

4. Heil, wenn das Rauchwerk 
und Gebet Beftändig in die 
Höhe geht, Und man nichts treis 
bet fort und fort, Als Gottes 
Merk und Gottes Wort ! 


Für ven Hausftand. 


Ken Stand Mit fleipiger, ge⸗ 
treuer Sand Ein Segliches na 
feiner Art Im Glauben feinen 
Geiſt bewahrt! 

6. Heil, wenn die Eltern 
gläubig find, Und wenn fie Kind 
und Kindeskind Berfäumen nicht 
am ew'gen Glück! Dann .blei- 
ben ihres Kein's zurüd. 

7. Wohl foldem Haus! denn 
es gedeiht; Die Eltern werden 
body erfreut, Und ihren Kindern 
fieht man’s an, Wie Gott die 
Seinen fegnen kann. 

8 So mad’ ich denn zu 
diefer Stund’ Sammt meinem 
Haufe diefen Bund: Trät' al— 
les Volk von Jeſu fern: Sch 
und mein Haus fteh’n bei dem 
Herrn ! 

©. K.L.v. Pfeil, geb. 171%. 


Siehe aud Pſalun 128. 
j 


Vermahnung zur Samilienanbadst. 
Mel. Alle Menſchen mäffen ze. 

Auch zu Hauf und in der 
Stille, Chrift, vergig der An- 
dacht nicht. Sie führt dich zur 
Segensfülle; Sie ift eine fel’ge 
Pflicht. Bor Gott täglih mit 
den Deinen Dankbar im Gebet 
erſcheinen Bringt viel Heil und 
Himmelsluſt, Troft und Rube 
deiner Bruft. 

2, Sollteſt Du nicht den er- 
heben, Der dir friftet Glück und 
Leben, Und in Liebe dein gedenft, 
Kannft du Rettung von den 
Sünden, Kannft du neue Gnade 


5. Hell, wenn im äußerli- | finden, Wenn du nicht gu Weit 








Für den Gausſtanv. 


hingehſt, Und um Huld und 
Gnade flehſt? 

3. Welch ein ſegensvoll Ge- 
ſchäfte Iſt ein häusliches Ge- 
bet! Muth zur Arbeit, Luſt und 
Kräfte Giebt Gott dem, der zu 
ihm fleht. Tröſtung in betrüb⸗ 


ao8 


4. D'rum, o Chriſt, ein jeder 
Morgen, Jedes Abends Ruhe⸗ 
zeit, Eine Stunde frei von Sor⸗ 
gen, Sei vor allen Gott ge- 
weih't; Bete ftets, bet? mit den 
Deinen, Gott hört's und erfreut 
die Seinen; Achtſam lies die 


ten Stunden Haben Fromme | heil’ge Schrift: Sie lehrt, was 
ftets gefunden, Die im Gottes: | dein Heil betrifft. . 
dienft vereint, Stille Thranen Aus dem neuen Ref. Gefangb. v. J. 1842. 


ihm geweint. | 


b) Eltern und Kinder. 


610. 


Marc. 10,14. „Laffes die Kindlein zu mir 
kommen, unb wehret ihnen nicht 1c.’ 


Mel. Herr Jeſn Ehrift, dich zu ꝛe. 
Ihr Elfern, hört was Ehri- 
ſtus ſpricht: „Den Kindlein 
follt ihre wehren nicht, Daß fie 
fich meinen Armen nahn, Denn 
ih will fegnend fie empfahn.‘‘ 

2. Auch ihrer ift das Himmel: 
reich, Und was ift dem auf Er- 
den gleich? Mit aller MWeltluft, 
Pracht und Chr’ Hat's bald ein 
End’ und ift nicht mehr. 

3. Das Himmelreich fich nie 
verliert, Darein uns Jeſus 
Chriſtus führt Durch feine 
Lehr', dies ew’ge Wort, Das 
une macht felig bier und Dort. 

4, Gehorchet ihm und bringt 
fie ber, Daß man von Jugend 
auf fle lehr' In Kirchen und in 
Schulen wohl, Wie man Gott 
gläubig ehren foll. 

5. Habt ihr fie lieb mit treuem 


nen feind, Wie groß auch feine 
Liebe fcheint. ' 

6. Was Hilft den Kindern 
großes Geld, Wenn nicht ihr 
Herz iſt gut beftellt ? Wer fie zu 
Gott recht führen läßt, Der thut 
für fie das Allerbeſt'. 


Mag. L. Helmboldt, geb. 1532. 


611. 


Bitte ber Eltern für bie Kinder. 
Mel. Herr Jeiun Chrift, Dich zu x. 
Hilf, Gott, daß unfre Kin- 
derzucht Geſchehe ſtets mit Nutz 
und Frucht, Und aus dem Mund 
der Kinder dir Ein Lob ertöne 
für und für! 

2. Laß Chriſtenkinder insge 
mein Den Eltern ſtets gehorſam 
fein, Und meiden allen Lügen— 
bang, Den Eigenfinn und Mü- 
ßiggang. 

3. Laß unſern Kindern man- 
geln nicht Heilfame Lehr? und 
Unterricht, Damit durch's Wort 


Sinn, Sp führet fie zu Jefu | aus deinem Mund Ihr Glaub’ 
hin; Wer dieß nicht thut, iſt ih⸗ erhalte feſten Grund. 


4, Behüte fie vor Aergerniß, 
Mad’ fie des rechten Wega ge- 
wiß, Wo ihnen ein Verführer 
naht Mit gift’gem Reiz zur Mif- 
ſethat. 

5. Nimm ihre Seelen, Herr, 
in Acht; Beſchirme ſie mit dei⸗ 
ner Macht, Damit ſie dich ver⸗ 
laſſen nie; Dein Engel lag're 
ſich um ſie! 

6. O Geiſt der Gnad' und 
des Gebets, Gieß' dich in ihre 
Herzen flets; Furcht Gottes 
gieb in ihren Sinn, Die aller 
Weisheit Anbeginn. 

7. Erleuchte ſie mit deinem 
Schein; Laß ſie zum Lernen 
willig ſein An Gnad' und Weis⸗ 
heit immerdar Zune hmen lieb⸗ 
lich, Jahr für Jahr. 

8. Regiere fie ohn' Unterlaß, 
Damit ſie zum vollkommnen 
Maaß Des Lebens Chriſti wach⸗ 
ſen fort, Und Früchte bringen 
durch ſein Wort. 

9. Vollende fie in dieſer Zeit 
Zum Erbtheil in der Emigfeit, 
D Herr, Der fo erbarmend du 
Den Fiubern fprichft den Him- 
mel zu! 

10. Und ſchließt fich einft ihr 
Erdenlauf, So nimm fie — 
zu dir auf, Damit ſammt ihnen 
wir zugleich Dich preifen dort 
in deinem Reich. 

11. Gott, Bater, Sohn und || 
heil’ger Geiſt Von dem — 
Meer der Gnade fleußt: 
Bott der Kinder, nimm u 
Dein felig Kindervolt zu 

in! 


m. BDenicko, geb. 1008. 


Far den Haneſtand. 


612, 


Bitte der Kinder für ihre Eltern. 
Mel. Zefus, meine Zuverſicht. 


Gott, mein Schöpfer! Dant 
fei dir, Daß du Outes, Leib uud 
Leben Durch jo liebe Eltern mir 
Haft aus lauter Guad' gegebm: 
Auch mit großer Gütigleit Sie 
erhältſt bis dieſe Zeit. 

2. Herr! der du fie mir er⸗ 
ſahſt, Du haſt ſie auch mir er⸗ 
halten. Laß, bei ihrer Sorg' und 
Laſt, Ihren Eifer nicht erkalten. 
Segne ſie und ihre Müh', Segne 
und erhalte ſie. 

3. Sie, ſie haben ſchon, als 
ich, Mich zu fühlen kaum be⸗ 
gonnen, Als ich moch nicht 
ſelbſt für mich Denken, ſorg 
wählen konnte, Stets für mich 
mit Treu befeelt, leherbasit, 
geforgt, gewählt. _ 

4. Welche Wohlthat. i s, 
daß ſie Ihren beſten Fleiß mir 
ſchenken, Und mein junges Herz 
ſchon früh Von der Sünd' auf's 
Gute lenken; Stets auf meine 
Wege fchaun Und an. meiner 
Wohlfahrt baun! 

5. Sollt ich fo viel Wohlthat 
nicht Immerdar zu Herzen Heß 
men? Doch der oft verſaäͤumten 
Pflicht Muß ic, Bott! vor Dir 

mich ſchämen. O wie tlef ber 
ſchaͤmt bin ich! Ach mie krankt 
mein Undank micht 

6. Laß auf ihre Wihte mid 
Kindlich und mit Sorgfalt ady- 

ten. Alles in mir eifre fich, Sbre 
Zucht nicht zu verachten: Laß 





Hürden Hauoeſtand. 


mich feine Mühe fcheun, Ihres 
Alters Troſt zu fein. 

7. Jeſus ftelle fih mir bar, 
Er, das Beifpiel frommer Kin: 
der, Er, der Herr des Himmels 
war, Gottes Sohn, das Heil 
der Sünder, Er war doch von 
Kindheit an Seinen Eltern un- 
tertban. 

8. Freude fei es dann aud) 
mir, Folgſam fein, denn das 
it billig, Und gefällig, Gott! 
vor dir, Mach? du felbft dazu 
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ed wird auch mein Dein ver 
heißner Segen fein. 

9, Meiner Eltern Schuß fei 
tu! Ihrer Wallfahrt Zeit auf 
Erden Lege viele Sahre zu ! Laß 
fie alt in Segen werben, Und 
erhör’ auch ihe Gebet, Wenn's 
für ung um Segen fleht. 

10. Alles Kreuz mach' ihnen 


leicht ; Vater! hilf es felber tra- 


gen, Und wenn fie ihr Ziel er- 
reicht An dem Ende ihrer Tagen, 
So gib du vor deinem Thron 


mich willig! Wohl mir! denn Ihnen fremmer Eltern Lohn. 


Aus dem Herborner Gefangbude. 


co) Am Geburtstag. 


613, 


Hich 10,12. „Leben und Wohlthat haft du 
an mir geiban, und bein Aufſehen bewahret 
meinen Odem.“ 


Mel. D van ich tauſend Zungeu x. 

Die ift der Tag, dieß find 
die Stimden, Die mih an’s 
Licht der Welt gebracht; Wie 
vieles Gute hab’ ich funden! 
Was hat mir Gott zum Ziel 
gemacht! Ich geh’ mit gotter- 
geb’nem Sinn Zu dieſem Ziel 
allmählig Bin. 

2. Gott, du allein bift Herr 
der Zeiten Mein Schöpfer, dem 
ih ſchuldig bin Ein freudig 
Dpfer zu bereiten Mit einem 
frommen Kindesſinn; Nimm, 
Herr, mit Önadenaugen an, 
Was Dankbarkeit dir bringen 
konn! 

3. Durch deine Mast bin ich 


ein Nichts fonft war; Durch 
deine Huld ward ich erforen Zu 
der erlöften Chriſtenſchaar. Ich 
war in deiner Liebeshand, Ch’ 
ich noch, Bater, Dich gekannt. 

4. Du haft big hieher mich 
geführet, Bald über Berg, bald 
durh ein Thal; Du haft mit 
Weisheit mich regieret, Und 
wart mein Leitftern überall. 
Selbit wenn mid Angft und 
Noth gedrückt, Hat deine Treue 
mich erquidt. 

5. Sch bin zu ſchwach, dir 
Dant zu ſagen; O made mich 
von Banden frei, Die ich zu 
lange ſchon getragen! Hilf, daß 
ich, mie du, heilig fei! Ber- 
ſchmäh', o Herr, nicht das Ge⸗ 
bet, Das um Ernew’rung zu dir 
flebt ! 

6. Laß deine Treue für mid 


geboren, Vin Menfih,; ich, ver|forgen, Die Treue, die für Alle 
22 
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wacht, Und ſchaffe freudenreiche 
Morgen Aus jeder fummervol- 
Ien Nacht! Schließ’ «Herr, mid 
in dein Sorgen ein, Dann werd’ 
ich wohl verforget fein! 

7. Du wolleft mir die Gnade 


geben, Daß ich fromm ende mei- | 


Für den Hausfland. 


nen Lauf, Und mich nach Diefem 
Prüfungsleden Zu deinem Him⸗ 
mel nehmen auf; Dort will ih 
ewig fein bereit, Zu 
ne Herrlichkeit. 


preifen Deis 


Dr. 3 L Weickhmaun, geb. 1008. 


d) Bas Alter. 


614. 


Sef. 46, 4. „Sa, id will euch tragen bis in's 
Alter und bis ihr grau werbet. Sch will be» 
ben und tragen und erretten.” 


Mei. O Gott, du fronmer Gott. 

Dich preif’ ich, höchſter Gott! 
Mein Schub und mein Erhal- 
ter! Weil du mich gnädig führft 
Und leiteft bis in's Alter. Ver⸗ 
gieb mir alles, was ch wider 
dich gethan, Und ſieh' durch 
Chriſti Blut, Mich mit Erbar⸗ 
men an. 

2. Sch nehm’ an Kräften ab, 
Und zu an Unvermögen, D’rum 
wirft du mich hinfort Auch va- 
terlich verpflegen. Mein Hufe 
fen ift und bleibt Auf dich, mein 
Gott! geftellt, Bring’ mich mit 
Ehren durch, Und felig von Der 
Melt. ; 

3. Heb’, trag’ und führe mich, 
Mein Gott! wie du verheißen ; 
Laß mich für deine Huld Dich 
lieben, loben, preifen. Herr Jeſu! 
Ka mich In deine Wunden 
ein, Yaß mich Durch fanften Tod 
Bald ewig bei dir fein. 

Ana den Pfälzer Geſangbuch. 


615. 


Pfalm 71,9. „Berwirf mich nicht {in meinem 
ale verlag mich nicht, wenn ich ſchwach 
werde.“ 


Mel. Chriftus, der iſt mein Leben. 


Berwirf mich nicht im Alter, 
Berlaß mich nicht, mein Gott! 
Bift du nur mein Erhalter, So 
werd’ ich nie zu Spott, 

2. Wie oft hab? ich erfahren, 
Der Bater fei getreu! Ach, mach’ 
in alten Sahren Mir diefes täg⸗ 
lich neu! 
3. Wenn id Berufsgefchäfte 
Bon außen ſchwächlich thu', Xeg” 
deines Geiſtes Kräfte Dem in- 
nern Menſchen zu. 

4. Wenn dem Berftand, den 
Augen Die Schärfe num ge- 
bricht, Daß fie nicht viel mehr 
taugen, Sei Jeſus noch mein 
Licht. | v 

5. Will mein Gehör verfal- 
Ien, Sy laß dies Wort allein 
Mir in dem Herzen ſchallen: 
Ich will Dir gnädig fen! 

6. Wenn mich die Glieber 
fchmerzen, So bleibe du mein 
Theil, Und made mich im Her⸗ 
zen Durch Chriſfi Wunden heik. 


N 
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- 7. Sind Stimm’ und Zunge Gieb, daß ih nur das Leben, 
blöde, So ſchaffe du, daß ich Sm | Das ewig ift, ergreif. 


Glauben ſtärker rede: Mein Hei- 
land ſpricht für mich ! 


9. Vergeht die Luft zum Ef- 
fen, So -zeig’ mir jenes Man, 


8. Wann Hand’ und Füße! Daß ich mich unterbeffen Mit 
beben, Als zu nem Grabe reif: | Hoffnung fpeifen Tann. 


Aus Knapp’s Liederſchatz. 


e) Wittwen und Waifen, 


616. 


Lucã 7,12. ‚Da fle ber Herr fahe, jammerte 
ihn berfelbigen, und aus zu ihr: Weine 
ni pi 


Mei. Schwing’ dich auf ꝛc. 

Arme Wittwe, weine nicht! 
Jeſus will dich tröften, Der dir 
Huf und Troſt verfpricht, 
Menn die Noth am größten. 
Er fieht auch dein Elend an, 
Deine Thranenfluthen; O wie 
weh’ wird ihm gethan, Wenn die 
Herzen bluten! 

2, Arme Wittwe, weine nicht ! 
Laß die Sorgen fahren, Ob dir 
öfters Brod gebricht In betrüb- 
ten Jahren. Sefus giebt dir 
Mehl in’s Sad, Und dein Del- 
trug quillet, Und durch Gottes 
weiſen Rath Wird die Noth ge- 
ſtillet. 

3. Arme Wittwe, weine nicht, 
Wenn du biſt verlaſſen! Der 
ſein Aug' auf dich gericht't, 
Kann dich ja nicht haſſen. Der 
ſich deinen Vater nennt, Weiß 
wohl, was dir fehlet, Und der 
deine Thränen kennt, Hat ſie 
auch gezählet. 

4. Arme Wittwe, weine nicht, 
Wenn die Sorgen toben, Und 


der Satan dich anficht, Schützt 
dich Gott von oben. Jeſus iſt 
dein Schirm und Schild, Der 
dich treu wird decken. Sei das 
Wetter noch ſo wild, Laß dich's 
nicht erſchrecken! 

5. Arme Wittwe, weine nicht, 
Wenn in ſtiller Kammer Du 
vor Gottes Angeſicht Klageſt 
deinen Sammer, Wittwenthrä⸗ 
nen fteigen hoch, Bis zu Gottes 
Herzen; Hilft er nicht gleich, 
hilft er doch, O er kennt die 
Schmerzen. 

6. Arme Wittwe, weine nicht ! 
Jeſus hört dein Schreien; Er, 
der Armen Heil verfpricht, Wird 
dich bald erfreuen. Senf’ den 
Anker mit Geduld Nur in feine 
Wunden, Da wird lauter Fried’ 
und Huld, Lauter Troft gefun- 
den. 

7. Arme Witte, weine nicht ! 
Was willſt du dich kränken? 
Denk' an deine Chriſtenpflicht, 
Gott wird an dich denken! Ja, 
vielleicht iſt's heute noch, Daß 
er dich erquicket, Und nach ſchwe⸗ 
rem Kreuzesjoch Dich mit Won⸗ 
ne ſchmüdet. 

8. Arme Wittwe, weine vicht! 
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Bleib’ nur bei den Armen! Ses| Rath, Der euch nie täufchen 
ſue, deiner Seele Licht, Will fich | Tann. 


dein erbarmen. Jeſus fchließt den 
Himmel auf, Reichet dir die Kro- 


3. Gott ift ein reicher Gott, 
Der wird euch wohl verforgen; 


ne; Auf und fördre deinen Lauf] Er weiß ja eure Noth, Sie ift 


Zu des Hellands Throne ! 
Aus dem Penſyls. Luth. Geſgb. v. S. 1786. 


617. 


Pf. 10, 14. „Du biſt ver Waifen Helfer.” 
Mel. DO Gott, du frommer :c. 

Ihr Waifen, meinet nicht ! 
Wie, könnt ihr euch nicht faf- 
ſen? Berlaffet euch auf Gott! 
Der wird euch nicht verlaffen. 
Sind gleich die Eltern tobt, So 
lebt doch euer Gott; Wenn 
aber der noch lebt, So habt ihr 
feine Noth. 

2. Gott ift und bleibet ſtets 
Ein Bater aller Waifen; Er 
will fie vaterlich Ernähren, Hei- 
den, fpeifen. Traut ihm mit 
Kindlichkeit! Er nimmt fich eu- 
rer an Als Helfer, Schirm und 


ihm unverborgen. Set eure Zahl 
auch groß, Und euer Borrath 
Hein, So will doch für euch all’ 
Gott der Berforger fein. 

4. Habt einen guten Muth! 
Gott hat es ja verheißen, Daß 
er Berlaffene Wil aus ver 
Trübſal reißen. Hört, wie in 
feinem Wort Er freundlich zu 
euch fpricht: „Verſäumen will 
ih dich, Will dich verlailen 
nicht 1" 

5. O glaubet, bleibet fromm, 
Und geht auf Gottes Wegen; 
Ermwartet mit Geduld Den treu. 
yerfproch’nen Segen; Weicht 
feinen Schritt von ihm, So pre- 
digt euer Lauf: Die Eltern gin- 
gen hin, Doch nimmt der — 
uns auf! 

Aus dem Berliner Geiſtlichen Lieberſchat 


ZIXZ. Bei Gebetverfammiungen. 


N. B. Außer bon bier folgenden ———— Lieder Ro. 337, 340, 344, 349, 39, 


618. 
Heft. 34,26. „Ih will fie und alle meine Hü- 
gel umher fegnen und auf fle c. 
Mel. Bench mich, zeuch mich ıc. 
Komm’, Du fanfter Gnaden⸗ 
regen; Komm’, du Geift der 
Herrlichkeit; Komm’, du Segen 


aller Segen, Mache du mich ſelbſt mich fehen, Und aus- 
Kräfte gehen. 8 


bereit, Dich mit wartendem Ver⸗ 


langen Hier begierig zu empfan⸗ 
gen. 


2. Fülle mich mit deinen Ga⸗ 


ben. Ach komm' ſelbſt zu mir 
herein! Denn ich muß dich ſel⸗ 
ber haben. Laß mich deine Woh⸗ 
nung fein. Laß in deinem Licht 


Kraft: in 
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3. So kann ich den Herrn er- 
tennen, Der mein Gottverſöhner 
ift, Und ihn freudig Heiland nen- 
nen, Meinen Herrn und meinen 
Chriſt; Sa, fo darf ich Abba be- 
ten Und als Kind zum Vater 


treten. 
F. A. Weihe, geb. 17T. 


619. 
Bei monartſichen Miſſionsſtunden. 


Kür Miſſtonolleber ſtehe Ro. 20 — 217, wie 
aud Lied No. 186 und Pf. 46 und 72. 


Mel, Wer nur den lieben Gott ı. 

Wie feierlich ift dieſe Stunde, 
In der fo Biele meit und breit 
An einem Geift, aus einem 
Munde, Hier nah? beifammen, 
dort zerfireut, Doch alle nur um 
Eines fleh’n: Daß Jeſu Reich 
ih mög’ erhöh'n! 

2. Das ift, o Gott, dein Gna⸗ 
denwille, Und deine Ehre liegt 
daran; So laß uns denn in 
heil'ger Stille Demüthig und 
vertraulich nah'n, Und ſend' uns 
gnädig deinen Geiſt, Daß er 
uns mächtig Beiſtand leiſt'! 

3. Herr, die Geſellſchaft dei⸗ 
ner Frommen Sei eine Seele, 
nur ein Geiſt, Von deiner Liebe 
eingenommen, Die fily in Bru⸗ 
derlieb’ erweif?t, Verknüpft durch 
innern Herzensdrang, Dir zur 
Anbetung, Lob und Dank. 

4. Ach! daß dein Ruhm, bein 
großer Name Bald auf der gan- 
zen weiten Erb’, In voller Kraft 
yon deinem Samen, Berühmt 
und angebetet werd’! Don einem 
bis zum andern Meer Erſchalle 
deines Namens Chr’! 
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5. Du weißt, wie beine Feinde 
toben, Und wie fie deinen Na- 
men ſchmäh'n. Herr, deine Rechte 
ift erhoben, Das werben deine 
Feinde feh’n! Ihr Toben gehe 
noch fo weit: Dein bleibt die 
Macht und Herrlichkeit ! 

6. Laß es doch deinem Wort 
gelingen Durch feine große Got- 
teöfraft, Daß es mög’ immer 
Früchte bringen, Zu deines Bols 
kes Ritterfchaft, Zum Muth im 
Kampf, in jedem Streit, Bis zu 
des Sieg's Vollkommenheit! 

7. Erhalte alle Miſſionen, In 
deinem Namen ausgeſandt; Da⸗ 
mit den fernſten Nationen Dein 
großes Heil werd' bald bekannt! 
Krön' ihre Arbeit, Sorg' und 
Müh', Mit reichem Segen lohne 
ſie! 

8. Für das, was ihnen ſchon 
gelungen, Sei deinem Namen 
Dank gebracht! Bon allen Völ⸗ 
kern, allen Zungen Werd' er 
erhöht und groß gemacht! Ja, 
deine Gottesherrlichkeit Erfülle 
alle Ewigkeit! 

Auıma Schiatter, ſtatb 1826. 


Ermunterung zum Gebet. 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes ic. 


Brüder! tretet nun zufam- 
men, DBetet um des Geiftes 
Zauf. Wedt die reinen An: 
dachts⸗Flammen Seht in allen 
Herzen auf, 

2. Sefus ift bei geiftlich Ar- 
men, Denn das Himmelreich ift 
ihr ; Bitt't in Demuth um Er- 
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barmen, Sie ift unf’rer-Seelen 
Zier. 

3. Jeſus iſt in unſ'rer Mitte, 
Stärkt die müden Seelen gern; 
Dies iſt jetzt noch ſeine Sitte, 
Er iſt nah' und niemals fern. 

4. Er gießt ſeinen Geiſt von 
oben Gern in einen Betſaal 
aus, Wenn die Seinen danken, 
loben, Nach ſo manchem Kampf 
und Lauf. 

5. Er macht's inn're Leben 
blühen, Glauben, Demuth und 
Geduld. Und die Lieb' der Brü- 
der glüben Durch den Vor— 
be feiner Huld. 

6. Er erhöht den Seelen: 
Sommer, Da man fühlt mit 
Gott vereint, Und bemahrt vor'm 
Seelenfhlummer Bis der Bräu⸗ 
tigam erfcheint. 

Berfaffer unbelannt, 


621. 


Bitte um bie wahre Demuth. 

Mel. Wo ift Jeſus, mein zc, 

Brüder! die ihr Jeſum Tie- 
bet, Fürcht't euch vor euch felbft 
und wacht. Manchen, der in 
Gott ſich übet, Hat der Satan 
ftolz gemadht. 

2. Nie dürft ihr euch felbft 
vergeflen, Denkt doch, was ihr 
eh’mals war't! Anders werdet 
ihr vermeflen, Fallt in Sünden 
mancher Art. 

3. Schöne Worte, Fluß im 
Deten, Das ift noch. fein Chri⸗ 
ſtenthum, Und das oft und lange 
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4. Wahrer Ernft ſteht nicht 
in Worten, Weinen, oder Hef: 
tigkeit! Nein, des hohen Him- 
melspforten Def nen fich der 
Reinigkeit. 

5. Meidet alle Vorurtheile, 
Irafel an der Brüder Sinn; 

ieſe gift'gen Satanspfeile, 
Schlachten alle Liebe bin. 

6. Bete nicht allein mit An- 
dern, Bet’ noch mehr für. dich 
allein Wil du Gottes Wege 
wandern Und in ihm erfunden 
fein, 

Berfaffer unbekannt. 


622. 


Su Einiglelt fol man beten. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten x. 
Oder: Wie bift du mir fo herzlich gut. 
Herr, der du einft gelommen 
bift, In Knechtögeftalt zu gehn, 
Dep Weiſe nie gemwefen ift, Sich 
felber zu erhöh'n: 

2. Komm’, führe unf're ſtolze 
Art Sn beine Demuth ein! Nur 
wo ſich Demuth offenbart, Kann 
Gottes Gnade fein. - 

3. Der du noch in der. lepten 
Nacht, Eh’ du für uns erblaßt, 
Den Deinen voyg, der Liebe 
Macht So ſchön geprevigt haft: 

4. Erinn’re deine kleine 
Schaar, Die fih fo leicht ent- 
zweit, Daß deine lebte Sorge 
war: Der Ölieder Einig- 
keit. 

5. Du opferteſt die Jünger 
noch Dem Vater im Gebet; O 


Reden Gründ't ſich leicht auf würden unſ're Herzen doch Oft 


Eigenruhm. 


im Gebet erhöht! 
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6. Der du um unf’re Selig- 
keit Mit blut'gem Schweiße 
zangft, Und thränenvoll im ban- 
gen Schweiß Des Todes Macht 
bezwangft : 

7. Bezwing’ doch unfern ftol- 
zen Sinu, Der nichts von De- 
muth weiß, Und führ' ihn in die 
Liebe hin, Zu deiner Liebe Preis! 

8. Gekreuzigter! den feine 
Lieb’ In Roth und Tod geführt : 


Ach, würd’ auch unf’rer Liebe 


-Trieb Zum Tode treu verfpürt ! 
9. D’rum leit’ auf deiner Lei⸗ 
densbahn Uns felber an der 
Hand, Weil dort nar mit regie- 
ren Tann, Wer bier mit über- 

wand ! 
Graf N. I. ae 


623. 


Bertrauen auf bie aöttlihe Gnade und Bitte 
um biefelbe. 


Mel. Shrifius, Der iſt mein Leben. 


Die Bnade fet mit Allen, Die 
Gnade unfer’s Herrn, Des 
Seren, dem wir bier mwallen, 
Und feh’n fein Kommen gern ! 

2, Auf dem fo ſchmalen Pfade 
Gelingt uns ja Fein Tritt, Es 
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geh’ denn feine Gnade Bis an 
das Ende mit. 

3.Auf Gnade darf man traue 
en, Dan traut ihr ohne Reu’; 
Und wenn ung je will grauen, 
So bleibt’3 : der Herr ift treu ! 

4. Die Gnade, die den Ul- 
ten Ihr Weh half uberfteh’n, 
Wird uns ja auch erhalten, Die 
wir in unſerm flehn. 

5. Wird ſtets der Jammer 
größer, So glaubt und ruft man 
noch: „Du mächtiger Erlöſer, 
Du kommſt: ſo komme doch!“ 

6. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit uns ſein; Denn 
ſie flößt zu dem Siegen Geduld 
und Glauben ein. 

7. So ſcheint uns nichts ein 
Schade, Was man um Jeſum 
mißt; Der Herr hat eine Gnade, 
Die über Alles iſt. 

8. Bald iſt es überwunden, 
Nur durch des Lammes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 

9. Herr, laß es dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: „Die 
Gnade fet mit Allen! Die Gnade 
fei mit mir !” 

. Mag. Pk. Fr. Hiller, geb. 16%. 


624. 


Am Schluß einer Betſtunde, oder bes Gottesbienſtes. 


Nenere Mel. s 


„Sich’, hier bin ich, Ehrenfönig.” 


(Nah Pbilavelphier Choralbüchern verändert) 


Kzsbsrsee 


Herr, ent - laff’ una mit dem Segen, Den du 








Laß uns ftets auf 


t 





al-Ien Wegen Dir nad 
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uns ver - bei:fen haft! — 
ja » gen ohne Raſt. D er ⸗quick' uns! 





Ser 


D er: quid’ ung, Und ent - lad’ uns je - der 
nn 


2. Laß ung Lob und Preis; wird nahen, Gib, dag wir dann 
dir bringen Für dein theuer|find bereit, Und die Engel und 
werthbes Wort; Daß wir gute} hintragen Zu dir in des Him- 
Früchte bringen, Heil’ge unfer | mels Freud’; Wo die Sel’gen :,: 
Herz, o Bott! Bleibe bei ung, :,: Loben dich in Emigfeit. 

Heute und bis in den Tod. Aus dem Engliſchen üderfest. Mit Beränbe- 

3. Wann der Tod ih und un. 





Laſt! 


XX. Fär die Jugend und Zünglingsvereine. 


625. es am reblichften meint, Ihm, 
Pr. Sal.12,1. „Gedente an deinen Sch beinem König voll Süte! 
"per in deiner ugenb x. "| 3. Liebevoll ſuchet ver Hirte 
Mel. Lobe den Herren, den ze. ch Lämmer auf Erden; Iu- 
Blühende Jugend, du Hoff. | gend, du ſollſt ihm zur Luſt 
nung der Fünftigen Zeiten !|und zum Ehrenſchmud werben! 
Höre doch einmal, und laß dich Komm doc) heran, Segen von 
in Liebe bedeuten! Fliehe den ihm zu empfahn; Werde bie 
Tand, Folge der winfenden | Bier feiner Heerden! 
Hand, Die dich zu Jeſu will| 4. Jeſum genießen, nur Das 
leiten ! ift für Freude zu achten; Kind⸗ 
2. Opfre die frifche, die fchö- | ich und felig die ewige Liebe be- 
ne, lebendige Blüthe, Opfre die | trachten, Das ift genug; Aber 
Kräfte der Jugend mit frohem | der Lüfte Betrug Läffet die Seele 
Gemüthe Jeſu, dem Freund, Der verſchmachten. 
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5. Bäume der Jugend, erfül- 
let von heiligen Trieben, Blü- 
ben fo herrlich im Glauben, im 
Hoffen, im Lieben, Steh’n einft 
vol Frucht, Wann fie der Gärt: 
ner befucht, Grünen auch ewig: 
lich drüben. 

6. Gott und dem Heiland alg 
Werkzeug zur Chre gereichen, 
Das ift mit irdifcher Herrlichkeit 
nicht zu vergleichen. Jugend, ach, 
du Bil ihm Die nächlte dazu! 
Laß deine Zeit nicht verftreichen. 

7. Liebſt du ihn herzlich, fo 
müffen dich Engel bedienen ; 
Friedevoll wandelſt du hin in 
Gemeinschaft mit ihnen, Und 
mit der Schaar, Die fon am 
ew’gen Altar Preifet des Mitt- 
lers Berfühnen. 

8. Gnade bei Menſchen Tann 
Niemand gefegneter finden, Als 
wer von Sugend auf alle Be- 
gierde der Sünden Flieht und 
verflucht, Und bei dem Heiland 
ich Sucht Freuden, die nimmer 
verichwinden. 

9. Denk', was für Reichthum 
und Ehre wird dem miberfah- 
ten; Der fih von Kind an und 
bis zu den ſpäteſten Jahren 
Sefu vertraut, Den man im 
Alter noch ſchaut, Heilig mit fil- 
bernen Haaren. 

10. Blühende Jugend, o dent’ 
an die bitteren Leiden Deines 
Erbarmers, die Sünd’ und die 
Weltluft zu meiden! Dann geht 
dein Lauf Freudig zum Himmel 
hinauf Zu den unfterblichen 
renden! 

Nach E. G. Wottersdorf, geb. 1725. 
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9.119, 8 „Wie wirb ein Siingling m: 
Rräflic) feinen Weg gehen?“ 
Mel. Jeſu, meine Freude, 

Schöpfer meines Lebens! Laß 
mich nicht vergebend Auf der 
Erde fein! Gieße deine Liebe, 
Deines Geiſtes Triebe In mein 
Herz hinein, Daß dein Bild, 
Sp rein und mild, Schöner 
itetö bei deiner Pflege An mir 
leuchten möge! 

2. Einmal nur erblübet, Ach, 
und bald entfliehet Meine Früh: 
lingszeit. Sorglos fie verträu- 
men Und dein Heil verfäumen, 
Bringt viel bitt’reg Leid; Wirſt 
du nicht Mein Lebenslicht, Werd’ 
ih dir nicht neu geboren, Iſt fie 
mir verloren. . 

3. Dir allein zu leben, Und 
mit Ernft zu ftreben Nach der Hei- 
ligung, — Thorheit zu verlaf- 
fen, Sündenluft zu baffen, Bin 
ich. nie zu jung. Mache dieß Mir 
recht gewiß, Eh’ ich um verlorne 
Tage Einft vergeblich Flage ! 

4. Selig, wer dich Tiebet! 
Selig, wer ſich übet, Gottes 
Kind zu fein! Diefe heil’gen 
Triebe Gieß durch deine Liebe 
Unfern Herzen ein, Daß bein 
Bild, Sp rein und mild, Dort 
im fchönen Himmelsſaale Ewig 
an ung ftrahle! 

A. Krapp, geb. 1798. 


627. 
Der Sünglinge gemeinſchaftlicher Gefang. 
Mel. Wie fol ich dich empfangen ıc 
Du Stern in allen Nächten, 
Du Schild in jedem Etreit, Du 
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Mann zu Gottes Rechten, Im 
purpurfarb’nen Kleid; Berlaß 
die ew’ge Hütte Und deiner En= 
gel Reih’n, Und trag’ in unfre 
Mitte Heut?’ deinen Stuhl hin- 
ein. 

2, Da haft vom Marterhügel 
Uns huldreich angeblidt, Und 
haft dein fürftlih Siegel Uns 
an die Stirn gedrüdt. D’rum 
wagen wir’s und laden Dich 
ungefcheut herbei. Die Allmacht 
deiner Gnaden Macht ung den 
Muth fo frei. 

3. Es iſt ein froh Getöne 
Ringsum im Land erwacht, Das 
bat ung, deine Söhne, Vom 
Schlafe wach gemacht. Wein- 
lefe-Lieder ſchwingen Sich durch 
die öde Welt, Und Senf’ und 
Sicheln klingen Im deinem 
Erndtefeld. 

4. Das klingt uns wunder⸗ 
ſüße, Das dringt durch Mark 
und Bein. Ei, ſtänden unſ're 
Füße Auch bei den Schnittern 
dein! Ei, wär? dein Garben 
Ader Auch unfer Arbeitsplan ! 
Herr Jeſu, mad’ uns wader, 
Nimm unfer Helfen an! 

5. Ob wir gleich, kaum ge- 
boren, Noch wie in Wieglein 
ruhn; Auch mit. zerftoß’nen 
Rohren, Kannft du, Herr, Tha- 
ten thun. Sieht man auch kaum 
und glimmen, In deines Vaters 


gebeugt und leer, Daß mit zer- 
broch’nen Stäben Du beine 
Wunder thatit, Und mit gefnid- 
ten Neben Die Feinde unter- 
tratft. 

7. Zeig's denn in dieſer 
Stunde Durch deine Taube an, 
Ob dir aus unferm Bunde Ein 
Bruder dienen kann, Die noch 
in Wüjten fchlafen, Zu vufen 
in dein Schluß? Zeig’s an, wer 
fol im Hafen Sein Scifflein 
binden los? 

8. Wer fol die Ruder fchla- 
gen Wohl über’s weite Meer? 
Wer deine Fahnen tragen In's 
blinde Heidenheer? Zeig’s an, 
wen du erkoren! Greif’ in die 
Schar hinein! — Wir haben’3 
AU’ gefchworen : Dein find wir, 
Amen — dein! 


Dr. F. W, Krummeacher, 
geb. 1798. 


628. 


1 305.2,28. „Und nun, Kindlein, bfeibet 
bet ihm ı€.’‘ 
Mel. Gott sei Dank in aller Welt, 

Oder: Mein Gemüth erfreuet ſich. 

In der Welt it Finfternig, 
Und ihr Pfad ift ungewiß; Nur 
bei Jeſu ift das Licht, Nur bei 
Sefu irrt man nicht. I 

2. Ber auf feinen Wegen 
geht, Wer in feiner Führung 
ftebt, Wer auf feine Augen 
flieht, Dem ift beilfam, was ge- 

ie 


Haus, Mit Blitzen, Donnern, ſchieht 


Stimmen Kannft du ung rüften 
aus. 

6. Das war ja fo dein We- 
fen Bon alten Tagen ber, Daß 
du Dir haft erlefen Was ſchwach, 


3. Jeſus führt die Jugend 
gut, Hält fie feit in feiner Hut. 
— Wenn fie ihm nun recht vers 
trau’n, Wird fie auch dag Lex 
ben ſchau'n. Ä 
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4. D fo fuchet ihn allein, — en bei ihm, denn er 
Laßt euch mit der Welt nicht | ift reich 


ein! Sucet ihn, denn er ur 


Dr. ©. G. Barth, geb. 179. 


XXI. Lieder verſchiedenen Inhalts. 


629. 


Säup der Kirche. 
Mel. Ein’ feſte Burg tft unſer :c. 


Wenn Chriftug er Kirche 
fhüßt, Sp mag die Hölle wü- 
- then; Er, der zur Rechten Öot- 
tes figt, Hat Macht, ihr zu ge- 
bieten: Er ift mit Hülfe da, 
Penn er gebeut, fteht’s da, Er 
: fhübet feinen Nuhm Und "yalt 
das Chriſtenthum, Mag doch die 
Hölle wüthen. 

2. Gott ſieht die Fürſten auf 
dem Thron Sich wider ihn em- 
- pören, Denn den Gefalbten, ſei⸗ 

nen Sohn, Den wollen fie nicht 
ehren: Sie ſchämen fich Des 
Worts, Des Heilands, unfer’s 
Horte, Sein Kreuz ift felbft ihr 
‚Spott: Doch lachet ihrer Gott, 
Sie mögen fich empören. 
3. Der Frevler mag die Wahr- 
heit fchmah’n, Uns Tann er fie 
nicht rauben; Der Undhrift mag 
ihr widerſtehen, Wir halten feſt 
am Glauben. Gelobt ſei Jeſus 
Chriſt! Wer hier ſein Jünger 
iſt, Sein Wort von Herzen hält, 
Dem kann die ganze Welt Die 
Seligkeit nicht rauben. 
4. Auf, Chriſten! die ihr ihm 
Hertraut, Laßt euch Fein Droh'n 


dem Himmel ſchaut, Wird ung 
gewiß beveden : Der Herr, Herr 
Zebanth Hält über fein Gebot, 
Giebt ung Geduld in Noth Und 
Kraft und Muth im Ton ; Was 
will und denn erichreden ? 

Mag. ©. E. Gellert, geb. 1715. 


Bei Einfegung des Kirchenraths. 
Mel. des 134. Pſalms. 

Herr Jeſu, deiner Kirche 
Haupt, Zu dir ſeh' auf, wer an 
dich glaubt. Du biſt der Grund, 
den Gott gelegt; Dein iſt die 
Kraft, die alles trägt. 

2. Geſchehen iſt bei uns die 
Wahl: Nun gieb, Herr, daß ſie 
dir gefall', Und ſteh' du unſern 
Brüdern bei, Damit ihr Dienſt 
geſegnet ſei. 

3. Laß ſie in Sinn und Wan⸗ 
del rein, Im Frieden Mitarbei⸗ 
ter fein, Sm Glauben lauter und 


gewiß, Und männlich ftehend vor 


den Riß. 
4. Berleihe, daß ſtets deine 
Heerd’ Mit aller Treu? geleitet 
werd’, Aus recht aufricht’gem 
Liebesfinn, Ohn' Ehrgeiz, Neid, 
Genuß, Gewinn. 

5. Sp wünfchen wir an un= 


erichredden! Der Gott, der von |ferm Theil, Zum Amte Segen, 
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Glück und Heil, Und wollen hrü- | Freude nun! Da dieſe ihr Bes 


derlich vertrau’n, Und auf ihr 
gutes Beifpiel ſchau'n. 

6. Bewahr' ung, Herr, dein 
Wort und gieb Zu allem Öuten 
Kraft und Trieb, In dem Be- 
kenntniß Sreudigkeit, In Math 
und That Einhelligkeit. 

7. Die Liebeseintracht ift fo 
ſchön; Wo deine Ehriften in ihr 
ſteh'n, Das iſt wie reiner Sai- 
tenflang, Ein freudevoller Lob⸗ 
gefang. 

8. Nun, Heiland, dir fei Preis 
und Dank Für deine Treue Le- 
benslang ! Erhalte Deinen Leuch⸗ 
Fi hier Zu deiner Ehre für und 
ur. 

9, Dein Zion, Herr, befchübe 


du; Gieb der Gemeinde Fried’ 


und Ruh’, Den Slievern Lieb' 
und Einigkeit, Und allen einft 
die Seligfeit | 


Uns ben „Gefanab. für bie Ev.⸗Luth. Kirche 
in den Ber. St.“ vom Sabre 1819. 


631. 


Bel Aufnahme neuer Glieber. 
Mel Ss iſt gewihlich au der Zeit. 

Die hier vor deinem Antlib 
fteh'n, Sind Jefu Ehrifti Glie⸗ 
der. Blid’, wenn vereint wir für 
fie fleh'n Erbarmend auf fie nie- 
der. Gieb ihnen, Bater, Sohn 
und Geiſt! Das Gute, was dein 
Wort verbeißt, Im Leben und 
tim Sterben. 

2. Sie kennen, Bater! dei- 
nen Sohn Und feine heil’gen 
Lehren. Sit Freude, Gott! vor 
deinem Thron, Wenn Sünder 
fich befebren : Wie groß tft unfre 


lübde thbun, Dir treulich anzu- 
bangen. 

3. D laß fie nimmer zum 
Bericht Dein heilig Mahl em- 
pfahen! Laß fie in Glaubens⸗ 
Zuverfiht Stets deinem Tiſch 
fih nahen. Dies ſtärke fie in 
aller Noth! Dies reiz’ fie, Jeſu 
Ehrifti Tod, Zu preifen durch 
ihr Leben. 

4. Lacht ihnen bei dem Le- 
benslauf Die falfche Welt ent: 
gegen. Hilf ihrem ſchwachen 
Glauben auf, Und wenn fi 
Lüſte regen, Laß fie hinauf auf 
Sefum feh’n, Die Welt mit ih- 
rer Luft verfhmäh’n, Bebarren 
bis an's Ende. 

5. Zeig’ ihnen jene Gelig- 
fett, Die dich jebt „Abba“ nen- 
nen, Und die mit Herzensfreu⸗ 
digfeit Dich öffentlich befennen, 
Und fid dir ganz zum Dienfte 
weih'n. O laß fie ewig deine 
fein! Erhalt’ fie in ver Wahr: 
heit! 

Aus dem alten Reformirten Geſangbuch. 


632. 


Nim. 10, 10. „So man von Herzen 

glaubt, fo wird man gerecht, und fo man 

mit bem ee fo wird man 
e g.“ 


Mel, Allein Gott in der Höh'ꝛe. 

Lobt Gott in feinem Seilig- 
thum, Die ihr den Höchften 
fennet! Der uns fein Evange- 
lium Bon Jugend an gegön⸗ 
netz Der uns den Weg zur 
Wahrheit zeigt, Und unfer Herz 
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.. zum Guten neigt. Gebt unferm 
Gott vie Ehre! 

2. Dein find wir, Bater, 
Sohn und Geil! Di wollen 
wir befennen. Bon dem, was 
und bein Wort verbeißt, Sol 
ewig uns nicht trennen, Richt 
Ruhm der Menfchen, nicht ihr 
Spott, Nicht Trübſal, nicht der 
Martertod, Nichts fol uns von 
Dir trennen. 

3. Den Weg der Wahrheit 
wählen wir, Und willen veinen 
Wilden. Gib uns die Kraft, fie 
fommt von dir, Ihn immer zu 
erfüllen. Erhalt’ in deiner Furcht 
das Herz, Daß es im Glüde, wie 
beim Schmerz, Sich kindlich dir 
ergebe. 

4. Herr! wir find dein; ver- 
laß uns nicht; Nichte müffe ung 
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Dep foll mein Herz ſich freu’n: 
Denn du kannſt Rettung fenden, 
Wo mir Gefahren drau’n. Bin 
ih kei dir in Gnaden; So 
fürcht ich nichts, o Bott! Da 
wehreft allem Schaden, Mein 
Helfer! in der Noth. 

3. So will ich denn mein Le⸗ 
ben, Getroft und wohlgemuth, 
Dir Vater! übergeben, Und 
deiner treuen Hut. Erhalte 
meine Kräfte; Beglüde meinen 
Sleiß, Und meiner Pflicht Ge- 
fchäfte Zu deinem Ruhm und 
Preis, 

4, Laß dir auch meine Lieben 
Zum Schub empfohlen fein; 
Nichte mülle ung betrüben; 
Dein Troft und ſtets erfreu’n. 
Und ſehen wir ung wieder In 
Ruh’ und Wohlergehn: Wie 


Dir rauben! Du bleibeft unfre | follen unf’re Rieder Dann deine 


Zuserfidht; 
ewig Glauben. Getreu bift du: 
auch uns mach’ treu, Daß unfer 
Bund beftändig fei. Preis fei 
dir, Danf und Ehre! 
Aus dem Herborner Geſangbuch. 
(Siehe auch Lieb 468.) 


633. 
Vor einer Reife. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
Dich bitt' ich, Gott! bemeife, 
Wie gut du's meinft mit mir, 


Denn du hältſt Huld erhöh'n! 


Aus dem alten Reformirten Gefaugb. 


634. 


Nach einer Reife. 
Mel. des 43, Pſalus. 
Nun, vie Reife ift vollendet, 


Herr! die zu vollenden war: 


Dir, durch den ich fie geenbet, 
Bring’ ih nun mein Danklied 
darz Weil mich deine Graben: 
band Wohl und ficher durch das 
Land Wieder bis hieher gefüh- 


Beglüde meine Reife; Denn ich | vet, Daß mich Feine Noth berüh- 


vertraue dir. Auf allen meinen 
Wegen Begleite väterlih Mit 
Deinem Schuß und Segen, Mit 
deiner Hülfe mich. 

2 Ich bin in Deinen Händen, 


ret, 

2. Du, mein Gott! haft mich 
beiwachet, Deiner Engel Schirm 
und Hut, Schüßte mich und bat 
gemachet, Daß ich frifch und 
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wohlgemuth Hier nun angelan- ı 
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Daß wir, nicht vom Feind er- 


et bin. Rimm mid) felbit zum ! griffen, Keujch auf Gottes Waſ⸗ 


fer hin, Für die Önade, die 
mich dedte, Daß mich fein Be: 
trüben fchredte. 

3. Nun ich bitte, Bater! wei⸗ 
che Richt von mir mit Rath und 
Ihat, Bis ich jenes Ziel errei- 
he, Das mein Geift noch vor 
fih hat; Führ' mich aus der 
Sammerzeit Dort zur froben 
Ewigkeit. Laß mich nach voll- 
end’ten Reifen, Ewig felig, Dich 
dort preifen ! 

Aus dem Pfälzer Geſangb. 


Säiffiahrtslied. 

Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 

Schwellet fanft, ihr weißen 
Segel, In des Höchften Kebens- 
wind! Flieget fchnell dahin, wie 
Vögel, Führt ung ficher und ge- 
lind! Stolzer Abgrund, bleib’ im 
Schlummer! Spare, Herr, uns 
Angft und Kummer! Schirm’ 
und, ew’ge Majeftät, Die auf 
Meeresmellen geht ! 

2. Du, die Kraft der Ewig⸗ 
feiten, Sollſt allein der Zähr- 
mann fein ; Du allein follft uns 
geleiten Und unfichtbar bene- 
dei’n. Dir, Herr Sefu, fei ge- 
huldigt, Dir, vor dem wir ſchwer 
befchuldigt. Aber bitte fort und 
fort Für uns, deine Schuldner, 
dort! 

3. D laß deine Himmels- 
bläue, Die in unfer Antlig lacht, 
Geiſtlich auch, und ftets auf’s 
neue In uns tilgen alle Nacht, 


fern fchiffen, Did) in unſre Her⸗ 
zen ziehn, Nicht wie Jonas, yor 
dir fliehn ! 

4. Kommt ter Sturm, jo 
ſteur' und wehre;s Kommt die 
Nacht, fo fei und Licht! Strahl’ 
uns auf dem dunkeln Meere 
Gnadenreich ins Angeficht! Laß 
uns von den ird' ſchen Wogen 
Immerdar fein bingezogen, Wo 
des Lichts kryſtall'nes Meer 
Walt vor reinem Throne her! 

5. Wie tie reine Mittage- 
fonue In den Waſſern [piegelt 
fi, Alfo laß in heil’ger Wonne 
Unſre Geiſter fpiegeln dich, Dich, 
den höchſten Quell der Lichter, 
Dich, den König, Freund und 
Richter ! Nun geh? leuchtend 
ung voran, Gib und offne Mee- 
resbahn ! 

A. Knapp, gtb- 1798. 


Beit und Stunde, 
Mel. Zion klagt mit Angſt und ze. 


Eben jetzo ſchlägt die Stunde, 
Die ich lebend bingebradt; 
Sollt' ih nicht mit Herz und 
Munde, Herr, zu danken fein 
bedacht, Daß ich deinem Para- 
dies, Das dort blühet heil und 
füß, Und ver fel’gen Schaar 
der Frommen Nun ein Schritt: 
lein näber fommen ? 

2. So viel Stunden und Mi- 
nuten An dem Uhrwerk ftreichen 
bin, Um fo viele Zeitenfluthen 
Ic dem Ende näher bin. Flügel 


rn, ’ 


* 
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hat die Lebenszeit; O ein unges 


wifles Heut’, — Doch gewiß, 
daß ich dem Grabe Näher mich, 
getragen habe! 

3. Unfer erfter Schritt im Le- 
ben Sf der erfte Schritt zum 
Tod; Biel in Noth und Elend 
fhweben, Iſt des Ehriften täg- 
lih Brod. Doch das Ente madıt 
ed gut, Und giebt hohen Freu- 
denmuth, Wenn zu allen Augen- 
bliden Wir die Seele wohl be— 
fhiden. 

. 4. Denke, wie die Körnlein 
fallen Eilig in das Stundenglas, 
Wie des Blutes Ströme wallen 
Ohne Raft und Unterlaß! Ul- 
le3 rinnet unvermweilt, Wie das 
Leben felber eilt. Da foll reif- 
liches Bedenken Uns vor Gott 
‚zur Buße lenken. 
5. Die Minuten kannſt du 
zahlen, Und wie oft die Ader 
ſchlägt; Aber Maß und Stun- 
den fehlen, Wenn, durch bitt’re 
‚Ren? bewegt, Deine Seele mißt 
‚und zählt, Wie fie oft und ſchwer 
gefehlt ! Nein, fo viele taufend 
Sünden Kann ein Stündlein 
nicht ergründen! 
6. Haft du diefes nie erwogen, 
-Pilger, der du eilft zur Gruft? 
Gott, der felbit Dich auferzogen, 
Iſt's, der Dich zur. Buße ruft! 
Eine Stund' ift fchnell vorbei; 
. Schaue, was das Leben fei: Ein 
‚zum Tod gebahntes Wandern, 
Eine Stunde nach der andern! 

7. Zeit und Sabre find ver- 
floſſen; Menfch, wie find fie an- 
gelegt? O ſei ſtündlich unver- 
droſſen, Bann fi Uhr und 
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Ader regt, Auszukaufen deine 
Zeit, Auf den Herrn zu ſein 
bereit, Del der Zampe. zuzugie= 
Ben, Deinen König zu begrüßen ! 

8. Sefu! du wollt mir ver- 
leiben, Meine Zeit zu halten 
werth, Mich nicht mit der Welt 
zu freuen, Welde Zeit und 
Kraft verzehrt. Gieb, daß mei- 
ned Lebens Lauf Sei gerichtet 
bimmelauf, Daß ich komme nach 
dem Streiten Hin zum Licht 
der Emigfeiten ! 

9. Ewigkeit hat Feine Stun- 


den; Mer dieß Ziel mit Gott 


erlangt, Hat das beite Theil ge- 
funden, Wo fein Geift im Frie- 
den prangt. Ach, wie fehn? ich 
mich zu fein In der Engel Freu⸗ 
denſchein! Herr, zu enden meine 
Klagen, Laß die Uhr zur Ruhe 
ſchlagen! 

Dr. J. B. Hiedinger, 


637. 


Berufungslied. 
Mel, Es ift Bas Seil uns kommen sc. 


In Gottes Namen fang’ ich 
an, Was mir zu thun gebühret. 
Mit Gott wird Alles wohl ge- 
than, Und glüdlich ausgeführet. 
Was man in. Gottes Namen 
thut, Sit allentbalben recht und 
gut, Und muß uns wohl ge- 
deihen. 

2. Wer nur nad Gottes 
Reiche ringt, Dem kommt der 
Herr entgegen, Daß ihm das 
Wirken mohlgelingt Auf allen 
feinen Wegen. Da bat der 
Fromme jeden Tag, Daß er von 


geb. 1664. 
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feiner Arbeit mag Brod armen 
Brüdern geben. 

3. Gott iftder frommen Schild 
und Lohn; Er Frönet fie mit 
Snaden. Der böfen Welt Haß, 
Neid und Hohn Kann ihnen 
wenig fchaden. Gott dedet fie 
mit feiner Hand, Er fegnet ih⸗ 
ren Weg und Stand, Und füllet 
fie mit Freuden. 

4. D’rum komm, Herr Jeſu, 

ftärfe mich, Zu des Berufes 
Werken; Laß du mit deiner 
Gnade dich Bei meiner Arbeit 
merken! Gieb dein Gedeihen 
ſelbſt Dazu, Daß ich in allem 
was ich thu', Erfahre deinen 
Segen. 
5. Negiere mich durch deinen 
Geift, Den Müßiggang zu mei- 
den, Daß das, was bu mid 
ſchaffen heiß'ſt, Gefcheh mit 
Ernft und Freuden; Damit ich 
dir mit aller Treu’ Auf dein 
Gebot gehorfam fet, Und mei- 
nem Nächften diene. 

6. Nun, Sefu, komm, und 
bleib? bei mir! Leit? mich an 
deinen Händen, Daß ich, was 
Ehre bringet dir, Mit dir nur 
mög’ vollenden; So werd’ ich 
deine Gütigkeit Einft in des Le⸗ 
bens Abendzeit Mit ew'gem 
Troft genießen. 

Mag, 8. Liscov, geb. 1640. 


638. 
Einfamteit 
Mel. Madre dich, mein Geift zc. 


eher in fich ein, Denket Gottes 
Wegen Heller nad, Und das 
Ad, Das dem Frieden wehret, 
Wird oft aufgefläret. 

2. Wenn das Herz zum 
Freunde dann Jeſum fich er: 
wählet, Und fih ohne Trug und 
Bann Betend ihm vermäblet: 
D mie ftillt Er fo mild Das 
gebeimfle Kränlen! D was 
wird er fchenten ! 


3. Allee, was du bis daher 


Wider ihn begangen, Alle Sor- 
gen, bie fo ſchwer Deine Bruft 
umfangen ; Allen Streit, Alles 
Leid, Das du aufgeladen, Nimmt 
er weg in Önaden. 

4. Dann wirft du von innen 
fil, Wie e8 um dich ſſtille; 
Dann wird, was der Heiland 
will, Auch dein eigner Wille! 
Alfo fleußt Jeſu Geift, Gleich 
dem fanften Oele, In_ die ftille 
Geele. 

5. Der verflärt dir Fraftiglich 
Jeſu Heil’ge Wunden, Zeigt dir, 
wie Dadurch für Dich Em’ger 
Troft gefunden ; Lehrt dein Herz 
Himmelwärts Ohne Furcht fich 
fhwingen, Und um's Kleinod 
ringen. 

6. Soldhe Freude gilt ja 
mehr, Als der Erde Kronen; 
Mer nach foldher trägt Begehr, 
Den wird Gott belohnen. O 
dag mir, O daß dir, Sefu heil’ge 


| Liebe Ziel und Leitftern bliebe! 


7. Lern? auch in der Einfam- 
feit Leidfam fein auf Erben! 
Nur dur Trübſal, Angſt und 


Je zuweilen einfam fein, Iſt | Streit. Kannft du herrlich wer⸗ 
nicht ohne Segen; Man kehrt den. Herzensruh' Schafft hiezu 


—— — 


u an 
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Weisheit, Muth, Vermögen, 
Und viel ftillen Segen. 

8. Jeſus hilft zur rechten 
Zeitz Traun’ nur diefem König! 
Gegen jene Herrlichkeit Iſt dein 
Leiden wenig. Hoffe, fei Still 
und treu; Bald nach Furzen 
Stunden, Heißt es: überwun- 
den! 

Dr. J. ©. Storr, geb. 1712. 


639. 
Treue im Kleinen. 
Mel. Wie gro ift des Allmücht. rc» 


Das if die rechte Liebestreue, 
Die feft an ihrem Herren hängt. 
Und ohne Unterlaß auf's Neue 
In Allem ihm zu dienen denkt; 
Die im Geringen und im Klei: 
nen Es recht genau und ernſt⸗ 
lich nimmt, Und wiffentlich auch 
nicht in einen, Wenn noch ſo 
Heinen Fehler ftimmt. 

2, Denn wiſſe, Seele, daß 
des kleinſten Gehorfams nicht 
der Herr vergißt, Weil bei dem 
Heinften Dienft am reinften Das 
Herz von eitler Selbftfucht ift. 
Fang’ an int Kleinen Dich zu 
üben, Die Heinfte Sünde haß' 
und ſcheu', Denn im Gehorchen 
währt das Lieben, Aus Heiner 
Treu? wird große Treu’. 

3. O fage nicht, In großen 
Proben Bill ich wohl treu vor 
ihm beftehn! Das hörft du Pe- 
trum auch geloben, Und mußt 
ihn dennoch weinen fehn. D’rum 
lerne recht die Treu’ im Kleinen, 
Sn Heinen Kämpfen übe Dich, 
Sonft wirft in bald wie Pe: 
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trus weinen Um große Untreu' 
bitterlich. 
© J. P. Spitta, ned. 1801. 


640. 


Bibellieb. 
Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 
Der: Mein Gemütb erfreuet ſich. 


Malte, fürder nah’ und fern, 
Allgewaltig Wort des Herrn ! 
Wo nur feiner Allmacht Ruf 
Menschen für den Himmel ſchuf. 

23. Wort vom Vater, der die 
Melt Schuf und in den Armen 
Hält, Und der Sünder Troft und 
Rath Zu uns ber gefendet bat. 

3. Wort von des Erlöfers 
Huld, Der der Erde ſchwere 
Schuld, Durch des heil’gen To⸗ 
— That Ewig weggenommen 

at. 

4. Kräftig Wort von Gottes 
(Beift, Der den Weg zum Him⸗ 
mel weißt, Und durch feine heil’- 
ge Kraft Wollen und Bollbrin- 
gen ſchafft! 

5. Wort des Lebens, ſtark 
und rein, Alle Voller Karren 
dein! Walte fort, bis aus der 
Nacht Alle Welt zum Tag er- 
wacht, 

6. Auf zur Erndt' in alle 
Welt! Weithin wogt das reife 
Feld, Klein ift noch der Schnit- 
ji Zahl, Viel der Garben über: 
all, 

7. Herr der Erndte, groß und 

ut, Wed’ zum Werke Luft und 
uth! Laß die Völker alzumal 
Schauen deines Lichtes Strahl! 
Aus Krummamncher’s Bionsharfe- 
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641. 


Liebe zu Jeſu — Berlangen nad ihn. 
Eigene Melodie. 
[Melodie aus dem Ref. Elberf. Gefangb. von 1853.) 





je nes wünſch' id mir vor - al-lem - An-bern, 
Selig -laßt im Thra-nen-thal fih wanzdern, 


Pest 


N Ei-ne Spe-fe 
Menn dies ei-ne 








BEE 


rüdt en ei- nen Mann zu ſchau⸗ en, 


früh’ und fpät; 


mit und gebt: 4] Un « ver- 


SFrrFe 


Der mit 


nr Säweißun und To - bes - grau » en Auf fein 





Ant - [ih nie = 
cn) 








Ba» ters trank. 


2. Emig fol er mir vor Augen | 


Sehen, Wie er als ein ftilles 
Lamm Dort fo blutig und fo 
bleich zu fehen, Hängend an des 
Kreuzes Stamm; Wie er dür- 
ftiend rang um meine Seele, 
Daß fie ihm zu feinem Lohn 
nicht fehle, Und dann au an 
mich gedacht, Als er rief: Es ift 
vollbracht ! 


der - fant 


— — 


—— — — ——— 


ze — 


Und den Kelch des 


— DT —— — — 


——— —ö——— er 


3. Ja, mein Jeſu, laß mich 
nie vergeſſen Meine Schuld und 
deine Hulp! Als ich in der Fin- 
ſterniß geſeſſen, Trugeſt du mit 
mir Geduld; Hattet laͤngſt nach 
deinem Schaf getrachtet, Ch’ es 
auf des Hirten Ruf geachtet, 
Uud mit theurem Löfegeld Mich 
erfauft von diefer Welt. 

4. Sch bin dein! Sprich bu 
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darauſ ein Amen! Treu'ſter 
Jeſu, ou bift mein! Drüde dbei- 
nen fügen Jeſusnamen Bren- 
nend in mein Derz hinein! Mit 
dir Alles than und Alles laſſen, 
In dir leben und in dir erblaf- 
fen: Das fei bis zur legten 
Stund’ Unfer Wandel, une 

Bund! 
A. Ksups, geb. ‚me. 


642. 
Die nahe Gottheit. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 


An deiner Hand, an deiner 
Seite, O befter Bater, laß mich 
geh’n! Sonft irr' ich, falle — 
Bater, leite Mich täglich! laß 
auf dich mich feh’n! Auf dich, 
der du in Sefus Chrift Mir 
Weisheit, Huld und Allmacht 
biſt! 

2. Du Naher, Naher, Guter, 
Beſter! Den würdig nie ein 
Name nennt, O glaubt' ich, 
traut? ich dir nur feſter! Kennt’ 
ich dich beffer ! wer dich Tennt, 
Wie der, von deinem Geift be- 
lebt, Dem Himmel, zu, der Erd' 

3. O du, du Naher, unſicht⸗ 


barer! Wie tauſendmal vergeſſ' 


ich dein! Vergeſſ' es, und doch 


iſt nichts wahrer: Du Tannit|. 


mir niemals ferne ſein! O 
glaubt’ ih—weldhe Thaten thun, 
Wie würd' ich wirken, leiden, 
ruh'n! 

4. Du biſt, Vergeßuer, Na⸗ 
her, Treuer! Vergeſſen kannſt 
du meiner nicht; O wär' mir 
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der Gedanke neuer! O meines 
Gottes Angeſicht! Vergäß' ich 
niemals, niemals dein — O 
glaubt? ich! —Wonne würd’ ich 
ein. 
j 3. C. Lavater, geb. 1741 


643. 


Die aufgehende Sonne. 
Mel. des 4. oder 184. Pſalms. 


Schön ift die Morgenionne! 
ſchön! Weg, Trägheit! weg! 
ich will fie fehn, Kömmt fie in 
ihrem Heldenlauf Durch Nebel 
dort am Berg herauf! 

2, Sie fümmt, und Alles 
wirb erhellt; Der Berg, der 
Wald, das weite Feld! O wie, 
wie der die Menfchen liebt, Der 
biefes Licht der Sonne giebt! 

3. Sie ftrablt ung Wärme, 
Tag und Licht; Strömt Freud’ 
in's Herz und Angefiht! O be- 
tet, Menfchen, betet an Den, ber 
der Sonne zeigt Die Bahn ! 

4. Wen fie erleuchtet weit 
und breit, Der preife Gottes 
Herrlichkeit; Der ruf’ und freue 
fih mit mir: Gott! für die 
Sonne dank’ ich dir! 

3. O. Lavater, geb. 1741. 


644. 
Die untergehende Sonne. 


Mel. des 1834. Pſalms. 
Oper: O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Wie ſchön, wie herrlich ftrah- 
let fie, Die Sonne dort! Wie 
fanft— und wie Erquidt, erfreut 
ihr milder Glanz Das Aug’ — 
die Stirn’, die Seele ganz! 
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2. Nicht mehr if ihr das 
Aug’ zu ſchwach; Ihr fehaut’ 
ich, Gott anbetend, nah — Sie 
ſenkt fih an den gold’nen Rand 
Des Berge, und röthet Dorf 
und Land.-— 

3, Verſunken ift fie; fo ver- 
finft, Wenn er, der Herr der 
Sonne, wintt, Des Menfchen 
Herrlichleit und Pradt, Und 
aller Glanz wird Staub und 
Racht. 

4. Sie ſank — und floh von 
uns, um ſchoön, Wie uns — dort 
andern aufzugeh'n! Dort bringt 
ſie neuen Tag mit ſich; Und 
tauſend Zeugen preiſen dich! 

5. Dich Sonnenlenker, Men⸗ 
ſchenfreund! Deß Licht den Kin⸗ 
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dern allen ſcheint, Die auf die 
Erde weit und breit, Herr, deine 
Hand hat hingeſtreut: 

6. Du rötheſt Wolken, Hü⸗ 
gel; ſeht Der Berge Spitzen! 
Kühlung weht Erquickend von 
dem Himmel her! Die Röthe 
bleicht, und iſt nicht mehr! 

7. Doch, Schöpfer, du biſt! 
Vater, biſt Noch Licht, wenn 
Alles dunkel iſt! Du führeſt 
uns den Schlummer zu; Und, 
wenn wir ſchlafen, wacheſt du. 

8. Und rufit ung, wenn wir 
ansgeruht, Mit neuer Sonne: 
„Gott ift gut! Wer fchafft fo 
viele Freud', als ich? „Ich Iteb? 
euch, Kinder, Tiebet mich!“ 

3. O. Lavater, geb. 1741. 


Bei ber Jahresfeier von Sonuntagsſchulen. 


645. 
Die Kinberliebe Zen, 
Mel. Schicke Dich, eriäfte Seele. 

Liebſter Jeſus! voll Erbar- 
men Trugft du Kinder auf den 
Armen, Freuteſt dich, fie anzu- 
bliden, Und an deine Bruſt zu 
drücken! O mit welchen fanften 
Mienen Wünfchteft du den Se- 
gen ihnen! Daß fie, frei von 
Jugendſünden, Luft an allem 
Öuten finden. 

2. Wenn wir gleich dich hier 
nicht ſehen, Freund der Kinder, 
vor uns ſtehen; Haft du den⸗ 
noch uns nicht minder Lieb, als 
jene Heinen Kinder! Durch dich 
gab uns Gott pas Lehen; Du 


haft alles une gegeben; Du 
wilft, daß wir gut auf Erven 
Und im Himmel glüdlich wer⸗ 
den. 

3. Jeſus! ja, du ſiehſt mit 
Freuden, Wenn wir gem das 
Böfe meiden; Wenn wir ohne 
Zwang und Ruthen Willig fol- 
gen allem Guten. Jeſus! Du 
wachſt, wenn wir fchlafen, Wie 
ein Hirt bei feinen Schafen; 
Du bift bei uns in Gefahren, 
Kannft und willft uns gern be- 
wahren. 

4. Freudig bleiben unſre 
Herzen, Auch im Unglüd, auch 
in Schmerzen, Wenn wir gläu- 
big zu dir leben, Wie wenn 


' wir dich vor uns fähen. Wenn 
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wir unfre Eltern lieben, Nie mit] 


Vorſatz fie betrüben, Allen Kin- 
dern Gutes gönnen, Gutes 
thun, fo viel wir können; 

5. Wenn ‚wir frob und fleif- 
fig lernen, Uns von Eigenfinn 
entfernen, Allen, die und Gutes 
lehren, Willig folgen, gern fie 
ehren; Wenn wir freudig vor 
dich treten, Jeſus! und mit An- 
dacht beten; Gern vun dir er- 
zahlen laſſen, Und dein Wort zu 
Herzen fallen ! 

6. Wohl ung! wenn wir dei. 
ne Lehren Gern mit Ernft und 
Einfalt hören! Wenn wir deine 
Kraft ermeffen, Deiner Thaten 
nie vergefien ! Könnten wir ung 
doch beitreben, Dich zu lichen, 
dir zu leben, Und an bich genug 
gedenken, Der nur Gutes ung 
will ſchenken! 

7. Möchten wir dich flets 
umfaflen! Und, wie du, Die 
Sünde baffen! Möchten wir Dich 
nie betrüben, Und dich mehr als 
Alles lieben! Nein! o Sefus! 
feine Liebe, Keine gleichet bei- 
ner Liebe! D du Freund ber 
Menfchenfeelen, Haft Geduld 
noch, wenn wir fehlen, 

8. Ja, wenn uns die Fehler 
reuen, Will du gnädig uns 
verzeiben, Willſt den Schaden 
gern sergüten, Und vor Sün- 
den und behüten. Herr des 
Himmels und der Erden ! Mödh- 
ten wir dir ähnlich werden! 
Möchten wir mit allen From- 
men, Freund ber Kinder, zu Dir 
fommen ! 

3.0. Lavater, geb, 1741. 
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646, 


Die Kindertrene ef. 
Mel. des 2. Pſalms. 


Sei hochgelobt, Herr Jeſu 
Chrift, Daß du der Kinder Hei⸗ 
land bift, Und daß die kleine 
Lämmerſchaar Dir König, nicht 
verächtlich war — 

2. Gelobet fei des Baters 
Rath Für feiner Liebe Wunder» 
that! Sein ew’ger Sohn wird 
arm und Kein, Daß Kinder 
können felig fein. 

3. Gelobet fei der Heil’ge 
er Der jedes Lamm zum 

irten weilt, Der Kindern zu 
erfennen giebt, Wie brünftig fie 
der Heiland Tiebt! 

4. Er macht dur feinen 
Gnadenzug Ein Kleines Kind 
zum Glauben Hug, Dann lernt’s 
mit Freuden das verſtehn, Was 
weife Männer oft nicht fehn. 

5. Drum müflen Gottes En- 
gel gehn, Und bei den Kindern 
Mache Hehn, Daf fie der Sa- 
tan nicht verfchlingt, Und ihre 
Seel’ in's Unglüd bringt. — 

6. „Laßt doch die Kindlein 
ber zu mir! So riefſt du, Herr! 
— drum bin ich hier ; Für fie ge- 
hört mein ganzes Reih, Drum 
ward ich ſelbſt den Kindern 
gleich 

7. Du fammelft fie mit fanf- 
tem Muth, Es fegnet fie dein 
heil'ges Blut; Du trägfi die 
Lämmer auf dem Arm, Dein 
Bufen ſchützt und hegt fie warm. 

8. Du weideſt fie mit ſüßer 
Koſt; Dein Wort ift Honig, 
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Milch und Moſt; Sie werden 
auch von dir gefüßt, Und felbft 
mit Kräften ausgerüft’t. 

9. Wenn diefe Welt ein Kind 
veracht’t, Sp find doch Kinder 
deine Macht. Ihr Mund, ver 
noch nicht mündig heißt, Dient 
oft zum Werkzeug deinem Geift. 

10. Ach lehre unfre Kinder- 
haar, Daß fle zufanmen im: 
merdar Mit Herz und Lippen 
Dich erhöh’n, So wird des Sa- 
tans Reich vergeh’n ! 

11. Sei hochgelobt, Herr 
Sefu Chriſt, Daß du der FKin- 
der Heiland bift, Und daß du, 
bocherhabner Fürft, Der Kinder 
Heiland bleiben wirft! 

E.G. Weltersdorf, geb. 1721. 
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gend Luft! Daß jedes ohne Heu- 
chelei, Vom Laſter immer bleibe 
frei, Dir ganz und rein ergeben 
ei! 
4. Gieb uns Gedanken vol- 
ler Licht! Empfindung uns, die 
mächtig fpricht! Dem Fleifche 
nicht, die uns entquillt, Das 
Herz mit deiner Lieb’ erfüllt, 
Mit Kraft, und jeden Kummer 
ſtillt! 

5. Mach’ deiner lieben Schäf- 
lein Schaar Dich, Liebe, durch 
uns offenbar! Werd' Jeglichem 
durch unſern Mund In dieſer 
feſtlich heil'gen Stund', Herr, 
deine Kraft und Wahrheit 
kund! 

6. O ſend' hier deine Weis⸗ 


. | beit ung, "Zu zeugen, Herr, mit 
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Der Lehrer Lich. 

Mel. O heil’ger Geiſt, v heil'ger ze. 

Auf deine Heerde, Jeſus 
Chriſt, Die Hier vor dir ver- 
fammelt ift, O blid’ Herab mit 
deiner Huld! Du haft. bie 
zärtlichite Geduld Mit Kinder- 
Schwachheit over Schuld! - 

2. O! lenk' und öffne du ihr 
Ohr! Die Herzen zieh’ zu dir 
empor! Daß alle Kinder, groß 
und klein, Herr, Herr, ſich kind⸗ 
lich herzlich dein, Und deiner 
holden Kiebe freu'n! 

3. O pflanz' in ihre zarte 
Bruſt An Glauben und an Tu- 


Kraft von Dir! Dein immer na- 
bes Angeficht, Das Huld nur 
und und fegnend fpricht, Es fei 
ung gnabenvyolles Licht! 

7. Der ausgeftreute Same 
fei Unfterblich, Herr, wie deine’ 
Treu’! Aruchtbringend in ber. 
frohen Zeit! Gleichwie in unſ⸗ 
rer Dunlelheit Erleuchtung, 
Kraft und Seligkeit! 

8. O Herzenslenker, Sefus' 
Chrift, Dem Jugendalter heis 
lig tt! O werde, wer nun frägt 
und hört, Bon. dir, o Kinder 
freund, gelehrt Und ganz zu dei⸗ 
nem Sinn befehrt. = 

3. C. Lavater, geb. 1741. 
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648. 


Eigene Melodie. ö 
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en Melodie. 
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2. Liebt denn feine Ehre! 
Lobeserhebung Shrifti, bes ewigen Könige. a a Be 
Mel. Jeſn, meine Trente. meifen Werke, Preift die Wun- 
Singt doch unferm König, derſtärke, Rühmt des Reich- 
Singt ihm unterthänig, Lobt thums Pracht! Nehmet Theil 
fein herrlih Reih! Hat der „An feinem Heil! Jauchzt ihm 
Himmel Thronen, Hat die Erde | frob und unterthänig: „Jeſu! 


Kronen, Nichts ift jenem gleich. | du bift König!‘ 


Ahmt die Sprach' Der Engel 
nad. Die von Jeſu felbft be- 


Dr. E. W, Krumimacher 
geb. 1798. 


fennen : Er fei Gott zu nennen! ! 


Berfe am Schluffe des Gottesdienftds zum 
Lobe des dreieinigen Gottes zu fingen. 


l. 

Mel. Des 108. oder 184. Pſalms. 
Oder: D Jeſu Chrifte, wahres Licht. 
Gott Bater in dem höchften 

Thron, Und Sefus Chrift, fein 

einz’ger Sohn, Sammt Gott, 


herrlicher in Emigfeit, Anbetung, 
Dank und Preis geweiht! 


4. 
Mei. Run danket alle Sort. 
Lob, Ehr’ und Preis fei Gott, 





dem werthen heil’gen Geilt, Sei | Dem Bater und dem Sohne, Und 


nun und immerdar gepreift! 





2, 
Obige Melodie. 
Oder: Bom Himmel hoch te fomm’ ıc. 

Ehr' fei dem Vater und dem 
Sohn’, Sammt heil’gem Geift, 
in einem Thron’, Der heiligen 
Dreieinigfeit, Lob, Ehr? und 
Preis in Ewigkeit ! 





3. ” 
Dbige Melodie. - 


dem, der beiden gleich Im höch⸗ 
ften Himmelstbrone, Dem drei= 
mal großen Gott, As er an- 
fänglich war, Und ift und blet- 
ben wird Jetzund und immerdar. 





5. 
Mel, D Gott, du frommer Gott. 
Ehr' fei dem höchſten Gott! 
Dem Sohne gleich dem Bater, 


- | Dem Beilig- guten Geifl, Der 


Gläubigen Berather! Die aus⸗ 


erwählte Schaar Der Himmel 


: Ober: MB; bleißtbei uns, Herr ac. .) weit und breit, Preiſ' dich, drei- 
Gochheilige Dreietnigkeit, Dir kin ger Gott, Sin alle Ewigkeit. 


ſei hienieden in der Zeit, Noch 


Siehe auqch Lieber Ro. 18 und 624. und ben 
A bes er eo, 
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Ach Gott! es hat mich ganz 60 
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Ein neugebornes Gotteskind 240 
Ein reines Herz, Herr, ſchaff' 288 
Eins it Noth! ach Herr . 391 
Entweiche, Weltgetümmel 107 
Erleucht' mich, Herr, mein 334 
Erneure mid), o ewig's Licht 285 
Erquide mich, du Heil der 233 
Erwacht zum neuen Leben 600 
Es baut Herr, deine Men, 593 
Es iſt das Heil ung fomm. 259 
Es ift gewißlich an der Zeit 517 
Es ift gewiß ein köſtlich . 561 
Es ift noch. eine Ruh vorh. 435 
Es ift noch eine Ruh vorh. 626 
Es iſt vollbracht, ſo ruft. 136 
Es kam zu Jeſu in der... 239 
Es ſaß ein frommes Häufl. 164 
Es find ſchon die lebten... 519 
Es malt ein Volk auf Erb. 209 
Es zich’n o Gott, die Krieg. 579 
Ew'ge Kiebe, mein Gem... 37 
Em’ge Wahrheit, deren . ..398 
Ewig, ewig heißt das Wort 521 


F. 


Fahre fort, fahre fort. . . 185 
Salfche Zeugen, falfihe . . 120 
Bern fei mein Leben jeverz. 451 
Fleuch Wolluſt, die an. . 458 
Freu' dich fehr, o meine . 494 
Frommer Gott, eingut. . 460 
Srommer Bater, Gott der 292 


531 


Kro. 
Frommes Lamm, durch deſ. 118 
Fürwahr, du biſt, Gott 54 


G. 


Geh' aus mein Herz, und 601 
Seht ihr Streiter immer . 184 
Geh’ zum Schlummer, ohne 500 
Geift vom Bater und vom 163 
Geiſt vom Vater und vom 173 
Gelobet feift du, Sefu Chrift 92 
Gerechter Gott, vor dein. 29 
Gerechter Gott! wir Hagen 582 
Geſetz und Evangelium .. 6 
Setreuer Gott! wie viel . 33 
Getreuer Heiland, hilf mir 339° 
Sieb Jefu, daß ich dich .. 551 
Sieb ihm, o Vater Gnad' 196 
Sieb mir ein fröhlich Herz 275 
Sieh mir ein frommes Herz 377 
Gieb mir, Sefu, deinen . . 445 
Sieb mir, o Gott, ein Herz 438 
Slaub’ an Gott, :,; Er ift 248 
Ölaube, Lieb’ und Hoffn. 378 
Glauben heißt: die Gnad' 264 
Gott! deine Gnad' iſt unf. 272 
Gott! dein Scepter, Stuhl 228 
Gott ! der du Herzensfenn. 454 
Gott. der Gnaden, ſchwer 322 
Gott. der Suden, Gott der 104 
Gott des Himmels:und der 546 
Gott. des Feuers fchuelle . 586 
Gott! deſſen Allmacht fond. 47 
Gott! deſſen liebenoller ... 607 
Gott dir, dir will ich fröhl. 540 
Gott, dir gefällt Fein gottl. 313 
Gott, du erhörſt: das Reich 354 
Gott! du haft in deinem . 238 
Gottesruhe, Cabbathftile 432 
Gott! gieb einen milden . 170 


532 


Pro. 


Gott Hab’ ich mich ergeben 407, 


Gott, Taß den Unterriht . 223 
Gottlob! ich bin im Glaub. 244 
Gott! mein Schöpfer, Danf 612 
Gott, meines Lebens Meifter 43 
Gott mit uns, Simmanuel 99 
Gott rufet noch, ſollt' ih 226 
Gott ſei Dank in aller Welt 90 
Gott forgt, das feides Feſtes 595 
Gott forgt fir mich, was. 56 
Gott! vor deſſen Angefichte 30 
Gott! welch’ ein Schmerz; 497 
Gott will’3 machen, Daß . 412 
Großer Gott! jemehr an . 304 
Großer Mittler, der zur . 158 
Groß iſt unfers Gottes Güte 536 
Outer Sä’mann ! deine . 11 
Gutes denken, Gutes dichten 62 


8. 


Hab’ ich jemals gefä’t . . 599 
Hallelufah, Ehriftus lebt . 142 
Hallelujah, ſchöner Morgen 429 
Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum 162 
Hat dir dein Gott ein Streuz 575 
Heiland der verlornen S. 146 
Heil’ge Gottestaube . . . 167 
Heilig, heilig it Die Stätte 430 
Heiligt euch, ihr meine Gl. 289 
Heil und! aus nnfrer . . 79 
Herr, ach Hilf und . . . . 588 
Herr, allerhöchfter Gott. . 246 
Herr, allerhöchfter Gott . 590 
Herr Chrift, der du allein 234 
Herr ! deine Rechte und . 380 
Herr, dein Gefeb, das du. 4 
Herr, denke der Evangeliſten 214 
Herr, der du Keinen je verſt. 361 
Herr, der du einft gekowmmen 622 


Alphabetiſches Liederregiſter. 


Krs 
Herr, der du mich na .. 295 
Herr! der Menfchen Heil . 112 
Herr der ſchönen Himmelsl. 591 
Herr der Zeit und Ewigkeit 479 
Herr, du erforfcheft mih . 27 
Herr, du fenneft mein Verd. 325 
Herr, Du wollt ung vorber. 370 
Herr, ein ganzer Leidenstag 573 
Herr, entlaß ung mit dem 624 
Herr ! gieb wahre Buß und 314 
Herr Gott! Dich loben wir 581 
Herr Gott! in deiner Hand 576 
Herr, bier flehet unfer Hirt 197 
Herr, höre mein Gebet . . 265 
Herr, ich habe mißgehandelt 317 
Herr Jeſu Chrift, dich zu ung 16 
Herr Jefu Chrift, du höchſtes 319 
Herr Jeſu Chrifte, mein . 160 
Herr Sefu, deiner Glieder 155 
Herr Sefu, deiner Kirhe . 630 
Herr Sefu, dir fe Preis . 375 
Herr Jefu, du regierſt . . 201 
Herr Jeſu, Gmadenfonne . 286 
Herr! laß mich Dich gewiſſ. 452 
Herrlichleit, Xob, Preis und 22 
Herr, mem Licht, erleuchte 10 
Herr, obne Glauben kann 245 
Herr, rechneit du vie Sünden 301 
Herr, unfer Gott, dich Toben 218 
Herr, unfer Gott, dich [oben 535 
Herr, unfer Gott, wir bitten 220 
Herr, wir flehen bier vor . 360 
Herzlich thut mich verlangen 489 
Heute, fo ihr Gottes Stimme 311 
Hier bin ich, Sefu, zu erf. 372 
Hier Tiegt mein Heiland in 115 
Hilf Gott, Daß unfre Kind. 611 
Himmelan geht unfre Bahn 490 
Himmel, Erde, Luft und . 48 
Hinan, hinan! —ernüde . 47% 


Hirt und Hüter dein . . 210 


Alphabetiſches Xiederregifter. 


Nr 
Höchfter Tröfter, komm' . 169 
Höre doch, Seele, die theure 351 
Hüll' in deines Grabes . . 140 
Süter ! wird die Nacht der 230 


J. 


Jauchzet ihr Himmel! frohl. 88 
Ich armer Menſch, ich armer 321 
Ich bin dein Gott, dein 74 
Ich bin dein Kind! o Herr 278 
Sch bin ein Menſch von . 280 
Ich bin ein Herr, der ewig 70 
Ich bin getroft und zage . 293 
Ich bin im Himmel angejch. 38 
Ich bin ruhig und zufrieden 397 
Sch bin und werde nod) . . 357 
Ich bitt?, entfchuld’ge mich 364 
Sch freue mich der froben 513 
Ich glaub’ an einen Gott 241 
Ich glaube, daß die Heiligen 178 
Ich glaub’ o Herr, Hilf . 252 
Sch habe nun ven Grund. 71 
Sch kann, mein Jeſu! dich 82 
Ich komm' jet als ein armer 373 
Sch preife dich, o Herr, mein 365 
Ich finge dir mit Herz und 51 
Sch fterbe täglich und mein 485 
Ich trete, großer Gott yor 327 
Ich weiß, an wen mein - . 299 
Ich weiß, daß mein Erlöfer 514 
Ich will ganz und gar nicht 247 
Sch will ftreben nach dem 473 
Ich will von meiner Miffeth. 312 
Jehovah, Gott mit frobem 191 
Jehovah ift ein Geift.. . . 422 
Ierufalem, du hochgebaute 442 


Jeſu, Arzt todtlranker Seelen 61| 


Jeſu! deine Paffion ... 109 
Jeſu, deine tiefen Wunden 129 


533 


Nro. 
Jeſu, der du meine Seele. 323 
Jeſu, hilf fliegen, du Fürfte 475 
Sefu, Sefu, fomm’ zu mir 394 
Jeſu, meine Freude . . . 274 
Jefu, meiner Seele Leben 257 
Jeſu, meiner Seelen Ruh’ 276 
Seft, meines Lebens Leben 134 
Jeſus Chriftus, geftern .. 389 
Zefu, fchent? mir Bruderl. 439 
Sefus, meine Zuverfiht . 511 
Jeſus ift ver Kerner . . 15 
Sefus lebt, mit ihm auch . 147 
Jeſus nimmt die Sünder 268 
Sefus, füßes Licht der . . 250 
Jeſu, Weinftod edler. . . 283 
Jeſu, wenn ich Dich nur habe 385 
Jezuweilen einfam fein . 638 
„Ihm nach!“ fü heißt das 388 
Ihr Eltern, hört, was Chr. 610 
Ihr Menſchen, wie ſeid ihr 522 
Ihr Waiſen, weinet nicht 617 
Im Glauben und Vertrauen 344 
In allen meinen Thaten. 57 
Inbrünſtig preif Ih dich. 3 
In der ftillen Einfamfeit . 603 
In der Welt ift Finfterniß 628 
In Gottes Namen fang’ ich 637 
In Gottes Reich geht . . 237 
In tiefen Aengften fchreien 578 
Iſt's oder ift mein Geift . 360 


K. 


Kaum ſteigt zu ihrem frohen 141 
Kein Menſch wird ohne . 302 
Kinder, die ihr Chriftt . . 440 
Kinder Gottes, laßt und . 347 
önig, dem fein König . . 159 
Köftlicher Edftein, in. . . 188 
Komm? ketend oft und mit 341 


534 Alpbabetifches 

Rro. 
Komm', du ſanfter Gnad. 618 
Komm? Geiſt vom Thron 353 
Komm’, o Beift von Gott 290 
Komm’, Kind der Nat . 116 
Komm’, o fomm’, du Geift 172 
Komm’, Sterblicher, betr. 488 
Komm’, theure Jugend. . 504 
Kommt, bringt Ehre, Dank 36 
Kommt ber zu mir, fpricht 67 
Kommt her, ihr Chriften . 185 
Kommt, ihr Menfchen, laßt 235 
Kommt, Menfchenkinder . 1 
Kommt, und laßt den Herrn 476 
Kommt, und laßt ung beten 336 
Kreuzige! fo ruft die Stim. 125 


® 


Laß doch in meines Herzens 424 
Laß irdiſche Gefchäfte ftehen 367 
Laß mich doch nicht, o Gott 453 
Laß mich, Höchfter, darnach 455 
Laß, o Jeſu, mich empfind. 446 
Laß, o Jeſu, mir auf Erd. 296 
Lebensfonne, deine Strahl. 231 
Lieblich fcheint Die Sonne . 592 
Liebfter Heiland, nahe Dich 256 
Liebſter Jeſu, Troft der , , 318 
Liebiter Jeſu, voll Erbarm. 645 
Liebiter Sefu, wir And bier 17 
Lobe den Herren den mächt. 534 
Lobe den Tröfter, ven Geift 174 
Lob, Ehr und Dank fei dir 587 
Lobfinget Gott, und betet 42 
Lobt den Herrn, er ift die. 544 
Lobt Gott, der uns erſch. 543 
Lobt Gott, ihr Ehriften all. 93 
Lobt Gott in feinem Heil. 632 


— 


Liederregiſter. 


M. 
Nro. 


Mache dich, mein Geiſt, ber. 461 
Meine Hoffnung ſtehet feſte 55 
Meine Lchenzzeit verjtreicht 487 
Meinen Jeſum laß ich nicht 465 
Mein Erlöfer, der du mich 359 
Meines Lebens befte Freude 396 
Mein Fels hat uberwund. 512 
Mein Gemüth erfreuet fih 565 
Mein Gott! ach lehre mich 417 
Mein Gott, da ich in mein. 402 
Mein Gott, das Herz ih. 229 
Mein Gott, du Haft mir zu 415 
Mein Gott, du wohneft in 405 
Mein Gott, du wohneft zw. 390 
Mein Gott, ich danke dir. 46 
Mein Gott, ich klopf' an. 343 
Mein Gott, ich weiß wohl 484 
Mein Gott, mir hat dein . 387 
Mein Gott, wie groß ift . 76 
Mein Herz, ach, den’ an. 309 
Mein Herzens-Sefu, meine 161 
Mein Herz, gieb dich zufr. 562 
Mein Herz haßt billig alle 425 
Mein Dirte, wie fo treulich 225 
Mein Jeſu! ac, ich nahe . 423 
Mein Zefu! du bift in der 105 
Mein Jeſus lebt, was fol 150 
Mein Jeſus flirbt, d'rum. 133 
Mein Leben ift ein Pilgrim. 525 
Mein Leib fol Gott! dein 448 
Mir nach, |pricht Chriſtus 386 
Mit Dank komm' ich, . 558 
Mit dir, o Höchfter, Friede 273 
Mit Ernft, o Menſchenkin. 85 
Mit Schwertern und mit. 117 
Mit Seufzen Hag’ ich Dir 346 
Mittler, alle Kraft der Wor. 130. 


Alphabetiſches Liederregifter. 


N. 

Nro. 
Nach meiner Seelen Selig. 477 
Nie biſt du, Höchſter! von 26 
Noch irren viele Nationen 207 
Noch nie haſt du dein Wort 31 
Nun bringen wir den Leib 507 
Nun danket alle Gott ... 537 
Nun, die Reiſe iſt vollend. 634 
Nun freut euch, lieben Chriſt. 75 
Nun, Gott Lob! es iſt voll. 18 
Nun iſt das Band zerriſſen 277 
Run laßt uns den Leib beg. 648 
Nun laßt und gehn und... 98 
Run Iobet alle Gottes. . 541 
Nun, o Herr Sefu iſt's .. 135 
Nun ruhen alle Wälder . 556 
Nun ſich der Tag geenvet 557 
Nun wir find auch Diesmal 554 
Nur ein plötzlich Angedenk. 533 


O. 


O Chriſt, erhebe Herz und 420 
O! daß doc bald dein .. 202 
O daß Doch bei der reichen 596 
O daß ich taufend Zungen 539 
O du Liebe meiner Liebe. 69 
D du Schöpfer aller... . 266 
O Emigfeit du Donnerw. 531 
D Ewigkeit, du Freudenw. 524 
O Fels des Heils, am... . 371 
O Friedensfürft aus Dav. 95 
D Gott, der du aus Herz. 45 
O Gott, du frommter Gott 379 
O Gott! mit deiner Chriſt. 442 
O ©ott! o Geiſt! o Licht 166 
O großer Gott, du reines 207 
O Haupt soll Blut und. 123 


535 


Rro. 
O heil’ger Geiſt, kehr' bei 168 
O beil’ger Geift, o heil’ger 171 
O heilig ift die Seele . . 358 
D Herr! belebe du.... 355 
O Herr, des bimmlifchen . 505 
O Herr, mein Vater, dein 441 
Ohne Raft und unverweilt 65 
O Sefu Ehrifte, wahrer . 211 
O Jeſu Chrifte, wahres . 232 
O Jeſu, Sefu Gottes . . 384 
O Jeſu, Herr der Herrlich. 195 
D Jeſu, mennich dich . . 369 
O Jeſu, meines Lebens L. 548 
O Jeſu, Seelenbräutigam 368 
D Jefu, füßes Licht . - . 550 
O Liebesgluth, wie fol ih 68 
O Menſch, wie iſt dein Herz 13 
D füßes Wort, das Jefus 563 
D ftarfer Gott, o Seelentr. 416 
O Tod, wo iftdein Stachel 144 
OD, Traurigkeit, o Herzeleid 137 
O unausfprechlicher Berluft 59 
O Bater der Barmherzigk. 179 
O Bater der Barmherzigk. 328 
D Vater, Gott von Ewigk. 35 
D Bater, unfer Ott, es ift 338 
O mas ift das für Herrl. . 279 
D Weisheit aus der Höh' 236 
D weld) ein unſchätzbares. 459 
O Welt! ſieh' Hier dein Leb. 127 
O wie unausfprechlich fel. 527 
O mundergroßer Siegeöh. 156 


P. 
Preis dem Todesüberwind. 151 
Preiſt, Chriſten, mit Zufr. 597 


Preiſet Gott in allen Land. 149 
Prophete Jeſu! du biſt groß 157 


336 


FH. 
Nro. 


Reich des Herren :,: brich h. 200 
Ringe recht, wenn Gottes 472 
Richtet euch felbft allegeit . 456 
Rollet, ihr Donner, und p. 589 
Ruhet wohl, ihr Todtenb. 508 


©. 


Schaffet, fchaffet, Menſch. 470 
Schaut das Ende treuer J. 506 
Schicke dich, erlöfte Seele . 366 
Schlagt an die Sichel, Br. 213 
Schön ift die Morgenfon. 643 
Schöpfer aller Menſchenk. 262 
Schöpfer meines Lebens .- 626 
Schuf mid Gott für Aug. 49 
Schwellet fanft, ihr weißen 635 
Schwingt euch Herz und a. 39 
Schwing dich auf zu dein. 511 
Seele, fei zufrieden . . 408 
Seele, geb’ auf Golgatha 128 
Seelenweibe, meine Freude 466 
Segensquelle, Jefu Chrift 219 
Seht, welch ein Menſch ift 122 
Seht, welch ein Menfch! wie 124 
Set Lob und Chr dem h.. 538 
Sei getreu bis an das E.. 467 
Sei getreu bis in den Tod 468 
Sei hochgelobt, Herr Jeſu 646 
Setze dich, mein Geiſt, ein 132 
Sie ift nicht mehr, Die treue 498 
Siegesfürft und Ehrenkön. 153 
Siehe, mein geliebter Kn. 113 
Sieh’, bier bin ich, Ehrenk. 392 
Sie ift da, die ſchöne Stu. 217 
Singt Doch unferm König 650 
So befihließen wir auch h. 222 


Alphabetiſches Liedecregiſter. 


Neo, 
Solt ich jetzt noch, da mir 251 
So lang’ ich bier noch walle 342 
Sp ruheft du, 9 meine . . 139 
„So wahr ich lebe,” fpricht 303 
Spar’ Deine Buße nicht . 308 
Speif’ ung, o Gott, deine 553 
Still, o Herz, und laffe . 503 
Sünder, willſt du ficher fein 307 


T. 
Theures Wort aus Gottes 12 
Thut weit des Himmels. 154 
Treuer Gott, ich muß dir . 568 
Iriumphire, Gottes Stabt 187 


Triumph, Triumph! und . 148 
Troſtvoll, o mein Heiland. 7 


u. 


Unendlicher, den keine Zeit . 24 
Unſer Herrſcher, unfer .. 542 
Unſer Leben bald verfhw. 66 
Unfer Vater im Himmelreich 345 
Unter meinem Schmerz und 572 
Urquell aller Seligfeiten . 578 


V. 


Valet will ich dir geben.. 491 
Vater, dir ſei Lob gegeben 221 
Vater! Dir fei Preis gefung. 19 
Verſuchet euch doch felbit . 255 
Derföhner, Sefu Chrift . . 198 
Berftodtes Herz, erwacht . 306 
Verwirf mich nicht im Alter 615 


Sp lange Ehriftus König. 53 | Viel beffer, nie geboren . . 832. 
Sollt' es gleich bizweilen . 569 | Bom Himmel hoch da fomm’ 649 


Alphabetiſches 


Nro. 
Von Furcht dahin geriſſen 121 
Bon Gott will ich nicht.. 301 
Von Grönlands Eisgeſtaden 206 


W. 


Wach' auf, mein Herz, und 547 
Wachet, wachet, ihr Jungfr. 462 
Walte fördre nah’ und. . 640 
Wand’rer, halt’ ein wenig 509 
Wann ich einft in meinem 516 
Warum macet folde Sch. 101 
Warum follt? ich mich denn 567 
Was frag’ ich nach der . . 419 
Mas für Schande, was für 119 
Was Gott thut, das ift . 409 
Mas Gott thut, das ift . 598 
Mas ich nur Gutes habe . 404 
Was kann ih doch für . . 329 
Was mein Gott will, gefcheh’414 
Mas fol ich ängftlih '. . 411 
Was that der Herr vor. . 362 
Was zagſt du? Gott regiert 490 
Meint, Eltern, weint, denn 499 
Welch’ Hohes Beifpiel gabft 106 
Melt, hinweg! ich bin dein 421 
Menn Chriftus feine Kirche 629 
Wenn einer alle Ding’ . . 436 
Wenn ich, o Schöpfer, deine 51 
Wenn wir in höchſter Noth 577 
Wer das Kleinod will erl. 474 
Werde munter, mein Gem. 559 
Mer ift der Braut des . . 175 
Mer kann vor dir, Herr . . 77 
Wer nur den lieben Gott. 410 
Wer ſich dünken laßt zu . 463 
Mer fich im ©eift befchn. . 102 
Wer weiß, mie nahe mir . 486 
Wer will mic, von ver Liebe 546 
Wer will, was Gott auser. 294 


Liederregifter. 537 


Nro. 
Weß iſt das Feſt? zu wem 215 
Wie biſt du mir ſo herzlich 267 
Wie, daß du doch, o ſündl. 305 
Wie der Blitz die Wolken 100 
Wie feierlich iſt dieſe ... 219 
Wie feſtlich, Herr, iſt dieſe 216 
Wie Gott mich führt, fo . 413 
Wie groß ift deine Herrl. . 298 
Wie groß ift des Allmächt. 32 
Mie groß ift Gottes Macht 25 
Wie groß und herrlich iſt. 80 
Wie herrlih wird des. . 520 
Wie hoch ift deine Gut’ zu 356 
Wie liebft du mich fo treuer 199 
Wie muß, o Jeſu! doh . 254 
Wie Schafe fröhlich weiden 14 
Wie ſchön iſt's nicht an . 431 
Wie ſchön ift unfer’s Könige 528 
Wie ſchön leucht’t ung der 255 
Mie ſchön, wie berrlih . . 644 
Wie ficher lebt der Menſch 483 
Wie fie fo fanft ruh'n . . 510 
Wie foll ich dich empfangen 84 
Wie ſollt' ich meinen Gott 282 
Wie theu'r, Gott! ift deine 270 
Wie tönftdu ſchön, erhabnes 192 
Wie wichtig ift doch der. . 50 
Wie wird mir dann, o dann 529 
Will Jemand Ehrifti Jung. 418 
Willſt du der Weisheit . . 403 
Wir kommen, Helfer, dir . 583 
Wir Menfchen find in Adam 103 
Wir Menfchen find zu dem 8 
Wir fingen dir, Immanuel 91 
Wir fingen Herr, von dein. 594 
Wohin, mein Herz, wohin 326 
Wohl dem, der fih mit. . 333 
Mohl einem Haus, wo . . 608 
Wohl mir! Jeſu Chrifti . 269 
Wohl mir, Sefu! du bift . 138 
Wo iſt der Knechtdes Herrn 212 


538 Alpbabetifches Liederregifter. 


Nre. 
Wo ift Jeſus, mein Berl. 395, ® Ro, 
Womit foll ich Dich wohl . 73 Zeuch mich, zeuch mich, mit 570 
Wo noch ſchwermuthsvoll 204 | Zion, du heil’ge Gottesſtadt 108 
Wort des höchſten Mundes 5 | Zion Hagt mi Angft und 182 
Wo feit viel taufend Jahren 501 
Wo fol ich hin? wer Hilfet 249 


